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Zum 2f«igahr. 

Dar Neujahretag dient Im bürgerlichen ud kirchlioben 
Sinkehr in das stilla BvwnuHaä». wmnt £H«b- 
ud Ikatn, muOTM- TbfndMi and Miigfl, n«MrBr 
nd lUkkMiuitte; er diant nr Bototif n dM Ver- 
■I dw Mdammmgt tmt BAtSUgng im Voifa- 
m dii bknaft; «r H od«r mO 
Sm)« der Gebnrtatag einer neuen kräftigen 
nmOntw. Dmm, wob wir lo dieean Tage im 
•» Mtkm «fr wmt gttdnrtDNdMid di« Baad, nad 
damit etwa dieses: „Möge, was iwute in uns vorgegangen, 
■M Ar dM künftige Jahr tum Begau gereiciMa, and auch 
dn liMMM adahteWohtHta Mk UaadtadaL" laden ieh 
im Aultrage dee Herausgeben diexer Blätur in »solchem 
BiBDa daa gaL Bir Laaara im Geiala die Uaad drucke and 
Mtak wtBMsK waife Uk aagWeh, aBaanr OrnntiMt aad 
gemäss, tum Necyahr eiDKo Blick auf das All^^emeine 
Aidgßim, dia wir ala Maurer au 



raelit emstlich wiederum eriulle mit den erhabenen Zielen, 
dia hShara Mäohte un« Torgesteckt haben. 

Oaaichte, einfache Mrthum ist es, zu dessen immer 
aUgomainaier Tarwirklichung und sichrerer Begründung auf 
Erden mitzuarbeiten wir m unserer „6an|litte'' uns rersam- 
mefai. Man hat vielleicht gelegentlich ron aiaar „Biohtaig" 
gesprochen, welche die „Baoh." verfolge. Waaa damit ilbar- 
baupt gesagt sein soU, dMS sie einen Inhalt hat, ao iat 
niqbta di^^gen «inanwendes. Jadar lahalt laaaa latiriMb 
TOB aiaar beatlmmten EigenthHmltohlMit aMD| die Gadaidcn, 
welclic yon denjenigen Mitarbeitern aaagaqmohen werda% 
welche daa Meiata aohraiba^ aüiaoaa adt ikrar £igaiithllifc> 
Uebkait aaUrHoh van aalliat an aiohthantaa äam, nad ao 
wird eine btintimmte Krhug der Urtheile und Anschauungaa 
allerdings sich einatallaa. Ahar diaa ist die jJbLiohtai^' eia- 
lalaar MäariiaitBr aad Hanmagabar, aioht dia daa Blattaa 
als solchem. Wollen wir die Ilichtiing dor ,,Bauhutle" kora 
besaiohnea, so ist es die der Jiichtungsloaigkeiti daaa 
daa aUala iat die Biehtaag dwr Ibai. 

Das klingt nun gar sonderbar, aber nur sonderbar für 
Di^jaBigea, wahsha mit nicbt-aauureriacbem Sinne oder mit 
«iMB vanUgUa d« IM M«h atahl «riwUlM Bat 

Ja «Mb dia daMUaka Bal^ 
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Welche manchem Mr das Gewissen schwer macht gegenüber 
»einem Logenlebeo, ist von Demjenigen noch nicht voll- 
aländig Teretauden, der etwa sagte, d&a nnd da« sei „christ- 
liche Richtung". Weder das Mrthum, noch das Christen- ' 
Chum ii>t eine „Richtung", sondern beide sind absolute Rieh- 
tungslosigkeit , denn sie sind das allen guten Rich- 
tungen als das Gemeinsame sio Grunde liegende 
Gate. 

Wenn ein Spitzbube an denjenigen Ort gebracht wird, 
wo er weder etwas Andore-s, anch noch sich selbi^t mehr 
„wegstehlen" kann, so werdet Ihr wohl nicht sagen, da«s 
er seiner „Richtung" wegen verfolgt werde. Ebensowenig 
werdet Ihr von einem edeln und vortrefflichen Menschen, 
weicher für die absolute gute Sachs grosse Siege erfochten 
hat, welcher ganze Völker der Vcrdummang und den empo- 
renden Grausamkeiten ihrer Hemclier entrissen hat, nagun i 
miigen, es habe durch ihn seine „Richtung" Vortheile er- 
rungen. Ich meine das kurz und einfach ro: Das schlecht- 
hin Böse kann man keine „Richtung" nennen, und ebenKo 
wenig das schlechthin Gute; sondern das Böse ist böse, 
das Gute ist gut. Darum sind Mrei und das eiul'acbe an 
keinen historischen ^'amen engherzig fest^bundene Christen- 
thnm keino „Richtungen"; denn sie sind d&a Gute schlecht- 
hin. — 

Es gibt bis jetzt ausser dem ürBonde noch keinen an- 
deren Bund, welcher sich bloss auf Grund des Guten 
schlechthin aufbaute. Auch kann es gar nicht zwei 
solche Bünde geben; denn sie miissten sich ja von einander 
unterscheiden. Wodurch aber? Durch nichts Andures könn- 
ten sie sich nntorscbeiden, als durch eine vcrschiodono „Rich- 
tung"; dann aber wäre keiner von beiden jener allgemeinste i 
Bund, der Bund der Richtungslosigkeit, der Bund der Bünde. | 

Aber gibt es nicht eine ganze Menge verachiedene 8y- | 
ateme? Ja, das sbd aber keine Sonderbünde, Gott sei Dank! 
Das ist eben der eigenthümliche Vortheil, den der Bund der 
Bünde hat, dass, weil er bloss „das Gute schlechthin" zu 
seiner Basis hat, er die grosste Manchfaltigkeit inner- 
halb seiner selbst mit Liebe nähren nnd erhalten 
kann. Darum gibt es in der MrWelt wohl verschiedene 
Systeme, Rituale, Auflassongen, aber es gibt keine Par- 
teien, es gibt keine Rivalität Wo es aber innerhalb der 
UrWelt Parteien und Rivalität gibt, da wäre es besser, die 
betreifenden Glieder wären noch etwas länger in die d. K 
gesperrt geblieben. 

Alles, was Kräfte hat, soll am Werke mithelfen! Bist 
Dd anderer Meinung als ich — gut, so suchen wir uns ent- 
weder wohlwollend zu verständigen, oder wir machen jeder 
nach seiner Art weiter, aber wir fliehen uns nicht, ge- 
schweige denn, dass wir uns hassen sollten u. dgl. m. Es 
ist besser, dass unser Tempel an jeder Ecke in einem andu- 
ren Styl erbaut wird, hier gothisch, dort mexikanisch, als 
dass die Bauleute in Unfrieden leben. 

Gerade dazu ist die Mrei da, dass auf Grand eines 
guten, liebevollen Willens die verschiedensten Ansich- 
t«n , Gemüthsarten u. s. w. sich austanschen , sich gleicbHam 
an einander abreiben, ond so gemeinsam zam Hbohnten 
streben sollen. 

Von dem leuchtenden Mittelpunkte des guten Wil- 
lens, der Liebe, gehen verschiedene Strahlen ans. Diese 
Strahlen heissen in Bezug auf die l 1 ; 1) äussere, rituelle 
o. dgL Einrichtungen, theoretiKohe oder wisseuscbalthche 



Meinangen, 3) die Art äusserer praktischer Beschäftigung. 
In dieser Ausstrahlung soll freie Verschiedenheit ob- 
walten, ebenso wie in jenem Principe strenge Eestbaltung 
der Einheit und Allgemeinheit. In jenen Ausstrahlun- 
gen soll Fortstreben «ein, Rcformationsgeist, tüchtiges ge- 
meinsames Suchen des Höchsten und He.iten; im Principe 
aber strengster ('onKcrvatiHmus, fextcs Beharren, oder viel- 
mehr WiederherHtellung des allein berechtigton Alten. Dies 
ist unsre „Richtung"; denn es ist die Richtungsfreiheit des 
allgemeinen Guten, die Richtungsfreiheit dur einfachen Reli- 
giosität, Sittlichkeit oder Mrei, welches nur drei Naiuon sind 
für Eine Sache. 

Vom Guten zum Schönen, Wahren und Nütz- 
lichen! Von der Liebe aus zur Vollendung der Einrich- 
tungen, zur Berichtigung der Einsichten, zar Erweiterung der 
Praxis! Von Innun nach Aussen! 

Hierin liegen unsere Aufgaben, die Aufgaben der Mrei, 
Welche wir aonach kurz und bestimmt also aussprechen: 

1) Im Principe bilde der MrBund dno streng ge- 
schlossene Einheit, die sich als Einheit auch re- 
präaentiren muss. 

2) In den Einrichtungen. Anaichton, Wcrkthätigkeiton 
repräsentire er dagegen Manchfaltigkeit in Liebe 
und durch Liebe in fnedvollur Weise urmögiicht 

3) Uarcb AuetAusch endlich schreite or vorwärts in der 
Verschönerung der Einrichtungen, in der Berich- 
tigung der Ansichten, in der Verbesserang und 
Erweiterung der Werke. 

Unsere „Bauhütte" gilt in diesem Sinne nunmehr auch 
dem Ausland« gegenüber als Organ der deutschen Brschaft, 
als Vertreterin der deutschen Mrei ; vielfach entnehmen Blät- 
ter, die in fremden Zungen roden, ihren Inhalt derselben. 
Möge sie aber vor Allem dem Inlande, dem deutschen 
Vaterlande, immer mehr eine Stätte des Austausches, der 
(riedlichen Einigung, der Berathung des Fortschritte« wer- 
den! Br R. SeydaL 



Die Logen der Farbigen in den Vereinigten 
Staaten. 

Vm 

Br S. BarthelxziM*, 

Kmt ». St. CD „P>iJi««i»o" hl arooktj«. 

Durch die twisohen den Grossen Logen von Hamburg 
und des Staate* New-York in Betrefl des Sprengelrechto 
und der Logen der Farbigen noch besiehende Controvers« 
ist insbesondere die letztere Angelegenheit, der ich scboa 
vor mehren Jahren einen Anl'salz in der Leipz. FrMrZeitnng 
gewidmt't hatte, so »ehr in den Vordergrund gedrangt wor- 
den, dass sie die Aufmerksamkeit der meisten Logen auf 
sich gezogen bat. Die Grosslogen Europa'» haben, so viel 
ich weiss, ohne .\usnahm« sich dahin erklärt, daas sie Far- 
bige aufnehmen und farbige Brr als Be*». zulassen würden, 
ein Grundsatz, der in England und Frankreich schon s«it 
geraumer Zeit Verwirklichung erfahren hat ; denn dort kennt 
man bei Aufnahmen keinen auf die Hautfarbe begründeten 
Unterschied. Ausser jenen principiellen Erklärungen bab«B 
aber die Grossen Logen von Hannover und Sachsen sich ver- 
anlasst geftinden, auszusprechen, das« «ie die in Afrika und 
den Verein. Staaten bestehenden Logeu der Farbigen nioiit 
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ah g. n. T. Bkuhtttten anerkeanea könnten. Dem VerUu>g«a, 
jede Tioachung, di» tut Ifangel Kennbiiw dar Tha^ 
lAchon btruheu könnte, tu entfernfln und den farbipen Mrn 
zu dem ihnon g«buhreoden Rechte zu verhelfen, verdanken 
■aflhfolgende Zeilen ihre Entetehong. 

DasB die erste dl in Boston, Ma4sachujiciu , 1733 
dorch die GroeaCH] in London gegründet, dem Br Henry 
Piico zugleich da« Patent eines Pror.Groasmstrs für dio 
Sea-£ngland-8tastaa Teriielien wurde, iat bekannt. Kurz dar- 
auf erhielt deraelbe Br Vollmacht, in ganz Amerika Bau- 
hütten an errichten, von der nowohl er, als auch seine Nach- 
folger Tiellhchen Gebrauch m ao h te n . Die Groeee CJ von 
Sehottland ertheilte I7S6 mehreB Hrn (anc. York Maaonn) 
einen Freibrief mit dem Namen „8t AndreasCZl" and er- 
i|mte 1769 den Br Joaeph Warreii lam „Groeamatr der 
Mir n Boclon «id k» Vmkreiae von lOOMeaeB**; 1770 
eiUatt Warren die Vollmacht einee Graeamatn Air den 
Consent von Amerika. Bei GrttodDDg dieaer Mitem Pro- 
vinaial'Onttaa Tärefaugten iioh mit der St ADdreaa^ 
din HD Nr. 68 (anc. Ma»., London) im 29. engl Begim. und 
Ifr. 322 (Irataad) im Reg. — ; 1774 achlosa eich ihnen noch 
die CZJ Nr. 843 (Iieland), ehenflilia einem engl. Regim. zuge- 
hörtmd , an, cilc-o drei MilitaLrlog-en arbeiteten in Boston. 
Während die Engländer BoaUm inne hatten (1775), bestan- 
dea daeelhat nodi mehre andere IfiKtatrIogen , anter ihnen 
Hr. 156 (Scotland) in dem 43. Bcg-imuntf , dus n'trh , bevor 
dar Krieg begann, durch »eine Brutalität gegen die Einwoh- 
ner Boetoaa amseiehnete; Tr. 147 (Seetiand) in dam 4. engt. 
R«gimente, da« an der Schlacht bei Concord (5. April 1775) 
Antheil nahm; Nr. 63 (Scotland) in dem Begimente „Welah 
nujlien*, dae ebeoIdU bei Oenoord foeht Bei Begbn der 
Feindseligkeiten »tollten beide ProV.Grosslogen ihreVcrsamm- 
longen ein; am 17. Juni fiel der Grosematr Warren bei 
BnakerUD. Selbon am 37. Dae. 1776, aaehdem die Eng- 
länder Boston gerünmt hatten, beginfj die eine (ancient) 
ftroMKt I wieder das Johanniafest und erklärte eich 1777 
luaUilbiglg. Avoh die Onea[=| der nedem MaaoM tag 
nach dem FrjedensRchlnss (1783) ihre Sitznng-en wiudcr an, 
trat jedoch vor der thaikräfiigeren Schwester bedontend in 
den WMugnui, bin sie sich (1798) n Kner verainigtan: 

SGI den Beginne des Kriegs wurde von den Englän 
dem, md iwar nicht immer ohne Erfolg, der Versaoh ge- 
naobt, Indianer and Neger für sich zu gewinaeo. »Wir 
finden in den Regimentaliaton mehrfath Namen, denen die 
BezeicUuuBg „Black" oder ,^egro" bu)gu»etzt ist. WeloJieu 
Schaden die Indianer den amerikanischen Milizen zufügten, 
iat bakaoat. Bin Aussicht auf den Gewinn der Froiheir be- 
weg besenden im Süden die Sklaven dazu, »ich in Mab6«n 
wahrend dos Kriegs den britischen Fahnen anzuschliesaen 
oder nach Beendignng desselben mit ihnen aus dem Lande 
der Knechtaohaft abzuziehen und sich in den unter Englands 
Hemtchaft gebliebenen Theilen (Nova Scotia, New-Brunswick, 
Canoda) anzuaiadafai. Nicht unerwähnt darf hier bleiben, 
dass auch die AoHvilEMMr die Farbigen für ihre Zwecke 
bestens zn benützen vorstanden. Fast in jodom der Neu- 
Englaad-Staatea fochten Bataillone A«igalaasener Farbiger 
gegen die Engländer und deren dentaoho Söldlingstruppen 
ndk gröaiter Tapferkeit und .A.u8dauer; ein lehwiiBM Begi- 
BMat aaa Bhodo-Island, aas 400 Mann zusammengesetat, 
that sieh h« Bied Bank gegen löOO Hessen in der rühm- 
UAatm W«iN karvw. 



Mehre Nachrichten attmmeu darin überein, daaa dio 
AftioaaCI3 1775 gegründet wurde; es ist demnach wahr- 
Bcheinlieh, dass die damals in Boston gamisonireaden Begi- 
menter aus politischen Eücksichtea Farbige in ihraa 
Logen za Mrn gemacht, und daaa diaM Brr in Verbiodong 
mit solchen, die in Englaad an^genonunen worden, jene dJ 
ins Leben gerufen haben. Möglich, dass die AfricanEID, die 
also schon vor 1784 von den Weissen getrennt arbeitete, 
von einer oder mehren Militairlogen eine Dispensation erhal- 
ten hat, wie diees auch bei der HZI des deutsch-englischen 
Regiments „Seybothen" (Anspach-Bayrentb) hi New-Tork, 
die später dio dortige Provinzialcr] miterriditato (1781), dar 
FUl gewesen ist Ber „Independant Ladger aad tbe Amarioaa 
Adrertiver", in Boaioa boiaaqgi^abaa, adMOtt aatar dm 
80. Dec. 1782: 

„Letzten Freitag, den 27. d., wurde das Fest Johannes 
des Srang. von ,.St BlaoVa Lodga of Ilrae and Aeeeptad 

Masons" gefeiert, die, von einer Musikbande angeführt, nnd 
in ihre Schorzfelie und Amtszeichen gekleidet, in Prozession 
von Br Olipoaa, Statao t rwt Unaaf «ad dank GornUll ta 

das Hans dos ohrw. Grn=i?m'^trH in Watprstreet zogaB^ WO 
ein feines nnd prncbiigi-s (Jasünahl pi'tjobon wurde.'" 

Auf diesen Artikel hin sandte Br Prinoe Hall, da- 
mala Mstr t. St. der Ihrbigaa HU,- (blgaadaa laaenfi aa dia 

Bedaction ein: 

wtfaohdam in der Montagoananaer der von den Herren 
Drapar aad Folaom henaagegabeaaa Zeitnng ein tanar 

Artikel, die Feier des Festes Johanne« 6e^ Evang. durch die 
Afri>«ni — I hetreffiMid, erachieaea ist, boSi, der Mstr t. St 
dieser CZT, der von Uebevoller 6esinnat)g gegea alle Ken- 
sehen durchdrungen ist, dass die Hera i^u»^' ber des Blattes 
eine wahrheitagetreno Basehretbang der Prosession u. s. w. 
gobaa werdaa. — Datier wird , mit pflieUaelnM%ar ühter- 
werfung unter das (iffentlicbe ürtheil, daranf hingewiesen, 
dass unaara C3 nicht »St Black'B" heisst, nnd dass wir 
aidit aaeb h o eh Wneadan Tttela aMboa*), aoadera daaa aaaar 
Verlangen nur d^hin pcht, daa« der gr. B. d W. in nnnoren 
Herzen den ächten Geist der FrMrei verbreiten möge, der 
da k» Uoba la Oott aad liofaa la allea Heaadiea. Diaaa 
sin^ wja ich zu verstehen mir erlaube, die grossen Säulen 
der Ifaai Anstatt eines giloaendeo Gastmahls hielten wir 
eia aaapMohMdea ia bvMeiL Usbob m g ab tt lBaa d a r Bcdt- 
achtung gegen die H'-rausgeber aad daaPobKhBn ifliahaiah 
mich deren ergebenen Diener 

Prince Hall, 
Mstr im AM«MC3 Nr. 1 , fsmihl 

Als Erwiderung aaf diese Zuschltt aoOlialt dtWffilh« Blatt 

am 13. Jan. 1783 folgende Zeilen: 

„Der VerfasRiT de» AufsaLzo» vom 30. Dec. tbut dem 
Mstr der .^tVieonCD Nr. 1 zu wissen, dass seine Abaiollfc 
bei Vuröffeütlichung desüelben nur die war, eine wahrheits- 
getreue Schilderung der Frocession zu geben, die ordentlich 
und anständig gewesen; dass er sich darüber ftent, ihn aa 
vertraut nrit den zwei grossen Säulen der Mrei zn finden, 
da ohne Zweifel unter einem solchen Mstr die .\fricanC^ 
Nr. 1 der Brschaft Ehre machen vrird. Ihre BeHcheidenhoit 
in Vanaaidaaig hoahttSaaador ütal vardiaBt Manhahmnag." — 



*) BüMl ikk «iH aaf „«rossmslr". 



üiymzeo by Google 



4 



EiB i« Hr. 4. Bd. 14 im 

Artikel erwähri , dn»R die AfriMri^S 1775 durch englieche 
Trappen eotatanden ist und ■teilt ibr wwohl al» ihrem Vor- 
titMiden ein IsiMnt TtftlMithtilM Zeagtriw «».*) — 

In einer uiii 24. Juni 182R von Br J. T. Hilton, nrnss- 
autr der Afncw-GrossCID in Boston, und in einer anderen, 
IBSS TOB Br Bslany in Ffttil»rgb gAMta» Radtt wird 
ansdriicklich hervorgehnbon. dass din Farbipnn BosUm's sich 
mit ihrem Gesuche um Conatitairang einer < i an die Gr.iZZI 
TM llMMMkMatt* gtmmäti Üben, eher nbseliligi; beaehia- 
den worden sind 8io Kahou »lieh dumnaoh gtv/iwiinjxon, 
wenn sie öbarhupl du Logenleben nach den Regeln der 
Kntt fiegan wolHan, mit ihrer Bitte wUh nuh dem Aoe> 
lande (denn von anderen amerik, Tynfren hatten h:»» danHelbc 
SU erwarten, wie von ^laasachusetu») zu wenden und thaton 
dieet n aintr Zeit, ni der in dieaam Staal» tirei Graan- 
logen bestanden, dio firDH": I von Engtand, wie wir später 
■eben werden, ?on SalbBtiindigkeiUerklaningen amerik. l'roy.- 
Gfoadagea gar neob nicht* wnaata and von Anerkennung 
eines (sogen. Rprengfiln'chtR gar keine Rede war. Die Grosso 
I i in London (mudurn Mahonn), „diu Quelle des Lichts", 
irie sie Prince Hall in dem ersten der von aeiner Hand 
mir zugänglich gewordenen Briefe (1784) nennt, zögerte auch 
keinen Augenblick, dem WunHclie der Petenten zu willfahren 
nnd cnheilte am 29. Sept. 1784 den von GroBsmetr R. Holt 
und Grosssecr. William White unterzeichneten Freibrief 
mit der Nr. 459. Am SohhiMe die»os Documents befindet 
aioh diu Quittung des Grosssecretära über Bcuihlung der 
geaetdinben Gebfibiea, mit dem JDatom: 28. Febr. 1787**)- 

Afls ZfrelM, die tod Temohiedenen Seiten, auch von 
dMB Gwiluuor. der GrossCZD von Maiisachusetts, Br Ch. W. 
Heor«, in Betareff der Aecbtheit dea FreibciaAe erbeben 
wndeB, iDe AnaUidite, die ina b ei w de r e Ton dem Aub- 
sohuBse für auswärtige Correspondenz in der Grossen 1 l 
dea Sttafne New- York gegen die Bebauptongen der Afncan 
CZI veranebt worden sind, aerbOen in Bibbta vor der aas 
jener Zt it in mfliic Hände gekommönun, gerade diesen Gegen- 
stand botrefi'eoden Correspendeu des Br Prinoe Hall und 
•odanr amar. and engl. Bnr; ■^"MH" Briefc aind von 
Hall selbst in »ein Copieiftiiak, das mir vorlagt bi folgender 
Ordaunc; eingetragen : 

Nr. 1 (ohne Datum, wahrscheinlich 17^). 
Br Hall an Br Moodey in London. 
Dank für brüderl. Anfnahmn von Mitgliedern der .\fri- 
CAnCZJ in der des Br Moodey. Bitte, das Gesach um 
einen Friebrief bei der GrosaEZU aa naAentUaan. — 

Hr. 8 (21. Juni I7SÖ). 

Br Moodey an Br Hall. 
UittbeOvng, daaa dar IVribriaT ausgefertigt worden, aber 
dass Br Gregory, Mitgl. der African^ZJ, der ihn habe 
gegen die Toxgeaobriebene Bexablung entnehmen sollen, bi»- 
bar dies« Tersäamt AfrioanCD solle eiaeo anderen Broder 



daae die Aftbma adbaU ab «rilgliob die Gabttir ftr den 

Freibrief tiinspnddn inul Ihn bfvollmiich'.ifrnn koIIb, denRoIben 
herauaaunehmen. Br Uall antwortet darauf, dass er das 
Geld Ml nmm Br Hartfelt abgaaeliaU baba^ — 

Hr. 4 (12. Aug. 1785). 

Br Hall an Br Moodoy. 
Beschwerde über Br Gregory'» Nachlä«eigkoit. An- 
zeige von dem Abgange des Geldes durch einen Cspitain 
Scott Br Hall unter/eichnot Mch: „Prince Hall, Master 
of the .\fncan Lodge at the Golden Fleece Inn, Water 8tr., 



NY 3 (8. April 178.'.), 
Ein Br Prince Spen' er hui aus London geschnutMjn, 

*) .S. «mtrili -dtuUrhe .JahiLurhi^r (ur FrMr, l8ib3-"60, S 9B. 
") Der Freibnef ■>! wörtlich abitiidrackt in „Mlrror and KejtaleiS, 
I, fsl. fUI, Kr. ST, «Wi „FrMMMs's HsslUy lli|uiB«, 
fli. bf Ch. W.llsan, BsMsn, Tsi III, 4, p. MV tmi ia iNi's Jskr- j 
Mehna, MIV, 8.Nt i 



Kr ö 0-'.' Aug. 17S5). 
Br Hall an His Most Noble Grace tbe Duke of 
Gniaberlaad. 

Ehrfnrchthvoller Dank für Vorloihung des Freibriefe. 

„Erlauben Sie uns d«nn^ mein Herr," heisst ea in dem 
Bdweibea, „Tbi a w and den Anibafcara nnd den Vbrigvn Mtt* 
gliedern der GrossCZl unseren herzlichen Dank für din Güte, 
ans mit einem FMibricfe au beehren, aussuspreohen, der ans 
anf ^lialw Stufb mit lüiWH tbffgeB Geaoeaea in dar Bn« 
Schaft stellt. TTntcr Ihrer Leitung und durch die Gnade 
Gottes werden wir ea uns atets zur Aufgabe machen, uns 
nmeriialb dar Bageb nni OranMa an ballea, ««Mie die 
Constitution anfstellt. Wir bitten Sie, uns von Zeit zu Z. it 
solche Belehrung zu senden, wie Sie es in Ihrer Weisheit 
tilr S p ww * baltan; dann Tin Omen nnd Ibrar C3 «Den, 
als unserer Mutter, erwarten wir Licht und Wissen zu em- 
pfangen. Wir helfen auch, das» 6ie uns huldreich unsere 
Sohwächen, die sich aafgao, w tgai b aB «Mden. loh warde 
in allen meinen Vorlesungen Tersuchen, unter dem Bfiistande 
Gottes, das zu fordern, .was zur Ehre der Brnhalt dient, 
und solche Zucht in d(>r CZ) aufrecht zu erhalten, dass der 
wahre und ehrenhafte Br eui« Stütaa Andet und dar Scbnl- 
dige enittem muss." — 

Hr. 6 (23. Sept. 1786). 

Br Moodey an Br T[,il]. 
Kapitain Scott sei nach Boston zurückgekehrt, ohne 
das Gebt abiulbiwn. Attflbcdamg^ aa naob eiamtal, nad awar 
auf aiebiamn Weg«, an aoUakMk — 

Hr. 7 (18. n-r 17RG\ 

RrHall an Br Moodey. 
Anae^e, dass Capitain Scott das Tor twai Jabres 
durch aafaMa Stawaid Hartfelt geaaadta GaU 
werde. 

Hr. 8 (10. Hin 1787> 

Br Moodey an Br Hall. 
Anaeig«, daae der Freibrief g^gea 
Scott TOD dem C re a aeacr. aiiageliefbrt 

unterzeichnet «ich : „PreHent Munter of 
held at tho fleece, Sew-PoUce-Yard, Weet. — 



an Capit 
BrHooday 
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Die FrMrei in Deutsohland im Jahre 1660- 
Gaaehkihfliak« Uabaadsht 

von 

Br J. O. fHndal. 

Bto M «MaUt nll rurhcm Pttt|«faii!)ilii«t, 
QM MMMBstU-un »rhwindea ow'r« Taice ; 

ttmt tM* nUur ftshtt mii Bchnttltm Krlirltl- 
Nar, »«■ wir bimi ta 4»m MUBitrom, 
Wm wtT fMckaft ftJB k«<ri«a MMr«r4«M, 

Du nimmt dln Flath Aer ZelMn un« nicJit mit. 

Ein trenw Bild de« maarer. tiMaounÜebeo« uod Wir- 
knu in DeatsAland, wia wir m im tot. Jahn n mteham 

versuchten und jede» Jahr zu wiederholen gedenken, vomn- 
■chwlicht am basten, was die Jdret geleistai, wie weit sie 
{Im Anlijabe aiflUlt oad waldiea Stendpaiikt aia Kbnrfaanpt 
ainoiiniiit ; eine Bolche Fcbersicht, aus wctchir Zahlen nr.d 
TliaiiHTthnn zu aas spreohea, lieGwi ans das Material, am 
taBMaan m Ubmb, hwieftw umi« HaAmgae mf üa 

Zuknnft begründet nind oder ni^ht. Denn .^Zahlen bewei- 
aaa" am eindhnglichsten and Thatsaohen üben oft «ina 
varaiflMaadara EtROc, ak dfe lehbMaa Warte aa waSgan. 
So lasMn Sie uns denn, g-elitbin Brr, aach anf das Teigai>- 
gam Jahr wieder einen &ückblicic werfen. 

2a dam Brfrealieliea, wh aa ow gabiacU hat» dir- 
fcn wir zunächst rechnen die innigere Vereinigung mehrer 
deutscher Grosslogen durcb Einführung gegenseitiger Repr»- 
•aatalioB, aa awiielMB das Of a aa l a g i vaa Bvfianth und 

Hannover, von Sachsen und des eklekt. Eds in Frankfun und 
der tir. L.L. t. Deutschland zu Berlin, sowie auch der von 
BaabMB and BehBttland. — KBraer die Feier von Mr- und 
T.ogenJihilÄPn , welche fiU erqtitcJtlichu ZtiuirniHsc von der 
Treue, dem Eifer und der Thitigkeit einzelner Brr und Logen 
anxnsehen sind; so feierten ihr 2&jiüinges Jubfläum a) die 
Logen „Wilhelm zar anfg. Sonne" in Stnttgart und „Friedr. 
Wilhelm snr Gerechtigkeit" in Uatibor; b) die Brr Härder 
in Hamhnrg, A. W. Stiller in Mciningen, 6. MoroU in 
Cheranits, und Cape II in Rostock. Das öOjähr. Jubiläum be- 
gingen a) die Logen „Harpokrates z. Morgenröthe" in Schwe- 
rin, „Tempel d. Frenndsch." in Ueiiigenijtadt und „Augusta 
IDB goldnen Zirkel" in Göttingenj b) die Brr Koch in Q/aiti- 
lidmrg, G. H. Költa in Eüenburg, K. G. Prätsel in Ham- 
katg, Dr. m. Wendler in Leipiig n. Sohmidtill in Eriaogen. 

Bndlich mudi dia Giftadnog mahiar aener Logen (so 
„Fnadrieh snr IVaoe m. d. 8 Baigan* in Striegau, „Georg 
aar deutschen Eiche" in Uelzen und „Hennino sum Nesscl- 
Uatt" in Büokebarg) und dia Boaktirirung aiuigar ruhen- 
daa (dia CD „warn LeapardaB" in Lnaka« and ,;nmi Vh»- 
pal der Pflichttreue" in Krotoschin). Ob freilich mit der 
Snaaem Anabreitang den Bd», wohin wir sowohl die Grün- 
dung nenar War ka W to n, aüa andi dia ttbarall tMnaildMn« 
aaffallende Zunahme an Mitgliedern ret lini^n, auch du' innert 
Kräftigung and gaiatig'<aiitlioba Erstarkung Hand in Hand 
geht, ist aina «adara Phiga: nie waUan aa liolfeB and wln- 

Knhen ! Dass es im Allgt:;ii(!in(iii der deütj'f hen Rriidersohail 
nicht an geiatigar Begsamkeit fehlt, beweiMo die Aibeitan 
in daa mauar. Mubitelwni (AaMa) aad WaeliaDBakciAaa 
(FVMrZtg. und Bauhütte), sowie die manrer. Litaralsr 
ftbatkaopt dafUr rlihmliohaa Zaugniss abl^ 

Von daa aanaa litenriseben Erscbetnungen beben wir 
liasonders hervor: Br W. Keller'« „Knr7.gofa»''tc .\llgemoin- 
gaiohichte der FrMrei" und die „Eeden über FrMrei an 



denkende NichtMr", von welchen beiden Werken die zweite 
Auflage erachinaMi ist; dann daa aaoen Jahrgang dar „k^ 
pina" von J. Bakavberg, sowie den des „FrMrEalenden^ 
von Br Bretschneider, dem kürzlich ein neuer FrMrKv 
lender von C ran Dalen gefolgt ist, und endüoh daa aaa 
den Quellen gearbeitete, luverläasige und nnpartaüaoka Wink 
von Br F. Wilcko: „Geschichte des Ordens der Tempal> 
henaa" (2 Bde., 2. Aufl.). Famar arwäbnan wir »BISttar 
dar BriBBarmig^ ato. tob Br Hanbaar ia Piaoan, »Daa 
Heiiigthnm der Miai", Gespräche von Br Dr. Pilz in Leip- 
iig, „Bericht über dia Sohillerfeier der r i Sokrates" von 
F. L. Handel in Erankibrt a. H., „Frlfrai und SgyptisolMa 
Priesterthum" von Br Dr. K. Opi)eI in Frankfurt a. M., 
„Grundragaln der FrMrei" von Br Dr. 6. Weiss, und den 

wir ^in*^fW baafmbae «adte. 




The Maionio Eclectic, «r: Glean^ from tha banrait- 
Md «r UaaaBfe UtaMtavB aad fha l&drad Saiaaaaa» Ori- 
ginal aad Seleoted, Andaat and Modem. Editad b^Taka 
W. Simons, assisted bv several distinguishod man. wi^ 

tcrs. kl. 8. Tol. T. Xr. lu. 2. 130 pig. 1 DolL jAiUoL 

New- York, WM. Macoy & Sickels. 

,rDer maurer. Answälhier, oder: Sammler auf dem Aehren- 
felda der amwer. Literatur und der varwaadten Wiiaaa 

Rchiiflcn , hcraasg. von John W. Simons" int eine neue 
maun-r. Zeitschrift, die wir als einen neueu Beweis des 
Lebens und Strebans unserer Bir Si Amerika, als ein neuen 
geistiges Verbindungsmittel der neuen und der alten Welt 
hiermit freudig begrttssen und willkommen hoissen. Wir 
nehmen den allen Krn dargebotenen Grass dankbar entgegan 
und wünschen dem Unternehmen die nötbige ' UnterstötenQg, 
stets tüchtigen Inhalt und einen günstigen Erfolg. 

Was an der neuen Zeitschrift zuoi-Mt in die Augen füllt, 
ist die Schöna Aoatattung, die den Vericgcrn all« Ehra 
mac ht, zumal in Baiitoksichtignng des billigen Praiaea. AHa 
Hauptabschnitte beginnen mit verzierten Initialen und eiai» 
gen Artikala sollen apätar Illnatrationaa beigegebea War- 
den. 8a maoU das Aenwere ainaa übaiaus günstigen Kn- 
druck. 

üabar dia Biohtuag aad Haitnag daiaaibaa läaat aioh 
aodi aietit artliailan ; wir hafta iadaaa, Oaleganhait cb bahao, 

uns später darüber auszuitprechen. Der Horausg. Br J. W. 
Simons, den. Groasnutr des Staates Ifew-York, gibt ia 
fljnar Art „Plrograaua*' die Ter^hemng, dia Zaitscbrift ward« 
„das Organ keiner Partei sein , keinerlei persönliche Inter- 
essen vertraten und AUaa, weidie wohl danken tob dar 
nmarar. Biadadk, Geschmack heimbringen suchen an dar 
GoschichtsforBchung und der Philosnphio i\r< Rils und »ich, 
soweit aa an ihr liege, bamtthan, die maurer. Literatur auf 
aia«i BhaaiialiaB Staadpaakt aa aMaa.* Diaaaa f H whaa 
ist sehr lobenswerth und wünaalMB wir aar, daaadMigateB 
WiUen auch die Tbat folge. 

TTabariiliekaa wir daa Inhalt dar bddaa «raten HMb^ 
Hj können wir unsere ungetheilto Befriedigung nur über zwei 
Arbeiten aasspreoheo, nämlich über „die Straashurger Stein- 



Digitized by Google 



nwteordnang t. J. 1460. Am im Dwtadien Hbanalit vbA | 

mit erklärenden Anmerkungen vergehen, von der Latocnia- 
Bocitt^" (pag. S5 ff.}, sowitt äber „die alten Conatitationao", i 
vom BmiMV- Du wSi« Mben ein guter Anfkng. Eine I 
üntorsachnng iibcr das Boiwort „Abir*, wpIcIior hIh Ehren- ' 
titel baMwhiMt wird, ist zwar etwu breit, mag aber hin- 
gAm. Kmi kWiie Artikel 1) ttW die (mBwisohen aufge- 
bohne, weil unregelmässi^^ii") chcni- „OrrissII^ der Türkei" 
md S) „über die ^'othwendigkeil des ätudiunu für den ilr", 
leMamr vm Br Pik», sind ofem Werlli und «kne Beden- 
tang ; ebenso enthiüt die Arbeit ron 6r A. Q, Haokey „über 
den Stab Aaron'a" reinen Blödsinn, das maB von einer 
Btanrcr. ZaHeobrift finm halten eoUte. Makra Artikel rind 
dem Freem. Mag. (Tx>ndon) entlehnt, daninter auch die 
„Qleaning« firom abroad", welche da« Mag. aus der „Ban- 
kitta« 4m «ogliMdiaii Laaam mHgatMfc Biaa «rtaaen, 
weiter fortzusetzende Arbeit „über die Ritterorden", ihre 
Kleidung, Insignien, Mottos n. dergL, sowie mebriaehe An- 
■pMangw aöf da« Bojal-Aidt- lad llaiknntrQtad daatea 
bereits auf das Hercinragon des Tordorbomm Gefichmaclra 
unserer amehk. firr an den apokryphon (unechten) Uoch- 
gndaa der Templerei, des 88. Grades und aadarer BeneB- 
nunf^en mi« fill' ihri tn Titolpomp, ihrer Eitelkeit, and ]?ichtig- 
keil und luii all liirun lii&U)ruicbun Lugen und Betrügereien. 
Fast alle Mitarbeite an diesen ersten Heften, die Brr Maokej, 
R. Maeoy, A. fUrn nad wahnohtialkdi mok dar Baraoagakar. 



«alkil itad Wdar P^aonds oad Vertreter dieana naabaifaa 
Hoohgradaohwindel» ; es liegt daher die Beriirchtung sflkr 
mha, daan das fraaiöeieob-aiBerikaniaobe, aftermanrariaaba 
Unkraut — da* dnAwke, aehliebte AebrenfUd der aftea und 

unT(>rfTilscht(>n ilatirfrei auch hier iiberwachcrn und die 
gesunde .N'abrung ersticken werde. Magen wir ans hiehn 
tteaeken! — Den Sohkna WUaiB kane Baaiakte ttbar Graa*- 

logen -Verh;inr!li:r;f,Tn , '.vclchc intcrcbhaut werden können, 
wenn nur das Wissenswerthe, Bedeutende daraus 
mitgetkailt wird. 

Gehen wir nochmals auf das Progi-amni /unifk. <o wird 
weiter in Auasicht gestellt: »Alto und seltene Aktenstlioka 
Ton Wartk, aber vielen Laaa m aaa; beredte md kaMiraada 
Stellen in den .\nspmfh'-n der Grn«»:nstr; biographische No- 
tizen, bistorisobe Skizzen, maurer. Aneodoten, Wahlen u. dgL 
werde« daa lakatt dar Zaitaehiift bOdaB". Vor Gvtea aaO 

aiiKgewählt, alle* Werthlco zurückgewiesen werden. Möge 
Br Simons sich streng an diese« Programm halten und siob 
dar kohaa lÜMrfaa b awDaa t werdan, dia ar sa erlHIIaa 

hat. 

Indern wir auf diese neue Zcitscbrifl hierdurch alle Brr 
k i agaw i aaaB kabaa millaM, bitten wir die Verieger und Her- 
ausgeber nm gütige ZuRcndung der folgenden Hefte. Eia 
TauscLexemplar der „BauhUtUi" haben wir bereits eiagtt- 
amdt md wardaa ivir dia tolfandan Kra f«galBilit% aq*> 



Feuilleton. 



Ana Aaarika. — Di« GfamMCZl tob Minoiin will 



1} die GtohI^ tou Maine kat fia flaiMltaidvBg Uber 
dieeeB Oagenetud vertagt, obgleick Br 0. Pearl udi mit 

besonderer Wärme der .VuBfühninp dieser Tdco annimmt. 
DicAo OrossHZ) hat «ich auch d»r GroosdU von New- York 
in ihrem Pmtaito g a g i B dia Okoa»C3 tdb Oanbog nage- 



Cottbus. — Am 15. Sept. t. J. feterto die l i „zum 
ia dar Wiato" dahier daa lalteBa Poet dea 50;iähr. 
IbJiibiUne des Br Sebmalf^eB, der früher maihre Logen- 
Imter verwaltet hatte, bei welcher Gelegenheit die genannte 
Workstitt« zum bleibenden GediichtniMe dieses gel. Bn eine 
Stiftung; zur UnterRtutzung hilflsbedürftiger Brr 
UBtar dem Namen „Schmalfuss-Stiftung" errichtete. 



(iibrultar. - Am 27. Nov. vor. Jahres wurde in der 
CD „sur f^eoadMShafk" 1fr. 846 Mr. Morita Kelle, Ov«U- 
■atr des 36. Bat., a«B Mir aaftanamMB. DacMMrr.Bt, 
Br Swain, enuokto ibA Idadignng mehrer OaMhUte daB 
Br Ingram, den H. sn VberneTimen, nm, untenttttat von den 
Bm Black und Wortmiinn, die Arbeit ir. dfut^rber 
Sprache zu IcitLH. Nai;h<lcm Br Swain den Vorsitz wieder 
übernommen, Iheiltc er den lirn mit, dasa Br Wortmann 
(Mitgl. der (>i essen er und preuss. Consul) durch die 

Geietse seiner i \ verhindert weide, active« (subiicribing) 
Mitglied der i ' n werden und daas er daher dem Wohl- 
thfitigkdldM dar eiae httbeohe Summe ttbcnnaoht, wo- 
iHr iluB mmm» gadaakt «aida. Br lagraat riahlata daaa 



den dortigen^ BfB die ihm in der Bank. (Nr. 44, Briafir.) anf- 
getragenoB 



London. — rrttr der Uflicrpc brift „MrVcrfiilgung" 
theilt daii Freem. Mag. foIj{i>nden Füll mit: Früher rrprhinn 
im Mug. ein Artikel, worin erw.'ihnt wnrd, daw dir Tr i, - 
Groesmstr von Herford, Br Dr. Bewies, unfiihig »ei, eine 
im XU crdfliion und daas er geaatawidriger Wtdse cinaa 
Br zu seinem Deputirten ernannt, der noch nicht Matr t. St 
war. Als Teifasser dieses Artikels muthmoasstc man Br W. 
H. Warner, Mite r. 8t. dar IkUadiaaCZJ ia Bertold oad 
Beer, dar TetnniaaCn ia Boss. Obgleich an« dieser ffia 
VerfsMerschaft entschieden in Abrede »teilte, zwang man ika 
dennoch, sieh aus beiden Logen zurUckzuziehon. Der Frw.« 
Groasmatr hat seinen Charakter als Maurer und Qeistlicbor 
80 weit vorgesaen, dun» er Br Warner in öffentlicher I ! 
der Friedeni"«!' Tiir.g bf«; huldigte : die» Alles blos auf unbe- 
prUndeten Verdacht hin! — ^Auch „ein lichter Junger" der 
k. K., dsf! Aber eo ist's, pndi da Beeilt oft die Flamme 
der Briiebe und des MrSisnea aas, «a aia aai kaUataa leMb- 
ten sollte 0 



LudwigfburL' Dl" crflo.^sene Jahr hat unserer 
hicB. I I „Job zum witikrErb. Tempel" ein ebenso bcdeut- 
psmes als erbebende» Fest gebracht. Obgleich nämlich unsere 
üauhütte kaum etwas langer als ein halbes Jahrzehnt besteht, 
so haben wir doch einen Br in unserer Kette, der bereits 
2ö Jahre lang Mr ist, einen Br, den alle Mitglieder unserer 
I I ebensosehr ehren als lieben. Es ist dies unser im 79. 
Labaa^efct» rtahender vanaaL Bapriaantaat der hoobwjteB 
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Iflltirr^, Br Johannei Koftpp. Am 9. Dec. feierten wir 
ona dessvn 25jiihr. MrJubiläuin, du durch dit- vorko^gagMi- 
AiflMhw« «inM SohiMs dta T«wfait«o Julkik» w wi- 
^ Kitt» MNih "ly^l^l^^^JI^^JJI^IUI^ bCNiMrZtlil 

■ot wllcöd«t mnr, winde tat Br JnÜjv dareh d«a Br Cm- 

monienoutr iu llcfcleitiing der beiden Brr Stewards in die 

1 ) eingeführt uud u:.itli eiaigen Worten de* lM«tr« v. St. 

vuii uUoii AuwoscLduu mit slünuincheiu Aypluu» bcjcrüsst. 
Uiurauf richtet« der erste Uammurführeudu eiue luugure 
Ansprache an den greisen Br, aus der wir nur Wuuigus hier 
naachaltWI. »Ks war — bo begann deritelbe — am ö. Deo. 
• 1885, dl Sie — ein^r der Ersten — in der damals kaum 
mmMummmi [ZJ „Wilhelm nie uifg. Soime" im Or. Btntt- 
girt da uvrar. lukt aUiaktra. CMrieben tob dw Stie- 
b« BMh im. Sdebtn uid Hüehaten, ndite flb aieli^ bla 
IhneD der Tempel 'der k. K. (^Sfliiet «mde. Sie wollten, 

wie Sic sich bfi Ihrer Auftuiliriu' Li-..-drui.k'.cii , ,,>.tcts i'd'.er 
werden, da.H huhf Ziel dur \'jllki,iunitnhnt rnugl!thF.t eiTei- 
ilicn". Und darum s-..;:h1(ri Sic in der Vurbrüderung ,,fiir 
Ihren üeii^t »tete Aufmunterung nach und Erhebung zu 
einem bt-M^trou Jenseits, für Herz Beruhigung, fttr Ihr zeit- 
liches Uliick aber keine leitliAhen, sondern ewig dauernde 
Güter"; und daxu renpiuheB Sie „rastloses Streben, ein 
vfixdiigee QUed d«e Bd> m «wd«a". Seit jeMn Schritte 
riad snn n Ubn deUngedegen ; >5 iiif MditlMtt liegen 
hinter Ihnen. Und sie sengen daron, daee Sie Ihrem Oelöb- 
nise nachgekommen sind ids Mann, als Mr. Sie blieben 
ttftiidhuit und fest am r. St . wrnu mich .\iidere lau oder gar 
ubLruuxiif,' wurdi.!n; Sie guchtuii , w cuu uuuh tiuf dümit;<."iii 
Wujju, dur \S'.ilirliL'it Sjj^r. Muhl gcriiuBi-hvüll uud .-^uisclicu 
enegead gingen bie dem Eudzweuk des bds nach; nein, im 
fttiHmi gruben Sie auch dem Uold, das keine Zeit zernagt, 
dM kü feiad nmben kann. Feetea Sohrittee und hellen 
Aafis Hg« 8w TCiviite, unbekümmert am du Treiben der 
Walt Ißt "ft""''— ' Boqi&U wurde von Ihnen den Leben 
dee Oeütae and die Eluone heiliger liebe gehütet JJaA der 
Segen dessen, der treuem Ringen liebend nahe ist, blieb Ihnen 
nicht aus. .^.Is ein üchtar Johannes stehen Sie heute noch 
männlichstark und ju^tudtriich im Loben; bte mr Stande ist 
Ihnen „Uott hoid" geblioben üu im I/eben, so im Segnen, so 
in Präfungsstunden. Und als wir den Entschluss fassten, 
hier eine üauhUtte zu gründen, da fühlten sich die Bruder 
I^MeUich, daa« auch Sie dieacu Oedanken freudig und zu- 
' bag rt tie t en; dt S^ilMikiij^^^t^iiik, dew^ fl ie aich 

zu sein. Ifu öe wikhar iriiitiM: vb werden 
ea nlemsla M-rgc^scn. Extr einee Weiteren davon ni reden, 

vt.rb . l i..ii^ ihre ltcs^jhi. ldti;lii. it. r i' iti im Ui'f.ihlü dürftin 

wir heute duch Ausdruck, verieüiuu : dem (jclulil der Freude. 
Und inrtig freuen wir uqb , daHs wir diesen Tag mit Ilincn 
feiern dürfen; wir freuen uns. dasa wir Sie noch unter uns 
haben; wir fireuen ans, dass wir, die Jüngeren, ans an Sie 
anlehnen kOnnen; wir t^aen nna, daaa Sie uns beute Ihren 
aweiten Sohn zuführten. Und diaaaaa Ueflihl der Freude ent- 
apcingt die h«ilic« TamehMUBf nafatiieiltar liaba «ad auf- 
liehtiger Daidtbokflit U, IM»«, twn BrIJeba lat daa Dan- 
kea Zoll, den alle Bir haäte Ibam bieten. Und dieae liehe 
wird nicht welken, wenn ciaat — o mög' es erst in fernen 
Zeitcu Buiu! — das treue Bruderaug' sich ecbliessen wird 
zum letzten .Schlafe. Und diese Liebe lieht heute doppelt 
froh zuiu Vater der Liebe für Ihr liuliebtes Leben. Das» 
lauge , lange nooh äie in der Kette stehen , nosem Tempel 
zieren, untere Ereode seien; daai Urnen reicher stets der 
Sagen Gottaa ttaaM; daaa Ihnan jada aena Stund« neue 
bdbg«: daa iat der Wnaah, daa haiaa« IlahflB der 
an Ihrem Jubeltage.** 
Sittlich gerührt, ja ergrifRm dankte dar JttbUar für dieae 
Wür.»che, und in einer längeren Rede zeigte er, wie er schon 
fhiher deu Ciedaukou, den Kntschlus« iu sieh getragen habe, 
Mr zu werden, wie dieas aber in deu daruuliguu Zeiten lange 
«BgaitaBdett habe, bia diaeer Kntachluaa zur Xhat geworden 
aaL Im BM^Ib M» U» di* d J 



zur aufg. Sonne" ihre Arbeiten aufgenommen habe, i 
TaigSnat geweaea, in die BrKette eingereiht zu wetd«a. Uad 
«a« «r in dar Ibai faAmdaa, b«i Dam ward« «r ttw ^ 



dar kb«. (13 

a B. «. W., und hti die Brr, «ueh weon er niohf 

ihnen weilon werde, seiner zu gedenken und iosbeeonder« 
seine beiden Söhne mit immer gleiehur ijebe zu umfassen. 
iN'mhdftn der Juliilur j^eeudet hulte, vcriu» der Mbtr v. St. 

( ein Vüu der hochw.tteu GroBai 1 „zur Sonne" in Bayreuth 

eingelaufenes (jlijckwuni>chschreiben, durch dessen Inhalt nicht 
nur der greise Br, sondern alle Anwesende ungemeta erinut 
wurden. Ein Mitglied der \ZJ „Wilhelm" in HtiitiBart tw- 
gräaate aumnahr Naataoa dicaar CD daa fir Knapp, «ad 
dieaam Mgtan aadi iwai Bir iiBa«r«r CD, valelM — ia g«- 
bandener und ftai«r Bed« — dem Jubilar die Oedanken, (}•- 
sinnungen, Oeflilile der Brr auf's Witrmate kund gaben, wor- 
auf Uli. h ( in (ii dieht eines I!rs der r~~l „Wilh.", der wegen 
Uuwolüsei:. am Feste nicht theil nehmen konnte, vom ersten 
H.fuliriiidin vitI'.m ii Hviirde. T)ii'>i'r hi'h]N>> diiiin die Feier- 
lichkeit mit einigen Stropheu, wiederholend, dors Brliebe dea 
Th«nna Laha 



Lieb« schlügt Dir heias entgegen, 
lieb«, die kein Sturm zerknickt, 
Liebe, die zum greioen Haupte 
Freudig voll Verehrung blickt. 
Liebe sei dea Dankes Gabe, • 
Treu von Bm Dir geweiht; 
Uelie ««i daa Band, daa aehSa«, 
Das ona eint in Ewigkeit. 

Ein einfaches BrMahl reihte sieh an diu Logenfeierlich- 
keit an. Nach dem Toast auf den jiingaten Br braohta dar 
Vera, einen solchen auf den i. Jubilar aua. Mit diesem war 
verbunden die Uebergabe einee ainnigen Gedenkseichena an 
dea Jnbelgreia. Bia Kubua, auf welehaaa da« 8 gr. L. liegen 
oad aa deaaea Mtm «onatige Symbol« der iLiC. lehaen, dea« 
aea YndeneHa die Inschrift : „Dem treuen Sohn der Wittwc", 
deaeen Rflckaeite aber die Worte: „Dio HD J. z. w. T." trügt 
und der noch auf den beiden undem Seiten die Data : ,,deu 
5. Dec. 68.3f)" uud ,,den 5. Dee. 5H6Ü" zeigt; diese Gabe 
sollte ein kleines äusRere» Zeichen der Liebe der Brr aeia, 
und sie verfehlte ihren Zweck nicht, denn mit ganz beeoa- 
derer Rtthrong wurde aie von Br Knapp übernommen, und 
sein« Warte hawiaaaB, daaa ihn di« fiir dwok daa 
lato IM «i« danli Äm ' 

als Mbawaaalilaii. Li «afetrUtar Arad» iiriiaini aua die 
Stttndeu brttda rii ahaa ItimBMiaaaiaa, und wir 

gewi»», dass 
fehlt habe. 




Uelzen, den 21. Deo. 1860. — Ihre „Bauhütte" bringt 
uns des Guten stets so vielea, daaa ea mir Badiflbiai iai, 
auch aus unserer neuen I i „Georg aar dulaehaa lialM^ d«B 
Bit Leaa m denelben Binigea uttsJhailaa. 

flait JaliuB gab «a Uar Ib IMsaa swar Mr wenige, 
ober eifrige Mr, weleh« die nahe gelegenen Logea ia Han- 
nover, Hildeaheim, Celle, Lttneborg und Selawedel ziemlich 
regelmäasig besuchten. 

Wenn nun die Kueteu und namentlich Zeitverlust und 
Mühe nicht zu gmei gewesen wiiren , würden wir Brr noch 
lange nicht an die (iründung einer eigenen Bauhütte gedacht 
haben. — Als wir jedo«di in dem iteht maurer. Auftreten un- 
aerea neuen Fropataa die B«a%n«to PeiaBaliahkaät mm Xatr 

die Bnkktaaf «iaar atma amurer. WerinMUto» Oam wei- 
teren Teilauf haben 8i« bereits {St. 34, 8. 271 d. Ter. JahrK i»} 

Ihren Lcsom kundgegeben. An diosen Hfrir!,t anknüpfend, 
theile. ich Ihnen nun weiter mit, das» um 21. Sept. 1860, 
dem Geburtstage unsere« gel. Kronprinzen Ernst Augnat 
die Inatallatiftnafeier unaerer neuea Bauhütte atattgefnadan 
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WBrdig nad mit — w» «. inig.iiig.iiii ww, mm» 

Tacrfts im Mhr ehnr. Br ibp. OroMmiiiiKrlger, oiitar tohr 

sahlreicb«r Bethailigimg rm Brn aus faat aUmmtlteheB Indm- 
logon , wie BUS den TiOf^en von Hamburg und Mxw«d»l diese 

Feier, und zrilli'hfriH wird den Sliftcm dlMW C3 dCf mIiMM 
Tag in frcihliclier KrinnerunR bleiben. 

Bei der in geöffneter FestCD TorgenomamcB Vabl wor- 
den erwählt: l) Mrtr. v. 8t. Br Oberdieck, Proiwt; 2) dep. 
M»tr und Kedner Br Ferd. Hoppe, Fabrikant; 3) 1. Aufs. 
Br L. HoeTermann, Kfin.; 4) 2. Auf». Br A. Lucht, Kfln.; 
b) Archivar Br To Iber th, Landbaum.; 6) 1. Selb Bv Orot«- 
faad, BiMab«hk-B«uiup.; 7) 9. Boh. o. Waebthab. Br AlK 



Sohlttter, FabtOuni; 8) Bdwtnate Br KraatanMa, 
nÜMiMiaiir; 9) Seent BrSehMkw, A«hnr. 

Id dän Mb b«nto ■bfafaBltaow Logen am 16. 04st., 8. n. 
18. Nov. und am 11. Dee. wntdea 7 B. su Brn anfgenoaiiMB 

und 3 AspirantHii auf'» Xpue vorgeiushlagen. ümn C3 
be8t<^ht ulüo hnutc nun IG fim und 1 diep. Br. 

Die r<!gelmä.''rii>;en Log6Dtags ind raf jcdnB Umtaf 
im Monate fettgeeet^t. 

MSge der a. B. a. W. anaen junge i i «uch ftmer ia 
m gutes Schutt nduBM, «ad aaa Brr sMa frfihlioh rar 

BrL.E. 



guloa 
AAait fUuwB* 



daa Tanhftaa und gel. Bra der TMwshiedaaatea Oriaata, valaha 
Tatar aai Br, Priadrieh Ludwig Haiaaaar, bei ninaa IMa Hebend und Ulilniob nr BaHa itaadan, bat daa fblar- 

lidMB Leicheneoadncten au Dreaden und Leipzig Zeichen briiderl. Liebe und Verehrung weihten, und anf w ehreni-olle 
Waiaa daa Oalait cur letzten Ruhe»tiitte gtibeo, »prechen wir im Namen sämmtlicher HiaterUaaeiieB den 'nn'g»t"« uad brü- 
derüchaten Baak hiermit nu:- 



Or. Laipsig, Dro«dea und Zittau, im Dec. IdCO. 



Richard Edmund Meissuer, 
£mii Apollo Meiaaaer, 
Bdnnud Paal Maiaaaar, 
Paal llaiaaaar, 
Biahard Habaaiaht, als 



abSttaa. 



Ba aiad aiir ia diataa Ihgaa t«b allaa Saftaa aaa lar Blha nad aaa dar Bmm m das fitß, m walehaB fek tor 

S6 7ahran tuerat das manrer. Licht erblickte, ao viele henliche Olüekwttnaehe lagaaaadat warta, daai et wir bei der 

bavoiatehenden Feiertagtarbeit nicht müglich iit, allen, welche mir auf dieae Wriae ihre brQderHebe TheOailnBe bethHtigt 

haben, den srhuldigf!) Dank sogleich in einzelnen Zuschriften darzubringen. Sobald es mir die Zeit ^eetjadM , werde ich, 
dem Verlaugcii meines Herzens folgend, nnch allen Sriteu hin diese Pflicht erftiUen, wäJ-.riud ich hier nur rorlüuflg im 
Allgemeinen ^meinen hriiderl. Dnnk (ür j.;rh' Hfw im- V^riiderl. Theilnahme auMpreohe, und allen den 
denen aie mir sugegangen aind, beim EintriU in daa neue Jahr ein „allhöfliohea Glückauf!" zurufe. 
Ot. Maiaiagaa, in Daa. 1660. 

jL W. MiOor, 

■«T.ltdM-C 



IX. Tftahtavlegaa dar OraaaCS „aar Biattaabt" ia Daraatadt 

Unter dieser GrossC13 arbeiten nachfolgende 7 Töchterlogen , von denen 4 die „Alten Haurerpfliehteb" und somit 
deo Bund al» »llganaia ea Uenacbheitabnnd anerkennen, 3 aber daa baaohrüakanda, daa Buad m aiaar telig. Saeta bacab- 
diOaiiaBda lagaa. „duiatUoba" Priaeip aar Zait aaolt aaAadrt adiallBB, aad dar IfrVaNia iaBaaahatat. (Vir ^ 
gawiaa, ab aaab dar ia Laatarbaabf) — Bia AriMitawriaa iat 

BIharaa Iber dia Om«(=3 il IT. Kall er 'a „Qeaah. d« 
PoUek'a 



darnrlüai ia DMrtMUaad" 



Logaa bl 



Oft. 




Abiey 


Carl z. neuen Liclit 


Darmstadt 


Johannea d. Et. >. 




Eintracht 


Itaakftixt a.11. 


Carl «.Lindaabaig 


Oleaaaa 


Ludwig lur TVeua 




Freunde »ur Ein- 




triuht 


Offenbach 


Curl und Churluttü 




zur Treue 


Worms 


Wiedererb. Tempel 



IMA.. 
Jalir. 



Dir/ Jl-lr V St. 



o*- 


M<tr. 


Ui». 


Ufl- 




ProlU« Adr. 


1 57 

1 


I»7 




le 


1 


Mifrv.Bl 


79 


36 


10 


34 


8 


H U U 


1 117 


49 


M 


42 


8 




iss 


68 


20 


49 


4 


MrirT.Bl. 


es 


29 


9 


24 




n tt n 


1 


3.3 


12 


13 




nun 


1 60» 


1 


1 


l 





%. €. SiiHtt, Uaadelam. 
Dr. fliaal. Cjr. 9. fqil. 



! d.BiiiAa 



11816 
1850 
1817 



1838 

1813 Ik ffdil, kgL 

1808 



Dr. «HtiHb Xr.-Ta«.-Ant 
IkflMb I 



r0.1k. — 
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Begrliodct und herauBgegebcn 
Ton 



Br. Je a. 



lasiMkrlfl llr Irr rrtiauKr. 



II otlo: Wciilitil, Stirkt, SdiSiihait 



W- 2. 



Leipzig, den 12. Januar 1861. 



lY. Jahrg. 



Vqb d«r „lUnhUilr** «nrhciol wiVlinaUlcfa I Naminrr, I Boi^b «tmrk. !>!• „BkobDIt«" kuB tob bU«b Brttdern in dem vierle\jUirUcbeo PiCnaincniii>B*> 
pralte voa IS Hgr. h S4 Kr. rfcela. durch dcB BnchhaBd»! b»S0K«a wcrdoi. 



Ukait: l''wl abenuli ira(Ta itro »rhlra.lTtan! Von Hr P u ■ k Ii äii i-l. — Ut« iMfa itor KwUmB In <l«a VrrclBiKtcii üuaira, Vcia Br R. Barlhalmai». (Hrkla«.) — 
Ul* frUrcl In Uruticblinil Im Jabrii InOI ilixiiirlitlicM lli>tn>n. von liT J. U. I'lnd«), (rtdihi».) — Peullldoai Luailoa — Pute — Tritr — Vamlntfia 
8Uab-n — Zlricii - Vmln ilralH-lirr Mr — HlUtmmrkul — Amtak^rntt. 



ünd abermtds gegen den Schlendrian! 



Am ätülungsfeMe Uor I i zu (ilauchau. den 18. Nov. 18CÜ, 

gesprochen 

\^*w^ 

Br Funkltftnel, 



Wiederum hat dip»o ein Jal«r zuriu-kgelp^ und be- 
geht liente.den Jahrestag ihrer Stiftung. Mit Dank gegen 
den a. K. a. W. blickt sie auf die zurückgelegten Jahre xnriick, 
mit Freude fühlt hIc dan puUirende Leben der liegenwart 
in nicb, hoffend schaut Hie vorwärt« in die Zukunll. Sie ist 
ein noch junger Uanm und ein um den Kern hemm voll- 
eodeler neuer Jahresring Tallt noch Mtark in die Augen. 

Wir leiern iliren (ieburttiUtg ; und , wie wir zu thun 
pflegen, wenn wir um einen geliebten Menschen zur Feier 
teineti lieburtstagee Terttamnielt Rind, hu bringen wir auch 
ilir heute unsere l'ruuimen Wünsche dar. Wir wünschen ilir 
aoGh fiir remere Zeiten Leben, Gesundheit, Wohlergehen. 
l)och bind diese Wün»che von jenen , die wir an anderen 
Ueburtutagen als unsere beste Liebesgabe daraubringen pHe- 
»r<*n, in einem wesentlichen Puukte verschieden. Denn in jenen 
anderen Fullen «ind uuHcre WütiHcbc eben nur Wün«<;he. 



deren Erhörung nicht von uns, sondern von einer höheren 
Uocht abhängt. Die (HD hingegen und ihr Leben, ihre Ge- 
sundheit, ihr Wohlergehen ist zunüchBt und zumeist unser 
Werk, von welchem, wie von jedem Menschenwerke, der 
Spruch gilt: „Von der Stime heia« rinnen muss der Schweis«, 
soll das \Vork den Meister loben." Freilich erhält auch 
dieser Ausspruch seinen rechten Abschlug's erat durch den 
frommen, kindlich-vertrauenden Aufblick: „üoch der Segen 
kommt von oben!" Allein doch tritt hier dos Bewusstsein 
in den Vordergrund, dass vor Allem unsere Fürsorge, un- 
sere Thüligkeit es ist, von welcher die Erfüllung unserer 
guten Wünsche bedingt ist. Und so sind diese guten 
Wünsche, wenn sie wahr entpfundcn, nicht gedankenloses 
Gerede sind, zugleich der Ausdruck unseres guten Wil- 
lens für unser begonnene» Werk, sie sind Gelübde, Ent- 
schlüsse, das Unsere redlich Jeder an seinem Theile su thun, 
auf daxs unsere LZD lebe und gedeihe, dass sie noch oA, in 
GuMudheit und Wohlergehen, freudig und hofluungsreicb 
ihren Geburtstag erlebe. 

„Jeder sei seiner Pflichten eingedenk und gesegnet sei 
uns diese Stunde!" Dieses Schlusswort begleitet jede Er- 
öffnung unserer l l, begleitete auch heute die Eröffnung 
di«Ker Feiiti J. Und lu di;r Tliut, mi'ine Ürr, wenn das 
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StiftBBgsfest wm ianh maen eigenen WttaMdw für die 1=1 

mit besonderem Xachdnick an imnere Pflicht erinnert und 
des EatachloM redlicher Erfütlang uneerer Pflidit in una 
enredcet, sam Wohle des GaueB ein Jeder dae Seine m 

timn. ilanp können wir grlrowl rnf™ : p-scpncL nci nns tlifiso 
8tunde! Denn da« «tele und wirk»amo üttdenkon uiucrur 
Manrerpiiobten ist die Bedingmig der Brnuioag jenes Segeoe- 

wunsche«. 

Sc» lanst uns dimn heute, meine Ürr, nicht blun die 
Oedimkon, sondern auch den Willen uf das lenken, was 
wir fdr das Leben und Gedeihen nnMrer l l thun können. 
Sind wir uns darüber klar, waa wir dazu thun können . so 
lolge daraus zugleich unmittelbar der AitachluMS, ok zu thun. 
Wenn wir dazu etwas thun können, ao sollen wir es auch 
nnd — »o wollen wir es aach; das ist der einfache Weg, 
welchen ein gesunder (iei»t wandelt: vm Erinmen der 
niioht ram Wollen ihrer ErfiUloag; 

Was also ist es, was wir (Br daa Wohl nnseror CZ) 
thun können and wollen? Es einialn aofkaffthren, hicH»e 
Waaaer im Sieb autrageo; wir wixrdaa ut» an Eiaaelheiten 
klammem, die wir m eraobSpftn irfekt twmSohten. Kein, 
aus dem Vollen heraus musa Gedanke und Wille quellen. 

Und kommt Ihr dem, was ich jetzt an Ench apiaobe, 
mit der beetimmten inMoren R^nng des guten WillenB ent- 
gi'^n, so bringt üur in dieser beistt-n Festgabe das rechte 
Uittel sogleich dar, das Uecbte za erkennen, waa Ihr für 
die C3 tinm kfinnet Sagt nnr: wir wollen es! — und feh 
sage euch: wohl, »o \vi!"<et Ihr es auch nnJ N\(»rJul c-- in 
jedem einzelnen Falle wissen, was ihr tiiun könnet und 
darvm thna eolUt'nad wieder dämm tbm wollet 

ünil df!.>'halb Wi-T.le iih in>h an allfjnnn'ini! Gcsichts- 
pnnkte halten, und eure eigene Geistesthiktigkeit als meine 
Bnadesgenoeehi anrnfen, indea ich eooh cor Betrachtung nnd 
Verhütung eine« Uebels aulTurdcri;, dem auch die Mrci und 
diu ausgesetzt ist, und dessen Einreissen allem geisti- 
gen Leben die inasente Geftdup bringen wttrde; leh nenne 
es den 

Bohlendziaa. 

HamilMa Mir Mkm M iwrlMaen, •ritdam.ick ilmi fm 

ilrKivini! 7.iim ernten Male den Handschnh hingeworicn*) ; uiul 
ich habe es seitdem öders noch getban. Auch in dieser 
nnserer CD iat maadm lamm g^gan ihn gdnwlMa worden. 
Haben wir ihn bo«i<>pt , hab«'n wir ihn verniohtct ? Wollten 
wir dies« niuiui n, »u küniiten wir uns auch einbilden, die 
UnTollkommenheit den monsL-hlichtm Waaana boaiogt md 
vernichtet wi haben. Nein: der Schlendrian ist ein f'eiste"- 
und Seelenlibel ; so lange aber Geist und Seele an diesen 
Leib, als ihren Trüger, ihr Kleid und ihr Werkzeug für 
ihren irdiaohen Lebensgang, gebunden sind, *«> ]iw^f: »ind 
auoh ihre Uebel, Krankbeiten, Mängel unlösbar mit. ihnen 
Tarbimdan} lie sind nie gaa« «nainrotten, nie völlig >n bo- 
titgatf mm niadenolmlten, wenn wir aie eteta bekämpfen, 
■bau daiOB aoBaa md mttasen wir aber aneh stets im 
Kappte sik ihaoB liegen, wollaa wir ihm« nicht oatertiagnii. 



•) wir bnidiMi <Im g»l. Brn Lncrn J. BI. wohl lanm j» I . mcrlcn, 

dlW Ji*--tl iii.inuli. !»■ K (iT Ki-iiKli il.vi .s, r,,,!, 1,1, •-i.ine iI,m 

Bank, gi-k.!»,],!! »ini ,iiid spraoll auf lijs CiugrjHUU lii'Rt'lLfU deburl; amli 
dia Retliicl. m>'!iI m Jrii ^rf iliiluli^irn KrinJ MiUiatiii, dal Haiicl- 
briniiuiiM cinei gcbiiHil»» EniwirkluBg it* Bande« und dw «Judl« |«i»liff«r 
aad lillKchtr VsrschwHnaNshdl «od CbancMrisslflMl. 

•is M. 



Vnd oben danm «ndh gilt aa aleleB, naandUHohaB lümfi 

mit dem Schlendrian, einem der MhUniMteB TM ikBMI, 
Kampf mit ihm auf Leben und Tod. 

Waa iet SeUandtiaa? Ba iat daa HinaoUandam daa 

Geisteg, Leben ohne Leben, Geist ohne Geist, Seele ohne 

I Seele! Ks iHt nicht völliger Mangel des Geiste»- und Ge- 
mUthaMMMv aoadecn die Ihm ianawohaanda Be i mhahi i ng aai- 
, nes gWohiaitilf wMcaaaMB eigenen Gegentheilf, welche ihm 
fiir daa Wesen den Schein, tär den Inhalt eine blose l-'onu, 
für das Innerliche das blu« AuuHscrliclie, tta die Ganaheit 
die Halbheit, tVir daii Vollenden das Genilgen am Stückwerk 
uiileriichiebt. her Sihlendriau ist in tausenderlei Gestalt, 
unter der Freudesmaxke der innerlirh abgejagte Feind der - 
wahren, vollen Entwicklung und der ächten, harraoniaohen 
Vollendung des Geistes- und Seelenlebens. 

Suchen wir ihn auf im Reiche des Gedtnkaaai was 
ist Sclilendrian? Er iat das baqnem« QanligBB aa mattam 
Dämmerlichte des Geistes, oder awdl an jenem Melldnkel, 
welches neben einem blendenden Lichtstrahl nHchtig«, nur 
stellenweia beleuiclitete Finatemisa um «o bandgreiOichar er- 
scbeioen Utoat, nad walohea wjU in der Ifalerei von mScIi- 

tiger Wirkung nein kann, im Geistehlulxm hiiiKnK''-n ""r 
widerliohe und verderbliche Gegensätze herverrufu Er ist 
daa Halbwachen des DankvarmBgana, daa atehanUeibao b«i 
seichter, halber Eiii-;(la. liu^ Nachbeten der Weisheit An- 
derer ohne eigene Friifung, das llinnehmea und Weitergeben 
von AmehanuBgen oder andi aar Radanaarlan, weik^ an 
diM- Taj.'eH(jnlnung find, das Werthlogen aut Ki i i tniss — 
vielleiohl sogar gelehrtes Prunken — in Siebensachen mit 
VaraaohllHignng daa Weoentlidian. 

Der FrMrBund ist Reiner g»»^rhiclillichen Idw, wie sei- 
ner eigenen AnlTaasung zufolge eine der Pflanzstätten allge- 
meiner menaohlioliar Badang. Dia g a ht ig an Brobarongm 
niorjfen und abendl.'iiuiisclicr Philo8f)]ihie und odhir, Iniusaner 
Hildung der alten Griechen, durchleuchtet und verklön durch 
dia gifiaata Qaiataathat ia dar WaMgaaahiehias — daa Chri- 
Ktenthum — aus dem St hatte der Tradition, ans der Knecht- 
schaft geistiger Tj'raanei zum Licht und zur Freiheit wiodcr- 
gabomi dwdi dia EabnnatiaB, m aüa Walt verbreitet nnd 
(iutgebildct mit Hülfe der Baakdruckerkunst , waren zn An- 
tiuige dee aohtzehoten Jafaihimderts — iliD»c8 Jahrhunderts 
der Bchroflaten GagensätBe, in vrelohem Abeiglnube nnd Un- 
jrbiiibc, (Jic kT:iHBeste Verdinuiiinnij; und (Ji-dankenverwirrung 
ciucTbeilb, und grelle Autklwerci , doch auoh wahre und 
glänzendste geistige Eroberungen andereraeits , nahan ein- 
ander bestanden — der Gegenstand eifriger Flinocge und 
Ausbeutung heller, denkender Geister geworden. Der eibaa 
damals durch die Trennung der geistigen FrUrei von dar 
Werkroaurerei errichtete Bund der fr. u. aog. Mr war ohna 
'AweiM unter Anderem anok der Bestinunnng geweiht, Zn- 
HuihtHtaitu einer klarna und freien Binsiobt in göttlichen 
und menschlichen Dingea an sein. Zwar antariag aadi er 
bald und für lange Zeit anter dein Hiaflnaa* wa a t ia c h - 
roittelalterlicher, kirchlich-ritterlicher Gelüste, dar hanaehaor 
den Unklarheit und der Batittcareien Einariaar daa tnai%> 
»ten Verirmngen. Doch, Baak dar Gaiataaknft and Klar- 
heit Lessing's, welcher durch »eine „FrMrGespriioht ' /wi- 
Nohen Erast and Falk, nngeachtat eines dabei untergelae- 
ftnan apraehUelna und g«Mhiohtliohan Irrthaaa, aa einer 
reineren nnd wUrdigerw» AuffsKsung d«» W«»enR der FrMm 
den Ibetan Grand legte; Dank den Forschungen und E«- 
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•mkaagw ■adarar. ihm wwadtor GaMer M di» FrUraf,' 

miMmttirh die deiitHrhe FrMrei, ihrer hnhcn BeKtimmiinp, 
aa der tieiMtevarbeit d«r Jlenncbheit einen hervorragfinden 
tkätigm AntMl n aakiBMi, lieh je nebr nad-mekr «isder 
bewuast geworden. 

Manientlich ancb bietet die üegenwart »o luanclion er- 
rrralichen Bawei« ragea gaial^ien Lebma » Bde dar. Dia 
Gaiwllicfate deRHclSen wird mit fr!!»-tcr \V ah rhrits strenge, mit 
nraiaram hliclie, muthi^ und ohne Vurt-mgunuinnienbeil er- 
ftradlit die Idee der FrMrei in ibrea Möhan and Uafim 
erkannt und darpfitclli , diu StrohzicUi und Aufpaben der- 
•elben werden klanr, wurdi^jer i!rla>*»i und vurgozeigt, auf 
ein heilMme« Kinpreifen dentelben in das geistige und aitt- 
lichn Leben der HdMHrr hingearbeitet. Doch airah dü eat- 
gvgenge«eti(ten En>cbviDungon fehlen nicht: — Zagiialtigkeit 
in Hachen der Wahrheit, Kleben am Angelernten, L<ib<!rlie- 
fertem, Mengeo und FitUcbcn der Wahrheit mit llalbwoli- 
raoi, mit dem bloecn Schein<^ ja Mlbat mit der frechen Luge, 
Harrschsucht, Bcvonuundung»gc]UHt4j (z. K. der maurer. PreHtie 
gvgmuber), Enghonigkeit und KleiaUohkoit auf der einen 
— Sebwärhp, Tringheit und pbilistflflitll« Boniitfaflit auf dar 
anderen Scito , dieao noch immer mächtigen Feinde wahr- 
bafter maurer. Erkenntaiaa. — VorDehmlkli auf dam Gebiete 
der CreaeUebte maefea Bda, vtm Jeher dem ISramwIptaitae 
der iippjgxten niythcnliildonden Phantasie, dor abgefeimteitten 
VUeeharei, im Bunde mit äohwärmarei, blindem Köhlerglaa- 
ben nd nahediagtar Unterwerflng eater den Gelateeswang 
der Aneleritit, aowie der moderJuftendon Uct.crlierxning, 
lomd iweiiaft diese in prunkenden, dar Eitelkeit acbmei- 
ehdnden Fermea nad ftjndielaB, Titels und PKtterputa noch 
ein blühende», Hinnlirhes Scheinleben fuhrt, oder auf vn- 
gilbtes äcluitzen von Logen- und Groettlogeo-Anchiveu und, 
mit Leaain^ sa reden, anf dem nSlaab«" fUaeher, voa bom- 
mem Hi ti iif,'!^ f^r du htctt'r Urkunden ruhen. 

Und »eben wir auf uns »elbet, werten wir einen filick 
anf daa Geiatealeben in den enmelnen llitgliedem dea Bd% 
finden wir da nicht aurh gar viel Kalbsclilaf und Traun-' 
wachen? Wie viele Hr leben noch immer völlig im Unklar 
ran aber dia Bnlaiabnag, da» Weaen^ dea eigeatfoiwa Zereek, 
und die Idee den Bdn , darum anch noihweiiJijrer Wei^e 
Uber da«, was sie «elbüt in der LUI und durdt die L_2 
weUen nad ««eben} Wie viele Brr verHcbmähea ee noch 
immer, über die engten niul wiohtigüton Fragen der iirci 
«iiJi zu uulerricblL-n , darüber belbet nachzudenken, ja »ogar 
mit rager Antheilnahme und AufmcrkHaiukeit dea Aaaiohten 
und Erörtermigcn , welche Andere darüber aufstellen und 
mittheilen, an folgen! ijeinen gibt o» der Herr im 

SoUafe", dieK iüt daa Metto, welcbets obwohl so entschieden 
namrainbar mit aller maurer. Tbeorio, doek ae last ttad eil 
von nunrar. Praxis gepredigt wird. 

Gehen wir dann auf das Leben aelbat ein und fragen 
vir» wie wir unsere k. iL durch äelbaterkenotniss bewahren, 
wie wir uns im täglichen Leben dea Hause;«, dee Berufes, 
der GesellHchaft , im Gemeiade- and öfentitcbeo Lcb< ii. als 
denkende, vorurkbeilafreiiek nnbetagen urtbailende, nicht von 
geistiger Trägheit nnd Beechränktbeit beherrschte, Relbstän- 
digo Miinner erweisen: — mm, m. Brr, aatworteo wir ein 
Jeder eich aelkai aaf diaae Gevrissensfrage ! Und fallt die 
Afltwoft treta aliar SelbaMrenge günstig ans, lassm wir 
uns dadurch nicht in Sicherheit — denn auch hie witro oben 
SoUendnaa — einwiegen, toadera fort uud fort usa selbst 



Einer dea Anderen an- and waehraCm, am alleaeit ia Wa^ 

fen und Rii-^irinfr kaiiiiifli' :t ji zi: str!,i n tregen den Bohleir 
cbenden, einschläfernden Versucher öchiendrian! 

Ea iet indeaaen aiebt geang, dieeea im Beii^ dea 6e> 
dankens aiifzu-püreM ; wir mtisi»en ein (Jleichcs atirh auf an- 
deren Gebieten tbun. Auf den (iebieten de» Kmpfindena, 
dar Geaiaanag, dee Strebens uud Wirkeaa — waa iat 
Schlendrian? Fr i-^t das Eniiifindon auf der Obcrfliirhp, nicht 
in der Tiefe, auf dem Grunde dc8 UenUintk, er ist die kühle 
Temperatur dea Gemütfaes , nicht kalt und nicht wann , er 
ist die .Anerkennung der Mrpflicbt durrli KujiC und Mund, 
ohne hiurkcn Widerhall in Gesinnunj,- und Kutschlu^fieii , er 
ist diM« stete Wünschen des Rechten und Guten ohne die 
feittc Wiliena- und Tbatkraft zu seiner Verwirklichung, nach 
dem treffenden Scbriftworte: „Der Träge otirbt über Keinen 
Wünschen, denn «eine Hände wollen nichtn thun." Hören 
wir die schonen Worte von Bnderliebe, oft in empfindsam- 
fiter Uobertreibung, daneben aber in Wort nnd Werken die 
kühlste Gleichgültigkeit gegen das Wold nnd Wehe, heson- 
dara g^gea das aittliohe lieil einea Brs : das i^t Scblcndriaii. 
VeraebaMn wir edle Graadaitse der W., Seh., St., aabea 
sie wohl sogar geübt in Augenblicken innerer Eriiebmi(r, 
unter Umatäaden, wo eine allgemeine Begeiaternng tparaiaBt» 
eine ftendige Zustimmmig Anderer nae beatiifet nnd belohnt, 
hingegi'n verlougnel, wu ihre Uebong, bei kühlerer Stimmung, 
in der Juasamkeit mit una aelbat, dar SelbetverlengaAg ab- 
gerungen ward« aoll, wo aie ihren Lohn nur im eigenen 
UewussUein fiiiido, wo vielleicht bog-ur Tadel, Verhöhnung, 
Gefalir und Verlust für uns daraus iolgen würde,, beobachten 
wh- ifiokaichtavonaa Bcl i w e i gea gegenttber einer eidi breit 
inaehenden Niederträ« lil)i,-kr;l , wo e.s fjitltr , Frclmuth, den 
iiuüx der besoeren Ge«iuuung und Uoberzeugung wenigstena 
daieb eflenea Zengaiae nad Bakeaataiea an bAwihna: daa 
ist Schlendrian. Wünschen wir heute — ich komme auf 
unser beutiges Fest surück, von welchem ich ausging, — 
wttaaohea wir haata dw Beatahan nad frShliebe GadaihaB 
dieser . ohiie zugleich den EntmliluiKe« , und zwar dea 
teton Eutttciilusseti, wie er Männern und Mrn gesiemt, uns 
bawaaai a« werden, hieran aiehi Maa naantn V$mm aad 
al!<jnt'all-t iiiihiT field mit hci/niragen , sondern uns selbst, 
uiiberu .MiiwuriiUijg uud XnUt, diu Veraammlungeu regel- 
mäaeig and mit gewisaenhafter Pttaktliohkait an haaaolHa aad 
nicht bloK die^j^, i<ondern auch unsere gemeinsamen Arbeiten 
Jeder nacb dem Maanse seiner ivrofte guixtig beleben, aitt- 
lieh fördern au helfen, dem gttmtiBMman Zwecke willig Opfer 
an Zeil und Mühe darzubringen, un««rer GomeiDKchat\ und 
ihren Geno8»en ein rechte» Herz, ächte, brüderlich liebovolle 
Gesinnung ta weihen, durch unser Beispiel im Kreise der Brr 
zu wirken, unserer CZJ durch Tüohtigbeit uud EbrenhalUg- 
keit des Wandels auch nach aussen bin Bkre au machen 
uud «selbst in dem Uneingeweihten den Gadtakaa aa er- 
wecken : wenn alle Fr^r sind, wie dieser, so mus« an ihrer 
Sache doch etwas »ein; kurz: Wenn wir heute jenen Wuaaob 
Ciir unsere f~~l hegen ekDA den männlichen Vorsatz, anaar 
Beetee au tbun, auf daaa er mi fröhüotier Erfüllung gelange: 
das wäre Sehlendrian. 

Meine Brr! Lasst uns das GegentiMil g de b aa and ba- 
vrähnn! Daa walte Gott! AaMal ' 
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Die Logen der VMUgen in den Vereinigten 

BiMtML 
▼m 

Br s. BwIMIbmm, 

Hier findet lich in Br Hall'« L'0|iirbucb folgonder Satz, 
«alir^choinlidi ■!• «Ib loMiit filr «in Sisntliebea Blatt in 
Boston baatnnnt: 

Bmio«, s. im im. 

Durch Capittün Scott auM London kam der Frabrief 
n. •. Vf.*), welchen So. Konigl. Höh,, der ller/og vnn Ciim- 
b'erland, UroRBinstr aller Ix>gen in England, dio Unade 
gehabt, der AfricanCD in Boston zu verleihon. Da disBcr 
das BcdiirfniiiB haben, alle ihnen erwic^icnc GtinKt anzner^ 
kwnon, so sagen sie auf diese öRentlicho Wci^ic besonderen 
Dank einem gewissen Mitglieds der Brnrhiift , das vor eini- 
ger Zeit in diesem Blatte eine edelmiiüiig*: Itelohnang flir 
den für Terioren gehaltenen Froibiriof ungt^boicn bat, und 
geben ihm, ubgleich lie un seiner Kvundschafl zweifeln, dio 
Veraichernng, dwa er «icJi unter ihnen viele gut« Freunde 
gemacht haL" — 

Nr. 9 (17. Mai 1787). 

Br Hall an Br Wliilc, Grossnocr. 
Aueige das fimpfaogM des Freibriefo und der Quittung. 
YaNidMnnigaD Inner BwitaeUaiig der YoraakrillaB. — 

Nr. 10 (17. Mai 1787). 
BrSall an Br R. Uolt, deput. Grossmstr. 
Mütt aj lnn g, daas an dieaen ein Exemplar der Hafaea- 
gnanlM ud «nw lOtglndailiate der CD abgegugen. — 

Hr. 11 (18. Mai 1787). 

Br Hall an Br Moodey. 
Dank fibr Uebenendung dea Freibriefb, eines Kalender« 

0.». w. — 

Nr. 12 (wahrscheinlich 1787). 

Antwort auf einen Brief der GrosHcn I I TOn England ; 
Bmohstiick. Dasselbe lautet: 

»loh habe Ihren Brief t, 20. Aug. mit dem godruokten 
Nachweis über den ZuKtand der (iroesiZ.:! erhalten und höre 
mit Fronden von dem bÜhmdill Znstande der BrnchaJl. Ks 
thnt mir sehr, leid, dass ee ao viele Logen gibt, doren 
Betragen Ton der Art war, daas sieh die Grossiu 
in die nnangonobme Nothwendigkeit vorsetzt sah» 
aie ana einer ao ahrwärdigen Gemaiaaohaft au atrei- 
ohan. loh habe tthar dia Logen, von denen Sie mir sohria- 
baa, Nacbforaobmg Ugestellt. Die ITLi Nr. 42, die sieh 
frWMr in £oyal Brnhange, aeitdom im Asaembly Uoaaa am 
Bingange von Orange-tree Lai|e versammelte, hat regelnia« 
eigc Sitxung<(>n gehabt und letztes Jahr in Gemcinschad mit 
2 oder 3 anderen Logen sich in Froaession aaoh Triuitj 
Ginreh blähen, wovon Br Walter, D. D.,**) am S5. Juni 
einf! Pn:rii^-t prhaltini wnrel... ~- Die [T.l Nr. 8S liat sich 
aeit dem Tode ihres UroasuMlrs IL Frice, dor ein würdiger 



' *) Der Aiuidmti ttt amwlnifi Carrwpaadmi in im GrmiO von 
|lsiv»Tork (IH&9> h*l hrh(R|il(<, itu der Frtibriif durch tiooi Seccapilain 
sei kelr 'I K < r IS r b c Wci'f {innrlieii wunleii! 

•*) l»rr>fllir. il^r um 17H1 liSS l'niV.tiniMnitU' in i\u«- Vork (enc- 
ttn nnd ilnjmh»! iiarli ili^in KricdfflSMUeMS IBil dn SSgllldltB Tnppm 

ton dieser ttudl «bsicbra muMio. 



Mr war, mit jener CIZl vereinigt. Was Marblebead dl 
Nr. 91 betrifll, so kann ich keine Nachricht von ihr erhal- 
ten, ob sie sich noch vci>ammcU uder nicht; abc^r ich glaube, 
dlaaa ist nicht der Fall; denn wenn ex wäre, mösstn ieb 
davon gehört babon. CZD Nr. 93 in Now-Havon , Conneo» 
ticut, hält, wie ich hüre, regelmässige BiUnng ; ich habe kei- 
nen Gmnd, daran zu zweifeln, i i Nr. 146 häU sich in 
regelmässiger Weise anfreeht, wie mich ihre eiganen Hit- 
glieder versichern nnd indem ein^ von ihnen unsere 1^ 
besucht haben. Ich fühle mich glücklich, das^ Sie die Bada 
gebilligt liaben. loh habe Ihnen eine in übarleatown am 
20. Jnm* d. J. gehaltene WoMthlligkeilsrede geaeUekt; «bnnao 
ein Exemplar an unKcren Königl. Grossmstr, an Sc. Königl. 
Uvbeit den Frinzen von Wales, an seinen Depntirten and 
dtai für di» GmasCZIf die waU waHea angenommen 
werden." — 

lfr.l»(22. Mai 17>"!). 

Brllall an tir Moodey. 
Anzeige, daaa ein Briof qnd ein kleiner Gedbetrag an 
letzteren abgegangen. T»ie .VfricaniTI? werde Ha-i^ Johannin- 
fe«t füiern und mm Bebten des Grand Charity-Fund eine 
Bamnlnwg vennatalten. — 

»r. 14 (2. Aug. 178S). 

Br Hall an Jamei« Scott. 
Miltheilung, das« er an einen Urn. Green, Doli. 1U,U0 
abgegeben, dio SooU ottBiiabH aa.daa G j oaaaa er. White 

überliefern noII. — 

Nr. lö (4. Juni 1789). 

Br Hall an Br White, Greesseer. 

.\nzcige, dfts-< an die^itn rluri h Cup. Scott Hi '!, !i»,(Ht 
abgeschickt worden, für welche noch keine Quittung einge- 
gangen aeL — 

Hr. 16 (II Nov, 17S9). 

BrHaii an Br White, GrossRccr. 
Beschwerde darttbcr, dass auf die 17^8 gesendeten 
Briefe und Beiträge noch keine Antwort eingegangen. Bitte 
um Angabe eines sicheren Weges für künftige Sondongoil. 
Bericht Uber don gegenwärtigen Zustand der Abicanl^. — 

Nr. 17 (2U. Aug. 1792). 

Br White an Brllall. 
Bin gedmokter Bericht über den Zustand dor (irossLZD 
an letateren. „Sie werden", lautet der Brief weiter, „Ihr 
Geschenk von Doli. lO.UO an den Charity Fund, das« Sie 
ans durah Uapit. 8eott sohiokten, sowie die Gabe einer 
Guinea vom 1& April d. lahrea veneiohnBt ftidea. loh bb 
Ihnen sehr dankbar fiir die llede, welche Sic uns sandten; 
wir halten sie lür gut ahgefasst und sehr passend für die 
Veranlaasnng. Wem Ski mir wieder sehniban, so wtodm 

Sie mich Ihnen »ehr ver|>fli< htcu, wenn Sie mir über die 
in beigefügter Liste genannton Logen, welche von 
der GroeaCn von England erriebtet wurden, Ana* 
kunft geben wollten, r>h 'iienelben noch bcritohcn, 
da wir seit dem Boginae dea letzten Krieges in 
Amerika oder aogar aeit lange verber, nie mehr 
etwas von ihnen gehört haben. Im Falle hie anf- 
gebürt haben, an arbeiten, was ich fast vormuihe, 
müaaan aie von nnaerer Liate geatriehen werdea. 
Ich bin Ihnen sehr verpflichtet für don Bericht, den Sie mir 
über Ihre eingeschickt haben, der iah von Uersen Kr- 
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folg wunache, sa dem beitngea xa UhnWB mir grosAe FreutUt 
banttm ward«.« — 

Hr. 18 (20. Jan. 17!)7). 

Br Uaü «n Br White. 
AMwvK laf TorbargcthflodMi BrieC UclMmeBdniig «uii* 

ger in dor Africani^ ffphRlt'-nen VoHrnge nnd von DolL 
6,0U, Kowio einer Lixto der Huit 17112 AufgCMWiawiMn. — 

Kr. 10 (lü. Aug. 1806). 

Br Kears Prinee aa Br White. 
Klage darüber, das», nachdem viplo Kriefo und GflJ 
Ton der AfricanIZI] abgegangen, BciL dem Jaiiro Ilifb keine 
Aakwoct aas London aiigelwfi». Uate der adt 1798 ntf- 
ganoiiinioncn Mitglieder. 

' Aach die wittdwhoii von dem Nev-Yoritar Correepoa- 
deMaanohiiM «nl^Batellta Bahwiptinig, die h dan lebten 

C'ircnlar der Gro.i»CIH von New- York an alle Growilogen 
der Erde, einen f lata gefunden, daaa niimlich die ürosadJ 
▼on Englud den PMbrwf der AflieMtd Iran oneh Ver- 
leihung desselben wieder zurückgezogen habe, bat durch 'Vw 
eben milgetheüten Aotenatäcke eine Widerlegung ertiahren. 
Ee geht MH immXbm legir aanrattiUiift herrer, da« wenn 

irgfind eine Vernachlässigung de« Verkehrs Hlaltgefumlcn 
hatte, dieaelbe von der GroeaCZI in London und von den 
■lanrfliMiMfcnii Tochterlogea dar Weiteen Mtagegangea fak 
Wi«i wenig lur damaligen Zeit die Gro-niZZ] von En),'Iand 
an Handhabung eines SprengcLrecht« von äeite amehkani- 
■ober GioadegM daakle^ j« dMe nie amdi Inge MMh Oftka- 
diing HdlhiNt mdi^'ur Grositlogen unteigwndiiBte Logen in dm 
Ver. iSuaUiu halte, ergibt t>ich u. A. MM Folgendem: 
1) UutohinHon'a „Spirit of Maaonrj", 2. edit., Ckrifak, 
1795, veröffentlicht unter Sanctioo de« (iroHRmntrH 
Petre, dos dopat. Urotiumstr« K. Uolt u. 8. w., l'tihrt 
S. 346 unter den Logen, deren lfm. am 18. April 17<J2 
geändert worden, mit der Nr. 370 und unter dem Jahrg. 
1784 die AfrioanCZ) in Boeton auf; auiou-rdum unthiili 
daa VenoichniM Tochlerlogen in Maasachuselh«, boulh- 
Carolin«, Ueorgia, Connecticut, ^'o^th-CaroU■l^ Viigi- 
nin, Rhode-Ielud, New- York, Haryland. 
S) Jone«' „HMonio Miaoelluie»", ed. 1797, nennt uben- 
fidle looUarkfm Sq^aida ia «Uan dMaon Stwteo, 
nator Omen din ABfinMifn Nr. 870 b Boetoa. 
8) P.wclbü Buch, Äu«g. V. 1811, führt die AfricaniZZ} 
hr. 37U na und eine Aeiha voa aakameordne4an eng- 
liacliaa Legan ia daa Ver. Btaatee. 
4) In „l're«uia»üü» Anthology", Bowl4in, 1813, i«t Zoit 
und Ort der Veriammhuigaa der Alhoiall^ ange- 
gabw. 

Auch die Au^giibo 1815 von lIutchinson'R „Siiirit of 
llaaoory" iiihrt noch loohterlogea äohotUand'a in den Vor. 
Staat«, I.B. ia MaaaaiiwHtti , l^rgniia, Pierida, Soatli- 
Carolina u. f. w. :inf — Erst bei der Vi-n-inipunp der lei- 
den tiroaalogen Englanda (1813) acheint man die amerikan. 
fSohtar gantriehaa ae haben. 

An der isuui .^udcnki n WaKhington's am II, Febr. 
1800 in Boston veranstalteten Todtenfeter und l'rozontiion 
hat die AfHcaaCT] ah Körperechaft AstbeO genommen. 

Im Jahre 17!*7 crtheilte BrPricceHall einer lZ3 vim 
Farbigen in Philadelphia einen Freibrief; daa Uesuch um 
dMualfaea» aowia dia Aatarart daraaf fladaa aiek abaalUla 
ia Hsll'a CofUmok. Ia Jaiom Gaaaehe banal aa a. A^: 



„Wir in Philadclptua »md bereit, luia Werk au gehen und 
haben Allee bis auf einen Freibrief. Wir aiad AUa tob 6 
R. A. Mm geprüft, worden. Die weiKKon Mr hier sagen, daaa 
aic sich fürchten, iitiK einen Preibricf zu ertheilen, vreit sonat 
aoflh die Sobwarzcn in Virginia FrMr werden wollten." Die 
GmaM von Pannaylvaaia natanagta am 6. Hin 1797 
ibiaa Tocbterlogea dea Verkelir aift daa brbigen Km. — 
Biae aadera i i wurde ca. 1816 in Xow-York (lnr< !i dio 
AfIricaaCD gagiOadati dia frotokoUa ■ dar GroasI^ voa 
New-Ywk van 1819 aad 1829 tbna daradbw BnriOmaagL 
— Erst 1827 sagte sich die AfricanCZD von der GmaaC:] 
voa Eaglaad loa aad erklärte aich selbatändig, ab Bahrit^ 
an vretehem aia ebea ea bareehtigt war, «la ihre andarea 
amor. Schwestern. 

£e köante allerding« die Frage aulgeworfen worden, ob 
dia AflnoaatZj ia 9irar EiganwAaft ah ToeUar Baglaada 
die BcfugnisK haben konnte, Freibriefe zn ertheilen und Kich 
Überhaupt als GrosaCD hincostelleu. Wenn man bedenkt, 
walaba Vaardanag im vor. Jahib. b«i Giftadaag Fm- 
vinaial-Giaaelogcn tind Logen, bei Ernennung von Provinzial- 
tiraaaaHtn n. a. w. geherrscht hat, wenn man weis», wie 
i allaathalbaB ahaelae Feraaaaa adar Logaa CaaatitatioBa- 

urkiir.den aiis^'fye'x-ii liaf.H-:^, wenn man erfahrt, wie englifche 
Mililorlogen, untergeordnote Logen der Modem und Ancient 
Maaaaa, vaa Bagfaad, BahatthmA aad Iriaad, aihae iigead 

welche Volhnarht dazu von imropSiMCbem Hoden in Hündeu 
zu haben, andere Logen, ja Grosslogen tormirt haben, »o 
kaan das Vorgehen der AfrioanilU nicht aaflTallea. Inaba- 
Bonderc hat N(!\vV()rk alle Ursache, über illogilime« Ifer- 
koouncn anderer GruH«lugeu um buHcheidones SlilUchwoigun 
an bea b achten; der Freibrief von 1781 stammt von den An- 
oiaat Haaons, also einer zweiten, unter Verletzung der 
Jntiadiotion der englischen ürossIZD in I^ondon gegründeten 
maurer. OberfaahScdai dia Lqgan, welche die neue Pruvinzial- 
GroeaCI loaanunenso taten, waren thoUs Töchter der Modern, 
tbeOa aaleha der Anoient GroaaCn ; ja eine derselben , die 
deutsche tZTi deff Kegiments Seybothen, hatte ihren Frei- 
brief gar nicht tob eiaar GrossCD, aoadaca voa 8 in Kew- 
York arbflitoDdaa llllitairlogaa, dia aaibat Triadar Taischie- 
denen Grov^lugcn angehörten. Daaa die Aochtheit des Frei- 
brief» der .New -Yorker GrosaCD gaaa aad gar ia Zwei- 
tel gezogen worden ist*), braaahaa wir wohl kaum la ar- 

wjihneii, — 

Wenn nun aber wirklich irgend eine Untarbraobaag ia 
dea Aiboitaa dar AtHeaaCZI, irgend eia Maagal fa dar 
OiguniHiiUrm ihrer Tochterlogen entdeckt werden könnte, 
der aich bei Kntetehuag keiner anderen GroaaCZIl findet, 
■allaa daran, ao ftaga kh älla billig daakaadaa Manier, 
die farbigen Brüdar fltr alle Zeiten von dem Vorkehru mit 
ihren weissen Werkganasaea ausgeschlossen blaibaa uad 
ftra Lagen fir imnar ab waregabalMBga dastehaa? Hiagt 
von jenem Stück I'uiiicr, das man eine ConstitiitidnKiirknnde 
nennt, wirklich die uaureriitohe Tüchtigkeit und üeltung der 
Enkal aad Uraakal jaaar Uianar ab, die jaaaa Fqriar aan 

prangen oder nicht empfangen haben? — Werden dio deut- 
Hchen ürosslogen trota der angeluhrten Thatsachen ihren 
Ikrbigan aamrihaaiHbn Bra dia AaaihaBaaag^ data aia IVMr 
mad^ i ni' ia g an käaaaa? •— 



*) Tbl mlj Hi»iorj •! kl Oi%tail CbHtt» sf Mis GrXadia 1 
lli«<Veik cMollr reiaisid, by In. 1 6. Fiaska Rfir-fHli, lai«. 
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Ger*«lit •ollen wir aeiii gegen and gegen 
Ander«! — 



Die rrKrei in Deutschland im Jahn IftSO. 

GFi-chichtiiiliK Ifbcrsicht 

VMll 

Br J. O. FiadwL 

Zu dem UnerffRulichen, w«--« unn Aon vergangtuf 
Jahr gebracht, zäliien wir zuniiolwt den Verladt M Ukohtigen, 
hervorragenden RdsBrn und die >-i littmhli( hrn , wf-nn niich 
Hnbe{p^ndet«n und unfrorefhten Angritli? anl' iinsoren Kund 
in Schrifi und Thal. Zum o. O, Hind eingegangen die Brr 
Wigger» in llostock, Lei hnor in Leipzig, von Sela- 
hinsky in Berlin, 8opliian Koib in Itayrenth, Ludwig; 
ßccfastein in Meiningen, UcMHtMnrr in Fhtnkfart a. M. 
and F. L. MeiMtner in Dresden, welcher I^tcro am 5. Hai 
im engeren Brkreioe sein 40jähr. MrJiibiläum gefeiert. 

Gegen den Bund richteten mehre ultramontane Blatter 
lind die Kohttaehek'acbe ilunatsHchrill ihre »elbstredend wir- 
kttigeloe gebliebaiDeii Angriffe, im Bnnde mit dem berärh- 
tigten Adv. Eckert, der wieder einige rutii]<hlei( uul <l''ii 
Biehemarkl hrtohte, mit BrinHen (der FrMrOiden und 
■ein Eiafluae' enf die Rechtspflege) und einem •fromnisii Ano- 
nymes (Betrachtungen eine« cvang. Christen etc.) — 

Bin weiteres bedeuemewertbee Ersigniae i«( der Be- 
aeblaee der GromCj „m den 3 WeMt," in Beriln» 
dekKen den Bm moMdeehea Glaabcns nnch immer die Zu- 
taunag ele permueDt Bev. in ihren Töchterlogen Terweigert 
«M. Avdh der Paragraph , welclier, den allgemefaien Bds- 
genntwn anwider, die Aufnahmefithigkeit von einem kirch- 
KglHa Crlanbrnabokonntaisae sbhiingig macht, etebt noch im 
Geeetabtwh dieeer Ororam nnd «frA Wder ROOh wifteelit 
erhalten, i't'pleif!) dicM lIii: Cros-n:^ in {h^MHI'BnndBchrciben 
vom J. 184ti erklärt hat: „Der Ueiat des Ofdens iit auf 
dne Reinmeneebliehe gerichtet^, mid oligleieh im ereten 
Parapr. dr»! ( ;< setr.hnchM „Humanität" (!!) »1^ Zweck der 
FrUrei mit aulgefiihrt i«t. Sämmtliche Tdchterlogen — mit 
Annehme der ven Aaehen nnd Elberfeld — babeo aidi 
leider dieiier bo wichtigen Frag-c ge^cnttber mehr oder min^ 
der indifferent and paweiv verhalten. 

Gleiehe TbeilMlniioeig'keft hnbeo die mciatan dentsoben 

L igen und Brilder mit Tlilekiueht auf die deutaeh« ^Wit( - 
wen- uud aiHonstütae" und den „ Verein dentachcr 
Hnnrer" geaei%i Bniera ist noek vor ihrer Gebert, vW- 
Kgnn Mangels an Bethoilignng haibor, wieder verarhieden; 
die dem Institut geaolienkten Ueldcr werden einstweilen ver- | 
waltet, bis es vielleieht in beBnerer Zeit mm Leben und in | 
die Wirkliehkeit gerufen wird. Dien könnte und würde wahr- , 
seheinlirli goMehehcn , wenn der Verein deutschi r Mr 
regere Kcaheiligung findet. Bit« jetzt bchcint man leider 
die Idee nnd Sedeoteamknii dieaee Veniae nicht an wikr^ 



digen «der bteh deroh Übertriebene Bedenkliehkeitefi aller 

Art vom Beitritt abhalten zu lass'^n. ln!li''s''n i-^t 711m 
(iluck bereit« das Bestehen und Inslebentreten deaaelben 
giHiIehert. Einmal gegründet, wird er dm Bande md seiner 
hi-i!it;en Sache, namentlich der maurer. WiK^Minürhiil^ von 
wcHontlichem Kutzcn acin und als der tbataachliche Ucprä- 
■entaat der Einheit dee dentsehen Kanrerthnms nnd 

al"* das Hjirerheiidhte ZeiignisK von der Lehnnsnihipki it des- 
Kclbon wird er gewiss nicht verfehlen, seine Auxiehungs- 
kraft aar alle strebeamea Brr anunäben. Sabine Redens- 
' arten beweisen nieht, dass ein Baum noch Krall und Saft 
und I.<ebeu hat, sondern nur die Thati>ache, dasH er grtint 
und UUbt und FrUcbte treibt! INn Idee dae Yereias iat 

•rr'tiiipi'nd enirlert. die ]ir"vis«iri«chon Statuten find veröffent- 
licht, 33 Mitglieder hutien ihren Beitritt erklärt, run Ham- 
burg, Frankfurt a. U. and Berlin sollen noch BeilritteerfclX- 
rungen in Au)»»icht stehen nnd vie!l<>icht rithron hieli auch 
jene Oriente noch, welehe biMher keine Thuilnahmc gezeigt, 
Hoflen wir das Be»»te! — 

Schliesslich erwühnen wir noch, dasH anch im verflos- 
senen Jahre die ttblichen Maifente in Kiiiien und Heidol- 
berg nnd sonstige brüderliche Voreinigungen stattgeAinden 
haben und das» von den einielnen Logen und Brüdern — 
abgesehen von all dem vielen Guten, was im Verboigenea 
ge«chah — amh manche äussere bleibende Denkmale mau- 
rafiaehen BinnaBf wie die Sohülerstiltnog in Banerbach, die 
WaOrnncfatsbeeeheernng der C2 »tu den S'Ckthwerten" in 
Dresden u. dgl. gestiftet wurden. Von nicht geringer Be- 
deutMunkeit und höcliat ecfreulioh ist endlich auch die Ueber- 
nahme des Amtes einen Ordensmetra aeibene des Mretl. Br 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preussen bei der hochw. 
Uroaeen L.L. v. D. in Berlin. Möge der weiaeete Ordens- 
matr diese OrossCD au neoer Bnthe md an MbHAea 
(iede lirn ihidnn h Tuhrcn , dann iT die (rnindlMgnn des Sy- 
stems einer ernsten und scharfen fritlung unterwirft und 
Allee beaaftigt, was moh als geediiehlihdw Wahrheit moht 
zu erweisen und f ir die Zukunft nicht tu halten vrinric 

Möge die ganze deutsche Brrschall voi* Allem nach 
innen immer mehr antailnn, alle Sehldan nnd Gehreohan, 
wo BIO sich /.eigen, heilen und hioh immer Rchciner und freier 
entfalten! Mit iliesenitcbritt gehen die Ireschicke der Völker 
ihrer ErAillnng entgegen, Üa^ieiftndn Ye rlBd aw in f W aehei- 
non sieh vorzuberoiton, der ))oliliHcho Horiront nicht bloR in 
lüiropa, sondern auch in Amerika, ist von treiben Wolken 
anlagert nnd nfeht ehna Beaoigniae kann man der nichslen 
Zukunfl cnipi'pen frehrn — unter «olehen Um<»tHnden iat ein 
inniges Zus«.romon»chlie»Kün aller Guten mehr als je nothig 
und mnse aaeh das llaurerthum aafamr hehea Miaaion immer 
mehr sich bcwiisst wefdan! 

I) M<iMcf, ?•«» BS« Drincr fMi ynnaut«, 
J.ihr T'iil ifi.i'Tn KifT hnurn 
Aul iJciii Ohi>j;>!., itBch Dcintoi Iii»« und Pia*! 
lUnii fesseln mir die iTiuhrgio LcbeniMniKUs, 
lo Utacr bebt bier lum Wsik Mrbsatoii 
Osd Da fthist aas laa bsbin las Usw. 

(IkBeales.) 
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Feuilleton. 



London. — Bei fioli'":,« iiliuil der Iltspru-hunR von 
Mackey'g „Lexiron of Frrcni isimrj" , rincr Sihrift , deren 
Unrichtigkeiten und Wenlilo.-igktil wir .»rhon angedeutet, 
haben lich meiue «ngÜMlie Zeitf chriften , wie „Ihe Critio", 
du .^thMMiiB'* nd die „Setaid^ BevinH*, eben aiekt 
boMüden gttnatit, ttMÜmiw Mgur Mhr Mier ftbar die Mrei 
aiugesprochen. • 'Dies igt oia Beweh, dau des Aniebra der 
HrKiliul'! in F.tiphiinl 'Iiii <!ibildi.ti.-n vcrscliw •.iiulfii iiiiil 

in eine Art Vcr ii iitiin^ uiu;5tsi lihipcn ist, wozu Ireilith dor 
übenin» trostl >sf /uotand der dortij^on Urpcliaft, _der elendi- 
todte Mecliuui»muft der Arbeitsweise und die Unwissenschafl- 
Uchkeit, die innerhalb des Rdn hcn^ciht und nnmentUrh be- 
stlglich der niBurer. Ueschichtc uuf den reinen blüdninn 
hinauHliiufl, Veranlusxung genug bietet. Die Abwehr dieser 
Aagriffe leitena de« Ereem. Uag. balttm wir IBr aehr schwaeh 
ud ngecignet Eiiie «nul« 8eUMli«hen wir« beaser am 
Ptatw! — 



benutzt worden, zur Zeit, dt Bobert Burns, der bakuinte 
YolkKlicbter, deo Uftmner in dendben führte. 

BrO.La. 



Paris. - Am 21. Out. v. J.» utarli der Hr Herzug l)c- 
rttzifs, süuv. tirusH-CommuuiJeur, (irucxiiistr des Alten srhot- ' 
tischen Kitus im Aller von HU Jahren. Am 27. Uct. wurde 
er nnter Begleitung einer grosEcn Zahl von Mm.nr Erde 
beetettet. <J>cr frühere Lieutn.-üross-C'omnuindeur dewelben 
Ritiu (8upr6me Goiweil d« 33. degr^), Br J. F. Vicunet, 
lü^i der fteuste. Akadenie, kt aa dee Tecvwigten ^lle 
aourei&ier QroM^CbitniL-QraMHiili geworden, der dam eeiner- 
«•its den Br J. B. Oulffrey, Mitgl. des 8upr. Onia., sum 
Ijeutn.-Oross-Comm. ernannte. IMe bezüglichen Dekrete tra- 
gen, wie ülilk-h, die .'Jfurhe Zeit:iii^';ilie ! z. U. Am .S, Tiu;«- des 
Mondes Heswan, dem 6. Monate des Jahree des Ur. üchts 
5S60, Tvigo 24. Uct. IMO). 



Trier. — Di* C3 t^nm Twain dar IfanedMiiftraade" 
i^bt «rf die Ml lia |«iehiM* Aaflage nach ihm Stiltaigii» 
tage mit Janteiiiw e rther Oi^ndUehkeit folgende Auskunft. 

„Am 11. Tagt- de« I I. Mnnuts im .labrc! des wiiliren Lich- 
t<i .'>804 bfscblüB.-ieii l'J Brr im *)r. /ii Trier, eine . "1 zu 
gründen, Nun über fiingen die IratizosiM hen Mr ihr Mrjahr 
btets mit dem 1. Mörz zu ziihlun an. Dicker Monat ist mit- 
hin der erste im Jahre; folglich )>edbuiut obige Zeitbeetim- 
muBg den 9. Janaar 1805. Die Brr führten ihren Bcsclilue» 
aus, wandten »ich an den Urand Orient de France, und er- 
hielten ein Coastituliona •Patent, welehes an 18. Tage des 
aralan Maaata im Jähre daa .wahren liehtea 6805 (37. Ven- 
tose den Jalitea Zn der bürgerlichen Zeilreehmi^g) i 
■teilt ist; aleo vom 1& Mürs 1805, und diaa M am 
StiltenRrtaB dar CD." 



Vereinigte Staaten. — j>ie GroMlZD von (leorgia 
hielt am 31. Oct. vor. Jat ihre Jshressitzung ab. — Amerik. 
BUttter bringen hauptsächlich das Beealtat der Bcamtenwahl. 
— Sina beantragte Unsiedeling Ton Maoen, dem bialuiifan 
8it^ aaeh Atlanta wnrda Terwwfiia. Ba ftmt «na, in 
•ehen, wie die Brr dieaaa Staates, vBai|*lbdit«n ym der 
politiichen Agitation, fortfahren, in FHada änd Stille sn ar- 
beiten. Möge ein gleicher Qedonke atawfüohe Brüder der 
Cnion bei den ItlkBlieh hanmfbaadtwnfaaan Winan be- 
seelen! — 

Als Curiosum sei hier mitgetheilt, dusa obiger Qrugsi^J 
ein Geschenk, bestehend in einer alten Bibel dentiteher 
Uebersetsung aus den Zeiten Dr. Martin Luthers, xu Tlieil 
ward. Oieeelba luomit Toa eiser 90ÜU»igan schottischen 
Dam^ dana Qfaaawlar, eia Dvatcdiar, m mit ana Sutsuh- 
laad hiMbt«. Sie war fbmar in der a an DamfriMhiro 



ZSrich. — Shar ab ieh aa Tanantiiatp »Mi ich aof 

den Teniplc Unique in Genf anrOekkommen, indem die Rr- 

(•ip)•.is^e zu tienl' zuverliisi-igeli N:l{ Ii rit Ilten i;iif'i.il>:i' ^l. h ilrliii- 
gen und si hon dennulen der Tetujiie Unii|ue ileni Zut-amtui'n' 
Sturze nahe ist. Dieser Temple Unii|uo, dessen (iriindung 
die jetzt in Uenf vorhcrrachende radikale Politik durchaus 
nicht fremd int, und der nach der tieferen und geheimen .Vb- 
«iclit »einer UrUnder und (Jönner ein politi«cliv8 VN'crkzeug, 
eine Kegierungsstiitxe werden sollte, wird schon an diesem 
der wahrem Mrei ewig firaaidarligaa 2waeka aehaitaai. ' Hier- 
von abgeoeli e B, hat A» flnioanta Tnapal ÜBii|aa ia seinem 
Falastbeuc nich aa ein SMue Krüfta Übersteigende« Unter- 
nehmen gewagt, und nm die gemachten Bauschnlden sn deckun, 
n-inl <hiK stoue (iehäuile bald den Gläubigem an Zolilung»- 
statt il^«'^l;l.'i^el^ wi rdiMi miiwon. Ura der drohenden N'oth zu 
liegegncn uiui zu rutguhuii , hui ni_'inT;iuli , jedooli zu sjMil, 
nunmehr der Ti iii)>le Liii^uc den binhcr uiciit buigutreteneu 
Uenfcr Lugeu dcu Vor»ehlag gcnnacht, dass dleselbon, ohne 
dem Tempel Uni4^tte beizutreten, d. b. ohne da« fraozü- 
siselie Syätaai dar BS Grade anzunehmen» daa aene Logen- 
fabtada aar gagan cioan Mlethiina baaaüwa nnd darin als 
ielbatiadige Logen naeh ihrem eigenen Inherigen Sjatenw 
arbeiten möchten : allein dieser Vorsrhlag, welcher beim ersten 
Beginnen ein gunz geeigneter und annehmbarer gewesen iröre, 
kunu gegenwärtig üub dem (Irundc niclit melir angenommen 
werden, weil wahrend der über die Uründung und die Eiu- 
rithtuug des Tuniple l'nivjue grtiiiirtun jahrelungen Streiüg- 
keitea sich die nii:ht heigi iretunen Ix>gen, namentlich die 
Amia nd&lea, ihre eigenen I>okale mit grossen Kosten erwor- 
ben imd lieigeetellt haben, welche Lokale nioht eotet wiader 
aafipgben werden kSnnen. Seibat einsah 
niqirlbii^ieli aioh ia daat Taaqda Cai^. 
ine boModen dia Maluliett der Mhem FtddUtf, iiad aener- 
lich andern Sinnes geworden und wollen als eigene Logen 
fortbestehen. Unter diesen Umstiinden scheint der mit so 
grossem Gepriingc untemonimenc Teinplo l'niquo ein bodtge- 
bome» Kind zu bleiben utnl ii]t,i> den ultcn Satz zu bestä- 
tigen, dos» nur diejenigen maurer. Werke bestand und Dauer 
haben, welche von der reinen Idee und den reinen Absichten 
der FrMrei getragen werden. Noch mehr aber zeigt die kurze 
Gesdiielite des Tei^la Uai^ae, daae dia fiaaafieiaeha nad die 
daulMlie KMi, & teaadriadw Ilmada Ktaikait aad Bmak« 
aaoiik aaS dar adlkp taMfcaMaaa Emst der denteohen Mrei 
fwei iBBoBidi nnTereinbara und sieh gegenseitig abstossende 
Dingo Heien und bleiben, wie an diesem Qebrei hi u nach die 
suhweizerische (irossCZl „Alpina" nur allzusehr liddel und 
worüber sie nicht allein kein rethtis IrbiinMillus lie'doihen 
gewinnen konnte , sondern leicht und cchuell wieder ausein- 
ander gehen dürtte. Alle besonnenen und denkenden schwei- 
xerisshen Logen sind durch das Beetahen und Wirken dar 
GmesCZI „Alpina" wiederholt auf di« Rage galaitet watdaa» 
wse denn Uberttospt solobe Grosslogen notaen nad ToUbriagen 
aad eb di e aal b a a aaoh daa aalnrcra Geld warfh laiBB, welehee 
jährlich dafür ausgelegt werden muss, wie z. B. nur die CD 
von Zürich jedes Jahr einige hundert I-Vanken fiir die Uro»» 
I I bczuhleii miis.s. Dii' aufgewurfono Frage wird daher atets 
allgeniciniT zu Liigunstun der GrosRiZD beantwortet und es 
gewinnt (li< 1_ I lierzeugung Tlatz , doM in der Gegenwart es 
da« ZweckmaüsigKte und der freien Lebens- und Geistesent- 
wieklung Zusagendste sein möchte, al« eine ganz isolirte I i 
zu bestehen, jedoch mit allen Logen nnd allen beo. Bm die 
innigste, frtsieate SVeuadacfaait Bad Briidadiehkait aa aatsdr- 
halten, wie als boMm ieelkrta Legan ja seit Jalaachaiiaa ^ücfc- 
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lieh, z. B. dio so achtenswerthen Logen von Alteabnn; und 
Oen baitalum. 80 ni>deMohligwi<i imd budiliiand di« £r- 
lUmutg uid im AnugnA iit, kt « dwaocfc die wIlkiMi- 

niongte Wahriieit, dan seit ihrer Grandiuig die aroead! 

.,Al]iina" bei allen ihren Mhönen KrSftpn und Mitteln noch 
iiirht flio porippst«' maiirer. That Tollbraoht und ein günKtiK*'" 
Oi'ukiiml sich gnset/.t hat; mit kleinlichen, nnfüloo^n Rtreitip- 
k<-itcu und i n h iil t lo» cn Drucksat ho u wirti <iii» (ield iiml 
di« Zeit vürigeudüt *). l^icuo truuriKtu Urt'ahrunj;i-n bic-lot 
nicht allein die üchweiitL'riF^chü , Kondeni nuch weit mehr die 
franxöniüohe (iroesCi^ und andere GroBslogen ; n'iu haben 
denn die meistPO von ihnen jemulii wahrhaft Maurerischea gc- 
ititkt nod weldiM ■nd die Zachen und Thataa ihrat Qcütm 
und ilwea Lebe»? — 

Was die „Alpina" betrifft, »o int dns Orundgcbreclien 
denelbi'ti die unimtiirlioho VoroinieiniK dur doutM-hch und 
franziisisclicn Mri i. l>ic iiiii hhtr Ziikiitil> der Alpiiiii wird' 
dnher entwcdt'r ihr viilliiji H Aiieieiii:indi.-r};ihc'ti. odtr ilir AiiR- 
f'inBndprgrh<>n in zwei ( iniHsloj^cn, i'inr frBn?:".-i'i< lit' imil l inc 
dfutcrhf. sein. Die ,,Al|iiiKi" wiirf srlion liingMl wieder ver- 
fallen, Iii; ht iler t t.i ri «n Htrirkr als opferbereite eidge- 
Dteüsche oder vutcriündiitche Sinn der H«hweizer sie noch 
gahaltao hü|te: allein da« Uniaiigliche vermag die Vater- 
laadaHrtw uad dar nterUtaidiBeh* Siim Mf di« Sanar an«b 
dar Wahl dea naoan Oroaaautn im J. 1869 war» 
aicherlich die entscheidenden Ix>o«e inoofum fallen , al« 
»ich nnhweriich über die Wahl einen neuen (iroABnmtn 
und eiiiiT neuen (ironslogenstadt wird vereinigen ki iiin n Um 
»o ischwieriger möchte diese neue Wahl »ein, als nunmehr 
die (irosBÜZ) oder der Verwaltiing»rafh wieder au» der 
franzöüachen nach der ideutschen (Schweiz verlegt werden 
Boll. 

Di» nah i«d«ia Äagt «nratltannbar TOrbaraiteiid«« gm- 
de wifMiiMidUihHi uid 



Mete' dar ttM iBe Singe leieht rar naoheron EntaeiMidaiv 

brinpen , und Mnnchi-t, wa» heute no< h ist und »cheinbar 
stark hpstchl, kami •^chMii nioriien iti 'I riininKr -^türsen. Wohl 
allen Denen, welche die Sliinne der Zuknntl nicht tlBTOTbe- 
reitet tretfen und die von deuaelben nicht mit in das allge- 
■eine Orab hinabgeeohlendert trarden. 

fir 80b. 



Br ('. (i. HacniFieh in Kui*kirehen, 
,,Ki>])erance et Cord." su Laucanne. 

Br Uu8t. Linde in Woinewiti, Bednar 
Ratibor. 

(Br Wtfrle in Aisej griifirt da 
niebt der Ifebaer.) 



der C3 
1=1 in 

O aa» 



Brf«firwaiaeL 



L Vat. V, No. tt (Scftl.) Ute Mus. Nrsacn- 
— nua» I* rraek Iba JoanMi? UM bM 



Br O. A— * in Rbg. — .>r. 45 des II W. «rbillrn I 

Br Pf. in L— bg. — Ihre Irtiie liiuderl. Zusilirifl I i inrn,. um nnr 

hrninaigc Fr«aidc. Weilern briiflicli oacb AlHlruck tipcs llircr srliai/Lucii 

Beilrtftl — 

I — Ikr Beüriu Ut »iJIkoia«««. EiaMuti- 

I wa iMRikhen n^gengniw ; »päler, trenn Ji« Zeil e» iiettollal, hfMidl 
I aebr! — 

I Rr Arn Sohl, iu C. - ller/:!irlien Oniik fiii Ihn ii l.nll r.hirlwnnsrb 

l MoJ giUiite BeMjr/iinir de» Helr - llire Kinhi*.! nl lie*leBs l>c><ii|cl. — 
IMchllMal "° ^*'"" »»'Mriirh UHr a*l (inmd der pm.i. S14I11KB 

Rr Ihnmaand in S.-Tark. 

Mf «I* have nrit ret reccivad. 
No, t) <i r rituu^li plitlifa, 

II . H 0 WarrM ia Laalaik — MioT lIiMk* Tour 1 
1. Im »er.d l.y relaieiag pol ibe «— S riMir abMU of Brv 
lii.l.iiy aiiil Iu pay i p posl.; für one peiiiiy i> n«! riidi^'h 

Ir J. F. ei, in L - Kinilweilen H-ttI i.rtrnptu^. iin.) i.:m. Lvtiinüch 
t. ». J. . ialWMl (fM|| nidi lüii«aBg iler .Scnduag (ur (il. . d» braien« 
l>e<urgt wafdaa hII. 

An». KAa ia fMbc. — Ifcr ProfniHln lar Uebenubni« «le» 
I. a.i flndtn Si», Abmelil tan Er AI. Wcill, im Noiembrihin (Ifr. S> 
der Mumie M«fuaaH|ae. 

Br 0. -a i* Th. - BeMrn Daak l«r iMia* EfauMdaa« Ifenr ■•- 
rirJiie. Die Buib. »M Ifeaaa aaf laeaiMiMii Web* ■bmiIw, Ffieaatf. 
Urgcatn«* ! - 

S *■»■ — Dein ßedidil „7.ut *rf,^ic l„i diiidi Br 

«eiira HTrua«d" (Nr. U dt* VI. Jabrg i) «nirr« «etbieiliin« ««inndeo. 



N. C^ote'i 



*) IKh in Midi M d« 



Cia*ria|»B dir IW. 



Die Bed. 



Soweit der kleine Vorrath reicht, erlatae ich den Bm: 

Astrfla. Tuehenlnidi Ar WrUr. Rarawg. Ton Bech- 

ntein und Miiller — 

die an gediegenen Vortrügen, an geochichtlichen und-_ 

weitipen intereManten Milthoilungen und AetenataekeB 

reichhaltigen Jahrgänge 184€ — 1850 fUr lUr. 1. 10 Vv,. 
»owi« die Jahrgänge von 1851 — 18fr7 dieBlkna maaiBmen 
flkr Thlr. 1. 10 «gr. Sümmtl. 8 Jahis. also «r TWr. 2 20 Npr. 
— We neuen Jahtgüi^ aind k Thlr. 1 — cbenfall» noch 
tt hnhcn. 



Sonderahaaaen. 



Br A. Bupel, 
F. A. BnpeL 



iB.Tcrlase van OnsUr Liieke oi Winterlbar lat ao- 
WMhianen nnd in allen BiuUwndlnmett m haben: 



Znr 

Würdigung de« JudMithumB 

unter seinen Nichtbekemiern. 

fea 

MartcuB G. I>reü\i&«, 

Ldirer in Oborendiafm in i 
Prei» fdh. 7' ', Njr. 



Fiir die Sebitlaratiftang in Banerharh sind be! um ferner eingegunpen : 
1 Ihb. — — von Jtr HoCniiuju nun Uiiml.Wil. 

d M von der i__J „Johannes sunt wiedererb. Tempel" im Or, Ladwinbn. 

Fllr dicee Qalm hanKeh d a n it e nd, aiad wir mt Awffcm wettaier Bwdwfabwi benit. 
Or. Meiningen, i» ftm, 1881. 

INtlfcM". 

Wdniober, 

ScbeUiBtlr. 



■ür t. Sk dir a MChtiMla aa d« II 



\ «rtuUrimlulter KulM-Uur: ttr U. iUr. — Cuniui«»uit>- S crUg «va Itr UerBMum Lb|i|w ia l<e^pi||. Oraak fM Ut t 



Ton Liliankram, 

deji. Malr. 
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Begründet uiid herausgegeben 
ron 



Br. Je Qx. n 



laa^Mhrin fir Irr Prelmarer. 

3. 



Moll«: Weilhed, Sttrkt, fldlBlihrit. 



Leipzig, den 19. Januar 1861. 



IV. Jahr^r. 



Von der „BaaKaUc*' «rcdiciot wöcbcaüich I Nommtr, I BoRva «tvk. I>i« „Bkahütte" kuu von »liea Urüdeni ta dem riert«Uil>rliclieii Priüiiiincratiuiii- 
prtlM Ton IS Vgr. — 54 Kr. rhcin, durch den Buchhindel b«iORCii wardto. 

1 IX» Aohlbe *n MrUirai ta *a arftnnul. Vua Br prahl. Ur l>r. F. L. M nli aBcr. - Em iiuurn. JabclfMt. — Keailliloo! BoUa — UrewUn — 
0<iM — «froHsBluta - Hnlnrc — Harra — NattlafkaaMMr* — HHadrMlii — OarUMUU'i Auf «ahm« «aal FrMr — Ulaiar., Kmmi- mai hialar. XotlaiB — L-<irr>- 



■9<i«4««« — BrIefwMhMl. 



Die AnfJ^abe des Mrthnnu in der Gegenwart. 

Von 

Br E. A.. PAibl. 
IU<tiMr aail lUp- M>tr Im Or. LiKrealmg ia HchL 

Wenn ca Zeiten gegeben hat, in welchen die Bedeu- 
tung der Lagen «ur Nichtigkeit znNammenscbrumpfle, weil 
■ie entweder in Folge einseitiger Kichtiingen sich als poli- 
tische Cliqnen oder religiöse .Secten und Conrentikel dar- 
•tellten, oder auch, weil «ie «ich »elbHigcnügsam von aiU-r 
Theilnahmc an den Ereignissen und Bewegungen der Zeit 
fem hielten , denselben allen Einflncs auf «ich vcrschloseen 
und darum auch kein zeitgcmä»He« I.cbeni<7.eichen von sich 
lu geben vermochten, --so war dinse Nichtigkeit und Be- 
deutnngslofcigkeit eben eine Folge des Verkennens ilinsr Be- 
stimmung und ihres VerhältnisHes zur Aussenwelt. Sobald 
die nu aber ihre wahre Stellung zur Zeit sicher ausfindig 
zu machen und dieselbe selbständig zu behau})ten versteht; 
Robald sie in Wahrheit ist, was sie sein soll und wofür sie 
sich ausgibt, nämlich: ein Verein geiatesfreier, für 
die Beförderung der heiligsten Inlereseen der 
Menschheit befähigter und begeisterter Münner; 
— lobald es ihr mit ihren Bestrebungen Ernst ist und sie 



ihre Zwecke nicht blos verfolgt, wenn es ihr bequem dünkt, 
M> war kaum jemals eine Zeit geeigneter, derselben Gcle- 
genhoit zur Bethätigung ihrer Willens- und Thatkrafl zu 
gehen, als die nnsrige. 

Es gehört kein hoher Grad von Scharfsinn , es gehört 
kein S^herblick dazu, mu über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge ausser Zweifel zu kommen. Ueberall gewahren wir 
-auf dem Gebiete des Geistigen die schärfsten Gegensätze. 
Auf der einen Seite finsterer Wahn und Aberglaube, auf der 
anderen Ringen nach Verniinftigkeit, Klarheit und Erkennt- 
niss. Hier starrer Dog^uatismus , todter Buchstaben- und 
Formendienst, dort Verworfung unberechtigter, voll .\nmaas- 
Muug sich aufdrängender Auctoritäten, der Drang nach Herr- 
iichail des Geistes. Hier das Streben nach Bevormundung, 
blindem Glauben und GehorKaro, dort da» Hingen nach gei- 
stiger Freiheit und Mündigkeit Hier rückwärts zum beque- 
men, wohlbekannten und darum liebgewordenen Hafen des 
StabilismuK, dort vorwärts nach den Höhen geistiger Ge- 
sittung und Bildung, nach einer der Wissenschati ond dem 
erweiterten Weltbewusstsein entsprochenden Entwickelang. 
Hier unter der Maske der Frömmigkeit heimliche, versteckt« 
VerfolgungnHUcht, im Bunde mit Luge, Vcrläumduiig und 
VerkL-ty.erung , dort oflfene, ehrliche Abwehr und Verthi-idi- 
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digiiBg mit den Watfen duH Geistes, der Wahrheil uad Vi'm- 
henschaft Zwä 6«walteo, wf d«r «tuen Seite Ug» nad 
Finaterikiu, auf der andurii Wahrheit und Licht, sind im 
Kampfe gegen einander U:gritfeD uitd ringen um die Herr- 
aohaft. Und ist die Gescbiclito du« Wahrheit, ho Ktehen 
wir an danPforten einer neuen Aera, so kreist Europa 
den GdNUtswebuu einer neuen Gestultoiig, so befindet 
Krisis, von der zur Zeit schwer vorsu»zu- 
^, ob sie ihren Uöhepnnkt bereits erreicht 
habe, ob ein Fort- oder Rückschritt, Heil oder Verderb«n 
daraus hervui-geheu werde. Der Menscbenfinond botfl voll 
Zuversicht das Erstere. Üenn Aebutiche« bereitete alle grot- 
•ao fiafomMb r«r; AehnHches ging allen bedeutenden £r- 
eigliaaea fortm, die dazn dienten, duH udlu ^lutall von don 
ScUaokaa aa «»dem und die Menschheit vorwürta su 
sehiaban. 

Was ivt nun aber — diese Frage liegt nna vor Altem 
nahe — die Aufgabe der i i in dieser ao «rüsten, 
verbKnguisavoIlen Zeit? Soll sie still nnd in sich ge- 
kehrt dem Kurupfu /.iisi liauen und in ht'hagiicher Huhe, tbeil- 
uahmiüs abwarten, was sich ergeben werde; oder soll sie, 
indem Alles Fkrtei ninnnl, ebenfidls Parte» ergreifen? — Sie 
soll, sie miix>«, geniiisi ihrer Besiiiuniun^. Partei orgreifen, 
wann es sich bandelt um die Wahrung der heiligsten Güter 
der Menschheit, deren Sehnta und Pflege sie sich gewidmet; 
»ie soll, ■'ie thatkrütli^ Hand uulugeii, um iler guten 

Sache zum tjiege zu verbellen; es bleibt kuiue Wahl: sie 
muss ringen und kämpfen, wenn sie nicht selbst erliegen 

will dfu Streit licn , wp1<1m' Vun allcii Seileu f,'<-^eti siu yc- 
führt Werden; sie soll das L«it»ctiitr sein, das trutz Aebel 
md Starm nidn aufhört, natloa der Sonne entgegen an 
stüiitrn, und das mit Sicherheit den Sc-hwmhen und Cnkiin- 
digeu den Weg vuneeivbnel, auf dem äciuifbruck und Ver- 
derben gttoldiali vermieden werden. 

Oder sollte die ~ I jetzt, wu «'S ^ili, in ihrem und der 
Menschheit l.uiligütcm Interesse Lebeusl'rische und Thatlyul't 
SU entralten, sieb su ohnmiehtig fllhkn anr ErflUhug der 
ilir durch Zeit und Stellung gebotenen Pflicht? Dann würe 
ihre MisHion vorüber; dann hätte sie sieb iiberlebL 

Aber nein ! sie kann, was sie soll. Denia alle den herr- 
lichsten Eri'otg verbeibhenden Jlittel und Uedingnngi'fi sind 
in ihr in vollem Maa»i»e vorliaudeu. Ii» budarl' uui uinei 
Veninijjuiig und emer Le^iiuiiuicn iiidiiung derselben auf 
den gegebenen Zweck; und sollte nicht der Hinblick auf den 
gnwaen Mann, der nnsenr Vereinigung den Xameu gegeben, 
und als dessen Sehttler nnd 2facbfelger wir uns bekennen, 
uns nöthigeu, ans nnaerer heben An%abe, sowie der zur 
Lösung derselben geeigneten Mittel heute auf» Neuo bcwusst 
su werdun und uus dafiir m begeistern: 

l'raurig und trostlos war der religiöse und sittliche Zu- 
stand unter den Juden tur Zeit des Johannes. Die Ver- 
ehrung (jijtteo war hcrabgewuiikeu zu einem todluu, «u-^üe- 
reu Cuiemvuiendieusto. Wahnwiu, Abeiglaube und liumm- 
beit fenden reicblicbe üahrang im Icindischea Glauben an 
Dämonen und tiei«ter. L'umüsfiiger Natiunalstolz , gepaai! 
mit ilas« und Voraohtung alles A'ich^üdiacben, fenatischur 
Sdigionseilbr, gen&brt und gepflegt durch den Wahn, aU 
Lieblinge Juhovu'.- allein de» Paradieses ."^chlusMil zu be- 
mUttUi religiöse lleuuhelet und kriueheude 8cheiubetlichkeit, 
Vonutheile uad Abeigbube aller Art; endlich Wfliohllehkeit 
und Wollaaiqrkeit braeicbnen den reKgideea Znstand, den 



NiiiUchen Charakter des jüdischen Volkes zur Zeit des Jo- 
hannes. Wahre Tugend wurde durch den Glanben ertbdtet, 

das« mit Beobachtung' der äusseren religiösen Gebräuche, 
mit Fasten, Kuuchorn und Opfern, alle l'flicbten erfüllt seien. 
Schwer nnd drückend faMteta Geistessclavorei und Finster- 
uisH auf der jresiinkenen, entwürdigten Menschheit. Griechen- 
lands und Kom'i« Weisheit lag in Trümmern, der Propheten 
Stimmen waren hinget vertuilU, und, triumphirend über die 
Verwüstung im Keiehe der (leister, erhob sich über ihnen 
anfs Keue ein stolses, fanatisches und selbstsüchtige!« Prie- 
sterthum. Doob uavertilgbar, wie die Idee Gottes, und 
untrennbar von ihr, mhon die güitlioheo Uiideen, die Ideen 
des Wahren, Guten und Schönen, wenn aw^ auriickgedrängt 
und getrübt, auf dem geheimni»s vollen Hintergrunde des 
uenscblicben Geistes. Sie sind die eigenthüniliohsten Triebe» 
die sich SnaaaradMi IVkrdemngen seines innersten Wesens, 
»ie »Lud die nnveigängliehen Sonnen meiner eigenen^ inneren 
Welt, deren Strahlen im ewigen iuunpfo liegen mit den sie 
tuttbfiltenden Nebeln. Damm Jenes Veriatigen naoh Licht 
iiiuiitten der Xaclit; dämm jene Selinsuclit na<:U dem Mes 
Sias iomittcu der Scbtverai ; darum jene Bewegung im Keicbe 
der Geister, enengt durch den Ruf des Predigen In der 
Wustii: „iJan Himmelreieli ist herbeigckummen." 

Und was ermuthigte und betaliigic diesen Prediger, sich 
selbst m erbeben Ober die Indrikmer nnd Gebrechen sefaier 
Zeiti WS eriuuthigte ibu, das .Schwere uud ünwahrscheiu- 
liehe zu wagen und, sich einer Welt voll Wahn, Aberglau- 
ben und Entrittliobnag entgegenstalland, unter eatnam Volke 
düu Weckeruf ertönen zu lassen ? Was endlich gab ihm die 
Zuversicht einer besseren Zukunfl und zeigte ihm das Uerain- 
breoben der ersten Strahlen den eraehntan OottaaraieheB auf 
Knien? Es war das Gefühl und Bewnsstsein der oiganen, 
auf geistige Preibuit uud Vemunftmässigkeit geglfkadetea 
aitUi«faaa.Wttrde und die daraus entspringende Anerkennung 
gleicher Würde und gleicher Kebtiuiiiiuii^' si-:ij< r Mitiuensehen; 
die erkannte Pflicht, dem Guttliutieu im Aleuschcn überall 
Uameh^ und Geltang M verschaflen. 

Diese Sellis-.aclitung uii I Ii Achtung der heiligsten 
Ittiobte .\udcrur luacUie ihn ziuu i'ropheten seines Volkes, 
mm Wegweiser im Osten, wo die anbrechende MorgenrStbe 
das Aiilj,'-eluMi der Suuuc uud das Herannahen des jungen 
Tage» verkündete; machte ihn zum begeisterten Herold des 
erhabenen Meisters von Ifaxareth; erzeugte in ihm jene lie» 
hunswiirdige Selbstvcrliingiiung, die fremdes Verdienst beraitp 
uiUig unerkeniil .aid sich dem grösseren gern unterordnet; 
jene freiwillige Verzichtleistung auf Anerkennung, auf Ehre 
und Ituhni, um des (iutcu willen; jene fest« Entschlossen- 
heit zu grosbeii L'utcruuhmungeu uud jene unerschUtterlicbe 
t^tandbaftigkeit bei deren Aublührung; jene Cnver/.ajjtlieit 
beim Kampfe mit tausend Uindcmissen und Sehwierii^kciten ; 
jenen erhabenen Mutk tür Wahrheit, Licht und Secht gegen- 
über selbst den Tyrannen uud Müchtigen der Erde; jene 
aufopfernde, hiugebeud«j unwandalbara Liebe, die rustloa 
wirkt und sclwfft sum H«le der Mentchheit, <B« nicht «nf- 
Uori uud geschwächt wird durch Hass, Verfolgung und Un- 
dank bis zum letzten ächlage des Henena; jene gross«, 
erhabene, belüge Liebe, die mit Beherbliek die Zukunft er- 
forscht und mit ihrem ' Wirken auch die Znkuull umfa«ist: 
ersuogton alle jene herrlichen EigenschaiVeq, die wix- ou ihm 
bewundern nnd nnataunao, und die ihn ur üiflUlnng seiner 
erhabenen Sendung gecehrakt machten. 
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Und wir, meine gel Brr, wir konnten ustBimen nnd 
iHiWuodflni ODd sollten nicht zugleich von dem heiM>en Ver- 
laagra dwehglUht wsrden, gl«ch«r mttKc1i«r HShe nnn 

in •rimbn; wulllon nn- Ik upm tl(>r ^rci--~i 11 Thalmi uni^oreK 
Meisten, nnd nicht wie er rUi>Lig Uaad auiegon zur Heilung 
dor woitklaflSendan Wand«n noMrer Zeit ; trollten «eine Jün- 
ger htiisM'ii iiml nicht 7.iij,'li'I( h aiu Ii -■ein. klliiiii''ti imili 
sweibln in der Wahl xwisclion Vor- und Jtiickwiins, zwi- 
Msben FlnstemiMt und Liobt, Rabe nad B^qgnng, iwiMh«n 
Tik) iiiiH t^ liuii: Fiii.-t*Tnis- isi T<'i], Lii'lil Roilint'iinp nWcs 
i/ehvns im Pliysischen wie iiu Cioisiigen, und - wehe dem 
unter uns, der in tmi%er Torblendung abtnebtlich dem 
Geiste da-^Hi'Hn- ciit/ichen f>Her ilim Hon vollrn (irniis-i do- 
de8)>oib<:n verkuiumurn, wehe ihm, der juinai», gleich einem 
Jnda», am Heiligston zum VerrBthor wwdm kdrnite. Br 
Hjirichl fich .-clbst das Verdammiinpiiiiilieil und ni.nrht »irh 
der schwersten aller Sunden KcliuMig: d«;r Öiindn wjiior den 
hniligwi Goist{ erklärt den ücnKcUen inmitten dfs Boitzi:'< 
Hcinp« oigcnst'-n und licilig^lon Hechte.» für rechtlos, tritt 
»eine ilen.-chenwurJe niit Fun-ifn, nvirdet hcin Glück nnd 
TWBtehtet »eine gottlii In' ile-lmiiiinng', die ein*^ ist mit dum 
lebnodigeu HewiifstHein nnd dem l'reic«>tün Gebrauche aller 
Mimer geistigen Kriillu zur Verwirklichnng der Einen Idee 
de« iK'nlii lian: nur Vernnnl'tigkeit. - 

Wir entsetzen uns vor der fiarbarri, die den Leib in 
l'pNKeln schlägt, Qud kSnnten es gldcbgUliig mit anitchcn, 
das« Selbst- nnd Ucrr^ichsncbt, im Finstem schleichender 
FMiatismus Gottes scfaonBtes Werk, den unsterblichen Geiitt 
deoMenaehen kneobte und Terst&mmel»} Ehrfimlii gebietet 
der geistesfireie Sclave im Kittel ; Ekel erregt der Anblick 
de« geistigen Solaren im Purpur. 

Darum, meine Brr, immer und ftberall Licht, Wabr- 
heit. (ieislest'reihniti (Jlino nie gibt es kein wahres 
Glück, gibt es keine Menschenwürde, lic» Lichtes und der 
Wabrbelt Veind i«t nnser, ist der Menschheit Feind ' — nnd 
ihn zu liekiimpfuu mit. allen Waffen d<^s IJebtes nnd der Ter- 
nwtt, ist unsere heiligatu Pflicht. Wer ihr sieh entliebt, 
nanae sidi niebt Mr; denn wer nicht fttr die Wahrheit ist, 
ist wider "ii'. I^in Jeder Koi ein Johannes in ('r'^inniin;.'. 
Wort und Tbat. Hölle und Teufel werden dann ventcbwin- 
rien, nnd der Zwiespalt im Leben wird aufhören. 

Meine l\rr. ITir viele, fiir die nuislcii umi t uns bnt die 
]iebens»onne den Höhepunkt überBchritten ; die !>chatlen /ei- 
gen gen Osten nnd werden langer ond Unger: es will 
Abend werden. K« will Abend w.Tileri und i:r;-'r Tnu'r- 
werk gebt zu EuUe. Bi»t Du /.utnedcn damit und wiri>t 
De am Sdilasse desselben damä anlKeden sein? Was hast 
I>u bisher gethan ! Hast T)n die Hestiramnng Deines Dasein». 
Deine Leben»aufgabe erkannt und »ie cri'ullt? Deine 2eit 
nnd Kraft war der Erwerhniig von Bbre und Ehrenstelien 
ge>»-idni>f ; Pn h:i>-1 erlangt, wa.« Du erstrebte»!. Kant Du 
dabei al>er auch /.uffcnonunnn an wahrer, innerer Ehre, zu- 
gnammen an Gei&hl eigener Würde, au Belb«t«<)htnng? Bist 
Du zufrieden und des HeifulU dessen, der Lehen ricbtel, 
gewiss? — Du rangst naeh Geld, Gut und Keiihiliuui, die 
W«k nennt Dich reich. Fühlst Du Dich auch inoerlieh 
reich? Ri't zufrieden nnd glücklich? Euipllndcst Du in 
Deinem Innern keine Leere, die E)ein Ueicbtliiim nii ht au»- 
anftkllen Termag? — ShmenluKt war da.s Ziel Di im s Stre- 
bcni». Du ha«t genossen da» irdiüchu Glüc-k. I!i.-.t Du /.n- 
frieden und glUckUch.* iHt Dein Verlangen gestillt und ha!<t 



Du wirklich das wahre G! n k lies T-eSens genoh-m- Od(>r 
ist etwa UebardmsB und Reue das Ergebniss Deines Stre- 
bens? — Du hast Amt, Geschäft, einen Beruf, und hast 

dl iisi llien mit gewissenb^ifier Treue erfüllt, ha^i nirbl Mühe, 
8i>rgen und Anstrengungen geKcheut, Iteine Arbeil nnd Sclbst- 
verliugnnhg Ar an grase md sehwer eraehlet, um al« treuer 
Ilaiislialter de< Dir anvertrauten Gute»« erf iiiil<>n zn wf^rden 
Wohl Dir, m. Br, Jlein Blick wird mit \yoblgefallen auf Dei- 
I aem Tagewerke ruhen ; denn Du «rkennat Dich als nützlichea 

und lierfchtigtes Milg-lind der mentichliehen <jefelNrban. 
i bor batlcatDu daneben doch nieht vielleicht noch 
1 mehr an thnn!? Du hast Deine Aufjj^be als Bürger er- 
fülll, haut Du sif aber auch als wahrer Christ und Maurer 
. — hast Du MC al« MenRoh erfüllt? EuhUt Du Dich ganz 
I und TSllig benMd^? — Dehi Ben wurde bewagt dnreh 
die KInpo l. lMi/li.-r \<>tb : Dein .\u(re nillte sich mit ThräneU 
der Theiliiaiiuie und de« Mitleids beim .\nblick de» Jaramera 
und Klenda um Dich her. Du gosae»t lindernden Balsam 
i in die Wunden He< leidenden Br* ond trocknet«!"! ThrSnen 
des Schmerzes. Du hast den Hungrigen gc*|>oi«et und den 
Naokenden gekleidet; Du hast Bruderlieb« geübt, wo Du 
wnuHtewl nnd konntest, und Dein Lebenslauf ist mit den 
Marksteinen des Wohlthuns bozoichnct. Heil Dir, ro. Br, Dir 
folgt diT dankbare Hlirk Derer, denen Du <>utes gctban, Dein 
I I^benvabcnd wird durch den Gedanken an Dein menschen- 
fnmndlichos Thnn verschönt. Du hast die Thräne dankbarer 
I Liebe., din einst Deinen Grabhügel benetzen wird, wohl vor- 
j dient. Aber hast Du damit nun Deiner Lebenaauf- 
I gäbe völlig nnd ganz genügt? Bist Du ein echter Jo- 
hannirijünger? < i e wahrtest Bn neben leiblicher ^'oth 
nifiht noch viel grössere geistige Koth? ond ist liicbi 
'der Geist mehr als der Leib? Was hielt Dich ab, dem gei- 
Btig CifdriickiJMi Krleicht.ening, dem Verzweifelnden Tr^st, 
de'D Irrenden und fehlenden ZorechtveisuQg, dem Zweifeln- 
den Gewisaheit zn gewühreo, da Dn es doch kenntest? 
Wa< lii' li I)!' h ,ib, Wahn^ Aberglauben und riivernunit, die 
Todfeinde alles wahren Glttckeft, zu bekämpfen mit allen Hir 
SU Gebote stehenden Waffen des Lichtes, der Währiieit und 
Vernunfir AVanun fehlte Dir der Muth. der mit den kost- 
I barxtca Hciligttuimem der Menscl|^eit Handel und Spott irei- 
I banden Heuchelei nnd Seheinhefligkeit die Masken herabzu- 
fisTU nrd diese Laster in ilir'-r f;-;\nzen Si lioijs^lirhlieit b1ns- 
I zuiftcUon? Was hinderte Dich, dem Wahn und Fanatismus, 
I der alle von Gott dnreh die Natur geheiligten VerhSItaiase 

vergiftet und zerriillel. mit aih r Krafi und allem Eifer Dei- 

Incs für Wahrheit und Mensclienwohl begeisterten Herzens 
entgegen ra ariieitan und «o die Wege mr endlichen Ter- 
wirkliehunc des Hinunclroicbs Christi, des Reiches der Hu- 
I manität, olmen zu helfen? 

Erkennt Du, mein Br, waa Du bei Deinem Tage- 
werke versäumt, o «o hole nach, so lange Zeit und Krall 
Dir dazu noch zu Gebote 8tcben ; nnd hast Dn ,aurli nur 
eine Seele rem Verderben gerettet nnd zum Frieden gefübn, 
hast Du auch nur in einem Mitbmder da» Bcwusstsein sei- 
ner go'ltlirlieu Abkunft, das (irfübl seiner Würde und die 
j Erkenntnis« seiner ewigen Besümraung geweckt, so bist Du 
I ein wahrer Diener dcK Lichts, der Wahrheit und des K'-ehts, 
ein echter Maurer. Heil Dir! ganze, volle, unaussprech- 
liche Beselignng wird Dein Jyihn «ein; und wenn Ilorhmitti-r- 
nacht hereinbricht nnd der Rnf des gr. ß. zur Rohe an Dich 
i ergeht, so wirst Du mit dem entzüekendeo Bewmataaiü Dein 
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Aoge «chUaaMD, das« Da ]Ma W«A am Tompelbane dar 

Mennchhoit nach Mjinetn Plane gaiw nnd Töllig zn thun be- 
müht gewesen bist. Denn Du konntest nicht Deine hoch ble 
Pflicht erfüllen ; ohne zugleich ein guter HauKlmlter in Dei- 
oem bea«Bd«ron Berufe aein, ohne zugleich auch dem leib- 
lichen Wohle Dsinea Bmdera Deine Sorge zuzuwenden. Dn 
konntest nicht nach dem Hooheten etnbea, ohne zugleich 
Ehre, BeiohUram und Sinnengenusa gering zu achten, zu 
gering, um dieaen Dingen Dein wahres GlUck zum Opfer an 
bringen. — Jfeino Brr, es will Abend werden. Wir Alle 
Inn oder Ung den Huf de« Weltenmeistors 
«r uns, gleich «äUB Jolütines, be- 



Br Dr. F. L. Meiaaner. 

Sowohl der hohcMi StsOnOff, weh In; ilcr in den e. 0. 
eingeg. Br ileiaanor im Bunde einnahm, wie seinen viel- 
hehan Yerdienefen am die Bradiaft tfaid vnr es aehaMig, hier 
noch cinigR Mitthfilungcn aus seinem I-cbon und Wirken 
zur Ergänzung unserer fiüheren kurzen Lebenaakizze folgen 
tn Iwaen. Wir haben bereite erwShatj dua er am S5. Aug. 

1796 hier ^-rhüroii ward. Auf de in hios. Gyninaniun) und 
der Fürstenschule zu Uhmma gebildet, bezog er die hiee. 
Qnlrenitit, an iveleher er 1819 «um Dr. med. pronovirte. 

Scinn rr-:r:htbare Thütigkeit als Ar/,t und mr'dl/.iiiih(:hi:r Silirifl- 
steiler fand bald nicht blos hier, sondern auch in weiteren 
KfeiMi fia gebtthmida Anerimmang, ia Folge dsraa er zu 

v rst hindenpn Malen für die von ihm besonders gejiftcglim 
Tücher der Geburtshüfe und der Frauen- und Kinderiu-ank- 
haiten B muftm g e i i nadi Draadaa, G raü h w a ld and iMbnrg 
i. Br. erhielt Er lehnte dieselben jedoch ab , nm hier in 
der bescheidenen Stellung eines frivaldozentun und später 
eiaea Ante« un biea. nrnhatanmaiHlBatitait woitar an mix- 
kon. Seine wissenschafllichcn Bestrebungen onudan anaser- 
dem noch von nicht weniger als 16 wissenadiaftliobeB Cur- 
pqrationen, dannitar dia h ai w ri idien AkadewIaB an Mdakan 
Tind Paris, dnrah Bmemmag ra deren Ehmmitgliade aner- 
kannt. 

Trotx seiner aaeh allen Seiten hin sehr in Anspruch 

gcnoniincnon Zeit hattü er doch noch Muse und Sinn übrig 
auch für die; allg:i:muinen und Gemeinde-Interessen. Das Ver- 
tnuloa aeinor Mitbürger berief ihn im J. 18-lU in das Stadt- 
vorordneton CoUeg, in dem er Ton 1841 — ü das Amt eines 
Vice Vorstehers verwaltete. 

Bna gesegnete H^taamkcit entfaltete der Verewigte 
abar ver Allem in nnnerera Bunde. Wir haben bereit« or- 
wihnt, daaa er in der „A[k)I1u" hier verschiedene Logcn- 
iiinter, zuletzt von 1835 — 1851 das eines M^trs v. 8t be- 
kleidete. Als solcher stiftete er die noch bestehende all- 
jährliche Confirmtiudonbokleidungsfcier und den jetzt 
mit der ' ' yerschnMrfsraeo BegrübnisskaH^i n ^ i ri'inj 
auf die CZJ wirkte er sowohl durch seine Bedegabe, wie 
durch seine liebenswttrdigo Persönlichkeit flAataiit and be- 
lebend ein; den Schwestemclub, in dem er fut nie fehlte, 
eri'mchta «r dareh aeinen Humor, durch aotaa pootiachea 
Gaben and dnrch aain geeelHgaa Weaem, nnd dem maarer. 
Vortregscinb „Ma^onia", den er eine Zeit lang sogar durch 
«igene UüAiga !n>eilnahine ioteraoaaat und belehrend 



gemacht hatte, bewahrte er von 
«einem Tode »eine brüderl. Theilnahmo. 

Im Jahi'e 1841 berief ihn der gesammte »schNische 
Log«nbund zum atigeordnetcn , 1857 aber zum hammerfdh- 
renden Grossmstr der Gr. LandeslZIl v. Sachsen. — In 
ersteror Eitfcnschaft weihte er die neuen Logengebäade in 
Chi'iiiiiii/ Leipzig ein, installirte die Logen „zur 

Verschw. der Menschh." in Glauchau, „Akazie" in Meis- 
sen und „zum tr. Brhenen" in Annaberg und wohnte der 
Aufnahme des königl. Brs Georg zu Hannover NamonH der 
sächs. GroaaCZ) bei. Ala Landrapoeawatr iaatallirte er di« 
m „Albert aar Eintr." fai Grimma nnd wähnte der E!n> 
fUhrung des hochw. \hn Prinz Wilhelm von Baden als 
Groaamatr der GrosaCID „Royal- York z. Kr." in Berlin bti, 
sowie aocA die ffeKtellong gegenseitigi r iü priaantation 
zwischen der Hächis. LandesCH und der Gr. T- 1 i v. D. in 
Berlin, der er befiriedigeode Aufklärungen über Zweck und 
Wesen dea geadrichtlidien Engbundes gab, haaptaidilieh 
sein Verdienst ist. An dem Emporblühen der alten nnd 
an der Gründung neuer Logen nahm er stets den regsten 
Anthdl and bat er wdirend seiner groesmeisterl. Amtsfüh- 
rung hämrotlichu säch». Bdhlugcn buj*ui;ln. In den letzten 
Jahren bekleidete er in Dresden auch das Amt eines Mstra 
V. S& in der CD „m d«n 8 Schwertern -aad AatiSa", rieh- 
tete dort einen wuchcntlichen flnb für wfneniehaftKffllMlt 
belehrende Vortrüge ein, gründete eine al^jäirKohe Waih- 
nachtabaaeheerang der ^3 and rief den eiqgeaeblafaBan 
geschichtlichen Engbund beider dortigen Lopi-'n wieder zo 
neuem Leben. — Seine Tbatigkeit als iledacteur „Latomia" 
ist allea Brüdem belaaat — Viel« Lofsa ankaBatea 
maurcr Verdienala dnreb Brtbaihn^ der 
schall an. 

Air die hier angenhiten Thatsaehen apreehee so laut 

für dtni vcrcw, 15r, dass wir nicht nöthig haben, uns in all- 
gemeinen Lobe>ierhebungen zu ergehen. Sein Andenken unter 
deo Bm wird ateta da geaagnatea sein! WSInraiid aafaiaa 
thatcnroichon Leben« hatte or auch die Freude, seine MÜnmt- 
lichen vier Söhne zum m aurer. L. au fuhren, wovon nur 
einer als Miltairarzt s.Z. dia C3 ged. hat. Eara vor 
«fiiucm Hin^i'hciden verheiralhet» er Keine einzige To<:hter 
an den Gymnasiallehrer Dr. Uabonicht in Zittau, der in- 
zwiadMB ebanlUb in die grona Brkette-eiqfBniU iraid. 



; Jubelfnrt. 



Ein 



Am 3. d. Mts. fderte der hochw. Br Tarl Wilhelm 
Bonsac (Goneralmiyor a. D.), Matr v. St. der »Ferdi- 
nand zur Glnckseligk." im Or. Magdeburg daa Fest seiner 
fünfzig jährigen maurcr. Wirksamkeit. Br Bonsac, dor 
Sohn des zu Halbersiadt veratorbaaen Conimterialratha Ben» 
sac, ist am 16. Sept 1791 zn Alten a. d. B. geboren. Er 
wurde ala Untorlieutenant im 1. Westphäl. Hu»aron-Rcgim. 
am S. Jaaoar UU in der CU minm aobwanea Büf in Han- 
nover durch Br C. C. Stahl acbmidt, dämat dep. 1. Aa(h., 
vorgeschlagen und in den Bund aufgenommen ; am 10. Nov. 
1811 ward er in den II. Grad befördert, und am 24. Nov. 
1816 eihielt er seine EntHaSBang, am sieh der „tar sie- 
! gendcn Wahrheit" in Berlin anzuw-dlic-iMni Tni J. ]S17 
i wurde er in den 111. und lbl8 in den IV. Grad belördert, 
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und 1880 in Magdatav k dar gwnatM C=l aOBit, «o 

■r bereit« 8oit einer Reihe von Jahren den I. IL führt. 

Morgen» um 9 Uhr an »eiDem JubeN und £lureataga 
hnMktM ihm die HHHOnliM^ Bit enwo MorgeagraM. 
K aah d em die Töne des zwfit«^n LicdoH (c» wurden drei g«- 
nmgen) Torhallt waren, hielt Br A. Ton Gerhardt, 8ub»tit. 
Ustr der d}, eine Mbr S^Bm^ tob Heneo komroeDde und 
auch wifider zu Herzen pi licnrlc Anhjirm ho an den hochw. 
Jubilar. Spater (um 10 Uhr \'unu.) überreichte ihm Br J. F. 
Klneemann, depat Mstr, im Kamen von 41 firn, welche 
dem Jubilar besonders nahe stehen, ein in rothen 8ammet 
gebundene« prächtigeH Album mit den Photograpbieen der 
41 Brr, unt«r folgender Ansprache : 

„QtiL Br! Mit dem heutigen Tage hant Du «in Ziel er- 
raio^ «eloiiaa nur Wenigen zu erreichen vergönnt iat Du 
hast mit Gottes Unife einen Höhepunkt auf Deiner Lebeua- 
raiee entlegen, von dem aus Du diqenige Bahnstrecke tiber- 
•ehmwt, die Du während eine» halben Jahrh.8 im Lichte 
der Mrei durchwaiidult hast. Dieser Rückblick kann und 
wild Dioh ainiMl mit dam wnhlthnnndan Gaföhle dar Gamig- 
thmug erfüDaa, warai Dn v<m Daiaem iaaan BkUar da« 
ZpiignisH vernimmit, daas Du mit unwandelbarer Treue uud 
äutsdhatVgkmt auf diaaam F&de TOfgadnuigan bist bis an 
den hSebsteo Stallau; anf der andere Seite aber anoh mit 
hcTzinnigrora Danke gegen den a. B. d. W'., wenn Du Dir 
Beohensohaft gibst von den lahlreicben and unsobäubaren 
SegnuBgen, «elolie Dir anf dieser langen Wandernng dnreh 
unsere k. K, zu Theil geworden ^iind. Wie düi't\cn uu die 
aem Deinem Ehren- und Jubeltage, Deinem funizig jährigen 
HaararJnbilinm, wo alle Deiae Bnr akb ihran vor«. Mstr 
tbeilnefamend, li>:biinrl nwd plitckwUnMchend nahou, diujeni^'i'n 
mit dem Ausdruck ihrer Getuhle aurbckblaihen, dir Dir am 
eagatao TeriwndeB eiad! ~ 

,,E» ist rill langer Weg und ein violbeweglu« Li^liun, 
worauf Du heut« auröokblicksl. Du hast vieUiuh eriabron, 
wie Staim vad DagawUtar waebseli mit h aite r e m nri gan»' 
hif?tnn Wiittcr. T)\i haut das Vaterland in »einer t-rhrnaih- 
voUaten Erniedrigung goaehim, aber auch «einer Kettung und 
EilMbBBg Dich erfrenet, hast seibat mit dem Beb werte 
ia der Hand unter denen seiner 8öhne {gestunden, 
weFehen es seine Befreiung verdankt. Aber auch mit 
dam Sekwerte des Qeiatee bastDa gekimptl IBr Wabibait 
und Licht, l\ir Menschonwohl und JItn'-f hunvcn^dlnng als 
Meister in der k. K. Aber unter allen )jinbUind>;u, bei jedem 
Waohaal, bei jedem Wetter bist Du Dir selber treu ge- 
bSaiben ; niemals wankte Hnin (ilLiübe ua ^^ UlirliL'it und 
Baebt; Nichts raubte JJir die Wurde cine-> tiL-im Alaiuics, 
ataas echten Mra. 

..])tt hast Lieh'- Kewäbrtond empfangen, ha^t der Liebe 
Baude geknuptl und heilig bewahrt; hast der I.jebe Glück 
und Wonne empAutden; aber auch erfidirea, dase alles ir- 
diitche Gluck vergeht, wie die aobneU auflodarade und eben 
so schnell wieder erlöschende Flamme; hast das Glttck und 
daa Sebman der liebe kennen gelernt in grSsaem und wet- 
tern Kreisen; hast am Tempel der Uaamaitit mit rastlosem 
Eifer gearbeitet und Deine Brr daran arbeiten gelehrt ; aber 
fraOich auch erfahren, dass manche ansgostreuto gute Seat, 
nit liebe und Seigblt gepflegt deonoob oft, ehe man siob's 
Tenmitbet, rwA Btanae gelcnidttt bald dnreb Tboibeit, bald 
daNh Besheit zerstört, aad akkt aettaa die schnnHte lluir- 
mmg vanitalt wird. Abar dn Flamroaaatnrn, der Dir schon 



ia IHlbar Jngead a«%agMigaa {et, laat De aiaauh an daa 

Angen verloren, hast die leuchtende und erwärmende Kraft 
aeiner flamme empfunden, und wie anoh die Hand dt» Ewi- 
gen Dieb IWurta^ Kbar Doraeapfldia «dar dfliali B tomeai i e B , 
er war und blieb Dir der Hofraasgaatera, dar aktar nm 

Ziele führt. 

Gel. Br! Wami aolaha Gedaataa «ad Bm^dungea 

heute Deine Seele diirohziehen, und Dein Mnnd, übergehend 
von dem, wes» das JUer/ vull ist, einstimmt in da» begei- 
sterte Diohterwort: Lebe den Herrn, meine Seele, and 
vergis* nicht, was er Dir Gutes gethan hat!" — so 
mögest Du Dich versichert halten, das» Deine Brr, von 
inniger Liebe bewegt, Theil nehmen an Deinem Dank und 
an Deiner l-retide. Möge der a. B. d. W. Dir einen recht 
heitern Lebensabend schenken, das Ziel Deiner Tage noch 
in weiter Feme liegen, aber heute und immerdar, bis einst 
der let/te (flockenschlag Dir Uochmttlaraaeht Terküadet, d^ 
Wahrheit des Bibelworte« Dir Ahlber Werdea: JUÜlt», 
Hoflbnag, Liebe, ewig wKhren diese drei; aber die 
Liebe ist die Orössste unter ihnen!"" 

Anssair dem nachfolgenden Banebt Iber die eigent- 
liche Feier in der iZD verdanken wir aber einem dortigen 
geliebten Bmder nooii folgende fiotisen: Yen der CD „i^n 
schwarten Bär" b Hannover war ein Sofareiben eingelanfeB, 
worin die Brr bodauort^'U, das» ihre Dopuiatiun, an deren 
I öpitie Br Xri^ger, abgebalten est, selbst die Wünsche 
I imd Gittaee dar CD aa ttberbriagan,- die aaa eebifaieh dar^ 
j gebracht wurden. Zugleich wüaaoh» die CD, in der er das 
maurer. L. erblickt, den Jubilar wieder ala den Ihrigen an- 
aehea m dttrfcn. and aai er deahalb dareb Beeddaae der 

Mfirxchall zum Khreiimilglied ernannt. Dic-em Schrei 
ben war eine Jjist« vom J. 1811 beigelegt, aus der hervor- 
ging, dass von den damaligea Mitgliedern nur nooh eia Br 
(in CellL) ausser ihm am Leben sei. — Der ohrw. Reprä- 
sentant bei. der MutterLID in Berlin, Br mrübiog, uber- 

I reiehte ata die WlihamiUt vad ▼erdieaata des Juhilaie 
warm anerkennendes Glückwunschschreiben de» hochw. Bds- 

1 Direvlohi (d Wellk.). — Forner waren Glück» unschschrei- 
bea eiagaga^ea a) von den Logen „Alexius" au Bernbuig, 
,.2U den 3 Degen" in Halle und „Ilarpokratos" in Magde- 
burg, deren Ehrenmitgliud Br Bonsac ist: b) von der 
nJalia Oaialiaa BB d. 3 Helmen" in llelmstädt, welche ihm 
dat Zbrenmitgliods -Zeichen damit übersandte; o) tob 
den Logen in Goshur, Merseburg, Salzwedel b. e. w. 

Bei Tafel «ofda a. A. ein Uunigee Lied aadi dar MeL: 
„ftina B^aaiaa" eta. gaauagea, batilalt: 

„Der hochwürdige Jubilar, 
I Was er dachte, schafite, strebte, 

Wie nnd wo aad waaa er lebte, 
Was er IkI imd was er war. 
Ward m iteimo hier gebrungen, 
Uad baim Jobalmahl geaaagan 
Heat am drittea JaBaar." 

Alls Hannover traf arüivaad dar TaM aia lelegiamm 

eiu, dahii\ laiuend : 

„Ihrem Jubilar brachte soeben in geöffneter d3 
dea benUehBtea Bradargreaa 

Die CID „zum schwarzen BMl" 
i BrNöldecke". 
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llüg» dar Terebrta and gd. h/MbnUr Braake immIi 

recht lanpp in Geunndheit, Frieden und Froiidn an der S. 
der Wei»heit mitarbeiten, Heiner l i zur Zierde und der 
MNimrBhn! BrJ.O.F. 



Magdeburg, den 8. Juraar 1861. 
ÜMar» iZD „Fvrdinflnd zur Glück»." feierte beute ein 
•eltencB Fest: den funtieigHten maurer. Geburtstag 
des zur Zeit xort*. )It>trK v. St, unsere« gel. und Terohrten 
Kr Konsac In frttber Moi^geaatuade schon brachten diu 
goeaiig«8inÄchtigen Brr dem rerehrten Jubilar einen Ghibk 
der Liebe in Licnl und Sang. Bald naciiher bng'aben m'cIi 
der Br KluaemaDD, dejut. Matr, und die beiden Antitehmr 
am den Tubilar, «in demwlben Vamena der CD die atataB 
Gliickwünsche darzubringen. Mittags lü Chr war FestCHj. 
Beaonders aablreiob hatten sieh die Bir in den Räumen Bn> 
nanr gel Bmlitttte eingenindan, an die 'FoetAvode des Eia- 
lelnen ein Gemeingut Aller werden zu l;is--eri. \m den Rau- 
hötten besonders befreundeter Ur. waren Depotationon er- 
sobieBen, gefttliK von den boehw. Mstm Brensing aas Burg, 
Feipc iiu- ("jilbe, V. Briincknn nuh Ifalbcrstadt, Frcvtap 
aus Wolmirstedt, Henning aus Zerb«l. ^'««b £iitfUbmng 
des JaMlars in den Tsrnpel und naeh TellsogeDer ErSHhnng 
der FeHt"! ergTiff der deput. JJstr Klii«omaTi:!, wrlchcr 
die Festarbeit leitete, das Wort: Die maanicbfachen Ver- 
dienate den Jabilar« um nnaere Banktttte fluiden liier eine 

gabtthrondit SlHtte hcIIit Aiirrkcninuir , uml l'i!<U'iit imi; 

einea oolchen Tages l'ur das JkL-lebun wurde einleuchtend und 
in tiefinr Hersenabaweguaf gaaaielmet. ffieranf rerlae der 
Br Funk da* Protokoll der CZl „znni schwar/cn Hnr" im 
Or. Hannover vom 3. Jan. 181 1 , an welchem Tage der gel, 
JaUlar dert da« naarer. lAdtA arUiolct hatte. Dar Badner, 
HrLöw, hielt birrauf diu Ff!strt>do und entwarf in derselbpii 
iu geistreicher Wei.s« ein Bild von dem .\bend eiocH in der 
k. X. Tonbradutaa labena. ,4)iaaar Abend", so «eiehmto 
er, „iat fem TOn Einsamkeit . Einseitigkeit. TndRdfur^ht und 
LBbonailbardniaab'' Dar anziehende Vortrag erachloM sich 
in dar Barbringiing banliobster GMobwttueba dar versam- 
roeltcn BundesBrr. 

Jout enthüllicu die Brr Auf>*. da» meisterlialt aunge- 
flUvte BQd doa gel. Jnbilan, und unter dem Feetgasange 
dar »M—ifc- Bnf vorde dasselbn an der angcnic^enen Stätte 
in Arbeitsaaale aufgestellt. Der hochw. KcpniNentADt uni»e- 
nt Banbtltte, Br Striibing, brachte die (TtückwunMibe des 
Altschott. Bds Dirertorium», und der hochw. N'at.-M.im „zu 
den 3 Welik.'" Br Funk übergab im Auftrage der I I „z. 
schwarzen Bär" in Hannover dem Jubilar die Kbrcnmitgliod- 
sehaftsieiehen dernelben unter Vorlesung des betr. Begleit- 
sohreibenii. Die Logen zu Burg, Oalbe, Halberstadt, Zerbst, 
., Julia Car 'lir ir' /u Uelmstfldt errreuten den Jubilar ebon- 
falls mit der threnroitgliedsehaft; Br Cegni brachte hen- 
lichen firgruiut au« dem Of. 1« Bemburg^ nnd ArBaknbra 
ttbamiohta ala 8|iraohar der Dapatatien nnaarar gel Uaa^ 



I BehweeterC^ „Harpokrafes" dem Jabflnr da* OMckiranseb- 

I schreiben derselben. Pa« IntTP-ü-p an der Feier wurde a\)^ 
eerden} tioch beurkundet durch Kchrilllicb eiagegangene Glück - 
«Snstlm dar gd. BanhBlten an Halle, Gesbir, Manaborg 
nnd Salzwedel. 

\\* der Jubilar da» Wort iTgriff, war nein Erstes: Prei» 
tmd Donk fllr alle Gnade dem a. B. a. W. , nnd dieser Dank 
löste sich in den Ausdruck tiefer inneri-r Bi'wcL'Mtip öbpr 
die Freude, welche die Brr dem Br bereitet habtii, und in 
die Kitte, ihm solche lieba Kr den Bast oeim» LeheuR- 
abends brUderi. su bewahren. 

6cw)»8 war das Herz des Jubilars Asstlich erregt und 
be\v(>-i , ;üii!r wir wussten, das» diese Erregung noch tiefer 
gaben werde mit Etöflbm^ der FesttafcIclD, weil ihm hier 
ein UaihaBdaa Oadlebtaiaa diaaas Tagen eröffnet werden 
sollte, das seinem Gemäthe reobt eigentlich ent^pru ht. Hier 
gesobab ee, dasa naob ritoalnäaaiger Bröffiinng der ^2 und 
den Hkliohen Tsaaten, deren ersten anf K8b^ Wilhelm I. 

i der Jubilar mit getlngelteni Wort ausbrachte, der hochw. 
dep. Mstr, Br Klnsemann aberiBals das Wort ergriff nnd 
dem Jubilar Vamens der Brr eine Urkunde überreiebte, kraft 

deren eiii ('njiitr.I vnn MMiTlilni. aU ..Bonsac-Sliftiing", Weichs 
diu Brr durch freie Beitritge za Ehren dieses Tage« (bndirt 
hatten, niadergelegt ist. Die Zinsen dieeea Oapitäls alQIbi^ 
ji'il.rlich ?.u eini'm wnhithfitipen Zwecke innerhalb de» der 
rm vorgezeichneten Kreises zu verleihen, diese Freude wurde 
dem JoUlar bereitet, weil naa wnaate: diea fhnt aoinem 
HiT/en wrdill — Sichtlich aur« 'Kefste ergriffen und bewei.'l 
von einer Theilnahme, die seines ^iamens und Wirkens Go- 
dÄditnisB noob Uber seinen Tod biaana flastnhaltea sieh be- 

miibt. jjinieh der Jubilar den Krn »einen Dank au* flir diece« 
I ihm 60 wjhlthoende Verstündni-H» »eine» Herzens. — Das 
! Fast ▼erlief Ibrtaa in dar eddaten Weiae, gwwttrrt durch 
den Wechsel von Ernvl und Scherz, der als lachender Htinjor 
seine drastische Wirkung uicht verfehlte, als die Brr «in von 
dem 8«d. Br Keim ▼eiftaataa Godiaht, «arin daa JubOan 
Lebenslauf vom KS. Sept. 17S>1 an geschüdart iflt, im vollen 
Tutti sangen. Der Unterzeichnete broohta dam JulHlar von 
den gel Br ). O. Ffadel, ala aiaem Varlretar dar nanrar. 
Presse. Onis* und Wunsch dar in der «-''hrrn rebereenpunpr, 
das» ungeachtet dilTerenter .Xnüchauuiigen ;ni Kinzelnen, die 
ptineipielle Einheit der Liebe jede Uiirureti/. als unbedeutend 
erscheinen la«*ie. ja .•<(ldie»slieli aufhebe. Und darum durfte 
der unterzeichnete Kr Heineni Herzen llauui geben, weil er 
wnsste, die «ei aurh des .Fubilars Uefinnnigste Ueberaeti' 
gnng. — Alleh »cIiIokh und rundete sieb ab in der Tollen 
Harmonie brUderl. Liebe, in welcher wir uns Alle eins wis- 
sen, nach dcH Jubilars schönem Dankesworte, hoch lang« 
▼erweilten die gel. Brr in tranliebem Vareiit aanh gesohlos- 
sener TafellZD bis es biaaa: liaifct und 8tiuai«n wurden 
stiller! Sie schieden froh nnd heiter von einander mit der 
schöneo Qenngthnung, beute sieht veigublieh gearbeitet ra 
babfn. Br L, K*yr, 
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F«ailleton. 



Ufiliu, :i .lall. Der numiitiliritjf König Will: (1 m I 
wird jelut uuJirM.ln;iulith seuie Stellt! uU l'rotettor <ic^ FiMr 
Orden» uii derlei«, u und der l'riu/ t'riulriili Willi« Im. 
«eia tioha und uuamehriger ürgnprinz v. l'r., üi dieser iltu- 
lielit ta tdne Stall« tnMB. (!•]»■ J^«un.) 

(Oluibai wir Biobt, da dar Bund durch duc reKiercu- 
di«B FHntaa und Br von Mlbit (MohilM wird und ein tro- 
tektont dUDuMn atuM iUb BadmtuBg win würde. 

Di* Red.) 



Dresden — Am 30. Ücc. v.J. tViertuu Ji.' Mitgl. dw , — | 
»SUB gold. Apfel" das Audeuki u ilin r in duu «. Ü. eing. lirr 
durek «ine «ehr wiirdi«« 'i'r»uer:z^; die sinatiute Uauliütte 
hat in den leUten 2 Jebnn 12 Brr durrh dcu l'u<l virlur<-n. 
duH keamea aoeii S IShimndt^ieder, der ebrw. Br Schiit 
•nf Sohwete und der tot wenigen Wochen er«t veraturbuui) 
ehrw. LandeügroMinstrKBiiener. DU BiognpbieB der leU- 
teren wurden vom i. e. Br Sperber, dep. ICitr der m 
»ahrlialt trhehendcr Wcii'c vorgelrttgoB; im Tmmrmtn§ 
hielt der ehr«. Hr rabsl, Hulrath. Die Bb ^Biteet HD Uad 
vieler auswiirtigo r Or. betheiligteii sich durah MbT nUnudlCe 
Kracheineu au dicfi-ni .\ct der I^ietät. 

An 6. Jan. 1»61 beging die CD ,,2u den 3 S^lnverierii 
and Aetrl» z. gr. Kaut«" in denwulben Orient xum zweiten 
Mete, die eret ecit Torigem Jahre eingerichtete Chiietbeiche- 
nag ttr aime, eber wttidige Conflnnanden. Ueber der gan- 
sen Fleier eehwebte eine geholMne . Stimmung . nnd die Über- 
aus «ahlreiclK Betheilignng der Br aowi« der NtohÜlr leugte 
Ton der Theilnuhme, die «noh in weilaien KreiMD •» dieaer 
Feier gen» rnmi n wir 1 1 >; Kinder (8 Kaabcn nnd 8 lUdohen) 
wurdeu der heflcheiruiiK lur «iirdig befunden, welche vom 
». e. br Juliii 1., dep. Mstr, d. Z. mit der Fuhruujt dus I. H.» 
in der CZJ betnuit , als ein Act der Aucrkwmui)}; lur FleLis 
imd gutes Betragen bezoichnet wunie ; die Beschecrung er- 
itnokta eieh auf einen roUatändigen Aozug, wuzu nouh für 
StoUe and ein Tlieil der an den Cliri^t- 
— Maeh der Rede de« 
Vointimden daaktaa 9 Knaben im V$mm Buer übrigen 
Ucnusaen in kurzen, aber »ehr herzlichen Waden; lud Jeder 
wird die Hullen der HZ) mit Uenugthuung über die #lbd!ge 
Feier ver'.iiBst n haben. Mögen die gel. Hrr der dJ „nden 
8 Schw. oad Aatrla zur gr. H." fortlahxen, ihr Streben 

" P.IL 



rii litet. Freiwillige ti;>lii n, zu mildtliütigen Zwecken t estimmt, 
bilden eine befuiiders zu verwaUendü Cusse. lUhij^,- eut- 
sprcehender l.eitüru uusserhiilli t'l'ilis < irculirrn vorläulii' 
die „Itauhutle" und die ..Fr.VIr/eitung" unter den Mitgliedern 
debselben, welcher sii b uliritrena nn die t ) ,,zu den 3 Schw. 
und Aüträa z. gr. U." im ()r. Dresden angeschlonseu und an 
dic^e uucb »eine IVulokuUe einsendet. Die VerHaiumlungen, 
denen die gaiatvellen Vorträge ihree Vonitaenden (Br Hering) 
ein eifaShtae Interaaia vacieibea, piflegen in Teller Ifitgliader* 
zahl beaiutht an WOfdea, und ohne wahre Erbauung und in* 
nifce FVeude fiber die angebahnte engere Vereinigung scheidet 
Kriii. r dir Itrr nn.i dem traulichi ii Kn i-<>. - ilcr (ieist 

iiuti icbtigi r liruderliebe dauernd < in/-ii lien in unHc rn jungen 
Verein, und eine uUi<eitige, von Herzen kt.iutuciulc lUtlieili- 
gifug auch allmülig die kleineren BUck«icltt«n bedeutuugialüa 
machen , von denea dia Prorins aoaat varaugaweiaa inflairt 
zu wardea pflegt Hr. 



•. e. 



ititte Deobr. vor. J.a wurde im hie». Or. die 

aaH lUBfenr Mt lahand» d „de Opgaande 8ter" unter 
aahlreieher BetheUigung dar Bnr von MiddaUmis, VUataiatan. 
ffiarikiee u. a. w., Ton Br wmu A«n Boaah in »aaiaa daa 



Orossenbaiu. — Auch in unnercm, vorwiegcud von 
industrieller Strebaamkeit ZeugnixB gebenden Orte hat ihu. 
m>j^fffif « aaoh engerem maurer. Auschltua sjciten der hier 
wie in dar nUmn Umgegend wahnenden, verschiedenen Logen 
aagebSrandan Br aar Bildaa« einea Club» Verania«eung ge- 
gebea, der unter der aafbpt'emden Fflega eeiaea (irUndern, 
de- auch in weiteren Kreisen wohlbekannten PlklMea Hering 
zu strieioten (früher in .Sehma) , an frohen Brwaitnngan be- 

n iJitiu't Die Mitglieder, gf'tienw.irtii; nicht über lÄ kinaiia- 
gebund, ver»amaieln sich, den r^tiüiitcu gernü»« ein Mal im 
Monat; jede Ver»ttn»mlung zcrlUUt in drei Ab.si lihitti : einen 
erbaulichen, einen geacbüttlicheu und eiuun rem gei*eHigen 
IheiL Jadae Mitglied xahlt einen monatlichen Beitrag znr 

1 Hohe nach den BediiriaiMeu aiih 



Hamburg. — Unaare Leaar erianam aiah, daaa wir dia 

(Gründung eines MrVerein* ,,die briiderl. Einigkeit" in Ham- 
burg t'reiulig begrÜMiten , aber zugleich auch einige wohlge- 
meiiiti' Hiinerkungen ,4e^-eii einen §. der Statuten, der zu 
au^'•l blie^sH b WUT, t'iilleu liefen. Dieselben sind, wie wir 
zu auiterer Freude hören, brüilerlii Ii wublwiillend aut>;< cum- 
meu und boruckjuchtigt worden. Diu Stuluteu die»ei» \ ereiii» 
sind dahin abgeändert, daw nunmuhr jeder Br FrMr Mitglied 
«letselben werden kann. Zu beklagen ist, doc« der Verein 
bia jetxt n'>ob nicht die gewiinachte Bctbeiligung fand, waa 
wohl theilweiaa aeiaan Grand mt in dan Maehtiieilaii aiaar 
gRiaaaa Stadt nnd daa aaatreagaaden Qea eM H h Iabana hat 
„Dennoch" — achreibt un» ein gel. Br — „kann ich ftbar 
den Club ,,Dte brUderl. Einigkeit" nur lyobenswerthe« berieh- 
Ion, obg'iirh i';ie Zahl der Mi!;,-licdcr nur gegen 5U bctriigt. 
Schon im 0>lot)cr wurde vuii Ilr Wühler die Idee angeregt, 
einen Wcibnuchtcbn/.iir ins Leben zu ruten , um die einge- 
lieferten Sachen , (ieaehenke der Mitglieder, zum Besten der 
\Varte«chule und hill'sbed Urftiger Kinder zu verloo»eo. Die 
Idee Cand Beifall uixi alabald regten lioh geecbäftig die Hände : 
hier fettigte eine liebe Sehwtr aCwaa HUbaohea, dort aebankto 
ein Br von den Erseagniewa aatnaa OeaehJUtee oder kaalte 
Oegenatinde m «Seaem 2wacin. Da araraa denn gegen 438 
Gewinne, darunter sehr werthvollc GegenslUnde, bald zn.iam- 
inen und 1250 Loo«e ä Ö Schillinge = t> Sgr. wurden «i linell 
\erk.i .ti \ia 18. Decbr. konnte die \orloo8nng stattfinden, 
web liu lu iefellicliur Weise duruh eine .\UBpraehe de« Vico- 
jiru'^i s D.inuenberg erutfuet wurde. Uesang und Uuaik« 
diese ZwillingsscbweBtem der Mrei , füllten die Pauaen aua, 
ana. — Von den 625 Mark = 250 Thlm. erhielt die Waita- 
aehule aiMaafhalh daa DaiBitharaa, ein £flagliag anaaiar 
Logaa, awai Oiittfhaile^ irlhrmi m daa aadam Odtlhaile 
11 IQndar dHiÜgar IfrWitwaa mit aehünan KlaidungaatOeiMn 
reichlich beaehenkt wurden. Die Tertheilnng dieaer Geaehanke 
fand am Dccbr, Ft.itl , Fi ii r, zu der sich Brr und 

Schwestern vereinigt batUiu luii I'unnenbanra brannte in 
dem mit Tannenzweigen gesebmüekten Säule; .'.ntt-r lU-inse'.bdn 
iagi-n die (Jaben. Fröhlich und heiter traten die Kinder ein. 
um bald mit lautem Jubel der lieben Mutter die unerwartete 
Freude zu verkünden. Siiiiter vereinigten sich die Mitglieder 
dea Vereina mit ihren Schwestern üu einem Abeuduiiiseu , bei 
dem niaash' ainaigar Tnakapraeb aar heitera Belebung bei- 
trug." — 

(Wir mfen dam Vataiaa ein „Olttokanf zum neuen Jahre!'* 
>u, wiinaohend, daaa er gadaihan und inuner mehr aainan 
iiweck erftllaa aUga.) 
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• ^ ÜB biet. Or. wurde UnBrii dar 

m ilmm IMMtpal (taatml» wümm) Ar dia 3 Idm. Logen 
VämkM, k» trab H. et rmrim teotuö» faiedkh gelt^. 
Br 8«ipp«l, Mm geboraer DeuUohcr und MbIt v. St. der zu- 
C^, »pnch die Worte der Weihe. Zum An- 



Nottinghurashirc. — Am 7. Dec. Tor. J.B fknd iinlw 
äu«serit itthlrcicher Betheiligang der Brschaft die EinJIlhrung 
das Bre H. Pelham Clinton, HorM^i tob HcwaMtle (kg). : 
O tww to nUww.), ri» ftoT.-Ornwulr in fcfart M wUa f Weite i 
■tatt. Der Ore— elfter von Englaad, Graf Ton Zetland 
konnte tUk v&eht daa VerKniif en, dorn Hmn^r nicht die Ehre 
TerBagefl, den Feste beizuwohnen luul ihn in die neue Wttrde ' 
•inmfiihren. Nach der Arbeit war TafelC^, sptUer Ball. 



SUudrecht. — Der MrVertin zu Sliedrvcht hat Ton 
der (icmahlin de« hochw. Nat.UrosaiUBtra, der Prinzeaain Vried- 
ricli der Niederl. ein knaatfoU gaarbeitetaa flnplHllaann flir 
■eine Yerlooiunf an (junstaD Ann er erhalten. 



Oartbaldi's Aufnahme zum FrK r. — Einen Beridit 

dcH Ilr Ad. Vaillaiit in der Wonde Mn«,-. ««folge wordo dpr 
»ieggrkrunte Hehl Garibaldi in» J. 1844 vor seiner Ahreine 
von Montevideo, wo er ebenfalls für diu Frfihfit gr-kämplV, 
in der unregelmäs^igen f I ,,rAule de la vertu" zum Br 
KrMr aufgenommen. Am 18. Aug. desaeiben Jdirea trat er 
mit mohrcn Olicdem seiner 1 i in die reg elmXaiife unter 
dem Or.Or. de Frone« damals arbeitende CZH »lea Anna dn 
h pntrie" über nnd twar natet H-fthnng dea Bis IL BnatAa. 
hu UMMbuA dar CS „In Aua de In pairie" ataht der 
liMne daa Brs Garibaldi nnter Nr. 60 mit der Angabe, dam 
«r -aar Mi*JM0 an Kinaa ge b aK u . Als .Anführer der ' 
italienischen Legion von Mondevideo haHe it nutUrlirli ninlit 
viel Zeit zum I»genbei»uchc, weahulh er dnnn am h auf der 
I*hrling5BtulL' ütchcn [^ebiicbun. Bei seiner AhreiM? verlaiifilo 
und prhit'lt i:r „ein Curtificat , welches vielieii'ht Br Gari- 
baldi nntrr seinen Papieren noch aufbewahrt." „Die [ "1 
„leg Ami»" zu Mentevideo hat dahat" — aehliaaat der Be- 
richtentatter — „die Bhn nnd daa BnioB, dan 9r JwL OÄ» 
ribaldi, den Ifau, wMun die paM Veit bewötei^ daa 
Belnrert dea HalieniBehen Tolkae, vntar die Zahl ihrer Ißt- 
gHeder zu zählen." — 

Auch im Frccm. Mng. zu Tx)ndon ist netierdini;» bestimmt 
behauptet wordfti, Jit-s O. dem Bunde augfhöre. - - Die po- 
Utixchcn Uebfirzcujningen kommen mittr KrMrii nicht in 
Betracht: die Reinheit seiner UefinnuuK, die (irusBo seine» 
Charakters kann Kiemand in Abrede stellan und viele aeiner 
Dekrete 



der Y«r. Belnr.'' «on Br IV. Orna ohne Angabe daa Terf. aV 

gedruckt und in gleicher Weise eine Ansaht von Gedichten 
enrUal Wir finden daa durchaus nicht in der Ordnung. 



Kun.--;]!.:: t - \'.\ ilirnjn Tilgen hatte 8e. Kgl. Höh. 
der Prinz-Kegent, als Protector sümmtlicher Logen, die Gnade, 
dem niu li dem in der Or. Nat.-3L[ZI] vorhandenen, von Wo- 
dick gemalten Originniportrait Sr. KgL Hoheit gaütrtigiten, 
hüdut geloaganen Stahlkiah von £. Aifralinnn« (TetL ven 
Tb. &8ache) Ihr AlVerh. Aviogitph in der Deriae: nSbaccre 
et eenatant" bafmaefann. Die* IMd aUilt au den beaten Er> 
scheinungen der Neuzeit, da wiwohl .KutTaasunp. wie Aehnlich- 
keit originell sind, der 8iich mit Mstrschati ausgefulirt. kg wie 
der Druok sargflUüf und eanaot voUaadet ist 

(Voss. Ztg.) 

üeber die Japaneaen entnehmen wir einem kalifor- 
nischen blatte Iblgmdea: „Ibn vill von den Japanesisehan 
Dolmetaehcm veraonunen iuben, daaa eine Alt I^MrOrden 
uler den Xapaneaen (! ?) beatelil, velolMr aeine TeiieitoiAan 
nnd aebiVache eben ao veradiwiagen hltt, vie die Mir 
Anerika'a und Enropa'a."^!!) 



iramvoUee 



Liter. Kotis. — b Anicriltn let eb 
laUenen : „Eariy reeofda ef ÜMoniiy in 

riakten ^ibor iHi: Urei in fHunnawliiaif), 
Ifalerial uuthaltcu soll. 

Im Vcriaf^c von Sliicoy & Si'.kik iu New- York erscheint 
demnächst ein mnurer. Werk, b iu |;ru ]ih i neh e Ski zzen her- 
vorragender lebender und verntürbener Mr enthaltend , von 
den Bm Strickland ii. New-York und C. Moore in Cin- 
oinnnti. Ba wird mehre Bände aalbMon. 

Dia ,Tat«Tmi»blu»en Air die Seinr." «le. Tvn Vbigta & 
Banedmtamh" aind — jedoah olina Benaiehanng ala ITeber- 
aalni« und, wie ca aobeint, aaeh ehna Amilw der deut- 
Bchen Verfaaaer, kttraUeh fai Utrecht bei Br Andriessen 
in holländ. Vebcrsetzuuj; erbchitncu untor den Ittel: ,,Ara- 
eia-Bluemen voor de Zusters vun alle Vrijmelaelaren , tot uu 
Ihittuiltje (revlo« Ilten door Br T. van Ixihuizen." Pr. fl. 1. 10. 

In einer Besprechung im jlaq. Weokbl. wird „Der Bund 



Antwort. 

Nach Einsieht des bei der AniVage in Nr. 48 d. BL v. J. 
abgedruckten § lO, Tit. V. daa QaaelnbBcha der dr.LI] »mr 
Sonne" beantworte ich die Anga, ab die Aal««itTa> dar 
im daa Wohnoita daa 8.: 

„ar wtodo bei nia nndi beater Baoidiailug kaina An^ 

nähme ftndea" 

ganUge, dahin, daas es für die BohweaterCZD mehr ab genOgt, 
ihn nicht aufnehmen zu dürfen. 

Bei Prüfung diwer Frage mum« man lustiiaitcu, dtua man 
lediglich da* be^ttcliunde Oo>otz anzuwenden h-it. 

Jener §.10 will grondaKtslioh jede Aufitahme nur in 
der [ID das Wohaortai, valflhar Oraaduti aaoii aatar jpit 
und beilsan ist 

Bnr Miannhniaweiaa iit anah ytam % 10 einer auawir- 
tlgen C=lj« 
einem Orte 

findet. Hieran knüpft jenes Goeeta aber aaadrfioi(lieh die 

Bedingung, dasa vor der Ballot&ge (also aicher vor der Auf- 
nahme) nicht nur ein gutes Zcugnins, sondern die Einwil- 

lignng der 1 J des WohnorteK <ipB S. eingegangen sei. l>er 

Sinn und Wortlaut dieses Gcäctze.i iKt tijno kUir, diii.» nicht 
triftige Urtindc verlangt werden, deren Erheblichkeit erul von 
dar mit der Aufnahme befasston ZU} zu prüfen sind, sondern 
daaa die Anfiiahme nnr dann gaaeiMhan daif, wenn die Kr- 
Unbniee, nit edar oihaa Qrtnd«^ watagangcn ist. 

Naiii Mdana OsauUeu iat ea niaiit lo. Zun Beiapial 
iat nneh dem OeaeCae der GrcaaCZI „au den S Waltk." ia 
Beriin nur liue Aufrnpe bei der I I des Wohnorlaa. dea S, 
erforderlii h, dtreu .Vntwurt dann nur als ein Bath oder eine 
.Vri^ieht j^eprUft und beurlheilt an Waidaa bnHUilt, 

Elberfeld, 2. Deo. lti«0. i. W. 



Br As. ia Iffdb. — Kiciuiaiidien DaiiL für giilige Etiiseiiiliiog ilct 
belr Noliitn. 

Br L. H. in MgAk. — D«*l«i broder i. Dssk Mr |tti«c B«sm|mi|' 
Br B. IL Ia T. — Ihr «mM «adMial ia der atd»t» Kr. Wii- 

lera dciaatdM biM»<bI 

Br iBffram auf Oibraltur - Wir IfaaM aBi, 4ais tSla Baa 4fa »•«- 

liiiiic" rriieiinii»!« rrtiuii'u: Mi-iiricbt MsM sla Ihaaa aaaailea " 

NiUiieiliini«» (är'i Frssoi. Msg. — Bsfilkbsa Itgrassl 



Vema U wl U eUr «s4a«lnri Br U. Bb. — 



•Vcrisf tM Br ü« 



Lanw hl LsigaiB. — 



SM a»*j 
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Begründet und herausgegeben 
Ton 

Br. Je Q:f> 



lu^tcMfl fir Irr rrrtaiaucv. 



Motto: WcUhiit, Slirko, SebSaliciL 
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Leipzig, den 26. Januar 1861. 



IV. Jahrg. 



Von drr „Ttiiahlltt«'' Mclicint wfichnttHch 1 Naromir, 1 BoKcn (Urk. Dia .^auhtttt«" kaoa von alltn BrUdorn n dam Ti*ri«UKhriicli«ii PrinameradoM. 
preiae von 18 Vgt. =c 54 Kr. rhain. dareh den Buchhandel bnoraa Verden. 



takalt: Dte FrMrvl d« Aotluido. In J. itMO. — WctkurhUBichklaaii« nad K«itjal>r>rraii.. Von Itr rnnkblael. — Dir ClaoeUiiinr «ler CD ..«ur AakarketM" tan Or* 
L'MkenalliMle. — Oer Ordni tlvr T«app|h«rTaB. (Fometiaiiff.^ — Lilvmri.cb)* lta«pri'obaii(eB t I. Tlie 8isaei vt Kinx Siüutn.'n. U. Rii^nikmier and ninmlna- 
xn. — Ffullletoai Alloobnrr — Iirwl™ — Olbrallar — Hsmbnrf — U\M%d — IfnAim Lorktio« — SfwVork — NCniliiiTK — Poudaa. — WBliun.lnirg 
BU4er. u. Utarar. NuUi«« — Aa nliieii aaa aufcaa. Br. Uwl. Ton Br (i. Aruol it — Zur Ba«pr«ckiiuc — Aaia^rrtt. 



Die FrMrei des Auilandes im Jahre 1860. 



Znr VerrollatÄndigniig un»erei> Hückblickn auf das ver- 
gangene Jahr la»»en wir hier noch einige flüchtige .\ndeu- 
tangen über die Mrei des AiialandeK folgen. Wir beginnen 
saniicbBt mit England. Ein Ereignis» von Bedeutung weist 
die mauror. Geschichte dieses Lande« im letzten Jahre nicht 
auf; es fiel nichts vor, was den Frieden der Brüder«chal\ 
hätte stören künnen. Die Zahl der Logen hat sich um 46 
n«ue vermehrt und 4000 S. sind dem Bunde als Mitglieder 
zugeführt worden ; die verschiedenen Wohlthatigkeitt)-.\nstal- 
ten, der Kahm nnd Stolz der englischen Bmchail, bab«n 
reichlichen Zoflus» an Mitteln erhallen und, wie immer, eine 
weitreichende, gesegnet« Wirksamkeit entfaltet. Dur Ge- 
danke einheitlicher Arbeitsweise wurde wiederholt ange- 
regt, ohne zum Ziele zn führen und manche Anlaufe zum 
Beesem schienen versucht zu werden; e« blieb aber überall 
beim Anlauf. Zeichen höherer geintiger KegHamkeit waren 
nirgends wahrzunehmen imd der Schlendrian mechanischen 
Ableiern» der lütoale ohne Vergeistigung der Symbole blieb 
herrschende Gewohnheit, gleichsam Princip. Wissenschaft- 
licher Sinn für Erforschung oder Erkenntnis« der maurer. 



Geschichte fehlt den Engländern gänzlich und die alten 
lächerlichen Fabeln und Märchen werden noch geschäftig als 
Wahrheit unihergoboton. 

Auch in Frankreich wurde die Zahl der Logen ver- 
mehrt. Ueber die Thatigkeit der meisten erfahren wir jedoch 
nur wenig, da die Monde Ma^. nur über eine kleine Zahl Be- 
richte bringt. Von grossen und gedeihliehen Fortschritten kann 
dort unter den gegenwärtigen Verhältniseen kaum die Rede 
sein, da — wenigstens im Gr.Or.' — die obere Leitung der 
Brschatl viel zu wünschen übrig läast; es ist anzuerkennen, 
dass Wenigatens die einzelnen Logen ihre Selbständigkeit 
und einen bessern Geist zu wahren bestrebt sind. 

Aus der Schweiz hatten wir die Gründung der Logea 
in Vevey und Bct. Gallen zu melden; aus Belgien erfuh- 
ren wir eben so wunig, wie aus Schweden und Nor- 
wegen, Dänemark und die Niederlande suchten mit 
der Brschatl anderer Staaten gleichen Schritt zu halten. 

Amerika, so viel Auswüchse und trübe Elemente das 
Mrtbum dort auch haben mag, hat wenigstens Leben und 
Entwicklung gezeigt; unter einzelnen Mm, unter Logen und 
Groüitlogen zeigt sich vielfach ein ehrliches Ringen und Stre- 
ben nach Besserem. Der „Amerikan. MrCongress" kam 
freilich noch nicht zu Stande, was vielleicht unter den 
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obwaltondm ünstlndsn om^ mm Heils der Brachaft iat; 

Wenn die (jühning vnllendet ist und hirli dtrr trübe Srhlainm 
cu Boden gexitzt, wird UiehC Idcc in irgend einer Form 
riclier WMh T«rwirklie1it wntdm. Die meurten denttchnn 
Luj^en haben sich dnrrb das maiirpr. Corrr-ipondcnzbiirpau 
mit der ge^amniten iirhcbati tu Vurbinduug guHetzli in >iuu'- 
Tork bat die Trmnang ie swei Leger und der daraus foU 
putnlf^ Siruit autg-fhört, dafür herrticht aber Uneinigkeit mit 
ripr t^rriHB i I von liatubuig; diu „LatOluia Society" untl'altet 
eine enpriewlidie Thüiig^eit, deegleichen der Ver«iD „Ma- 
sonia". Im Staate Ohio hat *ich eino historiKcbe Gesell- 
Bchalt geliildet, welche ErMg verspricht und Xachahmung 
Terdient. Die in Folge der Piikidentenwahl enUtandvne po- 
litische Bewegung lahiut« eine Zeit lang die maurer. Thatig- 
keit, welche jedoch wieder in normaler Weise begann, al« 
die Wugen wieder niedriger m geben anfinf^eo. Die mei- 
sten UroRHlogen »preolMii von graeaam Zanraoha an Legen 
und Mitgliedern und rtlmien den blUbenden und erftmlioben 
ZuatAnd ihrer Gericbtxbarkeit. ^Ichro (jrvfxs lugen wollen 
Bearbaitnngen ihrer tieaobiobte veranstalten laaaen. 



WeihnaohtA-Ifachklauge und Neujahrsgriui. 

Am 3. Jan. 1661 in der ZU zu Glauchau gesproeb« 

TU« 

Br 

HMr*.«!. 

llaiB amtee Wert beute ad ein Ifeqjahngniea. OHek^ 
nü^ m. Brr, sum nenen Jabr! 

£« liegt eine Reihe froher Festtage hinter ans. Die 
wdUtbaenden Eindrücke, welche wir von ihnea, bt VOe aui- 
genommen, begleiten uns Uber die Schwelle TOm alten Jabr I 
tu das neue hinein, au» der tcstlichen Zeit in die erate Ar- , 
keilt des neuen Jahre» im Uiuderkrtiine. | 

Daa religiöee Glaubensbekenntnis« gebört niobt in die 
CU, welche die Bekenner aller mit einen bübenn Man- 
Bcbenthum vereinbaren Religionen um die 3 gr. L nnd um 
die Sänlen der W., der ät. und der Sch. vereinigea «iU 
ala Brr nnd ala Werkagenoesen an dem Baae einer edlen 
Menschlichkeit. Die^s ist be«onderR aucii liiii- IJruiidiiatz. 
nnaerer CZl. Und es ist nur die Wirkung äusserer, zulalli- 
far YerhSltaJaa«' dam bbm Bekenaer der dniatiieben Rdi- 
gion ihr angehoruii. Doch ebon dieser Umstand läioit es aU 
wibedenkliob und unverwebri ereobeiaen, heute von den 
mmrer. Ebdrltokea der «tea fwlebtaa obriatUeben Feet- 

tige hier zu h|>rci'lM'ii. 

Und es sud acht maareriaobe Kaohkläage, welche das 
aabSaate dar Fette, daa hecriioba Weihaaohtdint, ia aiaeia 
lllr aieaacUieb-aohbne fimpBndnagen oOtaaa' öenittba anrttek- 
Uaet 

Daa Wert vaid Reiaeh*) daa GöttUobe mid Mnaeb- 

licli gfborea, U meniichlich /.w leben, menschlich zu leiden 
und mensohUob sa sterben. Alles zu dem Zwecke, das« es 
aMit bhw aatar daa Maaaehta, aoadara aneb ia ibaaB 
Qaatalt gawnia«. WeMi' «iaa gÜMaada Aaednaaaag daa 



*) GigSU di« (Jal(r>lillttB| «aar dp|oaliiclifa Farbang mnnrr Viviu 
tessdM ich mich, («iHMibir daa Lessia dir Mleskans", woM Dicht be- 
Madm aa rmahrsa! PsrTsrf. 



beben Adele, welober denf awaaoblieben Weeen- bnewoliBt 

ja seiner göttlichen Vprwar.dtschaff I 

Und femer: Zum Heile der Menschheit sendet — ao 
lautet die iVob« Weibnaohte-Botsdiaft — Oett eeinan eiaga- 
borencn Röhn hi^rab und dieser wird uns armen Stanbge- 
borenen gleich und bringt sich uns, als seinen Brüdern, cum 
Opfigr dar. Welebe liebe'atbat ^ fttr «aa Ifeaadwa aber 
welch* ein kMichtendcs K«i«piol und welch' ein kräftiger An- 
trieb, den Menttcbeu, unsern Gei<(;h wintern, auch nnsererseita 
eine herzliche Liebe aa vraibeo und in bewflumn! 

Und in der Ttint, dip Mfn-chhpit unKere* ('Isiubcnsba- 
kenntnisseü ämpÜDdet und wurdigt4 dioMen Aufruf zu geges* 
seitiger Liebe. Das Weihnacbtsfest ist das menschlichate, 
da!> menschlich-schönste aller Feste geworden, das Fest der 
allgemeinen Liebeserweisungen, das Fest der in dem Stre-, 
faen, einander an erfi-euen, sich äussernden Liebe. 

Besonders auch sind es unsere ärmeren Brr, welchea 
diese Liebeserweisnngen zu gute kommen. Wenn irgend 
zu einer Zeit, so empfinden sie es zu Weihnachten, dass sie 
vor tiett, nnaer Aller Vater, £iaft ihrer Menaohenwärd^ 
dem Weeen, der Abltamiauag und dem Berufe nadi OfMa 
äoMKerlich bevorzugten Bm ebenbürtig und gleich sind. Lau- 
tet doch die frohe Botschaft: „Den Annen vrird daaEvaa- 
gelium gepredigt", und leigt ibnaa dook-dia baOigaGeadUeMa 
den Wekhcilund in dfhrfliger Klippe Uugaai^ ia ArautÜi «ad 
Hiedrigkttit geboren! 

Am Abeade. dee eratea WaOmadttaftiertaga, an dar 
Zeit, w^o die Lichter der Tannenbänme nr.d I'arftiiic-s-Oarten 
n. s. w., in den meisten Häusern den frohen — kleinen und 
groaaen — Eindern aaf'a Ken« aagasladet vrerdea, waä- 
derte ich, wie ich es Koit vielen Jahnm zu thtin ptlfigp, durch 
die ätrasseu und blickte in die erleuchteten Wohnungen der 
Amea wie der Beieben, UB aa frandeatnblaBdaD Aufaa 
mein Herz zu erquicken. Und wahrÜrh, e-i war nur «nno 
innige Genuglhuung, auch diessmal, wie aoust schon, uumer 
wieder au baabaolitoa, «ia gnada aat«r te A mamn u, anoh 
unter den dUrilig-iten UmgebuagU ttsd bei dem kargHtan 
Schmucke des Christfestes, eine Tomgsweise tiefe Herzons- 
fireude eieh aoaspraob, eine stille, innige Seligkeit auf den 
Gesichtern der npiulenden Kinder und dar anschauenden £r- 
wachseneu zu lesen war. Da hätte ich gar gern in manche 
ärmliche Stabe eintretw und adt ihfan BawohMiB diu Katta 
Bchliessen mögen! 

Nehmen wir, gel. Brr, aolehe Weibnaohta-Bindröoke ia 
das neue Jahr mit hinlfaart wkM Uoa, irail sie uns wobl* 
thuende £mpfindnngen amugUB, aoadan aaob out daaa Ga> 
danken und dem Willen, daaa die menefibHob-sehSne Stiu- 
mnng, welche noch in uns ibrtklingt, je mehr und mehr 
an elaer menacbliob-aebünen Qeaiaauag werde und ia aap 
aerem gaaaea Weeaa uad Vefbaltaa aieh auspräge! 

Nun aber hat das neue Jahr begonnen. Eia neues Jahr 
eia neoer Kuf aar Arbeit, an neuer thätiger Anabeutung 
der aaUraiebaB Aibeitotage, ana we kh ea «in Jabr aioh aa- 
sauimenaUtat Und — wir haben es beim Juhn^-wechsel 
auf's fioau uaqiAHidM — : die Seoanden sind kura und wer- 
den nur allsubald an Btnadea, die Staadea an Tag« «ad 
diese 7.U Jahren. So geht auch ein gjin/.c^ Mi nhi liiü-tuben, 
und währte es auch siebenzig, qnd wenn es hoch kommt, 
achtzig Jabre, gar adiaeU nad ank jeden baherea Altara- 
jahre schneller dahin. Hu iasut un.-< dunr. H.amnipr und Kullc 
aar Uand nehmen, mit Zirkel, Bleiwaaga und Winkelruaam 
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riUltig an aaeer Werk gehen ! lAnset uns wirken und ■cbaf- 

t'en Werke des Liebte, *o lange der Tag nn« leuchtet. Und 
dazu gebe aach im neaen Jahre der o. B. d. W. una Allen 



Die EinweUiaiig der cn M>iur Ankerkette" 
im Or. VeekemUnde. 

Sehoi acit Jahna war der Wnnsoh bei den in und bei 
Ueekannttiide mdmendflo Br Hra rege gewesen, rin* inaige 

Voreinigang unter sich herxuhtolliin, und für alle Krr, wcli ho 
dao Teraohiedsnaten Orienten angehörten, eine gemainsaane 
■nmr. TTnimifh an bilden. IKe Ifenten 'dermlben waren 
Seeachiffer, und hatt< r. , di r Sehnsucht /um Ucht folgend, 
■ich in auawärtigen Baahütten, in England, Frankreich und 
Bollaad, in «»«rett batUgm Baad nSa/Imm baau; einige 
Dar g«3hörten der 5 Meilen eolftraten Cn „cor nalaw" im 
Or. f aaewalk an. 

ISn ftttberar Yermeh mr Griedniif einer Q wer 
nicht geglückt, die Idee aber blieb, und gü n at jgere Terii&lt' 
niaae brachten »ie der Ausfiibrung niher. 

In Novenber JS50 foidertan die Bnr Fresek oad 
Ehmcke zur brüderl. Benprechung auf, die am 17. Decbr. 
•taufend, und in welcher die Brr Franok, Ehmcke und 
Stent! Ten de* eaweae ad en 13 Bm bennftragt werden, die 
Höglichkoit il(!r Ausführung leu ermitteln. 

Jjieee erüiatieteu am 11. Febr. lätiO Bericht; die mate- 
liatleD Mittel wurden dercb IMwiffige Beitrüge von 14 Bm, 
von denen Einüpine reichlich hcis'.ouprlL'n , 'jüsichci t , und 
der fiJHU) Bcschluis» güfa:«ftt, iu Ucckuimundc oine uuut! I I 
enter dem Namen „zur Ankerkette" zu grttnden, und zwar 
nach dem S]r*tem der Grut(»en Nat.-MatterEZ) „zu den 3 
Weltk.", welchem die einheimischen Brr angehörten. Die 
Beamten wurden durch Wahl deeigain, und al» Mitglicdn- 
«aiehen eine dreifach geeohlungene Ankerkette mit dem han- 
gWHiea Anker bestimmt. Ein Lokal wurde gemiethet, das 
•ieh durch Umbau der inneren Btnriohknng zu einem für 
Hagere Zeit anweiehenden Arbeitaranm herateUen Ueaa, und 
dir Antrag anf Geoehmigung der Stifknng bei dem bochw. 
Bde'Direotorium eingereicht. 

Am 19. Mär» 1860 erfolgte die Genehmigung Seiten« 
der bochw. MvtlerCZI» «• 91.Mln die dee heohw. Pro- 
tectors , und unterm S6. Aiagnt die Anafbrtiignag der 8tif- 
tnngaurkunde. 

üetnrdesaen betten die in Ue^emritnde wohnenden Brr 

mit liebevollem Eifer die baulichun Einrichtiin{,'un hcrgti- 
•tellt, nnd die Anaobnffnng der Genthe und Oecorationen 
eiagelehet. 

Zu aiifrichtigom Dunkt; fühlen «ich diu Mil^jlieder der 
neuen i i den Bm verpflichtet, die sich der jungen Stif- 
tng mit trenem BalJw nnd atata beraiter Ttet tnnelunen. 

Am 1. Nov. 1860 konntu endlich, nachdem noch innige 
Mitglieder von ihren Seereisen heimgekehrt waren, die Ein- 
bttagOBf UoM" «rMgae. Leider war« die Ktglieder 
der hoehw. Nat.-MutterdD , leider auch <ivr hnchw. Rt-prii- 
aartaet Br Übel durchaus Terfaindert, dem Feste beizu- 
wehnea, «nd hetta der heehw. Br Beelam, Mctr t. 8t der 

i I „znr Wahrheit" im Or. Prenzlau in brüJerlichor Bereit- 
willigkeit die Weibe übernommen, von deren Zeitpunkt die 



I benadibarten Logen «Hl Btr daMh I Kn lad w g a ed B eihep in 

I Kenntnisa gesetzt waren. 

Schon der Vormittag dea 1. Bor. wa« IHr die Brr der 
I — I „zur Ankerkette" freadenreioh, indem ama den näher 
gelegenen Orienten die Brr mneMe Bda in kaum gehofiler 
Zahl eintrafen, und jeder nan 'aakemmende Zuzug von. den 
Anweaenden freudig und herzlich bewillkommnet wurde. 

Be knmea aua der CD »aur Wahrheit" im Or. Prem- 
lad der hoehw. Beputirte' der Gr. IfTatoHutterlZS und rar- 
sitzende M»tr der genannton 1 I Br Reclani nnd mit ihm 
7 firr; ana der CD „au den 3 Zirkeln" im Or. Stettin die 
•ehr ehrw. Brr Wioenann und Hinderain nla Deput und . 
mit ihnen 3 Hrr, aus dur i 1 „Julius zu den 8 empfindsamen 
Herzen" im Or. Anclam der hoehw. dep. Mstr Br Nenmei- 
ater mit 22 Bm; ana der CZ3 „ttm eiehem Eatba" im Or. 
Swinemündo der h<" hw. I/ogeninstr Br Kind mit 14 Bm; 
aus der CZ3 „zur Falme" im Or. Pasewalk Ber hoehw. Tora. 
Matr Br Ldwe mit 11 Bm, und aaeserdem noeh 6 Brr vei 
den Logen „drei Anker zur I.i. be und Treue" in Stettin^ 
„Psyche" zu Oppeln, „Friedrich Wilhelm z. eisernen Krana" 
in Bens. Ten den Bra dar „Ankerintte" warn 11 mm»' 
send, diu ührigcn hielt leider ihr profanee GeeehUt dar Sohü^ 
fkhrt von dem schönen Feste zurück. 

Um SVt Ohr Nanhm. bagaon die Weihe aaoh dem tob 
dfir horhw. Mntterdl «bfirsandtao BÜnale. Nachdem sich 
alle Anwesenden als Mr zu erkennen gegeben, wurden die 
EliinediaB ana dam hiahar tMaohleiaenen Hehenaimmer g»> 
hnlt lind in Proz(•^•^ion in die CD getHfOn, Wohai die bee, 
Krr ^jiuiicr bildeten und Hich dem FWtauge anschlössen. 

Beim Eintritt in die CZD, in welcher die 3 SänlenL 
und die 7 auf dem A. nicht brannten, empfingen die musik. 
bes. Brr unter Leitung dea Br Schulz iL aua Prenzlau den 
Zog mit dem XJada: 

„AUei Lcbeo declel Jlif .N:kIi1, 

Ol« Scbssucht nur iura LicUie w<cbl; 

Sl« rshtt oidiL 
0 GsO, dsn wir tiUBA tsrtnssB, 
lass SS aiM idiasco, 

Gib DB* dai Licklt" 

wihrand dessen die A.liohte aufgeatellt wurden, und Br 
Keelan ver dae A. and die Brr an ihre Plitae traten. 

Der hodiw. Abgeordnete entzündet« ritualmässig mit 
dem Ten ihn getragenen L die auf den S. der St und der 
Seh., ateekte dann dea L. der W. nnf die enta]M«aheiide 8., 
die G^iäthe wurden ihren Trägem abgenommen, nnd auf 
neu A. niedergelegt, die Beamten mit ihren Bijeox 
aehmttekt md Tarpfliehtet, der T. ansgebreitet, naehdem tot* 
her vom dasigen M^tr v. 8t. da« foustiiution-'-Patent vorge- 
lesen war. Darauf wurde die i i ritualmässig «röffiiet und 
dnreh daa Torgeaehriebene Gebet von Br Reelam geweiht 
Er übcrrnichlo dum VDr«. M^fr dnn H., dtsr nun anf dam 
Stuhle Platz nahm, nnd die Lugenerötfnung vollendete. 

In geBfhetar C3 dankte enerat der hoehw. Ibtr T. 81, 
Br Stentz, dem a. B. a. W. , da«« er die Sehnsucht zum 
Lichte in uns gelegt und uns den Weg zu denselben ge- * 
neigt habe, nnd bat um Segen Bta die naoe Banhütte. Dar- 
auf Dangen die musik. Brr da« Lied ; ..Ilcilig'j* Licht aus 
tiottus Uaod" und hielt der Heduer, Br Ehmtkc, die Fest- 
rede tber die Werte dea Biaiwaihw^rilBafai: „Zar Eiawai* 
hung unserer neuen r~1 ist alles ^f>rpit." 

iu ergreifenden Worten begrüsütu nuu dar hoehw. Br 
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Beolam im Kamm der hochw. MatterCH] die Brüder der 
naasB Btnhaue, indam «r aia hiowiae auf daa iuiiga Ftol- 
balten am 1. gr. L., ala der Gtraiidlaga aUer manrer. Arbait. 

Der vors, ilstr versprach es im Namen der neuen i 1 , be- 
grttaste dann, von MamUMlieD AaweeendeD ooteratutat, dea 
dorebL Br Pretoafair, oad den dnrdil. Br PrinnD Friadriob 
Wilhelm, das hochw. Direc'. jii .m urif! die hochw. Mutter 
CD »za den 3 Weltk." mit ihren Beamten, die ihr verbiin- 
detoB Behwestar-Groaalcgeii, den lüMlnr. Dapatirten, Br Ke- 
dam, und den nicht anwescndon hochw. BrEhrl, Itoprä- 
aantant unserer i ' Jändiich b^rüssten die anweuenden 
SafsMioiMB aiamlner Lagas, di« sawasaadm Srr, vod die 
Br alle aaf dem weiten Erdcnninde, wabai dia TarauuBal» 
fco Brr durch 3X3 einstimmten. 

Baoh diaaeat Gtoaa bnMbtaa dia Oaprtirtaa aiaael- 

nen Ix'g'en : <i\i'. Brr HinderKin, Kind, Noiiinoisler, 
Löwe und Keolam ihre (ilücliwuusche im Xauien der durch 
aia TCutrataiiaB Lagen dar; Br Löwe überreiohte im An^ 
trage der „Palmn" im Or. Pasewalk der jungen Schwester 
3 schön gearb«it<iUj lltunmcr, worauf der vor». Mstr jader 
ainxateaD CH dea Dank und die Liebe der „Aafrailfalita" 
aaaaprach. 

Dann trug Br bchultze II. au» Prenzlau uin Gedicht 
lur EinweihungaMar vor, and wurden die Gliickivunscli- 
aehtaibaa. dar a. t. Logen „Drei Anker zur Liebe und 
Traoa" in Stettin «nd „Zu den drei Hammen" in Neastadt- 
Bbaraw. vaiyalaaan, ebenso die des hochw. Kr h'A,t^\ und 
daa a. a. Br Kftlina L ans Barlin, welcher latitera aicb von 
Beginn dar baabinehtigtan logaostiflaag an mit treoar Liabe 
daiaelben angenommen hatte. 

Dar vor«. Mstr proolamirta zum Danke ftir diaa^ oad 
fll'^Kl^f BanflhuDgcn za Bhrenmitpliedern der CD „zur 
Ankarkatta«: 

das badiw. Br Aeclam, ilstr v. St. der CZ3 „zur 
Wabrinit" in Ptanslan; 

den hochw. lir Ebel, Keprä-sentant unserer . ~\ , 
den hochw. Jir Deler, Groasarohivar des hochw. Bds- 
Dlfectofioina ; 

dpn hf>ch w. Br Löw^, UatTT. 8t dar a MinrIlabBe" 
in faaewalk; 

dan a. a. Bt Kilhna, Ordaaakaasliat im Graaa-Saei«- 

tariat, 

and wurden diese neuen Brr unaerar ' herzlich maurer. 
begrttsai 

Die musik Brr aus Anclam unter Leitung des Br Zieg- 
ler sangen nun einen fsalm, worauf die f i um 5 Uhr 
litnaimliaaig gaaaUoaaan, «nd aia Katlanliad dar Tan: „Hatl 

■ai dem nouon Bruderbünde" gesungen Mrurde. 

Boi der d&raui' folgenden Fe.^tufellC^, an woicher äiO 
Bit tbailnahiaan. «ardan die ritualroässigen Toaate ausge- 

bncht; jeder denselben wnrd<> durch Gesang eingeleitet und 
geechloHnen, wobei Br Schultze em eigenes Lied auf die 
neue l l Tortrug, und die musik. Brr am Ancinin doioh 
ihr Quartett, Br Marschall durch den Vortrag de» .\rmon- 
* liedea die Verhommhing erfreuten und bewegten. Die Armen- 
.aanualaag erfolgte im reichlichen Betrage, und wurde um 
Mitternacht diu TafelLZU ritualiuässig geschlossen. Die ge- 
druckten hei Tafel vcrtheilten Festlieder waren von BrStentz 
ajgaoa zu dieser Feier gedichtet. — 

Ein Theil der gel. be». Brr reiste noch in der Kacht 
ab, wShrend Andere noch ia der brttdarlichao Varainigung 



bis snm andern Morgen blieben. In den Mitgliedern der 
naa begriindatan wird die Erianeruag an daa hairlicba 
Faat und an die liebeabawaiaa dar baa. «ad dapot Bnr aia 
verlijNchen; — iiiiigu auch das Ltoht sla, daa an dlMaB 
Tage ao feierlich entzündet wurde. — 

Zam Bofahnaa dwilaa trir aaab daa van Br Staata g^- 
diohtata „PbatUad" viti aa Untat: 

Htil'tf» Lictit aui Goltei lUnJ, 

l.icbt der Snnnrn, Licht d«r G«uU(, 
Du der hohe, et* ge Meiilar 
SH a<ed 1" Nsciil lesaalli 
Ssiatr LM' ifai MUf PfMrf. — 

Lkhl dtr Litba, OnleMMnM, 
Sisfa dK Beltaui^ Mk huMm, 

Bring* NnsD«!« Klarbeil «{t4«r 

In d»« I.'lieiii l^lln^l^'-^ Th*'; 
Wim' d«s Ihii. mit lii'inem Strahl. — - 

Fuhr uns treu, Du heil'{«s Licht, 
Bl« deieinat in Tode» Grauen 
Wir ia OslSB Dick «rscfesaMii 
Wen dis irlMs km hMl 
rahr* aae tie^ Da biir|H IML 



Der Orden der Tempelherren. 

(ITaflh Fard. Wileka'e „Geschichte des Tempalharrea- 
Oidaca", 8 Bde, beaibaitat.) 

(Fenei ti en«.) 



Ueber die angelslioiie Fox'tdauer da» 
TempeUierrenordens. 

Ir. il.-r Mille des 18. Jahrh.s, in di r Zeit ilit. Kutsio- 
bens der Uoohgrade and der maurer. V'erirrongen, traten 
llaarar mit dar Bahaaptnng barfor, dar AMrBaad «taauaa 
vom Tempelhcrreii inttri ab, eine .\bstammung, an die heut- 
zutage kein Verstauidiger mehr glaubt. Man auohta daa 
Hirchan dieaar Abataominng doreh felganda Brafihbiag an 

begründen; AIb Moljiy im Gefiingnifü sa»» ur.d sah, wie er 
und sein Orden untergeben werde, machte er sein Teata- 
mast, in «alahaa ar dia tamplariacban Oa]Mimniiaa(I!) niadar- 
Icgie. Dieaaa TeataBaot »oll den FrMrn übergeben sein 
und Ton ihnan naali. aufbewahrt werden. Denn daa Hanpt 
der TampelUettikar, Fetar von Balogna, floh ana dam Ge> 
fangnissc zu dem Kumthur Hugo, Wildprafen von Salm und 
von hier mit Sylvester von Grumbach nach SchutUaad. Hiar- 
bar 'aaian amdt dar Groaekomtbar Harria und IhnehaU 

.'Vuinont g^'fiolipn und von diowen dreien »eien die templori- 
uchcn Gchctiunisse bewahrt und dem neuen Orden der FrMrai 
äbereignet worden. 

Diese Erzählung ist leicht als Märchen zu erweisen, 
ohne das» wir Molay's Teitlament, weil es ein Machwerk 
Toller historischer Lügen und Widersprüche ist, weiter ba- 
rücksichtigen. Molay befand «ich während seiner Gefangen- 
schaft in einer »o bcMchränkten und drückenden Lage , dass 
er an Aufsetzucg eines TcAiaitients, noch dazu eine«, daa 
eine ketzerische Geheimlehre entbaltan sollte, gar nicht dan- 
ken konnte Wie hätte (tieaes seinen Kerkermeistern ver- 
borgnn bleflwD, ja er Gelegenheit finden können, dasselbe ia 
eines Getreuen Hände su legen? Allerdiaga aatfl«h Patar 
von Bologna aua dam Kerker, aber wohin — Haat aieb aichi 
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oiolüibm. Jener Wfldgnf von 8tla mide^ wie buui au 

Dttpny ertah, nicht gsfÜiiglich eingeto^n, allein mit «einor 
Penon verwickelte sich der freimaurer. äagendichUir in Ab- 
MUditäten, wenn er b«richtet, Peter sei Tom Wildgrafen Hugo 
weg und mit Sylvostär von Grumbach nach Schuttland ge- 
gangen, da Hugo und Sylvester eine und dieselbe Person 
Bind, indeiQ Comee Sylvester Wildgraf und Grumbach seine 
ComtburM beiast. Hugo von Balm, lowohl Wildgraf als 
Comthnr xa Gmmbaeh, iat nie nach Scliottland fluchtig, aon- 
dm naeh AnfMiiuig daa Oidaaa Ooodiacr la Miini ge- 

Iba vataatMe die Fortdaner dar'HantpIant nach Sehott- 
Iflkd, weil die höbem Gnidu Aar Mrei wegen ihrer politi- 
nhan "^iabung «u dem Prätendenten Ednaid 8|iUH(t aohotr 
tiache genannt wurden, Behottlaad also die Wiege der- hd- 

hern Mrei ittt. Harris und Aumont sind in der wahren 
Geschichte des Tempelordena gar nioht genannt. GewiH» 
hahon die Httehtigeo, aehwer heingaanelitea Tentpler nicht 

daran i^edatlit, einen Grii'^-conUlnir zu wühlen, und wenn et 
Harri« geheisaen, ao mü»»te diever ein angesehener ilana 
im Oidan gaweaen aafai, deasan die üntamolning 

gedacht Is ir..', wiis nicht ^.'i -' lii' hl. Don k'tzt(!n Marschall 
de» Ordeoa nennt die Gu»ciuclitc nicht namentlich, berichtut 
aber, er aei van Hoiajr auf Cjpeni ala Ordanmrwaaer >a- 
nickp"!a?isen , wo der Orden im J.ihre I3K> für »chuldlos 
erklärt und nicht gewaltMuoi aul'gububen wurde. Natürlich 
aind miehtiga Tamplar nach aaeh Sehetänad gegaagan, «ach 

iat anannehmen , dans mancher Tcmpelbnidcr in die danm- 
ligaa Banrereine eintrat, allein die Bauhütten können ebenso 
maig wie die Jehanailer eine Fortaetamig daa Tanpelofdens 

dämm heinüun, weil beide flürhtig'i' Templer aufnahmen, um 
■o wcoitfer, da diu Kauf^üdeu uiubi wie die Tampelberrca 
ama blasaen aa^eklirtcii und freisinnigen WahientaB bestan- 
den, Hondem mi» reiner Liehe zur Wahrheit 'ind T? olipiANitüt 
eine gereinigte Lehre heg^ten, wulchu iu dun Zeilen nach der 
labnnatäon immer mehr aus dem geheimuiBiivollon Dunkel 
hervortretend, Gemeingut der Civilihation wurde, indem diu 
Hülle fiel, in welcher die röroibche Hierarchie bisher die ein- 
farhe religiöse Wahrheit verbürgen hatte, mithin daH innere 
Wesen der Bauhütten aufhörte, Geheimniaalehra an sein und 
dieaa alten Baugilden «ich auflösten. 

Aadare bahaapteln, der ritterliche Orden der Templer 
a«t awar nntarfagaagaB, aber da» Klerikat habe sich in 
Sdwttlaad arhaHaa md anf die PVMrei überpflmnxt. Wo- 
gegen jedoch nur geschichtlich ist, da»» diese templerisohe 
Mrei aaeb dem EraobeiiMO von Onpu/a Werk in Frankreic h 
Ton de« lablngem der Stmrta nm 1689 ersonnen ist und 
eich in dan aohotti!»cheo Graden der FrMrei nach de» Schutt- 
läadera Baamaf Angaben am 1729 festsetata, wodurch die 
BoraEsebe' oder iUdrte Maareni TerfXbebt, ein |8pielzeug 

veriichtlirher Menschen und die Halle grusner Li»cherli< h- 
keiten wurde. Diese achottischen Grade oder das sc^- 
oanatan templerisehe System bildete sieh Toa 1735 — 
1740 aus und weil e* «eirer kiithii!i-rh-polilis<hen Tenden?. 
gema»i> seit 174Ö seinen Uaupt»itz im Collegium Clarmont 
der Jaanitea an Faris gaaeamen hatte, kiesa es daa olep- 
mont'Kobo Sy,<r,jiii Das heutige »chwedische System 
iat auch templeriscb, doch rein von JeauitismuK und Politik, 
ee tolMwptaf jedeeh, daa TManeat Uelar • ia der Unebrift 

zu besitzen, indem ein «onsl nirgend» genannter Neffe JIo- 
lay's, eis Graf fieai^eu, die Templerei auf die Frilfei übar- 



pAaait aad die Aaohe aeiaes Obaima einem mysteriSsea 

Grabmal überpreben habe. Allein «ehoa da<t8 auf diesem 
vermeinten Grabmal der Üograüaib»ta^- Molay's al» 11. Marz 
1313 angegeben wird, wibrend doch der Todteatag erat dar 
19. Min 1313 iat, beseugt die maurer. Fabel. — 

{ToftMuaaf H\gi.) 



I 




L 

Tbe Bigati Of iSbag Salomon er tbe Templar« dongb- 
tar. jair Ang. a L. AnoM. New-Yeik, 1860. MaooyA 
Sadmia. 

Dar Tor ü ege n de Boman soll naob der Absiebt des Br 

VerfaBHers die Grundsätze oder vielmehr die Aufgabe 
das herrliche Idaal der FrMni darlegen. Der Tempelritter. 
John TborBbni7, der darin wie eine Art Voraehnng aaftritt, 
ist die VeikSrpemng die-iCH Ideal», welche^ alle edlen See- 
len begeiatera and ansobaulicb ^maobt werden aoU durch 
seine guten Abeidtten nnd seine wobltbitigea Haodlnngen. 
„Da» Siegel Salümoni»", ein Symbol der rauderrien Tenipe!- 
ritter, wird der braven Tochter eines Ordenabrudent ai» 
Erbadiaft hintarlaasen nnd diaat ihr in aller Gehhr und 
Noth zur Erlangung vun i*<hutz und Hilfe. Als Gegentheil 
des Tempelritter« ist ein Bösewicht vom reimttcn Watuter 
hingaateDt, dar mit einem FranenaimBMr von glueher Fbrbe 
/■: den leitenden Hauptfiguren gehört. Der Roman i't span- 
nend geschrieben und liest sich gut; wenn er nicht eben 
ia Aoierika api^. wttrdea aieb über die psycbolegisdie 

Mutivirung mitunter Zweifel erheben la^nen. Kr pibt ein 
anschauliches Bild vom amerikanlschea Leben und Treiben 
nad aehüdert daa Wesea der Fk-Mrai Torcngaweise aaoh der 

von den Bm in England nnd Amerika p'pßejrten Seite — 
der Wohlthiitigkeit 'und Hilfeleistung. Nach deutscher Auf- 
flusnag llwlidi hat die F^Mrai eine höhere Bedeutung und 
ein weitere» und ergiebigeres Feld. — Am Schluss des 
Buches befinden i<ich Mittheilougen Uber die weibliche Frei- 
Maarerin Mtas Aldworth (Sl Lager). 

Druck und Papier nind eranz vonsüglich; die Illn»tra- 
tionen aber »ind im Genre des lllustrirten Fawilienjournals, 



II. 

Rosenkreozer und niuminaten. Hi«tonecher Roman aus 
dem 1& JabriL Von Max Bing. 4 Theile. Berlin, 1861. 
O.JaakaL 

Daa Havptvaidieaat dieses Bmnaaa, vm daa gleieb Tonrag 

zu nehmen, liopt darin, da^n eine jüngst vergangene Zeil 
der preussischen Geschichte in einer femerliegenden Periode 
ahge«pieg«H aad der ew^ Kampf swisebeo lieht nnd Fia- 
steniisH geachildert ist, worin erstore» den Sieg behält, für 
1 uns Freimaurer insbesondere entwirft der Verfasser ein ab- 
I aehreekendea Bild der manrer. Terirrangen den vor. Jahi1i.8 
Der Verf. hat fleissige geschichtliche Vorstudien gemacht, 

iden historischen Stoff aber etwas su willkürlich für seine 
Zwaeke behandelt. Ala Oeaehiehta wdiaat daa Barh aidil 

überall Glauben, als Roman aber ist e« im Ganzen zn poo- 
I siearm, so dass wir seinen künstlerischen Werth nicht gar 
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hoob ttndibi|[ra kSmmi. D6f HwpfliBM« der mDilsiMl nf- 

tritt, ist Hin Srhwnchlirip , rirr unsor Interenne nicht immer 
lebendi|^ zu erhalten vormag; die Entwicklung; seines Cba- 
Ttetari Übet uf ntndw peyiAologitohe BaMnel, ■wn nicbt 
Unwahrecheinlichkeiten stosaen. Wir halten es ihm zu Giitp, 
wenn er als Kind zuweilen im Schrecken laut auftwbreit, 
wnndeni 'vm aber billiger Welee, weaa er naek der Ten 
ihm durchlauft- r.ffi dip!oniati''chpi) Laufbahn, die reich ist 
an Lebeneerlahrungen, wie an llof- und Familirnintrignen, 
bei jeder Klebiglteit etera J&utm Sebrei« awstüeet. Sein 
Leben zeichnet der Verfasser aU eine Schule der Erziehung, 
der Held gebt durch Kacht zum Licht. Er steht mitten im 
Getriebe der Vecteton, aaf der sineB SeitB die UchtHeheuen, 
reactionären Bosenkreazer, auf der andern die freisinnigen 
Illnminaten. Daa verderbliche Treiben der Rosenkreuzor 
M, aanMiittieh ia den enten Thaileiy sehr aaKAanlkb and 



eindriiiglteh gesebllderi BneÜBcaM, eben cuMele bietorisebe 

Pernönlichkoi'.en treten auf und die Z-'i'' r. vnn Fried rirh'ti d. Gr. 
Tode bis zur Öchreckensherrschaft der i'ranzös. Revalution sind 
in diesem Bemaae anspaani Eiae der EauptrolleB apiett 

— riiigomos, aU Jesuit -niii FLri>^i'Til:ri'(izcr. Er tritt hier 
nickt erst auf dem (Jonvent zu Wiesbaden auf, sondern auf 
dem Sdiloae« vea Hvad ia der Laasiti; daaa ist «r der Ter- 
borgeno Leiter der rosenkrcuzerischcii Machinationpu am Hofe 
zu Berlin und lallt endlich durch einen Fistolenschus» zu 
PlHis, wo er diea dea geflugeaea KSaig balMan «III. Die 
lUtiniinatfn werjon hier nicht »o aiiBrührlicTi behandelt, wie 
ihr Widerpart Einige freimauror. Schnitzer muss man dem 
Verf. ZB Chite bahea. ^ Eiaea bleibenden Thte ia der lÜa- 
ratiir wird der Roman srhwerlirh behaupten; aber die Tea- 
denz desselben ist gut und er liest sich aiit Interesae. — 



Feuilleton. 



Alteaburg, den 14. Jan. — Honte find unter hohen 
adUtairiaebea Suea die Beerdigung dee em lOi d. lits Ter- 
storbenaa Oeneraloi^ors a. B. Ednard Olaaner ron Diede- 
riebe statt. Der Tentorbiae war aiabie Jehse Beaaiter, so 

wie 1 Jahr hindurch aueb JUtt T. 8t dar liies. 13 „Ansfai- 

zu den 3 Beissbr." 



Dresden, dpn I4. .lan. 186t. — Am hmitigpu Tage be- 
ging die CD „2VL den 3 Sdiw. und .\«träa zur gr. R." ein sol- 
tenes Fest in ihren HulU-n, sie feiiTte das goldene Maure r- 
iubilKnm ibras alten ehnr. Br Kanfmana L, der vor 60 
Jafarm ia der Q „IDncm" im Or. von leipeiff dae amarar. 
f ariiialtt Tos dea firr ficbafflsera beaoödeia eiagefObr^ 
wurde er zuerst dorob dea Qtiertettgeeang efaee Liedes, wel- 
obe« der verew. Br Meissner zu diesHm Tage gedichtet hatte, 
empfangen; vor den Altar geleitet, hielt der s. e. Br Jahn L, 
dep- Mstr der L_.l , eine iiheraus herrliche und innige An- 
sprache an den Jubilar, bekleidete ihn mit dem Ehronschurz 

und ernannte ihn im Auftrage seiner t ! ru deren Senior. 

Darauf nahm der b. o. Br Richter, Mstr v. St. der l__J ,,zum 
goldn. Apfel" das Wort, bugluekwunschtc den tüA:^-^Il .Jubilar 

aad Terbaad deaaelbea mit sich oad seiner C3 durch dse 
Zaiebea der BbreamtigliedanhaH;, Dar Br JabOar, tief gerlibrt 
TOB das vialaB Ba w ria a a dar Hebe aad tmaen Anhänglich- 
keit, die Sm beut wie Mber n Tiarü geworden, bringt den 
Tanammelten firn auf maurer. Weise seinen Dank dar. — 
Die CZU „zu den ,3 Schw." wollte aber anch diesen ihr so 
thruren T;is noch besonder» verherrlichen, indem sie zwei 
hochgeachtctu hrr der I ~\ „zum g. Apfel" zu ihren Ehren- 
nitgliedem ernannte, es waren dies der s. e. Br Sperber, 
dep. Mstr, und Br Schneider, der durch seine herrlichen 
Töne, die er der Orgel entlockt, in den fernsten Or. mit wohl- 
vardieatar Aohtaag gaaaaat wird, llittlarweile battea sich 
an dan FlKtaa dar a S 8. aagamaldel, die ritaaU aedi 
ihrer Aafhehiae in die Satte eiageniht wurden. Naeh dar 
Arbeit ▼ersenmieltea deb die Brr zu eiaem Bmdermahl, wel- 
chen von mehr ah li'tO Tin ihichnx rn beFuchl wurde. — Spii* 
erst trennten sieh die lirr und lange noch wird ihnen dieser 
genuüsireiche .\bend ein frendigea Aadeaken aa dea Br Jabi- 
lar and seine ' ' bereiten. 



Gibraltar. — Ausser der Aufnahme aiaea Oflkiocs der 
spanischen Flotte war am 17. Dec. in der „lababitaala^S*' 
(St. 178) hier — Wabl^. Die Btr Jaokmaaa und In- 
gram betten glaicbTiel Süamiea; der abgehende IfsIrT. St. 

entschied für Kr Jnckmann. Br Ingram Kusserte sioh 
bei dieser Uelcgenhcil , wie ein Mr von echtem Rahrot und 
Korn, indem er hagte , or danke für das VertTSUen der Brr. 
Obgleich er .'■toi/, gewesen sein würde-, den 1 H. der r~3 
zu fuhren, PO hälte er doch schon zu viel maurer. .■Arbeit »or 
6>ich, als dass er dem .^mte die nötbigp Aufmerksamkeit schen- 
ken konnte und dann sei c» auch besser nir die Brachaft, 
weaa sie aiae joage flcisehe Kraft wühle, weil dedanb die 
Zahl d«r Peslmatr aad damit die Vmtigkeit der CD erMiht 
▼aidai ae e«. ni«lit gnt, weaa imamr diaaelbea Bit wieder 
für daa Ami dea fltnhlnataa gawltbH nad die jOngeni eüHgea 
und (ttditigan Bit ttbeigaagen wHidan u. e. w. 



Hamburg. — Am 2. u. 3. Febr. d. J. wird die bochw. 
Groi»bL von Hamburg, die (reue Bi wahrcrin der aHaOi 
echten Fr.Mrei, ihr ."lOjähriges Me tehen feiern. 

(Wir bringen dieser um die deutsche Mrei so hochver- 
dieaten QroasCZD nasere herzlichsten Gliiakwttasehe dar!) 



Irland. — Der irische Bitoa baeteiit ans 4 Ordanngen 

oder ClttfHcn und zwar 1. (Tlasse: a) Lebd., b) (ics., e) Mel^ 
sfer; 2. Cla#*e: d) Rojal-Arcb, e) PMtmeistcr, f) F.xcellent 
Master, g) Supr, exeellcut Master. ."5. Clusfe : h) Ritter de» 
Schwertes, i) Killer von Osten, k) Hilter von Osten und 
Westen, 1) Tumiielrittcr ; 4. Classe: m) Rosenkreuzer oder 
Prinz-Mr, n) Kadosch oder Philosophischer Mr, oj Kitter der 
Sunne, p) Oroüser Oeaeial-Isspaetor — der 33. Gr. des Anoi 
aad Aoe. fiite. Br Dr. Oliver. 



toadea. — ' Wie wlaatat, aaU im Laadb diesae- Jab- 
reF dl r Prins Ton Wales in aaaare Bnalieft an%eaenaBen 

werden. 

lifii der letzten ZusammcDkunfl der (trospstew i ! wurde 
der BeM'hluss gefaast, den Br U. ii. Warren dem ehrw.sten 
Uro!um»tr als „Teileaar' aaoli I^peatan QitaBbiama ketamr) 
au empfehlen. 
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lueknow (Indien). — Btr Mu MoovtasoOv-Dow- 

lah gab am 11. Nov. v. ,1., am Tage nach »einer Aufiwhme 
zum Mr, ein masotiisches Festmahl, an dem i:eg«n 70 Brr 
Theil nahmen. Den Von^iti führte- di r M rr v. St., UrMac- 
greenan. Der Palast, wo die« flattluuil, war glänzend be- 
leuchtet und ti'silii li mit miuirer. Ktuhkiiicu Ke»chmui;kt. Noi ti- 
dem der Prinz durch die ^chaifnor iu dun S:i;il cingctuhrt 
r, warde unter Begleitung der Muaik das „Lubrliugslied" 
Br Young, 1. Aufa. d«r dJ, bracht« d«n Tout 
raf dm KenMi^aBoiBiBanMi «in. Br Mtto, dl« Mnton dM 
Ibtfmu Btilliid«B «11«B wOfd^a lOtamem offen u. a. 
dm Mu sri Bur naoh ■orgflUtifrrter Prüfung aui'genoiiimen 
worden; er verdanke die Aafnohme nicht .^tinem hohen 
Bango, sondern s«inen vorzüglichen Ki^ten.Mjhatleu, seiner Tu- 
gend ; er .'-fi dir i-rste Kiuwolmer vuu I.iiikuow, der in die 
l__J ,.ziim M'ir^Ti iisti rn" tnifi:f'Ti(iinmeu wurde. Der Toast fand 
rauschenden A ji'Uuis. Ai-^ rr m r>-tunimf war, dankte Hr Priiu 
Moomtaz in hindostoniscber >S):irtiche, die Kr Uelliugberry 
verdollmolMshte. Er sagte, Min Uorx wäro beredt, »ein« 
Lippen aber aflitn itiinim; «r a« alola auf di« Xhn, in di« 
Bnduft a«g«law«B woid«« m ■«b and w«U« aiah d«n«lbM 
•Mb wiifdig 



New- York. — Zu Seytnour, Connect. , verschied am 
20. Sept V. J. Br Henry ('. Atwuud, der ehem. Leiter und 

On)«cm.Ntr der früher<-n !?t Jolinii Uro»»; ] und Haupt des 

Suprenie Couui}!. Kino .Vnzahl Brr gab ihm das (Jeleite, 
obwohl noch der Baim der UroaeCZD von K.-Y. auf ihm ruht, 
«BHiliihit Too Üuii daai TodttOp 



Ntrab«rg, 19. Jan. 1861. — Cl«iteni naba fi« CH 

„Joaoph zur Einigkeit", getreu den Principien dea «kldlt Bdg, 
den ersten Juden in der Per»ou des Bankier Anton Kohu 
dahier auf; die Handlung war eine tcierliLhe und erhebende. 
Die be». Brr au» den Scliwesterlogeu „/u den 3 Pfeilen" hier 
und „Wahrheit und Freuuditchafl" in Fürth hatten »ieh bo 
sablreich eingefuudt-n, daita kaum der 8aal AUe Iobmiu könnt«. 
Sa iat dibs ulterdingB ein Ereigniaa ia dar Ocsciiichte der 
bfawg w Logan, dia «ich aonat atnag tßg» dta biaalitaa 
■kSMdilatMB h*|ttii fina As^iaah« tu SuttigHi 
di« MM Bedmr, Br AraoU» an Br Ksjia ifohtala^ 
iah Dom aali«e«Bd. Iflh iMb« l«id«r kfliM Mt, 



Potsdam. - Am 3. Nov. leierte die hie». r~ 1 ,,Teu- 
ihr Stittungafest. Uebur daeeelbu erfahren wir uauh- 
trlglich , daas die i I bei dieser (iolegouhcit neben \'ieien 
andern werthen Oiaten su den bes. Bm auch den greisen Br 
Mar«! ntUoD ktaaiUft d«r «in« aalMa« Oaiatoafriaeb« und 



ilfiU« 

und wahren Ifaor ersinn alle Honen erobert Dar hammerf. 

Mi-tr, l)r P uh 1 m ttu Ii , nahm an diesem Vl-^V' <'r<;l;^culieit, dou 
Zweck und das Wcseu des ,,YereiuB deutscher Uuuror" 



Oeaaa m 



id lit «ait IBÖS 
dar er aiefa 



Tatdienit« «rwari». 



Williamsburg. — Am 11. Ocl. feierte die hiea. „Schil- 
1er I }•' das 2öjähr. MaurarjubUäum des Br Thaod. Wille, 
a. Z. 1. Aaft. in CZI- Bei XaM wnid« dea» /abilar «ta 
fltoek ait äKaraam, IMa d aa U rt a m «ad ntit aiaavar. BBdil«> 

nea venebanen Knopf, der eine durch eine kunstreich ange- 
'brachte Platte verdeckte beKUgliohe Inschrift trägt, sum Ue- 
■abanke gemacht Br Wille ist aus Peine in Hannover gu- 
bOrtig und lM3ä in der i i ,,Ei<.perance et Cord." iti Ijiu- 
aanne autgeDommen. Lu Wien braihte ihn die Theilnalimc 
an den Bestrebungen des „jungen DeuiiichlunU" in den Ker- 
ker, au» dem er durch die ihatige Beihülfo zweier Brr Mr 
•aa Zittau ba&eit wuid«. fn Jahie 1Ö49 kieuate er dm 1 



Die Mrei in der Republik von St. Domingo. — 
\or vielen Jahren, vorzüglii Ii zn isi hen lö3li — 44, bentanden 
melire I^ogen hier unter dem dross-Or. von Port-au-Prince, 
Haiti , 10 zu St. Domingo , Axaa -{Santiaga^ , Seybo (Pinta) 
u. a. w. Ala üch aber dar apaaiaohe Theii im Jahre 1844 
loatreaata, vm aiaa aaaMiMngiga BapubBli n Wldaa, Tarlal 
d«a Lagauwaiea ' nad alle nuarar. TUttigkait hSrla aaf , bia 
1847 nater der Lehong dea Sopr. Cbna. tob Paris die ^3 
,,Primitiale de» Grands Klus Eco&Kai»" entstand. Zwei Jahre 
später musBtc sie in Folge der polit. Zu.itände ihre Thätigkeit 
wieder einstellen. Im Jiihre 1 85H hi^ii t- u mehre Brr zu 
St. Domingo eine Oro.ifCZZl, und theiiten die-s , um .\nerken- 
nuof! t>itl< iid , allen eurup Groi»»logen mit. IHb'J entstand 
auch wieder eine ' I zu Aaua tud seitdem macht die Mrei 
hier wieder Fortschritte. Unter den Mitgliedern beÜadaa 
lieh: Pedro Saatana, früBideBt dar Kepublik, Thoaaa 
BabadiUa, Saaatapiiid.« Laoa, «ag^ Conaul, Jostf Dioa, 
Baaiutar dea «beraten Qariehlahtfc» Maa. Balmart, Senator 
n. a. w. Dia Hoehgrada ««id«B aalMieb mit Eifer gepflegt 
und «i gibt da Boa«aiti«ai«r-Xa^lel a. dgl. 

(Freem. Mag.) 



Die Druiden in .Vmerica. — Dem uns vorliegenden 
Hefte der „Verhandlungen dea UroMhains de» Vereinigten 
Alten Ordens der Druiden der Var. Staaten vou Amerika für 
1860. New- York" eataabmca wir , daaa dieser Oidan abaa- 
6Ua OaaahiHaak ladet aa bocbttabenden lütalatanHi, am 
äuaaam Vamp aabüBar JOaiavd* (Bagalia^, «a ttfeatHolien 
Festea nad P>o i aMi i «a«a; daaa aiob acin« naaazaa ia keiaaB 
blühenden Zustande befinden; dasa er seit seiner letzten 
Sitzung ü neue Haine (Werkstätten) und 392 Mitgl. gewon- 
nen. Bereits früher haben wir erwähnt, dass die meisten 
Mitglieder Deutsche bind , was auch dieser Bericht beMätigt, 
der übrigen-, auf M;ineu i}2 Seit^ju auch nicht da» Muideste 
von Werth, Bedtutung oder Interesse entiiiüt. 2iacb dieeem 
zu sehliessen, muM überhaupt im Druiden- Uidan wanig b- 
lelligeaa uad geistige iCraft atackea und saiaa gaaae Wirk- 
aamkeit hfiobst uabedoataad aata. Sab« Mügüeder adMiaan 
•war HintB hmi», ab«r. — aehlaelite ttadkaotaa** «a arin. 



Uebergrosser Kifer. — Aus einem Bericht de» Uross- 
mstrs Hartutock von Jowa aij die t>ro»»i_LJ geht hervor, 
da»» deracjbe im Ijaute de» J. nicht weniger, ai» 116 

I/tgen besuchte , 300U Meilen reiste , zu 2U0U Bru spraob 
und — 207 Tage vom Hause abwesend war! „Wie dieaar 
gute Bi", b«nuifct d«r IMangal, M*«iaen Geaobäft« Torataban 
vad & MMAan tagm ada« Pluailia «fttUaB kaa«, kitaaaa 
wir alofat gat i— « 



Statist. >'otiz. — L'uicr der Lierichtsbarkeit des 8u- 
prörae Cunseil von Belgien tlclicii gegenwärtig folgende 
Tochterlogeu : l) le» amis du commerce et la persev^rance 
reunis in iLutwerpun; — 2) le» elvves de Themis in Ant- 
werpen ; — l'union militaire in Beverloo ; — 4) les vrnia 
ami» de l'uoion ; — &) le« amis philanthropes ; — 6) le» antia 
da l'ordi«, alle 3 ia Bniaeei; — 7) l'aTemr et l'induatiia ia 
Ghari«rai; — 8) ia idAitd ia 0«at; — 9) la pufaite aaiaa 
in Moni; — lU) loa fir&ras ruunis in Mona; — 11) la regd* 
n^tion ia Meobaln; — 12) l'eaperaae« in Oalaada — 18) laa 
ireroa niuiia ia Xaanuqr. 



Mrei und Wissenschaft. — Die echte Wissenschaft 
geht mit der FrMrei Hand iu Uaud und die Mrei mit der 
WiMenaobaft^ dann dia Miai «itd dia JiSobitea, idaaiaa Mo* 
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tive für Ertrennen Wollm nie in äut Ifnueblidlt 

gehf ii lasi.'ti .Ta (Ji. ^t ii:Tipri' Verwandtschaft und ^eieh« 
artige Stribcu ilor IrMrii uni der Wiiwengchftft leheint unt 
Ton i-o uriirmtfi'liclu r lU di ■.iliiiiij, da«» wir nur wün«chen, 
ihr Bund mogo iniiiu r ini.i^or wcrdpn, zum Heil Ufs 
Staates (jottis, zum Hi il S'i-hico inli-chi ri Abbildes. Verbün- 
dat werden die«« Mächte unter dem Beistande des a. B. eine 
■nendlitfan WütHankcit «if dtt Hanadwogeachlecfat ausüben. 

Br Alexia Sebmidt 



Uat Brader Dn mit aoldiir Lriii' iBftiiJeBj 
So sei wülkonraMn una in Miiw HUIml 

Bring' una Dein Herz, wie wir das nnsre 

Und las» zusammen uns diu Buhnen WLi:'.(-n. 
Wir schöpfen nicht ins Fass dir iJunniJLH, 
Du findest leicht an uns'rrm liau (icfallcn, 
Und segnen wirst am Abend Du die Stunde, 
Sie OMi (ewiiht nim OUade va ' 



^ t\!m iuu jwXunwmttctmi ^aits. 



Das Bild von Bai« ist Dir nun er^fhlosnpn. 

HalUanobtend atebt der Tempel Dir enthüllt, 

Vni Sieh tunrlngen würdige Genossen, 

Okleh Dir wt laA' and heU'gea Krnst erfüllt. 

Tür strahlen una're Linbler glenirnnfloasen. 

Dl r Munschheitbund seigt Dir acin atnUaad Sohüd, 

Du siehst, wie aich die Brüder Binon aeigen, 

Dct «wi( kk, m dam die Stme bleieheB. 

Wir nennen ihn Jehuvu lirht, der Mosen 
Im fcur'gen Busch auf Hor<bs Hüh'n erschien; 
Hiebt Brahma, der im heii'gen Huiu von Rosen 
Sieb salbet eiaebof und Gottcrkraft verlieh'n; 
Aaeb AlUh aiebt, der einst entflammt 
PimphalaB Mabonet «m Cbflrabini, 
Dm er mft Bebweit nd Fwar kiha 
Dan Bafab den Bdam ia der Wer Weite. 

Eiu "Wesen thron wir ftls W e! t c n meiiter. 
Da* uns regiert mit Weisheit und mit Haebti 
Ihm sind verwandt die edku Vterrn hc iigeiater, 
Gleichriel mit welcher Hülle sie bcducht. 
Br iat nns nah und Jedem Httlfeleister, 
Dar in ihm flebt ia baaser Leidensnacht : 
Dar acbwaebe Xtnaebi ae lang er lebt hieniedea, 
Kaie hgffnBd daldan, «ae ihm eaab beadüadea. 

Wir glauben, da*s in diesem Erdenleben 
Wir reiten einer höheren Vollendung, 
Dass, wtnn drn Kuryier wir dem Urabe geben. 
Der Anfang komme einer beaa'ren Wendung, 
Daia ana're Pflicht es «oi, mit Kraft zu atrebea, 
Vaa SU bereiten für die hohe i^ndung, 
Deia kein Atom den Oeiates geh' verloren, 
Dbm StalF nad Qeiat atela werden neu geboren. 



Was gut — tat reeht! Das steht in 
In uns'ren Herzen müchtig eingeaobriebea, 

.Nie iLLflst die inn're Stimme sich betrügen. 
Und da« (icwtz, den Bruder steta sn lieben. 
Wer er auch »ei, ea wäre eitel LUgen, 
Wenn wir'» nicht übten, ohne zu verschiehen. 
Bekenntnis« nicht noch Stund soll uns verbinden. 
Der Mensch mus« nur den Menschen bei uns " 

Bia BiauaelaUeht iat uaa'te Maaoneil 
Die Icdnl^idM Koart kHUi au _ '" 
Sie lasst bekennen nna Toa H a w e a fkei 
Und für sie sterben laaat uaa mit BntsttdMa; _ 

8ie Mir.ingl t in Hund uni un» durch dreinaldNI» 
Und des (iunussc» Bosi.n lÜMt we pflücken 
Nucli Irtuer Arliiit an dtr Menschheit Tempel, 
Und drückt uns auf der Ooltergleichhcit Stempel. 



Ua an IS. Aa.) 



Pythagona nnd die FrKreL Von Dr. Carl Oppel, Ucdner 
der CD ..Sokntea". Ftankrort a. M., 1861. Ferdinand 



Qedichte von Karl Wörle. Min.-Ausg. Leipzig, tSSt. Gbc 
S. Kollmann. 20 Ngr. eleg. geb. Thir. 1. — 



Anieigeii. 



Folgende von dem Br Jul. Brückner hierselbat litiw* 

graphirten maurt^r. Kunstblätter werden von mir debttirt: 

1) Portrait des dnrohL Protectora Prias von 
3) Portrait dee Prinsen Priedr. Ulliltai Taa 

3) Portrait Friedricb'a dea Oroaaaiai 

4) Dm Tater-Vaaer Ar FrB[r; 
ft) Dm mmna Weite, 

Jedes Blatt wild aatadelbelt geüatet; de« Plrah fia 

Expl. beträgt 1 TUr. 

Die aehöne Ausluhrung dieser Blätter l£sat Nichts an 
wüuschon übrig und i^ibt unmittelbar Zeugnis«, dass der 
«cademische Künstler Kr J. Brückner bemüht war, eine an- 
gestrebte künstlerische , mnurerisch-ansprechende Tollendnag 
diesen fllnf Tableeux zu geben. Die meisten dieaar BlMtar 
aind bereiu 3 — ömal neu auf Steia geaeicbaet 

Magdeburg iifi Sept IfljBO. 

Br Emil Baensch, 
KMUflIicbsr HofbeAblndUr. 



Am 16. Januar ist im Verlage dea ünteweiahnelaa 

und in allen Buchhandlungen vorräthig: 



C }c"sc>iiclite der Fr!Mrfil 
von der Zeit ihrea Entatehena bia aaf die Gegenwart. 

\aä den besleo (luelb ni auf GraiJ kr aeialciPindn^ kuftolil 

vnn 

i. /intif, 

Hersatgeber d«r miursr. Zcilichr „die Bauhüuc", Milfl, darO 
nCtsasis i. V." i« BsjrHib nnd Etmaaiiiil. oulitw Laase. 



Pia »Ollp!. 

Der Snbaoriptionapreie Ton TUr. S fttr 1. Baad ar- 
Haefat befaa Enefadaea der 9. 1%^ (IOb) aad tritt 
der Ladonpreia T«a TUr. 8 — 

für den Band iu Kruft. 

BeBtellungeu belieb« BBB aa die aidiBlgB l eg aB ii 
bandlnageo zu richten. 



Leipeig. 



Br Kamaaa Kappe. 



Br ti. Bir. — riiBiaiiilSM Ynrlsj «oa Br Usnsaaa Inn» ^'^ L>ifig. — Bnwk t«w BIr AI 



lia L««|ai|. 
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BegrilndAt und herausgegeben 



▼on 



fir. J. G. MaM. 



Ni 5. 



IvifBif ( dan 9. Nmiar 1861 



lY. Jahrg. 



Tm 4«r nli«uhUtt'" rriit)r«int «i*>ch«ntlM ^< I Summ«, 1 BOgM Mark. IMe „Uii.iliür:.'" k mii v .n 
prvls« Ton Iii VfT. ts M Kr. rbetn. durah dan B««hhM4«l Vrinecn wrrilci.. 



Bsnal^ni' ««• <li>r ,,'11« Pr«<iin>1i' «ur Kliilr." im 4>r. m IMM 
lUMig riitdrtcli W-llbtlJU IV. Vm Bf LtB4«. — r*«IIUt«at 



' 1 — MUwauUt — Sw-Vurk — »«ulji — UiM(irUr4i« NutiMo — Varain dcauclw Mr — 



der cm ,4ie Freunde x. Sintr." 
im Or. BU Mainz,'*; 



Üeber da« Bild «iaei w^hrea Hra, 

Meine Bffi Den Stoff n meiMB hmtjgHi Taringe 

habe ich unserem Eüaale**) entnomiMn , oad smur doa- 
jeoi^n Theile, de««en Annfubniiig dem fir Bednar in der 
Eigenachaft eines Präparaten nt obliegt, ond der unter An- 
dem das Bild eiaee mikrea Hm «atlittt. Die GrüBde aber. 



*) DtelMMlitat IM atrl=3„dianednitt.Ciaa." laOr.iallifai. 
Ihr mUk» an eia («tdicidcBe« PUUdiH ■ t» ,fiutitUf tßktm wird» 
■M fM* L4i(rFii«onr*(r . dl« vom BaMiAir M gagikaMr G«littDt«tt, 

Midcn« III ..in; p, Mrm Zwecke, gehalten worden lind Alt lolcbc 
loatilrn iir wri iK'r liuTiiil biT<-rl.rifl »ein, maurer. Wafarbrilrn rMcbnpfend 
ju rrliulrrn , als djniif. ri ;iiii<i- i.rfnlili- z-.i rrwfclipri und die An«chai>iing 
der Hrr irnm pradischen äucdponktc «o* aa( die redMe Baha aa Irnkm 
■d aaf d«rse!bfii m erhallea. 

**} Om Mlml« «tMl. Nt. 



die mich bestimmen, von Zeit zu Zeit ein 
Jliluale au bebandeln, liegen theiU in der Schönheit unscrus 
miuktea selbMt, tbuila darin, das» ok uns überhaupt guraihea 
«Hoheinen muaa, bei der Wahl des Stoffe« au LogenTtgy 
Ingen mögliotiat nnbe bei lolohen Wahrheiten zu bloibfin, 
dif in Doonmenten, denen wir Anctorität beilegen, alhu vor 
anders in Ritualien, entweder ant klaren Worten auigo- 
ainebcn, oder anf iigaad WM l yw lfcoliaoh e oder aUegoriache 
Wwe aogedeutät tiiid. Datt watta vir dieeea ^un, »icham 
wir uns am baataa vor jenem FeUer, der so bünflg von 
dai^wrigae bagaagta nird, die aioh ia Logenvortrügen in 
aOaa BMÜndnalha Beflaadoaea verileraa aad demanfolge dea 
Bra Bttga vgnetaan^ die dem einfacbea, bwtiBuata, oIk 
jucür-mtiuin lohalta dar Mrei fremd aind. 

Da» BOd einaa ankna Mra non, auf wakhea ie^ ta 
dietter Ft^HtsUmde diu Aafluarkaamkeit der Brr hinlaakaa 
möchte, entwirti unser Bitaal io ioigaadaa Zttgeat 

tJkr wahre Mr iat eia Hana voa dar atraagatan Baeh^ 
üchaflenheit , der mit dem lebendigsten Eifer seine Pflioh- 
ten gegen das höchste Weaen, gegea daa Vaterlaw^ gagaa 
aaiaa Emllia^ gegen aaina IVanada, gcfea aUa 
erfüllt, üncrniiidut forscht er nach WahilMit; 
LUge und I^etrug aind ihm ein Uraael. 
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JSt rtraU meh W«blnit, die «r tob dar UebSolira | 

Woltklughpit wohl 7i: üncorschfiden \v(ii-(s. Das Gesetz 
der Vernuafl ist ihm die einzige Bichtscbnur seiner Haod- 
InqgimiM; wo diewi gaUMet, d» bekanmert er neh 
idcbt am die Folgnn. 

mBt ist wohlthätig, nicht nur ans 2feigaitg, •ondem 
aaoh a» Aebtnf gtfn dtonHeht. HÜ tteOaehmradaiii 

Hnun hilft er, wo Hilfe niitfi thul; er i?t ein uneigen- 
Btttdger Freund; er pflegt da» heilige Gefühl der Liebe, 
welche die Natur in das Hart im JkaMfaen gologt hat 
Ifach diesem Gefühl handelt er gegen Alle, Hin mit glei- 
oheo Ansprüchen aaf Wohlsein , Glück und Freude , wie 
te, in das Leben traten. 

„Das liebevolle Verhältnisa zu seinen Bm aber wird 
noch dnnh eine aarte, ehrwürdige Zuneigung erhöht, die 
den sittlichen Gehalt seiner Liebesdienste nicht allein be- 
Ibatigt^ tOBdern dieaaUMB Mwb aolräo und edel macht." 
IbiBa Brr! gibt m «ne wdiÜBen, würdigüro Sprache, 
nU diejenige, in welcher unser Ritual die Vorzuge und Tu- 
gMMleB de« wahren Mn proiat! Gibt ea Wort«, die deut- 
liobBr md «bemagaad« OMWtltiMa» daw dia Lahrv unserer 
k. K. durchweg aof IMb MnaNwIwiWltniss sich gründe und 
ala das Reeoltat eiiM «nwten parebologischen ätudioms 
ng n A m ^ntim mVase, walehea T<m liigtin wahrhaft 
humaner Bildung hinsichtlich Jcr raoglicheu iuteMLttueilfn ' 
und moialisotten Entlaltnog des Menschen angestellt wor- 
daa itt! 

FiiRKen wir una(>r Zauberbild etwa.s aufnicrksauicr in's 
Angei ao laasen sich mit Leichtigkeit folgende fünf Haapt- 

1) strengste Recht-schaffenheit ; 

2) nnenniidlidiea Forschen nach Wahrheit; 
8) bottlndigaa Strabaa aaeh Waiabeit; 
4) atata Bereitschaft des Willens, die Thlgaad der WoU- 

thit|^eit überall zu üben, und 
6) das liah«raUa VarUatniBa m dan Baadaa-Bn iaaba- 
sondere. 

Meine Brr! Wenn es aucli Itaum möglich ist, den Naman 
KMr aar a aa i aa pr ae b aa, ahaa daM aa SUuwr aa daakaa, 

die durch pinc frt'i'-innifru Oui-<iL-<richtuti^ , (liiri li eine vor* 
nrtbeilaDreiu Dcakungisweiae, durch eine geläuterte Aaiflhaanng 
ia hSheran Dfagaa ahm Btaadpnakt gawomaa, tob welchem 
aas aia daaPrnboen gegenüber eine gewisse Ueberlogenheit 
bakaadant aa halten wir doch, und gewiss mit vollem Rechte, 
dta Baohtaehaflbnheit Air daa ante Brfordamiaa» für die 
nehm-tlH Zierde cinea Mr». Aber dasjenige, wan wir Fr>Ir 
unter Hecljl»chaffenheit zu verstehen haben und waH unser 
Ritual dafür ausgibt, reicht über den Begriff der Recht- 
scbaffenheit, wie ihn das profane Leben zu fa»Hen pHcjjt, 
weit hinaus, im profanen Leben nennt man schon recht- 
echaffen denjenigen, der Niemand wiss^tlich benacbtheiligt; 
der dnrch umKichtige Thätigkeit, vielleicht in Verbindung 
mit einer anxehiilicben Portion ülUck, Heine büuslicbcn Ver- 
bKltnisHO in Ordnung zu halten und uiaterioll zu vorbuMSern 
varateht, der von Denjenigen, denen die Ueberwachung und 
Handhabung der Gesetze anvertraut ist, noch nie mit Grund 
zur Kechenschaft gezogen werden konnte, der überall im 
I«bea ala anständiger, honetter Mann aufzutreten weiss. 
Vebef diene enge Grenze also führt uns die Erzichnngslehre 
unier«r k. K. hinweg und \eiU i n-.s 7.ur Uebnng einer Uecht- 
aehaifaabeit aa, die naa atigletoh aoah wahibaft aittliohaa 



Werth sad peraiaUeba Würd« varladil. Teu aakhar Wir- 
kung aber wird die Ucbung der Rochifrchaffcnheit dann für 
uns sein, wenn wir bei der AosfuhniDg dessen, waa bürger- 
Ihshe Oeaetn, Wabhaatdad^kait aad vorthailbafke Oaltivi- 
ning des HauiiKtandos Tenehiaibcn, nicht »toben bleiben, 
wenn wir vielmehr zuglaioh auch dem Sittengesetze, 
walohaa ikber dia aaleiii genaaataB Diage weit «r* 
haben iat und kaum mehr .ils den »usscrcti hein 
mit daaaelben gemein hat, nach seinem ganzen limlange 
Geaüge aa leiataa beatraM aiad, wem wir alao niebt allaia 
ruhifj'c Bürfjer, artige, angenehme Gesellschafter und wackere 
Verwalter des liauswesans sind, sondern dabei auch Men- 
acbea vaa trefflicher Gemüthsart und voll von Ba- 
geisterung für da» unbedingt Gute und Wahre; 
wenn wir e» als unsern höchsten Lebonsberuf an- 
sehen, in all den Verhältnissen, in w^elche wir uns, 
sei es durch das Walten einer höheren Maobt^ aai 
es durch eigne Selbstbestimmung, versettt aabea, 
gut und edel erfunden sa werden; wenn wir in die- 
sem Sinne des Worten raehtaobaffen aind vor Gott 
und Vaterland, raebtaebaffea in anaaraia Barafa- 
and Familienlßbon, rechtaobaffen var Vravad uad 
Feind, rechteohaffan Tor allen Ifeaeehea. 

Ala iwaitee Haapteribrdemiaa cara BiUe ^inae wabraa 
Mrs nennt unser Ritual das unermüdiieha EMBahen nach 
Wahrheit, und awar nu^ Wahrheit ia hBhaiaB, göUlioben 
Dingen, denn diene iat hier aaniehat natar dea Waitaa aa. 
verstehen : 

„Alka lebeadaa Weaaa kt von der hinter daa Yar 
mögen verlMieB wordan, eiob, dea Laib, aa eebitaea, daa- 

jcnigc, was schaden könnte, abzulenken, und Alles, was 
zum Leben noth wendig ist, aufzusuchen und sich au ver- 
•chaffra. Aber daa fbaohtea und Forsehen aaeh Wahr- 

hi'it it>t nur dem Menschen eigen, weil er allein der Ver- 
nuna theilhaiUg iat. Und e» wohnt unserem Geiate von 
Nator aia aaenättliehaa Variaagaa aaoh WabrbaH iaae; 
wir A]\a fühlpn in uns den unwiderstehlichen Trieb nach 
Einsicht und Krkenntoiss. Und hierin sich auszuzeichnen 
eraobten wir fttr eebBs} aber naaialMr qnd aehwaakaad 
im Urtlicile zu sein, im Irrthum tind in der Unwissenheit 
herumzulappen und sich täuaehen lu lassen, für schlimm 
aad aebiapfUeh. 8o «ft wir daher frei aiBd.Ton noihwen- 
ditrcii Geschiiflcn und Sorgen, tragen wir das Ireudige 
Verlangen in uns, etwas zu sehen, zu hören, zu lernen. 
Uad ja BMhr Biaar eriMoat, was das Wahrste an einer 
Sache ist; und je srhuellcr und schärfer er den letztun 
Grund und den ZuHamwunhang einer Sache horauszuiicden 
aad an eniariekala vermag, für desto verständiger uad 
weiser wird er mit Recht gehalten. Der hat sich aber 
auch so zn sagen die Wahrheit als Materie vorgeseUt, 
um sie zu erforschen, um in ihr aioh zu bewegen."*) 
Diese Worte, welche ich einem römiaohen tbilosophea 
nachgesprochen habe, und denen Sie, was ich nicht bezweifle^ 
gewiss Alle beistimmen wurden, zeigen vorerst, dass der 
Drang nach Erfurmdiung der Wahrheit ein cluurakteristischer 
Zug und ein integrirunder Beetaadtheil der bessern mensch- 
lichen Natur sei; sodann das« die Bofritidnjuiig dieses von 
der Natur geheiligten Triebes den edelsten und erhabenstes 
Lebensgenusa gewähre; endlich, daaa ea aohUaim, ja daea 
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Mi, Üum MtHrlkhen Triebe so widenteheo, 

dieser Stimme Hp» inneren ^istif^n Menschen nicht mit 
tiwuügem ÜL-horsani Fulge tu loi8t«n. Vi'eaa eis darum als 
dM enirte Anliegen eines jeden llenaohea angeeehaii wer- 
den mu»», die Wahrheit za ergründen and jede von ansäen 
verauoiite Täuschung, jede Lüge, jeden Betrug als ein At- 
teatat aaf dM M MUtalnra tAe der 'S;\-.m- mit EntrüstuDg 
snrückznweisen , so mnse diM vw Allem das Anliegen der 
FrMr sein. Das ungestörte Forschen DMh Wahrbeit ist ja 
einer der Uauptr.wecko , welche strebeame Uinner im Ver- 
eine mit Glejchgesinnten föideni wolkm, waan eio «idi «B(- 
eehUeaeeft ia'eine CD eintntntn. Oder, aHim Bir! witoe 
aueh nur ein Einziger unter uus, der unter die Motive, die 
Uk'itaa dm ButediluM eiMugt haben, ErMr in werdai^ 
'Vor ladeni die «trenriehtliebe HoAraaf fnihlt bitten 
er in der j 1 Gelegciihoit linden werde, im Verkehr 
mäk Torarthflilefreien, an^^iaiteu Männern seine Ansohauung 
SB liotern, m belbatigen, m erweitsni! Win nioht jeder 
von uns noch vor der Pforte de» Ti'm]i('ls umgekehrt, wenn 
man ihm gesagt hätte : Wer in diesen Tempel eintritt, der 
seil IbftHi iwdit mhr Ibteehen, ihm wird die Wahriuit in 
einigen Glaubensarlikcl:! I'i rtii,' viirgf;tragen, an diese soll er 
eich halten, aber dieeo »oll sich sein Kaohdenken nioht er- 

Aixu, lucine Hrr! es ist unHcrn Ansicht, da«« das uner 
müdliobe Forschen nacli Wahrheit ab eine noUiwendige Lu- 

und dans darum dem redlichen Streben durch kein Ilinder- 
duroh kein nnumatössliohes Dogma, so allgemein 
een sag, ia Am Weg getnlm werden 
rlürfe. l'pbnrhaiipt thnt man wnhl daran, wenn man Olau- 
benssaobeu soviel wie möglich von der i i iSsrne hält. Den 
Qlttäbtm, dar da Recht dee Einaebiea iai, ibailHM mm 
dem Einielnen: die Befolgung des ^ittengesetzes aber, zu 
welcher Alle ohne Auboabme verpflichtet sind, ioidera man 
nil nm so gröeseram Nachdrucke von der QtMKoaSML Boll 
aber einmal in der mj ein (ilaubpnnbekenntnies wafgtMBk 
and golordert werden, wohlan, so sei es ein eoichM» Ib 
welchem sich alle gute Mwisoben oko« B lla ta ielit auf Coa- 
fbaaion einigen können! 

Aus dem unermüdlichen Forschen nach Wahrheit und 
der gewissenbatYen Uebong der Rechtschaffenfaeit geht, wie 
etile köstliche Frucht die Weisheit hervor. Denn wenn 
Wahrheit im Denken und Rechtschaffen heit im Handeln sich 
weohaelweise durchdringen, so naaaae wir die harmonische 
Yerbinduilg dieser beiden Hanptfaktoren eines gediegenen 
Ctaaraktera Weisheit. Der Weiae strebt nicht nur unablässig 
OMb der ErkeantnisB des unbedingt Wahren und Guten, son- 
dwn aain Willen ia| aoob mit nnbesteehUcher Festigkeit darauf 
gmMti, «He Metire eetaM Handelns einzig und allein aus 
ErkenntnisH des unbedingt Waiirun und Guten herzn- 
Die Weisheit iat aonaeh das herrliche Ergebnin 
riohtigai BiaTemehmeoe dee Denkens mit dam Ftthleo, 
dee Erkennens mit dem Wollen, dee GeistM mit dem Her- 
aan; nad ih« Anadraok m Lebaa iat die vollkommenste 
lüiihawiBitfiimaag dar Thit mÜ dar Uakaneogung auf Grnnd 
edier Gnaiaanag. Je mehr nun aber ein Mann den Namen eines 
JHngara dar Waiahait Tardiaat) deeta aiahr nähert er sieh dem 
Bflda fliaM wahraa Iba. Dana dMLefaaa afawa wahren Urs ist 
so recht ajgMtlich ein Leben nach Grundsätzen, gestützt auf 
Eiaaiobt lad Moralität. Der wahre Mr liMt sioh ia aeiaer 



Handlnngawaiee aieaiala dareh das Dringea einM anbawaoh* 

ten Heraans leiten, aondem nur durch die Stimme seiner 
Vernunft. „Das Gesets der VemunlY i^t ihm die einzige 
Richtschnur seiner Handlungsweise ; wo dieseH gabietet, da 
bekümmert er sioh nicht um dio Folgen." Der wahre ib 
macht sein höchstes Glück nicht von der Aussetowelt ab- 
hängig, »ondem von der ruhigen Verfassung seines Gemüths; 
er findet seinen Ruhm und seine Ehre nicht in dem Beüall 
dar Parteien, sondern im Hinblick auf ein nach üebenaa» 
gungstreue und baten Grundsätzen geregeUoü ruchtuchaflitBaa 
Lebaa. Uad tca diaaam Labaa läaat er ai«b daieh KuMt, 
dardi kaina koabealafta hnh^ daidi kiiaa «tta Heifimsg, 
am wenigsten durch die Efwartaag aalnfcT Tartheüe ab- 
briagaa, dia aof nagaradem Wega arliagt waidn. Vatthaila 
aeldiar Art überläaat er jenen, dia sich die klaialidia WaM* 
klugbeil r.ar Ilichtschnur ihrer Handlungsweise ausersehen 
haben. Wie sollte auoh eia verstäadigar Maaa aaoh eiaan 
Gawiaaa sieh aahaaa, dar, beim UeMa batradilal, deeh alala 
nur vmu dem grössten Verluste begleitet nein kann, den ein 
Mann au erleidea vermag, — aämlioh von dem Varluata 
aiaM garadea, eliraakaftaa Oharaktaca. — 

Ki:i(i weiten' C'ardinaltugend eÜMa vahMt Ifra ist die 
Tugend der Wohlthätig^ — Waloh' wiehtigaa Factor iaa 
LatMB dM Urs dia'WaliHUligkwt bOdav eiteaat an adM« 
au» dem ürtheile der Profanen, die au lüc Bogriffe Auf- 
klärung und Wohlthätigkeit so gemeinhin daa gaaaa 
Waase dar Ibai aa katpte gaaaigt aiad, and dia oft au 
der blusAcu Wahrnehmung eines mit Werken der Wohl- 
thätigkeit beseichneton Lebeu den Schlass siehea, dass der 
Xaam dar aakdt'oialalMHnhiak waUdaFrlfraaiBwaida. 
Aber auch wir Mr aelbst legen auf die Tebunf^ der Wohl- 
thätigkeit und dar ttbrigen humanen Tugenden daa grösste 
Gawiolil; ja wir alallaa dia IMtannf ^laaar Timaadllaag 

mit an dio Bpitzo der maurer. Ettjk, Ein so wesentlicher 
Zug am Hilde des wahren Mrs ist dia Wohlthätigkeit, daas 
waan aaah äUa öbrigea Brihrdamisee sn eiaan Mir im frid^ 

sfen Man"«" vtirhunden wären, ihre Ahwcgenheit allein hin- 
reichte, die gun/Jiche Unwurdigkeit zur Führung des Namens 
Br aa oaaatatirai. Aber wohlthlitSg ist dar Hr nicht aar 
auH Neigung, sondern auch ans Achtung gfigen die Pflicht. 
Aus Neigung iHt er wohlthütig, weil er iu dem Nothleiden- 
und liiilfsbedürftigen seinen Bmder ericeant, zu dem er aiok 
durch eine natürliche Liebe hingezogen fiihlt; und aus Ach- 
tung gegen die Pflicht ist er wohlthatig, weil er weiss, dass 
dieser sein Bruder mit gleichen Ansprüchen auf Wohlsein, 
Glück und Freude, wie er, in das Dasein trat, indem es der 
Wille des ewigen Weltenmeisters ist, dass seine zahhreichen 
Wohlthsten Gemeingut aller Menschen seien, umi dass dia 
Kluft, die im Laufe der Zeit durch die WechseUallo dM 
Glückes unter den Menschen sich gebildet, wiedenim darch 
Menschen anagsAUt werde, in der Art, dass wer Deberflnsa 
hat, daa^snigaa davaa mittheda, dan Haagsl drilckt, and 
dSH, war awai KUdar hasHit, siM davea daai gebe, dar 



Uad naa, »e i aa Brr! bliaba vm an dam Bilda 
wahren Urs aoA ahi Tag «a batnahtaa ttbrig, aibaUeh dM 

liebevolle Verhältniss zn den BdsBm insbesondere. Aber 
warum bat oaser Bitoal diesen Zag aioht in daa Vorder* 
grnnd gealaUt? INMa dia BcMnbait dM BOdM aidU «r> 
höhl, raÜBsto das Ebenmaass der einzelnen Parthien und ihr 
1 liohtigM VarhältniM som Gaaaan aioht aooh aahr harfar 
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gaboban' weU' dimer Zog nmtwn Blick soerat fesselt« Kei-f 
Be w wg«. Gmd» in dieaer Anordnung liegt ein tiefer Binn 
«od dar bMto Bbwbm dafBr, dm diejenigen, denm wir dio 

Ausarbeitung unseres Rituals tu rerdanken haben, richtig 
dach tan and tief fühlten. Denn daiübar kann kein Zweifel 
bwidm, dsM jenea liebarone VeiMStnia«, walehaa wir anter 
FrMrüni finden, nur uine Fo)j:e davon «ein könne, das« es 
mit den übri^n Eifordernitsen sa einem wahren Ht «eine 
riditigia Bewaadtnia« kabe. Dann wann wir ans einen Ver- 
ein von Männern denken, wolcho dnrchnus rocht«€haffon sind: 
naermüdat aaek Wahrheit forschen, als wackere JUnger der 
Waiahail alaia aar naeii Uebeneagoiig «nd nneraehtttter- 
Ucien (jrr.nil-iitxen handeln, hiiiimn g-open allo Mensclien, 
and bei alledem der üinheit und Uebereinstimmung de« Den- 
kana-ODd Hndehw atah bewoaat aiad: wta kSnnaa wir da 
Anderen crwarteii, aln das« dic«o Männer in dem allcrinnifj- 
•tra Verbaltm»»e zu einander stehen werden? Zi«ht aber 
Jana aarta, Jan» alvwtbdiga SuMignng ikra Fakrany aa« 
dem BewuRstscin jedes Einr.elnen, das« Alle mit EipenHchaf- 
ten ansgeatattet aeien, dio oiueu Menseben so achtbar und 
Makenawibdig araokaiiMi laaaaa, ao hnaUai van celbat ein, 
dass, wo diene» BcBWiiHstsein fehlt, aneh von joner zarten, 
ehrwiirdigcn Zuneigung nicht ho ganz die liede sein kann. 
80 oft daram in BrKreise die WahraafaMnif günankt wird, 
das« jenes brUdcrl. Vorhültniss nicht so recht anrkoinmen 
will, soll der Grund darin gesucht wenieu , daits bei der 
üflage dessen, was xnm Mr macht, WeNentlichea ttberaeken 
werde, dass in den Einzelnen der wahre Mr nicht zar ge- 
borigen intellectuellen und moraliachen Entfaltung gelange. 

Mna« CS nun, meine gel. Brr! nnaer heiiwester Wanxch, 
aaaer aakaUchate» Verlangen sein, dass daa acböne VerhiiU- 
hIm» welches anser Bitual an dem Bilde eines wahren MrH 
ialo bedeutsamer Weise hervorhebt, in unserem BrKreise 
aaahr mid mehr gedeihan und anfeatört sich erhalten möge, 
ae ntoaa aa aiekt minder anser faater Wille »ein, die gros- 
sen Bodingungen n «ifttlkn, nntar weloham diese allein 
mSgJieh ist. — 



Der Orden der Tempelherren. 

(Nach Ferd. Wilcke's „üe«chichte des Tcmpelhcrron- 
OidaEM", 9 Bde, kaaikaital.) 

Ueber die angebliche Fortdauer dee> 
Tempelherreiiordena. 

(ScStow.) 

Im DawlaaMaiMt blieb daa modenw Templerthoa herr- 

schend, bis die »tricte OViservnnz zusammenbrach und der 
gesunde Geist der wahren FrMrei wieder da» K«dtiu fand. 
Sei ans hat dieses Zwittardiaf , wabdiaa wadar aebia Tarn« 

jderBi, noch auch ochtc'^ Mrthnm int und war, niomalH rech- 
tea Boden gowinnen kunuon. Anders in Frankreich, wo 
man verblendet und leichtglänbig genag war, daa tentpl»- 
riacben Fabeleien (ilaubcn zu »chenken. 
Uöreu wir hierüber Wilcke; er sagt: 
Die heatigen pariser Tempelherren behaupten, ickie Ab» 
kämnilin»(e der nlten zu sein um! siirlion diese Ituhauptnng 
durch Docuiuentc, innero Einricluiini.' umi (jchcimlehre zu 
erweisen. Pormisse sagt, der Orden der FrMrei sei in Aegyp- 
• ten entotandm, Mose» habe die (icheinilehre den I»raoliten, 
Jesas den Aposteln mitgethdlt nnd so »ei sie auf die lem- 



I pelherren vr qiflanzt Solche Slärchen sind nöthig, weil eben 
I dio pariser Templer üaohköomilinge der aUea aaia woUaa. 
Alle diese nnhistoriadifla Behauptungen aiad im alonnoBfr- 
sehen Hochkapitel ersonnen nnd von den pariser Templern 
als ein Vermächtaiaa atoart^acker nnd jesuitischer Umtriebe 
beibehalten, nm ikram vamwiBleB alten UrspHing naekaawai» 
sen. Durch solche unhistorische Angaben haben Hich »ulbat 
die Ksohöfe Glragoire*) and Mönter**) tKasoben lassen. 

Gragoire keriektet ans, das«, nadidem darTonpaleiden 
aufgehoben worden sei. er im I 'liriHt. rden »ich erhalten und 
von hier aus in Verbindung mit den serstreoten Templern 
und dafsn hiailiaa getratan asf, Ja AH^ walcke ddai Ontea 
anpehangen , ilini Vnrschub ^''''''''tp' b^^'i''" - '^o dass da« 
Templeris«he auf vielfachem Wege erhalten sei. £■ ist je- 
dock aebra dargetkan, daaa gerade dia portogiaaiaebaB Ttm- 
plor sich mit der Tem])lerei (jar nicht bafussten und der 
Christorden in seinem Wesen awl Treiben nie mit dem 
Tempelerden Gemefaiaekaft gabaht bil 

Naoh Anpabr der pariser Templer designirte Molay zu 
seinem Nachfolger den Johannes Marcus Larmeniua Iliero- 
aAlyndtamn. also niebt, wie die striete Obaerms haboaptet, 
! den Anmont. Allein Molay hatte weder nach den Statuten 

Idas Recht, noch «auch in seiner traurigen Lag» den Math 
vod die CMceenbait, aabao Naakfelgar zu ernennen. Denn 
erhielt f-ich der Orden, «o hwtU' nur der Convent das 
Recht, einen tiroKsmeistcr zu wuhlun, einen von Molay er- 
j wühlten hStte man um so weniger anerkannt, da des Qraas 
priors von Frankreich, Hugo Peyrands, Anhang »ebr groaa 
war, von dem Hogar vormathet weidan kann, dass er dia 
KatA!itro]ihB des Ordens in Fraakreieh aas getauschtem Ehr- 
gevt mit herbeigeTührt hat; wauigstaas war fejitad sakr 
offen im Geständnisse templorischer Geketnamao. Ab dar 
Orden aolj^hoben war, wurde Molay so stmig im Gerang- 
niaae kawaobt, daaa ar an dia Smaonaag aaüaa BaabCtlgars 
gar mdit denkan kornita. Wan aollto er anck ei a aa a e ü , 
da der Kern des Ordens untergegangen, namentlich die 
Ordanaofaarem in dieser Hinsicht remichtet waren. £in Lar- 
BMiuna Inmunt weder in der Oaaokickte daa Ordens, aaeib 
ia den Uriti:r,sufliiiti^'^-;i>: teil, wo Über 8Ü<) Namen, njewiss der 
Ken der Brüder, genannt werden, jemals vor. Der Beiname 
dee Larawnius, HieroeolymilaBUB, baaaogt dia Abgesekaaekt- 

hcit iler Kil'imiiiiif^. Denn <liü Erfinder dieser Legende wol- 
len damit andeuten, ihr Held sei in PaUsiinn thätig gewesen, 
d« deck aeit 1S91 kein Templer aaok Syriaa, aaek Jeroa»' 
lern aber neit mehr denn eicom balkaB Tahliunidait kiaiB 
Christ überhaupt gekommen war. 

Die nnrnktelbare Reihe dar Groesmstr aach Holiy Ua 
anf dia nenesten Zeiten fmdet sich unter der ChartA tritaa* 
misaioBia. Sie gibt ans aeben obsouren auch batUuita Na- 
men. Ka iat alglieb, daaa dia «ubakaoaten JT^raonan bi diaaar 

Liste, wirklieh extstirt haben, doch (irOKRmei.tter der pariser 
Templer waren weder sie noch ihre berühmten CoUegen, da 
die Liste erst seit Mitte daa 18b Jabrb. Ansprach «nf 
historische Wahrheit machen kann. Dai" Gesurhte der Hei- 
nameu dietser ü rossmeiKler bezeugt, daits mau aus der mitteL- 
alterlksbam Binik eh b ai t in die B»Brar. Spialar'ei dee 18. 
Jahrh. gekommen w> 



•) ffiHsiN Im MdM rsKiiiaisS. Pu. ItlB. T. IL Nl— 4M. 
"> tioüA sstfdi insci swanlism Jsaials ssKsfa swftisslli. Ik»- 

j SM« 18U. 
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Unsere n«BAB PseudotempUr emhlen 
MaiMf» Tod« die sentreaten Brüder 
i, dana AanU Mhr gering gewesen, so dan Gragoira 
in seioar Befangenheit Termuthet, die Gcheimlebre habe sich 
aw b« Lwataniw Torgafoodaa, und al« «r bemerkt, wie die 
naeh Bdiottlnd gallttoktataiB Bftter ron dar nnpriinglichen 
Templerei abgeirrt und für sie durch Robort Bruc« uin be- 
sonderer Orden, die jeU^a sehottisohe Mrei, grstiilet wer- 
den, deren Reeaptien dieselbe wie bei den Toiii;>eihorren ad: 
»o habe er im Jahre 1324 die^e Snliotten , u]k descrtoreH 
lempli, and die Johanniter, als dominionuu militiae spoli»- 
tor a a , exeeuitteniairi^ mloiier Bannflneh 



Grci»smt;iKti!ni diT I'.irispr gRgen die Hchcitti-i lirti Grade der 
Mrei erneuert worden ist, da sich diese öohotten für die 
Übrnplar anagabaa. — Iba begreift Meht, daaa diese 



Kmihlunp nicht aiH dem 1-1., sundern au» dum is, Jalirli. 
herrührt und nur so viel darthut, dass die pariser Templer 
alWa AMtB-Bilhige der aUen eain woUaa, dealialb die aebet- 
tische Mrei in allen ihren Branchen viTWürfL-n nnd antVindnn 
und Tom olanuont'selien Uocbiiapitel und ütricter Observanz 
■Ukta «iaaaa waBe& Yialmehr eatai^tea die ftiMifaia^ 
Tbmpler den 18. Jahrb. allen maurer. Y erhindmgein , indem 
aie behaupteten, in ihnen oxisUre der alte Tampetorden ohne 
alle ünterbraehnag fert od ae aaeli die alte Lehn nebet 
Bitais. Den Beweis für diese Fortdauer fUhrcn ;>»■ durch 
Boonisente und iieliquien, welche sich nach einem Inventar 
veoi 1& Mai 1810 faa Oideaseohatae aa Paria befladaa, 
ainlich: 

1) La Charte de traagmistiiuu , auch charla iranamissio- 
nis, tabula aurea Larmenii genannt Bie ist die Grandacte, 
der Stiltungsbrief des neuen Ordena nnd aof ein Pergament' 
bbut in gross Folio in swai and eine halbe Colomne ge- 
schrieben. Das Aenosere dieses Docnment'« »teilt sich so 
alterthilulieh, daaa Gregoire gesteht, wenn auch die übrigen 
Bafiqdan des pariser Ordenssobatses nicht alle Z weifiri über 
die alt« Abstammung in ihm hätten unt(!rdrücken 
diaaa doch beim Anhlinlc diaaar Charte der fUl 
«ira^ 

Als nämlich, en^ählen die Pariner, I^armeuius die Ab- 
nahme aeinar Xrüfte fühlte, steiile er besagte Charte Im 
Jahre iSSd ans, in «eloher er daa QraeameiatarUiam an 
Franz Thoma« Alexandrinus übergab, die Fortdauer de« Or- 
dens aussprach und demgemäss die Walü von Tier Vioariea 
dae Groaa m a U tera Terordnete. larmenhia habe dieae ürknnde 
nnterschrioben xuA hcim-r ünLiTi-chrift l'nl^'pn <Vw aüer nach- 
folgenden Irrossmeister unter dem Datum ihres liegierongs- 
aaMtte bie aaf die hentige Zeit. 

Di OS e h r> oc 11 m<<n t ist unächt und zw.-ir ans folgen- 
den Gründen : 1) Dio Latinität ist nicht die de» 14 Jahrh. 
9) Die alten tempkriaehea Statetaa aiad adk Unkenntniae 
behandelt, da kein Ciro.'ismeister die Wahl »eincü Nachfolger» 
tiefien duHte. Will man aber diese iiissachtnng der bta- 
tataa mit de« damal^;en Zeitereigniaeea entaehnldigaa, ee 

gpricht ja die Charte »o viel von einem Ucneralconventc. 
dass diese Zeitereignisse ihre Berücksichtigung verlieren, 

Wahl cineK Grossmeister» beansprucht haben wurde, wozu 
er unter den obwaltenden Umständen besonders verpflichtet 
•nd banehtigl gewaa« wtn. 8) Oieae Behriü war gaaa 

nnnöthig 7a\t Erhaltung des Grossmeisterthums, daaa war 
ein Convent da, so wählte er ohne Charte, und trv * nicht 



da, so half die Ckuio au nichts. 4) Die Einsetzung von 
vier GenenMeariaa war jetat um ao unnöthiger, da dieser 
in der Zeit aeiaer Blttthe deraa gar nieht bednrft, eoadem 

nur BWei Assistenten dos GroHwmßiKters gehabt hatte. Allein 
die fransösisohe Eitelkeit liebt hochkiiogende 'DM und Wür- 
den, daher die pariaer Templer aiah an den vielen Ordana- 
würden orgötsen. 5) W^enn nun die in der Charta erwähn- 
ten Sooti lemplarü die fireimaurer. Grade sind und diese 
ODdlioh dem Tesaitiamna nnd der Tblttik entaagton, dagegen 
diu parisiir Tfüijik-r eiruni neuen, rJch'niaurer. Weg ein- 
schlugen, der MrConvent in Wiesbaden aber im J. 17ä2 die 
l^pler von dea Hrlogaa anaaehloae: ae kaaa aaoh daa 
Änathema in der Charta gegen die schottischen Grade erst 
um jene Zeit ausgesprochen, mithin damals erst jenes Docu- 
aaeat gnnaoht aeia. 6) Zn dieeem Brgebaiaaa führt aaoh 
die erwähnte Unterschritt dos Chevillon, so dass erst unter 
seinem Vorgänger, Cosse Brissao (1776—1792), diese 
Sehrift Terfertigt and sie 179S, also in der haHigateB 
Zeit der Revolution, wo sie jede Aristokratie, also auch 
diese Templer verfolgt«, dem Chevillon eingehändigt wurden 
aoi. Daaa «Xre daa Ikoeameat, alae aaoh alle Unterschrif- 
ten, .H' lit, hatte Frankreich seit dem 14. Jahrh. hehr viele 
tempura inlausla gesehen, welche jeuou Grossmeistern, wie 
dam Clievillon aar Zeit der Revolution, Gelegenheit geben 
konnten, ihrer Unterschrift irgend eine Bemerkung hinzuzu- 
fügen, waa nicht geschehen ist, sondern alle Unterschriften 
laatea gleiehlantend, nur die des Chevillon macht eine Ana- 
nähme, weil aie nächst der des Brissac die erate wirk» 
liehe ist und sich in der Abänderung der fingirten Unter- 
schriften als Heilistaudig und darum als wahr zeigt. 

Auch dio Rcihenfulgo der pariser Tempelmeister enthält 
manches Falsche, und thut sich dadurch als erdichtet kund. 
Sie lässt den Grossmeister Eberhard von Bar anstatt bta 
1149 fälschlich bis 1151 laftaraa, den Philipp Ten ü^fau 
sutt 1166 erat 1109 natretan, Otto von 8t Amaad erat 
1171, daa TarrioBs. der von 1198—1301 regiert schon 1185. 
Dn Groaameiater Weither von Spelten fishlt. Bobeit von 
8abK hat aar Ua 1193, niefat hia 1196 regiert Ana Her- 
mann von Fwigord (1330—44) maoht diese Charte zwei 
Penonen, den Anaand von Petragroaaa bia 1237 nnd den 
Hemaaa lUragoriaa bia ISÜ. Den GroaekomOar WBhefaa 
von Roc^nefort (12-44 — 47) nennt sie fälschlich aU Gross- 
meiater. Ken dieaeo falsche Verzeiohnisa ist das der Ui> 
etotre eritique et apologab'qne dee (Swnliera da Temple per 

B. P. J. (Pore Jeuce). Vcl, PaI•i^ 17«'J. 

Die nach Molay unter dar Charte aufgeführten Groes- 
maMar onid naiatana obaottre Haaaa. Dw Tan 1867— 
IMl erwähnte Bertrand da Guesclin, ConaMble Ton Frank- 
reich, hat gewisa nicht nnterschheben, daaa «r konnte weder 
leaea neeh aehreiben, wie Ualeriaeh hekaant iat Berakaid 
Imbaut, wolclior von 1472 — 1478 regiert haben snll , ist 
übler Weise bei den Unterschrülea der Cliarta vergessen 
woidaa nad da maa aiakt ladirea welUe, hat maa tha «aek 

nicht eingcschobeu. Imbaut würde aber, wäre das Docn- 
meol acht, am rechten Orte unterschrieben haben. Von 170Ö 



Philipp, Her/.dg von Orleans, bi» 1724; Ludwig August, 
Herzog von Maine, bis 1737 ; Ludwig Uuinrich, Uenog 



TOB Bearbon-Coaddk hie 1741 ; Ludwig Ikiaa Toa 

Conti, bis 1776; sie Alle sind die Groeematr der franzö- 
sischen Fr^i aber unter dem letzteren tnantea sich die 
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Templer von den Logen and standon untar 
tarn «rstea Haie ai» Balbat&ndigar Verein da. 

let mni ao das laaefe dw Cliaito tnmmmmdä inSebt, 
80 kann das antike Arn^-ere crar nidhia flir die Aeohtheit 
beweuen, sondern sie erscheint uns ala de BraengniM fran- 
sSiiwlnr Btolkeit oad fraaiBaiMdiM LatohMDaai dar Uer 
ein ganz barmlo.tüü Spini tmiiit, absr dooh aklit bindaafttr 
die, denen es Kosten vonirsaoiit. 

f) Im OrdananUT» aa Fkria wird daa Ordinal dar 
Statuten, bcKtehaad aaa 87 PatyeaftBttain ia kMa ItoSo^ 
TOCgewiesen. 

5) MAn AatiqaHitaB «ad taaignieii, ab: 1) Eia» kleiaa 

kapferne Reliqoie in Form t7inpr ^ir'Jii-^chori Kirnhc, darin in 
ataem leinenen Tuche vier Koste verbraaator Knoohen, an- 
fdUMi dan SBlw Hari ia wftn i der Ordaaaaibtyrar aataaataiaa. 
2) Ein eiserner Degen mit einem Kreuzesgriff, auf welchem 
eine Kugel; er soll von idolay sein. 3) JSin eiserner Helm 
mtt TUr, tt. a. w. 

BegreUieh können diese Saclicn gar nicht« fiir da-« Alter- 
thom daa pariwr Ordens beweisen, da derjenige, weicher 
aine Samailmiy allir WaAia haiHat, ria aiaU van aaiaen 
Varfahren ppcrbt und diese und er darum noch nicht Nach- 
kooimoo altvr Kitt»r K«iD müssen. Darum sagt auch Gre- 
goira, dia Gewähr fttr das haha Alter diaaar Dinge würde 
nnr Ton daa jataigaa Ba n it a ani fdaiatat aad aai dahar 
nichtig. — ' 

Wir wollen die Geschichte der neueren Templerei*) 
nicht weiter verfolgen, da »te doch nicht« andere« ist, als 
eine ntaurcr. AflcrCZ), und da Thor >- ganz Kecht hat> wenn 
ar, abiehon er den Grossmeister Palaprat und andere Mit- 
glieder persönlich achtete, darüber das Crtheil fällt, das 
G-anae sei „Kinderspiel nnd erhabener ünsinn." — 



er für Se. Maj. 
Wilhelm IV. 



Xttnlg WMOA 



lAatia in BatibOf; 



IHadriah WÜhabn IT., fab«m daa 16. Oefbr. 1796, 

folgte seinem königl. Vat«r, Friedrich Wilhelm III., dem Ge- 
TCobten, in der fiegiemng am 7. Juni 1^40 und ist am 2. d.M. 
oadi Ingan «ad aohaiarafollaB Letdaa ia daa Laad dae 

ewifrcn Frietlfiis eingegangen. Mit Wehmuth und Trauer 
bat da« gesammte Vaterland die pfeilschnell verbreitete Todes- 



mier Zeit in trüber Aussicht gewesen war. Das Land legte 
alsbald die äusseren Zeichen der Trauer an und Ton den 
dahaa gaten aNtigUdh in der Hittagaaaft dia OlaakaaWna 

die fortgesetzte Kunde vnn dem Ableben des verehrten nnd 
gel. Königs. Und un»er liriki gibt dieser allgemeinen Landes- 
trauer noch einen besonderan Ausdreok, indem ar dia haotiga 
Todtenfeier bereitet. Die sonst so freundlichen Tcmpalrliume 
aind out Farben der Treuer und Sinnbildern deH Todes ver- 
ist es vor Allem der vor ans aufgericbtote Sar- 
die sinnbildliche einzige und letzte Bebausang für 
8taabgeb«men , wenn er aus dem Leben scheidet, — 



aae bil „mdM, Gndk. dts TapHk.(Msu«. 



a.Asi. s.sTto. 



der uns die Vergänglichkeit alles Irdischen in mächtiger 
Weis« Torfdhrt. Wohl schmücken diesen Sarkophag weder 
Ifannranelnm naah MamraalohaB, daoli aiaraa Arn aadaM 
lierrliche Anszeichnnngen, Tugenden, die der hohe Vanlo^ 
beoe in so reichem Maasse besessen hat, dass zu einer ngair 
rechten naörar. TodtaaMer nichts venaiaat wird. Im Gegen» 
theil wird es als ein erhebondor Vnry.ug des MrBds zu er- 
achten sein, dass er seine üenosseu in guten, wie in bösen 
nicht absondert von daia aUgoBaiiiMi GaflUdm, dto 

das Vaterland diirc)iJrtii!r<3n und auch IB Hicfetlblt 
das hoch in Ebrou iiuli und wurtb schätzt, .'waa dia 
k. K. ala ahraa- nnd schätzenswerth hinstellt. Wie 101110^ 
wie könnte es auch anders sein? Haben wir nicht durch 
20 Jahre im festlich goschmUokten Tempel, wie beim heitern 
Tafelmahle, haben wir nicht im GJawe der 3 6. W., Sah, 
St. stets und von Herzen gern anaem freudigen Jubel ga> 
mischt in das allgemeine Frohempfindan, welches in dieaaa 
langen Zeiträume irgend eiae dem haute hakt — arten König« 
gegoltene Feier waoh gandhn and daa gaaanunte thenre 
Vaterland mit inaigar Fraada arAllt hatte? Haben wir nicht 
selbst ohne änaeara besondere Veranlassung kein erquicken» 
des Mahl andere, ala viit dam wäimataa Gnuae fdr dan 
theaxan KiSaig und geilahten Lmdaaratar hagonnaa? Sahm 
wir nicht, als der a. B. a. W. Uber den Monarohaa Ikga daa 
Leides und de« Ödunerzes verhängt hatte, aaaara «Bfriah- 
tige Theilnahoia knndgagehen imd nniara Qabete am Battnag 
und Genesung mit diuu n <ii:r AuK.senwijtt vi;n:int dahin ge- 
sendet, von woher allem Hiltb koauuen kann, wenn die menaoh- 
lioha Kraft daht annraiaht? Oder wie; m. Btr, hilteii irir 
mit diesem Allun nur einer ledigen ror::^ gimägt^ narl^pa^ 
und leeren iSobeindienst getrieben^ Waran dia whftwn Warte 
alla', dia rom A. har odar an dar 8. dar W. odar im (Hih- 
Uohaa Tkftlkreise der Brr gesprochen iiml geh rt wurden, 
■iaht aaMohtig gegeben nicht aulhchtig vernommen worden? 
Bellten unsere harrUehan K al g a i iader, die wir ea gam oad 

ao freudig hörten und sangen, nur tönendes Erz, nur klin- 
gende Schelle gewesen sein, weil das Eine, was ^'oth that, 
dia Ubaa gabanda liaba. gaihhit hat) War, m. Brr, iraDte 

diaa ohne innere Beschiimunjj von sich oder dem Br sagen 
wollen? ISw^ wir wurden den uhrenden liamen nicht fiih- 
vaa kAuMB, dar «na lahBiaakt, dun elnea fraiaa Mra, wana 

unsere Worte, Gesinnungen und Th.iun nicht aus einem 
lautern, reinen, wahrluhlemien IIuiyuu iiurvurkümen. — Ja, 
gleich wie wir uns über dm glucklichen Tkiga vuafaa KBofga 
und Herrn aus Herzen» Grund gefreut haben, so nahmen 
wir warmen uud ernsten Ajitheil, so od er heimgesucht war, 
iram baUteiniart, als geiahrdrobende Krankheit ihn ihailal 
und fühlen darum auch jetzt mit allen Preussen den erlitte 
neu YurluHt, luMen mit die allgemeinu Landestrauer. — 

Kaan Lebenslauf das dahingaschiudonen Königs werden 
Sie, m. Brr, hiac nicht . erwarten. Das Leben und Wirken 
eine» Königs ist viel zu umfassend, als da»» auch nur ein 
gedrängter Auszug nicht die Zeit für einen Trauerlogan» 
Vortrag allzusehr überschreiten würde. Zudem hl jeder 
JUoment eines Herrscherlebens so ungemein wichtig, dass 
eine geschickte Auswahl sehr schwer ist. Am Allerwaa^j^ 
sten fühle ich mich, dem Hof- und Staatsleben so fern ste- 
hend, stark genug. Entsprechendes in dieser Beziehung zu 
liefern. Und ist nicht Jeder von Ihnen , m. Brr, mit Fried- 
rich Wilhelm IV. Leben und Wirkon mindestens ebensognt, 
wie ich bakaoat i Haben nicht die Meisten von Ihnen ihn 
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«he lag« Zeit Undanli Amk*« Ulm bagWtat vni inA 

eiV''iP AnRchaniing' wi'e durch öffentliche Berichte und Mit- 
theilungen manche Einsicht gewonnen? Also erlassen Sie 
air «bl aw nuttes Wiedergeben desaas, m» Sie «ngMoli 
beaser haben und sich verschaffon können f 

Aber, m. Brr, auch ohne ein hoIcLck Nahereingcben und 
in Ehren haltend nnaeres Bunde« weiwe Vormihrifk, in den 
heiligen Tempelhallen ataatiieh« Oegenatände nur nach fV«i- 
maurer. Gebrauche an «örtan^ moaa nna die heutig« Todteo- 
fflier ak eine oben ao gonoiito, wis «na and «Maw Arbai- 
ton elireDde erscheinen. 

Friedrich Wilhelm IV, hat im Sinne seiner grossen 
Ahnen uuHerem Bande den königl. Schutz unge- 
•ohwächt T«r liehen nnd erhalten and auch dem Biotritt 
dea nnimiehngan KronpfiBMa in den Bond kam Hmdamiae 
in den W«|; g«l«st. Beweia gtaag, du« dea Bond«« heil- 
MBon Wlifcna neben Kinte und Btut ihm kein ZmifU 
^r. nblen «h> «m aber fm Baaüie efnea eol^en omlb*- 
senden Schutze» vun Seiten de» Staatsoberhaupts glücklich 
nnd froh und twir dies um so mehr, je hänfiger noch civi- 
liairte Stuten Europa'« dieaee Versag« aiob nicht in «ft«uen 
haben, wif; KDÜtin wir niilit, wie es auch utels geschehen 
ist, so auch heute dem liönigL BetichUtzer unseres Bundes 
ime ie n Henensdenk noch in die ewige Heinuth nadimfen, 
Bnd nur den einen lehhalten Wunsch haften, dus» wir iinn 
des rechtgemacbten tiebrauchs hiervon rühmen können? Wer, 
«Am «n^jen. Mr «n sein und gewiae ai^ ehae nannigfiMhe 
Aii'^tai hrlmii; v^oi ^-r wriltlirrn mauror. (Jc^fiiurn das theure 
Yermächtnibs der Ahnherrn festhält, ist «ahrhaft würdig, dass 
di* BirMr aiek na daaaaa Tbdleaflrier dma lebhaft eriimn 



ud danm iai dieee flajar «ina gcneUa. Sie M «e« aber 

nicht minder auch am d«r Vielen Vorzupc des GcistsB und 
Herzens willen, die den hoben Verstorbenen geschmückt 
babea vad die aaihat bei aefaea Gegnern — aadi Xta^ 
haben Gnpncr und in der R«gel mehr a!^ iod(^r Aiul. rc 
die höchste Aoerkensung und die ungetheilteste Werth- 
schttamg getoden. Ja 7«nlg«; die n beaHna Jadea Hu- 

nes uchönsten Schmuck ansmachnn müssen. Von den vielen 
sei hier nur erwähnt seine kindliche Liebe, seine Pietät gegen 
alle aeine beben Terwaadten, eeia religtdeer Sinn, aeh WoM- 
gefallen am Wohlthaa, eafal leiehhaltigcs lind nicht blüs 
oborfliu'hliches Wiaaen, aeia eUkjgae Fördern und Beschutsea 
von Kunst und Wiaeanaeh aft , aeto HeebbaUaa der FNnadev 
die ihm als begahtfl und biedere Männer erschienen waren, 
seine glückliche, Alles gewinnende Geselligkeitsgafae, die 
sicher ein Beweis eines liebeathmenden nad traUwoUendan 
Herzens ist. Und, meine Brr, welch' ehrendes Zeugiugs gibt 
ihm unser hochw. Frotector £önig Wilhelm L , auf den wir 
so feHt Tertraoea sad den aadnaattmi wir ao eft «ad gen 
geloben?! * 

Ja , Friedrich Wilhelm IV. hat »ich auch bei der Mr- 
Brrschaft einen bleibenden Dank, ein ehrendes Denkmal Ar 
die Dauer gegrOadetl Und so lassen Sie nn» , m. Rrr, im 
Geiste Toa dem «eiklirten König und Herrn Abschied neh- 
men und rureo wir ihm aus vollem Herzen nach : Ruhe eaaft 

1 von den maanigCuben Leiden, die auch Dir nicht fem ge- 

I büebaa aiad lad dar Konig der Könige lasse Dir die küh- * 
lenda Ilde laicht aah aad mache, das« Do an seinem evha- 

I benen ewigen Thraae ale ah eohütaender Genius des gaaaaa 

I ftwi wa a wlfcae (intu litamil. Amm, 



Feuilleton. 



Berlin, 37- Jannsr. — Die hiesigen Logcin voreinigten 
aioh am 19. d. Mta. aus Veranlassung des Ablebene des &ö- 
aja .an einer IVauerfestlichkeit in der Matlard iiia dea 
Swallk.'' SecKtfaig nad darKroaptina «Btaa aagegea. 
lialilalt^ trianirUkaa, an die TanamauiUea Brr «iaa 



Ifilwaukie — Bei der lebeten Jahreiwitzung der Uross- 
I I von WiscoDuin hier (11. Juni 186(J) wfircu 102 Lugen 
vertreten. Die Finaiuen der GrossLID stehen günsUg; sie 
hat 9980 Doli, auf Hypotheken verliehen. Die Angelegmiheit 
der (daalaebea CD „Otmariiaf an MadiaeB, mUm Wegas 

der IVeibtief entaogen war, ist wiadar gaoidaet Br Oabr. 
BoQck ward mm Qrosamstr ernennt und dem abgegangenen 

Grossmutr HrTracy wurde ein goldenes Pa«t (;rü8r,m!(<r-Klei- 
nod und dir Dunk der lirr zuorkannl. In Iteziig auf die 
BethcilisrunfT .^n iler mjii vi r^ciiii.dfiicu Grosslogcn angeregten 
Brriühtung eines aU^emeinvu luHtituUs und Zufluchtsorts für 
"Witwen und Wuiten armer Mr (American Maa. Home eto.) 
ao Waahington, besehloss die GtA ~\, keine weiteren Schritt« 
an thna. Ein von dem Uepritsentanten Br Fr. Borohert 
emgagaagener Vaieehlag iat iaiFMtokoll mit *** beaefahaat 
la bandelt« läab dabei am Aufhebung eines §. in der nen 
fevi'Jirttr. Constitution, der sich a .f die Boyal-Axch-Capitel 
tud iüicamjimeats (Heerlager) bezog. Br Böhr sieht darin 



einen neuen Beweis dafür, da«g die OnMalogoB bawwat 
unbawuaat uatar deoa Fautotfcl der sogaa. f'>''fi rA9 

Tft^-Yotk. — Wie löblich auch suiisl die Anstrongun- 
gaa sein mögen, welche man hier macht, um da» von Br 
Drew bearbeitete und von der Grossd) adoptirte Kitual den 
Bm gthdrig auücinander au setzen, bo geht man dabei doch 
mit einer MarktBcbreierei zu Werke, die anderwirta aar ; 
fallen erregen konnte. 

^0 lautet n. A. eine Aaaeica ia 

Bl att. 

W^" ^' wBatekt Liebt, ttad kunn es erhaltea 
(dae Slaadard-Iieht) in der TTnterrichustuiiüu , welche jeden 

Mittwoch und FrcifoK Xheni in der D....Btnu(«e und jeden 
Sonnabend im maurcr. Tempel abgehalten wird. Weitere 
Auskunft crtheilt jckr i!n:u;u dar QnaiCS, aaehkanauai 

besuchen, wie oben angegeben. 

Jfiichiten Mittwoch wird der dritte Grad TOB dal 
gesammton Claaae anagefflbrt werden! 

Ba AnBtag der „SAnla". 



™ Jsnuar. — Unsere tZIl ,.jmt Mürgenröthe" 
bK aa tracfleesenen Jahre still nnd ruiiig tortgLarbeitet; ein 
erfreuliches Moment aber war es für «iu, da«s ihr am 29. S«pt. 
die Ehre einee Beauohs Tom hoehw. tireaameiatic Maaaar- 
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Mhnllt'm UmQ mrd. taaut kt so «nrihncii, dws die 
Ärr die OriadoBK ata« BiwI wiw M bud ll o mn IwImd, daran 

Statut 

liegt. Darurtcli »ollrn dk {Uk Angehörigen) in 

Mitgluder IUI Ii iL im Tode eine getriiee Summe ausgezahlt 
«hBlten, um iliimi! die Tlfpriibnis.iikastf n y.<\ (lci.kf-ri. — F.nd- 
Geh haben eich die hies. Bit zu piticm Lc^ezirkrl für 
naurer. Zeitsohriften und inttrussiinte Brocliünn vc-reinipt; 
teaalbe hält suniwhBt die „Bauhütte ' und dio „Fr\lr2t{i;" in 
je S HliMpl _ «od gedaakt dann allerlei Neuigkeiten kleine- 
ttm J W^^ t^ HuaaeliaflSni wodurch die Logenkauic G^ld or- 
SfKt für Bnracliaitg gröiamr «ad lt«alapialiger maurer. Werke. 
IMtardi vifd jada^li >»!}> das Interesie der Bir m dar 
IM ttberhanpt rage eriialtait oad gdcnitigt, wlhr^ Wtm 
die im Yeniammlungniiniineir - — - 

kaum tugoseben wurden. 



Friedrich der Gr. und die Mrei. — Einen Ans- 
lkiadii«sh'a des Gr. über die Mrei findet man m oft 
^ftt, dM* lieh gowiia mancher Br schon aufgefordert fUhlte 
mak imtm UataaMier Bagcfiaduig xu firagen, tun ao mehr, 
■k düMlb«, wenn «r ridi baatSligt, bewoiaen wOrds, daai 
aar ywae Tbdte die hohe Badeatnt dM llaaoaaathnDS Tai» 
knwt habe. Dem Lit jedoch ludit oo. Br Pshlnaiiii, Hatr 
T. Bt. der CZ] ..Tt u'.üüi'V' in Toigdam , dem bekanntUeb 
PreuBs in der Vorrede zum l.l.Bundo der Werk« Friedriob'a 
ein ehrendes Dunkmal gusctat, gchrcibt dem Heraung. d. BL 
über die Sage, das« Friedrich d. Gr. die Mrei „ein grospes 
ffiakto" genannt: „Unverbürgt fand ich darüber, dut, im 
Aadmr aie «Ib MNiefals" gescholten, l'riedricb jedocli hiuzu- 
gaflgt NW «Ib grosses NichU". Kit dem Schrift' 

ateller Prenaa bab» kk TOaebiedanÜiah über jene Zeit und 
natürlich auch Uber daa mmnt. VeililltaiBa daa aJailgan Kö- 
nigs geforsehf, nie aber etwas gefondes, waa eia« 
berabwürdigende Aosiobt Toai Bunde bekaadbi«.** . 



Geschieh tl. Xotii. — Ks dürfte «oUeicht Manchem 
iaiamaant sein au erfahren, das« die gröiwten Pcrüönlich- 
t fl jt f«! d«a ersten französischen Kaiserreichs dem f'rMrOrdou 
aagwhffft baban; ao vir in alten französischen Logen- 

Baien n. A. fblgenda Naaian anfiierührt : 
Joaepb Napoleon, Kttnig van Spanien, amanatr; 
Oambaceres, Prinz md Kr^amilar dea KaiaMialafai, deip. 
Grossmstr und Msir v. Sf. der CZD „ria^diiale daa 
francs Chevaliers" im Ür. von Pari»; 
Mural, König von Neapel und Sieiüen, geb. am 25. Mür« 
1771 zu Baatide, eracbOMen am 13. Oct 1815 zu Pisa, 
dep. UroMnatr, Malr St. dar CD „Oaioltoa" im Ot. 
von Paria; 

KallamaiiB» Eataog toii Vabny, geb. 28. Mai 1735 zu 
StnaabniBi flaa& IS. 8^ 1830 lu tm, Grand Ad- 
nümatiatanr-Qfadnl «ad IlirtrT.Bt dar O 

Massenu, Herzog von Bivoli und EaaUagan, fUii. «.Kai 
17:,t.l ZV. Niz/a, gest. I Ai ril iSlTinPlHW, Orand- 
Con»cr\att;ur Uenerul und Mütr v. St der CZ3 „le« 
aUrea de Minerve" im Or. von Toulou ; 

TaUnca, Senator und Divisionügtueral, Oriuid Repr.^scu- 
taat du Grond-Mütre; 

I^annaa. Uenas v» MontebeUo, geb. 11. April 1769 zu 
laeto««, UM» bai Badiagan 31. Mlia 1809, Oiand 
Adminiitistaari ^. „. _ 

' Karet, Herzog tm» Baasano, geb. 176« ta Dqan, üniaUr 
Grand Constnattur; _ 

Begnaud de Nuint Jean d'Angcly, StaataauaiBter, 
UroH.rLdrar und MaiaterT. Bt dar C3 jÄMäS^ im 
ür. von Pariaj 

Lebeau, lkib«iialpilBia«iit, IbtTT.St dar D 

Arch" ; 



luffla Baasharaaia, ^oakA«g von luUen, geb. S. Rept. 

1381 an Ibn, gast 26. Febr. 1824 in München, Matr 

T. St dar a «Baint Bngine" zu Pari« ; 
Bartrand, Bi^aioiBisaneBal, geb. 1775, geat 81.Jaa.1844 

in Ibria, Ifatr St der C3 .^oiMie NapoUan" laa 

Or. Toa Zar» ^baatfam). 



Torein dentocher JCaunar. 

(■•MiMs-CfMtineiae.) 

Br Aug. Marot (Ob<.r-R(.-.-RiUli), M»tr v. St. der CD za 
Düsgeldorf. 

Br B.A. Pfuhl (Beotor), deput. Logeamatr der [!□ in 
LSwanbeig L BoU. 



Dr B. A. P. ia l. — Durch Br Kr. ia B. iia 

BhiiIi Nf. ■( lUfr^gtiRrn \iriA nniv«! 

llr O II in Oltnen Ihr Urm :,■ -r'r: 1 ;n ii:i li-liT Nr. 

Ihre bnidarl. Zoickrirt vom t*. iu. (ing d»» vor M«giDs du Urnci» dl«- 
««r Kr. «ie. 



Soweit der kleine Yorrath reicht, erlasse ich den Bm: 

A.Btx«a. nuehenbneb für PrUr. Haianag. VMk Batik* 
ataia nnd Müller 

dia^an giaJlilnaaan ToitriigaB, an geBchiehtlichen and ander» 
w ai l l gatt inteceeaanten Xitlbailungen und Actenstücken sebr 
iriaUialtigen Jahrgänge 1846—1860 fiix lUr. 1. 10 Bfb, 
Mwie £e Jahrgänge Ton 1861 — 1857 ebeafdla inaaaMaan 

für Tlilr, 1. lU NgT. Rämmtl. 8 Jahrg. also für Thlr. 2. 20 Kgr. 
— Die uoueu Jahrgünge sind ä Thlr. 1 — ebenfall« noeb 
zu haben. 

Br A. Bnpel, 
tt F. A. BnsaL 



Sonderabanaaa. 



G e:*chiohtliohe Darstellung 

litf irlKm in (DuterRiiji im ^llgemthmi 

«ad dar baataada—n Wknar CD NinSt. Jeaaph' 

««• 

Dr. ^ cjBrvis. 

10 Bogen. Prri* I Thlr. 

Die wahre Ibai hat sich zu allen Zeiten von allem poli- 
tiaeben Treiben fbm gebaltea, denn ihr Wahlspruch ist und 
Uaibt: ,4ninbtat Oott, abrät den Puntea, Jiabt die Men- 
seben". Anah daa aagakttadate Vadt atMb* diaaem Ziele 

cntgcf^on. — Möge die demselban aatgagaakoanaanda Xbeil« 
nähme da« Werk wahrhaft za Am raediCB, Wa« aa aaah dar 

Absicht de.i Virf.s »ein »oll, ein BujK f ir Jr innMHI, daai 
darum zu thun Lst, dos« dem Lictite btüu iU;L bi und derWabr- 
beit ihre (Jeltung •»crdu. 

Alle liuchhiindlungcn des iu- und Auslandea nehmen 
hierauf llestcllungcn an. 

Aufträ{;c der Buchhandlungen übernimmt 

Pesth, 17. Nov. 1860. Carl Oaterhunm in Peaäi. 



I ik e.nr. — < 



i-Vcdsg loa JSr Utnasaa t»tt» bi tiipsig. — firack toa Btr a Unnuuui ia Letpslg. 
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Begründet luid hcrauHgegebt'ii 



von 



Br. L Cce 



■■■dicfcrift fir Irr Vrelmurer. 



Motu: W«ub«it, SUrka, SchünlitU. 



6. 



Leipiig, den 9. Februar 1861. 



lY. Jahrg. 



Von der ^»nliatt«* «rachvine wRcbrntlicb I Nommor, I Uofmo «Urk. DI« ^«aliUtte" kitDil Ton «Un Brffdtra «n <l«n vlcrttUUirUehen PriiniunentioiM- 
prfiM TOB IB Mffr. b it Kr. rhHa. dsrch den Buchband*! btiOK«» werdoa. 

• OtvmUUui •hi*r olt<ll(«n Oc<l>kiiDf liiu ItrBd». Vnn Rr Rud. HvTii«!. — Dm AmtaJulAlun 4m : ■>. MMrr.St. H» Ur. ^«cl km Or. u OlnM«. 

Voa ar U. Mail*r IL — t'« nl II •! o o : Altcaliwf 1^4ud - MlnaawtU — NSntMrc — nOMleliilil* — Dirocht — WkUnkiirt — Ml« — Illiioritct* 
KMtaa — tmr Baipmihuc — Briafweahael — Anutf«. 



OmndB&tse einer würdigen Oeitaltnng des 
Maorerbundet. 

.1. An C^nkill ■ . 



Dm Ende i»t d«, lieber IiVeund. Wir hab«n nns lange 
um denselben Punct gluichsua im Kreise beiregt, und haben 
unYerwandt auf dieaen Punct hingeblickt. Dieser Punkt war 
die würdige, edle, wirksame Gestaltung der äus- 
sern Formen der FrMrei. Du erinnerst Diob den «cbö- 
nen Abend«, an dem sich unser bis dahin unbewu«stc8 Kin- 
reratändni«« zum ersten Male offenbarte, das EioverstündniM 
in dem sichern Crefuhle, dass en ho nicht bleiben könne, 
wie es ist. In sarter t>chüchiemheit hattest I)u es immer 
geecheat, ein Wort gegen Einhchtangen nnd Zastäode zu 
saften , an welchen Du so viele bravo und liebenswerthe 
Menschen mit inniger Pietüt bangen sahevt. Theils fürch- 
tetest Du , ihnen ihre Freude in trüben , theiln bangte Dir 
vor ihrer ungerechten und unverhlündigen Beurtheilung, die 
Dir möglicherweise ebenso, wie Du es Anderen geticheben 
aahst, 10 Theil geworden wäre. Denn Du bemerktest, das« 
die Meisten all ihr Gemuth in das Bestehende legten, und 



daher alles Bessemwollen dem blossen VorBtande an- 
schrieben, so dans der Titel eines Gemüthlo«en gewöbalich 
der Lohn war für dun Aufrichtigen, der sein besseres Gefühl 
nicht verhehllu. 

Ein zufällig von mir hingeworfene«, von Üir aof^enom- 
mencs Wort hatte Dich zu der Entdeckung geführt, dass e« 
noch Anderen ebenso, wie Dir, erginge. Wir schlu»»an einen 
Bund für gegenseitigen Austausch unserer Gefühle und Ge- 
danken, und vereinigten uns io der Uebeneugung, 

dasi nicht der krittelnde Verstand, sondern dass ein 
tieferes Gefühl es sei, das uns anstach«'!«, in un- 
serer Phantasie uns das Bild eines schönem Gewan- 
des SU entwerfen für unsere herrliche Mutter Maao- 
nei, als das sie gegenwiurtig trägt. 
Und wie Rchlag auf Klits folgte die*em UeKultat« un- 
serer Begegnung das zweite, dass wir uns gelobton, gemein- 
sam das Un«rige za thun znr Abstellung der Debciständ« ; 
denn allznwarme Freunde nnsere» hehren Bundes waren wir 
bekle, als dass das Aousserliche uns ihm hätte entfremden 
können. Und musston wir uns nicht sagen, dasn immer und 
immer mehr die Sache leiden müsste unter der Form? 
Denn die beste Baabe wird verlassen von den Besten, Inte)- 
ligentcstea und Werkt bätigsten, wenn si« sieht Schritt halt 
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Mit darfiOdmitr <md cgftdwTmdflmM dar Mt MIlBaoht 

sagen dann Jene, da^^K die Zeit riß anf andere Felder des 
Wirken» rufe, auf denen aia flm Krüfe erfolgreicher üben 
Utamten. Latlwi'BSMha i. B. war doch gowiw wohl eine 

IpStO Sache — aber wer möchte hcuJziitag^e wohl norh l-ii- 
thei'* Sprache reden? Und wer in diettttr Sprache echrei- 
Imb «oHH bXtto wenig Lcaer and waniff ]|it»lMiter, aeUiat 
VOnn er «ino gnte Sache verträte. 

Der gegenwärtig«! GeHcbmack verträgt nicht mehr 
den Contra-it zwincben Eiüt päd Tändelei, swisdien 
Andacht und Gefühli^crregnng auf der einen, nn- 
•cbönen Haitangen, Stellungen und Vorgnngen auf 
dar udan Seite; er verträgt nicht mehr gewalt- 
■ame, aswOrdig« EinwirkiugaD auf den Körper, 
wo ea sich am die Seele, um den Geiet litodelt. 
Wenn nun die Mrei denselben gleichen Geschmack durch 
JahrktuKlerte Coftiieliilt — waa wird georhchon? — Waa 
fesdiahsn ist! — Es wardeo sieh Diejenigen immer 
BttfUoksiehen, deren Gemüths- und Geistesbildung 
zn der Feinlieit geateigert ist, um empfindlich au sein 
gegen jene Oontraste. Derjenige Bund, waloher die .Beaten 
des Yolkg in »irii vereinigen Hullte, wird gacada die Beaten 
dea Volks für sich unmöglich machen. 

ITettiwaadig wird dieser n«eeaa lawtaeurtig Torwirta 
schreiten. Um auf unser Gleichni»« zurückzukommen: Zu 
Lttthei's Zeit sprachen die Gebildetsten Luther» Sprache, 
mehr oder weniger; seihet Piraten durfte Luther anradaa, 
■wie jetzt kaum ein BootHknecht den andern. Die« wurde 
Schritt Tür Schritt anders. So wird e» auch mit der Mrei 
aifalMii. Ter ISO Jabrea aKhite aia aeak die Sterne eratar 
Grosse zu ihren Gliedern, wiewohl auch nnsre G ö t h e , Her- 
der, Wieland u. A. gar nehr Grund hatten, zwi»chen Form 
and WnaM einen Unterschied au machen; and wie sehr 
mutuito dies schon Lctssing, dem die Mrei so viel 711 ver- 
danken hat! Aber heutzutage fehlen die Sterne erHter Gruaae 
bat gSnalielL Und von erbtur GrijK.-iu gar nicht an faden! 
Ueberhaupt die Zahl der Gebenden tat itn Zusammen- 
Bchwiaden, ist in der Abnahme, quantitativ und qualitativ! 
DtfUr wächst die Said Derer, die nur empfangen wollen; 
und nach einem nnvarbrikehliolien Qesetace halten Angebot 
und JNaohfrage sich dae Olaiellgawicht ; d. h. es kann nur 
gebeten werden, wofttr Abnaluner 10 vermutben sind, und 
nar Diejenigen meist «NOiieniea aia KSnfer, welche 
nemlich gewiss sind, daa an tade% «na aia amdien. 

Wird nicht, was hcutxotage die ersten Griksen fem- 
bjüt» in ÖO Jaluren aebon die dritten, nerton, lUaften von ana 
weiaen) WM Biefat*dana, waa hente eebon den Gebenden 

llberllttssig', an^Cu.HHig. uuwiirdig gilt, auch Denen »(> Hchei- 
■MKt die beute noch mit wahrem Genüsse gegenwärtig sind 
•ab Empftmgende? Und wer wird dann geben, wer em* 
pfangen? Ich H«he das ganse Institut hinabsinken von Bil- 
dungetule an Bildungsstufe^ von Schicht so Schiebt — wenn 
nvt aiehit anf nnaarer Hat imd, daaa wir 

an Jeder Zeit ilie (Tebildetsten in gleichem 
G-rade tn befriedigen im Stande seien, wie 
die wen ifer- Gebildeten. 
Kein Aristokratisniue der Intelligenz und de« feinen Go- 
aobmacka! Aber Gleiohboreobligung, damit nicht der 
Sdleia antar dem Dmohe daa THrialaa aad Vaedak Mde! 
Damit die Höchsten mit derselben Liebe zu un» kninmcn, 
und mit demselben Geouase von uns geben, wie die ^'ieder- 



IW» bfiBge Hanne in ibrea 

Herzen hr«nnt! Kniet nicht in der Kirche der Fürst neben 
dem Bettler, der Lazzarone neben dem i^uustler? Also reobt 
wohl kannEinea ra^aielillbrAlleaafai. Knr daraaf kommt 
es an, dasn dieseR Eine wirklich gefunden werde. 

Diese« Eine — und dies war der dritte Punkt, in 
welobem ich Deine innerste ^^'^—ry Inf — diaaaa Biaa iat 
ansgesgrochen in dem Urworte ewiper Herrliplikeit , in dem 
Worte dos Schönen. Wirket durch Schönheit auf eure 
8., stellet sie unter den himmlinchen Sog^sstrom der Knnatl 
Empfanget sie mit Musik, umgebet sie mit schöner A rchitec- 
tur und Malerei, begleitet sie mit Poesie, und la»set alle 
eure Acte ein edles, wohlgei'ügtes, defgegrUndete«, von allem 
Unsanbem, Unwürdigen, S^lwidrigaa gnraiBigtea — Drama 
seia! 

Wae sich auf die historische Entstehung unseres Bds 
besiohtf daa gebet dem 8. in einer raliigen ^toade' gelegent- 
Hoher Mittheilung! Wanna eell er ha Momeate der Auf- 
nahme, wo »eine Seele erregt und gespannt ixt Tür Qemätba- 
eindrücke — wartim soll er da alle jene ihm oiTerstand- 
Schoa Bfianerengen mit i» Kanf nehmen — Efteaeruugen, 
die wahrlich nichts gemein haben mit dem hohen Lebens- 
inhalte, der ihn in jenem Augenblicke eifttUtl} Wanim aoU 
«r.da ia eeia Bewaaatiob Allee mit adbahmea, waa aar 
einen zufälligen Zusammenhang Jurih (reschichto, aloht 
aber einen wahrhaften Zusammenhang in der Saeha 
eelbat hat? 

Wir vereinigten nr>i . ausfiihrlich die Grundsätze zu 
beraUien, die zu fassen sind über eine würdige Gestaltung 
nnaaiaa Bde. Mehr an tlnm, asSg« eiaem Aadotea «ber- 
las-ien hieiben. Ich sehe einen Mann kommen — er kann 
nicht aubbleiben — , der Hich weniger durch kritisches 
GefilhI, als durch die Gabe der Srfindnag dee Neaea 
auszeichnet. Er wird einst das ausführen, wovon wir nur 
in Gedanken und Ahnungen geredet haben. K» wird ein 
Kttnatlur »ein, aber ein beiliger Kunatkr, durobdmngea 
von der Idee dar Mni, iat Idee fkaiar, nia lawianhlinhnr 
Gottinnigkeit. 

Mehr an thua, als GrUndsStze*) aussoapreoben, war 
nicht meine« Amtes aad Berufs. Mögen sie hiaaai^treat sein 
wie ftttchtig^SamankiBraar. Mögen sie Niemandem einen Hase 
erwecken, denn sie sind gnt gemeint, und wir Mauer daldoa 
ja jederlei UeboneogOBf. Aaefasproohea maaatea dieee 
GrandsStze werden; wer sieh ihrer bemichtigt, am sie ansxnlUi- 
len und ob jemals eine Majorität irgendwo sich findet, welche 
damit übereinstimmt — AUee dies bleibe dem 1 
Baina Gange der GeedrfeUe' Oberfanaen, den kefai 
.Menschenkind von neiner Bahn weglunkt. 

80 •obiieoee ich denn diese Bndb mit dea Worten 
F. H.Jaeobi'a: 

„UntordeKHun lasse ich mein Strauiiiien-Ei im Sande ruhig 
liegen ; Meaasen und Elstern werden es nicht zertreten, Staare 
oBdKiihen ee weder aafhanka^ aeah aaf die Seite brii«an: 
Keinen Inhalt zu ofTenbaNB aci d<B Licht«, das den Tng 
regieret» ilberlasaen." Br&.SeydeL 



) F.ine ZukaniDicnsttlh 

is dw oSdMtea Nr. 
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Dms fOnfeigjahrige Amtsjubilamn 
«. 6. Mttr St der SZJ »Liideiiig miu ItMM" im Or. 



Br Dr. n. Jm. Ol 



•ro. 



Ein HchönM Fest war ob, dM die Stadt Giessen am 
IOl Dec V. J.i» ihrem enten üeistlichen, Kiioheoratli Dr. th. 
JB0.CI1. Engel feierte, an dem Tage, da derMlb« vor 50 
Jahren hier in seiner YaUirntailt -eine erste Anstellung er- 
hielt ^ ein ebeoeo aohönea Fent war «e aber aooh den Bm 
der C3 tJMimig mr Ttwf, die in ihm ideht nur eeH 
dem Jahre 1817 ein wiiHigH« titid treues OhY-d ihrtr BrK«!lUi 
beaitit, sondern deren ii«tr t. ÖU er iit» beute noch rüatig und 
flwek ta 8m1« tri» an KBrpar. Wir ghuAM «har den Bei- 
fall ri(<r Hrr in weiteren Kroisen zu finden, wenn wir uns 
erlauben, ihnen eine kurze ikhildorung unaerea Featea au 
aalwHfani m aa aeigen, in waleli' kohani Gtada dniaollia 
die Liebe und Anhnngli'liki'i'. r.irht mir der Brr seiner f I, 
sondern auch derjenigen aus andern Or. besitzt, die sur Ver- 



ein L. .1 ,,Ludf'wifj zur Trene" feierte den Ehrentag ihres 
MhUii durch eine öchwcstem-XalelC^J und swar am Abend 
des 8. Dec, so daaa also ütaaa Fest den Bm und Bobwm 
eine echöoe und wiirdi^^e Einleituay bildet« r.n den Fe<.tlioli- 
keitea, die den eigentlichen üedantof eeine« Amtsantritt«« 
Bn beatimmt waren. Bit nnd Sdiwn Tstiam- 
aicb um 7 ühr Abend« in dpm zur Fpinrlirhktiit 
wählten Saale des UatithausoB rum Kmliurn, die Brr mii 
ibrea Logen-, rasp. BeamtenEeieben, die Schwm mit blauen 
Schleifen geschmilokt, and nahmen an der Tafel ihre Plätze 
^a. Bee. Brr waren namentlich von Frankfurt gekommen 
und ebenso von Wetzlar, wo un»t>r verehrter Jubilar Ehren- 
»itgKad dar 1 1 „Wilhelm zu den 3 Helmen" ist, und be- 
atand iNe ganse Gesellschafl aus ca. 130 Bm und Sohwru. 
Kachdem durch den das Fest leitenden s. e. dep. Mstr der 
EU] „Ladw. z. Tr.", Br Dr. Eckstein, die vorher nöthi^ren 
AttOrdnongen getroffen, namentlich auch bestimmt worden 
war, dass die bei Brr^TaCallogen üblichen Gebräncbe für 
nur insoweit aar Ansttboqg koaunan sollten, als es 
AaiinaMMt dar8alnrai ariaiih«k vwftglan aieh dia bai- 
Bcr Avfe. in die WtHmng dea Toliilan, nn Mu ann 



Halb BtOle Tarbndtet aieh ttbar die lahlraieh« YarMnan- 
)Mag, das Rollen des Wagens die Ankunft des gefeierten 
Mataa farkikndigt, nnd alle Angen wenden sich der Thür lo, 
danb die er eint r st a n aoD; Brr nnd Bobwm arhaban sieb, 

tmd ein rauschernleN TIdch empfängt den Eintretenden, wer 
auf von der Galleiie des äaales barab ein auageaeiiolinet aus- 
gaMliitar, Jadaa Han argtaihndar Vsatjgaaanf arMhiti vorga- 
tragen von dem vortrefflichen Quintett der HD „Carl com 
Liodenberg" ans Frankfurt, uad galaitat von dem aocb in 



*) Br Htltsr M sscb ilfnofripMscheo AaricidinaiiaM sis fsll- 

SltaAi|SS Mld ilii-fT Kcirei^r t;^i;?hi-'.i , Jjs wir nur UD|ierB ajl 

if ita SBi geatiiuclea H*uiii «bgekiint ktiteti. Die etnai (arspUatc 
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weiteren Kniaaa rtlmliak batannten Br Neeb. Sichtlich 
ergriffen hatte indeasen dw Jnldar dan f&r iba bestimmten 
Ehrenplatx eingenommen, nnd loHun war dar Vsstgei^ang be- 
endigt, da eingriff der s. e. dep. Mstr, Br Dr. Eckstein das 
Wort, vm im Saman dar Brr nad Sohwm dem listr dan 
FestgrasB nnd ilira Gnekwttnaohe aasBosprecban, walohe 
Auigabe derselbe in würdiger Weise erfüllte. 

. Br apFBoh: JOar bantifa lag, der uns sur Begehung 
tinaa eben ao aaHenan, ab adiSnen Vestas Tarefaiigt hat, 

den Anfang zn einer ganzen Reihe von Fustlichkeiten, 
Freunde, Beruf «genossen, ächüler und Verehrer na- 
I. e. Ifstr« St. varamtaltan, nm dem Jnlnlar die 

Göfühle <ler I.iobfi, Dankbarkeit, der Hochachtiir.g' und Vor- 
ehrung entgegensutragea, die er in so hohem Maaase var- 



Tor SO Jahren warde der Jubilar, I^. Ph. Jaa. Cb. 

Engel, damah im jugendlichen .\l'.er von 20 Jahren, nach 
kauxQ vollendeten Studien zum Lehrer am Grosshsgi. Gym- 
naaiuni anaant, in wdohar StaUanf er ndt Liaba nnd B1M9 
wirkte, bis er im Jahre 1826 lum ersten Gcistlic hnn hiesiger 
ötadt ernannt wurde. Vielen von Denjenigen, welche so 
glHeiUioh waren, ak Sebülav seinen baradten Warten m 
lauschen und die Keime wahrer und echter Gottesvorehning 
in sich aafannehmen, die der geliebte Lehrer ausstreute, sie 
wardaa aiob neab der adhaMrsidi wnb^Miigaa Stande dea 
Abschieds erinnern, die beide, den Lehrer und dip Sehülor, 
gleich mächtig ergriC Der Wirkungskreis, den der Juhihur 
von dieaar Zeit an ndt nnarm&dUob taaflaaer T hMtjgtei t, wit 
eminenter ArheitHkraft. unter den mannigfachsten Schwierige 
kciten bin heiito iiiiiu batie, er luufasst unsere innersten und 
heiligsten Gefühle, er hat so tief in nnaar AUar Flwffliilt- 
und Seelenleben eingegriffen, dass dessen Bedeutung itich 
nur empfinden, aber nicht in Worten aundrUcken lässt. Ja, 
wir dttita ea MMMpnMlboTi. er war e.u treuer Hirt in seineia 
schweren Amt, er wusste die wahre, heilige Gottenlehro 
zu veHcündon, auf dass Licht und Wahibeit sich über uns 
ergoss, seiner rastlosen, vielleicht auch hier und da verkann- 
ten Thätigkeit haben wir» ta danken, dass Unglaube ebenso 
wie Mysticismus aus dieser Stadt verbannt blieb. Er war 
im Glück wie im Ua^^ttck Allen ein trennr Frenad, ein 
waimer Xtöater; er franta aii^ mit dan IVäben, er tranarta 
mit dan Leidenden nad wusste unter Hiawaisang auf dea 
ürquell alles Guten aaoh dt wAnuiehtan, «e Vonwailnf 
eiagreilbn wollte. 

„Und ftknlhig Jahre aibeiteta er eo in einer nnd deraal- 
ben Stadt, mit immer gleicher Liebe. Ein Rückblick anf 
ein aololieB Labea und Wirken bat etwaa B A e b en d es, nai 
wann Alle, thenerater Franad, anf Dein langea Laban nnd 
segensreiches Wirken dankbar und froudig'tt /.iiriickblioken, 
dann darfst aooh Du in Deinem Ehrentage und allen dan 
Baweiaen dar Anartennung, lietie «nil Aablafliottait, die 
Dir dargebraeht «erdas, aar dea weUtaidianlaB laiha tt- 
kennen. 

„Dm Wiilcea daa Jnbilara hat bi Mbarer Zeit finaaerBob 

mehrfarhe Anerkennung gefunden. Er wurde im Jahre 1827 
aum Doctor theologiae von hies. Facoltat ernannt^ empfing in 
dam Jalnn 1880 dan Chnrantar ala KirobanTath und durah 
die Gnade seines Fürsten vor zwei J.ihren das Ritterkreuz 
Philipps des Grossmüthigen. Auch jetzt wird ihm volle An- 
ukennnnf bei Groea aad Han, bei Hnob nnd Bindri» Att 
und Jung nicht fehlen, daa gi Baa t ea Loha wird ikm aber 
sein inneres geben. 
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„Wir, meine Brr, wir maRRt«n die Ersten sein, die zur 
Vorfeier teiDe« Ehrentages sich um ihn Mhurtaa, defDii wir 
bMmb n Um tu «Imd gm b— oada w aabrn YatUOtBiBs, 
wir sind seine nächRtnn Freunde, seine Brr, und wir rer- 
baaden ans mit den gel. öcbwm, weil er wich ihnen Lehrer 
md tnamr S w h w g n f wir. Iit n aa «ieh Mdm ahm ntttr- 
KdM Foljre de« her7,lich-freundnchafllifhE!n Bande» , weleht « 
4i» Mr umaoblieMt, dass wir uns mit dem Br fraaen, das» 
mir mit ihm traaera, dtM wir H«n and Hand Ar ihn offen 
haben, so i»t es dorh das nnatiHhlpihlirho Dictat nna wa a 
HeizeoH, daes wir ein solobea Fo^t aach inaureriMdl be- 



„Babe ich, wenn anch nnr schwache Andentnn^en über 
£e rfistige Thätigkoit de« Jubilars in seroem Amte gegeben) 
w> gehört es doch vorziijssweiia an aiae aadera Stella, Ton 
den Verdionitten de« Jnbilai» zn sprechen; hier begriissen 
wir ihn als theoren Freund and Br, als gel. Mstr v. St., hier 
«Million wir sein TortnflBdiaa Herz. 

i^Boll ich Ihnen sagen , was und wie anaer Matr t. 8i 
ia dar CU seit liiugur als 40 Jahren gewiiU Iiat, ioU ich 
Sie darauf zurückführen, wie or in sohwierigen Zatan dnreh 
aain» Tamittalnde lieba Kämpf« baaeiÜgte, und wie er auch 
jatit wiadar, ab «r den 1. K anf imaare Bitten annahm, 
aar dorak IJebo za nns, durch Liebe zur Sache, durch Liebe 
■1 adaer theoran CD beatimmt wnrde? Nein, Sie wissen 
AUe^ und andi 8ia, nehiB Behwra, nBaaen «a heufia fühlen, 
ohne dass iek ailia besondere Schilderung Ihnen gohe, was 
er oiui war, waa er am iat and immer sein wird. Er ist 
«■aar Bndar in dar schSnsten manrerisohen Bedeutung des 
Wortes. 

Auoh bedarf es keiner äusseraD Zeichen, um ihm, unae» 
lan gaVebtOD Ibtr, Toa Hanem aoaere Uebe, Dankbaakeit, 

Albangliohkeit und Verehrung /u lionumentiren. ÜleidiwaU 
bat die nu , da diese kosseren Zeichen immerhin ihre Ba- 
«acMgng babaa, dan ahi a tiiwii gatt Beaddaaa gateat, ibm 

Mt aeinem Jtibeltago ein Ehrengeschenk zu überreichen. 

Verelirter Mstr r. öt. '. Thei^r^tier Freund ! Ich bin sehr 
gltteklioh, daaa lab- beute das Otgaa der CD Im, am Sie 
zu bitten, unser Ehrcni^eBchenk fn^undlichst aufzunehmen. 
£s besteht dies Ge»cheuk in einem silbernen Uammer, das 
Symbol Ihrer Hstraohaft. Brianban Sie mb, daaa jdi die 
Widnnng Ihnen vorlese: 

„Die i I „Ludewig zur Treue" im Ur. (iiiif hcu 

hat ans Veranlassung der Feier des fünfzigjährigen I)icn»t- 
jubiläums ihres derz. Mstr« v. Kl., Br Ph. Jac. ( h Enjjol I., 
den einstimmigon Beschluss gefai^st, diesen Tilg durch ein 
gumrer. Fest zu begehen , und in Hinblick auf die langjäh- 
rige, durch echte Huaamtät, Bruderliebe und Weiabait aua- 
geaeiohnete manrer. Witbaamkeit des Jubilara 

1) demselben als Symbol der Anhüngliehkeit an seine 
Matiaehaft «iiMa silberaeB Uammer ala Ehrengeachenk 
Ar Lebonauit zo ttbeneicben und daboi festzusetzen, 
dasH zur dauernden Erinnerung bis iu die fernsten 
Zeiten bei den höohstea Festen dar ' ' der jeweilige 
Matr T. 81 diesen H. n Abran babe^ ud abaoao 
9) dass der GchurtKtag de* Jabitars (27. Febr.) ahi stfnp 
digas maarer. Feat fortan sn triam sei. 
Dia gewSrtigt sich, daaa diese Huldigungen frennd- 
lichht entgegengenommen werden, uberreicht dum Ur Ph, Jac. 
C h. Engel I. diese Urkunde im Original und hat beglaubigte 
Abiobrifk daraelbain im Arofaiv aiedaqialegt'' ato. 



,,Der Hammer führt die Inschrifl: „Die m „Lndewig 
Mt IVeae" widmet diesen Uammer ihrem dan. Matr t. 8t, 
BrDr. Pb.Jae.Cb. Engel, an saham B(|}fi»«gan Dienst- 

jubiläum als Zeichen ihrer Liebe und Verehrung". 

lindem ich ihnen, theaerster Mstr, diesen IL nnd diese 
ürkonda Hbangabe, wttnsebe iob, daaa der a. B. «. W. andi 

fi^merhin Ihr Wirken in und ausserhalb der i I segnen, 
dass er Sie erhalten möge bis an die fernsten Marken des 



diesen H. noch laufi^ mit gewohnter Rüstigkeit und T,(»irh- 
tigkeit zu fuhren, und dass Sie fernerhin so geistig und 
kSrperiich frisch bktban mSehtan, wie wir ra imanint gna- 
sen Freude Sie heute bei un» •«»•bnn. 

„Gehen Sie uns auch turner voran aul dorn Wege de» 
Lichtes und der Wahrheit , seien Sie una durch Ihre Weis» 
heil und Tagend ein leuchtender Stern, und erhalten Sie 
uns Ihre Liebe und Freundschaft, auf die wir ae hohen 
Werth legen. Die gel. Schwin Taifandan ihre WBaaaha lllr 
Ihr Wohlergehen mit den uaarigan. 

„Und nun gestatten Sie mir, daaa iob Bamaa allar Brr 
Ihnen den grSaatan BamiB unarar liabe durah dan Bndai^ 
kuss gebe." 

Ifaeb dieser Anapnadba dee a. e; dep. Hatra, Br Dr. Bok* 

stein, crgrifTun dar hoehw.st« (jruübmstr des „Eintraohts- 
buudes" Br Dr. Laykftm aus Fninklnrt, dann der s. e. Matr 
V. St. der CD »Oui nmi Liadenberg" im Or. ca naakfbi^ 
Br Weisser und cudlii h der b. e. Mstr v. 8l. der ^3 ^^11» 
beim xu den 3 ilclmau" im ür. sn Wetalar, fir TU d«r 
Höret, daa Wort, Erntenr, um nn Umm im €hraaaC3^ 

beide Letzteren, um :m Nunutn ihrer LogU, daSl Tnhflar 
ihre üliiolcwünacho durzubringen. 

In daan Sehnibea dar becibw. OnsalZD halsat ea n. A.t 

„Auch die GruHslzZ] des „Eiutrachtsbundes'', dem Ihre ehrw. 
Werkatätte angehöret, kann der Jubeltag eines ihrer ham- 



sie kennet und nach Würden ehret, nicht unbeachtet vor- 
übergehun lassen, sie tohlt sich Tialmehr verpflichtet, in den 
allgawataaB i g atae b te« Jubalginaa mit rinansthnmwa üd aiaah 

ihrer»ieit» dem Leiter einer ihrer Buude«logoii diu CieAhla 
der bruüorl. TheilniUiiue und \ erehrung darzubringan. 

Des Kffle« Giuss. dfu sit dem ütintr »cibl, 
An äto tif grni ifi' iv.itiii.HPu Wiinsrlit rsM^ 
Es Ut Jabiuini« Lieb', di«, alill trlkltrt. 
Von UuN« ssi des Tem|i«U FUmBio ■«brt. 
UM disstr ülsrn, «r |Uiit' is toraMsr Zdij 
V«B gMatm Pisi ia Mdsr-Biai|iiait} 



Der BB|«l>llar is Mut 

Kacbdem ein poetischer Festgniaa von Br Belschner 
aus Frankfurt rvtgängm. war, ariiob sich eine jugendlich» 
Scbwr, die Tocbtar aaaares wUrdigaB und geliebten 2. Aafs., 
Br Dr. Raneteia, am ala fKUwra SohiUerin des Jubilars ihm 
die Gefühle der Dankbarkeit und treuen AahÜBgliollkait «bafr 
tella ia lieblichen Versen — — i — t'-ti 

Eni Kschlsg — und ikir ga f eler t e Hstr beginnt: 
,^es ist der er«te Schlag, den ich mit diesem sohönea, 
nur tbsttreo II. auf dieae Talel tluie, und ioh wiU nun an di»' 
Ben H.aehtag «Mg« Werl« dea Dankae und der tieMen Vtlh- 



ruij^ 



il>t<-rL 



„Lm Allgemeinen, meine verehrten SvhNvestern, werden 
Sie aohoB aaa dtia, waa bis Jatat vorgegangen iat, 
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hkben, weleh' ain harriielMr, w«l«h' ein fdr 41» kMHton 
Zwecke der MMaoUiait foiliftatar» wdoh' aia grauutiger 
Baad dujeiBig» der Trlir iit, Sie werdea schon gmelken und 
gahört haben, wie die Liebe »o recht der Ilictelpankt ist, 
im den sioh A]im dreht, vi« die Liabd dar berrlichc, schöne 
Qnell ist, dem tOa» BÄSm ml Bdb aatotrümt, geaug, bie 
werden geseliaa haben, daaa ae ein in seiner Art herrlicher 
ilännarbaad iat INaia Xialw ui m mak, die mir baute 
diaMQ aoMoa«, diaian ftanadBiiliHi Aband bar»itat hat, nnd 
boMiaders ist diese Liel>e dttduroh gekrönt, dass ich in die- 
aam Xiaiea aacb so viele ächwn erblioka; dana «lua aia 
iil daik Mab dar aoMaata aad hanliaUa Vartia law an 
dam, waa »0 rt^cht Geist, Herz und H. müth erfüllt. 

. ifii» habtan, meine verehrten ürr, den denkwürdigen Tag, 
tm «alaham ioli ainat vor 80 Jakrea amIm amtliaha Thitig» 
keit in meiner Yaltntadt begonnen und biK heute ununtcr- 
brsebaa fiirtgaMtrt tab«^ äi« haben diesen Tag aul' eine so 
aabSoa and aof eiaa so Babwralla Waise amgalaitet, wie iob 
dias in der Tbat nicht erwarten konnte, und gerade Sie, 
meine verehrten Brr und bcbwrn, bie sind es, welche diese 

Wirken überall thätig ist, und das» sie da, wo es Schöne», 
Herrliches gilt, aioht fehlt, um den Grandstein xu logen, 
vaMaTaiB «attanr Bau anf^afUii mvdan kann. 

Mit tiefgefühltem Danke gegen den a. B. a. W, mufs 
ich es erkennen, dsäH ich nach üü Diens^ahron und im 
71. Lebensjahre noch ho hihrig and nMig Un. Ich sehe 
diu« als eine besondere Gnade des Ewigen an und werde 
es, so luige er mir noch Leben und Gebundheil bcheolkl, 
treulich benutzen. £s wurde bemerkt, dass ich mioh mit 
den fröhlichen freue und traurig sei mit den Traurigen. Das 
ist gerade das echt christliche Princip, die Tendenz der Mrei; 
Thränen sn trocknen nnd Frando zu bereiten. Ich habe seit 
ÖO Jahmt ia dem Lichte gewandelt, das einst nnaar gätt» 
Udiar Herr «nd Heister aogesündet hat; ich haba darin 
gewaodolt und werde darin wandeln; ich werde weder sur 
Baohten noch aar Linken weichen, soadsrn tmt stehen in 
darlGtl^ aaf dam. (iahtfg TmatamdaaeB, abar aioht vardiahr 
ten nnd vericttmmerten Gotteawert. In dorn Worte, van dan 
ar lagt: »Maiaa Worta aiad Gairt und Leben", dann haba 
idh gawaadelt aad warde darin bidbaa. Üb aiaat mama letata 
Stunde schlägt Meine s. c. Beamten und gel. Hrr , die 8ie 
•beate zu mir Worte der Liebe und Freondiohaft, der echten 
Bradariiaba garndat haben , empfiugaa Sb maiBan insigsttiu 
Dank! Der a. B. a. W. sega* Ihr «nd onaar Allar Wilkant 
— Ich habe geeproohen.** 

Hoch ah Bawaia dar Bhrarfaiatnag, aiaa ahranvoUa An* 
erkenniing der langjährigen inanrer. Wirksamkeit des Jubi- 
lan wurde ihm dadurch dargebracht, das« er durch Diplom 
dar a. a. ^3 „aar Ebig^kait" im Or. Fraakfint sam Ehnii' 
mitglied derselben auiVeuoinmiüi wurde. Der r. e. df\\ Mstr 
Br Dr. Eckstein setzte den Jubilar und die venuuumolten 
Bkr dnah Tariaaaag daa IKploBM anok diaaam ftaodi- 
gen KrnigniHH in KenntniHs aad atMÜMta dm dia Tn*tirni 
is ritualgemässar Weise. 

QamOttdiahay haJtara Untariialtai« winta daa MaU and 
mancher schöne Toast nahm dann auch wieder die Aufinerk- 
samkeit aller anvresenden Sohwm and Brr in Anapraoh, so 

gerufen ward« ud, aa laäga dia TM wUat», aaeh v^al- 

ten blieb. 



Den eialaa Vtaat brachte der hoohw.sta QgM iiaafa r Br 
Dr. Leykam nnaenn allaidandiL I^olaetor. 

Anknüpfend an daa, «aa ar baiaitB ftflbar in dam J«-' 
bilar gesprochen, brachte dann der s. e. dep. Metr, Br Dr* 
Eohatain, daawalben in hanlichatar Waisa nnd in B in aai 
Fenar afnao Toaat ana, dar tob alica Bni aad Bohwni mit 
grossem Enthusiasmus aufgenommen waida ud da> dar Ja* 
bilar dnrob ein äbchea F. arwiadartab 

Br W.Kallar h^rlaata aad Moria dia aawaaaodaa 
SchiRB danh aiaan Tonat in paattaohor Fun: 

,,lhr lieben ^l.-iIwrsIe^n . die («st^idif Zsll 

Gibt uns heul' endlich Gi'legenhril, 

Nicli JthreUDgem lerstocklcn Schweifen 

AaCt Nene Eo<K uaiera Lieb« lu i«i|W. 

Seid Ihr doch loii ttlin GsUss|Bksa 

Dss ScMssU sad Bts«^ «ss «ir hibia: 

Bair Aef • M aaser gqaasestfcsla. 

■am Rede Üb« Mla dw Bsm Uaiia, 

tae Bali sdnelN aril stnsa GsMUsa tfs BnH, 

Bser Li eh eis «rwsdt asa dis ssliisie faM, 

Enrs ÜSsde tiai aatn Rattaluid, 

ESM" Hert i^l -.in>>'r |rlrluL[;^ I.bikI 
D'nim hibrii wir uo» und Duser L«beji 
Zu Liirrm ticiMiIhniii hiij(e{rii<a, 
üsd war daaüt isrSek socb bU«k, 
WdM siAw im Bsma «s tmdMa U*U 

1d di(!**m Leben roll ^nr,.:rri nmi M<a|al 
ütii Ihr der Mungr MiiuUeiMle Lngal; 
D'ram nuiMltl aacb htau anweaasd Ihr Mis, 
Beim K«l«, du UBicrm (^ngcl wir waib o 

2»u \il ei erlaubt nicht , loa ans«rtn Tbata« 
Und litimiicheai Baiiea £uUi tiel lu tafTiIhlBt 
Doch dar gute tugel, er lurnet wulti Bichl, 
Waso ein oeui); »ir neicbi^u luri uiiicrar Pflicht 
Und mciii Muiui ton den Murergeheimaiataa ifnckl. 

Is jadem Tempel saht achlaak uad tchäa, 
Ikr Schwcalara, drei henrlicha SiiUaB atab's, 
'— Ihr ktsst aia «o tieoalidi Alla wohl — 
Dis sied (Or MS Msorar «is fceUi( Sjmhel: 
Daaa WdahA tmi Miabril aad Mibs «bW 
•aa tafsl dar Namr, dm Baa der Walt! 

Dis 0»sl« dar Walahall, dia faste aa« Mn, 
■s MbMl aas adoss dss Frsasa Ihre, 
Dia Stele dsr Bchaahsit ladn aas sta, 
Za stfesaw aar Sdiashaii der Besls aDria{ 
Bss BMnai BBtafftsflidMla IMIs 
nt aa i iwm Uftsa dit rraaeaireasi 

Die «de dar Stirka iflü SBMBdA» 
' Wsaa hearr MM dss Bars oidHafal} 
Was «tr« dsi Labes, waas bss nicht blialM 
All i » asirta THMtasf dM rrsasslisbst — 

Biss dis BsatBOf dsr SMisB, dis wir vaMadok - 
Waas wir aiil den Schwealers tuaatasMa «as DailB, 

Usd da diaa laidar nar telUB kana laiii, 

So Ind« irh *llc Bruder ein, 

Nil Our ilu Tolle« Gl«> xu arliehatti 

Die Scbvestsra, lis aallsa IBs Miar« 

8o wie der Toast auf die Schweetan .m Br Keller 
iB Venen an sgeb rächt wordaa, aa fimd «loh in Varoan 
«faM aohiaa Bi n M oti ng BBd awar danh Sohwr Bakatafn: 
„Maina ftri 

Wena Esre liebeKiUeB Schmeichelredea 
Auch (trfl««leiilh«ilf aar Iwre Worl« sind, 

— Vi IT I ra irn krnnen ltO(I>t J3 »IB»!) JedBB 

Und wi*MB, wu dar Sflhaaiaiilar gßtu |(«iaal —• 
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b «MkM Hir M Mk, tei «Ir piMi 

Ii aiiiM Eafilt MTimi Vmu ilil 

Nil Euch b«(r«ss«D wir den Wohlh«k«niileo, 
0«M Stinupradi« niochn Pur terbind». 

Ikr Um mm Bm Mff ÜMItn aduoeo 

(Jod wi*»l Ihr, wa» in \V,.;shi-ii s,,ul^ l-hrif 
8i« lehrt un« Fraoen auf dir Muiucr hauea 
Weil sie aürjii oiil SUrke «iiiii tirvirhrt. 
Der .SdKinhrii Saale laut an« sorHend --^mn^ 
Ob Meli der Bruder inn re Sch6obcil Hü. 
D«r SUrk* Siolc letet dit UMm In^w, 

Um diiMm treuen En^el ru lictbracra, 
Ibr i«iet alels ihm Utbtoi MitUiaa, 
BfuMi toMo Ihr gv bUwIk ftMnt 
Aach UMimit Uh uf IM riK hiftm «■« 
UHt «M« filMl, Sehvirtin, «n omm^ 
Dmi fimrtt Mall ilcb Qbirall dia Mi; 
«w M dM M« ihM Ciitaif 
Hl TnamtMU, ifi «mmIm« BcIMmI 

BImM M, tlir Schwr«|«rn, Uaat dl« Brudir U^m, 
f*t Auca r«!, d» frcuadlkb ti« (egebml" 

Anoh Br BalBohoer aun Frankfurt pab den Schwrn 
«inen Btowni njnn- Verehnrnj,' durch \'ort™g eines ichwung- 
hatlon, Ninnigen GedichteH. 

üewiu, ancb die gel Miwärti^^en Rrr nn.sorpr die 
verlifadflrt wuren, hente Abend in lumerer ilüto zu nein, um 
clom verehrten Mstr ihre Anhüng-lichkcit beweuteo m ktenen, 
sie dMhten Muner in der Ferne und schickten im 8tai«n 
ihr» Wttandie für aeni WoW «um B. ». W. empor. Z«gt« 
dies doch auf recht herzliche \Veiie eis entfernter Bruder 
dadnrci, du» er «linen FeitgniM durah den Telegraphen 
U«rhar und zum JvhOtr in den Kreil der Brr und 8chwrn 
g»>!angpti I.'bss, 

Kin neuer Aot feaielta nun AUar AufmerkBamkeit, ein 
Ael, d«r niobt mir sor VeriierrUehnnp dai Feste« unsereH 
Mstr'« hi itinpon, Hondem auch zugleich einem um Allen so 
nahe «Ushenden wUrdi|{«B Muiw ein* «oUTwdieiiita Aaa- 
Midunuff and «ten Beweis der Liebe gewfihnrn sollte. Der 
». c. flRp, Mstr, Br Dr Eckstein, ergriff nSmlich dai Wort 
und richtete an den boohw. GroMmitr, Br Dr. L«ykam, 
fbIg«Dde Ampnusbe: 

.,Erla«bcn 8io, hochw.ster Groasmitr, daii ich im Atif- 
Uige der „Ladewig eur Treue" ein paar Worte an Sie 
mUa. 

„Als wir Sie anaTaaanlaRNiing dcH Anw hlu-hcs unserer 
1=3 an den GroMlogaifrJnad „Zur Eintracht" näher kennen 
larataa, da ampfadm nd ftUtaa «xr daa »ttna Gebdraniii 

der AnKiefninffRkraft drr Herzen, wir s( hiiUton und liebten 
äie; denn wir erkannten in Ihnen einen Jtlaurer von echtem 
äahrot «ad X«n^ daaaaa Hara FkwaidMlHift uad liaba gabaa 
•:nd cnipfanf^'i'n konnte. Uns<>ro hprzlirhen und freundschafl- 
liuben Gel'uhlu iteigertra aich, als wir auf Ihren Vonohlig 
ia dar Graaaa afaia mObang aafawiawn «ritteHaa, dte, 
wenn hio anch der Xatnr der Verhfiltnisso nach, un-^cri-i: 
WiiuAchen nicht vollkommen entsprechen konnte, uns doch 
eine «hrenhaOe Mitwirimnf bei den Aibattaa dar GroeiCD 
eröffnete. Wir «erkannten mit groHHcr Genugthunng, da»s 
der grossmeiHterl. 11. aus der Meiftierhand unaeres unver- 
gaatlkhaa Bn Lotheisen inm Segen daa Bda Ja Dm ainhi 
ndader regsamen Hiinde liher^ng, das» Sie es verstanden, 
aa der Spitee des Bda ein sohwerea und mdharoUei Amt 



mit dar grBaih« ümsicbt, mit Auazeichnung und Bifolf aa 
fttbno, dia ^3 oahm finandlicb Act Ton Ihren Qennirangen 
gegva M IGtgliadar dar GtomCD, welcbe die Ehre hattan, 
Tan der hies. CID deputirt an werden. 

Alle diau Verhältaiiaa laaohtaa aa oaiaraB Hanm mm 
aaabareiabarMi Wnnaah«, Ihnas aia imaaraa Zatehaa aaiarer 
Liuho und Hochaclilung zu geben, und so hat denn die I I 
„Ludewig" cur Treue'- beeohlosien, iiia so ihrem EhreuBit' 
güada an arnamiaD. 

Wir haben Sie /um Ehrenmitfrliede ernannt, ohne da»s 
unser Mstr t. öt. von dieaem Acte Keontniss batle^ wir ge- 
wirtigaa «na abar haata aainar ftaadigitaB EBitfannang, da 
wir den heutigen Tag zu Ihrer Ernennung gewählt, nm der- 
selben für Sie eine höhere Bedeutung zu geben und um 
naiaraa a. a. IbtrT. 8t. eiaa flmdiga üabamaohunf aa 
bereiten. 

Und so nehmen Sie denn, hochw.ater Grossmatr, Diplom 

heute noch damit Ihre Bnixt, die Kchon ao viala 'wahhlll^ 
diunte Auszeichnungen trägt" u. s. w. 

Baraaf erwiderte dar heohw^ala Graaaaiatr, Br Dr. La;^ 

kam, ungetahr Foluendes : 

nlch uehaiu da» Wort, um Ihnen meinen Dank zu er- 
statten Tlir das, was Ihr s. e. d«p. listr mir loeban mitge- 
theilt bat. Er hat meine Thütigkeic im Eintrachtsbimda er- 
wähnt und meine Verdientste bei Autnalaue Ihrer I I in 
denselben. 8o lange ich dem Eintrachtsbunde angehöre, 
war e» stets eine Neigung meine« Herzens, für ihn /.u wir- 
ken und zu schaffen so viel in meinen Krallen »tand , und 
als ioh damn in die GrossL:_J uiiMerus Bds gelangte, suohta 
ich meine Thätigkeit anoh darin zu übertragen. Ich ga- 
niigte also nar einem Bedürfnisse meines Herzens, und wann 
ich Etwas erreicht habe, so batmchte ieh dies nicht als ein 
Verdienst, sondarn aa kasn mir m» daa frendiga Bawoaat- 
sein geben, daii ioh ma&M 8flkllldi|^cait gaUian. Ala Gmm- 
meister war ich anoh berufen, Alles aufzubieten, damit die 
vier baaaiiehau Logaa mit Liaba uad Vertrauen in den Bd 
eintreten konntni, und uadidam diai gewhdieB, monta ioh 
weiter dafür S<jrgo tragen, dasR untor allen lA>gGn des Bds 
ein herzltohei und brttdarl. Verhiltniss blaibe. Das war maia 
Bemtthen, und idi werde andi fbrnw die Bfarigkeit und Blft- 
tracht zu bofördem piichen. Wir dürfen sagen, dass linken! 
Devise ,^intracht" keine Unwahrheit sei. Seit 1S4Ö hat* 
Eintnuht gehet rie ht unter una, and wa ia| wnh ttba iti a g e a 
wonlen anl' die heh-.isrhcn Logen, lia Und aaoh ariMÜtSB 
bleiben, alle Anzeichen dafür liegen var. 

Somft, maiuaBrr, danka iah Dmao flir dta Aanaidk- 
niin^i ich bin Ntol/ auf die Ehre, die Sie mir orz-eigl haben. 
Kür die Folge kann ioh Nichte weiter bieten, als was ich 
gabalan habai TiaDaiaht itbar «bamahBa ioh nana Iliabtaa; 

ich verspreche, Sie in treuem Hcr;:en W bawakm. Und wm 
im 1. F.: Liebe um liebe u. s. w. — 

Nock dttrüBa wir aioht veniaaMa, a^aa Hnaiealaa dar 

Feier m fredenken, zu welchem ein Ereignis« im hSuslicbea 
Kreise unseres Brs Schwabe L, der als htngiähriges 'wUr- 
digaa lOtgUad and als Canmaieanatatar nnaarar Cü die 

allpemeine Achtiinp- der Brüder g^niosst, Veranlassung bot. 
Derselbe hatte nämlich, nachdem vor längerer Zeit seine 
Sehwr Ii den e. 0. eingeg. war, Utnlioh die Freude, am 
zweites glückliches Ehebündniss zu ('rlilie''Heii Heute hatte 
auch er die neue Sohwr zum ersten üaie m den Kreis der 
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firr oad Schwra eingeführt, und darum bMmtlts int ». e 
^h|t. HMr BrDr. Eekatein diese Gelegenheit zu einer war- 
men Ansprache an BrSrhwabe, wobei ihm von Neuem ein 
Paar Uand»cbahe für seine Schwr bohandigt wurden. 

Dar ■.OLllltr der nn „f'arl z. Lindonberg", Br Weiu- 
■ er, ergriff BBB Aoch oinnial das Wort, uro aof benliche 
and gemUthliehs Wei»e, Anregung zu geben, d«M hier in 
Znkanfl ein bäuflgeree Zoummensein im Br- and SchwnXreise 
■lattfindeD mäge, ab die« mthn toi van übUek gnwtm. 

Den letzten Trinkepmdi brMchte'on«««' Tenlitiar S. Anfs., 
Br Dr. Uanstein, den Krr Sängern aus Frankfurt, nachdem 
dioMlben eben die schön« Ballade von Fr.BftokertMl^tacb- 
taad Hodt!** yorgetragea hatten. 

„Bas ist dan echt chriHilii lH IVim ip, di* Tandenz der 
Miii: ThrSnea so trocknen und Freude n bmiten]'' So 
•pnieb Torhn der thaon Metr, irad mehr» wllnUga nad 
gfl. Brr lieferte r. rlen h( hür.>>ti Hewnis, ciass dies' nicht blose 
Worte sind, durch Handlungen wahrer Bruderliebe. So lieea 
Br Hombarger ejae üifamda ▼odesm, dea lobalte, dnaa 

er zur Feii r cles Tages diu StimmR vnn 200 fl. /.um Besten 
anner Mr Witwen gestülei habe. £iue gleiche Stiftung 
TwUBd«te Br E. B. HoffMaa k atiHtt wd «ioigHr Bnr 



Namen. Wo solche Thaten reden, bedarf es weiterer Worta 
nicht! — 

So verflossen denn die schönen und heitern Stunden 
Gemüthliche Unterhaltung fällte swi^chen den einzelnen 
Reden und ToaHlen die Pansen ans; besonders aber trugen 
xur Verherrlichung des Festes die Brr ans Frankfurt durch 
Vortrag noch gar manehes berrliehan Liodoa bei, und können 
wir ihnen die Versicherung geben, dasn mMM ABor JblMII 
ihnen für die Preoiidliohkdlt, mit dar aia oummt faad%ai 
Unterhaltung die Xroae anftetatan, in bittdaifioher Baakhar* 
keit verbunden sind. 

Nach beendigter Itfeldl wurde noch der Beat daa 
Abends eäMin gemSthlieheB TIaicben gewidmet, oad adiia- 
dcn endlich Brr und L^chw^n lange nach Mitternacht von 
einander, gewiss Alle mit der Uebeneogoag im Bianca: 
daa war ein aehSner, «in hawrliehar Abaodt — 

Wie bcrtits oben bMMiktt aber die Ftior dos 

öC^ahrigen Amtsjubiläuma daa wahrten Mannes nicht bloes 
eine aaonriaeha, aia war ^ielBaihr «na alltuiurtia. aa dar 

' Giettsenn g^zo BevölkiTunf;, alle C cpimli nMB nad Btlndfl^ 

j Alt und Jung sieh bethuüigten. 



Feuilleton. 



Altcnburn. den 31. Jan. - Heute cum Stiftungsfeste 
der hiea. IZJ stellten sich eine grosse Ansahl bes. Brr au» 
den Gr. Dresden, Leipsig, Cbemnits, Uera, ZeiU, Würzen, 
Berlia und Mürabaig aia, worunter der hoch«. Mstr v. 8t. 
dar 1=3 aa Zaila, Br Baradt Der FestdU, geleitet vom 
badkw. Ifatr t. 8b, Br voa Brök«, «ad daas «far». Br Oiaaa, 
iar CD, fUgto aia 



London. — BrKub. Morris, Urossmstr von Kentucky 
und Uerausg, der „Voice ot Miuaury", stturitL' vor mehr denn 
aüiam Jahre einen UL-acüiit'ts-.\pii8tul , Ur Kl. L'ooke, nach 
f^^laad, um den cnglinuhen Üm ueuu freimaurer. Weisheit 
an bliifaB nad daflir — Abnehmer der Zeitschrift des Br 
Korria am antaa. fli mr naa aahna Uagat ein Gegenstand 
dar Tanraad«nBg^ daaa dto mlhahan tn m dortlMr lieht 
erwarten, wo kelnee ra holen ist, indem Br Ifonii — efai 

abergläubischer, li. ht lu her gebildeter tind starr am Buoh- 
etnben hiingoiKlur Mdiiu — trotz. Heines GroHsmeisterthuma 
»clbst (ii;r Erleuchtung Loch »elir bedarf. Endlich erwacht 
die englische Selbständigkeit gegen diesM Apostolat! Br Wiir- 
ren wehrt in der neuesten Nr. de» „Frecm. Mag." die lic- 
Bchnldigung ab, er sei eifersüchtig auf den Brfolg der „\ uice 
of Masonry" in England, und betaut bei diaaar üelegeuheit 
mit wUam Beoht, daas di^iaiit«B aaurik. Brr, welche dem 
Br Mairia folgen, Tatdarbliaha Baaaraafaa ia die Mrei (das 
aegea. ohiistlitdie Prinop) aiaaakwfnaa, indam „aia var^ 
aachen, jene TJai verseif tSt des Bandes an BeMBrea, 
walche unser Ii li > h h t er S t o l z ist, und dafUr der Mrei, 
.UM nie der iiali seiu sollte, eiüeo »ectirerisoben Charakter 



Mianeaota. — Br Pierson, Uroesnuttr von Minnesota 
aagk a. A< Ia aaiaer Ansprache , das« es seinen Bemühungen 

immSmaitj) 



stellen ; von 30 Logen hatten nun 24 gleiche Kröifnuug6- 
und Hohlieaaungs-Ceremonien und nur in unwichtigen Einzel- 
heitan weichen sie von einander ab. Die Oescbiehte der 
yersehiedenen ArbeitswaiseB (weck) nad IaBlnatiai«a (laetn- 
res von Webb n. A.) aiamt aiaaa giaaaan Ihail dar Ab- 
in. Von den KiM Winden im AUpaBMiBaa bddagt da« 
Neigung, die AoAuMtaft «a mlnaehten, 9i» Oeaetsb 
SU beseitigen, zunehme, und dass man nur individuellen .An- 
sichten folgen wolle, zumal wenn das Ousetz mit Lieblings 
tlicorien, mit dem Ehrgeiz oder Bonsligon Interessen im Wider 
Spruch stehe. Dies gebe aus den itberhäuiten Arbeiten der 
AuBBchüsoe für Riagen (StreitMalMa} bai daa vana 
tirossköipenehaftea henror. 



Nürnberg. — Dt« Uaatga aMakt BaadaaCZD „Jceeph 
mr Biaigkeit" wird am tO. Svai L J. ihr lOO!^. Stiftnngs- 
Hrnft begeben, «alaha iatawaaaata f«iar ajaea aahhraioham 



Philsdelphia. — Der „Maaonic Mirrur and Keystone" 
tut zu orsi Keinen aufgehört, da der bisherige Herausgeber, 
br Hyncmau, uu den Aagen leidet Der „Maaeaioi 
erklärt das Eingehen diaaar Baita«hitfl fttr aiaaa po 
Verlust Ihr di« 



Vtr«eht — Der PrMrVerein in Sliedrecht liat am 
14. Januar wieder aanie jährliche \' 

stdcken zu Dunsten anner Kinder gi huUcu Hei dem darauf- 
folgenden Brudcnnahle ergab die .Vraienhammiung die ^unune 
von 72 fl. — Für die iu Folge de« Eisgangs durch Uebar^ 
schwemmung Verunglückten ist ein Ausschuss zur Empfangr 
nähme milder Gaben niedergesetat werdea. Jünjge M^ ^g ^^1t ^ t^ 
der L_J „La Flamboyante" aa Dardcak^. alaaailia käaaia 
baaati» B. 1100 — > «adac* iKgaa AMravaa 18i>^10 4 
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und der koehw.ft« Ntt-OroMmstr, Trmz Friedrich der 
HiederUade, Ubwgab d» AnMckuM die Sunuu von 
± I80a nH»m hodnr. fttntUeht Br betheiligt neh ia 
m MM luenler WcIm m «IIa« manramohaa lieb«» 

) 



WaldcnbufR in Sachsen. — Am 30. Januar Icicrto 
man im Brudcrkrcisc das öOjiihr. Maurerjubiläum des ehrw. 
Br Streit, Hoftuth und BezirkMjzt hicrsclbst. Derselbe, in 
der I I „Arehimedm zu den 3R«iuhrotem" im Or. von Alteo- 
bnrg aafgeuoannen , jeUi der i I „ArchimadM sait awigen 
Bande" in Or, Qtn aagahtfraa«!, wurde von eiser Depo- 
Uäaa aaiaar C3, «a(w Tedritt d«e d^nt Main v. St , be- 
^ttckwÜBaeliit aad bcedieakt Si« CD m^ot Veieehw. der 
Veaeehbeit" im Or. GFUniehaa vwHeh ihm die Ehreamit- 
frliedschaft. S<-MieB«Uch verebügto eia Brndermehl voa 
30 Couveita die Bir versohiedeaer Oriente im OeefiwfB 
Unaa. 



Zelts. — Die g. u. v. l ) „Victoria «. b. L." in Zoitz 
ennaate am 81. Jan. den hochw. M»tr v. St.. Vr von Brokv, 
.••«ia den safeeidaetfn Mstr t. St, Br Beek, ia Altenbntg, 
an Ehraamitfliadarn. 



Literarische Notizen. — Dem „Ma^ Weekbl." ent- 
nehmen wir , daBs die von uns jüngst enr&hnten „Aeaoia- 
Bioemen" rii;r cim: Niichiihmiin;r di r ..Latomiftblumen" , im 
IJebrigen ftb<:r we.tenflich hoUandifichca Product »Ind. Bei 
denjeuljücn Gedichten, welche an.i jenen entnommen, »iiiri 'lie 
Terfaiacr angegeben , eine Berichtigung , die wir gern ver- 
aekmen und mittiieilen. — 

Dem MReeai. Mag." safolge loll in Brüssel eine S«mn- 
Inag adteaer aianr. SohiüUa lum Verfcaaf enagefaoten sein. 
(Wir iMben «mw nedi aielito g^lM. Wir «Man dem 
gel. Br Cl««M«m oder einen 
,3>aI>iUte" flr gMifa XiaNnd 
her eeia!) 

Itramantaae Kop u zin ad I' n. - Dem Fnnkf, .Four- 
avl smlblga werdea in und um Jülich poliiiiicfae lYedigten 
in denen die ftaasÖNSobe B.eyolution als die fie- 
inific gettleaer SMaianrer dargestellt, dann ge^ 
Pnlaaratan nnd Sapoleoa ni. geeifert wird , weil beide 
HMnptar der Kür and fPtOoMt Charaktere eaian. — (Bmda 
dam Bda gar aSdit aa.) 



Znr Benpreohnng. 

(Cis|cgingeo bi> inn Sl, Jas.) 

« 

dar Ikaiaaanr-Brfldenehaft in SehottUnd, nach 
Lniuria'a JÜittuf' et«, frei bearbeitet von Dr. J. F. L. 
Th. Meradatf, fiikliathakar, dq^ Xetr, ata. < 
1861. t, O. LMttirib Tm. 167 & 



BriefweebaaL 



Br Andricti«n in U E» «oll om Ittuen . tin Ksenplir d«f „*€.- 
Bl." aai ifi gulig«! in Aumichl g«>leUl«n PoriraiU «u ei<i*llen. — Dit 
snM Lrr«. aa»rr<r „CeidtidiM im fHM* wA ttaw taMaBfts *na 
Om MUm DncfcfibUr «M iHt*r wAmeHti 

■i%iimniel !■ Fit "-nt — tie mm Im 
Vfl|.n.,lfc.«: ^ acfeotüsehe Ini, ,ed«r «h 



scwl, itr Allr und AngeDomnieoe Kiliii, mH der Meinung iifler ^«lihrMI 
hMnesMclien and d«al>cbeii(!:> ächnrutrller lufolfc lo Acop<«i csIp 
MasdM snd dartk Mt '~ ~ ' 
Wir «ins li««isri|. 



Ir se ifkbe FibeMw. 



Anzeigen. 



Geschichtliche Darf?tellung 

ler ürUm a ^ukcm^ in äUgentiiiei 

und der b ea t Midanen Wlanar C3 »mSt.JaBepli'' ineheaaadeie 



Br. ^ 
10 Bs««n. Pisii 1 nir. 

Die wahre Mrei hat sieh au allen Zeiten von allem poli- 
tischen Treiben fem gehalten, denn ihr Wahlspruch i»t und 
bleibt: „Färchtat Gott, ^iret den POntea. licht die Men- 
iae angakfladata UTaik etreht dieeen Sala 
— MSga die deMeIhm eatgageaJconuBade tMI- 
nähme das Werk wehrliaft xu dem msehen, waa es nach der 
\f>siclit iK h Vi rf.s sein soll, ein Huch für J«dprmimu . dem 
durum zu tlmn ist, dnss dem Lichte sein Iteclit und der Watir- 
hcit ihre (ieltunj; wenlc. 

Alle liachhandiungen des In- und Ausltuides nehmen 
hierauf Rentcllungen an. 

Aufträge der Buohhandlongen ttbemiamt . 

Peeth, 17. Sv7. 18«0u Oarl i 



Am 16. Januar iat im Verlage des ünteneeieiiaatan ea- 

nttd in allen Buchhandlungen Torrüthig; 

Gesohich.te der Fr]VIrei 
▼on der Zeit ihres Bntitehens bis anf die Gegenwart 
Sacb im kelai iMeo uid aaf Grund der Beueides Farecliu{{(u kiirkilil 

i «. fmM. 

Hsriuf(ebcr der SMsrer Zriifchr „dm BmhStts", Wlgl. der: 
) *. *." ie Benselb as4 Shiseaim. i 



' Ml BOMir. 

Der Suhseriptionspreis »on Thlr. 2 für 1. Band w- 
liseht beim Erscheinen der 3. LIg. (Kürz) und tritt alsdaan 

der Ladcnpraia Tan Thtr. 8 — 
für den Bend ia Kraft. 

BeetallaBgeB baBAa man an dia alehetgelegenaB Bneh- 
handlnngon zu riehtan. 

Leipxigi Br.Harmann Luppe. 



Bei Haraana Lapp« in Leipzig ist 

~ t 



Poliflk, A. F., Ventoichnimi «ämmtlicher in Deuttthlanil «cit 
dem Jahre 17.37 gcprtlndeten . erlo«»ohenen und uuch 
bestehenden Ciroaa- und Fnjvinimliogen, Johaun vin, 
SchottenloRcn und Cajdlfl, BO»i« der buk. \\ inkbilogun. 
Mit histori sehen Notizen unter Angabe dos betr. 
Logenbundes, der Zeit der Qrttndong, Yeniodeniag nad 
datlHUiJuM r.d. »Vg^ 



..Vmlig «sa Ii; 
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N° 7. Leipzig, den 16. Februar 1861. IV. Jahr^f. 

Von der „Rknhfltt«-' trachflnl wAchratlirh 1 Nummer, I Boie«D (tu-k- Di« „Banhail«" kuin ron Uleo Rrttder« sn dem WirteUUtrUehea PrftaimarttioBf- 
prcin voa IS Vgr. m 54 Kr. rbtin. dnreh d*p Bnchbindel boofra w«rd«i. 

tafealt! Ti^r Ht-hwMf»rnr«4t* In «litr Vau Br J. Peitpr. — Onin4*Iu* fUr 41« mkinftlr* rmtMtftlivnir in Form« frvfmr. ZaMAmnietilittiiri*. — Br J. Rophlui 
Kolbu — UwwUclM HMproeliiiaara : I. HM 4Mr rrMrOriUa ktiiM nach ^na loltnniliM BrnteuUni ? U. Ajiriw. — P*aUI*taii: BolfKo — Bwils— Brun- 
■ekwele — RaBtliifUHi — KerliMd — Xamti — r.mm SOjUir. Mrjnblllliun 4m Br Htralt. ncdlekt tob Br LcopoM — Hlllftnir. 

■ ■■ — 



Ueber Schwestemfeste in der 

Br Dr. Juliun FeaUir, 
IMlIr T. iL 4er "TD ..«"r EinlikeH" Im Or FrukftlTl ». tt. 

E« nt wohl manchmal Gegen*Und der Besprechung 
nnt«r FrMm geworden, wie weit die Bchwe»temfe«te ana- ' 
eudehnen »eien, und ob es im BcRondem zweckdienlich oder 
nur erlaubt und raihlich Bei, die Srhwm in den. natürlich 
SU diesem Zwecke umzugestaltenden Tempel einzurühren, 
nnd in einer dem Orte entsprechenden Weise auf sie einzu- 
wirken. Man hat von der einen Seite wohl aufgestellt, dass 
/ eine Versammlung von Rm und Rchwm sich nur in leichter 
Unterhaltung ergehen dürfe, indem das weibliche Geschlecht 
dem Ernste bei einem Feste nicht zugänglich wäre, dies'T 
daher langweile und ein Resultat nicht abzusehen sei, abge- | 
sehen davon, dass durch Einführung der Bchwm in den i 
Tempel dieser selbst entweiht werde. 

Trotx dieser entgegenstehenden Ansichten sind die 
8chwestemfeste in manchen Logen doch in der .\rt gefeiert 
Tsrorden, dass man die Schwm in den Tempel oinfdhrte und 
den Emst de« Ortes auf sie einwirken liess, indem der 8i- 
toation angemeesene Worte und Vorträge sn sie gerichtet 



wurden nnd durch ernstere Mnsikst&cke die Stimmung in 
dieaer Richtung erhalten wurde. 

In die«er Weise scheint denn auch gegen diese Art der 
SohwmfMte nichts von Bedentang eingfewendet werden in 
können, vorausgesetzt 1) daas weder ein Geheimnisa der 
PrMrei in irgend einer Weise dabei verletzt werde, noch die 
Schwm sich der Täuschung überlassen dürfen, als ob ihnen 
in solcher Weise die FrMrei erschlossen würde. Dann ist 
die I I wie ein anderer ßaal zu betrachten, dessen znfäl- 
liger maurer. Charakter ja überall anders ist und der hier 
nur dazu dient, der Festfeier einen gewissen Emst zu ver- 
leihen , der in den gewöhnlichen Gesellschaftsräumen nicht 
»0 leicht zn erzielea wäre. 2) Dasa die Vorträge wohl einen 
roauror. Geist athmen, aber weder zu ausgedehnt, noch zn 
streng und ernst ausgeführt sind. 

In solcher Weise hat in manchen Logen das Rchwm- 
fest eine höhere Weihe erhalten und eine nachhaltige Wir- 
kung anf die Theilnehmerinnen hervorgebracht. Von diesem 
Gesichtspunkte aus, dass solche Schwrafeste, an die sich 
natürlich ein heiteres Zusammensein beim Fcstmalile mit den 
bei Schwrnfesten üblichen Verzierungen schlioasen mnss, 
einen- gunstigen Einfluss auf das Verhältniss der Schwrn zu 
der CD aosUbon müssen, auch ohne häufig wiederholt zu 
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werden. Möge fnlut iKirr Vrirlr.-i^;, der fiir im:'. '^n!.~h(»» FcBt 1 

ausgearbeitet war, brüdtrlich-liKberoll eotgegen genommen 

Am! litnto Dur im ijaaien L«bea 
la wUer Trcae lu Dir strb'it : 
K«Mi !!«■«■ oar, di« Oidl erbeben, 
Wmm dh Aedm m Dir iilili. 

Out Muiirrhrr?, ilai iii da> Eine, 
b» toriri für üicb Tom enteil Ti|. 
En wabrl die Zartlichlieit, die reie*, 
Di» iD dtr Palse leUlen Bchtog. 

Dm «iNi'ra in «to toe«M Km», ' 

Um Mr «• LM« n«mnit 

E* iMMr TteM io Drfi« Sdimm 

UM hita iB HatMck M Kr flüri. 

BmhI lOt Mtea, all« hiMi 

la Deiliem LeHie Dich aUeia, 

Z«d Benin oar die Lieh' erhMMi, 

taa M* Dell Ueraehl Dir verteib'a. — 

(An* den Lahaalbnm.) 

Dm» nm in dem Gedichte geschilderten Henen «ind 
M, die wir einer niheren Betnchtang unterwerfen wollen. 

Ba i«t dti-H Herz der ]klntter und das Herz der OiIUd. 

Die Poesie preiset im B«wtta und im Gedieht iww vor 
AHem die Geliebte; sie wendet ihre flcbSniten Fkrben auf; 
di-: üfbendtt JunpIVnii, dio >)ch schlichtem dem Geliebten 
ergibt, oder die muihig und standbati für ihre Liebe leidet, 
•der ionft^ Inodelt am dis Hindniim dar yamaigaag n 
überwinden, uhk in dem «oUattn Sobnocik der Bede tot 
Augen SU führen. 

Die Welt md dta Gerade der lente beaeUftigen akh 
vornehmlich mit dor Brant, ihrer Rrsrheinuns: und fl«»e M 
Schmuck, wir aber, meine Brr, sehen und preisen in der 
Sehwr ver Allem die Lebenagetibrtin, die lebte Gettin 
de» ilrs, die treue Mutter unsnr Kinder, dio gowiKsenbafte 
Führerin des Uauswesens. Denn auch im weiblichen Qe- 
aeUeebte gibt ea FMtti, d. b. dee webra nnd lohte StAben, 
die Bct-tiramiing des Menschen auf Erden zu erfüllen ; und 
mögen auch in besonderen Fällen Talente, Neigungen und 
TerfaiUtniMe hier (ine Aeenabme bedingen — • der Tornelimr 
lichHte Bernf dea Weibee iat der dar Gnttin md 

Mutier. 

Wenn die Geliebte dem eebwbmendan JOngli]^ «Ja 

Ideal seiner Träume erscheint, wenn die Braut den Verlob- 
ten in den böchsiun Wonneransch des Entzückens venetat, 
— 80 iMt dies nur eine Entfaltung, ein üebergang im 
weiblichen Leben, nicht die Bestimmung des TVcibea selbst 
Süss ist e» freilich, als Gelieble verehrt nnd angebetet 
• au werden , als Braut die SeUglceit dea ersten Knaaea an 
gewähren, Loidonschail zn entzünden und Molb^t vnn ihr 
dahmguriüKen werden, — aber wie sehr würde der weib- 
liche lieruf verfehlt werden, wollte man diese ersto Entfal- 
tung dea weiblichen Leben» als das £inaiga, wea dea Er- 
strebens Worth ist, betraehten. 

lud doch, wa« ist es, was, wio dor gefrässige Wurm 
die reifende Frucht zernagt, ao dea Innere manches edel 
gebildeten ereiblidnn Gemfttbea dsrebfriast nd ea in Sohwer^ 
muth venienkt; wa« ist es ander-, al« Ja» mehr oder minder 
klar hervortretende Gefühl, dass die Versprechungen, die 
HeftMnfBB, die i» jeaen edigen WUbantagen gegeben ead 



erweckt worden sind, Bich in dem Leben der Wirklichkeit 
nicht realisirt haben, dass jene schone Zeit vergangen ist 
Mf immer nnd der DidUer eine gresae Wehrimit aMf»- 
aproobai^ iadn er aenibend anariaf: 

,.Acb. dei Lebest tcbAaMe ftim 

Kodel lach den Lebentinii!" 

Aber wer darf das Jahr vorurtheüen dafür, dass es uns 
niobt Uee lUentage bietet? Und wom in dem weiUidben 

Leben der Mai nicht ewig dauert und nie wiederkehrt, so 
hat dafür die Folgezeit eine nm «o grossere ik-doutung, eine 
um so deutlicher ansgeprägio Bestimmung. 

Map das Leben der aufblühenden Jugend noch so rosig, 
noch SU glücklich ^<ein, der Mensch ist nicht bestimmt, in 
Träumen und Täuschungen, sondern im klarbowussten Stre- 
ben nnd Wirken sein Gläok au finden ; und wenn der Mann 
seine Bestimmung zn erreiohen sacht im Kampfe mit der 
Anssenwelt, in der Gründung seiner Stellung nach aussen, 
— so ist dem Weibe in eeiaer Stellung als Lehensgefiihrtin 
des Gatten, ab liebende Uvtter nnd EnSoberin der Ender 
ein Beruf angewiesen, dessen Erfüllung das reinste, ja daa 
einzig wahre Gldolc des weiblieben Lebens bildet. Deinem- 
gen aber, welebe ihn neUig ecfiMit nnd mft gmamt SmAo, 
d. h. als wahre BraimeiiieiiB aiuriUit, einoo nnaeliitebirmi 
Werth verleiht 

Ee ist idebt meine Absiebt» Uer nlher mntnfBbren, deea 
Vcrgnu(jinif,'en und Zerstreuungen, als ; GcsollBchaften, Bälle, 
Conzerte und Xheaterbeeoche aus dem Leben der freuen 
ansgeschlossen sein md bleiben aollen; nein, eo wenig «la 
man difiH in /.i; weit gehender Strenge von dem Manne ver- 
huigen dürtVe, so wenig dürfen dort, wo die Nüttel dies ge- 
wianen, jene Brbebragm ens der GMebfSnnigkeit dee AH* 
tigwli'fir ns , jene tlelepenhciten , Geist und Gcmüth durch 
besondere äussere Anregungen zu bilden, ansser Acht ge- 
Inaaen eder ger Teraitheat werden. — Derjenige, wenrnf 
ich hier den Nachdruck legen möchte , ist die Bemerkung, 
dass das wahre Glück der Frau, der wahre Werth des 
Weibee niebt in eoeialan nad ledietisohen Genuesen, niobt 
in dem Ruhrae gesellschaftlicher oder musikalischer Bildung, 
eundcrn in dem Besitze eines Gemüthes beruht, welches im 
Leben des llaoses, im Kroiso der Familie, in der Liebe zu 
dun Scinigur.. ^:! !• selbst zu ciueui Xleinrtdo uinschafft. wel- 
ches, wie es uuveruusäcrlich ist, su der Busitzenu diu höob»te 
Wörde, den höchsten Adel verleiht. Ja, es ist etwas Hohes 
und llchres, das Uerz der (iattin, da» Herz der Mutter! ' 

Nicht eine äussere l'tliohterfüUung , auch dio troueste 
und gewissenhaiteste nicht, kann das Hera der Mutter, das 
Herz der Gatttin ersetzen; die Kunst, eine gute Mutter, eine 
gute Ehegattin zu sein, kann nickt gelernt werden, — das 
Hene allein ist ee, das diesen innem, anerBchaffenen Werth 
verleibt, wea ein utieluitBbarBa, je dee böehata Qot ist» wae 
dem Menaeben Uer uf Erden an Tb^ werden hun. Wer 
denkt nicht noch in späten Jahren mit Webmnth zurück an 
die Tage der Jugend, en die Xage der Kindheit, in deeen 
Sun in dem liebenden BUoke der Mntter die reinste Seligkeit 
entgegen^itrahlte, wo jene liebende Sorgfalt begann. >!ie uuch 
das Geringe nicht klein achtet, wo Jene treae Muttarliebe 
sieb seigte, die 7be3 nahm an Altem, wae dae Hen dea 
Jüngling bewegte^ an eebm Biendm md an aeiaam 
Schmerze. 

Wdohae weibKdw Gamlth weOt aioht gen bei der 
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Srinaanng n Jana Zeit, in walebar dnreh du lieberone 

Z;.rcii' n der M\ittor die edeiHtcn Entschlü'i'-e ^'evvcokl wur- 
den, die reinsten Jimpfindaogen von (iiück und Zufrieden- 
hail, TOD tranter HtnallelibaH md fBaarem Maden in di* 
Boelft der ruifMühenden Jungfrau gegossen wurden nnd den 
Lebeneodem bildeten für alles Hobe und Schöne, vreUie» die 
Beek dea Midelienii und dea henumüSaadan Weibea bewegte 
nid noch bewegt. 

80 lehrt dM ilatterhers den ISohn die wahre, buhere 
liebe kennen, ae ]iibuut dneb dna Mntterben die edl« Weib- 
lichkeit »ich fort von (ir'.rhl<>''h* zu (Joisohlecht , und nur 
dem MuUerberzen verdimki diu Gattin die wahre Erkenntniits 
ihrar Bestimmung. 

Denn wie die Mutter an den herangereiflcu Bohn , so 
MchlieAst sich die Gattin an den Mann ihrer Wahl. Aber 1 
dieses AB^chiieM>4cn , diese höhere Liebe, welche die raach- 
lodemde Leidenschaft überdauert, iat noch enger, nooh hin- 
gebender, noch auRHchliesMlicher al« die Mutterliebe Reibst. 

Icjl sehe hier ab von den Bcatrubuugun , diu '«ich in 
neuerer Zeit in der Liteimtur und Üieilweiae auch im Leben 
geltend gumaoht baben, Ton den Baatrebongen, die Stellung 
der Frauen, wie man sagt, zu heben, indem luan ihnen die 
Beohte der Minner verachnSiNi wollte, die liechte, die 
Qeaobifte nnd GenHaee deraelben m tbailen, ieb aefae 
davon ab, denn unter uns in Dout-clilaiid habcu JIcm- H<- 
atrebuDgen keinen Anklang gefunden, unsere ächwestem 
rieben ae vor, ibr Beebt ta erobern in den Heraan dar 

Knirii r. Durch Lieb«, durch nniTsrliüllLTlichc Treue, durch 
duldende Hingebung erwtsrben sie mehr, als ihnen alle Ter- | 
brieften Beohte meiobern kitnntan; dndnrah nber aind aie | 
den (4attrn liinhnteH Klfinud, dea Gatten, der die auf ihn 
eioguheode tivbwuster zur innigsten Vertrauten all' seiner 
n«ndan, aUT aemer Heffiinigen nnd nll' aehierPline MWbt» 
der, wenn Alles ihn verlaset, in den freundlichen Worten 
der Gttttn Auijmunterung, in ihrem buruhiguuden Znradan 
TuMt, in ibrar FMonUiehkaitBntaebi^nng IbdatftrAllea, 
Wna die Welt de» Trüben und Bittem bereitet. 

Meine Brr und Öchwm! Ich niöcbtu nicht gerne Nn- 
uen Beanaa, aiebt gern persönliche Verhiltnisse berühren, 

aller hier drangt es mich, diene (ircinze zu überschreiten — 
was otiio Gattin dem Gatten sein kann und sein soll, wenn , 
Krankhaften den Körper aentttten und die Kral'ie des Gei- 
Men lihmen, das hat unserem Ehrenmslr die hebe Boltwe- 
atar unseres s. ehrw. Brs Uesscmor auf das Glänsendste 
bswiesen. 

80, meine Brr und 8chwm, ist das Ilerz der Mutter, 
Bo ist das Uers der Gattin, jedes an seiner Stelle thätig, 
b<n<ie das höchste Kleinod des Manuea. Wim ilmen beiden 
•bor den hittehaten inneren Werth Terieih^ ist, daea aie in 
UMnebSpfficbar Liebe selbst dann aanhaltan, wenn dar 
Solln, wenn der Gatte ein Unrecht gegen sie begangen. 

Wahrlich, sie stellen in ihinr Yftllkfflmmwihwt daaUMhate 
dar im weiblichen Leben. 



Orundsätz(^ für jede zukünftige Vingestaltiuig 
d«r Fonnen freimauxer. Ziuamin«nkOnfte. 

i 1. 

Eine würdige Gestaltung des JfrBd:« mtis» allen Arten 
»einer Glieder Befriedigang gowüliren: nie muss zugleich 
dem minder Gebildeten erbaulich und forderlich, und duf 
dem höher Begabten nioht tririal oder irgend ungeniessbar 
sein, sowie nie die bBebsten und reichsten Geister immer 
anlocken muss, dem Bunde ihre Schätae au öffiien. 
(Be^roohen in der JBanh.« 1850, Nr. 88 n. 36.) 

S- 2- 

Eine würdige Gehtullung der Einrichiungen der Logen 
betrachte den ernsten Zweck der Erbauung und religiöa* 
sittlichen Erziehung aU den Mittelpunkt und als dai» herr- 
schende Inler«MKe, gewühre aber jedem edeln Vergnügen 
den Ihm gebiibroadun beeoheidenen Raum|, das Niedern mm 
GeialigMi, das Sinnliche um 8ah9n«n TeifcUirand. 

(Bespr.dMLlb'.ae.) 

83. 

Eine würdige Gestaltung der Ural, obwohl ihr Ibra 
ernste gaiatige Aui^be immer die erste bleibt, rnnsü den- 
noch für die liebende Feier nnd Pflege der peisonUchen see- 
lischen Familien- und f «^^lintiif oo n i n fhrar Glieder 
Mittel und Anregung geBen. 

(Beapr. dae. Nr. öl, 52.) 

$.4 

Eine würdige AuBgestaltung der Qebriiache nnd Yor- 
gänge im Arboitasaal darf kein Element enthalten, welche« 
die Stimmung stört (indem es irgendwie gegen nie coatra- 
•tirt), walehe dnnb Gebrauehe und Vorgänge sclbi^t, angtt* 
gemnaaen dm naaten nnd höchsten Zwenke dea Bnadea, 
hat eraeogt werden atibtt. 

Kein Oebmnoh oder Toignng darf den i^indwMik maohan, 
dass er bloss der geschichtlichen TrftditOB amihrer 
selbst willen eingertuunt seL 

(1^41. 6 baap. bajaug. im, Nr. &) 

i& 

Jedoch mns«, nm des Eindnickes des Erhabenlmit vsnd 
Ehrwürdigkeit willen, welchen das Alte als solche« auf 
den liHHoban mit Beobt Übt, daftlr geaeigt anm, dm in 
den Vorgangen der Arbeiten das AUavthUB det MrBUdaa 

angeschaut und emplünden werde. 

.<BaaicdM Nr. 12.) 
1.7. 

Kein Gebrauch oder Vorgang darf dem heiligen und 
ernsten Zwecke des Bundes gegenüber dea Eindruck des 
BpieUndnn, den TandM oder dm LKppiaobna madno* 
(Baqpr.daa. Nr.a) 

§. S. 

Das einiige spielende Blement, welchea Zutritt haben 
darf in den Lii|g«B, iat dna dea Aeathetia«h>8ebSnno 

nnd dimaa iit iddtt nur zugclasi^en, Hondem giArdnrt. 
(Bespr. das. Kr. 12.) 



Digitized by Google 



S. 9. 

Die Mittheilung de» freimanrar. laludts klt abo aiollt 
formlos, sondern mit Hemiiakiiqg Aller mügUohan iiUi»- 
tiadm Jütt«! sa gaicbebea. 

S. 10. 

Die Formen «b«r dOrfen nie mhaltaleor, •ondem müs- 
am, «Inmo wie Xatiwtiftch achön, edel, geBohmackToll, 
«hmo maxk durakaiw nnd abwall aar die Brnhainiuigiiiir- 
mm 4m aauMr. Inhalt« aa^ 

CS. 9 a. 10 baapr. daa. Kk 9a) 

§. 11. 

Dia värdigia Geetaitaag de« MrBuadea verlangt, dasa 
dahin gestrelit werde, ännar ndv die Uoaa anfälligen 

Saaaorlichon Synihole in da-s Magazin der blo.<si.'n lii^-to 
liiahen Erinaerungen zu legen, und mit achönen, wirk- 
aaman Sjaibatan an Tcrtanaohaa. 

i 18. 

Dabei ist vnr allen ])ingen darauf zu sehen , das« kein 
Symbol einen entgegogeogeaetcten i^indruck, luuaiioii einen 
widijgan, dam gotaa Oaaahmanka lOBtBaajfaa adtr daa Mae 
GaflUil TCriataandaa IwrTorbringe. 

§ 13. 

Die »cbönaten, wirksamsten Symbole sind diejenigen, 
waldia aa batraohtea aiad ab dar mkriialU Laib ihraa In- 
halts, als die ästhetiBch«, ktaatlensche Dar« teil unj,' de«- 
aelben, nicht bloss wiUkttriidiA Versinntiilduug durch Zeicheu, 
d. Ii— lA baafr. daa. Br. ».) 

S- 14. 

Dar Inhalt der symbolischen Zeichen und Vorgänge ii«t 
lUCht in enter Reihe ein «isBenscbafllicher, pbilosopbiiscber, 
sondern ein religiös-sittlicher Inhalt, welche nur gele- 
gentlich und beiläufig Anlass geben solle zu wissenschafl- 
licher Deutung, aber seinen eigentlichen Zweck, wie der 
Bund Hulbak, in dar umittalbaMa araiahandan Wii^ 
Inag hat. 

(Baipr.daa Hr.fiO.) 
S. lA. 

Summa sunuaaran: Die Vorgänge der l l seien ästhe- 
tiaoha Ennatwarka* tieichswn Dranian, in welohen 
dnrah harmonisohea ZwMunmen wirken Tersohiedener Kumt- 
mittal ein nngutritbter, im tiefsten und freiesten Sinne reli- 
giSa>aittlich wirkaanar Bindruok harvorgabiaoht werde 
aar Erbauung, sunSatattokaa und anrSraiahuBf dar 




Johann Bophiaa ülrleh Kalb, gaboraa aai 14 Juli 
17<i:J, ^^ulln des Baomwollenfabrikaataa Job Georg Koib, 
widmete sich nach sorttckgakigtea Sohn^ahren der Handlung 
aad «urd« ala Handhugs - Commis am 97. Aptfl 1812 in 

hic». t ; „Eluusig lar Versehwicpenhoit" aufgenommen, am 
7. Kovtimber in den iL, and am 21. Juni lÜlÜ in den 
m. Grad beflhdart Im Jahre 1880 trat er ala Theilhaber 

in ein Geschäft in Coburg- ein und wurde, behufs seiner 
Affiliation in der CD ^nutt für Wahrheil» Freundschaft und 
Baaht" in Caboiig mw Uaa. a ahranroU «ntlaaBan. Adit 



1 Ja I re «püti-r kehrto Br Sophian Kolb in seine Geburts- 
»tadt wieder zurück, um das väterliche Geschält zu iiber- 
neUuien, und tzat an 9&. BufL 18S8 dar ia Bayraath 
wieder bei. 

In derselben bekleidete er Ton 1829 — 18Sfi daa Amt 
des SecretairK; von 1835 — 1837 da» du« ilsirB v. St.; tob 
1837—1838 daa des Bednara; von 183U— 1844 daa daa 
Seoretairs, 

Hui dem durch fortwührenda Xcaakhclt veranlassten 
Abgange des damaligen Gniamatis, Br Dimer, wurde im 
Jahre 1844 Br Sophian Kolh ^nm Groeameiater der 

GroHsl J „zur Surine" gewühlt, und -•'taiid dicseul Amte bis 

1Ö49 vor, wo überhaurte Berul'sgeschälle und allzuweit eut- 
femte Wohnaag ihn den grossmeieterlieheii 'Haaunar nieder' 
legen liessen. Wälircnd seiner Hamuic rführung erklärt« wich 
die Grossem für die Aufuahmeiiihigkeit von Kichtchristen, 
Warden die Logaa „Carl nur Elntraobt" in Marnheim, »Leo- 
pold zur Treue" in Carlsrulin und „/.ur edleu AuBsicht" in 
PVciburg coustituirt, musslo aber auch die ■ ! „zum Mor- 
genatem* in Hof fltar mhend eufcliirt wardaa. 

Seine \ ier Söbni! traten alliuälig dem Bundo der FrMr 
bei und bukluideien theilweise in der i ' „Kleusis" die 
ersten Aemter, in der auch aein Sahwitfaraohii früher mahfo 
Jahre hindurch den 1. H. fuhrt«. 

Am 13. Uetbr. vor. J.s ging Br Kolb uach luagerom 
I aofamanliohen Leiden zum e. 0. ein. Die Brr der IZ^ und 
I eine grosse Zahl der Einwohner aeinar Vaterstadt erwieaea 

ihm die letzte Ehre. 
I „In weiten Kreisen" »prack der Geistliche am Grabe 
des Entschlufuuun — „linden sich lleraei^ die oun mit aaeh 
(den Angchbrigca) Traurigkeit habea. 

„Denn er hat aa TanatandaB, aiit der liebe aeinea eig^ 
nen Uenen» Heraen aa gawiaaaia, Fnandeohaft zu 8tifta% 
Treue an bewahren and au emgea. Ihr habt, wir Alle 
haben ihn mit ächmerzen verloreu. 

,4)arin aber ruht wohl der Grund eurer Traurigkeit 
dass dieear edle Heimgegangene, dieaea thenre Familien- 
Haupt euuh uuLTKui/lich , dann euch dei« Mittelpunkt eurea 
Famikulebens gleichsam verrückt, die luuheit der gemeia- 
aamen liebe, Yerehrang nnd ZnTerafoht dnrah aein Schei- 
den gelij^l int. Ihr werdet /war — denn auch dafür hat 
aeiae Liebe gesorgt — das von ihm hocbaulgerichtete Haue 
m Ehren eiltaltaa. Der Sagaa, den er doreh die Tfaatkraft 
seines Willens und Wirkens, durch da.'^ mächtig« Schaflen 
seines Geistes nicht blos über euch, sondern auch über dieae 
gaaae Vmgegamd nnd nnaihlige FamilieB gabraitat bat, wird 

fortwirken von Kind auf Kindehkind. Des BrotHchaffers 
äohne werden auch fürder sorgen, dass ehrliche Arbeil und 
rechtaehailan aa arwerbeadar Loha SeiaajgaB Hiadea aioht 
fehle i das Aeussere also, Sichtbare und Zeitliche wird sich 
ausgleichen und würdig lugen, aber dieses Vaterherz ist 
uneiaetriiA; der Geaaae aeiaar liebe iat dnroh niehta wie* 
derbrniglich : er selbst, wie er war, wiu er e» oft vor Fem- 
und iluchstehendeu war, wie und was er den^Armen, den 
Geriagea, nnd waa er vor Allem aaeh den SeiaaB war — 
t-r selbst ist so ganz darauf an^-ethan gewesen, dass aoin 
Scheiden wie ein Uisa, der nicht ausgefüllt, wie eine Wunde^, 
die nloiit gahaiU) wia ein Veilnat, der nie anavegBahaB wer- 
den kann, erscheint und da»« Jeder, der euer thränenerflill- 
t«8 Auge gewahrt, euch versteht, wenn ihr sagt: wo ist eu 
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„Ahtt mM ««trMtt Baste «mf Onnwr Vater «Mit 

unter BPinpn Mitbürgern hnrvnr aln Einer, dnm mehr pn- 
. luDgen, deno vielen Uutend Anderen? Hat er nicht, von 
a a li w a dnB laSogm anagahawi, Grmdlagw gwneht^'Warlra 
ausgerichtet, Scpiunpon ^'Mchafft, die »eines Namen» Gc- 
dÄchniBB ehren werden mehr als ein ^Uonnment von Stein 
mi ■rt^ Eat ar liekt tn aalMm Eaiiaa aliien Taaipal daa 

Friadenn, doutacher Gastlichkeit und traulichen Biedcruinns 
angerichtet, in welchen Jeder mit Freuden eintrat und au» 
yniUkim lader mit Achtung sohied? lat ihm akfat da« sel- 
tene Glii« k 711 Thfiil f^ewonien , «eine fiinf Sohne nicht blOH 
bei «einem Scheidou wühl versorgt , Huadern auch in Ehren 
gehalten an sehen im Kreise ihrer Uitburger? Ich rechne 
n&rolich «einer Tochter Mann zn diesen fünf Söhnen, dieweil 
beide sich liebten wie Vater und Bohn, und die vier BrUdcr 
in ihm den fünften Bnider von je erkannten und mit ihm 
wie Sin Hen and Eise Seele lind. War sein Eheleben, 
im Bunde mit einer geistTotlen, frommen , Tor drei Jahren 
Ton ans an dieser Stätte bewt>inii3u Gattin, trotz schwerer 
Gfiaehinha nod jahieUuigar Irttbaal, ihm aieht eine Segens- 
qneUa od ate rriofa« Vöidenng eainea tewendigen Hen- 
■chen? Yennoohte er nicht, da ihm nelbttt in seiner »chmer/.- 
Kohan Ibaalthait der JbHtoie Kaloh dea IiaideiM gereicht 
«aide, aioli m mna md lUMran Aagen ao ttt bewKbren, 
dsia die Lieb« und Achtung, die wir vun j<'lior gegen ihn 
gahagt^ noch nm seines ohiiatliolMn Baldersinnes and seiner 
Stgabong wiHa« in das Hern aiek snr bleßMidaa Terehrmig 

•eines innem WerllieH in uns Kt<!igertu? Trup nicht M:\n 
Aageaioht im Tode jenen edlen Friedenaang, der den Ueber- 
«ted« Gottaa aigaa an aam ftagki Sk M an* gmriaa 
MUB OatrofttüCln ^nind- und Treiidenreiche Umache genug 
voriMHldan und es darf eine Familie selbat am schmeralicben 
Sebridatag aicih n dam: I«ba dm Ham, «naai» «Bd 
vcrgiss nidit, waa er ihai od ima Chitaa gathaa bat, ver- 
einen. — 

JM dB, «bauw Mn». VMgaHabter nd Vlelbe- 

weintor, ruhe in Frieden! Viele tausend Spindeln hast du 
in Bewegung gesetat: deine Spindel ist abgelaufen. Xeine 
Snhe nnd keiae Baat baat da dir gagtent aen Framnen 
del!;«>i Hätiisos ond deiner Mitbürger: deine PilgrimKchaft 
hat ein Ende. Dein Segen bleibt. Deiner Liebe 8pur i«t 
naTerlösohlicli. Um dieser Liebe deines Henens willen falle 
dir dein Loos auf s Liebliche ia der aaUgw fifrigfcatt. IWede, 
Eiieda aai mit Dir! Amen." — 




L 

flkt der FrMiOrden heute noch eine zeitgenuaBe 

BedeutungV Ein Votum von G. Fr. Schlatter. UaBD- 
beim, Selbstverl., 18«1. 8. 16 8. 4Ngr. 

Ib der wiaaeaachaftücheB Welt, — darttber kann kein 
gw tfM baneabaB, — bat aar derjenige die Beftigniaa, ate 

Crtheil über eine Sache, „ein Votum" ;i(v/i)i.'eb<n , walolwr 
die 8«ehe (mehr oder minder) genau kennt; wer abaahlt 
aiabte davon TB w Iib l und demroeb darüber artheiH ond 

»chr«iKt, macht sich einer uTirer7.flihliohen Anmaassunc: schul- 
dig, la dieaam Falle befindet aiah Uetr Boblatter, wie 



BobteBgawerlb ar im üabrigaa a«ah aeh ong. Br redet 

über die FrMrei und den FrMrBd, wie ein ABC-Schütz über 
den Geist und die Gesetze der Sprachen, wie ein Blinder 
ttber die larbea. Daaiit meiaaB «br aber haiaeatraga die 
UnkenntnisH den Verf.», sofern er kein Mitglied des Bundes, 
kein Eingeweihter ist, sondern vielmehr jene Unwiasanheit, 
welche ans dem Toll|gaB Maagal aa XeBBtidaa dar ia die 
Sache oinschiagendeTi Literatur hervorgeht- Wenn Herr 
Schlatter auch nur jene Schriften gekannt hätte, welche 
das von ihm unberechtigt abgagebaae VolBlB dflivb Grttade 
tu unterstütxen sncbten und wussten, so würde er gewiss 
sein Sehnlichen neben jenen besseren für völlig iiberHüHitig 
gl bullen haben. 

jfüaber den Band der freien Maurer sind allerdings hier 
und dB noch manche irrige Ansiohten im Umlauf; wir glau- 
ben aber, es sei nunmehr die Zelt gakooBBeB, wo jeder 
wahrhaft Gebildete aiob dieaer Ansichten zu schämen hat, 
■umal jcut, wo ein an Mea Qalegenheit geboten int, sich 
in den „licden über FrMiei an denkende Nichtmaurei" 
(2. AuA. Leipzig, H. Lufpe) über Weaea sad Form, Znl 
nnd Anfj^ba der Mrei den Hibaraa ib «Btoni(ibteB<* — ae 
sprachen wir im- iruliir aus*) nnd dies wiederholen wir 
auch dem genannten üm. Vert gegenüber, den* die ■aaiar. 
liteiatBr «barbaap^ aameatlieb aber dte dar letataa 10 Ahn 
eine terra incognita zn »ein scbciut. 

üaa vorstehende Sohriftohen enthält ttberdiea «aalg 
Bigaaaa; dm gaaae EtehiteBg ist Br H. Ben aad Br Heora 
entnommen und die Hälfte deHnelbea eatblU eis VMmQ TBa 
C. D. T. Buttel über den Bund. 

Hiair Seblatter ist faaa ei^Uiober Gagaer dea Bde, 
dessen Zwecke er b;li,f.-t tt-A deren Glieder er achtet, kuh- 
dem er meint nur, derselbe soll jetzt an die Ueffentüchkeit 

SrehuimniSK, d. i. dem, was in der HZ] getrieben wird, scheiat 
er sehr kindische VorsteliuageB au haben, mindestens weise 
er aieht, daaa dte MM aiabto ah flnhrfmBlaa bewabrt aad 
bewahren mus», als ihren Culto», ihr CeremonieL — Es 
lohnt sich nicht der Mühe, näher auf so nicbtosageada AU- 
gemetnbeiten einaagabeB; aar «han fititbam «aUea wir aaeb 
hervorheben. Am Sehlasso nämlich beisst es, es sei eine 
beachtennwerthe Erscheinung, dass „fast nur noch in 
Deutschland FrMrLogea aagebroffen nardea*. BerrSobL 
weiss demnach niofat, dass England mit neincn ColenieB 
allein über lOOO Logen, FranJtreich, Holland, Belgien, Schwe- 
den, Dännemark etc. ebenfalls über 1000 Logen aad (hna 
in Amerika iUier 900^ Mr tebaal — 8i taefliaaea, pUo- 
pbas fliaaaiaaaal 



n. 

ABtrÜa. Tttschenbuch für FrMr auf daa labf 1861. Her- 
aosgeg. von Aug Wilh. Mttller. 22.Jabif. UitBrBeeb- 
stein's Portrait. 12. ZVIB.8B7 8. SoadaiBbaaaeB, 1880. 

A EupeL Thlr. 1. — 

Der dieaJKhnge, ebeaeo oadimg- wie gehaltreiche Jahr^ 
gang der „Astria", die wir allen Logen und Brn, namentliob 
df Ii jimgeren wiederholt auf's Wärmste empfehlan, ist den 
in den e. 0. eiagag. flrttherea Mitbeiaasgeber Br Bech!<tein 
gawidaut, deaaea lortralt flm aaeb aiert. Der Erinnerung 

*) la «» Vsmd« la Jasdsl's «BsMl «ir «s MfltaMsr' «Ia 
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•a die«en trefflichen und reiohb«gtbten Br iat MWdd die 
SinldtaBg ,jBohkf und Tod", na Gedieht t«b Br GfnEn 
Breesler, wie mhA die tob Br HBller TaiAeste Lebens- 

Bkizze (8. 273 ff.) gewidmet, welche indc^is vorlaufig nur 
MHn inafleree Leben und nein Wirken w»iierb«ib des Bda 
belumdelt, «ihrend «ein mavrer. Wirken im nSohsten Jahrg. 
Ibigen Koll. 

Den InliaU dea vorliegenden Jahrg.« bilden unter den 
bäumten übHdien Bnbriken Zefehnongein von den Br9deni 
PnakllSnel in Glauchau, Brenfiler auf I.au>^k(!, M:irot in 
DttMeldor^ Flieninger in Stuttgart, v. Kölle, dem verew. 
MMr T.Sb der a .n d. 8 Cadun* in StalHrvt^ Weaoh« L 
o, TÜL in Birkenfeld, Mejar In Goslar, Walther und Steg- 
lieh in Oreodaa, Glöklar in Ladwigsburg, Habn und 
Keeh in Mahiiagen, Zetta ia Oaiabnif, A. 0ehl«nbaeh 
und Müller V. d.Werra in Coburg, Baak, Beyer, Fat- 
Bohe und Ueaaler. 

Ba vürde oaa m mit lUirea, wolUea'wir alle Arbei- 

tn nSher besprechea; wir komu n die» um »o mülir nnler- 
Inaai^ da die Veifiueer der^ulboo l'a»C ohne Auünahmo mehr 
oder minder der geaanunten MrWelt bekannt sind. Wir 
wollen nur auf die Beschreibung eines in Siilzungon abge- 
halteneo Legenfcsteg verweisen, da eine derartige Feier in 
Dantaehland immerhin mit zu den sultcnon gobSrt. Ferner 
können wir nicht umhin, an bemerken, das« wir in dem 
schönen, warmen und erhebenden Vortrage von Br Marot 
in Dilasoldorf eine Bezugnalime auf das Gesetzbuch der 
GroasCZI, auf das allgemeine Bundesgeseta fmd avf die Idee 
der Mrai ungern Termisst haben. „Wir wellen banen am 
Tempel der ünmanität" ruft er aus und dieser Ruf findet 
Wiederhau in unser AUer UeneB. Aber — fragen wir, sind 
hioa jene Mäaaar Oäog, an diaaem Tempel mitsnbanon, 
die da nifen: „Chri-slus ist ua»or Meinter" und nicht auch 
jene Gutaa und Edlen, welche noch weiter und hoher grei- 
fbn und rufen: „Gott, der gr. & a. W., iat nnaer Meister?" 
Und Bind allein junu Chrii>Uin , welche »o heissen und im 
Besitz eines Taul'acbeins sind, oder sind anoh jene Christen, 
wekbe ohristlicbe G.eainnnngen hegea nnd in G-eiste 
des Christenthums lebHu und bandelu, übschon sie dem 
Bekenntnisse nach einer anderen Üeligionügenossenschaft an- 
gehören} Abgeaehea davon, daae ohiae die Uee dar Allga- 
nieinheit. unser Bund durchaus kein berechtigtes Dascnn hat, 
und völlig überflüssig ist, «olite sich jeder Mr und jede ain- 
aeba [ZI klar bawnaat wardea,. daaa e» «eUaalilhüi aar 
Ein allgemeines Bundesgesotz gibt, nüiulirh diu „Alton 
jmiohten", dass sich dereiust alle deutlichen Ljgen (und 
Gfeaalegen) an ihrer AneriMaamif TCrpdiehtet habea, und 
daaa aa uniser Aller heilige Aufgabe ist, die einzelnen Bun- 
daagGader (Logen und Urosslogen) wieder auf diu eiuxig 
reehtlieha, Uatoviidw nad |rinoipielle Graadlage sarOek- 
«ufuhrcn. „Im Princip bilde der Bund eine festgcschlosscnu 
i^inheit", sagte jüngst Br äeydel, und "wir hümiucn iluu 
YoUkenuBaa b^ Diüe Biaheit das Priaeipa gehört zu den 
not h wendigen Stücken; denn ri kann nur Einen Bund 
der Bunde geben und ,4n allen nuibwendtgen Stücken" — 
angt Aagaatinaa „mnas Einheit, in den zweifelhaften 
Freiheit, in allen aber Verträglichkeit stattfinden". Die 
hier erörterte Frage ist eingebnud behandelt nnd am ent- 
aoUad«natan betont ia einem Vortrage von Br Wi:h< hc III. 
in Hirkciit'fld, einer i^"!, w.-li h.^ schon 1840 in ihrem ßund- 
schrciben die Uoünuug ftu»g«»prochun , „dass wohl die Xiäi 



nicht fem sei, wo keine CU Deutschlands abgehalten sein 
warda, einea fraian Mann tob Ehre nad Bechtaohafienhei^ 
dnreh waa für ein Glanbenahaikanntaiaa er aieh aadi aalar> 

scheide, in den Bund aufzunehmen." Br Wesche nun sagt 
(S. 166), die Frage, in welcher Beaiehnng die Mrei anr Bi^ 
ligion stehe, sei a. A. aeeh deshalb wichtig, 

„weil ihro Auflegung dio Anschaan^g eines Maurers 
Ton seiner k £. wesentlich bediqgt, — weit Da an 
der riehtigen oder Maohen Beantwortong daraallian 
crkeunen kannst, ob der Bruder, der Dich mit Z, Gr. 
und W. begrÜBst, ein wahrer Mr ist — ob niohik*' 
Obwohl im Grande mit Br W. a hwarah mdea, mBehtea 
wir doch ni< !it gerade jedes Wort taa üun unttTuchrcibcn, 
und wir sind der Meinung, dass er etwaa über das rechte 
Maaa^ Uaaaagegaagen , waaa er die Tei^diger der Ana- 
idllieeslichkeit gagaa ITichtchristcn (also doch wnhl uns 
prenseiscbe Brr nad dia zu Darmstadt gehörigen, sofern wir 
und sie die verhehrtea Anaiehtaa der Oroaelogaa theOae) 
— „falsche Brüder", „Egoisten" (S. 1<»H) nennt, die die 
Humanität „als erborgten Schild gebrauchen, um die An- 
gritTu der Feinde abzuwehren". Die übemns scharfe Spnoh^ 
die Br W. auf 8. 1Ü9 u. 170 nicht mit Unrecht führt, wird 
gerechtfertigt durch Erzählung vn)v» luurkwürdigon Falls, 
wo ein S. von einer i i vorgeschlagen wurde und die Büig- 
schall erhielt, nachher aber beim Joh.feste von derselben 
CD, die für ihn einstimmig gebürgt, (als Deputirter der 
Birkenfelder CD ! !) zurückgewiesen wurde. ffidttandaiB 
iat ea hentantago; fast albnooatlich werden von nnseraa 
prenaaiadhen Logen jüdische S. auswSrtigen Or. auTa 
Wiirmste umpiohlen, ja sie konitncii » li^ar mit auf die Caa- 
didatentafel, aber auf ihre Empfehlung hin aaawirte aa%a- 
nommen, wiid dan nanain Bra, die maa bei Tafel ttbaRUea 
mit leben laust, verweigert, bei uns als pemument Bes. ein- 
zutreten oder sich afiBlüren zu lassen. Brüder sind ei^ Brü- 
der aofien ea sinn nnd — walehe Logik < — ' Brtdir kCa- 
nen in < ir< r ^- u v. i :j Pkauaaaaa nii^ aiSlfirt wacdanlil 
Doch genug hiervon. — 

Da iat ea ioA angenehmer, statt des nnerqoieklkhaD 

realen — das ideale rmtil Jts MiHiinkidH ins Auge zu 
fassen und sich der bchönheit zuzuwenden, welche — wie 
Br Faakhinal (8. 80) aagt — ,4a dem Gedaakaa aad 
Gefiihla der Einheit erblüht, eine rechte Jobannesblnme 
Toa wuaderbarem, sauberischem Glanz und Duli." Der er- 
wihate Br kattpit mit seüiem Thana aa die aAahdgarZait 
neuerdings und stürker bemerkbar gewnrtlenen Einheits- 
bestrebungen an, indem er (S. 31) fortfalirt: „Wie unter 
dea VäUtem daa BedSrihiea «ad daa Verlaagea naeh Biahaü 
laut und mächtig geworden i^t, ko auch unter deu Mm. 
Ein uiaurer. CungreHs wird von begeisterten PncHtern des 
maurer. EinheitHgcUankens gefordert, auf welchem die For- 
men, Einrichtungen und Verfaasnngen, die Lehren, die Grund- 
sätze, die Aufgaben, die praktischen ätreboziole der Alrci 
gcpnitl und gesiditet, gerafaiigt nad wnhaitHfih Ih a t gea t al l t 
werden sollen." 

„O, meine Brr, wer von uns empfände nicht im tiefstaa 
Herzen den Wiederhall dieser Balii, wer nicht den heiaaa« 
Wunschj daea eie von einem gesegneten Erfolge mochten 
begleitet eein!" n. a. w. Als Bedingungen, von welchen 
das Gelingen dieser Be«trebuogen abhängig ist, werden be- 
zeichnet: a) weises Maasshalten in dem Verlangen nach Ein- 
heiti b) Wahrheit, namanilich die geaohiohtliohe Wahr- 
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baH; e) ihtliolK YnStuit dar llitwirkmdaB , IMhait wa | Wit «ttOMihtn, dan am dn bMprodMMO 7ihrg»ag 

Kit>:>lkeit, Hen-KchAiirht, überhaupt von S«1))Ht»ucht; d) Nimr 1 BeltMt tv Band MlmaK nnd dnrehgttai wSg», 

nod fe«t«r Wille und wahrbaft brüderl. Liebe. j ^ BrX. 



Feuilleton. 



Bolgiea. — Die GrowiZD „B«y«l-York «. Tt." in Berlin 
und daa^nSopcime Cenaeil da S«]|mna" abd su einander in 
gatreten dmdi Hantallang gegenaeitiger 



fiorliu. -- - Dio OroMC Nrtt.-Mut(or[Z_T „zu den 3 Wcltk" 
iuit dem hochw.Bteu (jroMmstr dir (irutsLID „Iloyal- York z. 
Fr.", Br Prinz Wilhelm von Duden, die letztgenannte 
GroasCD dem Ur Kuschy, Secr. der 1 I „Victoria zu den 
3 g. Th." in Graudenz, die Ehrenmitgliedschaft crtheilt. 

Gleich andern Oronlosan wird aooh dia 1 
X. Vt." künftig manrer. CaTtifiaata in dec 



Brannschweig, 27. Jan. — Wie gewöhnlich wShrend 
ilt r Messe, war am 26. d. M. in der i I „Karl zur aekrön- 
len Suule" eine .\rheit angesetzt, um den bes. Uni Uulegcn- 
liiit zu geben , siili dem Lichte /u nüüern. lutur Leitung 
deg hochw. MBtr» v. St., Bruder Oberhey, und unter A^ai- 
biL'uz des huthw. KhrcomBtrs, Br Lnehmunn, fand die Affi- 
liation eines Bn statt, Oeraclben folgte ein Vortrag von Br 
Schulz ana Holsmiadaa ttbar die Pfliahten der Sattw^iriiAing 
aiaaa jadao Br Iba, an dao der hochw. Ibtrv. St einen 
faMbat gadiesenao Tortiag fitjer Zwaek und Ursprung des 
lliflnaoa knüpfte; er hob namentlich hervor, dass der Geist 
der llrei überall derselbe sei, mögen die i^ysteme, mich denen 
die Terschiedenon Logen arbeiten »o verschieden sein wie sie 
wollen. Der Vortruic. rocht der Bedeutung de» Tages , der 
besonders den lks. j,'ul;, uiüjcnies.'.L'ii, tiuKjhtL' uiucn ulli'rseit.« 
bofriodigcudcu Eindruck und gowi.-is nahm jeder der Anwe- 
senden eines bleibenden Theil davon mit in die Heimath. 
Zorn Schluaa leigto dar hoohw. Ehrenmatr daa Eraahainan dea 
ersten Haftaa dar „Oaaahialita dar ftanHumni'* Ten Br 1. 0. 
Vindal aa. 

Ab dar daranf fblgeoden TMblCS betheiligte aidi die 

Ifahnahl der Tielen Anwesenden, ernste und heitere Vorträge 
würzten das Mahl , die lieben Brr der genannton I I boten 
Alles auf, ihren ßrr (tasten einen niiiuriT. fihiiniin Abfnil zu 
baiaiten. für den wir uns gedrungen fühlen, hier unsim lliink 
sprechen. 

Einen von Br Stelter ana SlberfiBld gebraehten Uruss 
wir ia der ■üaiiataD Hr. folgea. 



Hnntington. — Am 28. JTaa. wurde in der .,8oentaa 
(9. 611) in Hnntington der Br Herzog von Man- 
ehester als M»tr v. St. installirt (An Mitgliedern von hohem 
Bange fehlt es den engl. Logen nicht, aber allen Anseigen 

L) 



Karlsfeld, den 37. Jan. — Abermtüs haben wir eines 
Actes edelster MeaaohenirenndHohkeit zu gedenken. Durch 
Harm Oericbtaaaidaaiu Biaanbeiaa ia Bibaoateck hat «in 

aaaii fltaodee* nnd BatlgifloauBtaneUad« keo- 
nenden Geeelliehaft" unsem OrtaameB dia Smnme Ton 40 

Thlm z'.ipiewendct. Aehnliche Spenden sind aucli anderen 
Armtmbezixkea dea geoaoaten lieiichtaamtes übermittelt wor- 



; den. Der edle Geber darf einea Gettealohnea aioh getrösten. 
Die Oaba koomit übrigaBa raelit • tempo. Nur aoch wenige 
Tage werden dia ArbnteB oit daa Ikaaldiliara eabaitaa. 

(Dreadaer Joura.) 

(Br Eisenbeis», Mitgl. der dl „Apollo", ein aabr 

thiitiger, treuer Br, int dtn Mit;;'.iijdLTn seiner I I als lang- 
jähriger Secretär derselben in bleibendem Andenken.) 



Zürich. — Ein in Nr. 2 des lauf. Jahrg.» d. ZeitMllrift 
enthaltener Aufsatz, Überschrieben , .Zürich" und 
net „Br Seh.", nöthigt theils zu einer kurzen 
theila m dar JkkUnug, daaa die ia dsnaalbea 
aea Aanihtaa aaeh uSatm «igeoea GeatindniaB Uaae die- 
jenigen doe Br Sch. sind, und kdaeawegs weder tob der 
hies. , noeh von den anderen sohweizerischen Logen getheilt 
werden. 

Vorerst ist das Urtheii über den Temple l'uit|uo in Genf 
ein einseitiges. Was Br Sch. von dic-ir lijuh. weiss, stützt 
sich nicht auf eigene Anschauung odtir sorglaltige Prüfung, 
Bondem auf Bcrichter»tattung von dieser neuen f I wonig 
günstiger Säle. So viel wenigatena iat durch die Gründung 
des T. ü. taweaoaa, daaa ia demBalben aeim Genfer Logen, 
die biahar nater dar. Obedieaa dea Or.Or. m Ihaakreieb 
■taadea, veraiaigt oad aatar dia Aatorütt der Qnmld 
Alpin» getreten sind. 

Die letztere steht in von denen anderer Gr.Or. gans ver- 
lichicdeni n VerhUltniiisen , ihre Wirksamkeit muss daher auch 
narh einem anderen Mua.'iBStah bemeüsen wonlen. Der schwei- 
zeri.sehe l»getivcrein ist eine Verbindung von freien Logen 
mit Beibehaltung ihrer iudividuellen Eigeuthumlichkeit; die 
Ixigen arbeiten nach verschiedenen Ritualien verschiedener 
SystaoM; Oroaimatr und Vervaltunginth hoben in litoeller 
Beaie ban g atehta bb gabietaa, aad dar Or.Or. weehaalt ia 
Ulm aad Fanoaaa alle 6 Jahre. Vm ia diaaer- Waiaa war 
dar Zweek der Tereinigung der eebwdsariaeheB Logen nater 
einer natioaalaa. Oberbehörde za erreichen. Mehr wurde aber 
auch bei der Gründung der .\lpina nicht heabaichtigt , und 
eine grössere Macht der Oturbehordf /.u pehen, liige auch 
jetzt noch nicht im Willen der Scliw. I Aigen. Trotz dieser 
\uu derjenigen anderer Gr.Or. verschiedenen Organisation hat 
dennoch die Schw. GroasCZI sowohl auf dem Gebiete der 
VoUfhiitigkeit, ela auf demj onigen der Milderung politischer 
G^eniätze nicht wenig geleiatat^ waa übrige Br Seh. oiobt 
unbekannt ict. 

Die Vereinigaag Ten I/ogen denlaeiber aad ftaasSaiaeber 
Zunge iat allerdiBga adiwierig , aber ketoeawega tnnnCgUoli, 

wie Br Sch. meint Die Erfalinnig hat das zur Geaiiga be- 
wiesen, und e» i.it ja dic-'ilbc Verbindung, wie sie zwischen 
den Kantonen der Schweiz zum Theil schuii seit .Tabumler- 
ten besteht. Wenn sie aber auf politischem Gebirtr mi:.,'lic.h 
iat, aa anHS aia aoeh \-ivl eher erreichbar ifeiu in ih r MreL 
Im Kaaea der d] „M. o. L." in Zürich 
Br Preudweiler, Hatr t. fit 

•) Wn h.il'i}:i (Sitte KrwiHtrtiiij! »i.rau»sf «rhf ii ; Hrr Arlikr" Hr« Br 
Scb. MI loa uo« erst dson und ia ouldcrer Fotm um Abdraci gcisnit, 
als wir 4m br Tait tarhsr aesirs Btdialaa tandiMskM, 

Die lad. 
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m WaUrabu« dm 30. Jin. 1861. 



Breundin, die auf meine Bitto, 

Sich schon oft mir gern ^«'"^t) 
Führe mich mit onutum Schritte 

Heute auf der Weisheit Pfad, 
Leihe Stitrko meinen Worten, 

Und der Scliönhuit Harnioaio 
Qib jatat mmiwa Liodi AomudM, 

HkomiMlM FMne! 

Bpna' ta allea JnbeHSnen 



Doppelt 



Saiten 



Auth Latomis will krönen 

Kineu «chon gekrönten 
Einem Arzt in Silberhaaren 

Zahlen auch mil Maurürpold 
Für dea Sioaitt von fünfzig Jahren 
' BaiehUdi din gaveefatan Bold. 

Doppelt irnr §tSa kugw Laim 
An Gefahr nd IßllM nich. 

Doppelt irnlt eehi ftmrig Sfrebea 

Z« cit ri Wiltf:; .stctn /ugloich. 
Jetzt äiun, auf der letzten Stifge, 

Nuhp drr Unsterblichkeit, 
Schmückt er lioh sum letzten Siege, 

Hilft ar uf dn latitn StnH. 



Für die McuBchheit Alle« vagen. 

Ob TOB fem raeb diiat dar Tod; 
VUr dio Henaehliolt All« tagen, 

Fremden Xuimner , fi^mde Noth ; 
Eigne Leiden gern verschmerzen, 

Ob Rfkriinkt, dofh stille sein — 
Kann mit Uebeawarmcm Uenen 

Arxt and Mmuor nv albia. 



Doppelweson, 
TVeibt es Oia, ia der Natur 
neiasig übersll zu leeen 

Binoa Moiatara Spnaho wa; 
Ib dea Blvtea iuMm Konw 

doB SeUipdna 8p«t, 



Ifi* im Flufheamaor dar Ateno 



Hoch in den geweihten H:indaa 

Er die Doppelfuckel hält, 
Leben überall ^u Bpeudcu, 

Licht zu Beuden in die Welt. 
Und wenn tings mit Fiuttemissen 

PUtztioh sieh der Wog umatiillt. 
Da bringt Glaube neues Wissen, 

Ordnet Glaube neu daa FeUL 



Arzt und Muuror eng im BundO| 

Tag für Tag gedimkensuhuur, 
Machen früh und spät die Runde 

Hei sich und im Kreis' umher ; • 
Tragen in dem i'ig'nen Herzen, • 

Ach, M manchen rohen Stein, 
ngan ihn mit .Surg' und Sobmeiaaa, 

Aeb, oft aehleehs behauaa oia. 



le beten in der Stille 
Oft zu einem WelteDlierm: 
„Meister! ist us noch Dciu Wille, 

Sei die Hülfe nicht zu fern)" 
Endlich, wenn zu der Vollendung 

Baidar Seele aofwürto ateigt, 
Wild an floUaaB dar DoppolMftdtt»g 



D'rum des WeltenmeisterB Segen, 

Heil dem Mann, der fünfzig Jahr, 
Acli, auch auf den rauh'stcn Wegen 

Arzt und Maurer immer war! 
Heisaen Donk von allen Brttdem 

FHr daa Vorbild, daa ar adhnf, 
Himl^ üm mit dos baatai 

Mit den aohCnataa Sbrearof! 

Einst, wenn ohne Furcht und 

Vor des Bichters Majestät, 
Hoo« Atbeit an empfangen 
Er am nenen Baue «tab^ 
Du dann wieder ihm soc WeQio 
T8b' ib alter Malodio, 

dor ffiBBol ftOBO^ 
1 



Halferuf! 

■ 

Hochw. St. Jah.Logao! 
HMinr., «ilidice «. goL Bnrl 

Wer bald gibt, gibt doppelt! 
Bareh die Torjiihrige Jßnemto vnaoreB flut einzigen Peldbauproduct« , der Kartoffsl, lOWoM, ala toob dwdi die 

andauernde Stnekurf; der flischafte, iinnieiLtli: h in HilritT d.jr (Iiis- u: d Hiil.ifahrikation , sind die Bewohner unser Wald- 
gemeinden zum pre-aeu Tiicil in die druikend^tu i-ini: versil/.t und b.eibt im-besoudürc den Verf>chiimtcron oft nur die Wahl 
zwischen dem (jeniiss uidit hergebrai htrr, ekelhafter Nuhrungsmittcl oder fürchterlichem Hiii;ser. AiiRcaicht«) nolohen Elends 
cruehteu e» uuttrüeiehuete Brr uls .Miiurrrptlieht , dem grossen Brlldc dieses zur brüderl. Keuutnissnalimc zu bringen, re^p. 
dio Brr zu bruderl. Mithundreielmnr; /u Teranlassen. Uaben, auch dio kleinsten, werden mit brüderl. Dunk von dem unter- 
zeiehnoteu Comit^, zu Händen der Br Bösemann & Victor Breitel, oder auch von der g. u. v. R».. Jnh.i i ,4£tnat für 
Wabrh., Frcundsch. o. Recht" im Gr. Coburg gern cntgegengaunmB vad aoeb DttiftiiMt und Wüldo TarOMOt Ullgo daa 
Bado aolcher Lixge ein erträgliches sein. Om ^ai£ Gott! 

Unter dem Unias der Ueweihtea Das Comit4$ 

Pr, A Beaemann, Lohrer in Igel »hieb bei Wallondorf (Ib&lIllgIB)» 
H. Wiegand, Hchultheiss in Neubaus bei Wullcndorf, 
Victor DreMOl, Kaufmann in Limbach bei Eisfeld, 
O.Onaaol, Fabrikboaitaer ia Alabaob bei Biafeld, 
ia Soboibo bei Biafold. 



VMaatoettiicbsr lU4acl*iir: Br 0. Bsr. — Coiiiiriisiiwis-Vcrlsg fan '. 
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Leipsig, den 23. Februar 1861. 



IV. Jahrg. 



Von dt „BauhBtt«" «rwihetol wiVchnillkb 1 Kunncr, 1 Bogmi iUrk. Üi« „BänhUtt»" kaua Ton »U«ii BrUdtni m d«m »iertoüttfl'ek«» Pr«nain»r»«»ii«- 
pralM TOB IB Vgt. am M Kr. iMd. d«r«k d«n Bnebkaad«! •«•«onwi wtrdaa. 

" Vtht dn'wntli.lcnltr F^JUnH toi I.«t>en tat^<»Br Ilir.rk -"^n»d«nkr,i rtn«Tn iSr «V VtreHlmr »«»»r r.u,aini>i«.l.ll«ft. - «n MrJiibill«». -■ 

OMfeMM 4« AbmUuw. 4«r I^rni >« Alu> mt u 4i« OrM^Cli t Hntr. V«. ür_».. .. r. - UinrwUth* Hwprcrbiin»« . Kl. i.e.olilrl,t, 4er FrMr-l 1» 



BabMUUd. — Pc«IM«ion; 
— BlMwMkMl. 



B^i. - Cfharr - ClriMi.I«n. - Tl..» - Om« » .»le 0 :.K.n ,. »Ar HliUr" «i»Jk»l r,., Bf Kl. It. r - X.r B«pr»d«.| 



Veber den Werth, den die FrMrei im 
Leben hat 

Von 

* Bf Dr. 1-ririwb )■ Binfrii. 

Man mu«« vielfeeh iie)b«t von Bm, denen iicht mauror. 
Wirken nfoht «noliloe»en int, oder die im Drange und Dran- 
g«ii des mat*riellen Leben« keinen rnhigen Angcnblick finden, 
die GeniltHe da« äelkt inaurer. Verkehr!« in Kich aafzonehroen, 
die Behauptung boren, die FrMroi habe kanen Wer^h, ni« 
»ei Schwärmerei, bemhe aaf Phantagiegebilden , ohne reelle 
Gmndla^e, eie biete keine Keenltato! 

Ich habe mir e« hente mm Vorwurfe gemacht , dies« 
irrigen Behtoptungon an wiederlegen, und Ihnen meine An- 
sichten über den Werth, welchem die FrMrei rnr"« Leben 
bat, in «iimr kurzen Zeichnnng rorr.nfnhr«n. 

Wean wir die Cmhüllung Ton dem Kerne der FrMrei 
wagnefamM; wean wir den Schwerpunkt des Institnte 
anfaocbea, warn» wir die Fülle der Symbole, mit der die 
FrMrei umkleidet ist, obstreifen ; wenn wir die mannigfachen, 
auf menachlicbt Vollendung, Veredhing und Sclbuterkennt- 
a/ta, auf hoLe Sittlichkeit und Idealität gericliteteii He«tre- 



bungeu, die ah ebenso viele Strahlen von einem Brennpunkte 
ausgehen, einen Augenblick bei Seite »etzen, wenn wir auf 
die ursprünglichu, der FrMrei zu tironde liegende Idee ein- 
gehen, »0 lä*s» »icli ihr Hanptr.wock in wenige, aber inhalt- 
reiohe Worte riisnmmenfanBen. Die FrMrei will ein Bund 
»ein von guten und treuen Männern, von Männern von 
Ehre nnd Rechtechaffen h«t , »ie will binden »okihe, die 
durch Verschiedenheit de» Lehennbernfu« nnd der Lebens- 
Rtellntkg goBondert nnd gelöal mnd, sie will verbinden und 
ver*iiiigen, Menschen, die «onet im I»ben gleichgültig 
an einander vorübergingen! Welch" hohe nnd achöne Auf- 
gabe dies« iRi, wird erst dem klar, der da« Bedürfni* des 
Anschlie»«en« an gleichgesinnte Menschen bat, and Derjenige, 
in dem dieser Dranir nnd dieses Bedürfitisa nicht lebeadig 
ist, der ist kein Xlaorer, wenn er scnnt dem Bde auch aua»«-- 
lich sein Leben lang angehört. Man mnas für die FrMrei 
etwas mitbringen, was «ich nicht erwarben läaat, 
sondern was dem Einzelnen innewohnen muss, näm- 
lich tiefes und inniges Freundscbafta-Bedürfnisa! 

E« gibt sonst brave nnd achtbare Menschen, die ihn- 
Lebenspflichten gehörig erfüllen, die aber gern allem und 
isolirt ihren Weg geben, und die nicbi da« Bedürfni»» haben, 
siih an gleichge«iniite Freunde anauscblieHson; 



für dt«*« 
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exietirt der Bond nicht; Tiir den aber, welcher ein warmes 
Hen für Frauadsohalt hat, und uch tob dam oft luhon 
nl an mdtrw&rtigkeitoB roiehai, fawItlmUdia ItVaa A- 
geatoMOB Itthlt, dem bietet dw Bnd oad Um ^3 räm 
Schate dw ninstea (renösso. 

Wi« ^it «in G«l«hrter den Aampnush flut: „Sage mir, 
was Du weisst, and ich will Dir ^ag^en, wat^ Du •^ehou 
kuinat" — M> möchte ich dam die Vorhalle betretenden JBr 
nmflnt JBmg» idr, «m Da Ar die POIni mitbringet, 
welche Gesinnungen Dich beseelen, und ich will Dir 
sagen, in wie weit aio Dich beglUcken kann." Du tliblat | 
Sieh Twetinnt «nd gedrückt, die Wnoht dn materieUeo 

Lebens lastet auf Dir, die niannlg'fachsten Sorgen und Blei- | 
gewichte meDschlichen Daeeins machen Dich trübe und zielien | 
DMi hwab! «rittet Da dann b eian Baad glaiehgadaatar | 
und gleichstrebender Freunde, so findest Da immer den 
Emen oder den Andern, der Dich verbtebt und sich liebe- i 
voll vanaakt «nd hineinlebt in Deine Stimmung nad in Od- 
uen 8eclenzu!>tand, Du fimlef't Trowt, Kath, Hülfe, und Du . 
fühlst Dich erleichtert uid gehoben. Und »tnd auch in der | 
t » nhn und mehr Brr, an denen Du kalt vorübergebst, 
immer findet sich Eiaar, iE dam Da Dich aympathatieoh hin- 
gezogen fühlst. 

Sie sehen, dasi ich die Grensen der fVMrat lehr enge | 
gaiogen habe, dass ich den Hatiptwerth darauf lege, das« 
die IZD Gelegenheit bietet, sich in wahrer Freundschaft an 
einander zu schliaaaaB Hir Denjenigen, welcher das Bedürf- \ 
niss dazu mitbringt, und dass diaa namanüioh fiir ein Alter | 
der Fall ist; in dem man gewöhnlich im Leben schon abge- { 
•chlossen hat, und t»ich »eltcn mehr mit jugendlicher Gefühls- 
wärme einem Freunde an die Brost wirtV Die Uebung der 
Tagend, der Cultus des Schönen und Edlen, die sittlich ei^ 
liehende Aufgabe der FrMrei, 4m Auegnng des WoblthKlig>- 
keitsainnes and die ilildannig von Mensohankid n. a. w., 
alle erhabenen Baatrahimgaia ttnd Aufgaben der Fklliai haben 
cwar aioon «nachitabaren Werth, lassen sich ahar Moh auf 
aadaram W«f» «ringen. Der inniga Ftaiudaohaftararfcehr, 
daa trona Znaammanhaltao ab Frannda, die sich brüderlich 
die Uabaade und helfende Hand r>.-iclieD, iüt mir jedoch 
■moMT ab daa höchste Ideal der aohtea Fkeimaarerai er- 
oobianan. 

Nehmen Sie nun hierzu, dasH die EiuzelLU nur ein 
Bing ist in der groesen Kette, die Uber den gansea Jird- 
kvaia varbreitat ist, nnd daaa, wohfai nna auch daa Schick' 
■al terachliigt, wir ohne .Schwierigkeit gleich wieder in eine 
TOn.glaichem Streben beseelte Verbindung treten können, 1 
and man naa allarort« «nd an Jedem Ptonkte der dvlliairtan I 
Welt mit offenem ller/en, niil Wohhvülleii ur.d Bruderliebe 
entgegentritt, dann haben Sie die grossartigen Kesultat«^ die 
dar Bend anstrebt, «nd die ihm unter den edelsten «od 
boäten Münuern ulier Nationen und Zuimu eine »o glän^cude 
Anerkennung und Theünaluue verschadi haben] Wir sehen 
ligliab alknrte a«M Legan antaka^ die llrai iat ttbar dan 

ganzen Krdkreis verbreitet, die Idee, die dem Bunde zu 
Grande liegt, muss demnach eine grosse Lebens- und Kat- 
wieklnagaOfti^ baaitBan, aonat irifadaa nicht ganda dia 
gubiidetstuD , kenntnissreiohsten und strebcamiten Alenüciien 
sich ihm anschlieasen, er muss ein Bedürl'niss erfüllen, das i 
)ada adlar aagdagto Vatar ia ihrar Braat tr%t; aa miaaaa 

in der FrXliei u r-[iriiii^l iclir B'-'d^igun^a-u liegen, die im 
gewwbnlieheu Leben »eltou oder uui äcbwmrigluut erfüllt | 



werden können, und gerade darin erblicke iaib dia Maalai 
Aaaaltate, die der Bund ftbazall liniert. 

So aufgefaKst. bietet er aneh den beglückenden «ad 

ausgleichenden Gegensatz zum materiellen Leben und rer- 
mehrt und rercdelt die erlaubten Freuden dee DaaeinB. 

Vaa aU' im taascbisdsa MO», 

Wer hsirls MmI M alr asst 
Wer ilski ab Mataid asiA snr Ssüs 

Itad (M|t ab bis sott Inslin Bsut 
Oe, «s de sHs Wssta MItal, 

D«r FrtnnJichirt Ulm*, iirl* Hisd, 
Det Lehens Bürde liebend II f lest. 

Du, du ich rnUie suciil' and limi 



Gedanken einen Bnidni Uber die Vere<Uung 

Arbeiten wir, wenn wir in geöffneter gesetzmiissig 
veraammalt dad, vann daa Bllonl, die InatnetionaB vai^ 

lesen werilen)' 

Das :;ialut wie das Uitual nennt die» Arbeit; i«t es 
aber die gaaaa Arbeite Oder gehört zu dieser noch mehr? 

Das btatut sagt: „Die erste und ernsteste Arbeit ainna 
jeden Fr^drs sei auf sein eigenes Innerv gerichtet" und oft 
wird in dan Inatraotionen darauf hingewiesen, dass nicht in 
den Formen, so werthToll, bedeatongsreioh und nothwandig 
■tiu auch sind, allein die echte k. TL begründet sei, aoadan 
da»s ihr Waaan aia tialbraa, mnarUabaa,^ «ieht aiokfbaNa^ 
noch hörbares sei. 

Begnügt sich die Banbiitte mit diesem Cnltaa daa Wor- 
tes nnd der Form, so wird sie Tielleicht noch Terainzeltes 
Gnte wirken bei empfänglichen Oemütham, aber ala Ge- 
aammthait wird sie dem Mecbanismas daa Formondianatea 
verfallen, lU gaistige Gesammtheit todt sein. 

In nnaeren Zeitschriften finden aich hinflg Klagen Uber 
solch* ein geistiges Abatnben, nnd m demaalben abin- 
helfen, wird hier Stiftung ron Wohlthütigkeits - Anstalten, 
dort eine Kangaataltnng dar gaaaan fiondeafonn Torge- 
schlagen. 

Beideo uitUBraoht! Wohlthun iat eine unserer FIlich- 
ten, aber dar Bond darf nicht ia «ina WoblthätigkeiUanstalt 
aufgehen, die eben eo gat tob iffgadi efaiar nl%itean oder 
politischen Gemeinschaft ausgehen könnte. Noch verwerf- 
licher aber wäre eine aanarnngaaUohtige Zertrümmerung def 
Ordensfbnn. Was an dieeer Tardtat, rereohwindet gaut 

aliuiülig von M-U]--'. .;'■-■), abe;- wa^s Gutes, Schiine^, Wahres in 
ihr liegt, daran werden noch unserer Enkel ülnkel su ler- 
nen beben. 

Aber diese Form mu»5 nicht eine taute, seelenlose sein. 
Der Buddhist dreht ein Üad mit Uebeuformeln, und er 
glanbt^ gebetet ra kabaa. HUan vir «aa, daaa akht aMh 
unsere „Arbeit" einem solchen Gebetrade gleiche. 

Sechs Tage unserer Woche sind dem geselligen \'w 
bahr der BtMar «atar einander «nd «dt gan gaaaha n a« 
Gitstcu geweiht. Der siebente aber s«i ein Tag der — „auf 
das eigene Innere gerichteten" — Arbeit für Alle, die daran 
Thea aehmea woUeo. 

Denn auch hier s«i kein Zwang! Wer trübe Sorgen 
lieber durch gesellige üntecbaiioag anderer Art serstreuea 
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Mh vta ängeitren^tar TagMarb«it durch leichtes Spiel 
nfll, Üna VW «r vttnidit und Toniebt. Snu( und 

Aber die, welchen ü« mit jirnnr Arbeit. Ernst ist, und 
die gwM belehren und eich belehren lauen dorcb brttdar-' 
Helm Aseteindi dar GodankeB, T num la lioh «d jedem 

M;*'wüch , an riem keine andere XiOgMMrbctt W i-t. Der 
Beibe nach gibt Jeder elwaa ftr die BsifNdtuDg: der 
Bm Eigenee, der Anden liait etwas «m aaeerar Logen- 

gcKchichto vor, wag ihm anziehend oder bestreitbar geschie- 
nen hat, dar Britta atellt fragen und iwetfelbafta Anwehten 



Das Gebiet des rfin menschlich Interessanten ist so 
groeai data ee ans, wenn Jeder Lttet und Liebe zum Werke 
adllbriiigt, aia «a Stof aimgalB «M. Dana iriöht nr qn« 
dflsch' ^wirerisobes , sondern alles rein Menschliche «loll 
OOS ja interesoiren. Bald werden anch gewiss Fragen aller 
Art nd ana tUaa WimtmgMtllm M%««ta)lt nd von Km- 

riipf'n beantwortet werden oder Stoff /»m gegenseitigen Ge- 
dankenauKiausch geben, and indem wir so die Welt um uns 
doioh braderL WÜk haiiar at k a— an lamoa, werden wir 
stich den Mikrokosmus unseres eigenen Selbst mebr and 
mehr verstehen, und so an uns seihet arbeiten. 
Dan hdfe dv & W. 

Br Carl 



Datall vonlahandat in goöffiMter CD Torgetragene An- 
•pnch« hatto unser s. e. Br Präparatear, Prof. Carl, sn 
Aabng des Mt.s i>ecember Tor. J.s auf Anregung anderer, 
TOB goiallgaB Bestrebungen beseelter und der wahren Auf- 
gabe unserer k. K. sich bewusster Brr, dem seiiber in osaa- 
rar Baob'dtte mehrseitig empfundenen Wonsobe, 

anaeer dar Theilnahme an den regelmässigen Logaap 
" aiboitea aocb die Oalogonheit inm bnidorL Avotentoh 
dar Qadankan, d. i & Anregung oad daa MitM tor 
Erlencbtang des Verstandes und zur Ausbildung des 
HeraeBs im ansgedebnteren Sinne, im Biudarkreiae sa 



Attsdmok gegeben. 

Wakfand bia dahin dia von den ritaalmässigen Arbeiten 
I Logmabande lefigUdi harmkaam Spiel nnd alltägUeher 

OooTersation gewidmet wurdun , was nicht nur dum allpe- 
MineB Bedttrfbiss nioht ontsprach, sondern auch den Besuch 
der Bnktttta an solchen Abenden apirlieli werden Beaa — 
hat die .\utTordurung iinicres s. e. Br» Cirt bei (im Moi- 
atan anter uns den sahöosten Anklang get'undea und augen- 
bBeidfeh mr Goaatitdnng oinar, an jadan arbaHafroiea IGtt- 
woch regeliTiü-fsig htattfindendon Versammlung der Hnider 
gafübrt, welche in der Entwicklung ihres Wirkens volle 
labondHMlw nfgt nad an aritmUakem GodeOiaii aioMMr 
■Btnunt. 

Abhandlungen aoa dam Gebiete der Mrvi und wissen- 
■diaftHdw VortrJEge, wdche abwechselnd Ton den BHidem 

geboten werden, fiirdern die Tenden?. iÜiü-it /, i-iiiiin^cnkünfle 
und gewahren uniar uns die tu-wönschle Uelhedigung des 
gaiBÜgan Bedlribinea. 

Wenn freilich auch noch bei Ein/clncn iin»erer Unider- 
katte diese Yeraammlungen der Missdeuiung unterliagen 
tnSgeB, wird daran von oobl iBMrar. Goiata gaWMas 
Hostrehnn sich doch gewiss stets in überwiegender Aner- 
keanang erhalten und es bleibt dem Grttndar dar Zosam- 



menkünfte, sowie den werkthStigen Beförderen 
raioban Fortechritta dar brttdarL Dank Ja 
gesiohart. 

d» Or. Maritawardar. 



Bis WanmrJiiWIan«^ 

Am 11. Fabr. 1861 (tad ia dar C3 „Vnit fbr Wolv- 

hoit, Freundschaft ii "Recht" im Or. Kohnrp ein Fn^t statt, 
welches die Gemiither aller Brr in seltener Weise bewegte 
oad gawiw allaa Fbatganosoea oina aeMoe EriBnannig flir 
ihre ganze Lebenszeit bleiben wird. Er war die? das J'.:bi 
länm dm Br Bergmann, einei sohlichtea Uandwerksman- 
Ma, dar dordb aojaa Uadora IkoiMi dvNh aaioaii gaamdan' 
Geist, durch seine Seht maumiNha, nicht am Buohstaben- 
wesen und Formelkram hängaada, aondarn das Wasen ar^ 



Dienste der Mwonei eine Zierde unserer f I und de« Ban- 
des überhaupt ist Von nah und fem waren die Brr herbei» 
gaoOt, nm einem un widere tehUcben Drang« ibrae Hönow 
zu genügen, und wie vielleicht nie, war es jetzt deutlich aa 
sehen, wie Winsen und Reichthum und Ehre sich beagtoa' 
▼or der Reinheit einaa adiaa, gediegenen Charaktere. 

Btreii«! am Tage vorher (am 10. Febr. 1811 ist Br 
Bergmann zu Paris in den Bund getreten) hatte eine De- 
putation, den Mstrr. St., Br Dr. Bchiegnita, aadarSpitiak 
ihm ihre innigen Glttckwttnsehe dajgabtaokt aad Iblgoadaa 
Gedieht*) sum Festgrnsse iiberraicht: 

Hin in irm Z.eilenitroin tind ({iedig Jtbr«, , 
Sfit Hu iiflTjf wrgicoi Mdnrntgruiid« 
Schwsr««! deo Eid d«r Tr«B' dem Bradsrbandi 

Aa *m IMm. 



Und was der Jdafliiif; (chiror aul Rin ssd 
Stell in det Sc}iici>«U wscIimImiIImi Wsllaa 
H(( t* der Monn asd hifs d« Onis 

Bäiig dm Bonds. 



JS SMdM 

BsitOalia 



Mssrs 

ier Tnee Sir i 



TMihdM nhra 

rUUf h Ws«n heH De SWS ftslsslm, 

Ve *• (CfoUeo Kinpf den flnilcm M,iclilia, 
■m dM McAsckcahtn, du irma, OiditMi 



N:r von der Fabnc bin Da ji gewichen. 
Weiche im Kampre fAr du Geis, ScbSs« 
Ueber dai Erdenrasd ! 

Fahret i* Sieges. 



On ia dis Bethm Oeloer KaapFgenoises 
De, «ssa u« de« Kanpfes Wuih angnllt« 
NT diOl rtisd dsr Melk sswsicbia «sUi% 



Tiste siei, tfe a lams Tinpsli PInts j 
ftasarfldi gdeUel Dt Ins Wart« babeo, 
IM «is Bil nsamsosdirift io'* Hm |«|rsb«s 



*) Uoler dtm Tilel: „Feitgnti« dem gelielilen Jiibilara Br Berg- 
mann in dem 11. Ftbrnar de> Jähret l>ir-I , Hirfirliracht ron dm ifa 
dsc a „Ittr Wshtbeil, rrcoadscksll ssd Rtcbl" ia Or. Cohsr|." 
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■ «MhM fMtl »ir, M iMl *r Utb» GMhIwMk, 
- r«ari| ml MlUi tAHil 4m ■« Dir, nit «Mk 

Ben ui iim Upfini Klmpro in drm kthrta 

Htilif:eu Kampfe für Ji« h''ic!i<lpn Ciil«r, 
Wddieo di« reidula Lieke ieinar Binder 
IrtMt an Ehm. 

' ' 'GlieUlehen LdMiMbeod, leli n Ji» Oitd« 
An/ III drn H«rTii dtt LaltMU im GabeU, 
L««chu Dir en'ftu OlUni MnftwMfe« 
TiMlicb btni^ltr. 

Ptr Jubilar war, üb«rraHcht darch «in Gratulatjon»- 
•<dirMb*D aus Hiirnbarg, eben im Begriff, lieh «üb alten, ver- 
gilbten, in der damrligw Welth— ptlttit Pari» an Zeiten 
dae höcbatem SapolMoiaolMa GUwsat tiugefertieten Perga- 
menen die Gawiaabeit zu auehen, daaa ar bereite ror 50 
Jahren dem maarer. Lichte zugeführt worden eei. 

Am II. Ffltnr. wnrde der IvHUat vom Altmatr und .dap. 
Ifaiv in die CD «ingeiUhrt, wo ilig dh «aUrM iwmm^ 
motten Brr mit freudig bewegtem Heraoa erwartaten und ; 
nüt Uttv Biäbrwkg «Morsr. bafnaatan. Und rührand war I 
•» tniMkh, da« vttatigen wd faiateabiaidwa 6t«an aahaa, I 
iria er anter der dargebrachten Huldigung in bescheidener 
DatanUi tiflb faat beugte nad, Ihränea in Auge, die An- 1 
»pracha daa Urtra 8t recuÄim, milohar dan Gaftiden, dia I 
Aller Bruat »chwellten, einen wanueii und. indum die Rüh- 
nny ihn .aalbat auweilaa bbannanote, nur um »o beredteren i 
Anadraek gab, ihn «am Ehranmaiatar araamta oad aia | 

.«etil r. i-. :irhf:it('to- Ehr'jiueichen überreichte. Was diu Fuicr 
ao erhebend machte, — es war die hier TerluSrperte üewis»- 
hatt, daaa aa aia« awiga Jugend daa Heraeaa gflit and die 
allem Lebendigen fcindecli^^c Zeit doch keine Macht hat 
über ein reinaa, dem Idealen zagewendetett Ciemtttb. 

Wtttlread den JoUtar Bildar ana «tner reichen Taigan- 
genheit timHchwcbfn und den Zoll welnuiithf^jer Erinnerung ' 
für »V umnchcu gcUcbtcn Bruder tordern moobteo, dem er 
daa Geleite aa dar Tortalk daa aaaiar. Liahlaa, daa dnn- 1 
kein Grabe gegeben hatte, wurden einige Ver>o de» üben- 
genannten Uudichte» gt^itungen. Hierauf verlas der ^str 
V. 8t aia Bebreiben nnaerer lieben ächweateri~} an Gotha, 
ron welcher um fiutt sei Dank der Wfdlbcrüphtifr'i' K' ibtir- ' 
gar Particulah»mus nicht trennt, und welche diu zuiUi Aul- : 
Beikaanikeit batte, den Jubilar an ihrem Bhranmitgliede 
an anMonen. Auch die GrossiZD zu Bayreuth hatte eiu ! 
Sehr^en iibersandt, in welchem sie dtnu Jubilar ihre Gluck- i 
wünsche auasprach, ebcntso die CD „Karl /.um Rautenkranz" 
in Uildburghauaen ein achöncH (Jedicht, da« den „Bergmann'' 
feierte, der anrordroeaen aae tiefen Schachten dm wahre 
Gold hervorgrabe. 

In Worten, die tob tiefer Rtthnmg faat oratiekt waren, ; 
aber darum den Bra nur nm lo tieTer b» daa Heia drangen, t 
apiaeli dar Jabiiar aalaaa Dank Ar .iiUa Liabaa- and Bhran- | 

Miflhdem aadan dar Kedaer, Br Dr. B. Braaael, «ine 
FMaaiaiinnng, Rr ^tchlönbacfa ein Kiunigcs Gedicht Tor- 
getragea hatte, ergriff ein vieljihriger Mtttteiiganoaae dci« 
JuWIara, Br Sehnmann, da« Wort, am ans langer Erfah- 
rung hermiR dem allen Freund«; H;ik Znugniss fiui;.- von 
maareriacbem und religiösem Gei»tfe durchdrungenen W ir- 
kana tu arlhaOa«. 



Der Fe»t arbeit »chloas sich eine Tafel C3 an, aa wel- 
cher auch die gel. Schwr des Jubilars geladen war. Wir 
wiedailMriaD aa — diaaa FeatCD, von .dar 8ia Mar aiaa 
knrze Skiue empfangen» Uaibfc. allen GaftaaaaA aba aMaa- 
löschlicfae Erinnamog. - ■ 

Cobnrf» 12. Ithr. 186L 



Cksehiehte den Anachlnaaes der Logen in 
Alaey, Giesaen, Offenbaoh und Wonn« 
an das nVAand „Zur Bhitradit" im Or. m Danatadt * 

Tm ' ' 
Br B r. 

Naehdem die AffiliatioB eämmtUehar h aeaiBe heH Logar 
Ton der Graaa^D dea PVHrBuadea Emtraeht" toU- 

zogen ist, erscheint e» tweckmäMHig, aowohl um aineathafla 
die Haitang dar GroaaCZl, aia andern tbeila dia Handlanga- 
weiae dar einzahiea Lagen dar gaaa mmt a n MaararmiH klar 

darzulegen, eine ganz objectiv gehaltene Darstellung de' 
batnffanden VarhamUangen au gaben. Wir Tarwahrao na» 
bei dieaer Gelegenhait anadrtakSeh T«r dar Abriebt, mmb 

irgend welcher Seite bin »jinKcitii,' oder imbrüdcrlich zu ver- 
fahren and werden nor die Thauachen reden laaaen. Wir 
haben aber an der letzteren Aenaaemag am ao mekr Grand 

gehabt, als wir »chnn zu wiedcrhniteii Malen Hrfahren Kaben, 
daas ron hervorragenden J4itgUedom dieses Logeabondea die 
irriga Hehmng augaapieaban wnrda, aia BiOmw die HBaa» 

b'.itit'* eine feindliche Stellung diesem (iroHsIogen^)unde 
gegenüber ein und aia vargibe sieh der letalere etwas, wenn 
er auf Beafnaabaacaa ia daapalbaa, dia aaiaa Anffalaga»' 
heiten räher hurühren, irgendwie eingehe. Jeder Unbefan- 
gene wird, wenn er die eänuntliohan vorliegeaden Km der. 
„BmiUtt«" prüft, dia üabaaxaagaag gateat haban, daaa 
dieses Blatt seine Spalten der Vertretung der verschie- 
densten Jleinungen öffnet, dabei aber oatürUch die eigene 
Uebanaogoiij; dar Badaetiaa naob KrSftaa varthaidiBt, eibae 
jedoch gajan aÜMcliiL- Lof.'fn oder l'ersonen aufzutreten. Da«s 
es Meinungen nnd Uandiungun durselben bek&mp(1t, wenn 
sie mit daa eignen aiebt Ubawiaatfmmen, dagegen kann ITie- 
niand <'twa> einwendt !! , wi iin nur dii! Form gewahrt wird, 
steht ja jüuen irui, diu ibiigen dagegen zu verUteidigen.*) 
Nach dieaer kleinen Abachweifinif vollen wir am aa aaaa* 
rur Darstellung selbst übergehen. 

Im November 1858 erging von der ürotwiZD „zur Ein- 
ti-acht" eine AnCBüderung an »ämmtlioho hessische Logen 
aar Betbeiligang an einem Geschenke, welches Sr. Köaigl. 
Hob. dem Gioasherzoge bei Gelegenheit seine« 2öjährigea 
Uochzeitsfestes geueioaebattlich Überreicht werden sollte. 
Sämmtliche Legen engten mit VorgnQgen ihre BeU^nUigaag 
zu, obgleieh baraitB einige vorbereitande Schritte für eiaa 



'i K< •oiiic unter Rrr Nm ÜiiMiiili mIb, diss sa bitakln, iN 
olicr Ifidcr >Uerdiii|ii slcbl. 

Wir rrklirrii ,iii»dfa(klicb. diu mir durcheul kainss fgisdlnbca Slt»d- 
|iuukt t'l'" i'(L'nil cioe Grosse «ianebmea, das* «ir sMs aar uhi ^chen, 
GraiidMtec u. dgl. streHsB, aal tver iwch ssicrcm beslia Witssn in In- 
teresM de* Ods sad IB fsrisMBdsr aad «riisasrt wsoa aaab mUaalir ia 
«BisshMsair Wtiie. Sas MaMna 4sr fraisa M«ieaat*>*Mamag 
bsHsa «rir Mr aUe Aasicfelto UM L 

•ialaA 
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«•Wwtäniüpe D&rVirrngunf,' ihrer Glück wünsrhf gethsn battsa. 
Gleichiaitig aber fühlt« auch di« GroMd} de« oklekt. Bda 
in TimMut hH., ontar dem Aigida dto 4 kAMoohta 
I/]f«n zu Alzey, GietBeo, OSaabach und Worms arbeiteten, 
das fiedürfni»», ihren Geflkhlen bd dieser üelegenheit Aus- 
dnck zn Torleihen, und «rtet »ieh «ine Andieaz bei 8r. 
König). Höh. dorn Gro^shpizog fiir ihre Deputation. Dioaft 
Audienz wurde auch fiir <iea 10. Doc. , also 8 Tage vor 
dem tiilbernan Hbohnitatal gewährt, and die Glückwünsche 
huldvoU entgegengenommen. \m 18. Bcc reichte der nun- 
mehr venttorbene hochw.Hlt; Ur Loclieiseu, damals Gro«h- 
awtr des Groaslogwbundee „sar Eintracht", einen kurzen 
Bericht über die Stellung der hcMiacben Logen zu ihren 
Groeslogen bei Sr. Xgi Hoheit dem Groasbersoge ein. 

Am 26. Dec 1868 lll*tf die Meister v. ät. der »änunt- 
UcImo basaiachen Logen, aowie der i i „Karl som Linden- 
berg^ in Frankfurt, mit dem hochw.ston Grossnuir „des 
Hintrachtbundea" , Br Lotheisen, eiuc Audienx bei Ihm 
Kiß. Hohwitwi dm GrossherMg nad d«r GroMhanagh, in 
waMwr m DDm das gemeinadiafffiobe Gwohmk d«r Logen 
äbsmielitia wni ihre Huldigungen darbrachten. 

la «MT an 2. Jan. 1859 dem boohw. Br Lotheisen 
watter «ithailten Andfani forderte tob d— Melbao 8«. Kgl. 
Hoheit der Groasherzog ferneren Bericht über die Logen- 
wlieUaisae in dem Groasberugthuae, aeeb deasa» Iitttt- 
taag nnterai 18. Jan. der bereite ia der .^Banlriltte' 1858, 
Xr \l) ver(iiri;ntlichti! Erlaus an Br Lotheisen erfolgte, 
welcbea derselbe juit einem Beglaitacbreiben den 4 heast- 
aelwB Lagen mtann 15. Jan. mittlieiHa, mit dem Erfatatan, 
„üb«r don in Fru.tr» .-itührndiMi ciulikatun und svichtigoii Gegen- 
stattd jede mögliche nüheru Aoakuoft, welche gewUnaebt 
weiden sollte, mttndUeli n eftbeaea". 

Fant unmittelbar nach Empfang dieiies Schreiben» fand 
in den vier .betheiligten Jeggen eine Beratbong Uber die in 
dieaer A^alagawheit an eigrairandaB Sduitte statt «ad ee 
>ttellt« sich zunächst das Bedürfniss hcran.H , womöglich in 
dieser Ai^elegenbeil gemeinschafUich zu bandeln. Uieeent 
GaRÜda variiah die HS in Gieaaa« Anedrodk, 
unterm 17. Jan. an die drei anderen Lc^aa eil 
erlies«, worin siti die Ansicht auaapnoh: 

1) d»se die 4 Logen gemeiuehaltlicb bandelten; 

2) diWH zu dem Zwt.-ck balilmoi^licfis'. eine. Ziisuuiniun- 
kimll von AbgeorduoLeu der 4 hc>iaibiben l^oguu »u 
einer Borathuu^' HUttünden uioge, uüd 

3} dass in dieser Zusammenkunll eine Adresse an äe. 
KgL Hoheit den Grosaherxog benthen werden möge, 
rvt Allan die fcjgaada a Paakte 



a) die Yaraicharung, das« die Logen dem Wunsche 
daa ariwbanm Itataktor» adhatnntiMdliflh wiillhh- 

ren wUrden; 

b) die Anorkounung der innerBa Natürlichkeit und 
Swackmüssigkeit einer Unterordnnng sÜnunilichor 
Lagen de» Grosshoraogthums unter etaa GrossIZDi 

c) Erörterung der Thataaobe, dasa Tor der Gründung 
der GrossLZU in Darmstadt sümmtliche Lugen des 
GroRsheraogthnnis dem eklekt. Sde angehört haben ; 

d) eine Dantellnag dar Tinlalifa^t dar QfoaaCD a« 
Dannstadti 

e) OailagDng daa vanddadaiMn Princip» nnd d 

eit, der po« 2 



Reohnnn)( m tragen, sowie Anafnhmng, in wie weit 
das eklekt. Princip dan eigentlich ehristlichare sei; 
f) Btto an ata« Gamntia Ar die IBglMihrit dar B». 
arbeitnng nnseres »eithorigen Princip«, und die« na 
so mehr, als wir eine Anaahl heber und Tortraff» 
Uabar Brr Israeliten nator oa aWan» dann waU- 
erworbene Rechte lu schmälern wir nicht im Stande 
seien, die aber mit dem Moment«, wo die 4 eklekt- 
Logen der GnissCD „sur Eintracht" in Darmatadt 
mit ihrem jetzigen Princip angehären würden, ala 
ausgeschieden angesehen werden rottsaten. 
Die auf diesee Schreiben bin statthabenden sohriftliohen 
Verhandlungen hatten auniehst aar Folge, daas auf den Tor- 
schlag der CZD in Worms von den einzelnen Logen der 
GrotsCZ) in Darmi«tadt unterm 26 — ^28. Januar nnd 8. n. 8. 
Februar erklärt wurde, aie seien geneigt^ dam Wunsche Sr. 
Kgl. Höh. des Grossberaog» sa willfahren , daa» »ia jedock 
zuvor die Bedingaagan daa Beitritts zu kennen wünschten. 

Die Bediaignagan, walaha van der GrosalZJ für daa 
Beitritt gestallt waidaa, kamn daa übrigen Logen anrKaaBt* 
nisB durch die mündlichen Verhandlungen zwischen den De- 
putirtan dar £Z3 in Oflenbaeh nad dem hoehw.staa Groaa- 
nuttr Br Lothaiaaoa; diaaalban laatatan etwa wie fclgt: 

1) der Grosslogenbnnd „zur Eintracht" geht vnn dem in 
seiner Gonatitationsakte an%aeteUten (alteklekt.) Prua- 
eipe aidit ab; 

2) die Aufluhnu von Sichtchristen bleibt ausgeschlossen; 
.8) die den baaaisehen Logen jetat aagehörendea jüdi- 

aehea IGtgliader kSaaaa ia denselbea veiUeibaB; 
4) die neu hinzutrotunden Lugoa i rwcrbcti plciche Rechte 
wie die jetsigea Bundeslogen ; — der Groesmstr kann 
aaa daa Xitgliadafa aller Lage« gawihlt wariaa. 
Mittlerweile war don übrigen Logen Ton Seiten der 
Gieasener ihr Entwurf «u einer Eingabe an 8e. Kgi. 
Hoheit daaOroasharaog aiilgalbailt, oad aia Ttenm Ar dia 
gemeinschafllichu Bcrathung in die<icr Angelegenheit verein- 
bart worden. Dies« Berathung, lu welcher Je 3 Brr der 
Tiar hiaaiiahMi Xogaa araaUaaaa, Ihad an IS. Mr. 1880 
in Frankfurt in ebem Gasthause statt, ^ach dem vorlie- 
ganden Protokolle einigte man sich nach tief eingehender 
Bonthaaf » wa la tor naimflieh der Grandaats. feet aa 
dfui Humanititsprincip halten zu wollsn, sphr in dm V 'rdor- 

Igrund trat, dahin, von der vorgosdilagenuu Eingube an ije. 
Kgl» Eghait den Grosshersog abzusehen, dagegen die aaoh> 
I rol|e;enden Schreiben an die Bundeslogen des Eintraohtabun- 
des durch deren Gro«sdJ zu übersenden, und wurde der 
I dep. Mstr der 1=] in Gieaaaa nit dar AaaflUiimf diaaaa 

' BenchluKtets beauftragt. 

1 Die beiden Schreiben Uutuleu : 

1) Die g, n. V. Hl. Joh.I^ogen „Ludewig z. Treue" im Or. 
zu GicMsen, „Zum wiedorerh. Tempel der Bniderl." im Or. zu 
Worms, „Karl o. Charlotte z. Trene" im Or. ZU Offenbach nad 
„Karl znm neuen Lichte" im Or. an Alsey 

an 

die hochw.»ta GroesCn „Zar Jüntncht" im Or. von 



VaaMam wir ta vevaehManaa Sdvaiben, eine jede der 
.ebengenannten Logen für sich, hochw.star Gro»<-<[i:i unsere 
Baraitwilligkait aaegaapcochea haben, dem una durah AUar- 
Srlaaa 1& Jim. 1860 ansgeepro nh iaaa ^ 
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„dem I>ngenbande zar Eintracht bebatreten", entcpMohn so 
woUea, bab«D wir gMa«mMun ttbar die Grandlag« b«rtth«n, 
raf mtelur wir gtanbm , das« dieM y«r«rm^ng auf eine 
für hfiide Theile gleich Wiirdipp, fiir die Zukunft iin-<orer KU 
»chlieMeitdeD Varbindaog •egensraioliA Weise geaoheiiai 
küDB«. — Um hrt UnM dw 6«M dM ViMtm beMalt, 
der unK Ton ganaan Hmen wttnKciirn I i'^sf. nhn« Rückhalt 
■it Toller lieber aiit gnssm Vertrauea ihrem »ehr ebrwikr- 
digw Terbande im uaehlieeaeB an kdnneii, und um diea 
za künnon, nm jegliofaM EiHMiBt IQ entfernen, das geeignet 
Kein könnte, den aohünn Vimm der Verbindung, welcher 
wir tum onddiMaen wollen, uUkt gans uad gar au «iner 
Wahrheit werdm zn lassen, haben wir uns mit Ernnt be- 
mUht, die Grundlage zu finden, welche wir Ihnen in der 



„Karl 0. Charl. 7. Tr " Im Or. zn Oirrn»,arh, aad hIEmI 
n. L" im Or. su Alzey, in deren Auftrag 

Br Dr. F. Bekatefa, 
4m.Wmt4»a nkc^TkC* i.Or.a. 



Wohl wissend, dasK wir Ihre üebenteiifr"ng;#'n ehren, 
Sie auch den unsrigen gerecht werden wollen, haben wir 
naek beidoB Seiten hin erwogen, waa Goeehk, wen Weise, 
wna Sehön, was Mild, \va* mit oinem Wortn ManrerlRch ist. 
Wir wellen nicht siegen, wenn wir nicht überzeagen können, 
dam di^eidigeii, wdelie wir baaiegten, wKren ja naeere Brr, 
wir wollen nur eine Ba^is finden, auf der wir beiderseits, 
anaeren (rrundiiatzun, unter einer allgemeinen Fonnu- 
de* Sda oaaerar Beetrebongen, redlich nnd treu zu- 
anm Segen der Menschheit, und keine andere 
BifersDcht kennen, aU in diesem edeln Wollen und Wirkern 
ea Einer dem Anderen, eine nu der anderen zaTormthun. 

Wir freuen uns, bocfaw.Htu GrossCZI, dass ana Ihrer- 
seits bei Anstrebung des gedachten Ziele« durch Debersen- 
dung dea Geeetabnches entgegengekommen worden i^t, nnd 
bitten Sie eigebenst (Bezug nehmend auf Art. Vlll der Ein- 
leitung dea Gesetzbuches), die anliegenden Abschriften die- 
ses Schreibens, nebst dem angebogenen Pro Memoria, den 
ontaigeoidBeten Tooliterlogen mit der Weiaaof an- 
laeaen m wollen, uneen Ansichten nnd Wftnaehe in 
und H«rathung zn aieben, demnächst aber Delegirte 
ne dar Mitte der Töcbterlegen «nriUen au laaaeib di« mit 
uMerea zn diesem Zwecke bereite bestelHeo Deputafionao 
auf Gm nd läge unsere» Pro Memoria in freundlich-brüderliche 
BentluiDig treten können. ,Wir gehen hierbei von der Be- 
tmdrtnnf ana, daaa tnüsdliehe Bespredinng leiAter zun 
Ziele (\ihrt, al» Nchrittliclie VerhanHlungen, und hoffen, da»« 
Sie in unserem offenen Entgegenkommfla das Bestroben 
Itodeo, uae foeht daaerhalt and wakrhaft brBderiieh mit 
Ihnen /u verbinden. Ausficr dem dunh da» Pru Memoria 
beceichneten Difforenzpunkte wiiren noch einige minder we- 
eaadieha FbrnaHtlten so besprechen nnd daiftber Einigung 
au suchen, di<; unh<>rr-< Hnff.r.H auch nifht ausbleiben wird. 

Da die Sache äusserst dringend ist, nnd wir möglichst 
bald^B Aufimhma in Olren Bund wibwehnn miiaaen, ao diU<- 
fen wir uns wohl die weitere Bitte erlauben, dem Unter- 
schriebenen rocht baldige Antwort zukommon laasen su 
wollen. 

Wir gittaaen sie etc. — 

Dia g. n. St. Joh.Logefl „Ludewig c. Tr" im Or. zu 
.Tanpald.Br*'nBOr. a 



Die Geschichte der FrMrei in Schottland nach Will. 
Alux. Lauriu'-* „Hi.-jtory of Freemasonrv and tbe Grand 
Lodge of Sooüand" bearbeitet von Br Dr. J. F. L. Th. 
Merxdorf. Oasad, 1861 J. G. Inekhardi Snbeer.-Pnia 

1 Thlr, VIII. 167 8. 

„Schottlands Mrai nngibt eine Art romantisch-poetisoher 
FIriwBg nnd SebotÜand iat lange daa Eol^ gewesen, ane 

dem die Rrr die Weisheit der wahren Mrei zu holen TO^ 
meinten und unter dessen Kamen wie unter einem Nebel 
sieb alle die wbaigen, wateke atek kAarar KanotaiM krtt- 
Bteten und ^dh-'t Sy^t<raen und Abtheilungan dsa Bds die 
Bezeichnung „scbotti6che Mrei" beilegten. 

„Für Beataehlaada BHMenohaft ist es dakar voa kBdk- 
«tem Interesse, die authentische Geschichte der Brüder- 
schaft in Schottland, wie dieselbe der Grossen liZD daselbst 
bekannt ist, kennen so lernen nnd zn aeken, wie die schot- 
tischen Brr weit davon entfernt »ind, Anaprttcke auf eine 
tiefere Kenntnt^is der k. K. zu machen, ala wie dieselbe 
durch die o Joli, Grade geboten wird. 

Schon im J. 1804 gab Br .Alex. Laurie mit Genoh- 
nügnng der GroMslZII] von Schottland eine authentische Ge- 
schichte heraus, welche die Brr Burckhardtu.Kraufte 1810 
den dea tacken Brn in Deben>etzung mittheilteaj aber unter 
dem Ehflnaae der damaligen ZcitverhSitnisee ohainaita «id 
weil andrerseits in der Uebemotznng Tielerlei mitgegeben 
wurde, wna von keinem besonderen Interass« war, hat dai» 
Book nicht das Aulbehen unter den Brn gemaokt, als ea 
woU sollte." 

Diese Worte des Verls (vergL Ankündigung) glauben 
wir uns aneignen an rattaaen; wir lassen sie der Besprechnng 

dieser Schrift vorangehen, welche wir den Brn um so lieber 
empfefalen, ala sie Tdr die Geschichte der Mrei Ton grosser 
Wiebtigkeit und besonders geeignet ist, maneke noek land- 
liiufi^n- V ii iitlj' ili- ZU hu8eitig<3n. Die h:it/.eiiswerthc Arbeit 
des Br Merzdorf ist, wie schon der Titel bekundet und daa 
Vorwort eingekender erSrlerl, keine blose TTeibenetsung der 

neuen, 18.Ö9 erxchienonen Auhg. (vjrl, uns. Be^jir. Jhrg. 1859. 
S. Sil Iii) dea Laurie'scben Werkes, sondern eine flreie Be- 
arkeitnnip, in wddier alT daa akgekürat oder weggelaaeen 
int, WaR für uns keinen Werth oder kein Interesne hat. Da 
in der neuen Ausg. die Geschichte Schottlands vom VecC 
(Laarie) tm J. 1804 kia aar Gegenwart fartgeaetat uad 

dieser TkeO deninin )i f ir un.t ganz neu ist, so kann man 
die TOiVegande Bearbeitung nur willkommen heissen und 
muaa die kons Wiederbolang dea nna sohon (aas fturakhardt 
und Eloss) Bekannten billigen. Hie .\nswahl den Dargebo- 
tenen ist dnrohans sachgemäHS, wie von einem so kondigen 
Baaibeiter, «la Br Mertdorf, tfokt aadara n *rwar(ea war. 
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Feuilleton. 



Berlin, 5. Febr. — Mit einem (teiui»i hu-ti (;< ;uli'.c von 
Wehmuth uud l'uwilleu melde ich llineu, duM die lieiiicn liir-t. 
Gro«iCZ) „zu diu 3 Weltk." uud die Gr. LandeiCD v. D. 
die Absicht betten, die niebt-ohrietliclien, permanent bes. Urr 
der OroaelZD ,fityii-YaA i. Er." in im lDlgL-Verzciclmii)»cu 
auf tma Art — AnaeeaadarhUnVoheii m venreiaeB, und Sie 
Mumn danw u Beatn afandmirai mw hier dio ArtHtMl dar 
„Banh." «bar dio liMrfiglidw Ai«e gefrvohtet haben ! Ton 
den erwEhnten OrMtlogen nSmlieh iit mif Backsicht auf die 

btatutari^i (.! ; \ i ; lili'lnis-i- . r. n Ii U i'!o1k-Ii iÜum' Hr.Or. dir 
brr nicht -^hrl^lliL'lu■u (.ilaubuus -.sciUt uIü porniam-iil Hi'ä., 
noch als liküuuuusL'li su li uIl^^:hliL■s^üJldu ilitfjlieder bei >ii Ii 
aiiAiehmea können, die UroBadj „Itoyul-Vork z. Fr.", wlU )ie 
solche sttliaati MIMfatlgaB ynHÜtHt, mr Yermeidun); von iie- 
Tuflingen, jene pemaBont Sca., wididw anslündischen >$t. Job. 
Logen aogebSren, in den Uitgl.-Ton. unter einer beson- 
duron, d«r matahaadain Andeutung eatqproohondeB Babrik 
■ufinifUiraB. Dio Onud „Royal- Yoik a. Vr." — m ihnr 
Ehre und zu jedes echten Mrs Freude ■ Imt diesem merk- 
würdigen .\ji«imten natürlich keine Fol(fu pugebeu und beharrt 
darauf, dann die perm. hos. lirr ihre Töehturlogeii nach nirtiiror. 
lileiehheit ohne Untercrhiid üfs (ihiubcns wie bi.^lur in den 
MitgL-Ver». unter einer HuSrik :iutj{i'liiKrt werden. 

]>ie«em Autrage der beiden erwähnten bochL Ur.Unente 
gegenüber ist es vahdiaft achver, niaht bittor au werdm 
(diffiaUo aat, aatiinai aoa aonbai«)! 

Coburg.*) — Die CD „Eicet (Rr W., Ä. «. B.* botto 

gegen Kndo Ae» J. 1869 von der Ciuinogesellscfanft daa in der 
TheaterdtroMe in der Mitte der Stadt gelegene, Sttödtige Ge- 
Viiiudc kiiuflirh an sich gebracht. Der innere Umbau dieses 
Uauiteg llir die /wecke der i I verziinerte eich in Folgp der 
kalten und nasucn Witterunp de» Friihjahre.s uud durcli iiiaui lif 
andora nicht vorhergesehene l.'mKtündc, und wurde erst in der 
JGttO des Monats Juni beendigt. Desehalb konnte die Eiu- 
««ihaic deaaelbon niobt Aglicb andora, ala in Terbindaag 
nit dan JobiMo, wolebaa ^ebieitit daa Wtofanlbit nnae- 
IM faBafatan I«ndetbeim, nnsores avL Br Protoeton ist, ge- 
Mart imdaB. Dieaor sinnToUe «nd bedeataame Weiheact, 
walebar am 21. Juni '1860 in überaus würdiger Weise von 
Statten pin^, und alle Zeugen tief ergrilfen und ihrem inne- 
ren Auge zur Anx linuung gebracht hat, wcl ln/ Krall zu be- 
seligen der hohen Symbolik der k. K. zur Suite irehl, ist be- 
reits in der von Br Zille rud. FrMrZtg. uu.-lührlieh beschrie- 
ben worden and da auch die vom ebrtr. Uedner, fir Eduard 
Dressol mit gewohnter Bogoiatonuig abgehaltene Faatrade in 
diaaor Zoitadnift (Nr. SSM. Ja^ IMO) antbaltan iat, ao 
ghmbon irir nna Uar nur noeh auf ▼ao^ BaanAnngan bo- 
adhranken zu »ollen. 

An den gegen 2 Uhr erfolgten Schiaas der Festarfacil 
rcihote »ich eine bis .ibcnd währende TaielCU in dem schö- 
nen SpciseBuale, woran ca. 120 Hrr naher und entfernter Or 
mjt den Mitjjlindem der hie». Uauhütte äieilnabmen. Bei 
ernsten und heiteren Toasten verging den Anwesenden der 
Rest des Tages einer Feier, welche wohl alle Anwesende hoch 
«fronte nnd von wolebor ai« dia emeuot« lOowisoheit mit 
binwagnahmoB, 4m laaor Bnad M«b taagt Uwmm a^gona- 
nieh baalahan «id wiiltaa trorde. 

Vaa dio Woifcfhttigkdt der i=) sowohl in formeller 
Boaiehnng , als zur Bethütignng ihres miturur. Sinnes und 
ihres Streben» nach maurer. Fortbildung und Gesittung be- 
trist, »o sind die rcpultiren Logenarbeiten [ilüt litmutsi},' ver- 
richtet worden. In 2 festlichen Zusammenkünften, 14 Arbei- 



■> Aanat aas dsm Jakrsibtrichi der a Jbm Ar WahWl, 
» n ssdiilM l l aal IMbr* 10 Bibei f taf iMO, «sMM daHb Ir Horltt 
•raed, «Mtillr dw ca • 



ti li im I., 2 dgl. im II. und 2 dpi iiu III. (ir. , zusammen 
alito ISuutl, haben wir titualmäsittK die Kunst betrieben, deren 
Jünger wir uns nennen; anaserdem wurde durch besondeio 
Verhiiltuisse bedingt eine AnmeldeCD und eine Schwestern- 
tafellZZl, welche namentlich dnreh die Thütigkeit unserer 
gel. muailL Brr voUata liofriodignng gow«bito, ahgobalten. 
j Ton SO Bowoiboni nm die IfitgHadaebofk liai. 16 >- 
' daranter einer mos. Olaidions — der Anfiiahme Ar vollkoni« 
' man würdig befunden und daher dem FrMrBde durch uns 
zugeführt ; uu^^scrdem aber '^ Hrr duninliT rbcnCulls einer 
muwiiicheu Keligion — der _ i iitliliir! wunien. I)a)je)jen land 
jici] ein Br veranlasst, wcgi ij hiiuülicher Ziirw iirtnisae um zeit- 
weise Deckung nachzuKUchon, die derselbe auch erhielt, und 
ein anderer Br mu«8te, wegen anf WMataohuldbare Weise 
uucrfüllt gelasitener Verbindlichkeiten gegen die » — > ana dar 
liste gcHtrichen werden. Des Gesellenlohna voidan ÜMil- 
haftig 8 Bdc und daa erhabenen Oradea dar IDtr 4 Brr. Tht 
Krab uaarar paon. boa. Bir bat aiob im Inofb daa abge- 
I Wi e hl — BB Jabna «n 4 Bnr, — danmter Br Winser, Vi^ 
I des nnuirer. Werkes „die deutschen Briidomehat^en de» Mit- 
' telalter«", vtrmdirt 

I Unsere tinajizu-Ui':: \ (.rlmllniK.'ie .sind durcli die Thiitig- 

I keil unseres ehrw, Br .">i hutiitisUTi Miirhai h wohlgeordnet, 
und was aus der Lugen-.\rmenkaci6e zur Belbätigung der 
■saurer. HaupUtigend, der Wohlthätigkeit , geschehen ist, hat 
manche £iunmeitliräne getrocknet. Die Varwaltaaga- und 
inneren Logonangolegenheiten sind in 17 Mstr- ind In Yer- 
aohiadanon 8ilna««n dar Ukon. Ceouniaiioa, nntor dm Tor> 
aitao doa «m dok Anabon vnaaraa lAgenlunaoa boebTordion- 
ton, io gen an dar tk dor Reh. arbeitenden dcp. Mjtrs fir 
Löhlein erledigt werden. Die Souterrains im Hofe de» Logen- 
huuse» sind völlig (rouken gelegt, ein Kabtr.llan, vilcLcr den 
Wünsphcn der BrBthafl nach Kräften Cieuii;;*: leistet, ist an- 
Kf-telli, dcT Winmnküuf ist von dCT r~ 1 sclb.Rt in die Hand 

genommen, und noch manche andoco nfitclicbe und behaglicho 
Einriohtong in d«B BlnndielikaHm dior nraftan Itaga go- 

troffen worden. 

Die mit der CD «nbodOM Withnnkaaao, naMr Tor- 
waltnng daa «hrv. Br H arbnoh, irdobor sieh auch in dk> 
eer ffiniieht den Dank der BrMbaft erworben bat , befindat 

sich in goregelten, gnten Verhält nisiipn. 

Dor i I ist im Laufe dieses Jahre.s ninnelich freundliche 
(lesdicnk gemacht worden, namentlich noch am Ein« uihunga- 
feste des Tempels dio kleinen, geschmackvoll versierten Leadi- 
ter auf dem Altäre nnd die 8 grossen flieht Slisder gOOalHMak* 
voll gearbeiteten Pfeiler der I 1 . 

* Abs ein freudiges Ereigniss babea wir don Boaobluaa dar 
oklekt Logen begrttaat, data dio g. n. r. 8t Job.a „Cbd 
0«%. UoUo" n nnnkftart a. ]f. an dar Znaamnonaetanng der 
hoohw. OroesCD aus dor Zahl ihrer Brr ebenso, wie die bei- 
den anderen gel. Schwesterlogen „Sokrates" und ,,zur Einig- 
keit" Anthcil zu nehmen haben «oll. Kbene.o bat es uii» mit 
Freude erfüllt, das» das freie, humane ItepnUtutiilionsver- 
btiltniH'i unsere» Ixigcnverbandcs angenommen tiud aufrecht 
erhalten werden, und Jede eklekt CD 3 Repräsentanten xur 
Bildung dor QrossEI^ zu entsenden haben soll. 

So möge aaoh ftsnor BegaiatMntng Ar dio boUige Sooho 
der reinen Maaonai nnd mmo nAiaktigt lUbo vntar daa 
Bm in den HillMi vamm Tmgtl» trahan nnd daa bagoB- 
neno Mgabr diaaar Bnihflfl^ «0«lo olln tronon Bm, idedoraB 
ein TOB WolMBiBifir gOHgiialH aohi! — 



(jruudenz. — Zurückblickend auf die nächstvergangaue. 
Zeit, int aus dem Leben der hiee. CZD „Victoria ra den 3 
gekr. Tbürmen" svnüchst hervorzuheben, daa am S. Nov. t. J.e 
unter zahlreicher Betheiligung einhaiauaehar und ouavirt^ar 
Jter g i t iia rt a MjNbr. MrJabittnaa daa hoabw. Br ▼•aStollo» 
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I Ifatr T. flt, Br Eaaa«^ 
fdaitetMi InfBiehan Facterbeit wurde dem rerehHan Jubilar, 
der berdt« Ehrenmitf;liad der Grorad] „R.-T. t. Fr." ist, 

Ton difRiT OhcrtiRluircJi' durch eine bepoiid. ro Deputation eis 
ülüukwunseh-Si'hrcihi-ii , von einer Depululiuu der i i ,,*ur 
goldnen Uarfo" in ilarienwerdcr ilic Ehrcnmitgliedtchaft 
dieaer l i überreicht, >owi« denu auch andere gel. t^clurvir- 
lofttn ihre Theilnahme an diesem Feste schriftUeh ausg>' uru 
I>«r Jubilar, aooh rütliB aa Gabt und Kötpw, nahm nüt 
Aa Ilm dai|alMacli(ai HMdl|HU|an ant* 



Haan äbar iit « in orwlbaaii , diM dia ]^ , die aich 

io gesundor and gedeihlicher Entwicklung befindet , rergaa» 
genen Bommer durch den Becuch de« ehrw.Kfcn zuj^ordnetcn 
(irossniFtri- , iir Sc h n :kk onbur);, geehrt vitid i rl'rcut ward, 
ein Kreigm» . üiu^ nocli heute iu ulleu tirher/en nachklingt. 
Da dir i 1 ..Vicforiii" bei der Wahl ihrer Heamten mit löb- 
licher Imiiielit * I \ erfahrt, to wird sie immer ron Um ge- 
leitet, welche das ihnen zugetheiite Amt, von echtem Mrgeinte 
bauaalt. mit aufbpfanider Hingebung und aur Zufriadanbait 



Thani bal AaaabeiK- — Bw i* Thaa wit lla^mr Sah 

bcatehende FrKrCInb arbeitet, co klein er auch ist, rflaüg 
fait und wird loboa im laufenden Jahre die Freude haben, 
na OoniniandBa baUaidMi n kSoMH. 



Dar Zeiten We«h«cl und diw bunte Treiben, 
Das UbarstUnand Tag um Tag Tarsolüingt, 
Lüsst nicht die Welt beim Hergebrachten blaiban. 
Weil weiter ateta der Gaiit dea FonMhana driagt 
Dae Nene, ITageahnta an 
Daa iat dea TUab, der jatat di* 
Dia flÜiiiakaB ftUan , ^ ~ 
Vul kttha «M TnomiaiittB 



So will's rlie Zeit - wer kann ihr IUI*. KtliieteB? 
Wer in die Zügel grciil dem scheuen lli ss? — 
Wohl thriricht wiir'i», dem nischcn Trotz zn bialai^ 
Ob llanchen auch nein jüher Lauf vordroM. 
Die Zeit entrollt dea Schickaala ehernem Schooiaab 
Sia fUgt tiek aklit» d'nu fBfe 
Dtu alt bt ak «NigdHNiflh*, 
Dadi ihre Ganat iit kui uh 

So ist die Ausscnwelt — doo.h die tief Innea^ 
Die in der freien Mnurer Herzen wohnt, 
•Siü lUsst den kalten Haiifli liiclit Uaum 
Der keine Ulüthe des (iemuth» rerschoot 
Sic bietet einen andern Worth dea Lebena, 
AI* den, den nur die flücht'ge Stunde gibt, 
Sie kennt den höhcm Werth dea QeiaUatrebana, 
Vaa ift iac HMweUmt aia dm Bndar liaht. 

Die Bruderliebe ist aa, dia die Kette 
AuAspanut, »o weit aneh dar Oedanke reicht, 
Sie ist die unantastbar heil'ge Stiitte, 
Von welehex ni« der Heimath frieden weicht. 
Aul' sie hat unser groftser Weltcnmeistcr 
Einst sulbst gegrüiidat dieien lirudurbund, 
Vnd darum weckt und spornt er an die Oatalai^ 
Weü ar «baut auf aolobam feateii dniad. 



*) Dsfrifn ril>i ** Icidsr sndirwMa 
il Btu Ifflil «ad, iu saiMr <■ 



Sa tr»lrn B«»! 
■ewii.ji.iif. dit I. 

U ,t Hp<(, 

bii Uta 



Dir BriUcr an dar Slh' ui aa 

Ein Zeitenabochnitt der profanen Welt 
lies« uns erscheinen dieses Tempels Stema, 
Des Tempel», der am Mentchenrechte hält. 
Humanität steht ja auf unsrer Fahne, 
Sie Rchwehe in di ni sdiuiieii K:ii:ijit vorsn, 
Daaa aie una an die riliehterfUUung mahne, 
Dia jadar Hautar leiolit anaidieii 



Sin Jadar wirka taaa Ja 
i m ftnat and ICntli aaeh aehlar KanraraH, 
Daaa nieltt dfe Bmdailiab' oad IVea' entsMaa, 

Denn nur durrh sie wird unser Werk gewahrt. 

Wo „Karl zu der gekrönten Säule" raget. 
Um die wir heute hier versammelt pteli'ii 
Da wird, ao lang ein Maurerbund noch taget, 

Den Oruss. geliebte Brüder und (renonsen, 
Bringt Eoeh aia SehUler jene» Orientf, 
Der faat im Kaaipfc ateht und nnverdrosaan 
Uad haAnd bUekt anf aauaa VVikaileaL 
Wo IMe Vantar Hna Hlttaa banlaa. 
Da geht ein Sohn de« „Hermann*' gara au Oaat, 
Er fUhlt sich wohl im Kreise der Vertrauten, 
Waaa ar dia «Vaa Braderhnnd erfaMt. 

Ür KarlStelter, 

ia.L.d,t.*la 



Canpaaa aaf 
Staltar. 



Mi aan Ii. Mtar.) 

i, Uta 



«asKatl 



■r la. Valalacer ii «otniUa. — Eia BM «an adr aal IhrM 
(McUdM Aataaft mtUni. iii for «Man WadNa aa Ba 
aagignpa. — Kiear baaoad««ii idrciss bcaarfka IIa aUl, di Mia 

NsBS ftaOli Berti. CraiM «ob nir sad K.l — 

Br e. L. — KrcuDdlkbrn Dank fAr du Brirf uiiii die wiLllomoi»« 
Stadonf! Der ÄiifuU öbrr drf A P A. enciifinl in B»ch»tfr Nr; dst 
Ocdichl gfUgtatlidi Brirllii-fi Ulil tjirlir' 

Br ra. OL i« L. - taip<*ogte und dit BaiacUasaa kaslsM baaoiail 



tir aMbay * UMi la V.-T. — Wb 

dta „MssaBie Ecleclic", Kstt S ff , wridia wir ttoA aUM 

Ir aetaa. la a«kw4n. — Bf lua Daak fkr |ati|a 
lafwlKa aad bmlicba Cmidaraai Ihm 



Bariohtigung. 

la dMB CaiisMi «ea Ir Leapald ia nass te ksiiaai: 
Vera f tn „wVcr'a'' JatallMcn (»t<a „iHso). 
„ » „BUÜMa" aack (tlstt „Beiden ') 



aind bei uns eingegangen : 

1) AuR M. mit dem Multo; „Bh dat, ^m 

fitti dat" ndCi' 1« — Hipp. 

i) Aus L. m. d.Uotto: „Wenig mit liebe" ^ — >0 ■_»!■: 

Zut Annahme uad Wakarbefordcnmg fernerer Lieben.* 
gaben ist gern bereit Die Kcd. der ,,Bauh." 



rt la«.». - 



rVaritg ^ Ir B« 



i«Wt ia U<aal(. — Onuk vaa Mr * 1 
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von 

Br. J. Q. tUML 




■mImMI 


\ fir In IMmmiot. 


MttU: «MMtt, Mkk«, ScküidMft 


N5 9. 


Leipslg, An %, Un 186L 


IV. Jahrg. 


pnim T« 


AU" tncfaeiot wüchratUch i NunurK^r, 1 Bo(«n itark. Dit „BanbUl«" kuB VM iMuM B 
n 1( Hrt. = 54 Kr. rhein. rtarrb d«D Baebhandel bMO||t«B werden. 





Mtallt Tk* AaMitaMi rria.'>ui>i AH.<M-i«ii<)ii Vnn Br 0«o La. — Oe*fjiU:->c<' lU'i .\iijdi]tu«n« lUr LnfnB u Aluy etc. an die GrouClL ..r. l:iji:r.'- Von Ur S.,.,.Jr. 



TbA .Am^xioaa Fq>te«tMit Aaiociatiftn. 

Untar dieaem Nunen besteht z. Z. in don Ver. Staaten 
«ftw janar gahaiqm ftwallndiaftMi, wdicha ata Soitnufiroa- 
aen dar TrHrai*) ron Tahr m Jahr tahtreiolwr ana den 

üppigen Buden Äiuuriku'h einpuiM liiL'äaon, von den laien gar i 
bänSg mit dem £w4o d«r FiMi Tanraobaalt waide«, and i 
idelil maSg im beHnfon, diaam letitarea In Miaaaradit 
zu bringen. — Es macht die genannte CiLbullschaft aller- | 
diaga keinen Aupmol), iigeadwie mit der Friixti nuamman 
m Mag«, aaoh gab« jlna «ngbenigen Teadeuen m weit 
mit den onsrigcn ausetiiaiider , in iliror inni rcn Orgur.if^atiiin 
aber^ in ihren Aufni^imo- and sonatigan Ceremonien b^geg- I 
MD wir 'mm, ma» waaa iikkt dind dar BrlM ant- 
lehnt, duch eine ftapfttta AiiMiahkäi aü dioQaWbuliaa 
derselben hqt. ... 

Dia folfaidaB Valisn aind «iowi ,fiBmm BriaV daa | 
dermaligaa Groaammeisters , Cbaa. B. Cotton, entlehnt, 
welfilter ajoh. |<gain die Aiiachaldigunge& inehrer Kew- Yorker 



OMr«llMn^llnUi^dto«HtaBl|iaMM«Qallilka.d^ 

Dm M 



Blätter verwahrt, die allerdings ziemlich luizwetdeotig g^gao, 
die Uitgliedar dar Americaa froteataat Aaaociation zn Haida, 
ziehen, rio mit dar pditiaclMB Gaaallaekalt der „Onmgevaa" 
in Verbindung bringen, dar Ruhestörung beacbuldigea , and 
aogar droben, eine.aiifeUiQb b«i Qai«gaiMt daa Sefveba. 
doa hiucB Ton Walaa atatt n (Indeiade Bande mit Gamlt 
zu verhindern ! 

Wir besohriüikaa ans. nur auf die gaachicbtUiiben JQata 
und laaaea die mitaebweiliga Polaadk daa OteaiiBah» 
beachtet. 

Den eraten Anlaas zur B«{grüadiuif der Am. froC Aaa. 
gaben drei IDbmer ü Kttaboig^, Zfe., derai Hama Wm. 

Shannon, Thomas Johnson und Hcrtor ^outherland 
sind. Der Betioht nennt ^ie i^beitaaui«,. gvade und an- 
eprnebaloee mmer, mikiha jeeer Claan tqh. ftmaa taa t a n 

angchijrcn, die, fest und nnbotigsam, eher sterben, als ein 
Jota von ihrem Glauben aufgeben Verden." Dies letztere 
beaialit aieh eaf die kWaübhaa AaMadnagen, welobo nter 

den zahlreichen religiösen Seoten Amerika'* 711 Ilaufie sind 
and nicht selten zu ernsten Streitigkeiten Anlass geben. Die 

ihros BckenntniBBt'H /n virrbinden, uro »ich „gegenseitigen 
Schutz nach aussen und Ijoterstützung nach innen zu ge- 
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trShmi. — Zehn Miicncr folgton ihrem Ruf, und »o for- 
xüxto aick die ante protestantische in den Ver. St. 
■m IOl See. 1849 w Pittoburgh, apSter mter dem Vtmea 
i^ohn Knox Lodge Nr. 1" bekannt. Man vcipIlichtfUs »ich, 
die Förderang der gogenaeitigea WohilAhrt anzustreben und 
•nehte dnreh eine kleine weohentliche Beisteuer einen Fond 

zur Unterstützung kranker lirr uiui Jcnui HintorlaoM^nun /.u 
bilden. — Wie wenig der „Schutz nach aussen" von luto- 
levMit ^«radiieden, lüeat sieh «na den Werten dea Orose- 
iiiHtrs liohlicfisen. wel<;liur sagt, dass Jor Bund, \vclcher sich 
iu der kurzen Zoit seines Bestehens so sehr ausgebreitet 
„die Kentnqipen dea Prateatuüamne Ulde^ and dnroh 
strahlenden KinHuh» die Orundveaten der römi- 
•elien Uierarehie orischuttern werdel" — 

Am Sl. Dan. 1850 wurde eine zweite a in AUaginny 
Citv, N Y , oriichlet, bfi (iicser fJi lof,'fn!ieit eine Aufnahme- 
ceremonie aüupürl, und dur Turple, .«owi« der Royal 
Areh Pnrple degree in'a Leben gerufen. 

Diese Grade, sa^ der Gossmstr, nähern i^ich, wie auch 
die Embleme auf dem Banner andeuten (!), der l-'rMrei, haben 
aber astärUcb die AnfieditttrlttMaiig dea iMesttntiamas 
nun Zwaclc!! 

lateresiant sind die Bestrebungen, den Orden zu einer 
politiaelien Verbindnng zu stempeln, was denn auch, wie 
sich bei der PräsideateawaU läÖ6 aeigte, theilweine ge- 
lungen ist, obgleich der Gr.M>tr die damalige Bewegung za 
beschönigen Kucht. 

Im Jahre 1850 bildeten aiofa iwei neue Lofn^ so auch 
eine QroeaC^. Ein Br wnrde in denudben Jahre ange- 
acdinldigt, am St fatrick's Tag (St. Patrick wird von dun 
kttheUaehen Irl&ndera ala Sobat^atron verehrt und der ihm 
geweihte Tag durch Prooeaeionen gefeiert) einer Yereannn- 
lung Ton römischen Katholiken beigewohnt zn haben, schul- 
dig befanden, and au einer strengen Strafe verortheilt. Der 
Br verlangt« Mine Enlilaaamy, vnlohn ihm indeaa vwwei- 

beachloea. 

Im Jahre 1861 oonatitnirte aioh ahm Hational-Greaa- 
loge, dam ante Siteaif am 8& Aug. k Bew-Toirk atatt- 

fknd. 

IKaa iohUMBt din GeaaUafate dae Bntateheaa dea Ordens, 
welcher von oUgW Zait an schnell an Mitgliedern /unahui. 
— ,^in greaaea TfeBetp", heiaet es am Schlusa des Berichu, 
mildMa dar Orden verfolgt, iat, die Bibel ala «fai oflenea 

Buch ohne Commentar in allen Schulen zu haben." 

Die Zahl der Logen und ihrer Mitglieder stellte sich 
in Jahr» 1880 wie fblgtt 



PennsylvilTii:! 
Äew-iurk . 
irew^araey. 

Ohi" - . . . 
Maryland , . 



Kentocky . 



80 Logen mit 

«it» » 

f n n 

10 „ 

ö » » 

fr » f» 
3m« 



17,000 Mitgl. 

6,000 „ 

700 „ 

1.800 „ 

14N» „ 

1,000 „ 

800 ,. 



MasR&chnsetts , Rhode Island, Conneotioat, indiami, 
Missouri etc., znsanunen 14 Logen mit angeC 2350 
Jlitgl., alao im Oaaaan 16B Logen mäk nageffibr 
80,850 Mitgl. 

Aus den (ieüctzen des Banden aind vorzüglich die fol- 
genden hervorzuheben: ,^aUiaiig «ad nur Protestanten, die 
einer Gemeinde anguhBren ndar iMnigatona als solche geboren 



und erzogen wurden nnd die femer wirkliche odnr «rkUrte 
Bttrger der Verein. St. aind. — Bei AnmeldoimcB irird ein 
GomHj von Dr^en eraamit, welchea aieh mit dem Charakter 

und den Ansichten des 8. bekannt machte Im Falle gün- 
stiger Auskunft wird Ballotage vorgenommen, bei nur awei 
sohwaraen Kugeln ist der Oandidat erwihlt, bei dreien ab- 
gewiesen. — l'Tir ,\'c\v-York bftragen die EintriltNgubilhren 
Uoll. ö,OU, für Cand. über rierzig Jahre Doli. 7,U0. Die 
jihrl. Beialener belfoft aieh aaf Boll. 6.00. Im Xrankbeita- 
falle erhält ein Er DhH. .'i.'KJ per Woche, nach Erlanfjung 
des Royal Ärch i'urple degrae Doli. 4,00. und Doli. 5,00, 
wenn er in den Blne dagnie (Uanen Ghrad) anfgenommen 
ist. Für das Begrnbniss eines Brs werden DdII. 30,(X) be- 
willigt und seiner Ir'aniilie Unterstützung gewährt, wenn sie 
in dMUgw Umatinden iat 

Der Xeuanfgenoramene empfiingt nach Beendigung der 
Ceremonie die Z. nnd i'asbw. Die Grad-Pa»sw. wechseln 
nie, die vierteIjShrlioken and Relae-Paaawone aber 
unterliegen mit jedem Quartal einer Veriiitderuüf.' Kr i rhalt 
die letzteren nie eher, als hib er seine BL'i»i.eucr bezahlt 
hat (eebr ainnreioh!), und kann ohne sie keine fremde I I 
besuchen, auch keine Krankenuntorntützung beauHpruchen. 

In dorn abzulegenden Eide sind vonüglich die folgen- 
den Stellen bezeichnend: „Ich. — — , erkläre freiwillig 
und feierlich, dass ich weder ein römischer Katholik, 
noch ein Papist 'bin, dass ich nicht war, bin, noch sein 
werde Mitglied einer Verbindung, welche feindlich g^en 
die F^ihaitan nnd die Conatitatioin dee Landea aufirittj und 
dass ick wate verheiiathet bin, noch je aein werde mit 
einer römischen Katholikin oder Papistin"! 

Al\ifihrlich am 22. Febr., anm Gebnrtatag dea groaaen 
Waahington. paradirt der Orden, mit Zeichen und Beklei- 
dung geschmückt. Die letztere besteht für den ersten Grad 
in einer Leibaobärpe aoa rothem Merino, mit einer Rosette 
ans wetHiem, rotken und bhnem Baad, mit rotben Qnaaten. 
I)jt'N( r l'.trudc und der gerinfjen Eintrittsgebühr verdankt 
der Urdeu jodonfalla eine grosse iü^l seiner Mitglieder, und 
der FrHrBnd hat gewiss niohta an den Tiefen ehemaligen 
Mitgliedern verlonnt , welch« aicih, dar Aussage des Gross- 
mstrs au Folge, darunter haindaB nllen. Auf der einen 
Seile Dnidnng nnd BrUebe^ anf der andern Haaa nnd Yer- 
tcil^ng. Die Zahl ihrer Mitgl. in New-York übcrsicigt die 
der MrBrr; auf die, welche, wie Gott sei Dank die grösste 
Antafal deutMher Brr, ia «aar an aohnalkn Anadaknnng nn' 
seres Bds dessen grössten Feind erkennen, kann dies kei- 
nen Eindruck machen, in New- York aber bilden Zahlen — 



Die Logen der A. P. A. bewahren ihren eigcnthümlichen 
Charakter i so gibt es Logen, welche nur aus irischen Pro- 
toatantan, aaden, welche aaa davtaehan, aohattjaahan 

oder amerikani«chon Protostanten susammeDgesetzt sind, 
und ihrer Nationalitüt nach auch in verschiedenen Sprachen 
arbeiten. Zu den bedauerlichen Conflioten, welche der Orden 
in Hein)-i\ .\nnalen aufzuzählen hat, gehört ein Angriff, welcher 
in ^ewark, N.-Y., auf eine Procession der A. P. A. seitena 
erbitterter Katholiken von einer Kirche aus geeohah, mid in 
gn!i/.lic'her Zerstömng des KirchengabindMi» mehren lödtaa- 
tungen und Verwundungen emMal ■ BrClaai.La. 
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O6S0hichte des Anschlusses der Logen aa 
Alzey, Glessen, Offenbach und Worms 

aa den frMrBund „Zur Kiuirucht" im Or. von Dunutadt. 

Von 

Ir 8.. ...... 

2) Pro Memoria der g. u. v. St Joh.logen „Ludewig 
mTnn^ «to. 

tiber ihre Ansichten in Betreff ihros AiiMchluHaoB SB 
die hocitw.HUs liroBsCIj „zur Eintracht" im Or. wa 
DwiBitortt 

In der Einleitnng zn dem Genct/b'u lic Art 1 \nt Her 
Zmck, welchen der Log«nband „zur Kintructa" ansu-ubt, in 
folgender W«iM in Worten au»peprägt: 

,,y<'m von joder politiüchen und coDfeHsionell- kirch- 
Uolieii Tendenz, nacli dun GnindMÜtzBn den Christen- 
tboniH, inftbeKonduro der christlichoa Sittenlehre, auf 
die Veredlung ihrer Mitglieder und Bqgliioka^g doe 
Men»cbeBgo8chlechi8 hlncnwirken." 
Der eklekt. FrMrBund stellt den seinigen alsu hin: 
„Der Zweok dea Bande« beatoht dsrin, die sUe uns 
ttberiieferle FrMrai doroh Bsnrdflniiig der Brnneniti^ 
entfernt Ton politiechwn ond kirchlicheo oder oonfei- 
eioneUen ToiideuM, sb üben, fortiapflsuen «nd teii- 
genuM snmUldeB.'' 

Wenn man nicht streiten , wenn man über das Wort 
nicht den Geiat verlieren will, m> wird man sugeben könaen, 
das* beide Aalbaunng^n im Weeenfliohea niohi venoUadaB 
hiiid. Wir venig»'-''»- wrllLii uicht aeBteliea, Ibm DeHiätion 
gelten sa heeen und ausunehmen. 

Btben wir js doeh in Bnerem leitiierigeii Logenrer- 
bandn, wenn wir tic: der Aufgabe unserer Selbstveredlnng' 
und Begliiokung de« Menachengeachlechts auch nioht>ohnst- 
Kdw Uitsrbeitar iMU anasohliesien «n dVvto gbuiMen,'g»- 
llids BMlh den Grund-üt/en Ht-n Chr^toiithtim'* und insbc- 
eo s ders neb der chnatlichen Öittenlehre gebandelt, auf 
«eleher Graodlage der 6roalog«Bkad „nr BMimM^ eei- 

■en Bau fiir Menschenbüdimg »ind Monschengluck tTriind»^' 
Dagegen glauben wir die §. liü sab. a., enthaltene üe- 

Bgion bekenni^n mii'^s. beanstandeu zu müssen. 

Diese Bedingung Hchoint uns im Widerwpruch mit der 
oben angefahrten, von ans adoptirten Erklärnng den Kundes- 
zwefke«, im Widerspruch mit den alten Pflichten xu stehen; 
sie steht im Widerspruch mdbHt mit dun humanen Regie- 
rangsprincipien nnseres Staates, sie tU'ht im Widfln^meh 
mit dem Geist der Zeit und mit unserer Ueberzeugung and 
int, wie die Geschichte de« MrBandea lehrt, eine Schranke, 
welche die Icbonsfrische BntWteUnog des Bds verkümmert, 
indem sie das Princip deseelben In sieh selbst vernichtet. 

Wir wollen diese untere Aasiebt nicht nach allen Rich- 
tangen bin sn begründen suchen. Nur einem allenfalls zu 
erwartenden Einwarf wollen wir im yonna bcfegnen. Er 
ist in der Frage eotfaaltea: Wird ^olit bei der Annabne 
das frinoips das Gneakgenboades die Beaeitigang des an- 
gelegten Diferenspanktes ein gnns gagenatindslosea Bern«- 
ben eein , da sich bei dieaar Amakme niemsli ehi Nieht- 
ehriat am Aufbahme melden wird? Wir glanben — Nein! 
Xtets jenmU eb Ililktaliiiet bai dieaar BikUmng des 



Boadeeprincips Analaad oebraen, nnf aetnem Wvnaake, 1fr 

zu werden, zu beharren, ro wäre er, n.:! -»tiinrl-^n ihn im 
Uebrigen nach die 'empfehlendsten Kigenschatlen zur tieite, 
dea Hundes nicht werlh. Dean der €Mat dea 01iilMentlniin% 
wif^ er Kifh namentlich in der chriRtlichen ßittnnlehre ans 
prägt, int keine mystische i^lion; er ist lebendigste Aeus- 
aenng den gütäiehain Qefetaa dar Yemnaft nnd des reban 
Hor/en^i , er jst eine historiBche ThatHSchc, die UrRache nnd 
Wirkung aller edleren Cultur. Diese leugnen zu wollen, 
Ueaaa dk WaltgeaoUaMe Ungnen, ee wIn eine A l e ni d MiL 
Oiaeer Absurdität wird "ich kein Mann, der nich Hp" An- 
aehlnssos an einen Bund würdiger und Iroisinniger Manner 
Werth hiat, aalbat echuldig machen, ond woIHe «r ea, Je mm, 

RO hätte er nich selbst frerichtet — 

Es iKt nicht zu bezweifeln, dass die excluHive Beetim- 
mnng dea $. 116 sab. a. nicht dem Jndeathnm in religiöeaMi 
Betrecht, sondern dem Judentham in nationaler Beüehnng 
gilt. Da lieMHe Mich denn fteilich — wenn man annehmen 
wollte, dass nicht von allen Logan bei dam Anfli^hpn gtJt 
der grössten Vorsicht vorgegangen würde — maaches zu 
ihrer Yertbeidigung sagen, was auch schon vielftwh, mit 
mancherlei Belegen nnd YsitetlOMa gaeagt worden ist. Was 
nsn aber auch vorbringen mag» iaBariiin können unzählige 
danrtige Belege, gegen eiiaik ehudgan des Gegentheils, ein 
HamaBÜfitaiaetitat ia walffhaft ehiMlichem Geist nicht vor- 
nalaaaen, ein Tolk in Oman aainar Betbaüignag an ihm 
ftr onwiirdig au eritUren, ein YoUt' (nn eis Babplel fHr 
viele anzuftthren), aus dessen Schoosse ein Hann (Moses 
Mendeleaehn) henrorgagnngnn, der dam naalerbliohen 
„Nathan" des nneterblfahen Leaebig anm Maater geAent hat. 

Die Wahrheit i»t zwar nicht immer bei den' Mtt-<8en ; 
I wenn wir aber das Wort „Massen" hier bei den Logen ge- 
' hrandieB, ala den Vefeinigongspankten Ten HKnnen^ walehe 
in weit überwinjrt'ndur Majorität den p-ebildotston KlaBsenn 
I angehören, so dürfte denn doch das Factum, dass unsere 
I Ansieht die von ea. 8000 Logen lat, «ührend die Analait 
hnchwstcr Gros Hl I nur durch ca. 20(> T.ocrn vertreten 
wird, das Gewicht nnserer Grunde wesentlich unteratütasn. 

Wir irtinaohen deahalb nne heinae FaUece gagan dsiat- 
lirhcn Geist schttldip zu machen und Hchlagen demnach vor, 
die «ub a. in §. 116 des Gesetzbuchs enthaltenen Worte: 
nSieli sar ahrisfliciken ReUgien bekamen" m siraiek^ii. 

Da« Wort tödtct, aber der Geist macht leband^g. Im- 
sen äie uns daher im Geiste des Bandes tödten daa Vcr- 
nrtheil, die Undaldaaakäit, daa Misatranen, und lassen Sie 

uns loben in di>r Wahrheit , in der Freiheit , in der Liebe. 

Wir glauben um Ihres Entgegenkommeaiii um so ge- 
wisser versichert halten zu dürfen, als hochw.ste Grosses 
ja selbst in den einleitenden Worten Ihres Gesetzbuchs aus- 
drücklich erklärt, dass es keineswegs Ihre Absicht sei, die 
Gmndprincipien des ekh^kÜHchen — d. i. des nach allen Sei- 
ten prüfenden und das Beste sich aneignenden — f^MrBds 
aufzugeben. Und wenn dies dort erklSrt wird, wenn man 
mit der weiteren Bestimmung dieses Gesetzbuchs , welche 
den einzelnen Logen die ongehindertste Entfitltung ihres 
inneren I«bens zasichert, nicht in Widerspruch geraden will, 
wenn man cagatal anas, dass es sich bei diesem einzigen 
DüTennapunkt nur am die grSaeere Tragweite christlicher 
liebeatUEtigkeit bandelt, wann man weiter erwigt, daas aieh 
die äusserliche Form, in welcher das Cbristentham seit seiner 
•Bganaraiohen Stiftnng neok b keiner dar faeaahandan Kirohen 
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Beiner ganz würdiff peHtallet hat; woher Knllle dann sonst 
der Zwist und der Hader xwiHchen den einzelnen (JonfoisHio- 
nan und selbst innerhalb derselben kommen? — wenn man 
weüflr sugeben muM , das« dar chriitlioho Geist, diu chriHt- 
liobe Moral gv wohl ohne «in kirdiliolMloginatLschct* Be- 
kanntniiw Torbaaden Mtn können, — wenn ouin in weise 
Oaberiegnng siehen will, dass es wUnschenswerth int, wenn 
■m bei Mfridttjgm Bwmfthiingwi nun Sohlnas^ eines dauer- 
taftm Yneiam Wdn GWtM entcregwikommt, ho wird 
man nicht dar «BM liltai «iM ]t«gel aufdrängen wuüon, 
g«gfln wwlahe aioh Sm YtmaA vaA ihr GeAihl atrüaben. 
(Soldw ▼«rfailtuine exiitfavn iimIi «ndenfirta; die CD n 
Haiil/cii urbiMtet nach der ConHlitution und dum Systum der 
3 Weltkugeln, während sie doch dem Säohs. Logenbonde 
ngiMrt) Ibn whd diea nm so wedger woUen, als wir 
unsererseits nichts dagef,'(in iMnwimdcn ■vrllcr; , wenn die- 
jenigen Logen, welche sieh mit der beantragten Abäadenuig 
das S. 116 a. akh* «toventnidflii «lUnran aollten, ünw TMv 
langung daroh oia daBfall»*ig , Localstatut Geltung vr-rschaf- 
In wollen. Anok wftrden wir äussenten Falls geneigt »ein, 
ut daa BaoM der IMa«g%haft ftr sieht-tkriotliolie BMder 
aokhcn Lö'-i-n gegenüber zu verzichten. 

Wohlan, so sei denn die i i daa beilige Uechteck für 
Oiejerign In dkriai Talk, die Gott fdroMgo aad BaAt 
thun, »ic sei ein Tempel, in welchem die h"-TimelcnlH])ro8- 
senu Liebe, die Uhristu« als des ganzen UeKetzes Eiiuilung 
baialohjwt, ihren erhabensten Cnltns gefunden hat. Die prak- 
tiaebe Ausfllhrbarkeit dieser schönen Idee des Maurerthums 
kat sich, wie gesagt, in der enormen Mehrheit der Logen 
daa Erdenrandaa glanzvoll Jargethan, nicht minder telaia 
Mb ia onaerer urmittelbareo Kriahrung bewährt. 

Wir selbst haben in unseren Werkstätten israelitisahe 
Bir in Mitarbeitern. Wir haben cm niü v.u borouea gehabt, 
«ma dwaolben briiderüoh Tartwnden an habeo-j aie sind nna 
lieb und werth: Qtn BaaUa an vertheidigen nad nut Ihnen 
die Rechte der llanachheit, ist uns eine heilige Pflicht. Wir 
wüidan aie aber miminBtwoitlioh preisgeben, wenn wir ihnen 
«iaa SWttnng ia den Logen lieraiton wolUan, in welcher aie 
lediglich als Geduldete erac .'enen. Man wi'd, unserer Lui^'i.^ 
brödediehe Raehnnng tragend, uns dieaa nicht «lautben 
voDea, man wird in. einem ehriallieiHn HniMaRitbirad«^ 
wcIchtT, wie IxjhKing in licinoni ,,ErnMt und Falk" so schön 
ausfuhrt, die Klüfte, die Nationalität, Keligion, lätände eto, 
in die graeee ]Ienachealka!-''!e gariaiaa babaD, ao aahttn ilbai^ 
briicki, uiclit hinter den humaiiaa FnM^ijaB dar 8laala>«gia- 
rung Euriickbleiben wollea. 

Haah' di^een AaaAhraiigaB wiedariMlan wir noeli annaal 
in Une unsere V'.TscIil.'i^n': 

1) Wir nehmen an, was als Bundesxweck Seile IV. L de« 

GeaatalwehB in Worlein fiHnuiMrt iak; 
^ wir Irün-Tlicr., ;la.s» die §. 1 It!, p. a. onlhaltene gosetz- 
liahe Aulnahiuebedinguog gestrichen, uTuntuell diese 

3) Die Umünderung der rituellen Frage: »BakMUlt er 
sich etc." in die dermalige Frage des eklakt. Bitaab: 
,3rkaaBi er dai Oeaeta aa«f eto. 

Indem wir hochw.-'UT Gross! I in Vorxtohendcm rnt- 
wickelt zu haben glauben, aitf welcher Bask wir heiderseit» 
nna nil. Ue b ei a a ugMa gettaaa dia-HäBda roiehen kSnnen, bit- 
ten wir den a. R. a. W., da«H er Ihre llur/nn iinM«ri'n Wün- 
schen geneigt machen möge, damit wir in Weisheit, bchuii- \ 



hait and Btirin, in wahrbafl brüderlicher Liebe Terbanden, 
fortan zu unsrem eignen Gluck und zum Segen der Mensch- 
heit zu wirken Tennögen, ein rühmliches Zeugniss maurer. 
Geiitaal 



Doreh besondere Logenbeachlüflae der Logen in Gieiaen, 
OfTenbach und Wonna wnide noch der Inhali der baidaa 
Schroiben genehmigt, wabnnd die in Alaaj «niam 
2ö. Febmar dem gaaulBaohBftlidmi Bmillidnh^|tn u- 
zeigen licns . dass sie Cit lieh allein in d«r 
vorangehen beabaiohtige. Die obigen Sehiaihan gingan dihw 
nor im Bamaa dar dni eratan Logaa vaMm 8. Wtn l9Sß 
an die GrossCZD in Darmstadt ab. 

Unterm 9. Min tbeilte dann die a von Alzey der 
ftmssl — I ia- Darmstadt ihre BaaehKlaae rem SA. Febr. mit, 
welche dahin gehen: 

Die c:^ erklärt ihre Bereitwilligkeit, sieh dem Gross- 
logeabnnda „anrBfaitnwhf aaaaae Ui ai a eB , -wßm ihr 
gebtnttet werdn , mi-: IJücksicht auf ihre nnithcriK-en 
Statuten und Mitglieder, dass der 116 a. und weiter 
Art Xn aweitaa Aliaaa (dia IMaBgigfcril baMfaad) 
dcK (!osotzhuchcs auf die < i zu Alzey keine An- 
wendung linde, und dasa der CU eine entaprecbeade 
(nMlMraMtMrte) Taiinti^ In derOiaaaa gaataltat 

Wie <mtkl<iiil«iii wir den Tod weiamt SohiMinnf 

Van 

Br J. Fh. OlöUler. 
Ilitrv. Sl. d«r CD ^ob. lam wl«4mrb, T " bii Or l/>«lwl(<li«r|. 

Wie gegenwärtig die Tkge doch so düster und fariba 
sind! Wie doch heute wieder die Erde, die ganze ITatar 
sich 80 ganz anders gestattet hat, als damals, da wir san- 
gen: w£a schwelgt dia Welt in rosiger Praohit, ia aeligar 
FtÜle trankea!" — Bntaiban liegen nooh Flor nnd Hhb; 
weithn nur starrur, todtes kalter Schlaf! Das Leben der 
Nai :* hat aicb aarttfikgeiegaa ia die tielataa Tiaftn. Kaan 
daM die 6onne noeb mit ibren Strahl dia Brde kie badttrt! 
— Und wenn wir iinscm Blicken onguro (ironzi-n ziehen, 
wenn unser Auge auf die Bilder aohant, die beut in unaam 
beU'gen KaUee nna «mgaban, daan nteoen die OeAhla^ die 

schon die Aussenwelt in tniT lirrv<jr^j;i;n:)V':i, nur um so leb- 
hafter, nur um so Ueter worden. Vor uns liegt ja der Öarg, 
diea klaiaa Hau, daa einmal, left Mhar oder apitar, aadi 
I linsern Lt-ib umsohliessen wird. — 8o weist heute Alles hia 
auf die Vergänglichkeit. Und lian Gedanke ia( es, der da* 
Hera erMUMert, dar den GaiitgawaUigftBoett. WarinfcU* 

doch, wer könnt' ihm au» dem Wepc gehen? Nun, können 
wir uns eine« tiefen Schauers nicht erwehren, wenn der Ge- 
danke an den Tod, aa nnaarn Tod alt aUar Waeht aad 
SchSH'e un» orfasst, so thnt ea doppelt noth, darnach m 
fragen, wober es rühre, dieaea Beben Tor dem Tode, 
nnd wie wir aaluar nna TnnnSfaa an antladigan. 
DeHühalb sdii diene Stunde naa damit in Antpniob Mbaaik 

das» wir uniersuchen, 

«ia wir den Tod »eiaer 8«hiaelEM antkleidea. 

In ungetrübter Klarhoit funkeln die Mvriadtui Gostirno 
I Nuit Jahrtausenden am uitchllicken ilinunel. In wuodor?ollem 
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eiuM MoM IiMMUtet «B IMtmOmi dfo XSaigiB da» 

TapcH TjVht und Warrar \:Tid I«ben dor EWbi H«uto noch 
»t«h«n die alten Bergheeen eben «o mäditig md Mark, wie 
oBMra ürritar tk uhtm. Ahtr «obm ciiid da gtgiagn, 
din nnzKhIigen Geftchlochter, die hieniodon Giniüt wandelten? 
Sie sind Terweitl, via Spreu; ein Starmwiod trieb üb, dem 
Steoba «WA, «M Vuum im m» ubakiiwtaa Lud. Kaum 
da-^N noch oine Iuiho Kuode Ton ihnen vernommen wird! fJe- 
Mhleohtcr kommem und gehen, und ihrea Bleibens iat nim- 
■anani». Uad «ia bald, aah wia to liald, wM aa Muh 
Ton un« heisHon , wir seien powenen J 

Oder Btebeo niclil bcbon die Füsse Derer bereit, diu 
nnaem Staub dem Staube übergeben? Fiirwabr, der Tod 
ist ans näher, als Mrir"» nur wähnen! Und wenn uns hier- 
über ein heimlich Grauen beschleicht, wären wir darob su 
tadeln? Nimmermehr! — Der Tod ist der König der 
Sobraokan. Weoa auf das acataa AaUiok di a ia r Ana* 
aptoioh SU gewagt MoUaDat waaa ufr lagir da wd daife 
den Wonsoh, alsobatd ataffaen zu können, vernehmen; w«bd 
aaoh der. anhmählUiha Tiaiatlainn.odar dia gnuaige Varawaif- 
hag dam 8diB|ilhr daa Laban in dan Sobooaa «urtekwiift: 
dennoch bleiben wir »tt hen bei unserer Behauptung, und wer 
abrlioh aioh auasphoht, wird mit uoa nberainetimmwi. Magen 
aia teMfUi aiek dan Tod baiba i wUnad w n, nlla die Webt- 
fertigen Seelen: o dieser Wunsch entspringt einzig der Un- 
aofriedanhait mit ihrer jeweiligen Lage^ dem ilader mit dem 
~ iriaaianNiBen — MndaaligwGaBaUalt^ daa ihnen allein 
dss Herbste, das Unerträglichste zugetbeilt habe ; es ist der 
Ueberdiua« an dem Loom« das ihnen gewtirdea. Würde 
aolah' ein Wuaoli iaa AngaabKok aaine SritlUnng ftidan: 

o wie würdtm eie strüiibend dem nnbedachlsani li(;rlMngi!ru- 
l'enea (iasto zu entnnoen uuciitio! Uud wenn w;r auch zu- 
gaben wollen, daas manchmal der Seuber um Auflösung 
k«in ht'i]chlori»ch(!r sei, Hpndom der Sehn-^ucht, daheim zu 
bem, entstamme, so bleibt die Liebe zum Leben trotz aller 
Sedzer and Bitten eine unauslöschliche, uuvurülgbare. Wie 
aellte dem auch nicht also sein? Leben ist ja das höchste 
dar irdischen Güter; Leben, ewiges Leben verlangt ja der 
Jiensch. Glauben wir de»blialb doch niflhkt das» jene, diu 
ait dem Wunaofai% aterben an können, ae gan prahlen und 
am aioh werfen, dan Tod aeinar Sohraekan entkleidet haben. 
Hein, nein! Der Tod behält sein Grauen aogar auch für Die- 
janigen, die mehr und ecaatar» «la dar venrnsane I^M'nhtainiy 
aieh mit ihm beacheftigan. JDm THaiMtraten in ein «Mäht* 
baiea JanaaUi^ tob wannen keine Wiederkohr mehr möglich 
iai, win aoUtn aa ninhi aahr anat anohainen? Mögen die 
Ibga Manieden aneh nodi ao bSaa und kumaemU sein, 
dennoch verweilt der Mensch viel lieber diesseitü „dun Berg- 
^fU», dar daa Janaaita Ten dam Dio aae i ta aohaidat." Uört 
dodi Allaa auf, ma Uakar daa TUUtgan ao fcaadnd ba- 
sohäiligte! Die Augen erlöschen, wenn der Engel dt ^ TodoK 
naht; daa Han jteUigl nicht mehr, nachdem „es yja den 
boidan Böaanv wdaba aa adt Begin daa LriMoa akoa Ant 
bören bat T»g und Nacht abwechselnd am galdaaaa Born ' 
gaflUtt and entleert, den einen nook aiBBil vollgaaeUipft." i 
Wer hüte nidit, nad iriH' ar aar dnmal aa Bette daaa | 
Sterbenden gentanden, mit Entsetzen die Vorgänge der Auf- 
lösung beobaohtel? Wem wäre d» nicht der Gedanke ge- 
JiaBBaa, daaa aiaa aolobe Traaaaag daa La ib Mebaa and 
Seelischen nimmennehr Urgedanke und Wille des Schöpfers 
nein konnte? Und so mahnt nn» der Tod mit bitterem £mat 



=iprünglichen Gestaltung «ich findet, dam vielm«hr „der Tad 
ist der Sünden SokL" Ungehonam, Empörung des inneren 
SkrebaiM fegan daaGaaata dar abaiaa Ordaaag, daa iat dar 
alte, der erste Grund des Todes. Und darum peht durch 
alle Zeiten und durch alle Völker ein Klagen und Weinen, 
und ein scfamenlidiea Gefiihl, ein namenloaes Wehe durob- 
iittert die Hprzen, wf*nn «ii; friKlnnkcn der Stunde di"- S(V,,.j- 
denii. In jede Freude bringe diesiT Gudanku Storu:ig und 
Unterbrechung; jedem Glück raube er seinen Strahlenglaoz. 

Aber liesse sich denn dieser traurigen Ordnung der 
Dingo keine andere Gestalt abgewinnen? Museen wir den 
Seufiem und Bchreeknisaen TSlUg erliogen? Ist jede Ana» 
sieht aaf kallara Tagt Tarh>ren? Bann, a. Brrl wiraa wir 
die alaadaalaa aOar Geaehöi^e. Aber wohl una, daaa wir 
liohtToUe Ausblicke thun, dass wir den Tod auch in einem 
aadana, liaUidiaraa fitlda erbliokaa dttifiml EntroUan wir 

Unser Leben ist ein fortwährendes Sterben. Nachdem 
atnaal jegliobea Menschenkind diesen Weg wandern mua«; 
nadidam die Hatnr daa Manaeban in ihrer üiwganiaatioB 
total gestört (? ?) worden , ist der We^' alle» Flcischeb der 
Tod. Jüin alter Weiser sagt deaahalb, schon beim Samen 
beginne die TaHbidamaf , indaa eia Bubrjr« gaUldat warda^ 
dann ein Kind, dari ein Knabe, dann ein Jüngling, ein Mann, 
ein Greis, bo werden die eratan Entstehungen und Alter 
alata Tarnidrtat durah die darmf -DilgaBdaa. Dakar ad aa 
lächerlich, wenn man sich vor dem einen Tode furclit«, da 
man doch schon auf so Tieitache Weise gestorben sei und 
sterbe. Und allardiaga atiibi dar kittiga liiaa, iadan er 
ein GrtHK wird, dpr Jüncling, indem er ein Mann, der Kual)©, 
indem ur uiu Juiigimg, du» Kmd, indem ua ein Knabe wird. 
Das Gestrige ist Tetstorben in dem Ueutigan, und diaeaa 
stirbt in dem Morgenden. Keiner bleibt, und ein beharrlicher 
Wecbuel umkrüi«i die tliichtigen Gestalten der Zeil. Liud 
wenn Dem also ist, wollten wir allein aae daa Recht aa> 
maawtm, in diebem Wech»«tl zu beharren und im Lande der 
Thrinen an bleiben r Mag es auch noch so schön sein, die- 
ses Dasein; wurde auch dem Pilger auf seinem Pfade nur 
Kose um Aoso erblühen; würde jede Stande, vom Tünhinhi 
des Gliicks begünstigt enteilen: wer musste trotzdem niehl 
mit dem Weisen dm alten Bundes einstimmen und zugeben, 
dasa .AUea eitd ad? Und wo iat der Mensch denn xu finden, 
daa naaala da üaboU daa I«ben trübte, dem keine Sorg« 
einen Seufzer entlockte, daaa Hen nooh nie einen Kummer 
emp&nden? Weididi tcanfelt die awjge Wdahdt ateta ja 
den Baohar der FnniB aueh Waranth. Jkm Ldiena aaga- 
trübte Freude ward keinem Sterblichen zu Tlieil." Wie HoUte 
ea anchl Wo nur dna Wanddbare Geaate iat, kann daa 
WandeUnae deht waltan. Ganda daa Waaddbara lii^ ua 
uns her gemahnt un« aber mit lauter Stimme daraa, daaa 
wir selber ihm unterworfen, daa« unaeraa Bleibeaa hiaaiadaa 
aidit ada kaana. üad diaaar Gadaaka anaa, waaa aaeh 
nicht das Scheiden seiner Schrecken entkleiden, so doch dem 
Tode eine freandUohara Gaatdt geben, awaa nna gleioh- 
aaa mit uaarer Teigih«liebkait anaaShnan. Alldiv hIMaa 
wir nur diesen Balsam für uiiHcr nahe-<t oder fernee Abaohd- 
den, er würde noch lange nicht labend, belebend aad aBaa 
aaf aaa aiawMaa. 8ahaa wir aaa daaeludb aaah aber adle» 
ren Fanacoc um! 

Sollen und wollen wir, tbeore Brüder, daa Toda aab 
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m.m. — 1.^ — _,1 * 

UUUWIMMKHMI BMir BDU IIMDr lanMnn« W BbIMB wIF 

im W p rh spI vo I len das Wechsellos«, im Vergäng- 
licbon da« Unvergängliche erfa<M>ea und fettthalteu. Du 
ist IMUoh «Im Kwwt, »IMn Jeder Temu^, «eoB er mr 
ernstlich will, die kilhnstfn HKhen H«r«c!ti<^ti zn i'rklimnirn. 
Dasu befähigt den MvnHchou Hein iuneren i:>i-in; dazu triiibt 
den HeaMheii der Kmiere lanf der Dmge. Wolllen wir 
nirht der ODVertiliaf baren Ahnung- deti Höheren nachgehen 
nnd das heiaae ^^hnen nach einem verlorenen Gute zu stil- 
len one mttken^ Oder wSre dna GeiaHge in ona Toihmf 
belWedigt) wenn wir daa Scheinleben pflegten, wenn der GciKt 
den Bits »einer Herraohafl verlöre, wenn »ich die Seele ver- 
leiblichte nnd der Leib »ich rerweltlichte? Wollten wir uns 
in die Sklavenn der AiiHKendinge Kondnr RtrSuben begeben, 
»tatt daw wir die Ding« auswcr un« in unxre Diensitbarkcit 
Eiehen, nie unterthiinig machen? Wollten wir unser Sinnen 
and Hoffen, nnaer Begehren und Wünschea dem Staube ver- 
mShlen, um mit dem Staube in alle vier Winde zerxtoben 
sn werden? Daa sei ferne von uns, 1. Kit! Wollten wir 
Dna, eo otUnden wir nie lebenloae (>«sUltea im «,wieder> 
e«ti«nten Tempel", oo wSre i!olif* eber ni wttnadien, nbi dnae 
diene Stitte, in der wir unH schon ho oft erbauten , beselig- 
ten, TOD Grund ans teratört nnd Terwttatet wUrd«. Daram, 
ninunennelir ▼«kette sich nnaere Seele ao aebr nnd ao innig 
niil deiK Irdiachen, dans Hienes nie völlig bewältigte! Mig 
nach die eine Hälfte von uns, die eine unaerer Naturen, die 
leibliche, nna ohne Anfh9ran nach dem Geaetn der leib- 
liehen Schwere hiiialiw u!- ?ifhori zum R . i'- ; : imltrn wir 
ihr nur mit voller Xrali und mit scharfer Wachsamkeit Wider- 
atnnd, so wird dte andere nnaever Niaturen, Ton dem Qeoeix | 
einer anderen Schwere :i , obxiegcti . n:v^ jaiichzund 

ver Luat folgt »ie der Anziehung einer Welt von gleicher 
Kntnr, . der Welt der Geister, ünd «na dieeer Welt 

schöpft sie stüiidHcli nciic Xmft iitir! neuen Miith. z'i finden 
da« Danemde in dem Vorgänglichen, zu gewinnen das Wan- 
dalloae in dem FMiektigen. Senn sollte aelber dna Gebtige 

vergehen, und ergriffi- der Terwesimg schaiirign Hand »elbst 
das unsterblich Ucborene, wenn es »ich ge»ellt zum sterb- 
lichen GeaehleeMe? Solln daa Hohe immer dienen dem 
Niedrigen , und wird auf dieser Erde das SterfaUolM FMaoh 
iniraordur herr« hen über den Geiat? — 

Aber wenn un« der Tod, meinn ttnoren Brr, niditaMhr 
als König der Schrecken vor's Auge treten »oll, so raiisson 
wir das Bleibende in dem Vergänglichen nicht bloH er- 
ANnaa« sondern ea nna so sehr zn eigen machen, da.s«' 
ea nna nimmer entrissen werden kann. Stunden der 
Bogeistening haben wohl ihre Berechtigung, und ihre Won- 
nen sind lieblich und hehr ; aber wer weiss nicht, wie schnell 
aie Terfliegen! Augenblicke höherer Wethe, in denen das 
Hera in Sphären sich findet, deren Seligicait es nicht in die 
Hiille des Wortes za kleiden vermag, sie sind Lioh^nnkte 
für den Wanderer dorah die Fuwtemias«; aber können wir 
leugnen, dasa sie serrinnen, eko wir nns ihrer recht inniglich 
nnd mit dem höchsten Vollgenass fVeutcn? Ernt wenn die 
Begeisterung, die die Seele htnauikieht in die Aegionen der 
ITnvorgänglichkeit> niofat mehr vemnaeht und erstirbt in den 
eigenen Flammen, erhält sie den wahrt-n, den hinimÜNchon 
Warth. Erst wenn nicht mehr ewigem 8ebnon des ringen- 
den Henena Ermattung sich zugesellt; wem nicht mehr 
dem übenn:ii ht:7,' n.n h nhen gerichteten Wollen de« (leisten 
din Stärke des i''lei»che« lähmend in den Wog tritt, sondern 



wenn ee« v«a Geiato bowilügl, nnr ab ünMag» diart, mm 

der hirh Hdhcres entwickelt , erst dann „ist unser inneres 
Ich gerettut und in ewiger Jugendkraft umfangt den Geist 
ein Sem nnd em Weaea der verwaadten Nalar} «in Leib 

nnd Glieder von geistiger Art." Dann .,n»lit nifht nn'hr 
der Fusstritt der Uorun , da^s er die Eiche üe.s Harns ent- 
blättere nnd nach dea Sommers kurzer Lust den Wintor 
herauiYiihre , sondern es wird in der Hand der Kranz aus 
dem ewigen Gnin der I^iebensbäume gesehen." Aber wer 
in dieser Kiclitung „seine Hand an duii Pflug legt nnd siahot 
zurück, der ist nicht geeohidrt anm Bniohe Gottes"; wer 
l8u-*i«ig die Hände sinken lässt nnd ein wenig mhon und 
M'hlafen will, wird die Falmo des Sieges nicht erringen. Nur 
die Gewalt thnn, ntsaea daa X<ebea an aiok. Ja, „setset 
ihr nieht daa Loben eint nie wird ancb das Leben 
gewonnen sein." — Dur Leib, von Gott geschenkt und 
der Seele snm Bigentbnm voriiehea, er ist es, in walokan 
sich die Bamaaistarin, die Seele, dea Tempel, die Welmaag 
eine» bleibenden» oeligen Friedens von oben erfinden und 
erbauen aoU nnd kann. Dasu verhilft aber aar das Ueber- 
laaaen, die ffingnbe des eigenen WolkBa nnd Begnbnna aa 
das Wallen eines hiiheren Willens, da> die Lriblif likcit ge- 
staltet und dieselbe täglich neu belebt und venmrgt, es ist 
der leohte Gebimeh dea Leibee nnd seiner Krülte na GoHae 

Dienst und Khre, wodurch der lu ir-i liende (ieist des Mon- 
acheu daa Band einer Liebe anknüplen liaan, welcho ibn 
allein aar GottähaUohkeit erbebt. Das Leben ans Gott» das 
Laban, daa in Gott war und ist. muss auch in uns die Ge- 
stalt des Fleisches annehmen, muss «ich mit unserer Seele 
noch inniger verbinden, als der belebende Aether beim Kin- 
athmen mii Hi'in Leibe. Die Seele, der eigenen kranken 
Leiblichkcil eulbunden, um»« anziehen die neue göttliche. 
Und schaffen muss sie sich den Leib, der selbst im Toda 
nicht stirbt, der, wird die Hülle jibgestraift, prangt als das 
Gewand der Unsterbliciikeit. Das ist dann „die neue Krea- 
tur, welche aas der Verkiblioimng dea unendlichen Wesens 
in einem ewig bestehenden Element, aus der Ueberkieidung 
der menschlichen Natur mit der göttlich«! geboren) wird; e» 
ist dann kein äusserer, vergänglicher, sondern es ist der 
innere Hanaoh, deaaea Leben ewig wähiot, und wekhaB 
der Behmera nnd die Asgnt nnd die FoNkt lioht Bobr anhaB." 
Bs mnss dann schon im sterblichen Leiha diaasr iaM>% gnttr 
gebonao Meaaeh nach dar Woiaa daa güttiiohaa Geiataa 
waltaa ood wirken, niid dieaes Waltoa iat mikditigar, als 
alle Gewalt daa Slattbes : »ein Werk l>!eiht ewig! Dann 
aber, gaL Bir, wann die Seele mit der A'atur dea giöttUoben 
Geistee sieh ttberkleidet; wenn die Kraft d i aaaa nanaa fnahann 
aucli den sterbliclion Leib durchdrungen und veigaia(||t hat: 
dann blüht in unserem Innern die Blume der UintarWiallkait ; 
dann isl die hehre Henwhaft dea Geietea in nna Twhaadon; 
dann haben wir im tiefen Innern das Wort des I/ibons em- 
i pfangen, durah desaen Waltvn nicht nur 4io Wonnen, son- 
dern anefa die Krifto des oberen, neoen Lebens in uns be- 
stehen und wuchnelloN sich durcli die Seele ergicsson; dann 
dringt der Geist in die Hysterien dee Lebena ein nnd woiaa 
und erkennt sich als Glied der groeaaa Geisterkette dea Uni- 
versum«, er vernimmi ii;is Heilige und lebt in der Fülle 
uiiondlicbon Glücks, ja nicht er lebt, sondern Der, der daa 
Leben seibar ist, lebt in ihm. Janehnend «riiotll er sieh 
über die Schranken der (''nrllirbkeit und wonaotrankaB nA 
er aus: „Tod, wo ist Dein ätachel, Uöll^ wttlMl Siagi** 
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AlM. m. Bit, «ofkWtai wir d«a TmI 

Und nahon muh Selimerzi^ti dfn Todes, nnd iniiNMten wir 
■obier verzagen unter den Kämpfen, die auf iihk uinKtürmen : 
durch die grausige Nacht dringt «undorbw göttliches Licht» 
da» alle SLiin i km vfirschuucht ! Riugon wir doHhalb nur 
unablässig daniiicli, hicnicden zu sterben, ho lange wir leben, 
himieden durch Sterben das Toll«, gdttUche Loben 
ia ana durch göttliches Waltun zu schaffen: dann 
dm TodM Grauen uns schwinden, Ueno triumphircnd 
wir über dem Tode, und leben, ewig leben werden 
wir Mieh «terbee! 



Pytbagoras und die FrdmMirerei. Von Dr. K. o^n- \, 
Radner der „Sokratoa" etc. Fhmkfint«. M., 1861. 
F. BoeeUl 43 8. 6*/« Ngr. 



Der TertNMF gibl h dM Tefetetaid 

Br J. Fr. Mack, M«tr v. St. der a „fvikratcK", ppwjd- 
mcteii ächriilchen eine kurze Darstellung von l'yUiagürah' 
Laben nnd Lehre und Ton den Biariohtnngen and der Wirfc- 
sanikeit des von ihm gestifteten Rundes unter 6e/,t!?naliinc 
auf den Freimaurerband. Be aoll niciilH binlier Unbekanntes, 
viillig XeuoK geboten werden; denn dies ist ja nninSglieh ; 
„aber ich denke" — meint der BrudiT Verfasser — „f^* ht 
gut, in mehrfacher Uinaicht nützlich, sich ven Zeit ^u Zuit 
das Leh«n der Uänner wieder vorzuführen, die ein ühn- 
lichee Streben, wie nnit, beseelt bat, die in gewisaem Be- 
tnulit aneere Torgänger gewesen eind." 

In diesem Binnc schlic8>*t denn auch das Schriftdien 
mit der Mahnung an alle Bruder, dea «dlea fythagorEen 
in aHem Gntan und KadwIwMine 
Knirierliebe la iben nad 
»ein. — 



Feuilleton. 



Alexandrien. — Auch in Aloxnndrifn iwf. wie friilaT 
in Smyma, der Vtri^ui h kl""" ht wurden, mitlelst crM liliclie- 
nor Patente und falsehtr Dijdume titie Wiukeli'ZZ) zu Ijildeu 
und Unzählige zu bcschwindclu. Br Uydc Clarku in SmjTua 
hat aber in UebereinsUairaung mit den Bauhütten in Corfu, 
ComrtaidinopeL n. ■. w. die nöthigea Sebritte e i ngel eit et, diaaea 
IMbea la beooden «ad b Aleaaadriea, aewle in Baimt 
tagebniaaig gebildete Logen an ertHMBi W» {eh Mk«, lel- 
etat das unselige Grad-Ünweaen solehen Schwindeleien Yor- 
eehnb, indem allu uüf«teipcrid<- Bedenken dureh Antworten 
beseitigt werden, wie die: den liühercn Graden crfahreu 
Sie AUfB; hören Sie, .»lehen Sie, srhweii'cii Sie". Mittler- 
weile setzt ein gewiindter S<hwindler sein Sy.stera fort, bis 
er ein paar hundert Pfd. Sterling geplündert hat, dann rer- 
aohwindet er. Die (Jeprelltcn klagen laut und das Publikum 
urtbaOt nach aolchen VotfäUen, woher et denn auch kommr. 
daae maa oft die Aftb— anokt, wenn ron Und gaapnchen 
wird. • ' (Abb «. Brief r.firTrev.) 



Constantinopcl. — Die Orientalin], ühpr welche die 
j.Bauh." gehör, mehrmttl» beriehtefn , \k nofh iu Thntigkeif, 
und hatte perado Eiulüliruuß; der neuen Ileamtcn, als ich lu,- 
Wfxend war. — Gleichzeitig erhielt Br Hahnel, der früher 
in England war, die Ermächtigung (warrant) zur Gründnnu; 
einte deutschen Bauhütte unter gleichem (iroMoricnl. leh 
Ida ndimab Ankündigungen im „Levaat Herold", einer eng- 
lischen Bettung ia Oomtaatinepel, wo «ntar der AnfiMhiift: 
„Manotaeater 'ünitir*' die Bbllowi aaf^eflndert wnrdea, deh war 
Bcthciliping iin mum ia deutscher Sprache BilieiteBdeB Werk- 
atuttc iiriKiimelden. Mitte Januar sollten die Arbeiten im 
IiOkal der OricntalCZD ihren Aufuiig uehmüu. 

Die fruüztjgische ! i (unter dem (ir. ( )r. de France) hat 
•ich aufgelöst, um sich später neu zu hilden und dadurch 
▼oa Mitgliedern zu reinigen, welche der i^acbe keineswegs 
YiKBChub leisteten. 

Li JenaMlen -wnlUa bHu^ aageblich an demaelbea Platze, 
m Mhmt An Vi^^ gterbktet, eine engÜMdie CD grün- 
dea; deeh adMiiato Tuttaiig 4iaMB Um aa den Zaiferar* 

. (BaflhlIitti.dasgBLArO.Tfen.) 



Dresden, den 19. Febr. 1861, — Die „zu den 3 

Sehwerti n und .Vstnüi z. gr. Raute" halte in voriger Woche 
zu ihrini in .ii n M.str v. St. den s. e. Br KUchcumeister mit 
einer bedeutenden Majorität erwählt; derselbe, mehrjähriger 
Mstr T. St der [!□ ^Friedrich August z. d. 3 Zirkeln" int Ur. 
Zittau hatte in jnngater Zeit aeia Doaiicü ia Dteedea aaf^- 
aohlagea, und die aBtaeterdeatliflhe BefiOdgaag diBBiB Baak- 

TolBteniBHii. Oaetan fbad ana im Beiada eiaer uagowSba- 

lir;h groaaen Aaaahl von Bm die feierlirhe Aftlliation durch 
den B. e. Br Jahn I. , deput. M»lr der i~ i . statt. Nachdem 
der s. e. Br K üchf r. nj e i r.ter noch seinen Dank für dus '» er- 
trauen , was die Uruderscbaft in ihn gesetzt , ausgeiiprocheu, 
trat der.'iclhc sofort durch die Auüiahme eines 8. sein neuea 
Amt an, was er, wir aprechen gawiaa im Sinne aller Dieadaar 
Brr, reeht kaga aam JUä» uumm k.B. varwaUaa bBm! 



Hall. — Dw Jbmhmcy (Nr. 66) 
aaa 1. Febr. dem gel. Br George Marwood, deput Pror.- 

Oro«smgtT von Yorkshire. iil» Zeichen der I.iohe und Achtung 
der Brr und iu Auerkeuuuun seiner viellaehen inaurer V«r>. 
dieuste einen hcIit schönen silbernen Armicuehter i nu \S ertiie 
^ ou 200 it'd. titeil. !1) mit Figuren und maurer. ümbiemua 
vursieit. . 



Laabaa. — Die CD »laia" im Or. laabaa beAada« 
aieb ia «taen darehw^ b^adigeBden Znatande. Bemer* 
kensweiAia bat aieh im Laufe der letzten Zeit nicht zuge- 
tragen. Es wird ruhig und gerüuschlos in gewohnter Wei.ne 
gearbeitet und Beumle \md .Mitj^liedor find immerdar bestrebt, 
den wahren (»eist der FrMrei zu erforsehon, zu üben und zu 
pflegen, die zu einem ,\H_vi zu gestalten, wo Liehe und 

Friedo weilen, (Jeiitt und Herz Erfrischung suchen und hnden 
und wo die maurer. (irundsiitze zu einer Wahrheit des Lcbena 
werden. (Die „BauhUtte" hat dort eine gute Btlite gefnn- 
deu ; sie ist ia laabaa weit adnr vaibreitel^ ala in : 
Or.> 



Loadob. — Während der kalten Tage aeulich war daa 
Elend und die Neth in der ei^lischen Hauptstadt unver- 
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gleichlicb and die Inanspruchnahmo der Wohlthiitigkeit unge- 
VÖhnlich »tork. Da» >'rciui. Mag. hubt mit frcudiKum Stolze 
hervor, dass c« auf dtn cr^tiiH iit iu n iicitrugtiietfn dio Xa- 
mcn 1-iclcr auagezviclinetcn Ur und vieler Ix)gciii gefunden 
hat; aber obgleich die Brr d«n Hfilferufen der nicht -maurer. 
Welt theiloahgmoU Um Hersen nnd ihre BörMn öffneten, 
M wurden dodi dwIttMr die maureriichen W<Mthiitigkeils- 
Aaetaltm niebt vRgeeeen: Die Bütiigs nad 0<)enhi>oke bat 
den kOnUeli etattgefundenen jShrL Faito dar Kttrigl. Wohl- 
thstigfceitS'Aaitalt fUr alte Hr und deren Witwen eigaben die 
Summe ron 8000 Pfd. Sterl. (36,000 fl. rbein ), 900 Pfd. 8t. 
mabr, >bl im Torigen J:il:ri'. Fest, unter ilcr L('ituu|r 

dee Br* Viscount Holmt-biiuln ijulcicrt , wur »elir bcnuulit. 
Der fiiDii für betagtr: ilr ibt erst 1842 negrüudul Worden, 
hat aber glcicltwohl bis jetzt sehou über 15,000 ffd. äl. an 
bedr&ngte Brr verabreicht und eine finnn-BiWMhme Ton 
Grundeepital ron jährlich 400 Pfd. ! 

— Die GroMCU „Koyal-York x. Fr." wird auch künftig, 
wie bieber, allaia bei der «otfiMben OnmC3 tium Seprik- 
■cn tauten haben, da die Veriiandlungen mit den beiden an- 
dern GrowCZl kein gfinstiget Resultat ergaben ; die engliaohe 
GroeiCZIl will für alle drei prenw. GroMlogen nur einen 
K4-|irilsrntaiit<!n liut/cii uml bestellen, welilies siimniariMlio 
Verfahren man deul»cher8eil8 mit der Wurde der 8aohe nicht 



Winchester. — Die di „of Ooconomic" (Nr. 90), im 
Jalir 1761 gegründet, Csierte am 29. Jan. d. J. diis Feat ihres 
lOO^lUiiigaa Beatdun «atar laUniobar Betbeiügwng dar Bor 
Ton nab und tan nad in Anwaeamhoit dee Br Adaini Lm- 
«i«a Oartta, 



Uebcr reine Mrei und Sygtemwcgen gehreibt uns 
ein h.fuhn iidcr .M>tr: as dm» Syslomwosou onbetrirn , so 
bin ich der Meinung, dau Jeder, der zur VcrBchmekung der 
verschiedenen Systeme au einem, oder zu deren Aufhebung 
beiträgt, sieh um die Mrei ein grosses Verdienst erwirbt. Die 
Systeme mit ihren Abeonderüehkeiten verhalten sich inr wab- 
fan Mi« (nr Mrei aa aiah), wie die ven 
ma thiwi dogaatlaiAam KinHi «ad Ohm Ai 



Sur wahren Keligion der 
Viel Glaube, wenig liaba — viel 




Neuer Hochgradschwindel. — Wie wir au« dem 
Freem. Mag. ersehen, wird London, die Wiege der alten, 
•ahtea Mraii demnächst daa Qlüok babaa eiafta aauea fioob- 
grad n baritzen ; es soll aia ,3atli (oeocO') dar BitUr 
TOB OaaataBtiaopel" dort gegründet werden und cwar 
aotar kahar ItatMlion (nnder diatingiiished auapioea). (Glttok 
mdl ASUk ünainn und alles eitelo, thiiricht« Spielwerk findet 
ia Bagland gegenwärtig Pflege; JohnsoD, Schrepfer und Oa- 

^iaatru würdt'ii wahrKchi inlirh heutzutage VOD da 
ftn mit offenen Annen empfangen werden.) 



Ge wisBenKfroihcit ist eine der Hauptgmndlagen dar 
FrMrci. Wir durtVii uicht frii^cn nueli dem religiuseu H!äu- 
bensbekcnntniH.s<! ,\iul(:r(.T, um zu erl'ur»t licn , welLluT Si-kto 
sie angehören, und wir aollrn uns in derartige Streitigkeiten 
überhaupt nicht einlassen. Wer einem aadata Br seine eigne 
GlaubenaibiiB anfdringen will, verletct seine maurer. Pflichtaa 
ebenso, wia dar, wekber politiaebe nad religiöee Stieitftagaa 
ia oJtaar a babaadalt So aabiaaa rSaüaoba XatfaolikeB, 
Lttdianaar, Jadaa, Pmer, Xahaanaadaaer, ladafandantea, 
Quüker, Irringianer und Mormonen in unserem Bunde aidtt 
blos manrer. BhrenstcUen ein , sondern ■ die Mrei Tanaeidat 
Überall auf's Strengste, einen Br ia INagaa aa 
diu sein Gewissen berühren. 

Mag. 18M. 



Am ir>. Janu ir im Yallaia das ünterzeiohneti 

schienen und in uUeti Buchhandlungen vorräthig: 

<jrti«c'.hichte dei' Fr Mrei 
Toa dar ZtÜt ilun BatatahaM Ma taf dia 

lMfalalii|dliiBi«rMk 



H<ria<«aiMr 4er msurtr. Zeiuchr. ..die BiubAUe", Hil«l. iuc 
„Elsatis I. V." in Bijrrsath gad Cbriaoiil^. nsbrer Lafsa. 

Bnta UafttUf. 

. Proi« * KfT. 

Der Bubacriptionspreis von lUr. 9 für !• 
liitcht baia Bnebeiaea der 9. L%- (Min) nad tritt 

der Ladcnpraia-TOa TUr. S — 
für den liand in Kraft. 

Bestellungen beliebe maa an die aüaha||alaigaBa 
handlangen su richten. 

Laipa ig. Br Harmaan Lappe. 



Soweit der kleine Vorrath reicht, erlasse ich den Bm: 

AfitrAa. Ttacheabucb für RJIr. Uanaag. von Beoh> 
atala aad MUllar — 

die an gediegenen Vortragen , an geschichtlichen und ander» 
weitigon interei«»anten Mittheilungen und Actenstücken sehr 
rei.hhaltigen Jahrgänge 1846 — 1860 für Thlr. 1. 10 Ngr., 
sowie die Jahrgänge von 1851 — 1857 ebenfalls suaammen 
für Tblr. 1. 10 Ngr. SämmÜ. 8 Jahrg. also fUr Tlilr. 2. 20 Ngr. 
— Die aoaaa Jahi|lta«a aiad k lUr. 1 — abaafldk 
lu habaa. 

Baadarahaaaaa. Br A. Eupel, 

Firma: F. A. Kupel. 



Für die Schillerstiftung in fiauerboch sind femer bei uns eingegaagen: 
1 lUr. — flgr. yn BabCpfar ia Midas. 

4 » 5 „ voa dar HD „anm goldeaaa Kvaai" lai Or. Manebaig. 

19 n — „ von der CHI „Amalia" im Or. Wtlam. ' 

& „ — „ von drr rzi „SU den 3 Beitseo" im Or. Freiberg. 

Für diese Bmdergaben herzlich dankend, sind wir anr Anntihme weiterer Gaben bereit 

Or. Meiningeu, 9. Febr. 1861. A. W. Mfillar, Boelwa VOB Lilienkron, 

liilr«.ai.d»c 




dsrisBa>T«iliC m : 



I ia Uvaii. — Bnak Tsa Mr* 



liaMtali. 



Digitized by Google 



liegriindet und lu'rausgegebt'ii 
ron 

Br. L FiudeL 



l»ad»rkrin fir Irr PrrlMaarrr. 



Ilotlo: Wriihait, SUrkc, SeMaheit 



N"- 10. 


Leipiig, den 0. M&rs 1661. 


IV. Jahrg. 


VoB dar „BsubBU«" enrbmnt wMmtlirh 1 Nuramrr 
preiH TOD IS Nicr. = M Kr. rlieiii. durch 


, 1 Bafra iiUrk. IHt „UtukBltv" kam von iilleo lir&lem lu iti-ni 
den Riichh*nii*l lmoei>n wvrdrn. 


vicrtrUI>)"'ll<bra Prlnumtratioiw- 


Ukllt: KrusM aU Minror. Von Hr Ur. NclianksrC' - 
HUaai.) — Penlllalon 1 Aiiurlk* — CohntM ~ 


iiatcUcJit« lUu AmcAIohci drr Logiiii tu AUmy ric an <lie UrotsCD 
L«im1od — Kiulriu Thum — Zur Baapiwiiauf — V«r»la ilvoiirlKT Mr - 


„f Kliiir." Von Br 8 r. (Fori- 

- Brk-fwttclMel — qaitnuf. 



Krause als Maurer.*) 

Von 

Br ßr. SoltauL><>rK >■> Zürich. 



Wenn irgend ein BrodtT, verdient es Karl Christian 
Krause, dass sein Andenken in dankbarer Krinnerung uuter 
ans auflebe und forterljalten werde, damit er »onigntons 
nach Bciiieni nturmbcwrgton I.«b«n und kunimorvolleu Tode 
diejenige Anerkennung finde, welche ihm leider vertagt wurde, 
als er noch lebte und strebte. Unistreitig ist Krause durch 
seine drei ältesten Kunsturkunden der KrMrBrüderschaft, 
deren zweite und vomiehrte Auggabo im J. IH20 zu Dresden 
erschienen ist, in Verbindung mit »einem treuen Freunde 
und eng verbundenen BdsBr MosKdorf durch düKsen unU?r 
dem Kamen Lenning herausgegebene Kncjklupüdie der 
FrMrei — der Schöpfer und Begründer der neuen deulhcheu 
freimaurer. Literatur und kritischen GcHchichtschreibung der 



*) Indrm wir itm Br Vtrl. f*r iittt Ircfflicti« Arb«!l im wln««l»n 
Dtnk U|«a, bebillrn »ir uai tor, ihr !■ «m.m Noch» ori (in nnw drr 
DAcbilcn Nrn) nodi nnig« Bcmerku«(cn biaiainrüge«. 

Die Uei. 



Frilrei geworden und wer auch nur entfernt darauf Anspruch 
uia('lien will, über da» \Ve«cn, das Sein und die Geschichte 
der FrMrei wi.<>»cn»rhaniicb unterrichtet zu sein, wird und 
mn^a mii dem Studium die^fr beiden Werke beginnen, da sie 
Alles iibersichtlich und nvstfiuHtiHch 7,u<«amDienge8tellt ent- 
halten, wa« Erhchltche<i tu ihrer Zeit über die FrMrei ge- 
dacht, gesagt und ge'ichrieben worden war, und insofern 
wahrhaft unerHchöpHirhe Quellen und Fundgruben des niau- 
rerischen Wis>ien« bilden, &lit Krause und Mossdurf 
hebt dadurch *>ine ganz neue und groKso Zeit der FrMrei 
in DeutKchbud an, da«s sie cigtintlich zuerst und vorzüglich 
die FrMrei zu einem UegenHlande der öffentlichen kri- 
tisoh-wissenschaftlichen Forschung und Besprechung gemacht 
haben, wa« dieselbe, alb-r g)>gentlieiligen Bestrebungen un- 
geachtet, seither auch gebliebim ist und kündig in stets 
wachsendem Maa-o^o bleiben wird. Was wir indessen als 
da-H höchste maiirer. Verdienst von Krause und Mossdorf 
ansehen, betrachten aber diejenigen Mr, Logen und Gross- 
logen als ein schwures uud unverzeihliches Vergehen, welche 
das« Licht der Oi^lfL-nllichkeit und der Wahrheit fürchtttn und 
es vorzielsen, in dem verborgenen und beglückenden Dunkel 
zu leben und zu schwümicn. Kur in Kiiicm stimmen die 
Freunde oud die Feinde, von Krause und Murisdorf zu- 
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»amnien: in dem Gebraacbe und der Benutzung ihrer Schrif- 
tOD, wie abweichend und entgegeiigeaetzt sie sonst gaob über 
dw TenKant diefer Wake denken oml nrtheilea; eher, 
von andern Oründen aligirnchnn, miiKs T)asjrrii.ire g-ewis« pit 
und wahrhaft verdienaUicb sein, watt gieichmiiesig Frouitdcn 
und Fsbdea dienet^imd Nateen tn bringen vemag. Es tat 
die maureriKcliKiA irandlnngsweise, den Foindcn (!ii(es 

xa thun und iiiuon gleichNain die WaUen zum Kauipfe zu 
leih«^; sogleich darin die beste und ftbenengendsle 
Roebtrortigiing' der mg^riffenen Tlutt . daKM es Mgtr die 
Feinde nicht verschmähen, ans ihr Nuizcn ku sieben and aus 
ihr heilsamo Lehren r.u svhüptm. Dur Math vnd das Tei^ 
dJomit von Kraut>c und MoMgdorf erscheint um so prÜHser 
nud aniirkcnnnngBwerthcr, wenn wir unn in dii; Zuiten das 
ersten Vierlulx dimw Jalirhundurt«, in die Zeiten Ihres enien 
kühnen öffentlichen Wirkens surUckvenetzen nnd das un- 
schStzbaro Gut der freien Oeflentlichkeit nnd der wisaen- 
•ohifUiehen Forschung, nn- h » jetzt ÜHenuHid mehr zu 
mnben nnd nnwitnetwi wng^ als noch nicht errungen denken. 
Bm anf Kranse und Ifossdorf fluid man in Deutsehland 
d<m Heiz und da« Wesen, die Form des BcHtehens ond 
Wirkens der FrMrei entweder aaaeohlieisUoh oder dooh ror- 
zngBweiae in dem Oeiieiinthain nnd Sber seiDar aaiTer- 
hrlichlichen Haltung glanbtflo daher die nin/.c-l neu Legen und 
GroBslogen mit ihm Beamten und Behördoa nicht etremge 
genug wadien xn kShinen, obgleieb das in Deutschland s« 
ängsth'ch niilidimg^ohalliüu; in England und Frankreich im Volke 
und in dor Schrift längst bekannt und veruSenlUcht war 
md ein mlurea Verbergen der belcannten nnd TerMTenttieh- 
ten Dinge in deii Uiinj i^lichkritrii ^^Diiürt'', ja wirklirlj i,n. iuii-- 
lioli war. Wie ia boiuem gosanunten poliüschon Leb«a und 
beaonden fa dem GeriditeveiftlireB dae dentsobe Volk naeh 

einer freien PrcsKe, nach Treier, inimdlicluT ii:ul (itrclitlichcr 
Verhandln Dg seit dem Aniange dieaes JaUrh.it stet« lauter 
nnd drtegender Teriangte nnd anf die diealiniige& Einrieh- 
ittngen des IMaB BaglaiMla, ttieilneise :wr}\ Frankreich« hin- 
wieit, worde glaiAhnitig ana denselben Gründen und nach 
dw fleidhan Vorbildern aneh janerimlb dar dentseben Ftrilrei 
die Frtihuit der Pre-""-, die OlTi'iitlii likeit der Verhandliinfjcn 
als da» unvcruiisberiiclie Kecht l'rcier und gchildetcr Miiuncr 
gefordert, und Krause und Mussdorf vor Allem stellten 
diese Forderung, dicsclhe durch die muthigc That untcr- 
stüucnd. Wa» jcmal» iu Gunnten dor I'reRsfreiheit, zu (iun- 
atan den mündlichen und öffentlichen Gerirht.Hverluhrcni« etc- 
aiif 1 11 rein politischen und gcrichtlichun Gebieten vorgo- 
brailii lind gesagt worden ist, findet im Wcsentliehon auch 
anf die Fn ilicit und Oetfcntlichkeit der raaurer. Verhand- 
lungen seine Anwendung; denn in einer Zeit allgemeiner 
Freiheit der Völker darf nicht alkni noch das Wert und die 
Bchrifl des 2Ir8 gekiu i l t sein. Darin liegt die grobse uml 
höchste Bedeutung der beabsichtigten Gritadnqg eines W-t- 
eins aller wisaenachnftlioben Tit DentoeMaMb, daaa derselbe 
das öffentliche Otpa. der freien maurcr. Wiateaaehaft sein 
■oll, weshalb, wer die Freiheit und die Wahrheit 
(Wiaeeaacbafi) will, anob dem Vereine beitreten 
aellte. wiiro GS nur zum BuweiKe, diisH der Flügel- 
aoblag des groasen und allgemeinen Weltgeistee 
die Mr allein nioht unbertthrt gelaaaen babe. Dae 
Vergehen von Kranso und Mosadorf bestand im Grunde 
blo« darin, daas sie glaubten und wollten, auch in Deutsch- 
laad aagea vaA aofanifaeB aa ditrfeo, «aa maa ia £ngland 



und Frankreich gesagt und gcHcliriehun hatte, Ragen und 
scbreibun darf; Krause und Mossdurf waren Verrüther, 
weil sie Terratben beben, dass das angebliebe Gehaimiiiie 
kein wirklirlics (ieliciuiniss nii^hr sei und in Engiaad und 
Frankreich in vielen Büchern gedruckt gefunden werden 
könne, was man den gntmttthigen Deutsehen ans denidben 
Büchern nielil seilen als ein thcures ( M'heiinniss aufgebun- 
den und vcrltaulV halte. So stellen sich diu Tliat und das 
Verdienst TOD Krause und Jiossdorf als die Bekämpftmg 
und ZiTsföruiig des falschen Scheines, dos Schein-Geheim- 
uisKUh dar, wutur wir dennelben kaum dankbar genug sein 
können. Erst durch sie halMm die düuiii<;hen Maurer erfah- 
ren , dass das grüsste Geboimniss der Fruiiuaureroi darin 
bchtehe, küin tieheimnisa zu bewahren und zu besitzen. 
Deshalb kann nnd soll auch nach ihnen «ins \\ e'^en der 
FrMrei nicht in Geheimnissen nnd in. dem oluMhin unffläg* 
liehen Verborgen derselben gesuebt werden, sondern mit den 
Essäem in der Liebe zu Gott, zur Tugend und zu allen 
Aiensoben; u'cht tjukmig»!" ■oodem „liebe!" ist oash 
Krause das heilige Wwt der Hr und der ganzen Henaoh- 
hoit, welches Ideal der allgemeinen lirudcr- und Meiischeu- 
Uebe Krause auch in einer besonderen tichnll: „Das Ur- 
bild der llensdibeit. Bin Versuch. Dresden 1811" ent- 
wickelt hat, wie (lenisi Hien auch das „Tagblatt des Mensch- 
heitslebens, erster Viertoijahrgang. Dresden läll" gewidmet 
war, obwohl diese Zeitschrift nidit die gehsrige Baaebtnng 
fand iinil daher auch nirlit furtfresetzt wurde. Krause war 
der schwärmerischste und wiknnste Mr und Jlenscbenfreand 
dnreb seine grosse Idee dea aUgenMinen Ifensdienbundee, 
[ der ganzen nuinrer. gesinnten und handelnden Meusehlieit, 
I wozu ci- die FrAlrei nur ala einen schwachen Vorläufer be- 
I tiaobtete und fai den sieb dieee derrinstene aaflSeen ■oUte. 
Dieselben idc-alen Ansichten von der FrMrei hat derselbe 
möglichst auch dargelegt in seioen ,4)^un8turkuudeD'* ; — in 
der „bSbem Veigeistqjuag der eobtttberSeftrten Gnmdsym- 
bolo der FrMrei in 12 Logonvortriigen , Dresden lH2i)" — 
und in aeiner BethoiJigung an der Uebersotzung von Law- 
. rie'e „Gescbidtte der lUfrei, Freiba^g 1810". Hit aeiaea 
idealen maurer. Ansichten traf später liesondors Br Hott in- 
.ger, der in dem letzten Frithjalire verstorbene erste Gross- 
mstr der eohweiaeriecfaeB Gross[Z3 „Alpina", im Wesent- 

lirlirn zuKainmon, wie er anrh j^lrith ihm über die Werlh- 
Uisigkeit des (luheiuithuus dachte und sprach, lu der letu- 
toren Hinsicht äusserte Br Hottinger siab vor Ttnammel- 
ter Gro!<!».'~Z) dahin: „Wir werden gut thnn, zn bedenken, 
dass in iinserr Zeit der wachsenden Oeffontlichkoit 
selbst Itasjenigt!, was wir in verschlossener LZD vornehmen, 
auch der Kenntniss der nichtmanrer. Welt auf die Dauer 
sich kaum entziehen kann — dass man den grössten TbeQ 
unserer Formen, Uebungen, Ausdmeksweise bcrBil« kennt, 
dass dieses kein Unglück, sondern eine Aufforde- 
rung ist, unseren Arbriton einen deete würdigeren Cha- 
rakter zu erhaitaB md alles Dasjenige ans uaaeni Loges an 
entfomea, was einem einaiebtigaB und anbafingeaaB Bao^ 
achter zweideutig, zweeUes «der Ida^Kaeh «reebeinan uate." 
— FiS hat ni< ht allein keinen vernünftigen Zweck mehr, 
noch dermalen noch verfaeimlichea su .wollen» daaa die fribej, 
dass Logen bestehen, nnd in weloher Fbrm, in wetehtn 
I Gcbrikuchen, Symbolen und Lehren sich dieselben bewa(|n 
I und lehen, sondern ee kann entschieden nur .Maohthafl brin- 
1 gen, daie in dieaer Zei^ der alIgnmainaB nui inbadii^gtan 
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Oeflontliolikeit etna uMraiohe Yt/Ainämg «ieb noeh in «db 
doch unmögliche Varbcrgeaheit zu hüllfu vorbucht; dicKo 
■ohainban funht vor dem Lichlo dar Ooffentlichkeit gibt 
nur SU grnndlown VerdichtiguDgen nnd Betehaldignngon dio 

Möglichkeit und Vcranlabsung. Da>« eigontlicliü H(!>tf !j( n uud 
dia eigentliche Wirkaamkeit der Frilrei: nämlich die PUego 
dar allgemaioan Brodar- nnd Hensehonlühe in dem Henen 
und in ilicscr Lii-l.c i i^ttlusst-ncn Tliaton, winl tiii lit ;;i'lii'm:i;t 
and geBcbmülert, wenn auch alle Welt es kennt, durch welche 
Kittel oad ia «elohea Formen die IVltr die OeBiaanngwi 
und dioIlHtten di r I.ic'liu /u gubim Htrc)ien. Das Fe!^thalt«n 
der entgOK04gw<>l^^ iUlaichtea hat das Leben de« edlen 
oad flir da« Wohl der Fh-UrBrödenohaft nad der ganaan 
Mcnochhuit bogcislcrlcii I'diluhDjiliun KI■au^e im hiiflisten 
Urade Terkümmert und verbittert und ihn vor der Zuil dum 
Grabe ingef&brt, 

KrauNc war im April d. J. 1805 der rTTl ..Archiiiiude» 
za den 3 Kciuttbr." in Allunburg ala S. durch suiuvn Fmuad 
«id aaeh ab ■anrar. BehrüWtdkr nioht nnrtthuilich bekann- 
ti n ,h'\i. Schiieidi^r ziit^erührt Worden. Kraus« war 

dem l-'iMrliuiid nur in der ilullnung beigulretun, in ihm eine 
Terhindung mi finden, welche sich seine Idee und Kuin Ideal 
<?ineB allgemeineo MenM-hheitbunde» zum Ziele ihrer Beatre- 
buu^uD gestitzl habe und dii'^cn ^enhcbhuitübund ischou im 
Xeim« in aich entliuUu, doliur nur der Fwtbüdang nnd £r- 
waifairang bedürfe, am die hüheru Idoe su verwirklichen. 
Sofort nach seinem Eintritt in den MrBd begann er mit dum 
adteaataa and ange«trengte»tc.'i Mi ishu alle nur imnu-r er- 
nioldmian maurer. Geachicbta(|U«Uen und Schiiflon, beson- 
diora dto eogliHchen, wiaaenachaAIich ni dnrohforschen, wobei 
ihm die auhgebreitoten litt r^ii ;>-i In n Kunntni»Hu und diu ruichc 
maurer. Bibliotbak aeinea Jb'reuudea Moaadorf in Dreaden 
ven der gföaatea Ifnife and VnteratiltanBg waren. Ea darf 
aia «ine volle Wahrheit behauplut worden, das» au litemri- 
sohem maurer. Wissen Krauite nioht allein alle seine Vor- 
gänger nnd ZeitgoBosaeo ttbertroffao habe, aoodani auch lur 
alle Zukunll unubiTtrelUit h dattcLe, zumal man berück- 
6ichti(;t wird, das« er auf dem tiebiete der Pfailoaophie^ dar- 
anteir sogar die Mathematik, ebenso anageieiohnet nnd hei- 
mimh war, als auf deuijtinii;un di.r fichi lui lilc niil Iiibugriff 
der UoitchichU) der alten UcUgionen uud üybterieu, uud na- 
me nt l idi aneli der Banlmnat und Baufanpoiationea. Br 
hatte es sich zur h(.'ilijri:n und oinstlichüton LelMBsaurgahL' 
gemacht, die FrAlrei als Wissenschaft stt orfonchcu, zu 
bagreiKu, ta geatallai nad dannlegon; daas dem Fhiloao- 
phcn und iilBlusnj.lii-nJiL'u ü»«(-hi(^ht*fori4clicr auf .seinem nnn 
wissenscliaittichcn .Standpunkte die Ueheimthuerei der ge- 
wöhnlichen nnwiaaendoa Hr drfkekendi thbiicht und läp- 
piiicli frschiini, begreift ^i( Ii le icht und nur < i<-;;;cnthiiil 
Wart: uubugruitlicb. Die Frucht ^teiQeü freien und uucriuud- 
lichea Denkens und PorsdienB über dio Geschichte, den 
Zweck und die Bestimmung der Friirci hat er in den Kmisl- 
urkuudeu niedergelegt: aber diese ächritt der ruiusten Ab- 
aiobteo, der maureriscbataa Begaisterang and doa eiaemsten 
Fleis-Hea wurde filr ihn nur die (im ll- il. -- mi^airliphstcn 
uud unansgeset£iun \ ud'olgttngOlS weil er uik-iulieh zu Hchrei- 
bsB gewagt hatte und dadurch cum Verräther an der M-Mrei 
gewonlcn hcin Nolltu. Alinnnf^-HVoll hatte (t den VorlHiricht 
der etteien Au!*gube der Kunstm'kunden mit folgenden Wor- 
ten geschlossen: 

Mloh habe faachrieboa, waa ieb ala wahr, ak gut 



aad iMiIaam aankanae: idi habe gebaadolt, wie ea 
reoht und billig i^^t, wie es dio klar erkannte Pflicht 
baMllt Mit lebendigem Andenken an Gott habe ich 
diese Schrift angefangea nad Toneadot. Waa mir andi 

in der Brschail begegnen möge, es trifH ein liebe- 
volles Uetz. Die Freudigkoit dea Gewiasons ist mehr 
ala HoBBcbenlob, nnd die Ehre tw Gott iat ndir, ala 
alle IIcrrHchkirit ih'X Enlo." 

Olme hier auf eine woitcre Uicrarisobo Beurtheüong der 
I Knaatarkaadea eintreteR an wollen nnd n li9BBoa, aiQga 

doch dio einzige Pctncrknng geiitaltet werden, dass Kraaaa 
1 nicht dio Gabe einer gefalligen und leicht zu ubersehendoa 
klaren Daratellaag, ich nifeitto sagan, nioht die Gabe dea 
' Verarbeitens und Bfnut/iMi-* seinfs Wissens be«a«s, weshalb 
Alle» mehr in Auszügen, Bruchstücken, Anmerkungen, Jur- 
läuierungaa aad dargL gegobaa wird, so daao das L o ssa 
seiner Schrift höchst ermiidL-nd und aaetrengond ist und das 
Zusammengehörende oft an den verschiedeusteu Orten ge- 
i sucht werdea auaa. Das reiohhaltige Buch überrssofat daher 
I bri jedem neuen AufHchlagon iliir<!> Keinen unbeachtStOII 
j Inhalt und ist noeh selten vollsuuaiig benutzt worden. 

Schon die blose Ankündigung der Kunstnrkunden von 
I Krause durch Mossdorf als einer domnächst für Brüder 
orscheinendeu Schrift hatte die veruit<te deutsche Maurerwult 
in einen ungewöhnlichen Silirecken versetat uad die Logsn 
IB Bantaen, Görlitz und Hamburg verdammten schon vor 
thram Bnabmnea die noch gar nicht gelesene Schrill. ]>urch 
Hofirath Böttiger vrurdo im Auftrage eines gewissen Loftn- 
bundea Kraasa daa ntgeblicho Anerbieten gemacht, am 
jeden Toa ihm aa best&Bmenden Preis dickem LogenbniMla 
sein Bach zu verkaufen, welcher alsdnn:: iLo beliebige Ver- 
Ittguag aich darüber vorbehalte. Hach dem £raehein>ia dar 
nickt an vntwdrttokeaden Schifft trugen die drei Bi^rlinor 
(irossmstr bei der 1 I zu I>ji:'-J> ii , welcher jetzt Xi .iusc 
mit Moaadorf angehörte, daraui' an, daaa sio beide aus ihrer 
Mitte anaaehliesae, walehea Anrinnen dio CD zu Dresden 
mit gereihtem Unwillen anränglich zurückwies, aber eiiii^n; 
Tage später dennoch erfüllte, als 7 Brr mit ihrem Austritte 
gedroht hattoB, w«m jan« beidaa nieht ansgeaehlosaea w«r- 
drn sollten. Gegen die«e AimachlieSBUng aU eine ungcrechto 
halten einzig der Prodiger Br Biquet und Br Dr. juris 
Barkhardt gakSaipft uad pratestiit aad aameatlicii «aterar 
vorgestellt, dat*8 Krauso Nicht« gelhan habe, wa» vor ihm 
und seit dem J. 1723 nicht schon in- und ausländische Logen 
und Brr gethan hätten — dass nur der «npSreadsta Logwn- 
dcHpoti«mu5 aus Herrschsucht und Furcht vor Ver- 
breitung richtiger hiinsicht ein solches ehrenwerthes 
üntemeibaen Terdaanaan kVnaa., Wt Kraasa waida aaeh 
M (IS Ml(irf riMiresclilossai^ obwohl dessen ganzes Verbredien 
blü>> darin beistand, dass «r Krause's Schrill vor ihrem Kr- 
scheinen, wie es ebenfalls die ganse HZI gethan, den übrigen 
Üin iiii'l T.i>p'ii 7.ur Snbscripüon empfohlen hatte. Lindo- 
ma au, („uburi^ieliilicho Darstellung des Lebens und der W^is- 
aenschaftslohre C. Chr. F. Krause'e, Münohaa 18S9," B.17) 
beuifrkt di-hhalb nicht obiiP<triind: „üm conscquent zu blei- 
ben , liiiltc die l 1 »ich seihst aiisschliossen , d. h. sich als 

eine der FrMrBruderscbaft unwürdige auflusen sollen." — 
Nach dem AimschlnsHo von Krause und Mossdorf deck- 
ten die Brr Kiqiiet und liurkhardt die I i für iiuroor. 
Ob der Käme eines einzigen jener Dresdner SehcrbenriclitBr 
sich ibrtorhaltob habe^ weiaa ich nicht; jodaafkU'a abor lobt 
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dw ITaiiie Krause's und Mossdorfs ia dorn Munde aller 
1fr mtd ihre Werke sind ihr unver^ünglirhes Denkmal, mo- 
numenhun acre pcrcnnius. Der AuHschliiss Beider aus der 
' ' zn Dresden gleichsam auf Jon ailprhöchstcn Rcfchi der 
drei Berliner Groshinstr oder ( iroK^inquistitoreD , so au»&or- 
ordentlioh and tadelnaweiib derselbe cnscheinl, wäre den- 
nooh 'in gewiBsem Sinne zn entschuldigen und zu verzeihen, 
wenn man sich nur damil begnU^ und Krause's Verfol- 
gung von Seiten einzelnor Logen nod Brr nicht onennädlich 
und mit st«U erneuerter leidenaolnftltchkeit bis zu dessen 
Tode fortgesetzt und ihn dadurch gehindert hätte, ein seinen 
Fähigkeiten angemeasenea Amt, ja kaum eine Stittte tan 
8tert>ea mi mritea deataolien Vaterlande m' finden. Anf 
diese Weise ist die Leben»- und Leidcn^ge^ehichu- Krause's 
da« dnakelste Blatt in der Geschichte der deut- 
aehen Frllrei and gsm beaenders der dentsohen Gros»' 
logen. Nur die Verfolguncrfn i!cr FrJIr luihmi hmvirkt, dass 
Krauae in Berlin, wohin er im J. 1813 mit seiner Familie 
gegangen war nad ekh an der dortigen Hocluehale im 
J. 181-1 durch soin<i ausgßr.oichr,* t.t> „Oratio de »ciciuia hu- 
masa" babilitirt hatte, nicht zum >'achrolger fichte'a er- 
nannt wnrde, Mwia dasa ihm apStar in Dreedea der Uini- 
ster von Einsiedeln das versjM-ochciw Amt nicht erlhcilte. 
AI» er im J. 1823 sich an der Hochschule zu Uöttingen 
habOitirt hatte nad dert tna mm J. 1880 nnter oft seiiwerea 
Küri>orlciJfin und Krankheiten Vorlf-urigen hli-ll, tolptcn ihm 
auch dahin die Verfolgungen und Yerläumduagen einzelner 
anrersöhnlidMr FIrMr, die nioiit einmal dnreh aeine 
»ahlreiohe Familie zum Einhaiton iinrl Ablas-*?!! be^tiniuit 
werden konnten. So gelaug u» ihm in GöUingen auch nicht, 
das Curatorium lur »ich zu gewinnen; bei Beeetxung einer 
philosophischen PmlosMir im J 1P20 wurde er über^'angen, 
und es war ihm alle llutriiiiiig zu einer Auslellutig buuuiu- 
men. Von körperlichen Leiden nnd von okonomwchen' Sar- 
gen hart ge.ir-üiL't, aber <liiiri"i Ii rii-r.',s fortarbfitend , eiit- 
schloss »ich Krause oiid.nh luj Frulijuhre lH'd \ , von (jöi- 
tingen nach München zu ziclien . weil sich ihm da die be^ 
dentendaten Ilülfsmittel lur Wisyt-n^rliaft und Kuii>i ilari..-ti u, 
nnd weil er hoffte, dort endlich vor i!on Verlolgungen der 
FrHr unter der katholischen Itegicruiig lluhe zu finden, riel- 
Idoht auch an der dortigen Hochschule eine Aii>-ielhing zu 
erhalten. Tor seinem Abgange von Göttingeu wurde er noch 
auf die unschuldigste und ungerechteste Wciho in dMvago- 
gitche Criminalnntersuchung hineingezogen, jedoch war man 
anikiedea, dass er sich mit seiner Familie nur entfernte, wozu 
man ihm noch 200 Thal er gab. Aber auch in München 
wnssten aioh seine nawaüiholielwn Feinde einen Weg zu 
artAMB nnd ihn abermals h der Weise zu verleumden, dass 
er am 17. Miirz v<>n der königl. PolkeidireetieB ein 
Decret erliiel^ binnen 14 Tagen JiSnclien an rerlasaen. Er 
wandte akh daher in den damal^an IGnlater Fürsten von 
Wallerataia and aa den Einig, denen er die wahre Sach- 
lage und adna Unaelrald damntoUea varanohte, angloioh 
legten e!n%e Ehrenmänner nnd namentlich der bekannte Pfai- 
loftoph F. Baader, der mit leinem Ehrenworte sith für die 
Unschukl Krauae'a verbüigia, wanne Füraprache Air ihn 
em, und er durfte endlich, in Mfinehen bleiben, freilich nnr, 
nni dort bald ."einer Kranklioil zu erliegen. .Sclion im Früh- 
jahr 1833 sah er seinen nahen Tod mit Sicherheit voraus; 
Uieb jedoeb heiter, infldeden and arbeitaan« bta anr leisten 
Stonda. Die letita Hälft gagon aeina Knudcheit hatte «r 



bei einem vierwöchentlichen Aufenthalte in dem Alpeabade 
ParteaUndiea in Begleitung einer kränklichen Tochter und 
' de« ihra hrrnMindoten Dr. Lindomann, wsines späteren Le- 
I benftbesrhreibers , ge-^ueht. Da Lindemann (aus Rhein- 
baiem) mein näherer T^mdümana geweaen, hatte auch ich 
Cicle^'enhoit, einige Male Krause zu sehen, ohne jedoch 
mit ihm in wcitiiro Beziehungen zu treten. Acht Tage naeli 
eemer ZnrUckkunft aua daai Bade Partenkirchen d;\ h Miin- 
chen verstarb Krause am 27. September, Abends um 
9>'i Uhr, plötzlich an einem SchlagflnsHe, nachdem er noch 
bis 8'/i Uhr an seinen Werken gearbeitet, und die letzte 
Stunde Uber recht traulich mit aeinar Familie aieh nnter» 
halten hatte. Er Teraobied mit dem Annnife: „Bs drBcht 
mir da.s Herz ab; — loht wohl, ihr Kinder!" sanft 'ind 
ohne andauernden Schmerz einen schönen Tod. Sein Leich- 
nam lag in seliger Veridamag und IVaundliehke i t da; bei 
* Oaffirang deaaelban flmd mu tm Henan niehn Yaikiilidia- 
ningen. — 

Der Ladienzng tbm dieeea heehrerdienten Weiaea 

und für AuNbrciturif,' des allgemeinen Mensrhenwohles so 
ausserordentlich thätigen Mannes, wer sollte es glauben, 
bestand neben dem Gaistliohen eSniig ana aiaigan aeiaar 
trauernden Kinder, einem Bekannten nnd fünf Schülern, 
welche letzteren, sammt einem dazu erbetenen jungen Ge- 
lehrten, den Sarg anm Grabe tragen. Dia StsiDa, wo anf 
dem allgemeinen Kirchhofe r.u München vor dem Sendlin- 

Iger Thure Krause schläil, kennt man »chon jetzt vielleicht 
nicht mehr. 

Diese kiir/.e Skizze des raaurcrisohcn Lehcn-i und Lei- 

Ideua von Krautze hätte aus dem bricfticben und hand- 
eohriJUiohea NacMaase dessetben, welchen sein mir b»^ 
I kannt gewi'-inuT älterer S^din spiiier noch in ZUrioh besa«s, 
j leicht mit weiteren >'achricht«n vermehrt, und ee hätten 
I besondan aneh' einaehw Famen genannt werden kdnaea, 
wenn es durum -/.n timn wiirc, Leidenschaften zu erregen 

Iund zu verletzen, uud wenn das Vorliegende nicht genü- 
gen würde, nm jaden Urtheibfähigen zu einem Urtheile zu 
befähisen. Krause fiel als ein Opfer des Tenmcbes, die 
deutsche Freimaurerei mit w issen.sohaftllchem Geiste 
1 und L«'ben zu dun luiringen und zu erfüllen; man will 
koiue VVisMeuschaa und Wahrheit und siebt da* kiknatliche 
Dunkel vor. Das halb<j Jahrhundert, welches S«t dem 
ernten Aunretcn Krauso's nun dahingegangen ist, hat an 
den alten Zuständen noch nicht gar Vieles geändert, weil 
ihre Träger und Stützen, die altea Knrichtnngen, meist na- 
geändert fortbestehen. 

Indessen wird die Alles hsileoda (mnaia sanane) Zeit 
auch hier ihre heilmule.Ki«ft bewihren und Manches, was 
scheinbar noch besteht, ist sehun dem Tode und der Zer- 
störung reriUlan, w^ lier Lebensgeist aus ihm entwiobea 
ist UÖchta andi Uor daa Giab ^ Wi^ga das bmmb £a- 
bens weiden! 
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Ctesohiohte des Ansclilaases der Logen zu 
Alzey, OieBsen, Offenbach und Worms 

u den FrMrBnad »Zur Eintracht" im Or. von Damutiidt. 

Von 

Br S r. 

Auf dioM ^ttheilnngen gab die hix:hw.6t« Gros» CD 
■1 Ji i n ta Jt dia fb%aiidoii Aatirarlaii: 

1) Di» GioMCn dM FIrlIrBaadM ^ Btnlraoht" 

an 

den e. e. deput. Mstr v. St. der g. u. v. St. Joh.CD „Ludewig 
snrXrme" in Giessen, als Bevollmächtigter dicner ZID und 
der g; 0. T. St. Joh.Iogen „Carl und Charlotte sur Treue" in 
OAobMh" und „zum wiedererb. Tempel der BruderL" in 
Wonne» 

Die allerhöchste Cabinetererllignif vem 18. Ysn. d« 3. 
drüiokt den WniUflh mu, die Lofan n G-ieaeen, Offon- 
bftoh, Werma mtd Alaay mBoUan tieli dem Gmmlognn- 
Vmida i^nr Eintracht" anschliessen. 

DieaaB Wnnaoli daa «rbabeoen Pirotaotora betrachten 
wir alt eiaea BeMiI für mia, jene Tier heaaitoben Legen In 

urfcron Cru^slogon-Vcrband aufzi]ii(:lin'.<ri, — wir crkiMiiicn 
darin aber ancb die aUerböchste WiUenameinnng, das« sich 
die anfannehnendea Tier Logen den Beatimmnngen 
den GnKct7.biichn^4 nnaerea Baadee nabedtagt an 
unterwerfen haben, 

En di aaer ünterataQnag wuA vir, abgaaefaea Ton ande- 
ren Momentpn , Kchon durch die WortfaRsnng' tirr allerhöch- 
sten Verfügung, im Weitem aber durch die £rwagnng ge- 
Miit, daaa rioli nnaar Groaalaganbaäd „aar Batraeht* im 
Jahre 1845 nnter Genehmigung und Ermächtigung Sr. Kgl. 
Hob. dea Crrosaherzoga Ludwig IL constituirt und daaa 
diaaer in der Vrel bodMriaoolitatB Avteotar daa Gaaetalmdi 
nnRereo Bunde» (wnnn da« hiit dahin im eklokt Bunde in 
voller Anerkennung und Anwendung gestandene cbristlioho 
Frineip die 9fHm gaataOt and «anaeqoaBt davahgaTährt 
tat) eanctionirt hat, — wahrend die oben genannten vier 
keaaiaehen Logen bald nachher jenes Princip mit dem 
äUgeaMtnea Hmaaaitätsprincipe vartausehtaa nad sieh der 
Reorganisationsakte de» nkl^kt. FrNfrBd« untorworfon 
haben, ohne dazu die landc-shcrrlicho Geuchniigung nach- 
g aa n cht und erhalten zu haben. 

In den am 26. und 28. Januar und 8. und 9. Fuhr. d. J. 
Ton den einzelnen Logen an unseren Grussm><lr i'rlaHKunL'ti 
vorläufigon Zoechriflen war die Nachricht enthalten, os 8oi, 
dem Wunsche dee erhabenen Protectors onlsprechond , der 
AnschluBB beschlossen .worden. DaBs das cbritttliche 
Princip noch einen Aattanil Irieten vrürde, Hess »ich auH 
dieaen Zuschriflen um so weniger enehen, als in dem Schrei^ 
ben Ton Worms ansdrttckli^ bemerkt war: „der einzige 
Punkt, über welchen die AnaiohteB diffcriricn, liege glilck- 
lieher Waiaa nicht im Princip^ — und in dem Bescbluese 
daa Baamtenrattaa aa Abejr Tom S5. Taanar ausgeaprochen 
war: ia dar aa dea «habenen Protector zu richtenden Dank- 
adren«« solle Jede Ertrtarang nad Erwihnong der Princi- 
picnfragc vormfeden werden. 

Aas diesen TorUüufigen Anzeigen »<tand zu entnehmen: 
die Tier Logen eaieni in licbtiger Erkennnag und Würdigung 1 



derTeillllniaae. na den Baaddaaae gelangt^ demallaiUab- 

«tcn Wunsche gemäss, ohne aus •h-m thrisllichon Princi}M» 
einen Anstand abzuleiten, in unseren üond sofort einzutreten, 
me beabaialitigtai Jadoeb nooh, Uber die Formalien dea 
.\n8chbme8 mit einander in's Benehmen 7.11 treten. 

Lediglich zur Erleichterung und B«rurüerung dieser 
beafaaiebUgtan Baapiwdwng Iheiito anaer Gmaamatr Uannf 
den vier Lopen das (JeKptzbiich unseres Bunde» mit. 

Durch d&H vuo ihnen, s. u. dep. Mstr, als Bevollmäch- 
tigter der Logen zu GiesHen, Oflenbach nad Wem» an nn* 
sere GrossCHI gerichtete, am &. d. Mts. an unseren GroHS* 
mstr gelangte Schreiben, nebst Pro Memoria (beide Eingaben 
sind ohne Datum) hat sich unsere Ansehanung über die 
Tendenzen Ihrer Mandantinnon als ircig eigebOBf aber auch 
die Sachlage wesentUch geändert. 

1) Sie woUan annebmen, wna da BandeaaweolE Seite IT 

des Gesetzbuchs in Worten fonnulirt ist, 

2) Sie wünschen, dass die gesetiliobe Alüfliahwiffrfdingltlg 
des §. 116, lit. a. gestrichen, erentneO dbae dar Tkr- 
roulinmg eines Localstatuts überlassen werde. Samn 

knüpfe Kifih als nüttiwctidigo Folge : 

3) l>ie L'müiideruag der rituellen Frage: „bekennt er 
eich" etc. in die demalige Frage dee eldeirt. Bitaala: 
„Erkennt er daa Geaets an?-' etc. 

Auf dieae ToraoUäge unter 2 u. 3 Tenadgen wir nicht 
cinzngebaa. Dia Artikel 99S n. 896 nnaerea GeMttbnehea 

gebieten: „die in ci".>n Tii:rid n^n oder (iurcJi .\tTillriiii;:i i'in- 
tretende CD bat dem Bunde genaue Befolgung seiner Ue- 
•eite and Bi'tnale nrimndlidi aa gelebeo." 

Abänderungen an den principicllen Gesetzen kijnnen und 
dürfen wir der den Eintritt in den Bund suchenden CZD nidlt 
geatatten. Belbet enaa Antrage der AiC Toa Seitaa einer 
Baadesd] könnte nicht deferirt werden, denn dnK?<en \ti- 
nalnne wurde das christliche Princip nnserer Mrei zerstören, 
den Keim der Zwiettaob« in nnaere WMetiltaa piaaaaa, 
einen vollständigen Bruch mit der Geschichte und Ent- 
stehung unseres Bundes ütTolviren und unserer maurer. 
Uebataaagangatraae kaiaeawega eia itthaiKehea Zeagniae aae- 
stellen. 

Nur um Ihnen zu zeigen, dass wir Ihre maurer. Kund- 
gebnngen aa wtlrdigea Teratahea nad aolebe ana brttdarliohaa 

Riick-^ii litun gegen Ihre Slandutitiiiiifti Hör Erwidf^ninp werth 
erucluen (! legen wir in der Anlage unuere Gegenbemerkun- 
gen und Bedenkea 'an Ihrem Pro Memoria, soweit nölhig, 
schriftlich nieder, womit sich aber die sohriftliohe Die- 
knsNion Uber die Principienfrage abscbliesst. 

In den ans angebotenen mttndliohen Kampf über die 
Principienfrage mit Ihnen einzugehen, sind wir nicht gemeint 
Diese Frage ist in den bedauerlichen Verwickelungen, welche 
die Grosse MutterCZI de-s eklekt. Bundes im Jahre 1844 
daroh die Erläaterang des Princips herroigeiufen hatte — 
sowie aadarwKrta — überflüssig rerhandelt worden. Unsere 
damalige Vebaraeagung steht heut« noch unerschütterlich 
fest, ja nie hat aioh noch mehr befiMtigt; eine erneuerte 
mündlkihe BHiftemag der GrUnde dir oad gegen 'die Tor- 
Hchiedenen Systeme würde sur Verntäddigung nicht führen, 
und die Hemen der Bir Ten einnndar antfantea nad den 
Anaddnaa Thier Legan nicht beHrdani. 

Können und wollen sich die Logaa in 0taas e n , 0 ffu n- 
baoh and Werma niaht aata a Ui eea n a , ttater Auaahme 
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VBserei Oasetsbuohos, wio a« ▼•rliaft, nad ohne 
•a detaea prineipioUen BaaUmmiingeD sn modeln 
nad la daatan, Anftiahaia ia anma Bund sn sttoIiieB, 
daoa leisten wir anf daa Elabiit Teraichi, ho sohmei«- 
liah aae eokliM aa^h ia awhrfHihar lieiiehiug berihrea 

Wir aind weit entfernt, der gewisüonhaften Uebarxen- 
gaag der Mitglieder jener Lopaa irgendwie sa nahe treten 
IB woHaa, wir erwarten alwr auch von Ihnon, das» Sie sich 
jedes woituren Versuchs eulhalten wurden, auf dem bereits 
betretfloen Wego der Belehmag Ibra 2weoke zu erraichen. 

Aa die CT! an Altoy ariaeaan wir kaoto «ta Vaaoada- 
raa Antworthchrcibon. 

Wir grÜHsen Sie i. d. u. h. Z. 

Darm« ladt, den 27. Marz 5950. 

Br Letkaieaa, 
4 S, ftaMrtr. 



Za dem PreMameria der Logen zu Gieaaaa, Werms 
aad OflSnibaoh bemiglieh der PrinoipionTrago. 

Wir aeeaptirea beateas daa ZngealäadaiM der Logen 

Ml (h'uK>«en, Ofronbach und Woma» data aaaera Defi- 
nition de» BundcHzwocks, niimlich: 

„ — nach den Urundaiitzen de« Cbriutoathuuis, | 
iaabeaeadara dar ohriatliehea Sittealahre auf \ 

dio Veredlnng ihrer Mitglieder und Beglaokeag de» j 
MunacheuguDcblecbls hinzuwirken", 

der Auffiwaaag daa eklekt. Bundos, 

„— die FrMrai durch Beföidattaag der Haaiaaität 
aoszubtldm'' 

im Wesentlichen ontfl|in>rhc und sie, jene Log'en, aaiare De- 
tinilion freiten tasseu und annehmen wulli-n. 

Wenn nämlich die höolütte I'utenx der lluinaniuit diu 
Uuligion int, wio Herder, der eigentliche hohe Priester 
der Uumanitüt, n&f^l (vgl dcasen „Ideen zur Philosophie der' 
Gesehichtu der Menscbhuit", Tli. I, S. 255), »o kann l'olge- 
riebtig keine welche da» Itanner der Uumaniliit auf- 

pflanzt, die licligion, als einen nicht enr FrMrei gehörigen 
BuHtandtheil , aussehliewiea wallen. Für christliche Maurur 
gibt 08 aber aatüdioli aar aüw chriatliehe Ueligion, alae 
auch aur eiae cihriatlidia MraL Diea »i am aa richtiger, da 
die Religion, wenn wir aia richtig erfaaaaa wuUeu, iu »accum 
et ■angiiinmn anaacaa gaaaaa Waaaaa ftbatgebem muta und 
folglich in ketnea Lagaa aad Torhaltaiaeea daa Lebaaa Ihhtea 
Juri', am Wenigwt»,'n in einem Bunde, der »ich die Ver- 
edlung und Beglückung doa MenBcbeugeachleokts 
aur Aufgabe maoht. 

Kino fiilgerichtip! und < i>r.s(!ijii( nte Durchfiilirung diesCM 
wohl nicht seu bestreitenden Axiom« ist diu Frage uuseroe 
Bituab, oh dar Aafliunahnaade aia Christ aai? aod an nt 
dugugon «iiid otlunlian! Fühl-icLt , w< iln^ Pro Memoria 
hierin einen Widerspruch mit der von ihm adoptirtvn, in 
ttaaerem Gaeetsbadie eathaltauau Erklüroag daa Bandos- 
iswccki - f'n Jc' Kit)ip(Tiii:i:ishi-n erklürlicli wird diewj Fchl- 
»ieht nur Uaduixh, wenn man annimmt, das« das Pro Memo- 
ria Hl den Vtethaltae „aa daa «rohriHtiiohaa Wahritaam, 
wie Chriatua «ie gelahrt hat, nlnu liIi^'> von allen con- 
faBaiaaallea Ualencbeiduogalebnin" ein Vorhuignon der 



chnHtlichen Liebe und Duldung geg«n XndumgläulMga ar- 
bliokt» folglich beida« irrigerwaiae fOr identisch niamt 

Yoa aiaeat Anfj^aben jener Wahrheiten kann nie und 
um so weniger veraunngemitsM dii- Hude st-in , wonii man 
«amal den Bundeszweck, wie ihn unser Ueseta hinstellt, 
anerkennt, Dia ohristlieha' Dnldang Bbea w&, indem «ir 
keinem Nif hl-Christi'ii sri:u; ri-ligii.i^i.' Ucln'r/i'iipni^; antastmi, 
und Alle, die in anerkannten Logen Aul'nahuto erlangt haben, 
ohne Badcaiflht auf ihre RaUgioa , a^ haaaeheada Brr n 

unsenin Arbeiten zulaühL'u. Die christliche Liebe vurlaiigl 
aber nicht, dass wir gerade aus Liebe und weil wir die 
TortreOiiohkait der chriatliehaa Lahre kaaaea, diaae — aa- 
dereu UeligionagcnoH^en zu Gefallen — verlüugnen und le- 
diglich ein christliches Aushängeschild beibehaltun sollen! 
Erna yerletawag allaa ZarlgaAhla wba aa dagagea, w«ua 

wir über du- ITurlr itii<iTi'>< Temjiek setzten, da«» hier nach 
den Grundüaueu des Christcnthums und der christlichcu 
Sittenlehre maureriach gearbeitet werde, aad gleichwohl 
run-m Xirhti'bmten zlUBBtlwtBB , aich ab JO g liad hd uns 

aiitiiciiuiL'n Iii losBuu! 

Und wena das Pro Memoria es geradesu für eiuo Abaar- 
ditüt erklärt, wenn sich der Nichtchrist dem nicht unter- 
werten wolle und ilin dauu nicht werth dos Bundes Ixitit, 
können wir dem nicht beistimmen und zwar gerade .11- A b- 
tung für jede redliche religiöse Ueberzeugung, der wir ia 
keiner Art diu unsrigu uctro^'iren wollen. Im Gegcnlheil, 
wii- würde:: i i::i i Mami uicht acbtaB küBBaa, vielmehr mit 
Mihstraueu butruchiuu, der eiaaa solchen LidifiiBreatieuinB 
gegen seine heiligsten Ottter an den Tag lugte. 

Wir nctimeu übrigens gern Act vun der im Pro Memo- 
ria enthaltouen Apelogiu des UbristeuUiuuia und seiner Unent- 
bohrlidifcait ia dar FtBlrei aad achliesaen uns den ans Toller 
Ueberzeugung an, Eben dcsli.ilb buken uc 11 wir autli utl'en 
und ehrlich, dass wir auch als Maurer Christen sein wol- 
len, daaa wir dam Christaatham fireion Eingang ia uinaraa 
Tempel gestutlot haben und »ulthL» nicht iiu» dum Begleit- 
schein menschlicher Zuthaten und nur unter anderer Etiquelte 
snlamea wollen. Wir eihaanen in dem Chiistenthuai daa 
dert!iu5ligen Vi'reinigung^iiunkl aller MeUM lien , den Chri- 
stus augekündigt hali domi in dem Christouthum urUlickeu 
wir die ToUeodatate Wiaaeuaehaft ia Geist aad Wahrheit. 
Jahrtaii-iiTidi; Hind hciner Ivrschidnung verangegjingen , fa>l 
zwei JahrtauKUudu besteht es, nichts Höheres, nichts Voll- 
kommneres konnte vor- und nachher auch nur aunabemd 
(ri'ljuti'ti wurdi'n, ilim gegenüber hatten mensi ldi' ln r (ii'iht, 
mciischlicbus Wissen und menschticbur Sächarl'smu .soine Uriiu 
sea gefoadaa. Hier arbliekan wir die universelle Heli- 

jj^iim, auf krinc b«»timmton Viilker, kein Klima, keine Bil- 
dung^^lutu berechuet, soudeiD Aiie be^-'digund, Alle in glei- 
cher liehe uadhaaead aad lait dem Xoda ihna tttitten ha- 

siegelt ! 

Von diotier Hohe, vun diotem Culuiinutionnpuuktc doe 
geislig-ndigiiiNcti Lebens können wir alohc lii::ab-'ii igen, sonst 
wurden wir ja rUckwürts gehen, was .->cbun den ^'uturge- 
setzen zuwider ist, geschweige dem gciaiigcn Sohupfungs- 
organismus. Km Nogea. Fartaehritt im W> .,■ r-> lueiton /.um 
büssenin und Vullkommneren, womit diu höchste, anerkannt 
erhabenste Idee irgendwie verlanguot würde, i«t aber — 
geUnde auhgodriti kl — <>in Unding und somit Air uus eine 
Unmöglichkeit. Und in der Thal ist es immer wieder die 
urvhrisUicbe Idee, die iiborall bei rein geistigen Lmanationen 
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SB Tage tritt, in mm »bar ni besierar Aceomodstloii Ter- 
liiignßt, oder — wir lii>«Heu ununtor>iUplu, aus wolchur Ver- 
■alasaung — mit mensohliobei 2utluten »u Teraotxan steh 
vanabwt findei Heidenfhnm und JndeiiUniin haben keine 

Aortfa itlU lig gefim«!«!!!. wiihl aber bricht, sirli ji-ni- i Iinsllirh«' 

Idee ttbenül mehr und mehr Bahn, und wo da« Judentbam 
fortMobnntet, da nihert es sieh dieser Idee, die Je mehr nnd 

iiifhr Kitrenthnni aller Killeren und Gebildetem uiit«>r dm 
Monscüon wird. Wubl muss daher die F^Mroi der Is'ichC- 
ofarieteB, der wir fem and bvOderlieh die Hand reichen, jener 
Vprpinipnng aller Menschen in die Hündc arhfiten ; denn 
wäre sie aof particalarietiBobe Satzungen und itcligioiis- 
aoaehaanngen fimdirt, so wttrda eine aolehe Terbindnag keine 
Ibei genannt wi-rdcn können , sondern zu ciiinr f*i'<'ti' wor- 
den und gleich i«o vielen anderen derartigen Erscheinungen 
bedenlongalo« venehwiaden, wie eie eatatanden war. 

Hierdurch widerlefjt »ich dena auch wohl vim mAhM ili« 
uns in der Tbat verletzende ÜBtarstellnng in dtnn l'ru Uv- 
awria, dae« die exolariTe Beatimmmig la §. 110, Ut. a. an- 

»iTCs Grsc* /Kin tiH nicht ilnm .f'idcnthnm in rcl ipiosor. »on- 
dt-ni dem J iidoiitlium in natiiinali;r Iti/.iclniiijr K'''"'. 1''" 
allegirte Bestimmung de« Goi«etxbuch<>M int c-iu« nutbwondigo 
Folge des chris<tlichon Princip« und unzerlrcnnlich von dem- 
selben. „Unter allerlei Volk, wer Gott turrlittit und recht 
thut, der iüt ihm ang«>nehm", da-s glauben auch wir, und 
(•teilen daher, beiMjtiel» weise, einen gläubigen redlichen Israe- 
liten bcMsh Uber einen t>chleuhtcn, ungläubigen Chriatcn; wir, 
glauben aber unsere Gründe für !Nichlaufn ahme der laiae- 
litea in auNcren Logen, in den obigen Andeutangea eo an* 
awaideutig auKgeitprochen zu haben, daas uns der Vorwarf 
der' Onduldaanikeit gewiss nicht treffen kann. 

Uad wean da* Pro Manoria dea £rfahnutg«saU, dass 
die Wahrbttt nidtt taimar bei dea Maasen aei, nicht anf 
die FrMrLogcn angewendet wi$»icn will, )<o können wir dem 
nicht beipflichten. Schon die jenseitige Annahme einea Ver- 
hültntases voa 5000 HttmanititRlogen an 900 naidi dem «dirist- 
lichen l'rincip arbi'it<'nden Logen benihl :wf oinciu lajiKUs 
calamL Aber man wird doch nicht den grüiutleii Theil der 
bolgisehen, fraasSsisehea nnd die amerütanisdMn, afliaiKsdien 

und .iu^tralis(;|iLii ].iif,'en M'.;sterwcrktit«tt<'ii liinstellen 

wollen i Wir zweil'eln sehr, ob dem Verf. des Tro Memoria 
die TeiMItniase jener, mmal der aassennrop&adMiB Legea 
hc'kautil (iind. Was wir diuilbi r vcrtniltelfit unccrer Verbin- 
dung mit anderen U roeslagen etc. darüber in Erfahrung ge- 
bracht haben, iat nioiht geeignet, rieh gleidie Znatfind« nnd 

Verhiltni'isn 711 wiinsfhcn. In Kinxelnheiten einzugehen, 
unterlasaen wir. Vergleicht nuui dagegen diu Zahl der Logeu^ 
die in Dantaehlaad aaoli tan aiaaa aad den aadeni Sy« 
Ntr me arbeiton, ao Vnrd ndh' ein gaoa anderea Besnilat 

ergeben. 

laa töDer dkriBtilofcer üebenwngnng apredwn wir mit 

den P!ra Xenioriii - cIüs Wurt liidtol. ab^T der (!ei*t macht 
labmidigi*'' ^ jedoch tauden wir keinen Geist darin, wenn 
umhb ToraaB deoi Gb^rtaBthan doa liagmg garantirt, boI- 
«haa ahar am anderen Ende durch Zulaaeaag allarNieht- 
Ohnatea wieder au nichlc macht. 

Baaa wir den vier Logen gern mid willig die Uand zu 
einer »'Tigeren Verbindung reichen « erden , darüber besteht 
bei una keine AlcinnngHTerMchiedeiihuii. lude)<sen kann diesem 
MlbalfMNMMUlich nur dann geaobehon, wenn aioh die vier 
I<ogea aasaieB landeaherrliak aanotioBlitBa Geaetiaa ohne 



Beatriction fttgen. ünd wenn nnaer GeietEhnch ia aemam 

Eingänge erklärt, du-s es unsere Absicht keineewegs war, 
die Grundprinoiiuea der eklekt FrMrei aufsugoben, so aiad 
dies, wie anoh dort aatditteklich beigeitigt wird, die Prin- 
cipicn der Stifter der eklekt. FrMrei, niimlich die: 

„das wahre und thätige C'hrisienthum, nebst der von 
ChiMae selbst geiduien Moral, worin atle ehristliehen 

pDnl'i'-iKiiim'n iibereinkummen", 
als Grundlage untuirer Tbätigkeit fernerhin aufrecht zu er- 
halten nnd in Ansffihmng an bringen. Danut hab^ wir also 
doch Wohl nicht tni^L'- ^jiriii lien . d.i-- w;r \iu< stel-^ dem 
Eklektiaiftmuii accotuodiren wollen, um wcnigitton, nachdem 
derselbe dareh die sogen. „Brlintemng" semes Principe eine 
totale Umwandhitig damit vorgenommen und eben dadurch 
unHoru Austritt auH dem eklekt. Bunde veranlasst hat. 
Innerhalb dar vna voa dem Oeaeta Torgeadiriejbenea 

Grenze hat jede unserer l!Mndeslci;.'en di<^ iinijeliiiidertste p]nl- 
Ittiiong ihres innem LcbeiiH, und wahriicb nocii keine hat 
sieh darüber beschwert, da»» ihr dies Recht verkfimmert wor- 
den. .\iieli hat — dem a. U. a. W. sei l^^rlk — Milser l'rin- 
ci|> noch nie zu Hader und Zwietracht gui'ulirt., uml /.war 
gerade, weil dogmatische und eenCessiunelle Fragen uii-> iroind 
bleiben imd nie zur Ertirlerung kummen dürfen. Diese Be- 
fürchtung in dem Pro Memoria int also c'ine sehr unbegrün- 
dete ' dagegen wurden wir, gi'radu umgekehrt, aUan UadOT 
und aller Zwietracht Thor und Thür öffnen, wenn wir so 
prineiplos wären, das l'rincip unAres Bundes fallen su lasaeI^ 
oder auch nur zu gestatten, daas in der einen I I naeh 
diesem, in der nnden Cj nach jenem beliebigen System 
geftrtieitet werden dfirfb. 

Und wenn das Pro Memoria hier abermals hervoriiabt, 
dass es sich ja hei- seinem Mfliniigen" DiffiBraaqNiakte anr 
nm die gritesere Tragweite ^ifedkiher UebasfiOne^eft nnd 
I.iebe^lhätigkeit handle, go müssen wir diesem Sophisrans 
auf das Entscshiedenate widortpreohea; dean dieser Bogriff 
wird darnach ao eiaatiad^ daas man — am logisch an reden 
— aus lauter ahrillBdm Liebe gar kcint! positive lleligion 
mehr an da« bgaa dürfte, weil dieses dem Aaders- 
gläubigea Aaatoaa gaben künale. Oder M>n dem die Mbai 
ein do]ipelteH Weseu sein? nnd aibeitea wv etwa Uas.fltr 
die oder fUr's Loben? 

Wir aHauMB gaaa bat,' dann der ohristliebe Geist und 

die christliche Moral ohne ein kirchlich-dugmatislu H l!(;ki:nnt- 
niss bestehen, leben und wirken kann — deswegen be«toht 
bei naa ktia aolobea IdrdilieheB Bdcenntm'ss, aondem die 
chrislliclie Anschauung'i'weisc. wie wir sulchc in <len Schrif- 
ten dos neuen Testaments finden, und wie solcUu keinem 
C brlahB i l a Mta a l g leiB kaaa. 

Sträubt sich nun dagegen da« „Onfiihl^ und die Ver- 
nuniV der Brr der 4 Logen, so begreifen wir nicht, wie 
das Pro Memoria daneben dem ChriataadliMt ataa aoldie 

Lobre'do halten könnt*;. Wio oft niusste doch dos Pro Me- 
moria lur Begründung seiner Satze die t'hristuslehre au 
Hülfe rufen! 

Dass wir den Anstritt der in den L >},'cn zu Giensen, 
Worms und Alzey sich boiindcndcn ü israeliUschen l!rr nicht 
verlangen, hat anaer Gr.Msir bereits den s. e. Mstrn v. SL 
der Logen zu Alzey und Offenbach mündlich erklart. Diese 
<> israelitiHohen Brr sind Mitglieder ihrer Logen, nnser Gesetz 
kann auf sie rückwirkende Kraft nicht äussern, sie haben 
die fiage: „oh aie Christen aeiea?" nicht mehr xa heant- 
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■d dM Firo Honarbi erkUM «• Mgu ftr «ras „Ab- 1 Tellig gteidw BaeUe nit dra 
SUditlt" und überdieH die Israeliton, dio sich dem klar aus- haben, 
gnpradkenen christlichen Princip uuaere» Gesetzbuch» nicht 
ftgw w«llt«n, flbr d«a UrBnadu mnrftidig! — 

atigi!tiutf'n('n V^iirrirlil an t' das Uncht der Frei- 
BÜgigkeit nehjucu wir auch buzuglicli jener Ü L»raeiitiecben 
Bnr aieht aa. Dhte 



Dkratsladt, den 27. Min 1869. 
Dm 



Br Lotheisen, 
d. Z. GraMOiiir. 



Fenilloton. 



Amerika. — Die Bnohaft ist ia der gegenwiSrtigpn 
politnch aufgeregten Ztit nahe daran gewesen, die alten 
Landmarken zu y<>r1rt:<t'u \hiiI i«i< !i mit Politik su be^ichäf- 
tigen. Der pife (itiiiu» wird sip alit<r vor di^er Gefahr be- 
wahren Hi r ,Mu.>. M> s.s( ti;{er ^chrribt duriilur : ,,\Vie s» ir 
hören, hegen einige li'iten<lo Mr mebrer liroe»lugen den iuui- 
gen Wuo»ch, die ürotelogcn {Eusamnicu zu berufen und ver- 
■Shaliohe Meuaregebk (bzgl. des SUdcns) zu ergreifen. Wir 
filMB j«doeh dm diiataaden Batb, daas weder eine eixmlne 
imtwgMcdaete msnrer. Orperaehaft, »ocb auch eine Qt.CH 
«tvaa Denrt^M ▼«iroehan vtSg» a. a. w. Jeder eiimlii« Br 
mag alle Kraft aufbieten, unaere sfidUehen Brr sn TmoilaMeii, 
doat aie fest zur Union halten, aber eine Zuaammenktroft aller 
Mr in dieser Sache würde eine Absurdität mmh '■ 

Der Oroe*nii<tr von Virginion, Hr Win »low Lewis, 
hat eine l'roclumatiün itLchlh , worin rr </p ;u< ciu i^rowe» 
Cnhcil beklagt, wenn Virgiuiun und Mui>«uchuBeUK getrennt 
würdtin , diese beiden Staaten, welche dem Lande die gröss- 
ten Lichter dar Mrei gegeben, Washington und frank iin, md 
mnin tt di* BeMdung dar BiUoIm wacm mgUUL 



Coburg. — Br Arn. Schlönbach hielt am Sonntag 
den 24. Febr. Kachm. im hie». Logenhausu ,,zum Besten der 
Kathleidündun des ThuriugLT Waldes" eine üffeutlicho Vor- 
lanuig, deren Oegenstand (icilii-htc aus Bpinpn Epen „Hohen- 
itoafen" und ,, Ulrich von Hutten" waren , die mit ttUSRer- 
«dentUeher Aneriunnung aufgenommen worden. Die Vor- 
ai|ri> MMB Ertoi« VW baiuh* U i.ih. — 



London. — In Amu. Ifag. ingC «b Br ndt Beeht 
noch den FrSebton und dw Wirlnankeit der Hoebgrada, 

wovon er bislang noch nicht das Geringste wuhrireiiümmen. 
Ein anderer Br wendet die gleiche Frage uui den Koyal- 
Arch-Urad an und meint, weui; ur uithts uiitzc, waii helfen 
dann die glünzcndcn AeusBeriicbkeiten (Lugcn!)<:hmiiek) , die 
prophetischen und priestorlichen , überhaupt hochtönenden 
Titel der f ührar? AUei das sei soletzt doob nur leerer ächalL 
(BogiBd^ TieUaidit in England im Ifattiim m (agon?!) 



Bniirnn.*— Br Hyde Olarke, der Hatr v. 8t. derhiea. 
CD, will aich bemühen, später hier auch eine 
dotttaeh arbdiända Werkstätte gleichen Systems (engl.) iu's 
Leben zu tnifcn und soll dann in (-'on!(taiitinüpeI eine Pror.- 
OranClII unter der Ixiitung dra englischen Ucsandten, Sir 
S.Bulwer, gegründet wertlen. 

Ich verlasse diesen Platz deiuniichst wieder, um eine 
mebrmonatliche . Reise iu uiidcro (icgeudon sn machen und 
««rde Ihnen dann später zuVcrlUaeige Berichte hierttbor m 
gaben suchen, soviel mir solobes m^eh ist 

Oüaoh ICtth. dci geL Br O. Tren. — Br Byde Clnrke^. 

berrita ana Mbaren Bertehten er- 



innern werden, gehSrt niebt bloa aa iaa oiiilgrten and be- 
geistertsten Km Englands, sondern* auch m den einaiebta- 

volUten und kenntnissreiehsten ; er ist uiisen s Wi ssen^ der 
einziire englische Mr , der einen He»rrirt' li:it von Ire imaurcr. 
itib;ioj;rii('li!c Ulli ihriT Wirlitijjlvri; _ Lriihr a!n-r i-^t auch 
Kr von dem englisch-amerik. üochgriulschwindel uiclit ganz 
IVeL Die Rod.) 

Tham bei Annaberg. — Von hier geht nna die Berieh- 
tigung stt, dfaa ein eigantUefaer MrClub niaht beatoht, aon- 
dera aar ein Kcftaseben (oInm Oigaaiaatiea). 



Ua anai as. Fete.) 



yorträge auf dem Gebiete der Hnmanit&t nnd Lebana- 
Philosophie, gehalten in der FrMri 1 „xa d. S^Pfeilan" 
in Xiirnberg. Neue Folge. NÜBlbaag^ IMl. 
Buohh. 2fi Ngr. (fl. 1. 80). 



Ytofda dentMlur Kaurer. 



BrS. ILPolak, Dr. Phfl., Vstrv. St. der CD „Fiat 

üubila lux" in Amsterdam. 
Br (i linst, Seeret. dera. I i in Amsterdam. 

Die Zahl der lUlgUedar bdliigt ana »T (daraatar «oht 
Stohlnatr). — Veiten Beiliitl»-Bdiacaa8ea aint die Bod. 
gern entgegen. 




BrA.Mll.la«.— tomt — 

Ir lafm ia mhroltar. — Tsa dsr alelsiaa W. al «rballea Sie 

aUs K — 6 WnrJirn nirhre Nra. dar Bioh. nManarn, ia iit Beadopg cin- 
sslnrr Nrn iii thnier i*t. Hanl. Bnnul 

ßr 0. Trau in Rminia. — Nr. I — 8 dpr Baal). werd»n .Sic efball«a 
habfii ; die Kiii1>d2u:ii; frlialicn Sie in SrndunKcn »OB 6 — 7 .Nrn nnf ein- 
raal, da das l'orto dadurch bcdcatcod armaHi^ wird. Ein Brief aa Sir 
miti diMsr Ttg» ilifche«. Di* Senduni sach Caail«Bliaa|ial iai rrrntgi 

Br leh— w in H— r. — Rsnlichsa Oiok ftr Ihr« krtdsri. ADhnrrk- 
•aadwitl — 



Mr dto VoOiItfiMdan dea TMMnfarviliM. 

Transp. Thh-. 1. 10 Ngr. 

3) Von Br Dr. Streit ia Waldenbtug TUr. 1. — Ngr. 

4) Von Br. Dr. E. L. in P. . . . . „ — «O „ 
6) Von BrH.L. in L. . . . . . 1— „ 

Summa 'i'hlr. 4. — Ngr. 



inr: llr U. Uir. ~ L'asiiaUaiona.Vvrlaf «aa Br Usmaaa L^ff* ia Lcipaig. — Dnisk «oo Bb A Hacmsaa Ia I.«ipajg. 
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Begründet mvd henuiBgegeben 



Ulpii«, dan 16. lUn 1801. 



IV. Jahrg. 



Von der „BMdMIi^ «Mb»ist w.'IcItFnllich 1 Namiiifr, 1 Fi rm «••uk Di» ..IlRU/i-ittn- knnn 
prMM ▼•B II Vgr. = 64 Kr. rliein. durch dun Hoc.hh»ndel htiaftm «erden. 



«•Mclilcbl« da. An<i'hliMM> litt lA>t*« «> Ut*r «e m die OrMiO »s. BnU." V»« Br K».»*. 



I In OrdBUnt^ Vortr»» r"n Br Kr. Tb, Mariaurf. _ _ 

(FwCMttiui«J - IMir iruoriHle U«U«* 4« FrllnL — Uunctatkt BMMMlMiami Vortitn iaf «HO Umbin» Mt HaiMHriUU «M. — 'F««II1*I«bi 

Nuliua - Dm üMadMOdH. Qid. *«■ Br Wtetar — ^ " 



In OvdmiBgl 

To« . ■ 

■r Hr. «lu ISMMkwf la OMMkir«. 

Wbdii wir, meine Brf. bei unsern Versainmliingon immer 
immer ^eder uns «nrufen, Uäür die SvUtaterkemitnisi) 
Wmuheit Anfang »ei, wenn wir auf Selbstprüfimp. S«-lhHt- 
•wedJung hiagewieaen werden nnd un« damit dio Aussicht 
entgegentritt, auch mf Andere einwirkt'ii zu könn«n, so ist 
es mtörlicb, Naehfimelmiif imd Dmschan zu haU«n, wie die 
der WchtMr Vber mis lauten, wolehe ürthsile über 
in ilpn Kretttcn der Ausssonwek gefällt werden, \oth- 
sogtr nm onanr mlbat willen ist, zu hören und zu 
natailHiKjhlti, WM tnwra Chignar »oArinpen ; denn grir hSnfig' 
lerr.f man Tom Peindo mehr, aU vom niichHton Itekannton, 
weil er uns zwingt, Einkehr in vm zu halten und udb zn 
prtfML -Tialleiolit hatten Sie ee iiieht für angoraessen, dar 
Oejnef Grttndo anzuhören, sondern meinen, dicRc 'rr:"'r 
Miai aebwieh und ofanmichtig, ihre Grtlnde haltlos oder 
veHnMtaht, <hre Walihn sdmttig and rostig. 8?e Teraw h w i 
mich auf dio vpr^^r hfetlfiuüi inMicn T.og^en, auf das AvfMlM 
älterer, auf dio glänzenden nnd hKnügon Feste, die 



scbiedenen Protectorien, wr^lrhf dun WorkRtättM ta Dentaeh- 
land gewährt sind. Wie aber, meine Brr, wflia- 41aae Arn- 



im Verfalles , du Zeichen der SrhwKche iinurrcr BTttder- 
Schaft wären ! Wann ward des Fnmkes und der Festlich* 
kellen im rSmischen Reiche am aaeisten B m ft nua y geUMaf 
Ihim.'Ut», als da<t!>elbe «eitip Hüho erreicht hatte nnd sieh den 
Tatcrgango /.unei^^. Das K ja eben das Kigonthtimliehe' 
im Menschenleben, dass man die innere Leerheit durch äne* 
serlichoiT Prunk zu verdecken snoht. Je kleiner und gering- 
fügiger die Stellung, desto gröeaer ond aprmtsender der Titel. 
Ist ni' ht der Fall !>ehr mäglidb «ad wohl d< nkhar, dass das 
Hitizudrnn^nn m den Logen nur partiell nnd von Strömnn* 
irvd b<Hlin^ ist, die auf Süssere Verhältais»» nnd Lebens^ 
<*('»llungen hinw«'i«on? War*>n dessen ungeachtet die Gnind- 
pfflilur unseres Baue« ^hwankend geworden ^ zeigte« die 
Orundmauern miheilbare 8paltnng«n nnd Biaee, mii« 4aa 
muHiviNchf PHant^ir unt«T unsem Fiissen unterhält und tmser 

I FoMbeKtehen imr ein .ackeinbares? Bütte» unaare Ongatr 
Kerht, mm« dieselben behaupten, nnsere RrseheiiHng'sei 
i'iii Z' ri-bild, das Wesen nnettrer Verbintlmip in ilirfin Zwfi ki- 

, I8ngi>t «vreieM oder wMiigstMis atrf auden>m Wege besser 
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■r ib UfaMtUcher Zastaad des 

Vegretirens . in dem wir v.ti« bcfindfii' Hab»'!! (Üchi! Vor- 
wurf«, dieiie AoKchuldijfuugeu uiclit Aunpi-Ukb, (laü» wir uus 
(funer prttTan, MUkrfer suMhon, ob nicht ii^ndwo an un- 
Mrem Baue ät«iiie ^•lockert und schadhaft geworden Hind? 
MvawB wir, die wir uns rühmten, es »ei uns daa UuisabruU 
UTWtntttt, nicht lorgiiaiu diu Pläne mit dm Amlwtt v«r- 
^mlMi, «m im Sohadan anfkofinden, en verbaaaeni and 
auf ih a^kiHMhaa Stallaa aufinorkaam an maolian , die der 
Mg Uder des AnmÜM benttUgt liad, damit 
|l MM 4** ^^"SnB* viH^ «tuaen «ni iaam jwniai 
\r Aber vißVt bke Ton dm Meiatem wbd d«ghMini 
VMriangt, HiiLiili rr: von jedem Mitgliede imserea Bundee, das 
w twÜtcii mit damaeiben mtiiitj von jaden denkaad«» Mr. 
Wir Afle aoOen nacb IßgUetteit atrabeiB, dea behoB Bbudea 
flin^edtoik zu leben und in allem unsem Thun und Handeln 
UM ata wakre JfrMr erweiaaiL Gende jetat, in den Tagen 
dar tfVkttg, wo von allen Seiten MhntHdi nnd hmgeheim 
unsere Brüder-fuhafl als ein antiquirtos Stiirk Weltf^i-^rliii titi- 
behandelt und daij^eataltt wird, ist ea anare doppelte f flicht, 
wrgeaa nd «noiiaMB m aeiii, damit wir nioht tob Veinde 
■orgloB überrascht und besiegt werden. Un^or Feind ist 
mächtig und weiss als (oohtiger Kämpfer seine Waffen wohl 
n gebnwolMB» Sind itnobe leiMf Wnfln mdi loatig ud 
unbrauchbar, aeine Angriff« zum Th«il übtinHIt und uuf^L^ 
recht, seine Absichten auf unsre Verbindung^ teindiich, seine 
AMtablM mm TMI muioliilg' oder iUaeh «d^dbaat, ao aei 
uns doch der Feind 'nillkoDune^ dn er un» aun eini-r luige- 
nonuneaeu (iuuugsaiukeit emporrtttteH und uns auffordert, Tür 
wmen Vecfartdarang in die Schranken n ivetai. 

Es int hi<jr nif'ht der Ort, UnttTHnchungen darüber an- 
zustellen, ob uud inwieweit die Ciugnur Kuciit hubeu, wenn 
aie nnaerer Terbrüderung Bntatofaung im Deiamua aacbea; 
ob und wieviel Kichtigesi in der Gagner Untcrauchuogon 
Uber unsre Geschichte liegt, ob dieselben überhaupt das 
SymbolUche so audkasen, win wir ea thun, oder ob diesel- 
ben mit Torgefiissteu Meinungen and speciell kirchlichen 
Anaichten ans musstem. Auf alle diese Untorsuchunguu 
will ich mich Ihnen gegenüber, meine firr, n^t einlas«eu, 
•Igalgn miob, Ihnen ina Gedäohtniss zn nifen, dass 
id KMiflB auaaohHesseode jEKnrichtoogeu >und, dass 
die FrMrei als Ilauptsweok die Yaw Mgu ng von Männern, 
die aeaat geiraanl gabtiaben wären, aMaprieht Mnltaa vir 
Srndc im Auge, und Inaten nir uns nicbt 
en leiten, ao werden djn Algril» ttiari-r 
VWidn miehUea, aobald wir mit allem Biwl nd IHb^ dea- 
"naa wir IHhlg sind, nnarer Terbindnng tren bleiben nnd 
deren Symbolik in un» lebendig erhalten. Auwer. den Sym- 
bolen, die uns in dar geöffiaeten CD umgeben, itl ea ein 

i'flicht. eriurieni «ull, ein Z-jr-if. dürften Kedeutuiig über viel- 
leioht für die Meisten verloren geht und nur eben aia ein 
■ »■ tel iades SMIak «MeNa Ritiitta betnobtiit wird. 

tJn Ordnung !" törA de» ilhirn Stimme, der Klaajj de« 
Ii Und so, mein« Ürüder, will ioh anoh rofen, und 
Ibra AdioariiMmkeit in AMpniah 



Umgang des Aofcunchmenden , der ja ge«diiiht> d|mit alle 
Brr sehen, derselbe sei wohl vorbenitet? 

Gewiaa ist dies der Fäll. Befandita wir Ai fiWegea- 
heiten, in denen für gewöhnlieh der Meister die Brüder in 
Ordwing oder In'a Z. ruft. Es geadueht diea nioht immar 
durA Worte, •ondem häufig nur dnrdh einen ""^irbna 
U.achlag, es geschieht bei der Eröffnung der ZZ^ , bei der 
Anbakme, beim Sohlnaae der iZJ. lües sind die gewiflin- 



liehen Fidle, 



leiobt 



Weloh« Bedeutung bat dieser Knf aar Ordnung? Soll 
ir die vanehiedeaoa Btelkmgaa ■nadrOehan, waldN 

die Brr einnohinen, «ubsld de» Sleisterb Ruf erK' hallt- Sollte 
derselbe nicht eine ebenso tiefe Deutung haben ala der 



In alle den Fällen werSen wir vom M^tr zur Cnterstütsung 
der Arbeit aufgerulen, da er aaaanr bedarf nnd TorausseUl« 
dam wir barmt nad gaanUah* eind, ihm nn beHbn. Sollte 

der Mwtr nur daa Aauaaerlicbe de^ ItiH-Zeichen-Tretens rer- 
langen? boUte er niobt verlangen und andeuten, er wünsche 
aaoM» gaiatige oder Mqioriifllw Aotivitlt» Waram wiran 
wir denn Arbeiter, wenn wir blos in Past-ivit üt verharrei 
wollten? Mit Kecht beüaehtea einzelne Systeme alle Mit* 
gUadar ab baaddnde Pmamiaa ia der CZl» waa maa kt lag^ 
laad dadurch zu erreichen sucht, dsKH man die Katechismen 
der Tersohiedenen (irade nioht bloss den Beamten abfragt, 
■oadem jedem anweaeadan Mitgliade, damit dieselben sieb 
auf diene Weise g^eHchiekt machen, «pätor ohne Weiteres die 
verachie^eueu Lugeutuuler zu übernehmen. Also zum Han- 
deln fordert uns der Zuruf auf! 

Ja, sagt der Eine, ich befolge pünktlich alle Yorsobrif- 
ten, ich mache meine Zeichen richtig, ich kann meinen Ka» 
techisfflUB, ich fehle in keiner CHj, ich übemelime, wenn*» 
verlangt wird, ein Logenamt. Ein Anderer äasaert aiob 
ähnlich, desgleichen ein Dritter, Vierter. Und am Xnde ist 
die Mehnohl aehr geneigt, gleicher Meinung zu aein, und 
ihre Ihfitigkeit der CJ anan w iaiw , wem dii e a lh e wlaagt 
wird, • 

Wenn dieselbe verlangt wild! AUo nur duiiu, mein 
Bruder, erinnerst Du Dich i)eiaer Veiplliehtung, und bist 
nicht abgeueigt, das ihiaaere Logenleben an nnterelitaea? 
Wie »teht e» aber mit dem innern Ltigeii'ebei, ' Wohl i»t 
es gut und notkwendig, durch die Kegelmässigkeit der Theil- 
nähme an mnem Venammtaagea aaina Tbltigkait aandea- 
ten und die .\rbuitHkräfi.e der I I zu vermehren, aber noch 
besser und viel nothwendiger ist es, sich ganz in die Sym- 
bole nnaerer BrOdaracbalt an TortiaCHi, dieaalbea nA gaaa 
/.u eigen tu machen und j^uistigen Anlheil zu nehmen, gei* 
stige 'i'bätigkeit zu entwickaln. Ks iat möglich, daas Deine 
Sehen DiA hindert aad Da virihiahfc gar Oaiaaa 

ten misstraueat. Verlangt denn aber die i 1 einen gelehr- 
ten Vortrag' Öie verlangt Dein üerz, Dein tiewuth, und 
WM dieses warn eaqiladat, daa kam Dein Mjgnd auch aas- 
sprechen, Deine Hund dem Tapiere anvertranen. Doch nicbt 
diese Tbattgkait allein ist ja diu der LU. Es gibt man- 
aheriei andere, denen Du Dich widmen kennet , wenn De 
willst Wie der KijrjivT seine verschiedenen Orgaaa B»t 
ihren vuracluodeueu Fujicuunen hat und alle iu ihrer Ge- 
aanmitwirknng ein Einziges ausmachen, so soll die Liigeai> 
thüiigkoir. sieb auf ulle Hrr eretrecken, jeder sich auf seine 
WcuMj, aüer lu uiauren&clicr, au derselben betheiligcii , um 
dadnnh ein harmonisches Cianze hervorzabringea. Nicht 
umsonst it>t daher der Kui' „in Ordnung", der uns aufmun- 
tem und auilurdei-u hoU zur maurer. Arbeit und Thätig* 
keit, der uns au t wecken soll aoa dem tbeilnahmlosea An- 
Wuhnen der Arbeit. Könnte dieser. Huf auch aklhte wailSC 
erreichen, so doch wenigstens daa dass ein Jiader daa Vor» 
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Mgn oAtr daa HudliiBgvn dar EZD mit TheilDahmfl folg« 
nnd fttr steh Hanobea mit nach Haune nehme. Wir mäaesa 
doch ala Kons dor Logenthättgkeit aanahmen, daaa wir an- 

daa Wahrheiton anaerea Bda aa 
daaa wir neu belobt, gdatiftigt 
■riioban us dia VanamniliugaB a«beidea, data wir 
mehr oad mohr an Ul nam ^mbolik vertftfen und 
iqoiht bloa com StadiiB mmmm fiiatigan ThitiBkait 
aondorn aMoh dan* liikM aii MiMiaitiiliiiWD ia 




Idi 



Um Antangs^nde und Anagaii^BpunlEta haben, daaa alle 
Aagrifla for auait mäht dia IMwnasgaqg aahaffen 
oaeca TerUiidmg habe neh ttbaricibt oto aai «ber- 

goworden und wenlü Homit diuncn AügrüTen erliegen. 
Sa ttpne ¥mai, dan wir maiat alle oberaeheo, iat die f a»- 
«iTltät dar najatan MitBliedar, dte Olaiokgttltigkett ftr dea 
Itund, die ThrilnahmliisipkRit üheHiaapi und d'n\ ?<iiim, ir- 
^«ad eia Opfer an bhageo, woduroh ihren Uowohahaiten, 
Horn BävMadiehhflitaB and VmgtlSgamgm Eintraf «aacho- 
hen kÖDOte. Das iKt der Feind, der uns erlahmen macht, 
dar nnare Kräfte im den Logea niaderfaäl^ der kaia« (iefuiii»- 

hört man di«? Ausflucht: gm Würde ich für die CZ) etwas 
tbun, mich ihr mehr widaan, ich habe aber kaitte Zeit! 
MfliB Bndar. waiaat Do nicht — «id Do wintra niafai wia- 
nen. Hon!>t. richtetest Du Dieb darnach ein — , das» dio«er 
AusHprudi gegen Dich bpricht and Dir daa ZeuguLita aus- 
stellt, Du veratäadaat niaht mit Oainar Zeit amingahen? 
Bekannt ist ja, dass die Arbeitiißihigsten und rastlos Thä- 
tigen immer noch Zeit haben, dies und jenes zu thun. Doch 
nur, weil ai* ihn Zeit einzatbailan wiaaen. Wenn nun Brr, 
deoeo achon sonst die Neigung innewohnt, alloa an aioh 
heraakommea zu lasten, oder (^e nur aioh der Leitung an- 
derer Übergeben, sehen wir andere, begabtere, denen man 
wohl mit Vvg und Baobt Arbeiten fttr dan Bund aufbüidan 
kaaa, aieh anittelanelian , wenigataaa die -Loge nicht mit 
ibreu Kräften untenitütsea; daan werden aie noch weniger 
ganatgt aaii^ wirUioh thStig amBnfNitm nnd aiob aaa ihrer 
^Indotana anhaanhanahaa. 

Dieser ZustaAd, meine Brr, ist der wahre Feind, dorn 
wir aalgagaatntan mäsaan, den wir bawiitigaa mUaaeo, 
wir liaht wollan, daaa naaare gaaaa Yaibindung an 
laanaFoni herabgewürdigt wird. Wenn nun am mei- 
BtflO die dam haatellten Logaabeamten den Geist der Krü- 
daiaahaft waakan, atfirken «nd heben aollea, aa aind doch 
alle Bruder verpflichtet , diuhen Beamttni hilfreich zur Seile 
ZU ataben und jeder nach aeinar Weiae und aeinen Kraf- 
tae aar MAmuag bajaotoagte. Wird jeder anf dieae Waiee 
aeine Pflicht thun, jeder sich ganz in den Geist und den 
Idaenkreia dea Bda einleben und gern bereit sein, wo ea 
■HMg fimt, werkthStig aiaaegfeita. ao wird der 8^ 
des 0. B. a. W. nicht ausbleiben und der Geist, wie derselbe 
aieh in einer LUl manifeatirt» aioh inmar weiter Bahn brechen 
md nadk od aaah «aoh die • aadam nüt Labeoakraft and 
Lebensmuth durchdringen. 

So laasen Bis una dann, meine Brüder, raatloa thätig 

ajuboliftchan Handlungen unserer Kunst hinainlabaB nnd 
md naa aelbot anwendbar maoben, damit wir ela v«hre 



Jlttiger JmÜam^t VM od laton tarn 

mögen! 



Alzey, OieMon, OfEambaolL und Wamu 
lan IkMiBand ^nr Shrtnaht" im^ Obl vaa 



Br e r. 

2) Die-GreaaC^ daa f^lCrBoadea ^ Sintracht" 
aa 

die g. n. T. St lekC^ »Oul i. a. L.** im Or. vaa ibay. 

Aus dam acbätibaron Schreiben Ihres h. c. Mstr« v. ßL 
TOB V. Februar d. i. und aoa daa denuaibea beigeaohloaae 
nen DaaehlHaaen Ihnr CD lad Dum BaeariaandlM eaa 
24. — 2b. Januar d. J. glaubten wir zu dnr Annabma heieikf* 
tigt itt aein, daaa Ihre CD in richtiger .Wttnl^aqf dir 

Protector« entsprechend, sich dem Eintrachtsbandc anan- 
aohlieaaen, ohne aaa dem in dem letateceo beatebenden chriat- 



hatte deawwgaa aaah unaer Grossmstr in einem vorläufigen, 
dem AUergnädjgalaa Protoctor erstattotea Berichte die Hal- 
tung Ihrer d eb eine TetaBgUohe geriUmit 

Um so srhmerr.licher berührte mm Ihre Zuschrift vom 
'J. d. Mt«. , womit Ihr LogenbeHchluss vom 24. Febr. d.J. 
mitgetbeiU wurde, Inhaita daaaen Sie unter AadOTHk Una 
AnschluKR an diu Voranssetcung knüpfen: 

daaa ea Ihnen geataitet werde, ihre CD Toa dar fie- 
■timmaiig Bk & {i UA HMNi. GMflUbMfeae m 
miren. 

In der Wirklkshkeit nnd ihren Folgen kommt diaaer 
fieaohlnaa ant der von den drei anderen Ixigen geatellten 
Badii^pqg ihania. Wir hüanen und werden auf jene Tor- 
anaaelaiing oad Mif ^Beae Bedingung nicht eiogeboni die 
Gründe hierfür finden aie in den abechriftlich anliegendea 
swei Eriaaaea, welche haute aa den fievoUfluichtigt«n der 
diri aaderaa Legen, Br Bokateia m Gteeaen, abg^egangeo 
sind*), in genügender Weise exponirt 

Wir danken Ihnen daflir, daa« Sie lioh nicht in die 
CoalitiM der anderen Legen e hi ge l aeae n , oad in der Vom 
wenig»tenh den Anntand beobaohtot, nämlich sich jeder kriti- 
«irendea* tadelnden Bemerlron^ über unaer Ptiaeip eathaltea 



Ihre I I wurde am 2b. Juli 1819 von der altscbotti- 
acben „sur Sense" in üainx unter dam Prins Carl<- 
adM9 (eiidaaiT ekMiahea) SyaleBM der etriataa Otaarfiai 
gegründet, und arbeitete unter dieser Constitution bis 1828, 
wo aie ihre Arbeiten «inatellte. Am 20. QeL 1839 lieae aie 
ekk eb ekhktbdie C=l kaaalHairaa wd «WMe kb 
7.um Anlange de« Jahres 1847, wo db 
iu'8 Lüben trat, nach dem chriatliolMB 

Oieae knneGeaehbhAe IhiarLiVaBlkiliglnit «Dddbb 
der Anlage sonst angedeuteten Erwügnngen heg^ntndon in 
una die Ilo&ung, Sie werden ea leichter über aieh ge« 

Mm> wbiier mribk« 



>or. Wc. 
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zukehrön, «k «• «w BÜglidi «fin, «nf Miehw n Tir> 

Wem wir Ihn Loge rtn der AoAnhaebettimmung 

§. 110 lit, a. (lisponHiron wolltflD, so müsHt« die« auch jeder 
der anderen Bondflalogan sogeatacden werden und das wäre 
nner TSnigm Airf^alw de« ohrietliolieD Prinoipes gleieli. 

NphriiP''. Sie daher diesen Gegenstand nochmalH , wie 
er OS vecdieati in ecntle ÜeraUiiing, erwähn ISie auf der 
«iMB Saite den uigeepredMoeB Wuneeb de« erhebeiMa 

PlNltaklors und auf der anderen Seite, das-^ naeli alten Vnr- 
BegOllieiten das Preisgeben oder die Denaturirung unseres 
Frfaaipee eu» UamSi^Udiksit iit, and aetMii fSa umma 
Grossmstr bald von Duw deinitiTCB BescihHwnMiiiM in 
KenntniM. 

Wir Mwa'der fiaetaD üelieneiigvag, Sie werden im 

Interesse Ihrer i I von dnr pestcllten RedingHng absehen, 
und ehe mehre der kvuimenden Jahre der Vergangenheit 
mMb geMlen tiad, aSek Ii uaeeren Bande wohl befinden 
nirht bcTtmcn, in ein engem -maurer. VerhUtiiBe mit 

uns eingetreten zu seui. 

Von dem offerirten Verzicht auf die Freizügigkeit kön- 
nen w-r k4!iin)ii riL-brauch machen, da wir zwischen den 
israeliLuKihuu iiiu ihrer und den anderen Mitgliedern 
danalben keinen Dnterochied kennen. Den Antheil Ihrer 
I — I an der GrosituI] ^ntimit^ aoMd dar Anaohhus neü- 
sirt ist, das besvtz, 

UU MftMkügnr BnderiUbe ete. 
Oftrnstadti den S7. Min 1866. 

Br Lotheisen, 

Btld nach Emp&ng dieaer ZneehriAen Ihndea in den 
4 Logen gesonderte Berathungen Uber die weiter einzu- 
•ehlagenden Sehritte atatt, «ad ea woide in rnm e ln e n der- 
selben aamentlieh wieto die Vngt etuk diaeotbt, ob ea 
niobt aweckmässig sei, den ursprünglich von tiieesen vor^e- 
BoUagaaen Weg der Eingebe an den AUerdurchL I'rotaotor 
m. batretas. D» beadJeaa die a in Alzey dae folgend« 
fle b wib—» 

iNe g: n. V. St. lokCU im Or. ni Aliej 
an 

di» liodiwllidigato Groead mW B int w w b t" in Or. in 
Darautadt 

Nach dem Empfange Ihrer ü.-schFiti!*:-:; Znsrhrrl vom 
37. Min itiöi) haben wir den Gegenstand der Vereinigong 
der vatariindkeben Logen, Ihrem Woneehe xn FUge, in 
iinsrer Werksl.iUc wii'derholter ernster und gewii«8cnhaftor 
Beratlwng untorsogon und darauf am 14. d. Mus den ein- 
•timnigen Beedrinea g nflw a t , daae wir faoefaw.ater GroMtZD 
leider nur unser schmerzlifhi'-* Bedauern auszudrücken ver- 
möge, dass unser An»chlus8 an Ihren Logenbund auf liin- 
daniaa« eWaat, «od dMa aneer AaaflUaae aelbat «atar den 
von nn« gemachten PrnpoHitionen, neeh Dmr Aiaieht aioht 
ermöglicht zu werden vermag. 

Wir onararaeila haben die Aafineifcanmkeit, wdehe So. 
Kgl. Höh. der firosf'herzop den Logen de« Landes geschenkt, 
mü Dankbarkeit aufgenommen, nnd die grösste Bereitwillig- 
kalt, dem Wrnwohe anaane «rimboMn FMtektera eaehsu- 
kommen, Hofort an den Tag gelegt. Wir haben die Ver- 
einigung der Logen in aulhchtigster Weise zu realiairen 



I geatrebt, hatten aber bei dem Beschlüsse vom 24. Januar 
' kemeawcga die Abeiobi» mgleioh anzadenten, daea wir ohne 
wettere Veilmndlixng dem Bude „cor Bintneht^ bai nnli e ta n 

vermöchten ; wir »prachen nur die ^Meinung aus, dass eine 
Oieknaeion iiber die Art und Weise des Beitritte vor B. IL H. 

' ameram eriiabenen Protektor nt venne M eB eain ditrile, snd 
in der Voraussetzung, dass die \'ere:nigung erfolgen könne, 

. ohne daas wir uosreneita angehalten weiden würden, unara 

I üebenengung dabei zoa Opfer n bringen. 

Nach unserer Auflassung deutet dies der Allerhöchste 
Erlass gewiss nicht an, und wir beben, die Zuversicht, dass 

I ee Hiebt in der AbeioM warnt eriahoMn Ptatairion itg, 
unserer Uebcrrengimg einen Zwang anzulegen. Wir b^ 

I danem ea, dass hier ein unverscholdates Missverstäadaiaa 

I etagatntoi tat 

Wir achten Ihre Uebeneugung, balten aber die Ver- 
einigung wegen der Versoliiedenheil der Ansichten nicht tür 

■ lanilglioh. 

Wir glaubten die Exemtion für unsere WerkisUitle be> 
anspruchen zu müssen, die sich bekanntlich bui der Fest» 
Stellung den Prinoipea dee eklekt FrMrBandes seit dem 
Jaliro lH-14 g^anz besonders betheiligt hat. Die Ueberzeu- 
gung, welche unsere Mitglieder durch ihre Thätigkeit, (ße 
sie damals bei dar Verhandlang zeigten, und seitdem von 
der Sache gewonnen haben, und welche bei ihnen durch 
die Krfahning bestätigt worden ist, waren sie nicht im 
I Stande uufzugcbon. 

Dieser Umstand dtirtle unserem Voraoblage ganz be- 
' soadera dae Wort reden; damit ist zugleiob die Be(Urohtung 
von Ihrer Seite beseitigt, daae Sie in Zukunft aooh Andern 
gestatten müssten, was Sie uns nnr in riobtigar WOrdignag 
beooBdarer Verhältnisse geetatten wollten. Anah Mtamea wir 
die weitare Befttrobtong nieht theilen, dass ein Bntgegen- 
JuNDHMB Ton Ihrer Seite som Zwecke der Vereiaiga«g dahin 
nbran wende, daae Sie Ihr»Princi|> ])reiHgäb«B nad es Uar- 
durch denaturirt wUrde; denn wir haben Ja nur nm die Bei- 
behaltung unaerea friAci|ie (br uns gebeten, and eo gewisa 
e« ist, dass beid» Anaebanungen in der Tbat neben einander 
bestehen und die Zwecke der FrMrei fördern können', eben 
80 gewiss liann dies auob bei der Vereinigung geeoheben. 

Gerade unaere Bemitwilligkeit na Anaeblnaae Ueftii 
Ihnen den Heweih, das« wir Ihre üeberzeugnng im höchsten 
Grade achten und wir glauben mit Becht annehmen an kön- 
nen, daae aoeh onaere O eitet i en g nag anf gleieha AchCng 
Anspruch m aeben darf 

Wir wana der Meinung, dass unser Vorschlag den 
ehrw. Logen Ihres Bmdee miterbreitet werden kSonte und 
hofllen, durch deren Vermittlung die Sarhe ausgeglichen und 
die Vereinigung der vaierUindisohen Logen in br&derlioher 
Waiae naeh dem Wnaaeha onäeraa erhabeoen Ilrotakten 
ohne einen nwrc- TTeberzeugung beeinträchtigenden Zwang 
und zum Flore der wahren Mrei su Stande gebracht zu 
aaban. Wir haben liefaieawega «iaa Aandmimg dee Gesetzes 
fiir ßie , Hondera nur eine AnaOlhmn für WW aOU Zwoaka 
der bruderl. Vereinigung verlangt. 

Wir Unian «na haote noeh aioht- von dar Hoflnng 
trennen, dasn die Vereinigung b«i gegenseitiger Anerken- 
nung zu Stande kommt, und haben uns daher erlaubt, Ilmen 
unsre Angelegenheit noebmata aa's Herz zu logen. 

SchKossIieh glaubt »ich die m zn der Erwartung be- 
rechtigt, daMs Itochw.sts GrossLlZ] oder deren hoohw.ster 



Digitized by Google 



GrosHmstr bei eintretendsr VenmlMnag m n 

St. KgL Hob. des Grogahcriogs — dpHscn Regierung «ich 
jederzeit dunoh den Geist äcbtor Toleranz auszeichnete — 
bringen werde, dwu die ToUe Bereitwilligkeit muerer CD 
zur Erfdllong de« allerböcheten Wansche* eine Affiliation 
nur deshalb bis jetzt nicht herbeirnhrte, weil eine solche in 
ilK m TOB Ifaoen vorgcschlagunsa WoiM ollW OswiMens- 

twtag Üt unsere ounät^liob war. 
Wir grüBsen Sie «Ul ' 



Dinea SahrdbM wurde weh den anderen drei Logun 
zur KL'DutnisuAhme mitgaduSl» nad die nu in Worms mo- 
woU, wie dis Glessen, anipwdirten daraufhin ihre defi- 
thm BaMhlnnflwRragen, um nMnt dea Erfolg der Schritte 
. ilnj's abzuwarten , welch' Letztere noch durch ein Schrei- 
bai dt» fiMtatannUiee dar l=] von Oieaaem de dato 89. Apr. 
■nletaUMat wurden, worin dieser der GtossCZ} aoobmak 
dringend zum Nachgeben rieth •). 

Sanof erging von Seiten dea Groesnwtn «n die vier 



Der Greamintr den FlrHrBnndee 

OD 

die ff. II. V. St. Joh.mi 



Von meinem am d. ilLs an tie. KgL Höh. den «rha- 
ktor «ntaCtelM Berieht, and Tin dar anf dem 

Bericht inscribirten Verfügung vom ß. d. Mt,8 erhalten Sic 
in dex Anlage eine Abschrift, für deren Kichtigkeit iah bürge. 

Dm Oiiginal Ataaa wia M I g a a AetaaeMcka Uhnaa 8i» 
bei mir einsehen. Xach Erlodij»tinp der von 8r. Kg\. Hob. 
mir ertheilten Mission wordu ich demnächst jenes Acten- 
stück, nebet den aber die 
13. Jan. d. J. gepflogeiM 
Archiv niederlegen. 

Die GroesCZJ „zur Kintracbt" wird nunmehr von di^ 
•en Verhandlungen und deren Resnltaten ihren T'vtiti rlnpen 
die erste officiello Kenntnitui geben, und derun Ziihtim- 
naowoit solche gesetzlich erforderlich i8t, einholen, 
iat für Sie kein Hindamiss, Ihrerseits diojeni- 
gea waftam Beechlüaee ri Ihaien, welche Sie der dermali- 
gaa 8a«hlaga und Ihrem Interesse angemessen erachten. 

In dar waitaraa Anhtge theile ich Ihnen die der CD 
in Abqr tob S7. ▼. Hta eröflneten vermittelnden Vor- 
sebläge in Aboohfifl mit, unter dem- Anlugen, das« diese 
ftmfoaitioBen mnuaehr, voibehälüioh dar Oenehmigung der 
BnadeBlogen , aneh Ihrer CD gemidit ibd, nad da«« ich 
dem BeHchliiHK der letzteren hierüber ea^gagauaha. 
Ich gräsae Sia i. d. n. h. 2. aU 

Qr tnavarb. Br 

DAmatodt, dan 7. Mai 1869. Lothaiaaaa. 



*) Ii dies« Zeit r<lU auch der Brief d«r H«d. der „B<ah." >■ Br 
Lotbcisen, «orjut L«ttl*rer ain 21. April I8S9 de ie iir „Bnb." CI8Ö9. 
S. S«6) raltittiMiii «bisdnckls Asivsrt |ib.' Bis S«4. 



Aaa BaiOa wM dar ^MAlf (Hr. 10)«»gadieOl, in 

dnr ! ! „ztiT Verschwiepüiibpit" wei ein fchreibPH Heu Gross- 
ratbti (der 3 Weltk.) vorgeleaen worden, in welchem darauf 
anfmerkflaai gaawdU wurde, das« aar Bekeaner dar drei 
aaMrkannten christlichen Bekenntntuse r.n Mitjfüpdf-ni der 
bie«^n Logen vorgeschlagen werden dürfen, mithin Dcisten, 
Juden, Diasidenten etc. ausgeschlossen wana." — 

Man sollte einen solchen Erlass eines manrer. (!) GroK». 
rathij kaum fiir möglich halten, einen Erlaas, der das Maurar- 
thum der g<3rp.ciit«^n Verachtung der öffentlichen Meinung 
Preis gibt, der den Bundesgliedern selbst die Sohamröthe 
ins Angesicht treiben muss, und gewiss unserer heiligea 
^he enq^adBohar Mhadat, ab aatai Bokart'aoha Bhd- 
pUaie! — 

Sanka Dieb ' tmerad haniiadar, Gaiet daa Groaaai 

Friedrich, nad Ktache Deinen glänzenden Namen aus den 
Aanalaa der GroaaCD. dia Dir, Uaatarbliehar, das fiaaan 
Tatdaakt, dia Dir abar haute ala afaiam Daiatan dia Thttre 

des Tempels Terschliessen würde! Du hast nach keinem 
patentirtea Chriataathum geliragt} in Deinen Ijaade soUta 
„Jader aaidi aeiiwr A^oa aallg wardoi^ kifaaea! — üad 

Ihr, jüdische, deistische, deiitsch-katliülihcbe etc. lirr Maurer, 
< gehet hin nach Berlin, dem Eldorado der deutschen Mrei, 
I nad athmet das „Oatat der Liebe and Freunds cbaft* md 
ciniitauget den Toast auf die bes. Rrr al-s ,, reinen Tribut der 
Bruderliebe"! Wo bist Da, grosse Kette, die sich um 
daa Erdball aohUagt? — Waabt auf, ihr Ibaan aürn 
derson, Payaa aad Daaagntiara, vad — aeba 
Werk! — 

Uid Jkr, taaaa and waekara Bfr, dia Ilir aOa 

Ton Ehre und RochtschaSenheit, alle vom heiligen Geiste 
der Liebe Beseelten als willkommene Werkgenossen am groa- 
aen Menschheitsbaa frendig und ohne Uwichelei begriaat, 
Ihr. die Ihr oin allgemeine», Uber allen Grosslofren st«- 
iieuduii Bundusgesotz, die Ihr als solches die Alten l'tlichtcn 
anerkennt und unverbrüchlich aufrecht erhattet , Ihr, die Ihr 
die echte und wahre, seit 1717 gesetzmässig überlieferte 
FrMrei von maurer. Abarten, welche die alten Landniarken 
umstossen and ihre Willkür an deren Stelle setzen, zu 
unterscheiden wiest, Ihr AUe, haltet Ihr es nicht fiir ein 
nnabweiBbares sittlicbea Gebot, die Sache aUer Gntea 
jedweden Glanbens, aller Männer, von Sbre und Batdit. 
aobaftnheit, wekbe im Namen der Mrei aagataatai wird, 
m der Bungen an maoben oad mSnniglicb an Tartreten, wie 
es Maurern, wie aa wiluw Menr^chenfreimden, wie ea va^ 
ortbeilafniaa Mäaaen, wia aa Chankteraa ziant?! 

So weit also iat aa mit der Idaa dea Bunde« dar BHnda 
ia Deutschland gekommen ! — 

O, aanka Daina balllaaohtaada Faotnl, Gaaiaa dar 
aaaka aia nad laaa Dafa arqaiohaad Lieht 
— wir wardaa fbrtaa in Viaataniaa waikMaf 
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VorMige Mf dem GebiMt dar HniMintltt and Le- 

benspiiillMMdlie, gehalten in der FrlbCS du 3 
Pftilaa" in NSraberg. Kene Folge. Jfaar. tftr. Biln^ 
herg, 1 Sf; r Fr. Korn'iehe finolili. VIIL n. 815 8. SS Vgr. 

(fl. 1. :M) Wr. rh.) 

Dieau Vortrüge des verehrten Br J. C. Meissner sind 
gleich jenen der eiHten, 18N «fflehii nenen Abtheilang da« 
Kerahat einer langjährigen, gesegneten Wirksamkeit aU Metr 
St der CU „zu den 3 Pfeilen" in Nürnberg und verdienen 
eine gleich wohlwollende Anftiahme im engern und weitem 
Britniae, *ie aie joBea b«nita an Hwil gawturdan.*) Siniga 
diaaer trefKchen Reden kennen die Brr bereite aiu der Fr- 
MrZtg. und der Bauhütte, aim welcher letsteren u. A. der 
Vortrag „licht, Liebe, Lebaa« in d«a (IloUiiiidiMh«) Ma^. 
WadAlad ttiwrgepmgm. Was wir a. K. <far «rBten Samm- 
Inog nachrühmten, g'ilt au<li In vulleru Maa«»c von dieser 
zweiten: „Uhae die Beihüll'e rhetoriaoher Mittel und Kanat- 
griKa wirken dieae „VottAftf efanig dnreli ihran imani 6«- 
halt, durch i'dle Ivnt'aeliheii, d'irch .lin Maoht der Wahrhei; 
und durch die biedere, echt maurer. (ieainnung, die wohl- 
tknad sh Omm hamrinudilat." SowoU lahalt «k Eom 
batandm aiiia tättSg^t aorgflUige DwoliMlMitaB( daa ba- 



■) Mm fwgL Mb tatpreckiiag dw Hwu««. 4. M. ia fHIrtm, 

ita». nt.i% S.N. 



fctttddtan Gagaantaadaa, aielrt'ivaii^ar «BiiAak.H atcli diaaa 
SmnldQg durch die Mannichfa1tigk(>tt des Inhalt« . wRlcher 
Awt diurdtwag geeignet ist, erleuchtend uud erbaalich zu 
wiikeo. IHe 'Sadea teidiMo «ich ansaardem daroh Klarheit 

md Ventändlichkeit au«; dnrehwog sto^een wir auf ge»undp 
Ansichten sowohl in Bezug auf Mrei und Logenwe«en, wie 
aof'fl prakti<<cha Laben, eine Seite, der «ich der geehrta 
Verf. be»onder8 zugewendet. Bietet uns sein Buch atMT- 
»eitH einen reichen Schatz der Erfahrong, dar lidh in aflaa 
Lebensvorhältnicsen gut T<»nverthen ISstt, ao ist der Verf. 
doch auch andererseits w«t antfiBRit Toa*jaiMm philisterhaf- 
ten Beharren im Gewordenen nnd Targnoinnan vm aeinar 
selbst und um der trägen Rohe willen, welche «nem FrMr 
•o Abel atabt, •ondera neigt vielmabr ttbarall Jana jogaad- 
Nohe Lebeasfrisohe, walclM «neb an Angn hat für das Wer* 
dende, für diu Kntwick!unp, Tiir dii^ üoberwindung de« Matt-» 
gelhaften und äoblechten durch das Beaaara und VoUkonm- 
nara. — t» dar Bad« Hhar daa 1 dar aHan Landnwrkn 
würden wir e;nipo eriiiuti'rndi: ({rmuTkimpcn hinzufügen m\is- 
sen, wenn wir nicht auf unsere Besprechung in d. BL läÖO, 
Nr. 6^ 8. 45 verweiaen kSnutea. 

lud wir liic.mit diese Si lirift allen Bm besten« em- 
pfehlen, wünschen wir, dass recht viele aus ihr Anregoiig 
«■d Erbamng aabVpfea mSgan; wir bagittflaan aia da atnan 

gut zugerichteten Baustein zum gemeinsamen groNson Hana 
und danken dem greisen Verf. für diese brnderl. (rabe!, 

Br J«'6« Fi 



Feuilleton. 



Annecy. — i)ic ncubefn'ündct« I I ,,rAllobrogic" ist 
aa 31. Jan. d. J. vou Br L. JouBüernndol feierlich idogo- 
waiht worden. Sie »iblt bereits Uber 4U aotire Ißtglieder, 
dia ftakar faneh fa dan e a ^yatanaii angahSrtan. 



Kansas. — b Folge der Unsicherheit der SflHtlkbiea 
Zustände (Missemte und innere Unruhen) (icheint auch die 

FrMrci dieses Laude» duruiedcr zu liegen, lir Fairlicld 
ward an Br Ree??' Htclle zum (SruiM^ragtr gewühlt und die 
Stadt Tojieka zum küuft)j;en Versamnilunpsort df r (in siiLIZl 
bestimmt. In Bezug auf Uitualistik hcrrecbt ein vruhrhult 
obaotisoher Zustand, indem jeder LU freisteht, auch ihrem 
Belieben su arbeiten. Da sich die Brschaft dort aus fast 
jedem iiUat der Union rekrutirt, ao Uatat dU Albaitswaiae 
aia aieikwtttdigaa Ckngloment dar. 



Minnesota. — In diesem jungen Staate bestanden Ende 
vor. 1.-1 bercitii .31 active I/tpcn. Br Pierson ist wieder 
sum Urossmsir gewählt. Die Errichtung einer deutschen 

in 8t Paul scbeiBt Tsrtagt au Min. — 



NaabTilla (TonttBMBO> — Eiaa 
aohar Ibr hat nah dort rar Oitadaag 

Zwaek VarhraÜbng 
od Vorbereitung au 




eifKger deut- 
manrerisoben 
von lioht und 



l'uri», — Zur Annpleiohung d< .■) ii.iutig vorkommenden 
ülaubEii!i/.«ii.-.si;alt.s inii< rl;ulh der Fiimilirüi liiihoii < itiii,-)- Hrr 
Mr den Pliui gef;iH.'it , eine \Verk--t;itte (deu Familienlcnipf 1 
— le Tomide des l'-siinilles) zu gnindon. in welchem monst- 
lich eine Arbeit in der weissen Krei oder Adoptioos-Mrei 
gehalten werden soll, der Belehrung der Schwestam uad der 
Kinder der Br gewidmet. Det Urand Orient bat die Grün- 
dung dieser ^ genebangt Sia Vigaaordaaag dar Sftaaag 
vom 9. Jun. war folgende : Oaflhnng der f I — RfidtbUck 
auf die vorige Sitzunn — Worte rwischen awei Bm — Ga- 
sing — üesprüch zuisLhen einem Br nnd einer Schwr über 
F^rziehung — Musik und Uesang — Vortrag von Br Dr. 
Amyot über Hygioinc — Bestimmung de« Weibe», vun einer 
Scbwr — Uediobt — die familie in Indien von Br äan- 
dou - Oru^H an die Bwuehendan — BahlaiagwaiMr j» Char 



Foona (lOndoitan). — IMa „8t Andr.a daa Waldau^ 

votirte dem bisherigen Seeiailr der l l- Br Summers, der, 
nach Bombay berufen, am SO. Aug. v. J.s von den Bm Ab- 
■aUad nahm, den Dank der iSli für 
und aia goldene» Ennnerungs-Kicinod. 



Utrecht. — Zur uUgemeiaen "l— T"1C flir die Noth- 
Iflidandea in Folge der DeberschwanniBg alaoacta dar ahr- 
iriiid. Nat.>QNMai8tr Prins Friadriah dar Hiadarlaada 



die 



TCO 10^ fl. 



a 
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WiHiamtbttrfk. — Sw „Tkkngd« bringt in te 

1. Nr. de« 7. Jahtg.a eineo Au&ftts fibar die „Krünigung der 
dootsohen HBurerei Aroenba'a", worin eine Kräflii^iint; nach 
innen und iiusTien cmptV.hli-n iiT.d am Srhl\;ÄP ^'i'sa|,'t wird: 
„Wir wissen recht wohl, dai>s im Optt ri sowahl, als im We- 
■tan eine nähere Vereiniijiin»; (h_T JiMUnrluii luai/reristheii 
Slemeate diene» I«adeft hiiatig iler (jej^eustitnd urnHlliuhcr 
B«nMhwig«n wer; wir wieaen, dnss diese AoreguDiteu nicht 
immer die Sottte om 8türkung und KrUtigunf der deuuchen 
Mni rar einzigen Quelle hatten, Bonden da»« eine nur ta 
te w eh tf w t lgto Pnnifriedmheit mit den ge«an liiee. Logen- 
«wem «ad «Im eil lebr MUbm BedfVÄaag dar deuteeben 
Mr von Seiten der WBorftitniwiben Greeeloien die niebete 
Unnohe dun geben." 



Mrei iu Uliio. - In der Ansprache, welehe der ahrw. 
Br U. M. .Stockes, UroMmeister, bei der Ventammlun^ der 
OroeeCIZl von Ohio am IC. Uct. vor. J.b hielt, heiset e» u. A.: 
,^in auKftcrgewöbnlicher Grad von Harmonie und briiderl. 
liebe und folglich von ücdeihen ist wUlirend' dea verll. J.« 
nnler den T»ohterlogen dieeer Jn ri edi c tiea wiiiBmebend ge- 
wee en . Sebn Diqwnentfoiien n Orttndnf neuer Legen 
witrden ertheilt. flän sehr erfreulicher Beweia filr daa Ue- 
deihen unseres Bundes liegt in der lliotsaehe , dau so viele 
ur.st-nr I.uKen innerhalb der letzten Jiihre (iehlimle und 
Logeu2iiumer eingerichtet haben, welulie ihr Ki(;i ri(hiitri sind. 
Eine CZD , welchu ihre eigene, piiBnund und i^esi Innm kvull 
eingerichtete Halle benitzt, steigt in der Meinung ihrer eige- 
nen Mitglieder und sieht die Aufinurkaamkuit und das Zn- 
iHteUigent«n und höher stehenden Büq{er inner- 
%rengels auf sich. Eine solche Hoiniath iu für 
CZI, VW dk Enrcvbnng naier HeiaHHtte fit ane Fn- 
tat — «in 



lemw. BIntt nidit einmel die Ezl- 

einer derartigen (nibdalphen)CID" kenne , ist dahin 
SU berichtigen, daa« sowohl daa Freem. Hag., wie die Gross- 
I I von England davon unterrichtet sind. (Vei^l. „bauh., 
1859, Nr. n», S. 152. und Nr. 50, 8. 398.) In dem letjt- 
citirteu Artikel theilien wir aus dem Fn-em. Mag. mit, daas 
mehre Lugen in lx>udon und eine in .Sfratford (Kssex) be- 
standen, und dass die GrossEHJ alle Brr Mr warnt, sich an 
dieaer ungeeelimiaaigen geheimen UeseUeohaft «i hethniligen 



Hoebgrade. — Hn Br sehreibt dem Heranig. des 
FVeem. Mag. : „Man bat mir su verstehen . gegeben , da«« ich 
kein Mitglied dea 1 8. Grades ■ werden könne, weil ich mein 
(i lauhensbekenntniss nit-ht in gewissen Formeln ublegen 
kann. Ist dem so? Und wenn es der Fall ist, mit welchem 
Hechte nennt man dicee Grade die biheren Onde der linn- 
rerei?? — 



rruuerlugen. - Einer 
vir, daie Tranerlognn 
tSai. 



im FVeem. Heg. 
Sngland nieht 



Eine Bemerkung in ,,krikui«e :ti» Muurer". 
Obgleioh Br Krause's \'erdiiUKte um den Hund und die 
Snob« der PrMrei gegenwiirtig faiit ullgemeiu unerkuunt sind, . 
war es iitoli nicht überflüssig und von der I'ietat gefordert, j 
I Andenken an ibn neu aufgefrischt und seine Wirk- I 
GngenMtl au aainer leidenroUen Laufbahn ge- { 
h w ti imhffbim vnadn. Wir veniea in der 
^Geiclnehtn der VtUm, 9 Bde." dau 
Beitrag zur Würdigung dieses ausgezeichneten manrer. Sohiift* 
stellers liefern. Wesentlich Ubereinstimmend mit der Arbeit 
de« Br Schuuberg (vergl. die vor. Nr. d, Hl.), können wir 
doch nicht umhin, in einigen Worten unsere ab weichende An- 
sicht bezüglich der öfl'entlii hm Kundgebung uni'i riT gdliei- 
men Formen und Gebräuche auszusprechen, welcher dort dae 
Wort geredet wird. Wahr ist es allcrdingii, dass dieselben 
bneita bekannt aind, sewi« daas ihre Veriiifentliehiaig im 
AligaiMinwi de» Bad« aidtU geaehndet bat, aber nidits- 
doelmnigcr möobte» vir mf dtr Oeheimbellii^g denalknn 
bMlehen , weil jedeBlUla df« benbeMitigtn Wiikung auf dea 
Anfeuuehmenden giM liwüi ht wird oder ganz verloren geht, 
wenn ihm daa gani^o i t remoniell vorher bekannt ist. Die 
Gründe, welthn bishur zu (Jiinsten vollständiger OeH'ent- 
lichkeit auch des liitxicilen vur^cbmeht wurden , kennen wir 
nnd wiesen wir zu würdigen ; tiis hnhen uns aber niskt be- 
stimmen können, unsere Anaidit hierin -zu iindern.i 

Was die Meining dea Br Sch. angeht, dos man heut- 
dne GM -dar ■mw. Oeiflitntliohkeit nnd d«r fttim 
Mtaiafebon VMwhni« aiAt « ■ Mto e tf aod tk»A n 
rauben wage , so ist letalUM (im Ihttbwi) gliAIMufveilM 
Wehl nnaweilelhalt ; abe« das tMA^mtim^'Wtgn vollem 



Die Bed. 



Der Orden von Memphis. — Die Vunnuthuug des 
gel. Br SehJetter CMIrZtg. Nr. 10 d. J., 8. 77J, daae „dos 



Literar. Notiz. — Unter dem Titel: „Joh. Jac. Hot- 
tinger, erxler (irufrsmeister der Alpina. Gabe der Freund- 
schaft, zu de^^eu Andenken für die Mitgl. der f I ,,Zur 
Beachoidonheit". Zürich, IKGU. Orell, FUasIi & Comp. 4." 
ist eine ansftthrliobe lA-bensbeschreibuug dun verew. Br Uot- 
tinger erschienen. Dem Leben sahrise iblgt eine 
U.8 ab FrMr" und „Ausiüge atm Hn mann 
Der BinginpUn iet das wohlgelunftM, . hMmt 
Portrait dw SrO. beigafigt. — 



ätatistiHche Notis. — Der ,,Ueborsiuht Uber die TbU- 
tigkeit und den Mitgtiedorbestuud der unter der (iroasiZZ) 
von llajinovi r iirin itundeii St. Joh. logen ]rib'J — Gü" entneh- 
men wir: Die Zahl der Mitglieder sänuutlicher Bdalogea 
betrögt Vjm (46 mehr ab im ym^K§. Jahr«); - die Zahl 
der Aufnahmen 162 (3 weniger da t«t.i.)i — die der 
Affiliirten 17 (4 melir); zu Ehrenmitgliedora anniut 
IS; — Abgang (dioob IUwm., fioekug et*.) IM (da»- 
48 dwNh Ibd). 



9n> Uffttrtusifli. 



Ot*l : In der IMnillb cir. Vim /ullarr.) 

In der Loge ist es schön! 
tm bei Brttden 



b dar 



HCtten, kaiirt oft vlidwt 
na vailer gab'tel 
lag« iil «8 aaUtol 



In d«.r Lui^e ist es uchön! 
Brüder hier nur Brüder sehn, 
Biwtloe bei der Arbeit ireilaa, 
Bis auf Meiatem finf aie eUea 
Zu des Himmel* lichten Höh'a. 
In dar Lege iet aa aahKnl 

In der Loge ist ee schönt 
Lasst uns treu zusammen gehn! 
Un»ru Liebe, luisem Glauben 
Müsse nie ein Feind uns ranben. 
Scheidend sprecht: Auf Wiederaeinl 
Jenseits, Brüder, ist es Mhönl , 
Wittanborg. Br Winter. 
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Br 0. L>. in Th Br iU,\:r »undeH »ich, dUt Mt (MMaflU 
dm „Triuig«!" in Sachiao «ridiciatii lauen. ' 



Ir to aar to fiMta. — ■«"•H 
Mm 4m Bn Olb. u. ^. Ar 



Br X. W— • in A — Haben Si« dl« Spar dcf (iri(Ucb(B 
»ach 1^1 Mtdeckt? Wido ja, bitte um baldgehllif« NillfecOmf. — 
Warum liait dtr |tl Br K. to lange nidkla ton %'cb liürfiiT - 

Br Dr. B. io H. — Wia «Irhl'a dort in Sj^htu d'!^ „Vcrniis d tal- 



Bh Hnaua Lappa in Leiptig iit tamhimma md 

' ' t 



PoUck, A. F., VerxeichniMi sämmtlicher in Deuttchknd »eit 
d^m Jahre 1737 gegründeten, erloiichenen und nooh 

hfBieheiidi'ii Urosrf- ui.il Pixjviu/iailugeu, JuhaQij^alQ^;fn, 



• eher Maurer" ? — Die eraie VerMMBliiai wird ITinfalen •uuBadeu j ScIiutUuIugcu iinii Capitil, ituwta dtir bck. Wujki'llo.'rii 

Mtharw apaler io d. Bl. — Uil Ii is torischen Nutizon untor Angabe d, ^ betr 

Br H. 0. WMfM in L4m4ol^ - Bwte foii Mt jrei recaiied k; WiUi.iu j Loganbuud«». dw Zmt «ter OründaWL VonadeniM ujid 



Einladang zur Unterzeichnung 
kuf das b») Henoaim Luppe iu Leipzig erscheinende houhnt wichiitje uud iuterejiiiuite Werk: 

Geschichte der Freimaurerei . - 

von ' , 

flfT iliitf tfiWflifBi Mi Mf <Hff flfufiMniTf. 

• Von 

J. G. Findel. 

Dieaea Werk, bei deeeen Bearbeitung aieh der Tateaar auf die besten Quellen und neuesten Fonohungen Bttttst, 
wird der erat« Tenncli einer ToUitändifM Gaaohiehta dar IVlfr-Brlidertehaft aller Länder und Zeiten aein und aomit 
aiM Ukv* «od tieftoalUiltaB Bedttifkiiaaa alilMlfaii a» aoQte in katear Lagagahibliothak fMan. Sie KeaatBiat d«f 06- 
aehiohta iat für jedea atrri»aBi«B, daBkandan Br AMr uaarUtaaliflli. dar Baad janala la oiaam Uarea Bawaailaaia 

seiner seibat, wie seiner Aufgabe gelangen, so genügt do-s Erfassen der Idee der Hrei noch nicht, sondern ea mus rielmehr 
die Erkenntnlss dur (loachichte hinzutreten. Erst im Ueberblick der Oeachichte tritt er als Lebens gas ae« vor die Augen 
and erst aas dem Auschuucn des Ganzen orgibt «ich ein volUtandigea Veratändnisa der einaelnen Theile. 

Bisher hut man dua Studium der Geschichte vielfach so Temachlii&sigt , duas gebildete Xicht-Hr in der Kegel 
besser unterrichtet wan n, uls manche Hdsglieder. Die« kam theilwei.^e von der Unrugdnglii-hkpit und Ungeniessbarkeit gros- 
serer maurer. Oe^ehicbtAwerke her. Das obige Werk l'oaat alle bi»herii;r-n Li istiingen , alles aerstreute Material in tbar* 
siohtlioker Anordnung zusammen ond verbindet, nuch dem Urthcil kcui.iiii'^«rüiclier Brr, ait «iaar viaaaaaahaftUeliaa 
Ualtimg angleicli eine lichtraUe, aUgamainfaaalUbe uad aaxiahenda Darstellung. 

IKa sweite liateaag andbalat la aia%an W o al w a «ad «^Haolit dakar Ende lOtai im mam faUliga Snbaerip« 
tioaapraia tob Xhlr. S pa» Baad (tob 80 Bogen «der S Ugfm). Ten 1. April aa tritt der Ledeapreia von lUr. S pie 
Baad' ia Kraft. Btwaica Baatellaagai aiad aaUeaaipt m fia alahBtKekgeneB BatUaadldagaa aa liahitaa, ia deaaa aaeh 



Daa SabMiibantaa-ToBMlduUBe «iid arft dar 3. Lfg. » 



bhalt iar nntteB IMhmff. 

VorReachichtf der FrMroi. 

D. Die crstuu Keime doa «llgeoieincn M e n »t Ii Ii oi t f b und es : l) Einleitung. — 2) Du» Verhör. — 3) Der 
Augustische Stil (J. Jone» — Folgen der ucuuii iiauurt — die Angeuoiunieuen). — *J) Schottland und die Kil- 
viniüsgHige. — &) EngiaBd in dar Uebergougazeit (1660— 1716 :_Fkit — England^ im 17. Jahrb. Kinfliisaa 
aad OelnaaMiaB ^ daaetaa won 16<S — Wraa — 



aaf Lahre aad OebiaaMiaB j— daaetaa m 1663 — Wraa — Brwalteniag 

'Gesehiohlc der FrMroi (1717- 17Sn). 

A. England: I) Begründung dir heutigen P'rMrei (Krrichtmip dtr ersten (JrosniZD — der Hund der Bünde — 
1718 — 1719 — dii' iiilgcmdinen Verorduungeu — diii« Johanni»fe»t 17'21 — die Constitution). — 2) Weitere 
Entwicklang der FrJlrei in England (1726 — 1703). — 3) Die alte [ZJ zu York und die sogen. „Alten Mr". — 
4) England bis zum J. 1783 (Ausbreitung der Mrei — die (iroüsmeiater — die Streitigkeiten und 
neue Ausgabe dea GonatBneha — der BOTai-Arch-Grad und daa Oapitel T«n Jemaalem — flehlaaa). 

B. Irland. 

C. Sehottland. 

H. Freakreieb (Bntlbmg der lErei — BhicMaag der Oreaaen C3 — die BatarlaBgen dee 
i»ä Haekgnd-uaweaen — die ZerwfirfiiiMo — poUzeilieho Verbote a. a. w.) 

S. Pentiehland: 1) Kinführung der FrMrei (Friedrich der Grosse — Kaiser Franz n. s. w.). — 2) "Weiter© 
Entwiukelung (Berlin - Hiiunuvcr — Frankfurt a. M.). — 3) Das deutsche Mrthum in ariiii r ricfaton Ernie- 
drigung (Sani. Rosa — Johnson — Schrepfer — die Bosenkreuser). — 4) Die Uluminaten (Weishaupt — Knigge 
- das Syjttem dee lUamiaatlainaa ~ Gaaeiiiehte dee Oidene)..— 6) Die etilete Obacmna aad dee StMVeelw 
Clerikat u. s. w. 



r9.Bh, OsMBlaitawTtil« tm Sr HanMna laffa ta Mmtp — Onnk vae Mr*BanaM la Upd|r. 
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Begründet und heransgegeben 

von 



lanifckrift 



, flürk*, saaMMft. 



12. 



Leipzig, den 23. März 1861. 



Voa itr „BaobDlia" endMlst wScteadick t KamiDer, 1 Begn aterk. Ol* ,ltaabBU«- luum ron allea Br«d«tii ta dam riirUUUvticliaa Priauatntioi»- 
imiM TOI IS Mgr. tm M Kr. iMb. 4«r«k dao Baehkasd«! bMORta warda. 

IMtttl XlUi naborlMu* dn diirrhl IVntnlor.. I.. I <,iii ]ir S '. iii > r.. „ > hM' <!' < CrMml la Frukn-Irb. V<iB Br J. fl Fludiil. — 0«»e 
4<r n AJht «c. »li <lic tiroMt^ „t (:;iur • V. n H; > r |^ tlu- - lilr LttninU Roociy «Irr AstUnltidl. — IJtiirarticb» 
mU «M allMd. hMkw. lir Wlltataa. -»■•■ilUtasi H»ib.irouBh - UtifJl». - L.^n«I.OT - N»«-Y.irli — Kl«Url»ii<lt - Uuutl - TrtoMU — 
Il«lta»» _ MlH^ViHMitliil - »M muM - Amw%«i 



CMbwMage dei donlüMuditlgilaii 

Protectors. 

(22. März.) 

Von; 

Br Tb. Stonta ia Toi|ils«, 
■Nr v.M. «« O «vrAaMMM" to 



Wem gilt dar Becher Klang? — 
Wem huldigt anser Sang? — 
Dom Bmder aaf dem JUaigsthroM^ 
Den lEnft md W«idieit reieht die Krone, 

Schlägt unser Hera entgegen hoi«»; 
£a tönt liun jubelnd Lob md Fnial — 

Und wem in Leid und Lual 
Biglttht des Maurers Brust? — 
Bern Sohimberra, der des Bundes Fahne 

EntgegHn tnip dem fir.-'tcru Wahne, 
Der kamf 11 voran für Kecht und Lioht, 
Wir elali'B m Ih» vad 



Dem hohen Bmder, treu bewibrei. 
Dar Tagend ttbt nnd Ftvflieit ehret; 

Der auf dorn Thron ein Bruder nool^ 
Er lebe boob! ja dreinwl bocht — ■ 



OesoMchte der Frlfrei in Fruücreich. 
(Von 1725-1788.) 



Ir 7. ».smart. 



Wem Ueibt dorcb alle Zeit 
See Ifauunn Bn» gewoibt? — 



1. Einführung und Ausbreitung der Frei- 
navrerei iz Frzzkrelek 

Der Zeitpunkt der Einfühning der Froimaorerei in 
Frankreicb liest siebt nicht mit Öioberheit mitgeben, da 
skk fie darttber Torkaadeiien Haobriebtaa wHerspredwB, 

Die Angaben schwanken zwischen den Jahrun 1721 , 172ü, 
17S7*) und 17ä2. la einer bistorischen Mittheüung der 

«I ilm 



•)tinli 



, IVM, aal ■eleu, UMoira ds b PrfMs. 
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(vom Jahre 1783) wird versichert*), das Lord Derwcnt- 
water», UiUar Maiüwlyne, eiu Herr von Ueguerty und 
timge inder» «ngUtebe Bdellante (whoa un du Jalir 1725 

bei drill S])ti>(>wirtbn Hur« zu Pari* eine I I gectiftcl. 
Lord Dcrwcnlwaters wird fiu' den uriston (irossmeietar ge- 
halten nad mll diwe die erst» g aw a— n »m, die ein- 
regelmiisHigCH ConNtitiitionKpafonl von der GrosgC^ vim 
England erhalten hat. Später, hei»i»t um, seien von der 
nimlidnii Bdiürde noeb mehre uidera Logen wa Furia ge- 
■tiftet worden, so ii. A. (\~'29) die CTI „d'Aumor.t" (au 
Louia d'Argenl) iii der Stranr^c HuRby liei dem Speinewirlh 
Landelle, deren StiRungi^urkiindo vom J. 1732 war. An- 
derson thut im ('(in-Ht.bii<?h der ersteren keim; Krwüli- 
nung, wohl aber der IcUteren. Kiilweder in detnHelbeii Jahre 
(1732) oder erst 1746 war auch der lH] „l'AtiglaiHe" tu 
Bordeaux (Nr. 204) eine englische ('onstitulion**) «rilmilt 
worden und im J. 173.^) halt« Carl Lennox, Herzog voti Kioli- 
iiiHh i, die Bewiliiguuj.': crballcn, eine i i in neinem Hchlosee 
Aubigny in Frankreich sa baltsn (laut Anderson'« l'omtit 
Bach.)' 

Die Einführung und ertttu Aunbreitung der Manrorei in 
Frankreich geeohah ganz in Stillen and erat im J. t73Ü hörte 
man etwa« Toa ihr.***) Vach Lalande'a Berieht wurde 
in diesem Jahre Lird HarnnuüHter von dcu 4 daiiialx bc- 
■tehenden Logen zum üroaamatr der rransösiachen Mr ge- 
viblt, der demaach der ante regclmüHNig ernannte Gros-'«- 
matr war. AnfangH suchten und landen nur .\deligc Zutritt 
m den Logen, und «o lange dies der Fall war, lieitH man 
daa Haarertimm ungeetiirt; als sieh aber auoh die mittleren 
St£nde mehr und mehr /u bethi-iligen anfingen und unniine 
Elemente in die Logen drangen, eann mau aur diu Unter- 
drikekunf dataelben. Lndwig XV — wie ei brisnt, Tom 
Beichtvater und si.'incr Maitrosse dazu veranlagst - c-rliess 
im i. 1737 ein Edict, worin er da» bartnaiekige Uelieimthuu 
dar MMUer einer atrilKdien Abaieht verdlehtig erktCrte and 
oDon getreuen Unterthanen den Umgang mit ihnen unter- 
■agtat). Den adeligen Freimani-ern wurde der Hot verbo- 
ten. Aber amtatl abanaeiwBclwn, reiste dieaea Verbot viel- 
mehr die Neugierde. Die Logen wurden insgeheim lortge- 
balten und der Zudrang von Aspiranten mehrte »ieb von 
Tag SU Tkge. Die reichen Engländer, die aieh in tarn 
unfhiel'.en , nahmen wich der Sache warm an und diese 
wollte man nicht verscheuchen, Einer deraciben hatte Mogur 
die Klibnbait, öffentlich eioe C3 nr Wahl ahea neuen 
GroKKmeisters anzukündigen. 

Dies veranlaii»te die Polizei cur Wachsamkeit utvd wirk- 
Hob öbemiHchte »tu am 10. 8cpt. 1737 die vcrMommelte Brü- 
derschaft beim Weinbändler Chapelot, der die Thür seiner 
GuKtstube Imtte sumaaem und einen verborgenen Eingang 
in den Versammlungsaaal brechen lasNen. Er wurde zu 
einer Geldstrafe Terurthoilt und der Folizeilieutn. Uerault 
veröffentlichte aus einem mit BcHchiag belegten ScbiiAohen 



■) Thurj, lilstoin Ja fa laa^liiM da QrAh. alb M», MIM, 
f. 10. - Thor; und <li« Groti« zz) M%in tiat« Bcriditc in berOfem- 
Un 'A»truni>meii Br <le l.alunde in der Kflcycl. (IT7<). 

**) Uisl d<ai V*n- der tng< UrMt^D » Loudos; letgl. «gcii Cil«n- 
Mv laf. v.J. 18»1 Moi Klo>i, Geteh. 4n FHIr« ia Franlu'. I, S- Sl, 
aod lari^L Ut RldUl|h«t «>w JabnaUieaa (•)•• OidMacUlhr) 8.tS ff. 

DiM Mai|l«B dis im— M srMUMMBM „GiABdUclm Nadi- 
ricklcA" ua4 „»sr ikb mM l«t ^ iü | isi« Mb", ITM. 

t) Vi-nrl, die ri»« Mi|«t ttOraaM. Kachr." «ml tm anilare Mwtt. 



die Rituale- Trotzdem aber nahnien die Jx-gen ihren unge- 
störten Fortgang, da Tiele SpeiHewirtiie »ich zu Logenmei- 
atam naeben lieaaen (die Gonatitutioiiapeitente wann leider 
kttuHich!) und das ganze Risiko gepen billige Versiciierung 
übemabmen. Dieae Logenwirthu gaben der franiMsisclien 
llannrei aber natttriieh eine gana framde, der Würde dee 
IJrupning* wenig ansemeRgone Form , da e» ihnen vorzüg- 
lich darum au thun war, daiiH viel getafelt und getrunken 
wurdcL Ob die «anwa ria ehen Beoennuigwi der Bpa ia age- 

räthNchaften and einzelner Sppisen aus jt-iier Zfit ••tniiinifii 
und damals ihra kunstgerechte Auübtlilung erlangteu. Lassen 
wir dahingestellt sein. Gewiaa tat, da»» iki hit^tät 
Logen meist niclit viel taugten , und dass die maurer. Vep- 
lUkmmlimgiui um f-o ineiir au Tnmmelpliitzen der niedrigsten 
Au8t>chweit°ungen herabsanken, al» man, nur auf die Monge 
bedacht. Jede» aufnahm, der nur die Aufnahmegebttbren be- 
zahlen konnte. Die gebildeten Maurer sogen sich aurftok 
nnd die Freimaurerei wurde OeganstMlid den (jffendi||^B 
üpotte«. Die TKnserin Said eribnd aogar efaien Freimaniw- 
tans, im von 3 mal 8 Tlamonen im ^hifertmetbrn getanet 
ward. 

Daaa es mit dem königUchen Yurbole nicht allieu ernst 
genommeB wurde, gAt darana hervor, dass Zeitangsberieh- 
ten auTolge die Freimaun r ^u Luncville am 12. Febr. 173S 
ein groaaea Feet gaben, und daaa nach Uaruoueater'a 
Abgang am 24. Juni der Hencog von Antia snm Orosa- 
nieister gewidiU ward. Die Cunstitutionen , Pflichten und 
Verordnungen der fnuuösiscben Brr waren (hiut Ander- 
aon'a ConatBoeh, 17S8) im Weaentliehen mit den eng- 
lischen gleichlautend und dass man damaW , wie noch 1740 
und später, nur in den 3 J oh.Graden arbeitete, bezeugen 
mehre damala enohieaeae SohriAan. 

Die tleilrängniNMC, wolobe die FrMrci in Frankreich 
erlitt, blieben nicht verainaolt, wie wir aus der Ueschicbte 
veraduodener Ldnder erselmi kdniiea. Beaondeia war ea der 

päpstliche Stuhl, der ihr Veniiclitung drolit-e. Am i?'). Juni 
1737 hatte der Faptit mit den Cardiutileu Uttubune, iäpinola 
nad Zondadari an Bern eine Confbrena gebattea, eo weioiiar 

der Ituiiti-<itiir de« hi iligen Orfieiumn 7.11 Florenz benifen 
war, und unii April den Juhre;« I7;iti erfichien eine Bann- 
bulle des Papstes Clemens XII., beginnend mit den War- 
teti : „In eminent! apoatulatUM Kpccnla", worin den weltUchea 
und gciHtlichen Behörden, kraft des heil. Gehorsains, nnbe- 
fohlen wird, in db GeaalUohaft der Fr^ weder eiu, ilre- 
ten, sie fortzuptlanzen, v.ii schützen, noch in ihre Hiüiser und 
Paläste aufzunehmen bei Strafe der Exeummtinication. In 
Fraakrejob, wo mittlerweile — vielleicht in Folge der öfibBt- 
lieh ansgesprochenen Protektion Friedriob'e dea (it. voa 
PreuH»eu , dee Markgraibn von Bayreath «. A. eiae mil- 
dere Beortheifaing der F^Mrei bei den höchsten Behörden 
Baam gawaman hatte» wurde diese Bulle vom Parlaawnt 
niobt oiBregistiirt Uld viemalH gcseliclich proclomirt, weshalb 
denn auch die französischen Brr sowohl diese, wie die epä- 
tera Bolle Benedicta XIV. filkr ihr Laad ala moht verbiad- 
lieh erachten. 

Zu den Folgen, welche die ciwiklmlc Bulle hervorge- 
bracht, rechnet man aa«b die Erhohtuag des Mopsordeua, 
dem dann oMmld imrinra -vidan ihaBahe Tamoobe (blgtea. 
Die Gebr'i'ulir <iieser rresaUaohift sind in doui Werke: 
„L'ordro dee FrMit. tnhi" ato. (Dia entdacktea Gebeimoisse 
des FrlfrOfdena, 1747) aathattaa; ala aall in Bwitadilaad 
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(Güb) «oMandea lein, „am die YArgnü^'ungen dar dnroh 
dn Plfat bedrohten FrMrei zu goniossen". Allo Mitglieder 
mnnttn rtouMli-kaUuiliech sein; »tatt eines Jüdea wurde nur 
da« Ehrammt gegeben, nnd „eiiier der wliaahtMten dMt* 
Bchen Souveräne" ward Protektor de« OrdCM, ia den udh 
FruMWunmer «1» Uitglieder iHi%nB«BWHm «ntdoD. 

AehnKohe AiMitiiiigeii «area der in J. 1743 (aaeh 
ThriiY^ viiri dl' f'liamhiinnel 'in Parin entworfcno Orden „de 
la Föücitö", der Jläauer und Frapen sulieos ued dea vor- 
baadeaeu Doaameoton infolge ee nicht lefar gewiaaeabaft 
mit Sittsamkeit iiiul Anstand genommen hat. An» ihm ging 
durch eino ö|)aUung der Orden „de l'Ancre" hervor, der 
indBaaea glaieh daai aadeni bald iriader mgiag. Dia Va- 
Iiasi machte ihrerseits ebenl'all8 einen, freilich missliingenen, 
Yeiaodi, di» Aut<uo''kMmkei( voo der Maurerei ab«uieukon, 
indem aia (1735— dS) tei „ohnr. Oldau im FMitandimi 

Noah" stitlete, ebenfatln eine katholiacho Ge-<cllHchi>ft , Hie 
zwar ni.)ch keinen Anklang atit' den angebliclion L'rit|jruug 
dar llaurorci aus den Kreoasttgen entbielt, wohl aber schon 
gaaa den Zuatchnitl der >ipittcren hohen Rittororden besasi^.*) 
Dar Bodon für die-si! Ausp-eburten der Eitelkeit und Anmaas- 
aaag, für die S^ui dci' ZAii tiMchi und von allerlei Unkraut 
war jedoeh schon ^bereitet durch dio Ueberiullung der 
Lagea mit tatttabtigen und ttcbadhaiten Mitgliedern, durch 
dao aUia groseon Lcii huinn in der Uefordening zum Ge- 
BaliaB> aad Meiatergrad, durch die Verkäufliolikeil von Con- 
atitatioBaB an aawürdige Logeameiater n. dergL An den 
inaureriHcben Formea war man bald übersättigt und den lie- 
feren Gebait, daa Wasen dea Manraitbnnw ahnte und er- 
kannte man nidit; dann die Itaaiaaen waren ia Folge ibrer 
Eitelkeit und Vorliebu für Cercmonion, llnndur u. dgl. AeuM- 
serlicbkeitea gbuch antangs nur t'ur diu Schale der Alrei ein- 
gaonamon. Venenugon fimden dcmgcmikss leiobt Eingang. 
Dar Kchottc Mithiiol jViiilr. llamsay gab hierzu diir^h 
«iMO im J. 174U,gehiUU)nun Vortrag**) dio V'eranlasitung und 
Ittgte dadnreb der Hrei emea aabeihrelletea NaohÜml an, als 

allij Vi-rfolguiiguu dur llicrarc liii; nnd i'iii/.olnrr Stallten. Sin 
bat den »ogeu. üochgradeu der FrMrei, die bin dahin lodig- 
Ueil ana drei Chraden baataad, Thfir nnd Tber geöflbet» von 
denen »ic »ich, aller AnHircngnngon wahrer FrMr ungearhti't, 
Ua auf den heutigen Tag nicht wieder hat völlig befreien 
kSanan. Dar verdaalrt aum die Saga vom Uiapmng dar 
Manrerei aus den Krenzziignn nnd ihren Zusammenhang mit 
deut Orden des heil. Johaunea, dem M.althet>ur-Ordun. Die 
Tampallierren, Uber welobe aioh Bamaay mahrmato m- 



*) Näheret bei Klo!.». t. u 0 , S 43, 44 
**) bitcaan pronmic* .■ ta ri'fpii'in d»s Kr<'e Mjoins |i»r Mr. de 
R... Cricd Onlear ile l'Orilrr, Vrrirl. AlnilKcii de« Com« 1741, juiwie 
LsasiBa's „Ewfclopadic" III. 84. S. 196 ■., wo di* (•■t* Hadt «bfe- 
dineU Mabt. — 

N. A. RsaissT» tdisUiMlNr Btrsssl, pik. lt$t ao4 |«L sai a^ Nm 
1T4S M SL GsnMiB>«B-Lsi«, bM sM Ita irtMira Ihcil atissi tjUm 
ia Itaabsieb aof, wo et «ich aeiner Zeit htoloriodiir MiHMaDsr 
(dio Reiten de« Cjrrus) eisen Nainni ceoojdiL In Jabro ITOV Hwi er 

•ich 1(111 ilini l>i-'iu^ciUrri Kr.:hl'il.',l l'ratloD ISII r Ö CD i « c h - k a t b « I > - 
• ehes iJIaabtD lickcbreii «iiil ÄUig nn ober 1 Jahr lang als Kmeher der 
bsidca Sohne det Pralecdcnl'^n Kurl tdeard mit natl. Koni, «'> er »abr- 
scbtisiidl dei Giniul iu •cioen PI««« die FrMrei mil neuen Rlu«c 

padsa sa bsnicbin. IMrM «aids btbaapM, <r sti n-'^ ia i.and«« 

sSTtaSl aidwlan kt{ sr nr aar slanal in J.11M ia laghad, aa 
die WMi «iaw Bittin dir MNs aa 



I günstig ansgoapredieB, a. A. in aelntr „Eelation apoJogiqaa'', 

, werden darin luu Ii nicht genannt Er !)■. /.< Icliru i ihrin 
als die zum Eintritt in den Orden nöthigen Eigonschatlen 
— • „weise HensehenNebe, rebe 8Man, anTertHfaeUiehea 
Stillschweigen und Geschmack an den Kchönen Künsten". 

— Ferner sagte er: „£s gilt, die Alten Grundsätse wieder 
an beleben nnd aa Terbreitea, waleha, der Katar dea Mea- 
Mchen entno-nniun, uriserc Oesellsohaft gegründet haben"; 

— „unaore Vorlahren^!), die Kreuzlabrer, im boil. Lande 
TwaiBigt ana allen Lindem dea CbiwtenCbama, wollten aieh 
zn einer einzigen, alle Nationen nrnfa-^Hcnden Brüdersobait 
verbinden, um Geister und Uercen zu vereinigen, um sie sa 
Tarbeaaam nnd an laufe dar Zeiten eine geiatige 
Kation zu bilden." Um diesen Zweck zu cmüchon, habe 

inich der Orden nachher mit den Kittern 8t. Johannis von 
Jerusalem (den naeUMriigeB UaUhesem) Tereinigt. Wir 
hnhcti unter uns, lieiKst es weiter, drei .Xrten von Brüdern: 
^Novizen oder Lehrlinge, (icsulleu oder Urdeusbriidfr (pro- 
j fes) und Meistor oder Vollkommene Meister (parfaits). 
! Wie schnell die verderbliche Aux^ast Bamsay's reifte 
. und wie laicht dieiM) ohne alle BcwuiKc hingeworfenen 
Behauptungen Anklang fanden, wiid sich bald ergeben; 
schon in einer wenige Jahre nach dieser £edc in Paris er- 
schienenen Schrift (S^eau rompu, 1746) war die Antwort 
anf eine rituelle Frage eingeacbmuggelt, dio Logen H«ien 
deshalb dem bmL Jehaanea fewidmet, »veil die Ritter(!) 
Maurer aieh aar Zeit der heil. Kriege m Palästina mit den 
Rittern den heil. Johannes vereinigten." — Der in Rambay'a 
Uu<le cutbalteaa gcsehichtlicbo Irrthum würde vom üsltbs- 
scr-Orden bald beviehtigt worden und naohher TendwmidaB 
Huin, allein die darin befindlichen Naiueu, die im Bitter TOB 
Osten, im tichottengrade u. s. w. vorkonunen, gaben Veran- 
lassung aor Boarboitnag der Hodigrado. Ramsay »pricht 
a'icli zinT'-L <las famose Wort Kilwiuucii iu Srli iUUud aii.n 
und die vorhoiiMuno Erneuerung des Ordens war unter dea 
daamli^ Umatiodea gar an verloekead. Sowohl aaa aainer 
Ui'de, wia ans den Unterredungen Bit <)en> Ilm. ven (ieu- 
sau geht deoklioh henror, daaa Bansay eine engere A^ 
wähl der Brr nnd oiia CMdeimBlaag aa Gansten dea lüb- 
tendenten beabHiobIjgte, 

UttMs wir hier an der t^cUe der spüteren iiocbgrade 
atahen, nnterNagt heinan Zwaibl; aber iaa Labaa wann 
diese Belb»t denn doch noch nicht getreten. 

Ein im Jahr 173:^ orschionenes Buch vom Abbe Perau 
(LeSeetntdealVaMa.) kaoak Baeh haiM hShaiao Grad, ala 
den des Mstr-Mr-, t lH n''ij Travenor» Catochismus (1744). 
Doch (tprach man damals schon von einer Verminderung der 
Ugon, Ten eiaem greaeaBWeri» H^er BeforBation, aber 
«elciies man schon längst nachdenkt", nnd von der Aneig- 
nung neuer Zeichen, and schon am JO. Kov. 1744 machte 
die EU den 3 WeKL" in Berlin positive Tofadlliige aar 
Abänderung der Erkcnnungtizeiohon. Damit war nun schon 
der Antang zu willkurlichua Aenderungen an wesentlichea 
Formen geBftoht ood dar Uebfligwg na ttwhgwid wi aan 
angabahai — 

cro m o u i WH.) 
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Oeichichte des Anschlusses der Logen su 
Ala6!y) CMmmB} OflbnbMli mid Woraw 
M im Irlblhud iJba BintoMht" Or. von Osmstadt. 

Br s n 

(Mtan.) 

Anlage 1 zum BHsb dss Gnasrnstm vom 7. Mai 

(Abschrift ■) 

AU«rdurclilauchUg6t«r OmsteiOflf! 
AUngnUifiter H«rr! 

Mt Erttsttmir mian sHenmtertbidgsteii BeriebU v. 

27. MSra d. J.s sind von den Logen Erklärungen eingcgan- 
gn. Die in Offeubach' bat Aunmehr ihren unbe- 
dinf ten Anseb'lasa an den GkoaBlo^eabimd ^«r Bialndit'* 
nngtizeigt Dw ^3 sn Aliay baharrt aber auf Omet Vor- 
schlage: . 
den S. 116 lit «. des Geaatabuoha (dar AnbnaabaMiide j 
mnss pich zur rti! i>-tli( hon Rolig'ion bekaBRao) auf 
nie keine Anwendung findun zu lassen. 

Von dar l l an Gieaaen var zur nochmaligen Ab- 
stimmang über die AnKchlussfrago Termin auf den 20. April 
anberaumt, die Abstimmung IkI jedoch wieder ausgesetzt 
and wiederholt der Wunsch ansgosprochon worden, die 
GroaalZD möge anob ibr, dar a in Giaaaaa, Jana Aua- 
nabma gaatattan. 

Die a in Werna atabt mit ihrer Bfkümng naeb 

MfÜiOfc. 

Obno Zweifel lag und liegt es in der Abdickt Ew. Kgl. 
Holieit» die gedachten 4 l.ogv.n i<it\]u-n sich in Bewerkstel- 
ligaeg ibraa Anacbbuaaa an den Grosatogenbund „zur £in- 
tnflUf aneli dem landeshanVdi beaUEtigtao Gesetzbuche die- 
M« Bundes untarwariini, folglich auch dem cbrikilichLn Prin- 
aipe wieder znwendefl, Mii diaaem £rincipe atebt die Auf- 
nabma von Nichtebriaten in die CZ2 aUerdings niobt im Sfai- 
klang. Um jedoch das Drängen der Logen zu Alzey und 
Gieaaen und die fortgoaetxte Kbiga Uber den aonat ibnen 
aagatfaanan Gewiaaenaswang an beaoitigen und (fia aeit bei- . 
nahe 4 Monaten in der Scliwi^he fitehendc -Vnsf hliiss-.\nge- 
legenheit, dem Wunache £w. Kgl. Hoheit entspreciivnd aad- 
Keh mm AbaeUaaaa an hingaii, babe ieb, varbaUatUcb der 
allerii8ebatfln Sanetion, dar a in Alaej aaobfiilgendiB rer- 
ndttelade VerseUige gemaobt: * 

1) Die a BB Alaejr aebUaiat aieb dam Qreaalofenbvnde 

„zur Eintracht" an and untarwiift aieb dem Geaetz- 

Iwch dieses Bundea; 
9) Der !=□ in Alsej wird geataMet, daaa der %. 116, 

lit. a. de« GoHetzbuchs auf .«io keine .\nwendnaglinde; 

3) die CZD in Alzey verzichtet jedoch in iso lange, als 
die Ananaihmebeatbamuif natar pee 2 fllr aie in Oel- 
t'ing bleibt, uuf eine BeOniliping in der Groaid]; — 
eben»» verzichtet aie 

4) auf ihr SthnaNebt in allon anf die Brfaaltnng, Ana- 
Icgung und Anwendung des dem Gepct/huchc di's ü^sn- 
des „zur Eintracht" zu Grunde .liegenden unumbto»»- 
liohen chriatliaban Priaeipea and aaf die Rilaala 
«ich bi'zii'henden Fragen ; 

5) !>ie erlangt aber und übernimmt in allen anderen Bo- i 
^ioliiiFigon die gcs4<tzlichen Reobte and Uliebten amer 
TochlerllZJ des Bundes. 



Sie GremCr Iwt ditae ▼«neblige bereita goaebmigt 
Bleae bedilftn aber aocb der Banction Ew. Königl. Hoheit, 
indem aie in der poa. 2 eine principielle Beatimmaag das 
Banden antbaHen. 

nimmt die d] in Alzey die vermittelnden Vorschläge 
nn, dann werden aolohe auch den drei anderen Legan lu 
effisriren aeln, indem leain Grnnd Toriiegt, Kna ver dar 

.\ndem zu bevontugen. 

Zun Schutze den uuumatöaalicheu obriatllchea 
Prineipa, wnMies gagan den Willen der atHtondan Logen 
und ohne lamii'^h^Tr'ichf Zii-timmunf,' nicht ;u:fpehoben odff 
verändert werden darl| dient der Vorschlag luter Nr. 4. 

Hingan die Logas fai Wahrheit an ibrem Uaberigea 
Princip und int es ihr Ernst, das« sie das christlich i 
Princip nur dann ohne Gewiaaenaswang adoptiren könneD, 
wann ihnen geatattet wird, anob Kobtobriatan aahanriimao, 
HO inüRsen nie aush die nntar Vr. S v. 4 gatoderten Ganm- 
cien gewähren. 

Die GroaaCD wird Ubrigana den neaaa Lagen, im EtDe 
die Vorfer lil;i;:;(> ohi'.u Widerspruch angenommen werden, unter 
Aufrechtbattuug der poa. 4, eine Betheiligung an der Gro«s- 
löge, aobald dieaea naeb den ümatänden mügliali iat, frei- 

willifr frcKtatton . utn iii^ch Oüs rünunri Lopf^n tUch'ir" Xraflc 
zu gewinnen und zu bewirken, dass mch die neuen Eundes- 
logen recht bald dem Gieeakgenbnnd „mr EbtraeUf 
freunden. 

Uebrigena wird die Diapensation von der Bestimmung 
de« §. lir>, lit. a des Geaetrindm nm bainan bebn^raigbBa 
praktiacben Erfolge «ein. 

Gamben Bw. Kgl. Hoheit: 
dmi Inhalt den gaganwirtigan Bericht« allergnädigst 
an genebmigaa and dia darin nachgogebena Ab- 
weichung von der B eathn ma n g dea §. 116, lit & daa 
Gewtaboob», bis auf aaderweitc allorhdcbata Balr 
achlieaanng» bwdeaberrlieb an aanotioniron. 
In tiafttar BbrAaelit etitarbe iob 

Bw. KSnigL Hebeit 
Darmatadt, aUerunterthAnigsier 
am 8. Ilai 1809^ 

ich genehmige den geaammten Inhalt diese« Beriohl* 
und aanetionire die unter Nr. 2 g e atat l ete Abweiebnng vea 
der Bi'stinimmi;.'- <ir.- ^ n*'i, Ii*, a. dos Gesetzbuch», vorbc- 
bältlicb jedoch deren Wicdereinziehung, aobald aolcbes den 
VeritäHniaaen angameaaen aein aolHa. 

Zugleich spreche Ich die Erwartung aus, die vier Logen 
werden sich nunmehr ohne Verzug und ohne weitere Ein- 
Wendungen, dem nnter Menan betenderan Sehotaa atehao- 
den He;!iiiKchen G roaalflgmbBnd ,;,inr BiatiauH"' in Daim- 
stadt auBohlieasen. 

Darmatndt, am 0. Hai 1860. 

unterzeiebnati 
Ludwig. 

Anläget. (Abschrirt.) 

Dm die d „Karl zum neuen Lichte" in Alzey in den 
Btand an aotaon, 'den dnreh die alleiMebate OabBMtifeffft- 
gung vom K5. Jan. d. J. kundgegebenen Wiinsiihcn de« er- 
h&b43oen Proteolors nachzukommen, ohne sieb femer ubar 
fliinlaaanaawang beklagen an keanan, meeba iah iaieelbia 
— verbeibiiltlidi jedeeb der Genebmigrinf darGieeadl »iWr 
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EldtnoUf* ud vwbdiffltlioh d«r aUerbSohttsn Stnction des 

Protektors — die nachstehenden venniti«lnden Vorttchlig«: 
1) Die d] „Carl tarn aeam lioht" in Alzey erklärt, ihre 
OmttwOligkeit , dnh dflm GroBslogenbunde „zur Ein- 
tnohf in Darmstadt anzuechliesseu , akbald b«i der 
GmmI:^ dieses Bds ein Gesooli am AfliMion einm- 
niohm «od laA den G«eetebMh« des Bde „mr Bin- 
tnoktf m nnterwerfeD. 
9) Bis GnatCD „cur Eiotnolit" gestattet der CH „um 
mmm UMtf, daie der 1. 116, lit ». det Geeste- 
hnchen : 

nach welchem der Attliuneiuneudi] aicli kiu* Christ- 
Hdin BeKgfam hekaimea nnee, 
Bttf sie keine Änwendmi? finde. 

3) Die a „Ctrl som neuen Licht" versichtot dagegen in 
w kag», «b die «km ■■tar f es. 2 pooirte Awlmut- 
bestimmun^ für sie in GeUurifr bleibt, luif eine Betlisi- 
ligung iiirer eigenen Mitglieder an der UrostCII — 
M «M jsdodi dar C=l „(M mm mmd lidit^ ng»- 

standen , durch einen oder jwfi RejirÜHontanten auH 
ihrer Mitte und aul ihre KoHteu den Venammlungen 
der Ofossl^ beisawohnen, zu welchem Zwecke die 
Repräsentanten jedesmal und zeitig zu des GneelogWI^ 
Sitzungen werden eingeladen werden. 

4) In allen auf die Erhaltung, Auslegung und Anwen- 
dung des dem Gesetzbache des FrMrBundeti „zur Ein- 
tiaoht" zum Grunde tiegenden nnumRtössüchen christ- 
liohen Frineipi nd auf diu nach di(!s(<ni I'rlnciji 
geregelten oder neu zn Teriassenden Kitualo doa hd» 
flbr die drei Job.Grade sieh beziehenden Fragen hat 
die I I „Carl zum neuen Licht", ao lange dio ubigo 

ilinstiliiiiiiiini der pos. 2 ia Knft steht, keine 
>, «boBsowenig das Badrt dar AatragHtellang 
in Beziehung auf diese Fragen. Dagegen nimmt sie 

5) ia aUen andereB fiamahiugeii nach Maasagaba dar 
Art SM n. S25 das Gaaatabmhs an dem Recbto der 
Gesetzgebung etc. Tbeil, — «owiti sie überhaupt unter 
den sob 2 — i ponirtco Einschränkungen und Aussah- 
man dvrob ihre Affiliatioa im TStMgm ia alle 
Rechte einer TochterCIZI den Bande» „zur Eintracht" 
eintritt, gleichwie aie aneb alle gesetzlichen Verpflioh- 



Dia Torstchflndon ^litthoilungen des Gro»Nm«tr-< « nrd« n 
▼oa den vier Logen mit Freuden begrüsst und ancb in allen 
fast anmittelbar nach Empftuig Jaaar der Aasohlnss an den 
FrMrfind ^ar EtatraaM" haaaUaaaaa nnd «m dia Uabar^ 



sendnng dar Dimisaoirialiaa voa SeKan dar 6roaaC3 daa 

eklekt FrMrBnndee gebeten. 

Nach Erladiguag Toa aoch aiancherlei Forauüitütaa, 
welehe die AffiliatioBBTorbefeitoag in Gefolge rdbrta, aaler> 

zeichneten die Beamten der 4 Lo^en Ileverite, die bei allaa 
fa»t gleichlantend etwa rolgendurmaaHHcn abgefaiiHt waren: 

„Wir, Meister vom Stuhl, Alt- und deputirter Meister 
vom Stalil, Anfteher and Beamte dar St. Toh.C^ . ; 

im Or , g'eloben und vcr-^iiri'chf'u hiermit filr naa 

und Nameaa der sämmtlicben Mitglieder der i~| f 

nachdem tob dar hoaiiw.Btoa GroasIZ] das I^MrBaadaa 

,,ziir Kintrachf' unser Gesuch um Aufnahme als Bundes- and 
TochtcrC^ derselben genehmigt worden ist, Treue und An- 
haagllebkalt dam IVMrBaada „aar EhitraeU", gtUM« BaM- 
gung Heiner Gc-ictze und auf solche sich grilndendo Be- 
schlüsse und Vei'fügUDgen i — wir versprechen femer, wie 
es den lG%]iedam das Baadaa ndrammt, aatariirikiUiaba 
Treue und Gehorsam dorn Staatsoberhaiipte und den Ga- 
satzen unseres Landes: wir versprechen fenier, unbeachadat 
der «aa dareli Stretch ung daa $.110, Mt a. des Goaetzbuclia 
ge\s iihr'.cn Ausnahmestflllunp , gowiu der hieraus folgenden 
ConKC^uenzen, nach den uns mitgctheilten Ritualien pünkt- 
liidi aa arbeiten nnd ohne gesetzliche Ermächtigung nichts 
daran zu ändern, wegzulassen und hinznzurügen , ancb dea 
EinflusH einer anderen GrossCZ] in unneror I .1 nicht ao 
dulden, und 

Wir verpflichten uns endlich, bei einer etwaigen Trea- 
iiuug von dem genannten Bunde das Conatitntionspatent, die 
Rituale und Gesetze und alle hierauf bezüglichen sonstigen 
Akten an die GrossdD xaittckcaliefern nnd nicht ferner mehr 
darnach zu arbeiten. 

Allee gatraaUeli Mr aaa oad 
Eides Statt. 

So 



6) Von der Theilnahrae an i!on liun li ilin ji-w Ver 
Sammlungen derGroasLZJ entstehenden Kosten bleibt- > 
die CZI „Carl aamaaMBÜtlit^ bafrait AadaaKbri-l 
gen bei der GrosHCZI erwachsenden CentralkoKten, 
z. B. an den Druckkosten, aa daa Ausgaben für Jf orto, i 
flkr AnNkaltaaf oeaar BQaax ala. paitieipjrt «ia ia 

derselben Weise, wie die I : „Carl zum Lindenberg" I 

in Frankfurt, nämlich zur Hälfte der auf die Logen | 
za Paiaatadt aaid Ifaiaa hmmaadan tatlMiK — 

die Mitgliodi^r/ahl der C~" iu Alzey nicht dio Htilio ' 
der Beiträge zahlenden Mitghedcr der zuletst godach 
taa baidaa Logaa aaniOianid 
Daratatadt, des 87. Aptfl 186i8l 



. Am 88b Aaf . 1850 be g rih wt a dar varawigta hoQhw.ata 
GroBsmatr Br Lothoinen zum crBtcu Male die vier ho»8i- 
aehaa Logam ala Töchterlogea mit dem Wunsche: „dass aaa 
diBMir «i^enii yerbindnng fttr alle Tbeile «ad Ar die Maa- 
rerei im Allgetncini'ti Heil und Segen erWBaluan mögol" 

Schon gaben sich die vier Logen der Ha Hbang hin, dabs 
aan audi danh dea ft fari jobea AIBliatioaaakt die gaaae Aa- 
gelegenheit zum ha":i:f,'r[i Abuchlugs gelullte, damit nie eines- 
thttls aus dem peinlichen Interim herauskämen, aademtheil» 
Gehganiieiteii ISndea, der aaaaa Malter ead den saaen 

Schwestern zu /eigen, wie es ihnen um crns'.liaftes Mitar- 
beiten am Baue der menüchiichen Vurvollkommnung zu ihun 
eei; da naoMa der «aarhittliahe Tod etaea eehwerea 
Strich durch diese Hoffnimgen und erinnerte abermals an 
die Vergänglichkeit des irdischen Daseins, indem er den 
hoahwjte» Br Iiethaiaea am 41. Baptaabar aiittaa aaa 
Heiner ''1ig%V# plöteKab au aiaai 
abrief. 

EariaalMBttD, sowie soeh 

bei Anfütelliing dos Progratnins licr AfRliation^foicr- 
Üeldniten verzögorten die feierliche Aufnahme der Logen in 
dea Baad Uagii' ala laiHMiliiid nardea war. Die feierUcbea 
Aufbahmen erfolgten dann fiir Offenbach am 11. Pec. 1859, 
für Giessen am 8. Januar 1860, für Wurm» 25. März 1860 
und für Alzey am 20. Mai 1860. 

WiOiiaad d«r letataa Moaate dea ItifiO 
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dÜB Groma, dasa «u jed«r der neu beigetretenen Logen 
2 Mitglieder in die Groui:^ gewählt wUrden, wulche jedoch 
in denelben kein Stioimreqht in Besug auf die Print ipien- 
ttag», mirie keim FKbigkeit xnr WnU eines Grobslogen- 
beanten haben BoIIten, »o lange die betreiTendeo Logen in 
ihrer AusnahmeeteUung verharrten. In Folge diaaer Baatim- 
mung haben denn audi bereite die Mitglinder der GrosiCD 
'au« den Logen zu Ufl'enbacb, Gie^sen und Worms ihre Thä- 
tigkeit in der GrowiiZD begonnen, während die Mitglieder 
von Alzey in der ttidiaten Grosslogensitenng mta ersten 
Male erncheinen werden. 

Ilöcbten die nenaufgenommsuen Log<jU auch in der neuen 
Varaia^ug aich eisaa aegenaraklmn Wirkens beteiaeigea, 
und möchtu der a. B. a. \V. die Thali^koit des gcsammten 
Bundes segnen, auf das» «tie auslalie zam Wohle der ge- 
aauBlMi Mtei! 



Die Latonia Socioty der Attantieczi. 

Ueber die ,J«tonM3«eeUadMft" in New-York bringt 

der „Mas. Eclcolii'" folgende Mittheilungen, die wir, durch 
einige Bemerkungen crM'eitcrt, unseren Lenem nicht vuruul- 
haltan dttifto. Dieee Gesellschaft zeigt bereits im Kleinen, 
ma im fi'rostcii f!c- ,, Verein dcutf^clier Maurer" wirken und 
OUaeu kauu mM wud. Ks liuittüi dort: „Wir hören mit 
Vafgallgen, dum die gsdiegenon und werthvollen Beitrüge 
aus dem Archiv der crwähuton Gesellschaft, «eiche im 
Eclcctic crHchiunvn, gern geietiun und gelobt werden. Bei- 
null uigUcli iaul'cn Fragen nach dem Bestehen, der Lokalität 
und dem Zweck derselben ein. Damit da» V'orlaagan nach 
„Licht" kräftig untentntst werde und damit aaden Logen { 
den schönen Beispiele derselben aaehfolgeo, geben wir klar I 
eina kuta« Gasobiebto dea yannWb 

GBeder der Briiderschaft wetden bei aflen 7«irsaaim- 
Inogen der Latomia-Uesellschaft als Be«nohondc herzlich will- 
konunen geheisaen, und wir werden uns freuen, weuu wir 
dia GrBndnng Shnlieher Vereine im ganzen lande erfahren. 

Die „Lätomia" oder die iiiaiiicri>L'h-hi»toriRche (ieisell- 
Bohatt der AtlanticC^ Mr. 17ä wurde von einigen MilgUc- 
dem dkaer CD imOotober 1858 g^grOndet an dem Zwecke, 

dia Btndiiim der Mrui /.ii fiiniiMn (luruli Iroiü Hosprcchung 
ttod Untersuchung dos Ursprungs, der (ieschtchlo und der 
Gmndsitie denelben und dnreh Barnmlnng einer nmureri- 
»eben Kilili'ithck. Dor Yerxiicli t,'ij1ani^ mul drr Vcrviri /.iihll 
nun bereits einige ÜO Mitglieder. Die Veraammlungeu der 
nLatonSa" lindeB in den RKnnen der AtlanlieC^ statt nnd 

Mitglieder anderer IjOgen halv-n ilI-, Hi'-.-.! Ij-r/lo Ziitrilt. I)''- 
Anlegung einer Bibliothek ist begonnen und enthalt dtu»olbo 
beraitB einigs sallane und warthroDe Wecke, Hanuseripte 
u. dgl. Die Gesellschaft ruht auf der Grundlage der ge- 
schichtlichen Kngbünde Dentschlaods , welche bereit-« seit 
»ehr ala einem halben Jahrb. bestehen, nnd denen houpt- 



Bächlioh mit TO verdanken ist, daao in^^a Deataehlaiid 

(natürlich mit Aumiahme von Prouniien) wahres und ech- 
tes Mrtbnm (genuine Masonry) gehegt und gepflegt wird.*' 
Seweit der Eeleotie. Wir können aeeh hinsunigen, dasa 
die Latemia-(i<:-jjU< liatV. bereits beginnt, die Früchte ihrer 
gesegneten Thätigkeit zu geniessen, oder Tielmehr, dieselben 
kommen berefta der Brsehaft Amerikafi« an Gate. Der Bei. 
hat mchri! B'-itrüg-ti jii dieser (ie<'cll''ch;»1't veröffnntlicht, 
Beiträge, welche ein glänzender L.ichtpunkt nind am Himmel 
der amer-nanrar. GeadiiektawiaaeBaobaft, dar tthtigena neeh 
von !ig\'p(isrhpr Finstinnix* verhüllt ist. E» sind fnlflirhe 
Arbeiten, welche Uochachtung abnöthigen und jeden wahren 
Mr mit Franda ariUlea, AtMtan, mUb» aUain dem MaaL 
Ecl. Werth verleibuti und 7.um Besten gehören, was .Amerika 
in dieser Kicbtang geleistet hat. Diese Arb. xind: 1) Ueber- 
aetanag dar 8tmaab.8taiamatBaidanag mit erläntemden Ann^ 
— 2) eine Biographie ])<aagdiaBa; — 8) eine Arbeit Uber 
Cagliostro; ~ 4) eine Beaptechung der Halliwoirsohen Ur- 
kunde. — Der „Verein deutscher Mr" wird Jedenfolln mit 
den Brn der „Latomia" 8. Z. in Verbindung treten. Wir 
wünschen der Geitellschatl von. ganaem Herzen weitere Er- 
folge auf der so ruhmvoll batmlanan Bahn der Wahrheit 
und dea f ortaohritta! Br i. G. F. 



UtanriMbe Bespraohnngio. 

Portrait des allerd. hoehwjrten Br Wilbelm, KSnig 

von I'reiiissL'ii, Protektor. Sm-.u (Um vun Hr Wodick 
gem. Tonrait gesL von F. llabelmauu. Berlin, läOO. 
Br Ih. BgaduL 8nhaer.pr. TUr. 3. — Ladenpr. Xhbr. 4. — 

Dienen Portrait, von dem uns ein Exemplar vorliegt, 
darf eowohl hinsichtlieh der künatleiiaoliea VoHemdung de« . 
Stichs, i»ta beallgUob dar Raulwit mid Tadefloa^keit dea 
Drucks unbedenklich zu den gelungon^^tcn I^^iKtuiignii auf 
diesem Ucbieto gezählt werden. Was die Aehniiohkeit an- 
geht, so bärgt daKr «inereeitB das eigene UrCheil 8r. Maj. 
und t^einer Hohen Familie, amlcrerncith der Umiland , das- 
diesee Bild tob den 3 preusM. Grosslogea empfohlen wird. 
Der bochw.Bte Br ist hinler dem A. nnd im Logen -Z. 
stehend, dargestellt, »« da»» auf der reibttm Si ire des Bil- 
des der A. mit Z., W., B. und Hammer und iSchwert, auf 
der linken dar Seasel, der Hehn und eine Sphins eraeheint 

Zugleich ist dieses Poii!;i;i ih\>- rr«lo und einzige, welches 
nicht duroh Lithographie, sondern durch Stich in Linien- 
manier heigeatollt wurde. Bei der aulHoktigen Begeiete- 
ning, mit welcher d<in eilen Srhii-mherm de^ I.i'. litH, Her 
Liebe nnd der Freiheit innerhalb, wie auch ausserhalb 
der LogeDhaDen {dolit bka dia pcenaajaalMii, aendecn aneh 
dio deutschen Mrh<<r;:en «BtgagVnaoiblageB , gciiü^rt cx, anf 

Idas hier besprochene Bildniaa anflnarkaam gemacht zu haben. 
Wir eaqpCshlaa es aUen Bm nnd Logen angelagentliohat« 



Digitized by Güü 



d6 



Feuilleton« 



Ilarborough (LeiccRtor). — Bei xwei QnmdtteinlegBU- 
grn nach den alten (JeVirUur lu n cl< r BmliaW wtrd das Cw*- 
moniell der l>cgung einnml von Br Smitli vollzogi'n, dus 
undre Mal voo dessen Ueiuatilin, „wml sie daa Weib einea 
Bogral-AKh-Mn und tiat HtRMiw(!}) des Orden" Mi. — 



Leipsig, 13. MSa. — Wi« wir hören, soll die (=□ 
„Hemma s. L. d. B." in EUwrfeU btc^ Mit liDsenr Zeit 
einen Juden de penMoeat bw. Br in der I^cenliito Mf» 

gerührt haben. Die Orosed] „so den S Weltlc." in Berlin, 

welche (ialu)il( r kiin , ri. ti'i tc dt-shulb eine Anfrage an die 
tr~l , Wvjruul ilicse uiigtr»hi- foluturlf Antwort erflmilt huht-n 
¥(..11: ..Itiin Israel. Kr sui aut (iniinl ili s Statut.^ di r fortwäh- 
ri'tid« Besuch der f 1 ge<itatlet wordi n. niiliiiit sei er thal- 
niichlirh ein permanent Ben. der i " 1 uiiil li « .i'il die 
Verptliphtung auferlege, in der Logenliat« diu permut. Bes. 
autzufuliri'u, ao liUttc die C3 ge^enbt, »nf gaMlielieB« WeiM 
ihrer fllieht xu genttgen." 

Dia GrmsCZI hA Um mtüilick sehr flbd vemerkt, die 
AmUtA der Ol tAMSS^ und dieselbe — aaf den ihr ge- 
leieteten ISA and die ^t^rwerfbngsMtr Terwi««en. flegrni 

ilii'-f iilirr!lii.t-ii.;(- Vcrw( i>iin«j: rau!>i*le ilie ' I \ i rwiihrun^ 
eiiil«'j;i ii im«! liic KrkliiiMiiu' liinzntU^i'ii , d.iM ^ic M-rpIlii lilt t 
*ei , hell)jlUiidiK den (ii -m I/ch ;;cmii.sH zu verfaliren iiud den 
eigenen Anaichtea dur ^ Ueltung zu verschaffen, duas aio 
die- jeilüch Bit dem Mbuldigen tiebonam lieinMwegs ver- 
wecliscln würde. 

Die I I „Hemwnn" soll dtitu Vemohmcn naeh im wei- 
teren Teifolg dieeer AngekiReaheit den Boschlues gefttRut 
haben, die GraeeCZ] eei suf Onind dee |. 816 des Bnndi«- 
su emuchen, dem §. 233 denselben am 8«hluese fol- 
Worte zujtuaeUen : ,,— ohne dabei Itüclisiebt nnf die 
conlV'B»'i(.iiKl'.t Ki;;en<clint1 uelinioii zn müssen." 

Niich dem ItuudiJ^.-tiitutc 227 ii. 22'J) . ^ov'w den 
«piUemn KikUirungen der (Jro»nLIIJ kunn hu. Ii einem uidit- 
(-.hrietliohi'u Br nach Abluuf einea Jahres der Benurh der i I 
auf unbestimmte Zeit ohne Beaehninkung gestattet werden. 
Stnitig ist beute nur, ob einem solchen br der Name perm. 
Bm. beigelegt ireidcn deif. Es ist lu belOagen, dase d» 
Oesels noeh nieht geetiitet, Ifiohlehrietea «wfwuiehmsa, aber 
nitthiit, dasselbe jotst eehon so au tee lu de m , um den Namen 
Tür das geben zu können, was in der That bewilligt iretdeu 
kann. (iea«'hiebt dies nicht, so wäre es consequOBter, 
iberhaupi den Kcsash einer C3 oin^iD nlohtehrietliohen 
lir zu verBilgen. 

Du auch nach 232 des Bandeostatuts die Tluilnidime 
an den lierothungcu und ein Stimmrecht nur solchen perm. 
be;;. Hrn übertragen werden kann, welche einer I I des 
Jida angehiitren, diea aber rar JSeit noch einem NichtchriBtcn 
miniig^ioh iat, so naagdt jeder Grand, den Namen für das 
n TeiHMHt, OMliiMllleh geadMit. Ow eiaaige Hinder- 
niH iat der im 998 nngeMgene f. 165. Der hier bean- 
Imgt« ZusatK würde ßenii^e!.. diese!< Hisdemiss zu beseitigen. 

Hierliir »pri. hl uuuli der iiesehlun« der QwesLIÜ „Koyal- 
York z. fr.", nn-h \vul..'li(.'ni n;..'1i'i iiri-,lUi?he Brr In jOIMn 
System als ptnu. iian. zulüi^ütj:; Ninii 

So .sehr wir auch da« maurer. Bewusist^oiu der ehrw. 
» I „Hennuin" su Elberfeld und ihr« würdevolle selb- 
ständige Oesinnung ehren, so sehr wir una auch Uber ihr« 
ina Oaiata echter Mm geflseeten BeeoUüaM freuen, adlsauu 
Ufr doob bametken, da« lU« deiaztigan BeeoWiaM aar halbe 
Vttd aehmitoda MManegeln bleiben werden, so lange sie 
aidit dia flif all« Kr nnA logen Teibindliobna, unverleta- 
Altaa jPfliaktaji oder Landaarkaa*) dM 



*) Vei^ Findel. „Ccscbicbu d» FrMrd," LM. 8. 14$ f. 0» der 
damnicitat «rscbaarndHt t. Urg.. IhifiHi 10). 



buche vom J. 1733 oIk gciictzlicho Xorm ihrer Arboi 
ten und aller walireu Urui auerkennt und in Kulge des.<eu 
für sich bei der (irosBLZJ um die A u s nu Ii ni ef t c 11 ung 
bittet, nach Art. I. der Alten Pflichten eelite Arbeit liefern 
zu dürfen, eine Aiuinabnieatcllung, welche ihr eben bo gewitis 
gewülirt werden wird und muss, wie die» von der liorhw. 
UroHlIZI „zur Eintracht" den ihr culeixt uftiliirtei) 1 be^.«i- 
schen Logen, und wie es auch Ten derOnMed^ zu Uanue* 
ver der neubegrilndoten CD au Bttekebnrg gewihrt worden 
ist. Wm di«M twei Oroaslogen mgeetanden, kann und wird 
die "tfl I ,»ra den S Wellfc." unmöglich versagen; sie 
würde damit drä fltab über rieb wibat brechen. 



London. — Bei der letzten Vierleljalirs-VerBaramlung 
der ljroi>i»rZI!) von England wurde die Wiederwahl deji seit- 
herigen (irosBmHtr» beuntragt und ohne \Vid<>rsprueh ange* 
uonnueu, wofür der i'lirw. Br (iraf von /etland seinen 
Dank aussprach. Uemacb machte er einige Bemerkungen 
Iber «Ba lüttste der Prer.-Oneenulr und ihre Uaeiht, indem 
er dafür hält, da« die BeMiehnnng, aia bitten QewaH, neue 
Logen 7.U ..constituiren" bedeute „einsmweihen". — Der An- 
tnig, 4(HM) ri'. St, au» dem Fond der Wühlthälij;keitKZn KU 
iieluneii XU (iunxten iler ^ enfiJiiedenen .\n!itul!en für Alild- 
tlii»li};keil (ehurilie^j w unie M TWorten. lir Walsiiu erliiett 
2<X) i'fd. St. für Beine irruKF'Ou Verdienüt« als Lehrer der Mrei 
und alK (iründer neuer und Wipdererwecker 
SouBt nichts von Bedeutung. 

— 1)08 Fest üu (iunüten der freimaurer. „KnAbcnachule" 
fand in den enten Tagen des ilfira d. J. unter dem Vorsiti 
de* Lnrd Mayer, Br Cubitt, atatt; m konnten 
1 560 Pftind fltartiiig dam Fenda dieeer Anstalt 
werden. 

New -York. — Der „Mos. Eclrelii " bcfdireibt (I. No. 4) 

seinen I^iBem eine deutbtbe Tatel I. .Iii n:.i:. iluif nicht 

kennt, und Brblie'.st also: „Der äuscerste An»tan<l wird bc- 
obaelitet , uud e« wiirile unneru Banketten wohl zu Statten 
kommen, wenn wir Uhnliehe (icbräuehe einführten, fiegen- 
wärtig folgen wir dem absurden (iebniiich unseres liondea 
und eeeen, ab ob unsor Leben daron abhänge, daes wir in 
m«glichat knrsar Brit rina gewieM Quantität Kahrung rer- 
Bchlingen, oder so, als ob du EsMU eine listige Pdieiit- 
erfüllung wäre, nicht ein Oenuss, dessen wir nns crftvuen" 
u. ». w. — 

fSo gut der (ieift der lA>Ken im .\llncinuiuen bei uu;« 
auch iüt, Bü ist duib keine lU'gel ohne Ausnahme: Die Ent- 
artunj; uuBurer TufuUogeu, so doaa suletst die Antorität des 
U.B nicht mehr durchdringt , scheint hier und da in neneeter 
Zeit mach um sich zu greifen. 

Ja, ja! — „Die Bceeonrw, welch' eine Tis inerÜM!" 
— „MMh aeknall und lag Drin Sprttohal , Bruder Martin, 
's hat Eile mk dem — OneeL" — CMwn wir nur Acht, 
dsM der wieeensclniftliuhe Geist, der ideale Sinn und dia 
edlere Oaaelligluit niuht allzusehr aus den Logen verschwin- 
don! — Di« Bad.) 



Hustatt. — Unter dem '26. Februar wurde dahior ein© 
prcuBÄlichH Felfli I „Wilhelm jtum Schwarzwald" unter (Jon- 
stitution der Grossen Mat-Mnttaca „au den 3 Weltk." in 
Berlin installirt, wricbe U» jatit 10 ]Gt|^eder aihtt. (Wir 
ru&n den gd. Bm dort <h bcaHdi flUatamf nad MHiliahea 



Niederlande. — Die niederländischen Logen feierten 
am 28. Tt-bruar den Oeburtstog de« shrw.stcn NoL-Gross- 
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, des Bre rrinx Friedrieh dm IliederUiide, dnnh 
■nlemie f wtwboit. 



TriBidtd (WHlbdi«i> — JUS» BtMtell MdaHTs hut 

dtm tmtorbenen Br Henrj Rton», n«Tiiu.-Ch«M-1>ectn, 

einem alü Menschen wie als Mr gleich auüfcczciohncfcn , von 
Allen geehrten u. gel. Br, unter maurcr. Ehrenbezeugungen 
MerHoh «in Denkml 



Oroisdl vun Üclttwure. — Diese QnwCZD «Öilte 
im Jiai «or. ).» V2 Logen und 533 Mr. Der (iro«fiiDf>tr em- 
plUd in arimr Anaprache den Bm , die Coniititutiou dnhin 
m i wbeweiii, dan Brr, di« Uber 50 Jahr alt nind, von tllen 
BeiMgm, (mit Amnthme der UeliMgnben) nad vom ngel- 
miasigen T/ogenbe»noh l«freit sein wllten. Die Wiederwahl 
dca (jro)>Rni»tr8, Br Mac Fee, und den QroRMecr., «elrlie die 
Wehl bestimmt nblelnitt n , ward uiif figcnthümliche Weis-c 
darrbgesetzt. Ka wurdf liii' W'nlil :4W:ir vorgenommen, iiljcr 
hernach, uU »ich bei <kT lutitullutlon lifruy-tell*!' , duss lin 
Quorum rchlte, bcFililostion, die Wahl »ei ungültig und die 
Biimmtlichen abgehenden ßnMebaemlMI hüten uf dn Jehr 
die QeMhäfle weiter zu führen. 

Literer. Metis. — Um« frfiheree Urtheü über die in 
Ketr-Terk endieiMnde, Ten Br Simens henwu g egebene Mt- 

Bt-hrift „Maaoi^ Xdeetic" halten wir auch nach dem Er- 
•chüinen der Hefte Nr. 2 — 5 , die uns vorliegen , aufrecht. 
Wir werden nacli Vollfmdung dos ersten Kandi-s noehmnU 
ausfuhrlicher darauf ziiriickkünimon. Einiitvrcilf n wiinschtu 
wir dem Untcniebiiii-i] jfcso^nci'n Portgang und mlit \iik' 
Beitrüge im UeiKtc der „Latomi.a-CicselUchaft" : Die Hrüdix 
Pike, John L. Lewis jun. und das stadzc Kitterthnm und 
HbhapfiMtertlunn könxMa dum ihre Woiaheit ffir lioh be> 
halten, me «ed«r «in Terimt fir du ..MMenk Sdeatfe'«, 
für die mnnnr. Ulaietat leiB wUide. 



Maurer. Portraits. In New- York eTHcheint rfnUi- 
bleau von 77 tiiaurtr. l'urtruii«, die Unterzeichner der am er. 
UnabhiingijrUeili' Erkliirunp und andere her\-orragende Glieder 
der BrudcrkeUu. ¥.s int bsnierkonswerth , deM siimmtlic|ie 
Unterzeichner der amer. XrnnbhiingigkeitMBdtttnUlf (mit 
nehme Ten nur 4) Bir Mr waren. 



HeirnthegeanelL — Xhrtnr dioaar UdMiMfarift hdbidet 
sieh in Nr. 88 des „Freem. Mag." vom 9. Min i J. ftlnade 

Anzeige: „Ein Oeiitlicher von gutem Knitommen (Aoch 

nirVit ;5n .1, alt), Tempelritter (1 1) , Hüpcukreiizer und Prov.- 
(iros«beamter, wünscht »ich zu verbeirathen. Es ist wUo- 
abaolat aittbig, deM atine kfinitige 



Lebensgefährtin einiges Privat\-ermijgea beaitse. 
imge ict in enftichtigem mnunniachem Oafcrte 
(inaerted) ; die ainnpte Venahwieganbeit iriid dehar bawalvt 
werden. Die besten Berereazan werden gegeben und bean- 
sprueht Aötme: Sev. (Sr. Ehrw.) L. T„ Reem. Mag., & Sa- 
lisbny" ele. — (Mnr immer pnktiaeh!) 



Mitglieder-VeneichniiM. 

(Kiii(r(iingea tk mm IS. Vln.) 
Oieaaen — tireifewald — Hamm — Lttback (Weltk.) 



■r L. M A— ff. — Rrilm D*ak ftr Ikr fmttdUdMS l.«fcMM«ickM 

Heflrnllidi burie mit baM elnmiJ witJer aiehr <oa ihaco. B*nL Oran'. 



FIr die VofhWiaiideii dae TMUringwwdte. 



Transp. 

Hin Freund der Armen. (Aua M — n.) . 
Von Br Dr. Schür in Dessau im Audrag 
daa dartigon ftMiCInba ala Sigebnaa dar 
bei der em 16. d. M. aMI- 



Thlr. 4. — 
» 1. 



Kgr- 

M 



7. — 



Thlr. 12. — Ngt 



Sah teiBnt 
venBeeh* 



Beireit der kidne ToRedi laiah^ 

A«traa. Taacheubuch (Br Firlfr. 
stein nud Mliller — 

die en gediegenen Vortriigen , an goschichüichen und ander- 
weitigen interewanten Mittheilungen und Actenstucken »ehr 
reichhaltigen Jahrgänge 1846^1 »50 für Thlr. 1. 10 Sgr., 
sowie die Jahrgüngc von 18.')I — 1857 ebenfolla suaammeo 
für Thli. 1. 10 lilgr. Stfauotl. 8 Jahrg. eise fUr Thlr.S. 80 Sgr. 
— IXe aenaii tOaißat^ ^ IUr> 1 — eboddla aaeh 
zu haben. 



Sonderahnnaeii. 



Br A. Eupel, 
: F. A. SnpeL 



M.^.fJBSST in üeidelbeocs. 



Seit eiser Beihe von Jahren wude in Maeipm Orient dae fMmaurer. Mufest geMert au 
Anaahl Bm aus Nah und Fem, von Bm, welche den TereelüedeDeten Richtungen angehören, beenoht, nm dn Kosenfeat der 
Biudeiliebe tu feiern. 

Nach dem Wunsche aller bes. Brr des vorjährigen Festes wird das Maifeet auch iu diesem Jahro und zwar am 
II. n. 12. Mai iu hics. Or. abgehalten. 

Die Kinthoilung des Festes wird in diesem Blatte noch niher bezeichnet und unseren Naehbarlagcn werden wie 
Ankündigungen zugehen. 

Indem wir au zahlreioher Bethailigttng hiennit fteuadliafaet einladen, bemerken wir, deea jetat eohen Anmeldunga» 
an Untenmebaeten entgegen nennmiann werden. 
Ifit BmdminaB i d.ii.li.8. 

für die |=D „BeppraaUmliaatloMi*' 
Or. Heidelberg, imMln586L Der Beer. 

Frans K&beL 

Hsdscttar: Br U. Bir. — C da Mil s iia i ia »V«rlat vaa Br BinnaaB LBHie in Lfipiig. — Dmck tbb Dir * Utnaiua ia htigmig. 
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Iu4a«krin fir Irr rrelMMrer. 

13. ^ 



Begriiiidet und hcrauKgegeben 
von 

Br. Je 0. fmM. 

Leipiig, den 30. Märs 1861. 



Motto: Weilkeil, Btirke, SebSiÜMit 



IV. Jahrg. 



VoD der „BiBhatta" •raeheint w««heiilBeh 1 Nummer, I Bogen lUrk. Wt „Baulilltt«) ' kano Ton aJIra MrOdcni (■ dem TierteUKbrUdieo PrioameratioBe- 
prelM TOD IB Nur. _ B4 Kr. rlieia. liarch den Baebkindcl bomirea w«r<l». 

laktlt .' Grad«. VMiBm S - li«.rl.kktc .l«r KrMo 1 In rninkTi.irh V«. Br J, i: F lll.l»!. (Pon«fm(.) - Kwai ri«(.» V.irl.w ».« BrRelnk.rVl 

B-.»irj "^VT^""»" ■■ ^"<■^i^"* MC. Ton Cwl Kirliiir ii».ll.l.t.- r..» t;.rl W.trI« DI* Uirfi. - reallUtom HroukI» — U«r* - Leltxif - ««r 



Di» drei Orade. 

Das Ritual und di« Verfasiiirig des FrMrBundes sind 
dnrfhzopon od«r diirch8clinitt«ii von der Eintlieilung: in (iradp. 
Der .S. tritt gl«ch«ain nh NoviV.p erot in den LchriingRiurrad, 
weiter fort^esrhritten Iäkk« ht »kh entwodftr freiwillig od<T 
nach Bonifiing toiu Stnhie aui« erheben zur zweiten Stufe, 
il«r der (rOHellen, um »pfiter auf dieftelbt! Weine den Urad 
des MeiBters zu erwerben. In dieser und jener CD ii»t die 
Beförderung in einen höhern Grad an die R-diiipinp einer 
»)eMtimnit*n Leistung, einer Arbeit über ein selbutffcrwiihUet« 
oder gegebene» Thema geknüpft. Diu Geweihten de» 2. u. 
3. Gratle« haiteu daH Eigenlhüraliche ihrer Stufe geheim vor 
den noch auf niederer Stufe .Stehendon, eben»« wie das 
ganze maurer. Ciobrauchthuni geheim gehalten wird vor den 
NichtMm. Alles diiw deutet darauf hin, da«i« ein wirklicher 
Fortschritt verot&nden werden soll unter jenem Aufuteigen, 
da«« die drei Orade also »ich gleichsom ampliitheatralisch 
über einander erheben, so das» der unterste dem (iancen 
»Is Unterlage dient, aber df>oh über ihn hinaufgcHtiegen 
werden muss, um das Ganze der Mrui xu erfassen und ihre 
wahre Höhe zn erreiehen. Daher haben auch die Meister 



hinsichtlich der Veria«snng der CZ; bestimmte Vorrechte, 
hier mehr, dort weniger, üeborall werden nur Meister zu 
Beamten gewählt. 

Worin besteht der sonach in der Gradcinthcilnng syra- 
bolisirte und durf h die Rerörderungen bewirkte l*'ortschritt ? 
Hat er eine berechtigte Grundlage in dem Seelenleben des 
Menschen und in den LebensTerhältnisMen der Men^tchlieit 
iil)erhaupt? Diese Fragen mögen uns eine Weile beschüf- 
(igen. 

Wurin der Fortschritt in Wirklirhkeit bestehe von (»rad 
KU Grad, dies darf ohne Veruntreuung und Verrath nicht in 
Einzelheiten beschrieben werden. Aber den ganzen der Grad- 
oiniheilung zu Gninde liegenden Sinn auszusprechen in all- 
gemeinen Worten, ohne Angabe eines Rituellen, ist ebenso 
geNtattot, wie den Nicht-Mm den allgemeinen Sinn des Mr- 
Bds zu erklären. Wie sollen wir es aber anders machen, als 
so, das» wir jene Gnindlage für die Gradeintheilung, die sich 
im Seelenleben und Menschheitsleber, überltanpt findet, einfach 
auHsprechen, und es nun den einzelnen Geweihten jede» Gra- 
den überlassen, sieh dabei im Btillou des Rituals zu erinnern 
und zuzuselicn, ob der Sinn darin liegt, den wir angeben? 

0 bezeichne ich denn den in den 3 Graden gegebenen 
Fortschritt als vorgezcichnel I) dnn h die Dreiheit der Ver- 



Digitized by Google 



98 



lilltaiaw dM KaoMihaii: m sieh aelbat, nur Atirigen Welt, 

namentlich den Mi im etlichen, und zu Gott odv.r über- 
haupt Bum Ceberirdi^chen , zum Uimmliscben; 2) durch die 
Dtrittaaimg im Hemohca ntcfa L«fb, Seele oad Geiat; 
9) dweh die drei AltorKstufen : Jug-cud, Mannhett und 
Aller. \V erden dieito drei verschiedenen Üiicif Nichten mit 
BeeU alle geAnden ia der einen Einriohtniig der Grad- 
unterschifidp, xi' luiissun eic auch alle dnü zusammengehören 
und im Gruude nur einen und densi-lUcMi Fortschritt dar- 
Btellon , wiu er sich nur nach verschiedenen Seiten najgt. 
Und diesen Fortai hritl geben wir im Allgemeinen an als 
den Fortschritt in der Bilduni^ des innersten Menschen, al^n 
in der religiös-sittlichen Bildung, welche überall die 
Stufen darchzugehen bat; 1) der ^^eeetsliohen Moralität, 
2) der freudigen Uenflchenliebe, 3) der frommen 
Qottesliebe oder Religiosität. Viele glauben, in der 
gaaatilicben Moialitit sebon das Höobate erreicht zu haben ; 
aber aie rind ent iiocii im oeten Qrade. Der höhere Qnwl 
dae aittUchcn Fort«c}iritt8 i^t der dos frtiudigea QeAhle der 
Liebe, in welchem uns Katur geworden tat, gegen nnsre 
Ifitgeachöpfe gnt m «ein. Ahm wie die Uottae gesetzliche 
ReohtschatTenheit , ho ist aui li die hIoNse mcngcUiehe Gut- 
miltUg'keit nicht die volle Uöhe der Bildung dea iBBarn 
llenaeban. Die bloese Baobtadnffenheit kann neoh liebloa 
Bcin, die bloMi Liebenswürdigkeit kann UDth der üotliigen 
Strenge entbehren, welche auch straft und beaaert, 
ideht bloaa lobt and tolerirt. Beide Arten der Sittlidi- 
kcit trewinnon eret ihre ErnUlung und ihre htzlo tiefBto 
Begründung durch die dritte Stufe, d. i. die Liebe lum 
Guten, weleho naaern Bliek oter die ganne Welt erweitert, 
uns stark genug macht, auch das Hohlerhto ühirall kräftig 
zu haaaen — die Liebe zum (ruteu schlechthin, d.i. 
dia liebe ta deti War von der GotteaHabe nnmat er^ 
tuMt; i-st, der liebt die Menschen nieht mehr mit jener U-idt 
sinnigen Freundlichkeit und alldttldenden Bohwäcbe, sondern 
er Hebt sie zwar alle ala Gegenatinde aeiner dae Beate er- 
!»trRbt!uden Wirksamkeit, Ihut ihnm allen gern wohl; aber 
»ein Ucrz liebt sie nur so weil, als es sie billigt: liebt 
aie^ ohne daas der Haas Abbrach erleidet, den der wahrhaft 
gute Mensch allem Bö sen, allem SüH'li^eii ^r^^lfl^■t, l'ud 
wie in der (rottcsliebu hich die .»ittlicliu Biiduu^; t i>i r., ihrer 
höchsten Höbe erbebt, ku auch alle andere Lihii^i^'; denn 
Gott iat der lnb«griff aller Strabziote, aller hiöofaaleo Gitter, 
dea Erkennena und der Beseligung. 

Diaaar Fortschritt wird am einfachsten ausgedriiektdanh 
eine intareaaaate eymboliacbe Jüeinigkei^ die ich um so nn- 
geai^eater mittheilen kaoa, ala aie m den memten lA>gen, 
TiaUaioht in allen, seit lange vollkommen übersahen worden. 
Im Lehrlingsgrade mnaa nämlich auf der B., wie sie sich 
anf dem A. befindet, daa W. m eberat liegen, so dass der 
Z. davon beduckt wird, d. b. die blossu lujralische Kecht- 
achaffenheit, daa winkelrechte geeetsliohe Handeln iat da 
noch oben anf, ea tat noeh nicht darehdrangeü und gMoh- 
»ara auCgcHogen von der Liebe. Im (jeaullongrad ist dann 
der Z., welcher die Liebe bedeutet, schon mit dem einen 
Schenkel über daa W. Herr geworden, um mdlich im drit^ 
ten Cirade dasselbe ganz so unter sirh zu haben, wie er im 
Aniange unter dem W. war. Denn dann erst ist die Liebe 
Tollkommea geworden, wenn ain eich an dna Ueberirdiiehe^ 
Himmlische anknüpft, wie dar 3. Grad darauf liinwoist, und 
vr.'it vuui Uimwlischen aus in daa Irdische eindringt. .,\Ver 



etrebend aioh benttht^, der iat awar aehon e&i «edlae Qüed 

der Geisterwelt ' , ist „vom Bi)^en gorcttct" und f,'nhört zu 
den „£rlÖ8ten"i doch „wenn er an der Liebe gar von 
oben Tbafl geweiwnen, begrHaeat On die heilige Sehaar" 

(gleichsam die liitnmlisehe Meistcr-^ulialO e^^t, ToUkonHaan 
und ungelrubt ,,mit herzlichem Willkommen". 

Eine andere symbolische üntenoheidung der drei Gtwd» 
dürfen wir gleichfalls hier erwähnen, da sie allgemein be- 
kannt i»t. Die Arbeit im Lehrlingsgrade, heisst es, i»t die 
am rohen Stein, die du» Oesellen aber am kubiBi^heB 
Stein, die des Meistors am Keiaabrett. Der Lehrling hat 
es nämlich damit zu thun, eich ael bat so bilden, ohne vor- 
I läufig Rücksicht zu nehmen auf sein Verhältniss /.u Aalini 
Den An&ng hat er mit aioh aelbat an machen. Itar 
Menaoh nnn, am Anlknge aeiner Bildung gedadit, iat neoh 
.ungebildet, noch roh. Die Hohheit des Steina rerainnbildet 
die nrsprttngliebe A'atärliobkeit des Menschen. Der na- 
tttriiehe lleneoh aber Iat nur daa Organ seiner Begierden, 
und in Allem, was Begierde heisnt, doniinirt seine un- 
liebe, seine leibliche iiitttur. in Bezug nun auf seine 
einnliche, leibliohe Vatnr hat der Henaoh eben weaentBch 
mit sich «t.'lhst zu thuu; sein Verhältniws rur Milwoli 
kommt dabei nur in untergeordneter Weise in Betracht, ge- 
aohweige aein VerhUtniaa an €h>tt nad anm ffimraliaehee. 
.\1ko erweist sich, dass, wie wir iibi'u liuraorktcn , die Bil- 
dung unsrer selbst wesentlich Bildung ist gegenüber un- 
eeni ainnliehan, leiblioben Begierden nnd Znatbidan. 
Ebenso leicht 10^ sich, dann von den drei menschlichen 
Altersstufen ea die Jugend ist, mit Einschtuaa der Kind- 
heit, in woleher dieaee BiUnegebeelreben vorwiegt, womit 
ja eben angefangen werden roII, Es ist ja eben die Zeit, 
in welcher die JNatur vorherrscht, in welcher der Leib 
Bich anabiMat. Ba tat ferner die Zeit, in wekher alla ge- 
sellifjen Verlitütiiisse nur erst durch Natur nnd Neigung und 

Inur im Kleinen bustclion, wiilirend erst die V' erheirathung 
und die Bemftstellnng den Hnnn in die groese Menschheits- 
kett« als goselligos Glied, als Mitwrkendon und Mitbe- 
rechtigten in die bürgerliche UeselUchaft einreibt. So 
hat aiHo die Jugend vorwiegend mit sich selbst zu thnn. 
Und die Wirkungsweise ixt hier eben die des Lehilinga* 
grade*,' die de» vorwalieudcu Winkelmaasaes, d.h. die 
Bildung int hier wesentlich negativ, einschränkend, rei- 
nigend. Eh handelt sich noch nicht darum, einen neoea 
Cinind zu legen gegenüber der vorwiegend leiblichen Babir; 
sondern diese Natur nur zu bescbr&nken, die ünebenheitan 
des 8teins wegzuhauen, und den Stein zu reinigen, sn gUl* 
ton, dadurch zu verschönen. Es ist die Bildung zur geeet»' 
liehen Moralität, und znhöchst zur maassvollen Scbön- 
beiL Aber Allee iat neoh ein «naaarlwhaa Abputaen, kein 
Neobflden von innen herasa. Bä iat nooh dia antike, die 
griechische Sittlichkeit, die von der vorbrndemden All- 
Liebe nooh nichts wnaate, eieb wesentlich mit dem Einzel- 
nen beaebiiiligte, ihm Selbaterkeantniaa, 8e1betbeherr> 
I schuug, (iuhorsum aulerlegte, und im '■'■■^{■■n Falle ihu 
zur edeln Schönheit bildete. Der griechischen Sittenlehre 
liegt Uberall der Begriff dea VnnaaToUea an Gnndi^ nad 
das Object, auf das sie sich richtet, ist zuun in die sinn- 
liche ilatur. Damm iat auch das Grieohenthum die Ju- 
gend der Henaehhait Wie der Grie^ Ibidem wir im 
Lehrlingsjrnido zunächst Solbstcrkenntuiss-, und bezeichne« 
I diese Fordeniag selbst uU mit den griechischen Worten. Sie 
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iit Wdlahett (oo^a), die platonhebe Tngend der er- 

kWMOden Seele. An «ie »chltesi^t xich die St irkr an, die 
Ttpferkeit {jMf$io) nach Piaton, die Tu|^nd des Wil- 
lana, deren Finietioa die Belbetbeberraehungiet, und aus 
ihr 8pros«t al« horihniu und hevrlichsto Bliithe dieses Grad« 
die Veredlung auf, die ächönlieit, die DnUberaetzbare 
BephrueyBd der GiiedMB, die Tlafaad der eiwiliclien Seele, 
Maasahälten, EameUieit, Grazie in der Rrst^hoinnog'. — 
Aber der Inbegriff dieser Tugenden beiaet auf dieser Slafb 
Book aiohi liebe, sondern Gerechtigkeit (dtacoMviSMf), Reebt- 
«ehaffenheit; sein Zeichen ist das WinkelrerhtR, noch 
nicht daa Kunde. Die };chonh«it aber, diu (jraz.io, blu^kt 
•obon binttbar nach dem Lande der Weitergei^chrittenen. Sie 
sehwebt Uber der Grense beider Gebiete, und nur ihr ent- 
eilender FoM berührt noch das Beicb des etn^amLn Hicb- 
aelbstlebene, des bemohenden LeibUohen. So war auch den 
Griechen die Schönheit in Knnst nnd Leben die Propbe- 
fcie enf eine höhere Stofa der Bildung, deren Same, inzwi- 
■ehn etül gehegt, an einem andern Ort«! iiutgchiTi "ollto, 
uohdan die Blüthe de« Grieehenthnma abgefiUelL Dieser 
8mm wncha an^ nm's Mblich Sebfoe nobekttnunert in stil- 
ler Armutb ud Einfalt, ohne alle^ irdischo Beiwerk, in 
der Hütte der Hirten, and er war Liebe der Seele und 
8eeleBaeh9Bheit 

Auf gleiche Weise treten vrir im Gcaollengrade in 
das Reich des Seelischen, das Reich der GeaeUang, der Be- 
liehuig n den Uilgesohöpfen, der geniftaB Htaniieit 
«--^ IlrB.a 



GeMhidite der FrMr«! in Fnnknieli. 

(Von 1725—1783.) 

Br J. O. FlniM. 
<y»i< Mii i u n,) 

Der Herzog von Antia war (3t) Jalir alt) am i). Dec, 
1736 in Paris gestorben. £r hinterliess eine VerUndnng 
ohne festen Mittelpunkt and ohne innen» ZiiKaminerihanp. 
Ihm folgte (am 11. December) Herzog Louis von Buurbuii, 
(jraf von Clcrmiiiu, als GrosRmeister. Die Meister von 
16 Logen hatten ihn gewählt und fand am 27. Decbr. zn- 
gleioh mit der Errichtung der C_J „la (Joneurdu" sinne in- 
ataUation statt 

Der neue Orosemstr, auf drn alle Hoffnungen bezüglich 
ofeaar Befonnation des Bundiis gcsiutzt waren, hatte eine 
aohmr zu erfüllondo Aufj^abu zu lüsun. *) Er «oUte eine 
atMQgem Aoswahl bei den Aufnahmen vannlaMen, den ebr- 
loaan Handel n& CoastitutipnBpateBteB nad die Kostspielig- 
keit der Uahle abscbatfen, der Unwissenheit steuern, die 
Verwaltnng der Gelder legete, kora allen eingerisaenen Mis«- 
brBoelwn ein Bad» BWcheB nnd der k. E. den TerlerenaiisD 
Glanz und Credit «iedergobun. Um da» Bild dur damaligen 
Zostfiade ToUatändig zu zeichnen, wollen wir noch einiger 
mitwB ÜBOcdnnngen gedenlna, ao a. B. dar ümtaache, 
daaa man in den Logen keine AnMahBongfln (Protokolle) 

*) Veri^. Franc.lfatmiii«. 1744 (kloM, Bibliocr., Nr. IBiJj uui Pir- 

uti MifoD, 1744 (Boss, itSfi ÜT. IM«) Bai Ihnt, MiL, ss«4s Itoss. 
rnskr., ». M f. 



über die ▼eraanmünigeB anfininn, daee die («oiat tmabeefa- 

bart>n) L<if,'fnmeiBter allcnUialV.KM wülkürSoh »öliaUptHn und 
walteten, keine Autorität anerkannten und eelbst dem Ersten, 
Beaten daa Beobf, C3 m halten, erQMQtea, eadBeh, daaa 
vor und um das J. 1744 die Gewohnheit cinriss, nngesotz- 
liche falsche Urkunden zu fertigen und antidatirte 
Conatitntionapateate m «rtbeileo und sich einen «rio- 
gonen Trsprung (bis in dem J. ISO'I) beizulegen, — ein 
Gc»i(hArt, welches späiior auch in England fleissig betrieben 
ward. Die Oberbehörde griff iadeeaaa niobt gehSr^ ein «ad 
('S schttint, d!i«s Graf Clfirmoot vom Hofe an finer tbS- 
tigca Wahmehsnuii}; der Interessen der Brschatl antanplirh 
verhindert wurde. Nichtsdestoweniger suchte man aber l im- 
feste Ordnung dadurch herzustellen, dass am 11. Dec. 1743 
die bisherige GrosslZZ) »ich den Namen einer englischen 
GroDsCZD von Fraakraidb (Grand anglaise de France) 
beilegte und ein maarer. Gesetzbuch*) (daa erste) be- 
bekannt machte. Es beatefat aus 20 Artikeln, von welobea 
19 an« dam englischen ConHtit.Bucho von 1723 und 1738 
nnaga a qga a und den lekabn Bedürfimiaan a ag epae a t sind, 
wSbread der 80. die eigenOltddlehe imd widrtige Verordnung 
enthält : 

„Da man an vernehmen hat, dass seit iwarzem 
einige BrSder siah anter der Beoennnog „aehoModie Hei- 
ster" ankündigen und in be^ondern Ix'snn An«]iriii:lic machen 
und Vorrechte begehren, von welchen man keine Sparen in 
den alten Arduren oad Gebritnehen der anf der Oberfliolia 
der Krdn verbreltoten Logen findet, so hat die Crosse ! ,1, 
um die lünigkeit und die Harmonie, die unter den FrUm 
hoRBohen soll, tn erhalten, festgesetzt, daaa diese eohotti- 

achen Mi^I-ler, in^ulom sie nicht Boanne dnr Orcioscn i — F 
oder irgend einer beeondereB I I sind, von den Brädorn 
nioht höher geachtet werden sollen, als die anderen Lehr- 
linge nnd GoGollen, dnrcn Kcklcidung sie, ohne irgend «n 
aadana Abzeichen ^on Auszcichnong, tragen sollen." 

OUga Terordnvngen afad Ton naa, dem dep. Groaa- 
mstr der Logen in Frankreich, mit dem OriglBBl Wglidnn 
worden. — La Cour, dep. Grossmstr. 

Diese offieielle Stella heweiat soUagend, dass die sog. 
rThüiiUcho Maurerei erst um diese Zeit entstanden ist, wie 
! dcuu auch anderweitige Dntersachnngen genügend dargethan 
haben, dass keine ioht« IfFknade tacgebracht werden 
kann, aus welcher hervorgeht, dasn vor der unheilvollen 
Rede Rumbay s (1740) irgend ein sogen. Hocbgrad auf 
irgend einem Flecke der Erde wiridich vorhanden war. 
Uebereinstinunend mit obiger Stelle ist auch, was der 1744 
erschienene Parfiut Ma<,an sagt: „Die, welche man schot- 
tische Meister nennt, bchaupton, den 4. Grad an bilden. Da 
diese von der andern in vielen Punkten verscbiodene Mau- 
rerei in FVankreich Beifall zu gewinnen anfängt, so wird 
es dem Publikum nicht un.iiij^-ei;ehm sein" n. s. w. Dieses 
Buch entbilt nach schon die ersten Elemente zum Gnde 
der „Ritter des Ostens", wenn aadi unter aaderam ITaaMB. 

.Soweit nun sind wir allerdings im Reinen; der genanere 
Verlanf des Entstehens und die BiaftiboiBg der Hoohgrada 



"i , , MIcem'rinf VerordnongCB, gnopen »iis den Prololull»« der Logen, 
lUin (iftTjuthf JeiMlhen ID Fruiilireich . iitbsl dm AI)»odeninRen , «eldie 
III ilcr .iiu 11 [ircfiaber IT4J f|p|.,il;»i:iMi Gi is-l"»;rii-Vrr».imm;unf geiDicbt 

I worden, am allen LnK*» de» grdndilrn kniii^-reidu tu RicbUcliaar sa 
dIeSMI." - Diese« wicbtige ALlenttark •tcht in ile l sAi r (MmH. BBI aH 
Assi, in dsr JMuttr. I. rtNi", AUiaksrg, UM. 
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ielbüt jedoch sind noch nicht genügend aufgehellt wordon, 
▼erroiithliob, weil AufKeichnungen darüber gar nicht rorbftn- 
d«B ibd. Heimlieli« Tflrfaaidmigeii iwiMhM Ron, wokin 
im Spptbr. 17 H> der Prätendent Jacob Stuart gezogen war 
und wo im folgenden Jahre {1120) Carl Eduard geboren 
«wite, swiMbM Frankreich oadflohottluil, haben Mit 
der Vertreibung: lii-r Stuarts aus England (16H8) bestanden 
und eie wurden häutiger, Je mehr die HotFnungon der Partei 
•idi tteigntoL*) Aber an ein« BenUtwag das FrMrBunde» 
Sur WledererlanfTung des ThroneH konnte man 1720 wchl 
noch akbl denken, da der««lbe in Schottland ko gut wie 
Bocih aieht Torfaaoden war. Vielleiebt, dann man 1724, wo 
RaniHsy ein Jahr lang in Kom wur. r\\,-: 17-H, wo der Prä- 
lendeot »ich in Parma mit dem eiicjual (iroasroslr von 
Baglnad'« dem uustaton Herzog von \\ liarton,**) unter- 
hialt, suerat diese Idee aufgriff und dünn , aU man eiBMÜli 
wie kcbwierig leine Einechwärzung der Politik in die Frei- 
JMUerei der 1786 gegründeten GroaaCZ] von Schottland 
gegenUboTf «ein wttid«, den Flan baut», die getrauen An- 
hänger der Teitriebenen KSrngeAHulia in hSherea Graden ni 
Torsammelnl Den geeignettiten Boden, dienen Neubau aul- 
«ofilhien, fand man in Frankreich, wo der tiefe Verfall de» 
Ifrthmna den Boden an Veuerunguu vorberNtet hatte oad wo 
die Logen bereits theilweiNe aus Bchottisii hcn Verschwörern 
bestanden. Als nun das Cnlemefamen durch geheime Propa- 
ganda gebiMg vorbereitet war, leitete Baneaj, damals 
Grosuredner (ein Amt, da« man in England gur tiiulii kannte) 
duroh deine Bede die £iiifahrung der höheren (jrade ein, 
wiihrend dann wohl die weitere Bntwiekefanig, aueh dnreb 
andüvo Eiiiilü-!-!' liL.sLimmt, theihvL'i!«e einen anderen, als 
den beabsichtigten Verlauf nehmen mochte. Diesen Verlauf 
nnn USanen wir an der Hand der beglanbigten GeacUehte 
weiter verfolgen. Im J. 1742 ward die sogen, bchottisohe 
jianrerei in Deutschland (Berlin) eingeführt und zwar naoh 
einen Rituale, wolaheo einem 1749 n. 50 an Lil^e bearbei- 
teten sehr ibnlich i-*t : 174."J verfertigten (nach Thury) die 
3lanrer zu Lj on unter dem Namen ^Petit Elü" diu Grad 
Kadoach, voidiar die Baohe der Ilnnpleir dantdlt Zu dum 
(1811 aufgehobenen) Orden der Tempnlhrrrcn nämlich 
nnasle man »eine Zuflucht nehmen, ui» uuü, uach der Aus- 
weiMtag ttehrer Bitter aus Malta (1740), weil sie Frei- 
maurer waren, die Verbindung mit dem damals noch in 
Blüthe und urUcr puiisiliclier ( Jbcrherrhihaft stehenden Jo- 
hanaitsr- oder Mullbe.terorden nicht länger aulreohl an er- 
halten vermochte. Ein 174.'> in Strasabnrg ersehienenes 
8ahriftofaen: „Der entdeckte und in allen seinen tieheimnis- 
aaa «BtbUeete Fr2ü^ enthalt u. A. Hchon die erHiun Kle- 
meote der stricten Observana***) und neigt, welehe An- 
sprache nsan an die Mitglieder daa Baadae su Qaaalen der 



*; f||. A *. Kssaisal. die CnAa «so Uhmf, * Mi. Biriia, laso. 
PlAw'iAi OihwIsMr. I. M. ». Cl. 

**) a. a. 0. L Bd. a. «f hiiHi ais JNs lBM|S«a sad Rmms toi- 
mIns Htit, KngUaJ und Kom »shrMS nocfc fort: Siiiltmisaer , ßroii«, 

l'iilf rhimdltt. A b ru le ii r p r lugfri hin iiiiJ Ii [ ; viir limli-ii itlt l'mlrii- 
<l«aitii IN l'irrn;! im /.wird-dpracli mU ilfi» r\Uu\jgatil«n Herio; t»B 

'"') In Jcr Tuiitl • mil^dhcillFN Verplllchlung: „lilfiihwi« Iht Aitj 
•«r>pr<clit, irm Ordea io tilen Sluckrii GebardiD i^ii icitivn uiiil wu 
«Mkif^ fir di« Ebr« und ds» Bist« dcuslUs Easr Bist tu (ibas, »aid Ihr 
sack ««pOHhM, bsi sniiasodM Fall aa4 aal GalladM im Ofdaa* d ta 
asbntsa Thsil Earcs Jibtlisksa Ciaksmasas sar Bhn, Gskaadi 
•ad •••4CS dar GastUHhsR dKUMlinssa«' sie. 



! Expedition des Prätendenten möglicherweiB« machen wollt«. 

|£in anderes bedeutsame« Aktenstuck*), welches Kloss haad- 
oohriftlieh vorlag' nnd vor 1761 mCmt aeb mnas, 
den Urfsjining der Mrei nie}ir nur anH Palästina nnd von den 
: Kreuxsügen ab, sondern erwähnt aueh bereits mehr« Uocb- 
I gnde: ;,Der Orden »t aattnglieh aar in den 3 «cataa Gi»' 
den bekannt gewesen. Ks gibt -olbst noch Logen, wie die 
: berühmte i i „B^rnabal" zu Montpellier, die niemals andere 
Grade haben aaetrkeaneo wollen; alleia ana den Qrltndea, 

die ich int Schottengradu beibringen werde, ih' aa erviNaa^ 

dass der Orden zu allen Zeiten aus neun (iraden beataa- 

den hat, von denen ich apreohe^ die «M jedoch nur alfaniilig 
I jtugektmimeu «ind und weiche uns zu erwerben, eifrige Brr 

bii> in da> hiucre der 1u.iü1 Aibiun gedrungen sind, die der 
' Sl&mmort dem lleiliglhums ist. Diasa aaaa Giade sind: 
j Lehrling, Guüelle, Meister, vollkonuneaer Haieter oder iri- 
', scher Architcct, Erwählter Meister, achottiaeher Lehrling, 

Geselle und Meister und Ritter vom Osten." In Schrö- 
I der's Materialien und in Feeaiar'e kritiaohar Qaeohiehte 
I der FrMrai findet man ame ollbnbar naeli 1751 vennitlnl- 

tete Umarbeitung dieses Vortragt«; aber in beiden Redactio- 
I neu ist des Uittera vom Boaenkreoa (Cbev. de Boaeoraia) 
I aoeb niebt gadadit Indeaaeo will daa sdiottioahjaaobi- 

tische i.Ciiapitru primordial" vom li(jHecniix an Arraa 
I seine Constitution am 15. Tag des zweiten Monats 1746 
• (also nooh vor aemem Znge nadi SohottlBad) vom Priaasa 

Carl Eduard Stuart „zur .Anerkennung der von dcu Maurern 

zu Arras während seines sechsmonatUchan Aufenthalts er- 
1 haltanan Bewaiae von WaUtfülghaiti" ohaltaB haben. Wona 

an dieear Coostitatian otwaa Wahiea fat**), ao irflida die 

'> HGaichiabdtdM Alifaaadliui< iümf dit Masrera, uus Usbraadi d« 
SL Ji>li.c=] xa.Nsls. IhspiMl daa OrdMs" s. s. w. Vwgl. Klais, Ftaili- L 
S. 71—74. 

**> Ksoaoat «Mhat aUt, 4«m Cart BdaMi w lais Stil ia 
Arrss «sr; aadi ihai kMa er ia amsfem latsp Hs aar hM ia Mi 

nad ia ni^MMi, Im LaaMU d« ilcisois toa BinM, (kV Oi. LN. 

s. aa.) — 

Per Zag dt* friiiHu Cari Ed. inr MTicdararlansiuii dn Thman lon 
IjrDsilinlaniileu lui» '1- AU|iu>I IUI, bit «ur Sctatadil tri Ciilluilri] A|>nl 
171«) nad »eis* trletaiaH auf der Ylatti baUe di« AD(ioerk»<>>krit Europa » 
as( Iba (HS|an nad dm danala nsch labaoafrUcbeD und riUerlichra Pnu- 
laa. «SSO «aafc akbl (Icicbitailii, a« dscb, ala di« OidaasUwl akli aack 
(Isar UsieriBcbia faissa aa»ali^ dn iawiiitaaag ü wsibaa, dias ar 1«U 
ala faiiiiisUr dar Unit bald sb ssbslsaBlw CrsMOMir itr Taapribmei 
asafegabaa «niida. Er astbal bsiradittle aiA asili In J. ITU (tadi IM- 
nuiit, j j. O. 1 Ild. S TVi) al» ertilli'tirii nr<i»inttr daa NrOnodta. ab- 
tieirh, wie miDKiplich bekiiont, die»c Wiirdi- (ur ScfcoUlaad den SIsdSn 
und lull diesen 1T;>-; J.ii Logen .iliiSL'lif Ild »Mr, iinil k.ijjiii C.usl. Adolpk 
um Schweden Um» mch bei eiuer Zu- joimciiliinft (l.t»fi:. IiH.11 >oa 
fen ihm)'!) „mm CaadJnUir aad Nachfolger im Grvaainetatertbuin rrtla- 
rt», sicbl sar, wis ar atibal skb toaacite, bd asiaar poliiUchen Pliat 
willaa, aaadm wiHilil d«s liwtiadia dar La|as ascb du Lafc daa 
lefaswaiNps OraHMüis (Gsrt Bdaiid) ta aaibsiiS f a.*' — Veihar scbss 
(ib. Sspt. I7a0) hau sich das Ktai|i liadar, dar Hanai na Satawa- 
lasd, as Ilm tawandal aad na iba dis amdM «srtfMtMNs AaMsit m- 
luttas! „t>ie «»oslicba Ffsslarsiaa, ia der ich in Ibras M|al(fies Ma, «W> 
hindert muh, md.r m .-..it:*!!. Ui- u\i ciiniifivi Im." Wenn «ach nitkt 
tiir diene, »urKl'' er Hiith für rjtic andere *rl lon t'iii iHlianf ; er haUe aicb 
narh .Mjhuir« hi»l. III., »i-il ITSii deia Truohe i.url ciük »elbal 

niflil obDe ein (•'itwbthen C)('ernwriii \» dir Ujitr U^ruumnl, a. ». 0. 
L Bd. S. 28'Ji. In J. 1712 «ar die-rr II.' .1 Arr Mriclas Obaamss ssd 
dar Ordasafabals abaibsspt achos kioqMriidi usd |aiali| kaaü omIv, als 
«ias RaiBC. Mas TraabaiMbl bsHs skb se isstii^aii, dus ar Mfesa Msr> 
|sas bsraaicbt «ar aad daas, «ia «ia iMar Dtiair mIbbs liBda» aitta. 
bai« Slfssimtsiunisr ts ibai saasribsL {Ptaanwat, a^ a. 0. tBA a.MI.) 
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TllMflhniiii(t priowrdial dcoh wsnigvteiu eine frühere Con- 
atiteinng dimes Capitab to Vnaknkh in Abrede uleUen. 
Awih du „System dar iNnea Sehottas*' h TbntooM will 

1747 seine ConntituiioD von ihm erhalten haben, in welchem 
Jabre der CbeTalier Beauohaiae auob den Orden d«r Uoli- 
iiadcar (dai Eeadeon) gwttAet haban wll, der noch 1809 
bearbeitet wurde 

So schoss dann aL>o das Unkraut des Uocbgradweauna 
tippig empor! Da« Mtkafta Bleiunt fan Cbarakter der Fkan- 
£o«en UbcrliiwH sirh nur zu gern phaniastiBchen Eingebungun 
und trug nun derglaioben in den weihevoUea £ms( dea 
HaoMrtlmma. Die vapvIliig'Kelian S Grade, dam Weaeo 
man nicht erfa«-<te, genügten nicht njfthr; man stieg jinnüchst 
auf 3X3^ dann aal und endlich gar, lun daa Maa» de» 
üaaina vall m iHMhaa, aaf SXSO. Da gab aa nm eiaa 

Fülle von Biindcrn , Abzeichen, Gebrüiichen und AaBtU'rn, 
da» schmeichelte der lieben Eitelkeit, und das wird eo lange 
Bestand haben, ala aa Geiste»- und GemätbiBohwache gibt, 
«eiche thöricht gcnog «lad, mä da* Geld aaa dem S£okal 
stehlen zu la-i^i-u. 

Bei drill v(in an« geschilderten Zustande der damaligen 
fhmsöaiacben Mrei darf es um nicht wundem , wenn auch 
die Polizei ihr kein »onderlicbes Zntraaen »chenkt«, am 
ö. Juni 1744 das firiUiere Verbot an die Wirtho ornouerto 
und baid damat «ia« Vaiaaianlang von -10 Briidem aufhob. 
Iteait aelWB W i n ^dooh die Verfolgungen gegen den Bund in 
Paria auigebört zu haben. Schon 1746 war der Prinz von 
Contj eifrifar üaurer, und 1747 erhielt der Grat' von Cler- 
maol dia Bewilligung des Königa zur Anaahme der Grose- 
mdltonilurde. Seit der Einrührung dee neuen Gesetabooba 
gab aa nun auch depuL Urossmeister und werden Btnuww 
Bkora, Daebd nad Lm Cour ala aolaba beaaebnat; ala 
waren jedoch tübI m aaniabtigy dar ain«risa«aiii UaardaBiy 
SU steuern. 

Vater das xwiacbaa 1744 and 47 arsdnemoan, thefla 

lobonden , ihotK tadflnJcii I-'lugMC hrilV^'n h<'fiiiiii;t <iclj auch 
der l'rano-AIasoD ccrasö de» Abbe Larudan, der sich an die 
▼«laaebe dar HievarabiB aneohliesst, di« sefalieUe Fraimaa- 
rcrei mit dem Hchninicn Vt'rdachte puati^ctu r und religiöser 
Zwecke zu beschmutzon, und der seiulera eine Uaupliiuelle 
Ar dia ewigea FWade das liebts war. 

Diui vorhundciu; )Iatoi'ial über die Goi>chiehte dar JahlW 
17Ö0 — 54 bietet nicht« Erwabnenswertbes dar. 

( PnH ll Ul »lit) 



Zwei Tngm, 

▼irtng bei aiaar Labrliagi-lBatnMtioasarbaU in dar C3 
8. wiadarsrb* TMapel" im Or. Laidwigi bwg. 

Von 

. Br Keioluu-clt. 

Mvit«: ^1 itlMrbi U«vrf«.«n Hoige luu tin» Allm. 

VnA ko wlfil du« KnUr)iI«iM«> 'mchtr Tnrhe 
Dank 4m (Mnkau MUmo nknkftoknU, 
Uni UaMMiWWBSn *«n K«ni «od Ortmt, 
SanhSMM Mrtürtl n im 9ibm ftlmkl. 

(Bwlat, atrtwrw ) 
Watok' tiefer Inhalt von innerem Leben liegt nicht in 
dioseo g r aaa aa Wartaa Shakeapeare'n ! Wie schwer wiegen 
aie aiebt tHr oaaar OHHireriscbäs Leben 2 Inneres Leben und 



, mauror. Ltthen isind gleichbedeutend. Desshalb sollte maa 
eigentlich den llaurer nor am WiderscbeiB, den daa iaaera 
Labea aaf dae ikiaaai» wirft, erkennen. Bann Sebtea Mr 

ist diu8 auch geWIM aa. Wohl inögon Zeichen, GrilT und 
Wort schöne äussara Erkeimungszeiohen sein, aber wer wird 
bestnilen, daas dnrcb Abgabe dieser Zeiehsn steh noch kai- 

nom Rr die Ui'hfrzru^'inirr aufdringt , di»i.- nr fiiieii hton 
Mr vor sich habe, dagegen ist gewitu» mancher überzeugt, 
daas' da'uad dort ein warmar Hr wobat, dar Zaiobea, Griff 
und Wort noch nie gekannt. 

Gar SU gern bleibt der Mensch an den i'ormen hangen, 
baaondaia waoa ar dia Grikada danolbaB laidit Tartheidigan 
' und die Schünheit nicht ablüugnen kann. Aber gewi~^ ^ind 
alle diese Formen „doch gar ein Wind" gegen das innere 
Laban, das all«n den Mr nm ächten Mr maebt. Labans» 
aufgäbe de» Mth l^l e» daher, »ein innere.s Li-ben zn heben, 
alle» Andere in den liiutergnind Iruten zu lashüu, die For- 
men besonder^» dei^svregcn, weil der Mensch »ich »u gern 
daran bangt, sie am Ende als wesentlich batanohtet, und 
den Geist darüber- verliert. 

Wenn wir ein inneres Leben so recht nach dem alten 
MahnNpruihc, der ans beim Eintritt ins Mrtbum snerst ei^ 
gegentriit, rühren woUan, so kommen uns vor vielen aada» 
ren Fragen, dia paktiaoh wardaa, baiondan fblgaada twii 
bald vor Aogaa: 

I) Ftthlen wir ans stark genug, jeda Wahrhait, 
zu der wir in unsorem innern Lebea galaagk 
sind, im äussern dnrohsufUhren? 
I 2) Pttblen wir aas stark genug, da wa die PfUch- 
t un collidiren, die höhere /.um Ourobbraob BSd 
zur Ausführung su bringen? 
Beim SdbaHraaneolemeB gilt es, diese Fragen tttohlig 
' zu iirtUsht :. , i.iiii -!> hudann zur Uaratelloag der Harmonie 
j zwi»chea luuerem und äusserem Labea naeb der «rlangtun 
I Uabanangnag fai Aawandnag «a briagan. 

Darin allein liegt die Kunst eines ^'ntti rfr.Utea LaboM: 
i Einintreten in »ein Inneres, sich wabrheitsgetratt RaahaiH 
I aohaft von Gesinnung «ad Handlung in jedem einzelnen Be- 
! gt^gniss -zu geben, rilnr/ingung zu lasBon und die-se auf 
sein äusseres Leben anzuwenden. Künnten wir das so recht 
tttebtig,' daaa wBrda anf Brdeo Wallaabmen, Makaebolia, 
Zerrissenheit in den I^ebensanNichten, und wie wir diese Art 
Seelenkrankheiten alle heissen, nimmer zu finden sein; dann 
wOrd« abar anab «faa wabriiafta, wnkXUOigt, aiebt Mos« 
tbeoretiücho , sondern in allen socialen Vcrh:i!luis«un »ich 
Bahn brechend« Nächstenliebe immer mehi- Boden fassen. 
Abar wo labt dar Mma^ dar aam laaaarae Labaa, saia lUdan, 
' Thun nnd Handeln in vollkommene Harmonie mit »einem 
inncm Leben, neiner Ueberzeugung gebracht? tichen wir 
uns nm! Allerdings finden wir hie und da Mansdien, die 
glücklich und zufrieden sind. Ich will aber nicht nach den 
Gründen tragen, warum oder wodurch sie ea sind: sie 
sind meistens für mich keine, und solohe baanide iab wahr» 
!]■ h tiii tit um ihre Zufriedenheit, sondern wend«- rairh lieber 
au diu Lnzulriodenen, an Diejenigen, welche uiehi im blande 
sind, ihr ianerea Laban ia TaHbammana Haimaaia aiit dam 
äussern zu bringen. 

Das Leben führt Jedem Ansichten und Meinungen theils 
von aussen herein, theils bildet er »ich »olchc in i'olge der 
auf ihn wirkenden Verkältnissu. Huine .\nKiehtcn schwanken, 
je nachdem er amhr oder weniger klar sioht, so lange, bi« 
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■ia lieh durch Nachdenken , Wi^^en^ohail und Brikbrnag 
inuMir BMlur «bkliren, und endLuxh sur Ueberzengnn; ver- 
dra. Auf diflw Wall» kommen mV zur Wahrheit. Mag 
»fin , daiis auoh dim nnr relatir bi, denn absolut ist nur 
Gotk Gleichviel I Für noa i*t nie emnel eine Wahrheit; 
Ton ihr sind wir dnrobdmngen, innerUeh Bberzengt; dabei 
uhf-r dürfen wir, wr rin wir ihr die Ehre geben wollon, nicht 
stehen bleiben, wir miiswen sie bekennen, es iat Pflicht für 
tue, sie aamflUiren. Aber nnn thlllmeB aieh Hindemiaae 
aUar Art anf : der Fn-und vnrkennt dich , die Gattin wird 
dadnroh miaageetimmt, die fiorurit|^noH«en urtheilen höhnioch 
dtrtbar, die Tergeaetaten «ind uderer Hehongr, die lUt- 
biirgcr Beben dich B<;hirol dämm an, deine Rihnrilcn halten 
dich Air einen L ebelwilligen, dein Einkommen schmälert aich, 
ddM Kader mOmm geriegere Behdan erhelten; nnd laktat 
kMUnt noch der (icnioinplaU: Wla werden dio Letiln dazu 
e^gen? Sagt es offen, ist nieht das eine oder das andere 
fitar die Mähten «n unUberwindbarea Hntdemiae, um die 
Ueberaengnng , die sie doch als richtig im Innem erkannt 
haben, im AeiiKNorn darchzuführen! Wir tragen die Uebor- 
nngung im Htirzen, wir pflegen sie innerliflli, aber «fir füh- 
ren sie meistena bloaa da aas, wo » h« beinahe eben hin- 
gebt. Öo nuMsbt Gewisüen Feige aun uhk allen! Aber das 

, offene hJmU est alea" (ich hab b gewagt) , daa oix> Mann, 
wie ü. V. Hutten» den kein Papst, keine Aussicht auf Hof- 
ilmter, auf gläaaende Stellung, ja kein langjührigeit Biegthum 
von der Ansröbiaitg dessen abbringen konnte, was er für 
Vaterland, Religion und Alenschhett für satriiglicb erkannt, 
dieeoe „üb liab's gewagt" geht eben fttr die Heiaten ausser- 
ordentlich schwer. Wohl heisst oft die ächte Weisheit 
„Schweigen nnd älilleliegen" besaer, ala reden nnd handeln. 
WoU aagt noa aneh Shakespeare, wabibaft gn»8 aaia, bdaae 
„nicht ohnr gr. ^«uif Gegenstand sich regen, doch eines Stroh- 
halms lireite selbst verfechten, wo lUire auf dem äpiale 
atoht" — aber wo daa Spredwa nnd Haadehi nach Ueb«(>- 
Umgang unterlassen wird kleiner (ii winne halber, aeieo ea 
SoMere oder innere, da ist da» äuiutere Leben auaeer Har- 
noBie tait dem imwni, nnd da eatoteibt diene epideimaeb« 

• Beelenkraakhcit , wülch«! iinserü Zeil hchr charuktcrisirt. 
£in grosser Schmerz liegt für uns unvollkommene Mou- 
aehn fMliah darin, daae wir ja gar nie inr awigo^ raiaeiv 
abaolntan Wabiliait gafangaBj aber 

„DrnDOcb, wohl uns, wenn Jii- .KsiLe Irin 
l)«n Fuukcn Ih-kI, nrrlill ilu- grlauarlile lUfl 
Nu'hl niAde «r nl, \ii i >o i i.i ju rrgluh'n! 
Dm Aecbl* dacb i>l iben diete Uluth, 
0** Bild i*t bdtiar ils mIii Gcgcoilaitd, 
n<r Scbtiu aula Wm«« , «U di« WiiUkhknl, 
Wer nur die WahriMft hat «M|d«M( 

Om LrkM (IcMK 4«r iahae; 4ert «ia Uw 

Nasa, waaa M» Ttatdaaf wiidM, i»r Toriknc hUta.« 

Oft wiaaen wir nicht entschieden, wo dio Wahrheit int; 
gar oft eoUidiren eben die Ptlichun, und daa sind dann Mo- 
mente in Dnaerem liOlien, wo wir bin'm .Streben nach Si<l!i.it- 
erkeantniaa Qsaere 2. Frage recht uindringtich zu unter- 
•neben haben. 

Ich will ntobt von den böch^ilen tragischen Siiniitinnen 
apreohon, wo bSoiute Vaterlandsliebe zu Mord, hcjchsto Treue 
m Gewaltthat, höchsi« I^ebe zu Selbstmord o. s. f. Itthren 
kann, sondern ich meine kleiu« Kollisionen, wie sie im täg- 
' lieben Leben häufig vorkommen, z. B. Arbeit und Erhaltung 



der Gesundheit, Liebe und Pflichtcrrdllung, Freundschaft und 
Berufstraue, Dienstfertigkeit und Wahrheil, Bhlgefühl nnd 
SpoTKamkeit, Wohlttiütigkeit und Sparsamkeit, vad BOeb viele 
andere dergleichen. Wer will immer richtig handeln? Grosa- 
artig steht hier die Mahnung vor una: Weialteit leite nnsem 
Ban! Stirke Ähre Ihn aoa! SehSnheit «iereihn! Weraeiae 
Entscheidung bei solchen Colli^iumtn auf grois«on Mnas^stah 
»tiit/t, den er vermöge der geiatigen Stufe, auf der er steht, 
anzulegen berecbtigt iat, der wird aneh bumer dae Ufefaate 
wählen; der andere wühlt das niedere, joder nach seinor 
Deberzeugung; nur der fehlt, der gegen seine üeberseugung 
handelt Klonere PAiohtea dflrfaa kein Hemmeteia ttr giSi- 
sere werden; waik aber die grössere und die kleinere Pflicht 
sei, darüber muaa die individuelle Uebenengnng entscheiden. 




Stclter, Carl, Coinp«M auf dem Meere des ht- 
beu. BlberlbM, 186a BüdeohnrlMhe BueUi. 

Wörle, Carl, Gedidite. Lnpalg, 1861. Ohr. B. KoU- 

mann. 

Die I larfe. Authologic gcistUoher Lieder tur Erbauung am 
hiiiihiic'hcn Herd, für Pianoforte und Goiaag. 1. n. 2,JJtf, 

j Leipzig, IH(.il. E. Sehilnr. 

Bratgeoannta Schrift dee Br Stelter enthält in var- 
Bcbiedenen AlMdmitten, wie „Gott, Schöpfung, Ewigkeit'' — 
„Schicksal, Vorsehung" — „Mensch, Menacbheit" — „Leben 
nnd «eine Beaiehuagen" — ^Vervoilkommnimg, Koaet und 
Wiaaenacbaft" n. a. w. eine reiohbaitige nnd glttaWobe Ana- 
j wähl von Sinn- und Kemsprüichen und grÖHseren Gedichten 
für die eigene Erbauung und Anregung, für'a Maua und fiir 
daa Lebea, danmtar viele eigene poettscbe EiMugniaae dea 
fleissigcn Sammlers und lleraii*{.'e?ier*. Ein ..-ru liliches 
Itegisler" gibt die verachiedenen Gegenstände an, welche in 
Lied nnd Sprach in dieaer enpMilenswerthen Sebrift beiban- 

dok sind, uud er!e::h*.f rt ln^ Narh<iehlagon ; ein .. N'iimen- 
liegiatcr führt eine bedeutende Anzahl unserer besten Dich- 
ter anf, deren Bohiiften StolleB «BtnemaMm aind, dantater 
viele neuere Dichter. Am besten vertreten «ind : Göthe, Jiil. 
Hammer, Wilh. Müller, Kuokert, Sohefer, Sbake«pearu u. A. 
Unter diaeea befinden aieh twaaaig Haman von Sobrift- 
fitollern, dio dem Fr.MrUnnde angehört hahen oder noch an- 
gehören. Der »choutt, reichvergoldete Einband ist aus der 
weitfaiB beiilbBtea Bnobbmdarai dea Br a Sperliag Uar. 

Die poetischen Leistungen de» Br K. Wörlo sind unse- 
ren Lesern theilweise schon bekannt; mehre Gedichte der 
▼oriiagenden Sanunlnng waren bereite fMUier b d. BL abge- 
dnickt. Sie sind hier nur der siiecifiscJi-manrer, Fonn, aber 
nicht düH maurer. Inhalt» entkleidet. Bei weitem die mei- 

{ sten Lieder behandeln allgemein-menschliche Zustünde und 
Stirumungen in ahgerundetor Form; die st.irkeiL-n (iefühli*- 
reguu(jeu linden hier weniger Ausdnick ; der UicLter liebt 

I die mittlere Temperatur, seine I.eier schhigt lieber sanfte 
und milde Töne an. Die erste Ualfte der Sammlang enthält 

I lyrische EigUasc unter folgenden Rubriken: I. ^tinneaoid 
II. Prend md Leid — III. Lel>cn und Streben; der zweite 

! ein (.Töi^sores episches Gedicht »Dona» Elvira" und mehre 

j „üalluden und Komanaen". 
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„Die Harfe", Ton walefcer ni» die Mden «ntea lief«- ' 

rangen vorliegen, nagt schon iiii Titi'l. was sie nein nnH 
«erden will, — etu Etbanungabuoh in Wort und Tun, um 
ta derFunilie hSnslicb« Andacht so wecken nnd zu pflegen. ' 
Bei der Auswahl , scheint es, hatte man alle luii^lichen Ke- 
dllrfusee im Auge, die HuA soll Choräle, Psalnion, Lieder 
nm Fteiae der Vatnr, Monj^- ud Abendgesänge^ FunOien- ^ 



ÜMtklänge u. dgl. m. enthalten. Schon in den ersten Liefe- 
rungen sind unsere beliebten Dichter und ComjKiniitten ver- 
treten nnd ist bei der Bearbeitung besonders aach darsut' 
gesehen, dass die Stimme weder ao hoch, noch zu tief liegt 
iinJ das PiLiik:i bei leichter Aiisrührung das TonstUck loeh 
ohne Ueaang so vollständig als möglich wiedelgibt. 



Feuilleton. 



Brooklyn. — Da» neue Jahrlnnili (t, löCl) dvT zwur 
noeh sehr jugendlichen, über vom bebten (jci»te bc»i«-pltpn, 
ungemein rührigen und trefflichen „PytJxagoras .Nr. 1" 
ia BraoUjn, welohe mancher älteren deutschen KchwesterCZl 
nm ein halbes Jahrhundert vonras ist, haben wir soeben »ai- 
jlßuvn- Dhi dar ariÜL Vstr r. St. , Br Dr. Bavthelmeaa, 
die wTiederwahl entschieden abgelehnt , wussten wir hereits 
ans fiiiilorcr Uii< !lc : ilcr ri irbbfpjbte, tüchtige Kr J. E. Kahl 
trul uu difstn Sitilc; iir HartholmesR Word zum Kedner, 
Biblothokar und Andiivar Kuwiihlt ; Br Schlei tlicr ist dop. 
Mstr. Die i 1 stililt nunmehr sieben geweiene Mstr v. St., 
ein Vorzug, den sie vor allen dputsclicn IiOgen venma hat, 
Bayreuth und Elberfeld ansgenommea. 

In dem der Logenliste voraufgesohiekimi Bnadsc hr eibcn 
fkeut sich die IZ3 M^ythagoms" dce gege n w ii tigeB Anf- 
iehwnga der Hni. »Wir hetraahtatao mit lehUiiiflaB In- 
teresse die Zunahme bestefaender I^gan na lGlgL«Zalil, wie 
die EinTn-eihung neuer Bauhütten in iSa weltnmsoitliBgeiiide 
Ki'tto (W Mrllds. Wir freuten uns der wackeren Erzcuprnif-sc 
d(T maurer. Vrrss« , -weleho Kunde j^aben von einem wirk- 
lichen Warh^thura au Kinsiclit , Freimuth und .Scelcnadcl. 
Wir begrussten mit herzlicher Theilnahmc das Knutcheu so 
mancher Sohöpftmgen werlrthntiger Mrei in Gestult von Stif- 
tnagen für g—fc« u. R. w. Wir segneten endlich die Mor- 
firiHha mm aanen Epoche im MrLcbon, die sich kundgibt 
n der TTniimnm. einea lebensroUen Geistes in die alten 
VomeB der AAeit, deren symltolbdie Sebünhait dadnch too 
jugendlichen] Glanse belobt su werden Terspricht." — Weiter- 
hin wird anch der Klagen und Schattenseiten im Bdc gedacht. 
„Wir wissen recht wohl, (tiinz nliiie MiiuEel kann unsere (ie- 
monsohaft nicht Kcim aber h< s>er kniiii uud will es nenicn 
in ihr, al« es ist." tVrr.er hei»»! es du, wo ilir Arln it der 
Logen in Betrscht gezogen wird, unter den ArtMiiteru hätten 
seit Jahren das WorkgeriUhe den eatainken 
„Häufig iat die Ursuche davon, das wissen wir wohl, 
das SwUeten ungeniessharcn Stofls, das starre Festhalten an 
Im BiUansHRHtande der Uegenwart hohn- 
lleherHeflMaagen v. s. w. , das gegenseitige Be- 
b lobsprQchen, der Hang sur Klatscherei" u. a. w. 
Von S. 6— 8 wird über die Thulißkoit der [ZU btriehtet. 
All J( II Arbeilen bctheiligtcn »ieli iius.Her dem Mstr v. St. und 
dem Hedner noch 5 Brr : die Krzeugni.^ne der maurfT. lYesso 
fanden eingehende Erörterung und tleifsige Beachtung; die 
Foods der LUI haben sich vermehrt und die Bibliothek ist 
■nf e*i 800U Sm. angewachsen. Der Kngbund ist mit der 
van UM mahrarwihnten Latomia-Socie^ der AtlaatioC~i in 

Wt arnsMüm diesaB Bniaht dar Beaefatnig imd auf- 



Üero. — Kin l it deri ? , treue» Urher/ hat uuBgeschl«- 
gon, das des Brx Karl Friedrich Eisel, i'lhrenaltnistr der 
g. u. v. St. Joh.dn ,,Ari l.imedes" im Or. von Oera, Khren- 
Bitglisd der g. u. r. St. Job-CD a,su den 3 Reissbretem" im I 



()r. von Alteiibiirß. (Prof. der ¥Mhwnafiii nnd Pbysik am 

Fürsil. (i)Tnnu.sium zu (lera). 

Ueboren am 27. Juni 17ttü, trat er 1824 der CH bei, 
erliieU das Jahr darauf den IL und 1826 die Weilie dce 
IIL Orades. Tom Jahre 1827— S7 beklMdete denelbe die 
Stelle daa 1. SebaftMiat, ward 1837 l. Aufseher und fUute 
von 1S88— 184S den 1. H. Ton da an, 1812—46 dep. Vstr, 
rerwalfete er hh 1847 das Amt des Aufseher», 1«49— 
1860 die lies 1. A Urweilers, 18,'j2— 56 die dcx deji. Mstrs. 

Er wiir ein viiterliehcr freund seineu Sehiilern , seinen 
Collegcn ein College olmc Falsch, und Keinen Brn ein treuer 
Johannesjiinger. Der früher nicht leicht ge*ehonc, zahlreiche 
Lcichoncunduet ist sprechender Zeuge dafiir. Im Jahre 1840 
erschienen seine Bundeüsprüche, eine willkommene Qabe fttr 
jeden listr t. 8t im Drucke, nnd das T«n Um gedichtete nnd 
Ten Br Lindner in Vnaik getetat« Gedieht „Orabgeeong" 
ward ihm selbst hei aainem am 8. d. ILa aiiblgtaB BegiKh* 
nisse gesungen. 

Seine Verdicni-te um die f I namentlirh bei Ausarbei- 
tung der Verfaseungfurkunde und der Wittwcntiseuf-tJcsclze 
sichern ilim ein bleibendes Denkmal in den Uerzcii seiner 
Brr. Sein nur erwähntes Gedicht „Urobgesoug" lautet: 

Oute Xaiht! Deine .\rbeit ist geendet; 
Mei.Hler l)ich zur Ruhe sendet, 
Bis das Moigenmth erwacht. 
Onte Nacht, gute Naeht. 

Gute Ifaeht! Deine Schwächen sind vergeben, 
Tugend folgt in's bi ss're Lehen, 
Vater bat es so bedacht! 
Onte Naeht^ gute Vaeht 

Onte Saeht! Mag di« träne Liebe weben: 
Wieder wird uns Oott veieben, 
Gott, der Alles wohlgecMohtl 
Gute Nicht, gute Nacht. 



Leipzig, den 19. März. — Wie wir aus dem Dresdner 
Journal ersehen, fand vüri;:i n SmiIui^ den 17. Mni iu Dres- 
den in der HIT' ,.zuni jjoldnen Aptel" die t'eierlielie Confir- 
mandcn-Bekleid ..uL- Flatt . bei welcher tielegeuheit Ifi wür- 
dige ('ontirmanileu mit einem ToHstiindigeu Anzüge beschetikt 
wurii« n ; bereit» am Sonntag Laetarc beging diu I " 1 „Apollo" 
in Loipaig dieselbe feiiwliehkeit, indem sie 34 anae Kinder 
dkmt Wehlthat Ar vttidig hielt * 

— Den 81. lltai. — Gettan Ahami hai^ aait 1851 
die CZ) „Ititerva an den 8 P." wieder ihr Stiftuagafeat, 
md zwar das 12()}ährige. Tn dem überfitllfatt ArlMidMala 
empfing Uuartettgesang die eintretenden Brr. Der hammer- 
führende greise Br Wondler erotfneto die Arbeit mit (iubet 
und einem Uücklick auf das innere Leben des Terflot^senen 
Docenniums. l'nter wicderliultem Qunrteltgesange ergriffen 
noch der Bedner der iZJ, Br Schuster, das Wort, am den 



104 



Brn einen ROekbliok mt die Knieoran TeiUDtniNe der I I 

iu (lieju-m Zcilromiie vorzu(ra;:en . kowIü der hochw. depot 
Mslr, itr >l ulltT, der iu bf»„'cii'lfrt»u und beReüti-rudcn Wor- 
ten die Ziikuult der Mroi den jirn vur <iii' Auijou lulirte uud 
mit (ifbct die Lo);Lnarlnit !-ihlii;i!<. Die starkbesetzfu Tufel- 
loge gewahrte <luii l!ni duri li ^;ute Sijreelier uud muflikulisi lie 
Vortrüge (nammtlieli sind hiirliei die I^»istun(;en der Brr 
Bernard, Bertram und Lundgral hersorzuhehen) prowe 
Befriedigung. Bei Tafel gelsagte ein Sohrillolieii ^rNuditrag 
mr 0«Mdileiite der d .^ßaem i. d. S P." 6861—5861" 
an die Brr 7ur VerOieilung, worin dar gnMMten Logenfest« 
gcdueht , einige KWchiohtHohe Nolisen und eine statistische 
Zuhiiiuuii'nstelhing der Arl'f itcr: , d< r Mil^-lierUr u. ih^]. RCtie- 
ben wirti. J)ie^eK Sihrilttlien eu'.stand (S. .'!) aus dem He- 
dii^fui^^s, „einen erusUn, prüleuden liliek rüikwiirts Ibuu, 
um so mit »ieli selbst und anderen BauhUtten gegenüber einen 
Kechnuujiiiubxelilune zu halten", um zur „Selbstcrkonntniss" 
IU gclangoD. Diese Selbstprüfung ist indet^scn einseitig nur 
den liefatseiten der l i , die ihr nicht ahzunprechcn hiud, 
ngdiehrt geveeen, väfarend die nanniehfachen Uebelslände 
nnd <ieIn«ohea nsbeaebtet oder wenigetc» unberflbrt geblie« 
hm lind. Sfo Ansbeute fUr dl« der r~l wo nothwendige 
Mtelaikenntniss irird demgemlss mne Mihr geringe Min; 
Kndl dllrfl'- 1- t'iir die :ii:h\viiili;,'. II l.oiieu weniä?er iutereM^unt 
WI&B, SU erluliteii, duK» die lirr im Laufe der 10 Jalire 1 8-t 
Mal inr Arbeit gerufen «ordi n, vii imeljr, d:l^F in dieser 
l I nur die Stuhlmstr arbeiten (die lledner nur ZMUimal 
jlhrlich), die übrifjen Brr aber mundtodt sind. Die Biblio- 
thek befindet sich itUcrdingi* ,,in b«8ter Ordnung und urird 
aiyihrtioh veeentlich vermehrt." Ab«r — wie »teht's mit 

der Benntiang? Zu einem „RiwhnwnpifthimhlBm" gehört 

doch wohl & fevfaeaiilnAe Vanteieluinng m wd 
Haben". Aber nf diaeem Absehluas scheint na*, dtfesehcn 
von 8oniiti|rcn dnzelnen Poeten, AUm zu fehlen, was die CZD 
zu thiin unter. iH.sen, \va^ sie demnach ihren eigenen Bkü Wd 
der (tOhammli ü MrW eU noch Bchuldip idt. 

Die WLil.rh.irt monFtrÜHC Viirla.i.'iuni; , den n wir üchou 
eiiinial. gedacht, ist auch in die.^em .lahrzeUent wieder unrc- 
ridirt und unverhossert geblieben. .\uf 8. 8 erfahren wir, 
doBs die r~1 ,,)IinerTa" 1&54 ihre Verbiuduug mit dem 
OroflMfient von Beiden ebenfalls aufjgchobon und svar auf 
Gnmd ihrer nlügengeaatae", wobei sie freilich leider' anieer 
Aeht geleeeen, daia sie in eben dieaan Ltgengeeetse die 
manier. Urgesetse (die alten Landmarken) in ganz gleiche r 
Weise rerlassen und aufgehoben, -wie dies vom (iroRR-Orient 
in Bülgien gcsehchcn. — Was dem Einen reclit , ist dem 
Audem billig! — Wir kommen auf diese.M Tliemu in einer 
.\rbeit ,,Bund und Sonderbund" demnächst zuriick. Wo* 
die ehrw. I 1 „Minerva" angeht, »o wünBehen wir von gan- 
zem Ucrzcn, duis sie auf „die uralten ConKtitutioiun und 
Regeln der k. K., wie solche diis Conatitntionsbucb der frUr 
von der Oroseen '• 1 in Txmdon an die Hund gibt"*), TOn 
aie Imder afagewioliea, iceht bald wieder sarüek- 



TOD Br Sr. Lentbeelier In 
F.OOnit. 



1. 1866. 



IM« Eufl«. Asfholei^ gabtliehcr Lieder lur Erbannag na 
hKndiehflB Herd für Piaiwlbite ud Geanng. 1. n. t> 
LriiNrig. 1861. Bmlllehltar. lk6Ngr. 



Wegeaer, 6. H., Maurer. (Jedichte. 
Hannover, 1861. C. Riimpler. 



Zweite vem. Aoagibe. 



rir O. B. III Chg llir inoiurer. Ilsadsdnick «M laO T«ril dtS 
,,i;<Mici- Jer FfMirt" ln-riluli irwidirl. 

Hr B ii III fir n. — Wir hall» ««roll narli rrliahcicm Auftrif» 
iiwcb tiiii|ili! iJ. (Uyb. >i>. I u. S mi Sie aligtb«!) Iii»6tn. Bnltn D<i4 
fAT dM MliaL-Usl«. UaMis (Nbsri HMdnag niUt Brief werden Sic (r> 
bilUa haben. 

Ir V—n ie M. - - IcsIm Daal! EndwiM ia tUk. is. Utnlidisa 



Zar Besprechung. 

fEia«if »«ni Ms tm M. Mir.) 

Folak , M. 8. , Die l~i „Post nubila lux" und die GrossCZD 

1864. F.OOnit 



— — , Die Tapis in ihn^ histori«ch-püdagug. , wiMrnsohaft- 
lieheo nod moralischen Bedeutung oder üeaohiehte der 
Uireligioa als Beeis der KeUtoL Mit einer Terrede 



•> Veritl d-n .. Vurbsrlcbt« 

ItD Jiihrf IK3X. 



Soeben eracbien nad iet imlb Ma BadihandiaBgea n 

bexiehcn : 

Vergldchemics H«i4iHich der S,>Mb«iik der Frlni, 
mit beBondarer RuekBidit aaf die UjUMltgkiB vnA My- 

Htcrien det Altertliunm von Dr. X. IMhulmy b ZOrich. 
Bd. 1. PwielL4. 12. ^Thlr2.1ö — L». — 

Inhalt. 

t) Ueber die tub dem Moode nad dar Baaaa abgdalle- 

ten heiligen Kahlon. 2) Das Symbol des SAcwthm. IM» 
dunkele MaurerdD, die Maurerhöhle. 4) Die Mrafmenttrae. 
f») Die königliche Kunst. 6) Der Bnidemame. 7) Da» mau- 
rerisehe Abkürztinpszeichcu der drei Pitnktc. 8) Die Stein- 
metz- und die fxjgonzeii-hen. '.t) Der Spiegel. l>ie Haiid. 
11) Das Ufindeklatschen. 12) Der 24zuU. Maassstab. 13) Der 
Hamner. 14) Die Akazie, der heilige Baum des Tabens. 
16) Die manrarieehe Lehrweiae. IG) Das Sonunorjohonni«- 
ftat ab BwwfM. 17) Daa Bjmbol der drei lichter der 
Soane^ dee Mondee und dea Mita t. St nad das Symbol der 
beiden SXnlen. 18) Dh Vmmt aud dne Liebt ab ajfnbol 
der Cottheit , des ewigen TJebAMk 19) Die Bibel ala dm 
erpte und RTosufe Jjcht der drei grossen Lichter der Hanra- 
rei j ri Ueber die Knt-wickliinp de» Vuikerrecbtes iiIk dvf 
uUe .Mru.^chen und Viilkcr als Kleichbere«. htißl anerkennen- 
den lU<lite.5. -Jl. IW heilipe AVort. 22) Ihr imtergchei- 
denden ürundgedanken de» Lehrlings-, de» tiesellcn- und des 
Meisteigradee. 23) Da« Symbol der t'cseel. 2-1) üober den 
2uaBamuBhaag dar KiiefaeniMukanst, der Steinmetzkunst und 
der Maaieni adt d« Kidnag der alten Welt 26) Das Bauen 
des Mauren. S6) Dn G«wiaeea ala dia Wiakabnaaea das 
Gesellen. 97) Der Oeten. SB) üebar dae ftpabol dee maa- 
reriorhen Srhrittes. 2'^) Das Niedortrcton des linken Schuhaa 
bei der r.elirlincsanfnribiiie. Die Itoiniptingcn. Die DreisaM. 
Di,' nweif.rr. mi 1 .'.le akaderaiflche D« jHwition. 30) Ueber 
diu maurcr. Benennungen würdig, ehrwürdig, sehr ehrwürdig 
und hocltwiirdig. — Die Pylhagoräer, PlssiUr und Dniiden: 
die Togalehrc und der Szu&mus. 31) üebor das Sj-tubol 
daa Sterbens des neu aufzunehmenden Meiiten. SS) Der 
Segea dea Evaageliataa Jofaaaaee. 33) Die manrar. Ttink' 
Sprache. 34) War auf ia dar iZD . dem Tempel GoUei, 
wmlea? 35) Die Jaeofadaifelr. 86) I)eb«r daa ■aaiaiisehe 
oder weltbttrgerliohe BleBent dea ReoMa- nad 8 t aa « n l ebaBfc 
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^Ibt „liauliOttr" cTfti'hrint wuohrnt[i<^h 1 
yrito* TOD IS Nkt. a 54 Kr. rlirin. 


NuiQtner. 1 bocrn (Urk. Dir „Bnahüttn'- kiuia *W •Uta 
durch den Diirlihrnndrl bexar(«n wtrdrn. 




fault Dur Biorar. Tru;i«Uiaii Vun iir M - 
Pamlllataai AMmnitn — i^imwaUs 


Kinwtf'ibuii^ «Icr ..VViltK'Jw hki» J>rUwartw»l4'' In It&MAtt. — 
— Uraadm — Unnaluga - Uwtai — HntMinnlw — Ulm« 

Mim. 


Dir muuriir. Pr«M AiiMrIka'a iK. d^Trlaaari*^^ 



Sh Anqneli* ü« Bir 

*M 

Iric*) 

Der Baa am Tempel, m. Brr, iit •nerkaBBtemuuMwen 

diejenige Arbeit, welche alle Bit Mr rnn>iriifrt. Er Sildet 
zugleich ein getneinschaftliches niaurer. Hauptsymbol. Man 
sollte sich daher wohl zu d«m Glauben für berechtigt hal- 
ten, da»« nichts kUrer, nichts deutlicher »ein uiühho, uIh die 
Bedeutung diese« Symbols, daes nicht nur jeder Br 21r, aon- 
dem selbst die AnsKenwelt nntweirelhalt und einig duüber 
Mein «eide^ wm unter dun invirer. Tempelban sn verstehen 
Mi letder itt dies j«doeb nicht der Fall! — Denn wer 
unter ijtiK. III. Brr, hätte nicht schon oft den Hohn und den 
Spott erfkhrea, mnit dia profiMie Welt onsera k.K. in 
TardicUiiieii; hmbniiieliai und Melwrikih n aMlmi «mU? 



*) Ton liiMris^lbrn TwfwsSf, 
. «ist twcttc lOfUdnicht Mtil 
Hiit« ssr TMfiMiMMist m, 



«Der prcflu. zz^ , liegt uoa 
Iis dnitUklie Pnncip la der 
«ndwinen wird. 

Di« U«d. 



Vad W M nUht gwnd« dnr Bt« nm VMBpel, 

Untergingen, rlnüFen Geriintc und (lc«K(>n ansf^heinende Ver- 
gebüchkeit, »ind es nicht die Baugcrätho und Werkzeuge 
denn Selnnnok, deren Form ond dsran nmobainnndB Oim- 
IKnglichkeit , uno dinHont Hohne, diesem Spotte nad dMD 
Gelächter der Aussen weit zumciat Preis geben? 

Freilich dürfen wir, ohne ungerecht in neni, von ünth* 
geweihten nicht fordern, dsKs sie in die Gcbeimnime unserer 
k. K. einzudringen da» Vermögen haben Rollen. Es wäre 
zu viel Tertangt, Ton ihnen eine riclKige AulTaoRung den 
tiefen Sinnes stn erwarten, welcher sich in unaom Symbolen 
voigezeichnet findet. Allein die gewöhnliche Billigkeit »cheiat 
es doch SU forden, dass man uns wenigsten« unangeCbchtea' 
gehen ]asa« nnd nne nicht Twfaähno und ver«potte. 

Aber tneh anf diese Fndemng werden wir verzichten 
und uns bescheiden müssen , den Huhn, dtn Bpott und das 
Qaliefater der Welt geduldig an ertragen, wenn wir einen 
BBck anf ans selbst werfen, nnd sogar in der eigenen 0»> 
nossenschad noch so Manche bemerken mBeaan, denen BB* 
«eie Bymbole todte Buohstaben sind. 

Oder wSre et etwa andere, n. Brr^ — Dürflni wir nnt 
wirklich rUhmen, säromtlicho inauror. S\ iiilmlc unNcrrm Nai )i- 
denkeo genügend unterzogen^ und ihre wahre Bedeutung 



u kju^^ .d by Google 



106 



aufgofassl und orkanr.t zu lialif^n ? Um) denen ihr Vcrst.ind- | 
ni»s aufgeachloiiiscn i»t, wurden «i« en wagen, zu ver»«ichen», 1 
darüber übanU MaHHgakomnai m min md mit d«r Wei*- 
hcit di«! Srhönhdit und Stärke verbunden zu haben? Darum, 
m. Brr, wer sich kuiner Schuld bewusst ist, der yeeria dm I 
flntan Stein mf na, di» bw in fluw üawiasaalieit verhSh- | 
aen, Terapotten and varkch<-n. Wir aU-r, 6'v wir uti ^ p' 
ünTollkommenhait kanaan, wcndt n vielmehr, uuLckuuimeri 
nni dos Gescliroi dar Ifaago, unaero Bliek auf aaa lalbst 
und auf die Quellen maurcr. Wahrheit, welche unerschöpflich 
unsom Symbolen enth|iringen , und bü8trt:buu un», die in 
AbgeMdüedenheit und Stille erk«natea Lehren der Weisheit, 
b fa«nooaiMbar Schoufaeit, mit aunrar. Stärk« im Leben 
daneufttellea. 

L'in daaa im Meinige boisutragen, erlauben Sie mir, 
m. Brr, aaMra Vampelbau ralbei «iiter nSbem lietrachtung 
TO nntoreiahen , diaa Symbol Miaar tfeibUllung zn entklei- 
den und als Beine eigantUeb» Bedentaag die Yonebrift ÜBvt- 
suHtelluo : 

Der Menaoh, alao inabaBondere Jeder llr, aoll 

•in Tempel (i.>Ues werden! 
la der ganzen Natur, die vo» a. H. a. W. mit ao groe- 
ter Volleitdnng auxgeKtattet ist, gibt et kein eiai^ Glied, 

Wi ll Ik k hii Ii ^iir Klir<' (Jottes verl>e»MTn, vervolikoniiiinen, 
und durch «ich sclbt^t weitor att»bilden lioaae, al» eben der 
Henaeb. 

Alles Andere, was die Natur lierv erbringt und jemals j 
hervurgcbracbt hat, sei es in der organiisclien, »ei e» in der | 
nnoigamacben Welt, tat, s«Tiel wir wieaen, in cieh vollendet 
iinil crrtillt rl<>n Zweck, wozu e« da i^t , vollständig. Viele 
wunderbar gestaltete, aber Tür den damaligen Zustand der | 
Erde dnrabanii pasacnde Thiergeaebleehtar sind bereite ans- j 
g^üsloilien, Ulli! i.l.i i ill ist ilas crxtn Glied ihrer lidhe dein [ 
letzten im A lljji'iiiijiiieii vullkumwen gleich geblieben, und I 
ebenso verhält e« sich mit den GaaehflpTea, mich« «at 
Menachengedenken die Krtie V>i'v5lkeri>.- .\ ;r ili r Mr;j-i Ii I 
macht von dieser Regel alU-in e.nc AiiBuaijmu. üag man r 
ihn aU Einzolnwc«en betrachten , »dar sein GeBobleeht als I 
llen»chhelt in ihrer gnnchichtlichen Eutwicklung, iriimcr ist ' 
ein Fortschritt znra Beesem, zum Volikonmmsrt'n, nicht zu 
verkennen. Wir bemerken iwar auch an andern Q«aohii|ifon 
der Erde eis Fortscbreiten vom Kleinem znm Uriiitsorti, ein ' 
WaohBen von amen Anfange bis zu einer gewi«»en , kon- 
kreten Vollendung. Durch üie «elbat wird diese jedoch nie- 
niala ermngen, and ihr GeacUeebt vermag darüber niemala 
binaoB m kommen. 

Dl 1 Mcnst h dagegen erlangt hier auf Erden allein keine 
konkrete Vollendung, sein Leben und Streben alleiu bleibt 
Stückwerk, aber ein StOekwari^ waldna dar Vervollkomm- 
ni.ii:.- iii^ I iH l üi. he fiihig isl^ md ww$r dweh eigenen Wil* 
len und eigene Kraft! 

Entnehmen Sie bieraas, ni. Brr, die Hobe Weisheit un- 
serer k. K.T - Die ganze -mssi. Welt »teilt sie in ihrem 
Svinbr>le als den Tollendeten Tempel des a. fi. hin. Den 
Umaebea dagegen benrft ale, darin zn streben, durch eige- 
nfti Willen iinil eigene Krall sicli selbst zu einem Tempel 
Gottes anfzubauun, lort und fort »einen Verstand au erleuch- 
ten nnd das Hen lür die Tilgend n erwirmea, ohoe nabr 
zu fordern, ab Kein eifVigies Bestreben, nienala aber aaiae 
derzeitige Vuilcudung. 

Haben wir bu» dadordi die üabeneqgnng gawonnon, 



ra. Brr, dass unser Symbol eine unzweifelhafte Wahrheit ent- 
häll, haben wir erkannt, dass nicht bles Jeder einzelne JUenacb, 
sondern vemehmifaih die gaBanmta UenBehheit vom ai. B. a. 
W, Belb«t zu einer nirgend abgeschloHHeneTi , aUa unend- 
lichen VervoUkoninuiung bestimmt, und dazu auf die eigene 
SrkeiintaiM, den eigenen guten WÜlao and die eigane^ dnreh 
Anwi'iulunir wucti'^i'iidc Starke angewiesen \k{ , m. mü«-'en 
wir, im liiubluk uu( die abfulute VoUkumuieuheiL de« gbtt- 
lielieB Willens, nuthweudig gleichfalls annehmen, doss die 
nn« gebotenen Mittel dazu auch amtreichend sein werden. 
Die Lehre von einer Verderbnii«a der menschlichen Natur, 
Von einer Unitibigkeit, das Gute au wollen und zu enttreben, 
welche von der Idee einer urspränglicbcn Vollkummonhoit 
der aratan Iknaeben und dem sogenannten Biindenfalle aus- 
geht, dürfen wir daher in unser Symbol nicht hineintragen 
weUan, müisen vielmehr dea Hauchen und aeia Geaehleohl, 
trota aUer seiner nnvoHkonmenbriten, doeh aa sieh flir 
ausreichend bcfiihigt halten, sich nelbst zu vervollkommnen, 
die lühre Gottes an mehran und seinen Tempel erbanen au 
helfen. Denn ohne dieae Annahme würde naaar Baa aiae 
AnmaasHung, unaer Bund aina Thorbait vnd nnaar Symbol 
eino Lttge sein. — 

Balten wir dagegen die Wahriieit der manrer. Weis- 
heitslehre fest, haben wir »ie in der Thal al» inuinisiosslich 
nnd als bew&bit gefunden, so bleibt uns nur noch übrig, 
in nähere BrwSgnng cn xiebsB, anf welebe Art und Weine 
wir uns sflhsi ilcin Allurhüchstrii weihen und Ibra in WIS 
und in der iluuschbeit einen Temjiel bauen hülfen sollen. 

Der Fortschritt an» Vollkemnaerea eetat einen gerin* 

geren Anfanp nothwcndig voraus. Diese VorauH-ictzimg findet 
Sieb iu der Uuschicbtti dos Mcnacbeogescbleobts auch als 
richtig bestitigt Sehlagen Sie deren Blitter auf, n. Bir, 
Wo Si'/ WKÜeii, uberall tritt Ihnen der Mensch zunSchst Tor- 
wiegeud als sinnliches Wesen entgegen. Diese Kinrich- 
tnog der Vatnr flUnt jedoch mit ITotiiwendjgkeit in ihrem 
Uetblge. dass wir den Aleuscben in «einen Anlnngan überall 
roh, voll LuideuscLall, voll Vururtheil und voll biitislicher 
KigensehaOea finden. Barbani «ad Gransomkoit, Unduld- 
»anikcil und VerlVdgiing , Hexonprozesso und Scheiterhaufen, 
Krieg und Sirumo von Jilui bezcii hnen daher den Wog, 
welchen die Menschheit bisher gegangen ist. 

Und d ; h kniitite dies Alles nicht vermieden werden, 
Hollte da» Meiisclujügescbleeht durch eigenen Willen, durch 
eigene Krall und durch eigene That — kurz, durah Salbst* 
hiilfe, fort»chrf!iten auf der Bahn zur VcrTollkommmisg'. 

Durch irrthum führt der Weg zur Wahrheit! — Die 
durch die Sianlichkeit veranlassten Abirrungen siud jedoch 
Krankheiten, welche ihr Heilmittel in sich selber tragen. 
Detm die durch das »innliche Begehren geweektea Krfifte 
erstarken durch üire Uebunj,', die Austrcngungen zur Befrie- 
diguoig der Lust vermehren die Keuntniase, und die Arbeit 
um dos tägliche Brod zwingt die HmmoImb tnr Anwendung 
ihrer Vernunit. 

Wo aber ihr Licht erst einmal angeödet worden iat, 
wo dieser Himmelaatrabi einmal bingelencbtet bat, da erhellt 
er au<h da» bi»herige Dunkol und macht e^ Jen Menwlien 
möglich, ihre Irrthümer und deren öchüdliclikeit zu erken- 
nen. Und dann nitthigt sie aidiOB ihr eigener VortheB, mehr 
und n,>]ir vom Irrthum absnlassen nnd »ich iler Weisheit 
zuzuwenden. Oer erste Baustem snm Tempel des Aller- 
häehstan ist gaftmdenl — 
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Die Vonanft u sich aber iat oonaeqaant. Sm leidat 
M doht, dus ihr Liebt wieder ämgelSiieht werde und wider- 
steht dem Amirangi! der FiiiitiTnihs. Miiff nie am Ii noch 
•o oll in heimliche ZufluchUtörter KurüKkgedran^ werden, 
mag m Unter HieroglTpbeii eich Terateeken, in XlSeter 
»ich verkriechen od«r in <liis (fchiiiiini-ix d^r FrMrLogüii 
sich flüchten müssen , immer . wird nie in güoKtigen Augen- 
blicken risgend wieder henrorbmehea. 0«nn salbst Toirfbl- 
g^ungan, Gtiwalt und Druck Kind ihr erihbmngsganKsfl SU 
allen Zeilen nur gUnslig geweaen. 

80 beginnt dar gaisiigs Mansdi sieb m antpappen and 
die rrahüllunpen der Sinnlichkeit abzustreiten, l'nd natur- 
gemA>4!» begleiten groHse Kämpfe diese Eutwickclung. Die 
im naasehliohea Oigaairaitta iä Eioa TafbandeBe Dappalsai- 
tigkeit, ntiiiiür!) die f;'pi«*Jj,'ev. ii!id siijplichun BigWtsehaften 
der Uenschea, mustien mit einander nothwendig am dia Ober- 
harraohaft ringen: Denn der erwachte Geistet dnldat nim- 
mer lind immer wsnigpr und wenifrer eine Kneflit-rhaft, 
T»elcl)e die früher gt-reifteu Sinne üHnr ihn unnsuUben eich 
gawöhnt haben, weil mm'h Wesen auf Freiheit banbL 

Dieser Kampf int e« aber gerade, weleher zu unsorera 
Tempelbau anzählige BauHU-ine liefert Ohne dennclben würde 
aimliek jede Gelegenheit fehlen, den freien Willen des ^en- 
neben wach su rufen, eigene Entschliissa ta ibssan and in 
ihrer AasTühmng diu moraliBche Kraft ansnragoB, su betbi- 
tigan und tu stKikan — Inr7. , Tugend zu üben. 

Sie werden hieraas ariahen, m. Brr, wie weise die Natur 
8orge getragen hat, nicht bhw dem Manschen die Fnhigkrit 
zu verleihen, dnrch Belb«thnlfe sich tu Tenrollkommnon, »en- 
d«m ihm «ocb Anregung su geba^i dia in ihm schlommarnda 
OHmdiseha Knft n wecken, su ttban und su stfirken. 

War daher wohl zu viel goiia^t durch die Behau|>tung, 
dar a, B. a» W. habe uns selbst daau bestimmt, in uns an 
aainam Tbmpal bamo m halfen } Mllssan wir nieht vielmahr ! 
findig mgastehen, dass dem wirklicli Ul} 

Aber noch mehr, m. Brr! 2«icht blo« die moralischen, 
aaeb a)la ftbrigan gnistigan Krifte das Manadien sind tob 
jeher in gleicher Weine durnh diu Natur selbst gtiweckl, 
gestärkt und nach und nach su einer Biiithe entwickelt wor- 
dan, walcha Ikr Anfitng gnr nieht a rwar te n laasan konnte; 
und wunderbar, ohne dsHs durch eine aalcba Beihülfu jemuls 
der eigene, freie Wille des Menschen, aaina SelbsttbaLigkeit 
baeintrSoibtigt wordan wirak Dana Viamaad weiss und markt 
«■H. tunl Virinaiid kann es wissen und merken, dass und in 
welchem urheblicheu Umfange Huine Entoohlüase und Thaten, 
aeia Laban nad Straban von dan ümaUEadan, wa ZuCnUg^ 

keilen und (Jewidinheiten . d. i. von diT ihn unip-henden 
Natur, deren verhaltntHtumKiiig unendlich iileiuuu Thuil er ja 
bildet, influirt und abhKngig genuwht iat, wia daaa oaäh 
Niemand den Kriifk der Atm(m|ihiire fühlt, weil er mitten 
in ihr steht, ivine unuburwinühchu Krall mntthigt sImii, ohne 
aasar WiNHen, alle Ausschreitungen unseres WilleuH und 
tintteror Krall innerhalb fe-nt bestimmter 8chrankeii , imd er- 
laubt un» nicht andern aU darin furtzuschroileii. Jeder Fort- 
schritt auf gei«tigem Gubiuto, jede ErkennlniAs, jede Wahr- 
heit sammelt aber gletchfalU um die 6. der W. uuendlicbu 
Bausteine und tagt sie zugleich zusammen zum Mauerwerk 
aaaares TempeU. — 

Nichtsdestoweniger diirfen wir uns nicht verhehlen, dass 
nnaar Bau biar nicht totig, dar daau arfordarlioba Sieg des 
CWatw aiabt vaUaadot wiid , und aof Sideo anah Biamab 



fertig und vollendet werden kann. Denn der Tempel dca 
a. E a, W. muBS rin Tollkommenas Werk sein. Dia Y0II- 

kommonheit ist jirdnrh keine Kipcnsehall endliobar Uansohen. 

Dnd doch liegt es in dem Wesen der Valar, und in 
dem daraaa erhallenden nrnweiTalbaftan Willen ihres Bohö- 
[ilers , fiass der uns VMi pozeichnete We^' /um Ziele fuhren 
und den Tempel endlich in seiner Vollendung zeigen mus«. 
Tollondet aber kann «r erst aein, wann jadas Baustück an 
»einer Sl/>1I«> sich !)efi:iiJet , wenn alla Manschi-n Urinier tre- 
worden «iud, und au» eigener ErkeantniBS, Krall und Irei- 
beit nur daa Outa wollaa, odar mit aadam Worten , werni 
>ie mit der Weisheit dia Sdiönheit und Si.irke vollknunnrii 
verbinden. Die rein gdab'ga Katur aller umterer Werkstücke, 
alsn aaoh das Tempais salba^ kann danmaeh nicht in ZwaHU 
gezogen werdei». 

L'nd nun, m. Brr, überschauen üie das herrliche Kesiul- 
tat unserer bisherigen Betraobtnng. 8ia ganttgt, abgasahan 
von allen »>on«tij,'en Gründen, allein schon, unn ein kiinfltgOM 
lieben mit Sicherheit in Aussieht zu stelieu, worin jedes 
Symbol verKchwinden , jedes Werkstück den Tod ikbarwua-. 
den haben, und dar ans Brudarbenan auferbaute, imNtorb- 
liohe Maurertempal im Gatst und in der Wahrheit als voll- 
endata Wahouag daa «. & a. W. piaagaa wird! 



Di» £iaw«ihuiig der fzn MWühelm nim 
BdnruBwald'* in BMtett. 

Am 2ü. JKebruar d. wurde ia Rastatt im AttAraga 
dar Grossen „su daa 8 Waltk." durah den Abgeordnatea 

derselben , den Imtliw. Br Kuehno (Generalmajor) aus Co- 
blenz, eine neue .MiliiairCZl «Wilbabn zum ächwanwald" 
! eingeweiht nad dia Beamten inatallirt Der Stamm dieser 
LZ) besteht ans 9 ilstrn (wovnn 3 am Tag'e viu'her durch 
den liochw. Br Kaahne auf hisiori^cbem Wege vom l^hrL 
nun Ustr warea befördert wordea). Anasardam waran 2 Brr 
I«hrl. der C~l „Hienenkorb" im Gr. Thum als BoB. gegen- 
wärtig, die aus dtenstlichen Gründen der nanen 1 ' selbst 
aiobt baitretea konaten. 

Nachdem im Vorzimmer die Brr der neuen 1 1 und 
uiuo starke Deputation der ■ ^1 „Leopold sur Treue" aus 
JEarbmha si«b Tarsammalt battan, wurden die Arbaitawark« 
zeuge auM einem bis dahin verschlossenen Ranme unter An- 
führung de» huchw. Br Kuehuu und von den Brn umgeben, 
in daa neuen Tbmpal gebracht, die 3 ä. balaaohtet, dar A. 
mit M'ini'ii •;r. L. Verseheu und das Schw. hinziiffeleg't. 

ILrriiui liess der laithw. Br Kuuhue da-s Cuusl.l'alent 
der GrotMCZI vcrle»ien , bekleidete den ucueu M»tr v. SU, 
Br Behn, und die Beamten mit ihren Kleinodien und den 
Zeichen ihre» Aniie», und überhtat» dann dum neuen Mstr 
V. i5t. die fernere Leitung der Arbeit, welche dieser um einem 
Danke gegen den a. B. a. W. lür die glückliche Herbeifüh- 
rung dieser Stunde, gegen die GrossiZr) und deren D»!le- 
girlen begann, welchem er das EhreumitglieduzeiVlion der 
neuen CD als Zuicbou der Dankbarkeit für die Vurdiensta 
um sie und deren llitgl. übergab. 

Dar hocbv. Br Kuahae labn diaa mit daiikmid«i War- 
ten an. 

Hiaianf Ualt der Bodnar, Br HilUer, Beiana fbotvar- 
tng Ober dia If oütc^ «dolia dia hiaa. Brr n dam aehwarea . 
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Werke der Stiftung eiaer uiguuLn BHuhütte angetrieben ; er- 
läuterte Bodann, das» die Mrci, ausser auf 3 »ichLbaron gr. 
L., Moh Mf 3 gaatigoi liohtan niho, wif d«r Freihtttl 
d« GdUukian ud Woitay dar Glaiohheit in dan Baati«- 
bungen und hinpMfa^h dar Bmdttrlieb«, «k damHiqitp 

Dia mm blgoide Arbait brachte «anlehBt die Amnol* 
dung von 3 S. ; dann begriisste Jcr hochw. M»tr die Hc- 
suchenden, worauf der Jilireiuu«tr der Carhruher Br 
Kasper, erwiderta^ indem «r dar neoea C2 aaiiiaa GHtek* 
wuiiKch und dem o. B. a. W. aeinen Stak anaapnudi ftr daa 
frebe Ereigniaa. 

Bei der Umfrage erblt aiak Br V. Ca» barg daa Wort 
und tnjg eine peetiaeha» aaf diaae IpaUllation Baang babemda 
Zeichaung TW. 

, Ibm folgte Br Kvebae dnreh Verleenng aiaee gleieb- 
fallü für diese Arbeit von einem Veteranen der k. K. , dorn 
hochw. Br Buch 1 au» der i » „Priadritih « Valerland»Uebe" 
im Qr. Coblou. einem SUarigw Oreiaf«, Tarlkaatea Godiehta. 

Bam wuda diese Arbeit dar neun mlfmih. cum 
Schwamnld" gaaohloasan. 

Daa Raat dea Abcnda verbraditea ü» Ba, ta einam 

frohen brüdcri. Mahlo im Gastbule zu den 3 Kflaigan ter- 
sauuoelt, in heiterer und gehobener ätimmuug. 

Daa Ten Br Ton Cornberg, fiedner der r~~l ,Jieo> 
pold z. Treue" im Oi\ rarlsrihi-, veH'asate und vorgetragene 
Gedicht sind wir zu uaaurtir ir'ruudc im Stand^^ kior l'ulgen 
la laaaan. Ba lantat: 

Diener Weibe F^erstundu, 

Diu uüM Herz und Goint erbeblj 

Viele bat sie der Gedanken, 

2ieu and seltsam, mir belebt 

Streng im Widorsprucbe aaheiaen 

Kriegeswerk und Maurerei, 

Eins das andre zu verueinen, 

Und die Pflichten zweierlei. — 

Babt Ihr nicht den Friedens-Tompel 

Auf der Festung Grund gegründet? 

Und der Bruderliebe diese 

Ueil'gen Uchtar aagoailndat? 

Aber Xrieg iat Buer Handwerk, 

Eure Arbeit Streit und Kampf, 

Und den Bintraehtatempel weiht Ihr 

Fttr dar Sohlachten Pnl verdampf! 

Und an dieses Altar« Stufen 

Habt Ihr doch mit freiem Eid 

Jeden Kmb und Stntt Tan'niSw 

Uml der Liebe Euch geweiht; 
Habt golobt, den üohwaoben atiUaen 
Und dem Amen Htttten hmtfn, 
Wittwen troHten, Waiwon nütaon, 
Und auf Secht und Tagend schan'u ! 
Und doeh fiadiert Euer Feuer 

Hutten und Paliwte ein. 
Eurer Kosve Tritt Terwüatut 
Auf der Flnr der Saaten Keim, 

Euer Schwort macht, Kner Eisen, 
Violo Wittwon, viel der Waii»oa, 
Und der Wanden Aagoaieht 
Glaubt aa Bora Lieb« niehtt 



Brüder! spreobet wahr und reia» 
Kaan daa Manrararbait aein? 

Doch nicht jeder Eurer Tage 
Ist ja rauhem Krieg geweiht, 
Und mit nna in Reicher 
Katat gleidi oaa Ihr Bnre Zeit: 
Baut mit Weisheit und mit Stärke 
An der Meaacbbeit echönstem Werk^ 
Ihr bahaat den laahm Stein 
Und fügt ihn dem Baae ein. 

Wenn rieb ans der Zwietraeht Bünde 

Kndlicfi VölkerstUniie hallen, 
Und der Kon'^ letzte (iriindo 
AU Kmonendoaner ««hallen, 

Wenn auf Leben oder Sterben 
Trommeln und Trompete werben. 
Und dnreh Widerstand und Bkt, 
Sieh der Muth verkehrt in Wutb, 
Wenn dor rohen Menge Horden 
Hiebt mehr ldim|ilbB, wann aia mordaa. 
Dann fangt, theure Br&der! daaa 
Eure Maurerarbeit an! 

Schwer getroffen, hündoringeod — 
Seht: — dai« Noth- und UüUeaeiohaa 
Eines Feindee! — HiUfe bringand. 
Wurdet Ihr die Hand iliin reichen, 
Werdet mit dem eiguuu Lubuu 
Ihn zu retten Euch bestreben, 
Und den letzten, kargen Bissen, 
Ilm zu laben, gerne missen! 
Baa haiaoht ja die MaareriOiditl 

Weh«! ging aie weiter niobtl 

TImure Bruder! Euer Loea 
Ist beaeidenswerth, ist gros« — : 
Ihr tragt in den rohen Streit 
Daa Faainr der M«aaehHehk«itl 

Sieht nur, wo du Uaareruiehen 
Euoh mn Beistand fordernd zwingt. 
Wo «a ÜOtb, wollt WUÜ reichen ! — 
Wo der Krieg die Gaiaaal aehwingt, 

Und der Sclbbtcrhaltung Sott 
Schwert und Feuer Ewsh gebot, ■ 
Da deckt, Brüder! mit dem Bahfld» 
Maureri*cher Lieb' und Milde 
Vor muthwilligora Zerstören, 
Vor böswilligem Veiheeren 
Ihr dem Feinde Hau» und Habe, 
Weil Ihr wiaat: S'ist Gottes iitbo. 
Und dem Feind aneh aeblfigt ab Han! 

Ihr hehülzt die, diu hich zur Wehre 

Euch nicht sulsen: Kinder, Greise ; 

Fnmenaihre 

Ist Euch hc.lVn;'. 

ihrer Züchligkuil und Sehwitche 

Said Ihr Söhnte dann, wenn dia Biioh« 

Du» gemeinen und dea farnnknan 
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Uaberamtli« rahor Miwr 
Ihnen aakn. 

SellMi ein Msatar in Gviügea, 

Bratet Ihr ein rdn Ver^'nufjon 
Und ein wüiinigoh Ktu/.UL'kuii, 
Wenn auH holdon Jungrraublicken, 
Und von Wangen, zucbtgemalt, 
Koch der Dank ent^f(,'«nsU-ahU! 

Folgt dann Euren KriigcRWppon 
Liebo, Achtung, Feiud«!8i»tsg«3n, 
80 Mi dem AUmSokt'gw JSkn, 
Dan er auem Praussenbeera 
Zu dem imJmb KriegHberaf, 
IXaN asQB hof» Mkofl 



Die maoier. Fx«sse Amerika'«. 
(Am dem Triangel.) 

E» Ui bekannt, das» das Institut dur Fr.Mrui bo pit 
afline Lttentnr, beeoaden sMte periediBche beettst, ala fa«««! 

•ia andere« Fach dea menschlichen WiH^tcui« oder der lurmKch- 
liehan Thätigkeit. Innere und äussere Verhallni''Ku, diu Au^- 
bildang und die betoaden in aamrar Zeit angestrebte wisi>en- 
schattlichc Bohaiidluag und Systcmatisining der Luhren und 
Urund»atzo der ErMrui, »owiu dio ungeheure Zunahme und 
Verbreitung der B nie hall nuchen dieselbe zu ciuer unabweis- 
baron Nolhwendigkeit. So bat es denn auch in den letzten 
Jahren, in der alten sowohl wie in der neuen Welt, an ver- 
•elliedanartigen Enicheioungen in der maurer. Journalistik 
dudiaua nicht gaUÜL WäbreiM^ ma dia alt* Walt batiiffi» 
in England, der altes StanuBniitter dar IVMm, die maorer. 
Presse im Verhältnis« zur Anzahl 'der dertiguu Logen und 
Bnndeagliadar» anflkUandar Wetaa aioht gloicbeu Sichritt g»- 
baltaa bat, indem daaalbit mir swd kaineswega eKolusiv 
manrer. Zcitschhltcu erschcinun, int cm um erfreulicher, 
in anaara alta Ueimath, nach DealedUaiui zn blicken, wo 
awei wSohentlioh ereobeinenda Zdlaehrihaa, die ,J«ipz. 
FrlIrZtg." und die „Bauhhiitte", höchst »ügou^rLith wirken 
Ebanao i»t ea ecfraolioli, zu bemerken, und ein« druüührigu 
BrMiraiif iirt die Ibataaeha festgeeteiltt daaa na beide reebt 
gut neben cinandur bestebuu und ihri' glci( h/citigu Existenz 
aemit ein gntas Zeufptisa fiUr dan lieiat der deutschen ilr 
aUegt. Anaiar diaeaa beiden Joaraabm aracbetat ia Oenteob» 
laad noch seit zwei Jahrt-u wiudor regelmässig diu VieitaU 
jahia-ZaiteohriU Mlatamia", und endlich aeit laqger Zeit jähl^ 
lioh dia „Aetna". AU« die obaageaaMilen Zeitaebriftea aiod 

mit GeiHl um! Umsicht nidipirt und dii' an ilin.'r S|ii:/.L' sto- 
baadan Brr haben sich den Kuf erfahrener und strebsamer 
]ir erwarben. 

Die maurer. Pro»M! Krankniichs int l«idur unt«r Cuusur 
gaetallt und kann sich nur in «ehr eng gezogenen Grenzen 
b aa r egea, veabalb ee ibr aneb aieht oiSgiiob lal^ aiab durah 
innem Werth cnlor äui»i«eni Umfang au«/.tueichncn, Ueber- 
haupt hat «ich die maurehsohe Literatur in Frankreich — 
mit und ohne Oeaaar — , einige wenig» Breofaeinnngen ana- 
genommen, nie zu der Höhr cmiior/UKchwingcn vcnnocht, 
welobo dia maurer. Schritlateller Deutschlands und Englands 
anuqgan bnben, wofoe der Grand ftaDa in den doitjgaa 
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Verhältnissen, theila in der firaaaiM. Auffitsaang der FrMrei 
zu »uchun ist.*} 

Die maurer. I'rc^su der Niederlande ist in ihrer Erschei- 
nnng, „Mosuaic Weekblad", noch zu ju^g und li^ uns aoeb 
SU fem , um naa ein smfluuiendea üribeil darüber bilden u 
können; das Wenige, was uns darüber zu GeMicht kam, lies» 
den üindiuck in una anrück, daaa sia sich gröeateatheila von 
fkvmden Siftan nihrt 

Wenden wir nun unscrn Blick untrerer neuen lleimatli 
zu, so bietet sieb un« ein ganz eigenthiunliche», von dem 
oben gescbfldarten veraohMdenea Bild dar. Wie aieh in die- 
sem Laude der fruiLsLün Cüticurruiu allu Arten des niensch- 
licben Thätigkeitstriebes auf das Ungebundenste und Freiesto 
entwiekafai, ao ist aa auob mit der periodiadiea Litaratur im 
AllgtnillintB und mit der munn-r. iusbcTuiHcn-. Dum .'schnelle 
nnd ao viaMSUjga Inebainen und Wiedervorgehen der man- 
nidiblt^ateitt latenlnr auf dem Gabiata dar maarer. Jonr^ 
naÜHtik diusos I^andus , ist nur ein Wiederschfin der cigen- 
thümlichen hier bestehenden Verhältnisse. iSowie sich hier 
im aaefalaa nad paUtieebea Leben Alka aaeb dar LBaga nad 
Weite hin ausdehnt, ohne sich der gehörigen Tiefe zu ver- 
sichern, wie »ich hier wu^eu Ueberliuss an lUuui uud Mau- 
gal aa Greaaea Aliea varflafih« nad arwailaiC, aa eatlbltat 
auch dit' hiV-, raaiinT. IVc-se jiin}i;c Sjirö^Mliuge in grD^!'C•^ 
üppiger Auz;UiI, nur wujiiguti judiK;b gelingt es, binluughelj 
Boden und Wureel zn lassen und eine aitthara, aadanerade 
Existenz zu erringen. Wia Eiatagaflicigaa antatehen nnd 

vergehen »ie wieder. 

Woran mag dies liegen.* — Der Americaner ist zu ge- 
wohnt und ea liegt in seiner Kutur, darnach zu struben, ein 
BeanHat aainer Thätigkeit buld und schnell zu sehen und 
zu geaiessen. Da nun gewohnlmh aina biulüugliche Con- 
currenz im Felde iat, ao bedarf es geraumer Zeit uud der 
nöthigen Umsiobt nnd Anadaner, ein derartiges junges Unter* 
nehmeu durehzunUiren. und ihm Achtung und Zutrauen an 
versttbaffen. üiraiebl nan daa^ulbe weder im ersten Jahr, 
nocb ancb hn «weiten einan ümtang, welcher die darauf vsr- 
wendetu Mühe liinlunglich ersetzt, so ist die Geduld des 
sohneli nun Ziele eilenden Amerikaners erschöpft nnd e« 
stoben in dioH«>m Lande einem strebsamen Manne Unnderto 
vyn Wi guu ulTcii , aul wu:' heu er »eine Thätigkeit »u uintu* 
2i'utaen bnqgeadau wachuu kann. Hierbei trillt es aioh oft, 
nnd es {et eobon aebr häuAg der Fall gewesen, daaa aino 
ganze Menge ALuiiiientein um dae bereits eingezahlte Geld 
febraeht nad semit einer weiteren BethetUguag an ii;gend 
«inem aadenn nanrar. Jonraal abgeneigt wardua. 

Auf der andern iäeitu int luiob ein fernerer Grund, wes- 
balb •« weaiga nuwrar. Journale vorwirla kommaa können, 
darin zn anoban, dnaa eine Meag» batrIlgariBeber Agen- 
ten und nachlässig oder gar nicht zahlender Abonnenten sich 
wie eine Pest an die Füh« eines jeden Untentebmeaa hün- 
g«B. Solita man gbiuban, daaa aa Ur gaben könbo, die 
ciiKfi genchworen hdljen, keinen Br um den Werth eiuu» IL zu 
betrügen, welobe s« gemein und pflichtvaigeesen sind, als 
Tarwnitar firemdan Gatae «aen adanan Betrag dnrob Niaht> 
bezabinqg adar UntorsebhgnnK Ten Geldenw dia iknan aiobk 

*) ÜICM .\s>idil Ifaeilcn «rir nidit: Dit Noudc N«^. i*t (cbalttott 
and bal mindcdcas ifbsiasl »cht Warlli, tU du is^skffuirai« sad 
Uock«ii« Crrcm. N«g. Oi«s lisfl sksr is Jsu Irasrigcs VerbtUaifScs isr 
eaflMck« Bncbsll «leihMpt lad «mitht lida im HmMig., Ir War - 
re.a, mm Teivnf. Ols Ke4 
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gahönn, auanUban? Wir Iwiuwa in dvr Tbat nicht ein ein- 
zige« zeithar erachienenc« oder noch orHcbeincndoH inaurcr. 
HIatt, dsM eioh über eine »olche ^'iedertrnchtigkeit bitter an 
beitcb««r«n nicht Uraachs («habt hätte. Betrachtet man 
jedoch die Tradens nnd die Znaamroensetzung der roelüten 
dieser amcrikani-i In n „luaurer." Zcitachrillcn genauer, ao 
wird man finden, da»8 l'aat nicht ein« einaige exclaeir maurer. 
gahalten bt oder aieh betrebt, nvr rein mmrer. Gegenstände 
zu bcHprucbcn. Diu uifiKten bringen lange Novellen, dto, 
weil dann und wann ein fingirtar Mr darin Toriiommt, „Ma- 
aonio Novela" genannt werden. Eine fmchtbam Prodocentin 
•olcber „maurer. lloinane'* ist be^'unclcrs vim gewisse ili*» 
Biriwr, von welcher erat neuecdinga wieder durch Brennan 
m Haw^Tork „Storiea fbr the IVeenmcnw Fireaide" ange- 
kBndjgt werden. AuRserdoui Kind Kr/ühtiingen , Anecdoton, 
AoH^en, Kecepte, CurrcKpondenzuo u. m. w. ho bunt unter 
efmunder gawoiAB, dann aa MiUw macht, die VlMr KSiMiwn 
von wirkli<h matirer. Inhalt iiiid Werth heniii<zuklaiih«n. 
Den widerlichsten Eindruck machen jedoch jene unvermeid- 
Uohen, nnanrMMiehen Selbataifaehmgao nnd Shigwi daa eig- 
nen Lohns. Huschuiilftiheit gehört bei diesen maurer. .Auto- 
ren nur „in das Reich der Träume". Hat einer derselben 
aenat nneh ein „maamiio Worli" geaebrieben, odar doidi Haeh- 
dnick einiger älteren ^Ve^k^^ c::!» nisjcn. „Hibliothek" zusam- 
mengestellt, »0 gibt es auf der ganzen Welt kein bcsxere», 
bDUgaraa oder ampfahleaawerlherea Bndt oder Bibliothek 
al8 die seinipe; — .HÜes Hinlcri» ist nicht» werth, von brtidur- 
licher >iaclisii:lit odur l:ull(.•glall^chcr Generuaitiit i«l keine 
Bede. — Dieses tactloae Bvoehmen, eowie die eben gCNchil- 
dcrto Tendcnzlosigkeit und VerHchwnmmenheit müssen denn 
auch bald Allen, welch« eine geaundu Nahrung für Herz und 
Kopf in den maurer. Blättern Huchcn, anwidor werden, und 
80 trägt auch die« daan bei, dase eine groese Anaahl nach 
liurzem ßestelmn «in onfiretwillige« Ende findet 

Wir mUsssn MMobtig gestehen, da»» wir iidh oft bei 
dam BrscJwinen nioaa nanaB engliaclien BhUtaa gana damie- 
dergediiSekt nhlten, mm wir duia Taridladigt Amden, dass 
dasselbe schon awaaaig oder gar litalf md zwanzig tausend 
Abonnenten habe, wiüuend wir ms von Jahr au Jahr mit 
onsem paar Hntkierl Lesern Itttnmeriioh dnrehhaUbn. Wie 
erstaunten wir jedoch, wenn wir nach Verlauf eines ganzen 
oder halben Jahrea diea«ib«n Blätter piötsiich ana dem Kreise 
derLabaadigeo Teraohwnideii sahen! Sollte dann Tieileieht' 
dar üabatlinss von Abonnenten »chiild gewesen sein? — 

6o amnoher GeCihrte ist, so lange der Tnaugel erscheint, 
den weehaelTollen Plhd dea Jonnaliatea mit tmd neben nns 
gewandelt und hat »ich endlii:h von un^terer Suite verloren, 
Doch ist uns der Verlust lieines einzigen ao nahe gegaogen, 
ala der dea „Hirror 9t Keyetone" von Br Hynenam in Phil»' 
delphia, dcKNon EinpilHm wir in Meiner let/.tfn Nr. mit Kr- 
staanan augakUndigt finden. Ob der angegebeuc Uruud — 
die YerauDdenrag der Sehkraft des Rennagebars — der 
WirfcGolia i«t. hub. n wir kein IJcrht /n hnrweifeln: jfilRnfalU 
iat ea maer« laicht, dem „Mirror & Keystonu" das Lob au 
aolbn, da*» er Itot dar oinaige war, welcher ematKoh tmd 
■ndwMmd gqg«a die Baat der IVlIrai, daa gmaairande Honb* 



gradwesen, auftrat. Wir bedaiiorn aufrichtig und von Herren 
sein Scheiden von dum genieinKcballlicben Kampfplatz und 
bieten ihm ein brilderl. Lebewohl. 

Ausser ihm bat auch das „American Freemasons Monthly 
Magazine", welches in seiner eigenen Meinung einen hohen 
Platz unter seinen Genon«en einnalim, im vor. .Müinit /u cr- 
sciheinen aufgehört Br Brennan, dar Herauageber desselben, 
suchte nn« tot ungafKlir drai Jahno , ala «ein Janmal aooh 
den Namen „American Preemason" fllhrte, mit aller Gewalt 
SU Tannlassen, dea Tnang«) mit jenaat in Terac hna l w» 
nnd ao «n anr Hüllte englisch nod mr Hälfte dentadi ge* 
»chricbones Journal herauszugeben. Da wir trotz .seiner 
wiederholten Auflbrderungen darauf einzugehea nioht für rath- 
aam fhndea. bdmadelta BrBramnB apitor den „Triangel" 
mit. einer auBgOKUchten Geringschätzung, ja «choli demselben 
sogar falsche Ansichten nnd Mittheilungen unter, ohne diese 
VerdSehtignngen, wie wir ea Yerlangten, an widemrfin. Kmi 
Wohl, wir vergeben ihm und riil'en an< !, ihm ein hriulerlichfi 
Lebewohl oacfa; der Triangel, welchen er in seinem ätoUe 
mit „tbat ebeet" beariebnata', hat ihn ja doch itberleht, wie 
er NO niaiiclirs andere Bnaogslaa ttberlebt», nnd an Gott 
will, Überleben wird. 

Da wfar aelbat an einem wichtigen SSeitabadmitte atatwii, 
indem nnser „Triangel" mit der nächsten Nr. seinen »ieben- 
ten Jahrg. antritt, ist es wohl am Platze, und zur Verroll- 
atiadignng diaaar Betnehtnng noihwaodig, dar Tant Sdhan- 
plat/ abgetretene» Gefährten zu gt-denken ; wir können nna 
i seit dem Ue;<tehca des Triangels der folgenden erinnern: 
j „Masonic Advertiser" von Br Leonard, K.«Y.; „A«aeia*' 
von Br Mellon . Xatriiez , Miss. ; ,, Masonic Signet 9c Journal" 
Von Br Lawrence, Atluiita, Georgia; „American Freema»on" 
I von Hr K ib. Monis, später von Brennan, Louisville, Ky.; 
„Masonic Journal" von Br Cha^ie, Havei hiil, Ma«s. (verschmol- 
zen mit dem Crrstal von Br Pearl); „Canadian Ma-«nnic Pii>- 
aaeor" Monlr. , Caaada; „Freema^sons Monthly Monitor' Cnrl- 
ton, Hett-BraniMChweig; „Masonic Delta" Neu-Orleans, La; 
„Texas Freemaaon* Knsk , Texas ; „Masonic Mewenger" von 
Br Bloomlield, Ifew-Orleans, Jjl 

Anaserdem eine Ton Br Tiadala in 9.>¥. TOT iwai Jah- 
ren harausgeg. Zeitschrift, deaaen Titel uns nicht mehr im 
Gcdnchtniss ist; alle dic^o Zeitschriften sind in einem Zeit- 
raum von 6 Jahren, die meiaten nach kuraem Bestehen und 
ahM «ia beaonderea Beanltat Ihrer Exiatana m Innterlaasen, 
eiagogngtn. 

Wenn wir uns .\ngasichttt dieser Thataadien am Schlüsse 
dieses 6. Jahrg.a dea Triangela daa Förtbeatdwna nnd ver» 

lii>ltriissuii><»Rigen Wohlbefindens den Oigann der deutschen 
Mrei dieses Landes freuen, so darf diead Freude wohl als eine 
gerechtfertigte ersehahian, afaia Plrende, <Ke nicht wir wir 

' empfinden, sondern die gewiss ein jeder der a'ton Frcur.de 
und Leser des Triangels mitemptindct. Wir hofi'en, das» wir 
auch in kttnftigon Jahren, miui wnr den aaithar ha l wIa a a B 

Weg nicht verlassen, wana wir fortfahren, nur din Grtmd-'iitzo 
der reinen einfachen Mrai aa Taritünden, nooh oft das Vorgnü- 
gen bahan wardea, befriedigt aof eine aagaaeraieba Vaifangw» 
hait aa blinken and «iaar ÜMidigenSakimft «atgo g« a tu aatea. 
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Aniwnpmn. — Dm ' ' les Aait du Commenw et U 
Pm. i^aaii rilhMr nmulftltcto Eale Fehnv mm Aibait, 
bat wcleher 4 IfnShm in Aavncnlittt dor CkhvMrten tu 

LnfloiM fewoiht wurde«. Di* Weihe ^sehnh, naeli einer 

I{( rlf Al f. M^ir-^ V. St. über dM W<>' r- d. r IVMrri., nach 
i'iiioni eiKfUlliumlit liiTi lüttiale, denirii ll.ru|il.-yinl>nlp wnrrn : 
Weglii liuii}? (ii'K Si lili ii r-i von den TäiiHii n. Anzündi'ii ( im s 
LichtiTS, drei mit ilunig. Milrh iind W'iin ^rinültc Hrilnr 
u. ». w., deren Sinn in fmimr. Wc-i^e jicdi u'i t « urdo. Die 
feier, welche auch durch Motik gehoben war, eoU einen tie< 
Ita nnd höchat bcftiedignideB Bindnidi «if alle AnweMiidm 
gemMlit babe«. 

Chemnits, 20. März. — Die hienge Freimanrprloge 

hat aurh in diesem Jaliri' \vii.I<r IL' ('.Hitinii:indtn mit »om- 
plelcn Anziijion uml i if!>au|{liü(licru aii-^uslutttt. wrili.r Ait 
am 18. d. W. im I.u^i'nhuuae BUt einer hcsüiidem Frirrürli- 
lieit begangen worden ist. (Drendner Journal.) 

Dreiden, den 18. Ifln. — Die heutige Beceptkme- 
arbeit in der ni den S Sehweitem v. A. i. g. R. war 
danh dne bMandeie Feieriiehkeit auigeMidniet. Dw «ehr 
wohlgetroffene und aohön ganaUe Bftitiit dea Tercvi|;(en 
I.an<I('figTORi«)C'iittrni Br. Ifeiaaaer, TOn Br. Hiieme, wurde der 
T.O|;f zur .Viiniiinirnii}? nilien den nndi-m TürlrUtis horühmliT 
Dresdner Muurer, dir da« Vorzimmer »rlimiirken , vom neuen 
Hatr. V. 8t., Rr. KürhenmeiHter, überj^eljcn. 

Kb befand iiie)i unter der Verhüllung, welche den Brü- 
dern, die in Dresden in den >. Ofid beffifdert worden rind, 
■ehr wohl bekannt iat, hinter einem yeriiaoge, der im rech- 
ten Monente aufgelegen wurde. Daa Bild bt daa Oeaefaenk 
dea Malen nnd einea nngenannt Uriban tntUaBdan Bmden, 
der die HenteUnng donh betiSehtUehe GeldbafiiBlftn nstor- 
itUst Imt. Attcaordem war die»e «ehr zahlreieh beenebta Ar- 
beit dadurch eine beBonderi intereMante, dcM Br. Kfleben* 
meiotcr zum ersten Uale hier eine Aufnahme vollzog, Br. 
Hofruth Dr. Pech, ein TÜsti«er (irei». der ür/tliche Ileinland i 
an d( rn hrilr.-Kiuilirnirif iit in Friodfli ll^tllJt-l)n•^^den , /um 
All- und Khrenmeiitter eruaiinl, Br. He\ dfnrt'ich nu» I.eipzig 
aJSlürt wurde, nowie, daw Br. Klitheumeistcr diu Ehronmit- 
gliedaohaflt der Zittauer Loge empfing, der er bis tot kunam 
ala Xbreiuntr nngahdrt hat. 



OrsTcnhage. — Die d) l'Union Boyale in .üiMm 
Or. faiarte am i:t. März dag (JeburlisfcKt des Xat.-t)r.-.\ls(r>.. 
Prinz Fri( ilrii Ii ili T Ni< d( rUiiide, bei weh her (ick-petiheit eini' 
rtf'i.utatior. lirr i ^ | U« \m\s riiiluntr. ni liüp.-iel, an ihrer 
Spitze der Uro^puixl. Br. Verhaegen, für die bei der Wassern- 
noth Verunglückten eine Boiateuer von über 4ü(K> Fcs. ül>er- 
faraolite. Die BegrUisung dea Teraitzenden erwiderte in ben- 
Ucher Waiae Br. Yeriiaegen. Vach ihm epcaeh aneih der 
Oreaameiatar der Miederkoide^ Ih'. Plin Hadrich. (Demnach 
iit in den Niederlanden der Onmd Or. de Belitique aner- 
kannt. Da man nnch diidi-ro flr'^sln.^cn niifrlcci.nt , w< I< h(' 
wn dan altec LauUmarkeu abgewichen »tud, »o int die« we- 
n i gal eM eonaeqnant.) 

London, 19. Marz. — Die „Deutsche Allgemeine Zei- 
tung" berichtet Ton hier: „Am 1. Juli werden hienelbst 
Tertsetcr admmtUehar GnMalagea in der Walt au «taam Con- 
greaa jmaamnwtreten. Jede d ie s er logan wird vmiA Abge- 
QCtfndn MariMT «enden. Verlautet auch fiber das Nähere der 
TechnUnngHi aUhta BaatJamtea, ao wird doch von Allen, 
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die Kenntniia von Saclien und Peiaonen haben, ange n e m men 
daas der Congma keine gering* Bedanlang hatte." 

(Im Freem. Uag; Teriantet Aber dieaaa , wie wir a. Z. 

mitpetheilt*), vom „hSehaten Bath der ebersten Oeneral-aross- 

innpekloren des 33. Gifadee" u. s. W. zu rharle.ston einbe- 
riifineii IIüchgrad-Rilter- und Hoherjiriester - (^ongrcss nieht 
ilap (ii lingHle. Die jiolili-i ti< ii l.rrigiii...!-«^ in ,\nierika Werden 
aui Ii kaum den llesueh vun dorther gestatten. Wir glauben 
daher vor der Hand noch nicht an d.i* Zu^-tandekommen des- 
selben. Die .Vlaurrt'i wird jedenfalU wenig .Nlit/en davon su 
erwarten haben.) 

— Zu Uunstcn dea verdienst vollen, aber diiifligen Br 
Watson (vergl. Hr. 1$, (L tS) hat aieh «n Auaaebuae von 
4fi Bm zur Ansammlnaig «inea Fonda (Wateon Teateottial 
Fund) gebildet. 

- Die .,\V,,hlthl.liu'k' It.- ..I" li it im März 11 Bittsteller 
mit xirschiedeuen Summen im iletrage von 1Ü7 l't. Sterling 
untcratiltit. 



Marien Werder. — Wie wohl in allen preusaischen 
Logen wvrde der Oebwrtatag dea durohl. Prolectora auch ia 
den „rar goldenen Uacfe" hier gefeiert, bei welcher 
üelegenbmt ein vom gel. Br Klasar gediehtetes BtaUied ge- 
aungen M-ard. W^en Mangel an Baum ist c» uns nnr*Ter- 
gSnnt, folgende Strophe mitznth eilen : 

„Dein Kuuii; Heil! dem König Ciruusl 

Ho tunt'rt von I >rt Ort, 

Ks donnert's der Kanone S< husx 

Nach allen Femen fort. 

Daa ganae deutsche Land fUrwahr 

Im innigsten Verein' 

Bnft: ftanseen« KönigUehar Aar 

Boll Hoft und fleUim au sein!" 

rtri thl- - (irri^-niiifter Br. Prinz Fririlrii h der 
Niedurl-mUe , ui)erj;ii)i tSetu lir. Verhuegeu und di ri iibn>:en 
belgischen .\h|»curiini tcn «ine Ueukmiiure mit ^ciln't|| lirii^t- 
bilde im growmeiüterlichcn (»rn.itc Die bclgireheu Brr sind 

des Tx>bes voll über die üb« rau» frenndBeha AnAiahma, die 
ihnen in Holland la Ibeil geworden. 

Das lieht maurer. Erkenntntas baginnt sieh «ad- 

lich auch in der ongliüeheD Brüderschan zu CSlSSaden! Bin 
Oeistlicher, Br A. F. A. Woodford, hielt jüngst in der Bri- 
tutiiiii(L.J zu Sheffield einen Vortrag über die Anflinge der 
i'rMrei (The early trares of Freemusonry) , worin er — wie 
eH scheint, unabhängig von den Forschungen der deutschen 
Brr — die FrMrBrüdcr«chafl von den Bauverbrüderungen des 
Mittelalters ableitet. Eine neulich von der Surteee-Uesell- 
aohaft varttffentliehta Sehrill beweist dw Dasein einer Zunft 
oder Bfficinfk der Miaarar in ftttar Seit, Terhunden durah 
alte Formen nnd Gebräuche uad «laM inawi Baad dar Var' 
eiuigung. Aneh verlas er eine merkwürdige BikUmag, welelie 
V(ir licni Meisler-Manrer zu York Miustcr von jedem Mr, der 
am \\ i rkf QUk;etiti Iii w:ii<l, ahpegeben wurde. ■ — Der Vortrag 
fand ar..;f nir iui- .\ in r^' : iiiir^ und wird Bühr gerühmt. Hof- 
fentlich erschuiiit derselbe bald im Druck, in welchem Falle 
wir aaaaiB LM«m waHm Kaada davoa geben imdm. 



Tbompson'a Abschiedaachreiben. — Der fUr eohtea 
MaurerlhatD heehbegaiitarte, (ihige aad kaantaisaraiaha Br 

V Vnil. asch fiilfllf. IMl,' Mr. I. 
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Thompcon prlipK» hei seinem Abgang vom ^tuhl einen OroM- 
mrisifrs von Xfw-Hnmpstiiro am 27. April 1808 ein Kund- 
!><.'lireilu-n un ilic lirr Keiner Jurisdiction, wuria WIM TOT 
dfim Eindringea dos vcrdcrblichm lEoohgndweseiw wmt ud 
namentüdi pgw db SS Or. d«a Alten und angenoHimeiien 
ItttWI {■ gabOhnnider Weine xn Felde siielit. Dime« herrliche 
llnkmal «r«t«or Hinsicht nnd wahren ^rntirerthiim» tlu-ilt Br 

J. Ik l.f wi s jr. (im Jfiis. Krlrrtir) wünlii li mi). ili ( , on 

riner Kinli itung, worin er r iiii rrit^ ilii' Vi r.licni^tc miil ilen 
'"harakter drs Vi rf.» hervorlu lit . nndi rer^i ils iiIkt um Ii il« ii | 
in Amerika ii >■ 1 i < Ii in H<m li);radiin du» Wort ri-di-t. ICr ' 
nennt dieseUit n „i rhulieu . iulercwiiiit und lM>lohmid" und j 
mit Kecht, Mil'ern hie, nd^'oehcn von einigen Kömchon guten i 
Matcriab, erhabemr Un^iMn, denn aber nuch intcrcDfiant »ind, 
nk ZflugttisM flir diu Verirrnngen des nensehliohtin üeistcs 
und belehrend Ober die Alt und Weiav, wie man im Torigen 
Jsiirli. dun Ii irri;;!' histori^rho Tonipic^elunRen nnd durch 
IJnterfchieluing gelitlxchtcr Urlcunden u. dergl. die oinforiie 
Ifrei veidorbeii and leichtgUiubige Brr geprellt hat. 



Hoeh einmiil ilan HeirathsResudi. — Der ,,Itfv<rrnd 
Brotber" erhält im Fn-cm. Map. die Reliiihrrnde Zurerhtwei- 
Hung. Ein Kr l'rii^ ilin im Tone feinin Spott» , oh er nur 
auf Maurertüchter sein .\ugrnmcrk richte ; wo nie ht, so Icönne 
er ibm ein iwar hübsche Kichten anbieten. Kin anderer Br 
setzt ihm des Ungeeignet« seiiieB Yoigohens auaeiaandor uad 
meint »chlicsitlirh, wer nnr auf solche Weise eine Vlran lltade^ 
xei einer «olchcn überhaupt nicht werth. 



die Arbeiten der 1 I „of Joppa" bringt, nie eine Noehricht 
über einen faneral serrice Cuiden. Aueii hat Br Wsrren die 
betr. nag« dee Bn uabeamtwarlet galawen. 

. Dia Bad. 

n. 

Anfrage an die ni'i'hrte lU-il. iler Hauli. 
Oel. Br! Können inraeliti^i tu' Itrr in den preuMifchen 
Logea aller drei Systeme auf Heqnisilion ihrer i ' BelSr» 



Oel. nr! 

In der „liunh." Xr. U, p. 87 sogen Sie: „Eiaer Aaftage 
i» Freem. Msg. ( niiu liraen wir, dasa Tfemerktgen in Baglaad 
nioht fiUieh und den Bia gani miekaaat sind.'* 

Siea ist webt gani riehtig, dam teh idhrt habe wah- 
rend meines Aufenthaltea in London dner TnuerlZI) (ftine- 
ral scnricc) beigewohnt. Wenn ich mich recht entiinne, war 
i'ti in il<r izü „of Joppa", vakh« im „AUiiMi", AUangata 
Hinget, London, arbeitet. 

Cobarg, daa 90C Man 1861, Br 0. B. 



Wir dankaa 



Aatwart. 
fUr ißaaa gUiga Mittheilnag, finden 
«. .»■«i.ai. «.m#ttBd)g, daia «ir im R o am. Hag., 
welches wir aait Jahna lesen and das auch Bcfiehte Aber 



Bia Bodaetian kaan nicht mit Bc^tmmthöt darauf ant- 
worten und enmcht oiaan dar 3 (ironuiecr. oder aoastigrN Br 
in llcrlin um briiderL-geläUlige Aniknnft. 



Iwr Beendung. 

il um Sl. MIR.) 



Kothe. K, maarer. Reiiestimmen. Zweite AuHugc. 
lt$ß(>. Ur Uoinr. Strack. 132 H. eart. 20 Hgr. 



Verein dentoeher Kaimr. 



Br Chr. B. am Ende (Bncbhdl.), Mitgl. der CD „z. goldn. 

Apfel" in Dresden. 
Br Dr. Th. Kej »er, Beminntdirector in Sondershaunen. 



Soweit der Uone Tonath rriaht, «itewe teh Bn: 

A^ti-aa. Taschenbuoh ftir Mb; "—"IT vaaBaoh- 

hluiu und Müller — 

die an gediegenen Vortrügen, an gcichichtliohen nnd ander- 
weitigen iiitcrfM'antcn Mittheilungen und ActenstUcken sehr 
reichhaltigen JnlirKÜnge IHif, — IMO für Thlr. 1. 10 N'gr-, 
Bowio die Jnhrgiingo v(in IHfil — 1857 ehenfnlln 2u«aiiimen 
für Thlr. 1. lü Ngr. 8«mmtl. 8 Johig. also für Thlr. 8. 80 Ngr. 
— Die nenea Jaluglugw aiBl k lUr. 1 — «banAOa aaalh 
an habaa. 

' SaaierahaaaeB. BrA.BupGl, 

i: F. A. BapaL 



M^V1-1K.^T in Heidelberg. 

Seit einer Beihe von Jahren wurde ia hiesigem Orient das fretmaarar. Maifeet gefoicrt und atats von 
Annhl Ym ana Nah uad Ftea, yvtk BiB» wddi« den versehiedaDaten Biehtaagaa aagahfircn, beancht, am da Boaaatot der 
Brndcrliebe an fatoni. 

Nach dem Witasehe aller bes. Brr des Torjährig«« Festes wird das Vaffast aatli fa diesen Tahre md iwar am 

11. n. 12. Mai in liicp Or. abpehniten. 

Itie Kiiithiilun; 'Ks Feste« wird in dicpi'm Dl.iltu noch uiihcr liezeiehnet tind Mr.>.eren Nnchbarlogen werden wie 
MUier Ankiindi^ninijen /U'^'i )>< >i. 

Indem wir z\i zahlreicher Iletheirigung hiermit freundlichst ciuladcn, bemerken wir, daas jetst schon Anmeldungen 
Taa dem rnterxeichneten entgegen gencnwwa 

Mit UrudcrgruM i. d. u. h. Z. 

ffbr die a „fxsgpi^A sn daa h 1 
Or. Ueidclbarg, im Mürt 5861. Der 8aer. 



Veniitwartliclict Utdutcor : Br (i. Blr. — C«aiBiiiiaai-Vcrl(( too Br Utrmuin Lnpp« in Lfi|icig, — Umck ton liir* Ueraiua ta Ltipaig. 
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Begründet imd bernuHgegeben 



Ton 



Br. Je WiUü, 



lud*ckrif( fär Irr VrelMaareri 



Motte: W«l*kin, Sürk*. ScMakciL 



W 15. 



Leipiig, den 13. April 1861. 



IV. Jahrjr, 



Vom in „Btohfltte-* encheint w.Vhmllich I Nomroor. I B«|ceD »Urk. Di« „BuBhütte" kau »on *U*o Orädirn la U«in Ticrt«UihrllciMn PrinamcnliaiM. 
prah« TO« 16 H(jr. es M Kt. rhtin. dnrvh das Bnrhhandct Imiokmi wnAn. 

tätält: Rhi AmbUrlt nr Hfl- Taiir Hrr kriinriiilni Kmi rir Wji l«r O I •« — CiMchlrhi« ■!« PrMr»« tu r»««krd»fc. Ton Br J. O. Flaiinl. (rortuunic.i — VMvhi 
.idi.r CD? Vun Br Kur, - Lltrrsriicbe »«Bmlm im i »Innrer. <l»<llrh» v.-.» Wccenrr. — VaalllataBS EDmCrld - Prankftina.M. — HwllU - 
Naw Vork — P«rt« — (ItHrhli-hll N.illrHU - Scki> iHtrmirniM rum Urharuute clm K-Iiil(> <li"l »"■« Br I.ii»'1»h» — Brt»fvir»»li«!l — Aniel»™. 



Ein AxiBblick auf die Tage der keimenden 
Saat und die Zeit der reifenden Frucht. 

Vortrafc , 

(rhillen la d*r l.tliHiDK»-lptlniclion«-Arbrit >lrr |. u «. M. Jak. „Sokr. 

inr Stanilbariigkril" im Dr. Frankfurt n. N , IC Nnr. IAi;o 

iinil 

»fincm vielgeliebten und wahrhaft verchrton Rr, dem 
hochw.otcn Alt-GroMnwtr de» cklekt. FrMrBnnde«. 
J. F. K. FrMnin», 
als ein bescheidencH Zeichen brnderl. Lieb«^ 
Iiigeeignet 

v«n 

Br Henrik Glosau,*) 
Mlt(l. lUr C3 .,Wll!it.<ni i. »C«. Soim»'- Im Or «tntlfin 

Meine vielgel. Brr! Indem ioh der Wohlwollenden Anf- 
rorderang Ihre-* ». fl. MnJr« v. 8t, nachkomme, Ihnen eine 
bo*cbeidcnc Zeichnung von meiner Hand vorzutragen, möchte 
ich annächit an die heiteren Erinnening<»n anknüpfen, welche 

*) Der «br«. u. bocki«rdi»l* Vtrf. die*cr trefflichen Zeadinung wurit« 
kürxlirh triUiil der g. u. «. SL Jub S3 „Sukrilri inr äundb " im Ur. 
Frjnkfurt a M. zu derrii F.kirenmilgllede eiiiitii»mi( crniiiiil, in be- 
|Tkad«l>lcf AaMitiioimi teiaw erlcMaen VortAgticbkril. 

> • Aaia. d. Ela«tnd«r*. 



Sie im verflonsenen (oder einem früheren) Sommer Ton Iliren 
Au!<fli)gen in die Feme mit znniokgebrncht haben. 

Unter wulchom Himmelsstrich, in welcher Umgebung 
auch Sic daraal« Ihre Frhohing gesucht . immer worden anf 
Ihren Wandemngcm rwei Momente Ihnen den höchsten Ge- 
nu«s bereitet oder doch dazu vorwiegend mitgewirkt haben: 
da« rüstige Voranschreiten «u einem vorgoHteckton Ziel und 
die besonnene Umschau auf geeigneten Unhepiinklen Ihres 
Weges. Nicht überall boten diese Stellen einen Rückblick 
anf die Strasse, die Sie gezogen, nicht überall öffneten sie 
Ihnen eine landschaftliche PernHicht: es gab auch Kiihe- 
punkle in Ihrem Wege, die nur dorn geistigen Aug« ihre 
Bedeutung olfenbarlen, ihre Beziehung zu den Thaten oder 
freschicken eine» hervorragenden Manne» oder eines ganzen 
Volkes und so — statt in die Dnenrllichkeit der Natur — 
Ihren Blick in die ft euch i cht« der -Menschheit ver- 
«enkten. 

Kinen iihnlichen (tennss — und der Vergleich Ist zn 
häutig gemacht worden, als dass Sie nicht .\llo es schon an 
sich selbst erfahren hätten — bereiten uns Portschritt und 
Umschau auch in unserer grossen Wanderung durchs Lclic», 
nur dasH wir zur Umschau verhiiltnifumfissi^' xeltcner die 
geeigneten Punkte zn finden wissen. Verkettet mit tauserd 
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Fäden in den Forderungen iinHcroa bcdlirfniBsreichen DaBeüiB, 
in dM KdgnBgm und Abneigungen unserer Gefiihle nod in 
drn Intores-^en den Tages gehen wir unbewußt (nur eu 
hiiuflg) an den xur Umschau geeigneUtcn Stellen vorüber, 
md küren, mnm wir Vknfti tttar d« B«rg hinweggt^kom- 
ni<>n , dun zu erktinunen una ao saner gawordm , das« dort 
oben auf der Höh« — die wir niemala wieder emiohen kön- 
nen, weil Kie una nun schon weit im Rucken liegt — eine 
vusderbara Femawhl isa Weite oder MB gdMiDiiiiaaToller 
Bliek in die Tiefe ffer imiiwr f on tma TwftbK wnrda. 

Da kSlUMni wir um* denn nicht genug glücklich achäteen, 
dam — wie ao mweb«» Uebel aeia Ueilmiltel in aicb adbat 
trtgt — eben jene Z«np1ittenni(f tmaaraa Daaeii» aelbat nia, 
wenn auch nicht ger.i<l<! ciri Hrilüiitii'l . lini h u'cwi-HPrm.-iaH- 
•en ainen ürHais t'iir so manchea eiit^igeaen Uunu«ii, fiir 
ao manche« nnenwchte Kiel darbietet; demi nie belUiigt naa, 
jene Rniw: diircli's Leben, die scheinbar mir einmal zwi- 
■ctien Wiege und Baiiro gemacht wird, zu Terviellaltigen 
und ao mehr oder wenignr wir dem cfhoB Wege wieder ein- 
ringen, w*» auf dem andern versäumt wiinlo — bei der 
ra>cb enteilenden Zeit wahrlich kein geringer Trost! Wie 
jene heknmlan optiaohm tjplalawi h B , waMw odMiahar ei* 
ein/i^p»< CJomaIrte diirNtullcn. je naohil«-m der Beschauer aber 
aeineu Standpunkt tiudui-t, immer wieder sich zu einem neuen 
Bildo geatalten, ao neigt daa Leben eines jeden Menschen, 
je nafli <!i in (ie>)irbte|iuiikte, den er bei der Umschau auf 
den suruukgelegteu Tlieil der lleine einnimmt, »let« ein an- 
derOB Bild. Von hier aus aieht er den allniiiligen Verlauf 
Heines Familienlebens mit seinen atUlen Freuden und seinem | 
tief einschneidenden Leid, Ton dort die erste Entwicklung 
und den Fortachritt Meines Berufslebens mit seinen ehernen 
Utthen und goldenen FMchten; von hier wkdor aom offon»- 
lichea Leben im bienate doa Bttigartbinw, «kikt aoltaB «he« 
ao rvich an edler Geoinnung und entfalteter Kraft, wie arm 
an Erfolgen; von dort sein Leben in Kunst und Wiaaen- 
schafl, sich abspinnend m der apfiriiehea Zahl seiner Musi - j 
ttmden, dctmoch al>er Licht in Fülle Vf'rbrt'iluiul über d-.f. 
goarnrnnte Lebenareise; von hier Dodunala sein geselügea 
Leben im en^ieiai Krekw der lyeimd« md im weiteren der 
Gl■^<■il^^llu[l; von dort »ein moralisches Leben im heimlich- 
aten Juimmerleio seines Hersena, deutlich nur Jiünflm Auge^ 
dem eigeiien nie TölUg «rkambwr; für den FrMr eher, 

uifiiio Brr, aui:b s-cin L^igei^l ebrn niil ?^ciiiuii m!inn)jrfa<;hen 
weohaelvoUon mr. Krlahrungen und »einem ionero Aufbau! 

Aber snht ner an Breite — waaa ieh ea ao baneichBeB 
jgif — gewinnt du« üenMchenlubcn durch diese seine Filiig- 
kcit der VerviuUulttgungi auch nach der Tiefe, auch uuch 
der Ferne hin werden den Ange eoaat f e w B M eeaene Sdtraa- 
Itcn geöffnet. AIb Theil eines Uanzeu, als Glied eijier Kette 
aicb fühlend, wird der donkende Alann seinen Ülick auch 
auf den EntwieUnngapceeaee den Gtaien, anoh «nf £ntiite- 
hung und allmidige Aui^dehnung der jet/i feniabreii Imn- 
den Kette stnuiou laHnun, wo immer oiu gct igueUtr iklouient 
daw aioh bietet. 

Kinen ■'oirhen Moment, geeignet zur Umschau auf die 
geschichtliche Kniwinklnng der ürei glaube ich uuu, meine 
Brr — wenn auch nicht gurade in dem heutigen XtgOf BO 
doch in dem bald su Kode gehenden Jahre — erkennen zu 
aollen, weil mit demselben das zweite Jahrhundert sich er- 
füllt, seit im Jalirt: :'>*)ij(t die untpriingliohe FrMrei iu Eng- 
land eiaem neaeo Aufachwung nah». Ka war nach dem Ende 



der in ihren Folgen unbestritten segensreichen, in ihrer VDr 
millelbaa-n Erscheinung aber achreckensvnlUni Staatsnmwäl- 
zung jenea Laadea, ala bei wiederfcebronder Kuhe und mit 
dem WiedennfhiBhon der Kttnate des Friedens, auch die 
alte üesellschnft der freien Manrer zu London ihre Arbeiten 
wieder aufnahm und Christoph Wren, der geniale Er- 
baner der dort^^ St. Flulakirohe, in jenem ooeh anaachKaaa- 
lieh der Werkmaurerei angehörenden Verein zuerst als lei- 
tende Kraft sieh henrorthat, er, der etwa achtzehn Jahre 
später, naebdee» ea aehier Bnergie und Rhigbeit allein ge- 
lungen, das Schiff der FrMrci dnrrli lili- linsire. --(urnibe- 
wegte Zeit der Uerrschaft Jacob'» iL glucklieb hindurchzu- 
ateoem, der eiK«atliehe OfOnder(?) unserer Honanilite-Hret 
wurde. Wie einen Denk«lein am Wege, mahnend an ein 
bedeutongsvollee Kreigniss, mochte ich deshalb da« gegen - 
wirt^ Jahr 5800 betmeblee, efailadend snm AnabSek aoT 

jene Tage der keimenden Saat und auf unKen» Zeit der rei- 
fenden — wenn auch noch lange nicht gereiiWn — Frucht ! 



E"* war eine grosse That , die des C'lirii tuph Wren 
und »einer Freunde, als sio mit d<!n einigte hundert Jahre 
UndHreh in den BangeieQachaften ooltivirten Frinoipien ans 
der engen Re^'n-nzung dieser Vereine binrcistrafen in den 
unendlichen Krci-i der Menachheit und die Tlicilnahme aa 
iiirem Cultus und ihren Arbeiten nicht mehr von Bemr oder. 
.Stand abhangig machten. Nicht nur eröffneten sie dadnrrb 
jenen Frincipion, deren Kern und Angelpunkt der damalM 
noch so wenig mScbtige Giüst wahrer Hun.aniiät bildete, ein 
unbegrenztes F<dd st^penareifiher Wirksamkeit, sondern sie 
erkämpften dadurch snerst auch dem Gedanken praktische 
Geltung, doss die Würde der Menschheit an keinen Stand, 
an keinen Beraf, an keiae andere Schranke als die der Gc> 
aiaaung g e b naden aei, und daae die Arbeit im Dienste der 
Menschheit nur da ihren Zweck vollkommen zu crflUlen 
TermSg«^ WO aio ohne Zwang, ana freiam innem Antriebe 
^^exchiebt Dnrch Beides eriiielt die aehon Mber von den 

üangoeü-rhaflen adoptirie Hoiicnnun-,' FreiXfrei erst ihre 
volle Bediautuag. Aber auch der von Anbeginn an diesem 
Worte imewolmeBde Bfain freier Tereinigucg erhielt dnreb 
Bepriindnng der H uuanitafMiiatirorei eine Krvveiterung:, die 
im Laufe der Jahrhunderte auch anaseriialb der Logen eine 
danala gewiae shiht geehnta Aoedebnnng gewonneif hat. 
Endlich haben Wren und seine Freunde, indem =te Li:;e di r 
aüaaeaten Früchte vom Baum dea Christuuthums pllUckten 
nnd eh Keim neuen Segena dem Sehooae ihrer Vannm'gnng 
zur l'llcge anvertrauten, die allgemeino Brnderliebo 
nttuilich, dem von ihnen in s üngemessene crwoitorton Verein 
das wiriGMfflata nnd fimohtbamte IMndemittil Teriiekea. 

Gro«8 ist dii ^p Tliaf nn sich — noch schwerer aber 
tallt sie in die Waag«!, wenn man die Gegensätze ins Auge 
fhaat, weliibe jene Zeit in ihrem von der Geaehiekte ans 
überlieferten, theils harten und lin-item, thcils leichtfertigen 
und riinkevollan Geist zu diesem Würdigen und erhabenen 
Streben der Grttad« «llgeniinar ttMNriaokar BnhMad 
darbietet 

.Nur BÜU und unsoheinbar — wie ea durch die Zeitror- 
hältniaae laicht allein, sondern auch durch ihre eigonsto Natnr 
geboten war — entwickelte aieh 'jene ThiUigkeit, die wir 
jetzt in Ttaaenden von Logen über den ganzen Erdkreis 
bin vervieliitUigt sehen. Wunderbar reich ist der damals 
ausgestreute Hateen anfgvgangen, aber nicht nnr innitiva 
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das 80 aDMehnlich orwuilerUin Hrudf rkrtiibish, Hondern Mloh 
im Loben der gi;i«aniinU.'n MenKchhoil. 

Ba könnt« nicht auwbleiben, dai^x Princijiion, wplchn in 
inilHW Harmonie «teben mit don owipen (Trnmllaj^cn der 
MmsdriMit und mit der Licht^cit« ihmr NaUir inni)i^ ver- 
webt rind, VM einer in allen Ständen und BcriirHklaaitefl 
vertrelenen Geiielkohaft zur Geltung (i^bracht, endlich anch 
Uber die Grensen jonor (iüKellHtUafl hinaiiH ihren KinfluM« 
MwülieD wBrdea. Und dsM SoloJie» in erfroulioltBter Weifie 
feiebelMt, davon aengt Niobte m entaehieden nnd nnlM>> 
atritten, wie uaHcro oigono, so ott vorkaunle Zeit. 

Wer ,nit offenem Auge nnd nül mMireriaciiem Honten 
ihre ItnaendllulMni, «ft wirr fn ointnder veraelilengeneB Be- 
»trebunpon betrachtet, dir wiii! ha.il hier, l«ild dort, wetin 
Mch oft nocb imter »cbwer zu dorchblickcndor ^ichalo der 
■Horn Iidiaclien aaklebeodeB ÜBTonkomaenheit, dm« Gepräge 
mUTvr, (Hiisloü wahrnehnion. 

Die »iiUiohe Hebung der unteren Öcbioiitea de« VoMte« 
dardi Tariweitaag der Bildung, dtu«ii Borg« (Ur dna Wb- 
lii ho ':ntl prpjKtipf Wohl juner ehemals »o vc'r\valirh)>'tiTi 
Maasen, wie »io jout bald auf mehr, bald auf minder gooig- 
nele Weiao nUer Orten in*! Werk gaaetrt wM — dieTUttig. 
koit der pemDinnütziRrn Haiifrcsc'.ln'liaft'-n nnf! der aahl- 
reichen übrigen Aiuiocialiuuuu für utl'outlicbo Wuhltliätigkeit, 
TOB den lokalen Voniaen an bia so den iateraatioaalea On- 
(rrexitcn für diese und fth^l^b* Zwecke, die VcrbpHHOTiing 
deH (ititiiiigaiKHweneaH, die Voniori;e für entlasHene MlrikUinge, 
die angebahnte Aul'bebnng der Loibeigonschaft im Osten and 
dur Kampf gegen Sklaverei und Sklavenhandel im fernen 
WeaUw — alle diese ui)d äbnlicho Bestrebungen im Geiste 
der Hamanität zeugen von dem Entachluss, die sittliche 
Wurde mch in den niedrigaten, Terlawenaten, nagHtokliob- 
•ten meoacUicbea Wesen aosuerkenoea und aie sn beOt- 
higen, in den ]liaU%Bcan nnd Gütoklieharai ihre Brider au 

■eitiger aelbitthätigur Unterstülzun;,' zum Zweck der Be- 
Ureinog ana den Feaaeln fremder, wenn auch noch ao woU- 
gnmeinter, deoh etota denAtUgender und eotmutUigendar, 
auch »eli*rn auKreii heudcr llullL'lisisiuujj, g.M iiii hl auc h dies 
aU eine höcliat glück liehe Idee aieh vieler Urten »chon be- 
wihnndn fSriamngaaittnl dnr gmrarbtkitigw fiadbUno- 
MB aaeb Zengnia« «roa daat aiannr. Pmo^ aittüdinr Ter» 
•dtaag» 

Die M» AawMiinlioB, dio AriwÜ mit Tendntan KrÜlaB. 

dieses Urprincip der Mrci , int ea aiabt /um cliarakturiüli- 
aohen Moment uoaerer ganzen Zaftriehtnng geworden.^ Die 
grotaen Gnndkhrai der VoUnvirtbaehnR — iah maiBe aar 

die Lohre von dum Iiieiuanderjrrcit'cn tli'K Kapital« und der 
Arbeit und die Lehre vom froiou Verkehr dar Völker, erst 
laofa Baak Ohriatoph Wraa und aeinen Genoesen erfonchl, 
erkannt und vi rkümlut, «ind «ie nicht zw^lmrh auch Predig- 
Uin dur Bruduriiuüu ohuu AuiUihuu der i'uri>un, dur Voikur- 
»arbrttdiarung im Geiate der Urei? 

Di« Ac liiiuifr den jn'i-NÖnlichen Ilechleii, da« öfibntliohc 
Veilahreu Uur Uunchtt; urul diu aU);<)miMne Anerkennung der 
öflentiiehen üeinung uIh Hitiiichu Macht — »ind nie nicht 
glänzende Siege des Humanitätttprtncips , dessen Vorallgo- 
Otoinerung durch die Ausbreitung der Maororei ohne Zweifel 
weitentlich zu demselben mitgewirkt hat? 

WeU waiaa kb, m. Bit, daae alle diaaa Lebenaäaaae' 



mngen auch ihre dunkeln Seiten haben, daaa aie, wie alleA 
Menschliche, zeitweilig aneb dam Miaabiaonii UBterlefien sind 
und noch unterliegen können, nnd vor Allem, das« das helle 
Licht, welcboK wirklich von ihnen auxgeht, noch lang« niebt 
Krall genug hat, die diistataa Sebatten /u bannen, die noob 
so manebo weite Begionan anaems öfliBBtlichen und birgai^ 
Hoben Lobaoa decken, ans denen noch kein roaurer. Geiat 
dem Boiehanar entgegen weht. Wohl weiss ich, dasK hior 
noch nal aa wiriwa Uwig bleibt auf dem Wega nnd mit 
den Hittela, dh Chriatopb Wren nns gezeigt. Ebaadeolialb 
aber, weil diw Schweren noch »o vuil zu vollbringen, weil 
noch oine ao groaae Stracke jenea Wega inrüfikralegeo bi« 
nr allgenMinatan Teriireitmig manrer. Crnndaita» über den 
ganzen Erdkrei», ebendeHhalb iHt es wohlpelhan, von Zeit 
itt Zeit einen Blick auf daa beroite £rreiobte zu werfen und 
dafaaa filr d«n nooh ühigea TMI nnaenr a ehwierigaa, abar 
glorreichen Aufgabe Math und nouc Kraft zu Kchöpfen. 

Sollte ein aolchar Sifolg auch durch diesen meinen Aua- 
blidi anf die Tag» der kannandea 8aai and dia Zeit der 

n^ifenden Frücht« erreieht worden sein, so hli'An er »einen 
Zweck erfüllt, tieatottete der beachoideno Standpunkt, von 
wahdiani aaa «o mia veigöBBt war, diaaa ümaehaB Ihaea a 

öffnen, auch nur den Hlick auf wenige hohe Gipfel, so lehrt 
doch dio Ertahrung, dass ein ao begrenztos Bild nicht selten 
mit sohorftcen Umriaaea aieh fa dia Saal« aeaki nnd dea> 

halb tiefer im Geiniitho hattet, al« vom erhahenstcn Gipfel 
aus ein Uiick m uogemussime Ferne. Möchte diese Ertah- 



Cktohiohto der FrMrei in Fraakniaii. 

(Von 1725 -17«3.) • 
Ar J.O.JBtndal. 

2) Von der Errichtung der GrossCZ] von Frank- 
reiok bi« aar laatallatioa da» Groaaaaialara 

llerzüg V. Chartrew (1755— 7;i). 

Je grösser die Unordnung im damaligen Logen wesen 
Aaaknioba war, deato Ireieren Spiolraaai katte dia Willkttr 

Saf Gründung neuer Logen, Capitcl, Cullcfrien ii, derpl. Am 
84. Bor. 17Ö4 hatte Chevalier de Bonne villa ein Capitel 
der Heebgrad« gagrttndet, welcbaa, „Ton aaaguaiohiBelaa 
IVrc-onon lit- Hofe» und di r Si.vdt'' zusammenffcsetzt , sich 
mit Templerei befiuate und den Hamen „Capilel von Gler- 
moal" anaakm.«) Die Jaaoitaa ^ diaaa flmaaiaB VWar, 
die sich überall eintlndon, wo e» im Triihen r.n fliehen p-ibt 
— sollen nicht UQWo»entUolien Einllusa auf die>>e!> System 
gebaibt habaa. Die Ihbelkalla Geochiobte, worauf man den 
sechsten (Jrad gründete, behauptete, Nieben Temi^er, dar- 
unter Aumont, seien nach dem, Tode des letzten Gross- 
mstrs II olajr, der in Paria verbrannt wurde, nach einer achotp 
tischen Insel gefliiehtet und hätten dort einen schon beim 
Beginn der Verfolgung der Templer dorthin geflüchteten 



*) K> bi-,irbrittle BsA daa S llMW<r|r*iiea Am icU 174Z in Dfutufc» 

Und ««!•(. aUw««« daaUdM ■itaBiarsit, duui a (rtaMMdM Hoth- 
fnUt GbtfBlSar da FAiila BI. la Cbai. niniiie «e iMfiliir «1 la SabüM 
Chai. maMra. V«t|L Klaas, taalr. 1. 1. W. 
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TeBpaUwriwi, Ourrb, g«Aiadaii. Um ihr Laboi «i frwtes, 

linllnn sie als Haiidwcrk-niar.rer gearbeitet und deu Orden 
lurt^ptlaazt. — Die ^iiglioder die«w UI«rmoDt'»chen Capi- 
tel« «arm grSMiwänib Aabiiigw dw PrllmidaBtan. 

Im Jahru 1755 erklärte sich die Lishurigt; (irand CD 
aiiglaiüo zur (iroiMwn i ) von Frankreich, walirBoheinliGh 
aa d«BMlbaa Taga (4. Juli), u welolraai «u Buia ia «iaer 
„hierzu ausdrücklich und n-pdlnmsuij^ vor^aminelten ' '. in 
Uogenwart von (H» Brüduiii, Meistoru uud Aulistiheni" das 
neue Gesetzbuch genuhaiigt wtid. In dioMB- am 44 Art. 



bestebondea Statuien*) ist nun schon vi.ni 8ch(.tl«nirrad**) 
4ia Rede; ea geht aus mchrcu Artikeln hervor, diut« tur 
Katholiken entworfen waren, und in Alt. 11 wird — im 
Widanprach mit den Alien Gruudf,'e-<ftzon — verlangt, da«s 
dar Auiknnehmende gcUiutt sein mu^fo. Da die Statutuu 
init dem mysteriösen Siegel der ÖchotteniZD vernehcn «ind, 
ao Uiaat aich annehmen, dass dic««r Grad bereits anerltannt 
war. Kaue Systeme schössen nun ra-sch umpor. äohon im 
■l'olgendon Jahre (1756) wurde da« erste reguläre UocbgTSd- 
Capitel für fVaakraieii, daa der „Bittor vom Osten" errielit«^ 
weldie (naeh Art 7 ihrar Statoten) füch aht „souverano and 
Küborene Prinzen des genammten Ordens" eriilarten und im 
Laub des Jahna 17Ö8 eat»l«od abermals ein neaea, au» 
23 Gradaa beatetaaadoa Sjatam***), weldtea sich pomp- 
hiifter Weise „Conseils dea Emporonr» d'Orient et d'ücci- 
dent" uid it«ine iütgliadar „aoaveräne Maurer^J^riasen" 
nanate. Ba ertheilte Constttationspaienta (ttr Loge» häterer 
tJrade, ernannte GniRNinspectoron f) und Dcputirtu zur Ver- 
breitung dieser sogen, „vollkommoaen und erhabenen Jdau- 
rerai*' In gaas Baropa und stifteta fan Inoani von Vnak- 
reich mehre Partikuliir-Ccmcilien, so das „Conaefl dos Afnoas 
do Koyal beeret" au Bordeaux u. A. — Im Jabn 1768 ba- 
gaan PiaeamaUle, Uatr dar C3 „1a Candetw* sn Hetz, 

die Grado dieses Systems heftweisi: !u;i-ausziii;(;b(-n, ftl, '■v;i> 
die Grosse d] durch Auszahlang von «KJO Fcs. vergcbuos 
SU luBtertirilMn v«raaolit& Unter dieaen Gradaa beflndat 
-ich der „Royal-Arch-Gra<l" , s<Avie der vo:n llosetikreuj! 
(lCo.se-croix), der um diese Zeit ertunden und (nach Tschou- 
if% iSuc Utk) „dohta aaderea ist, als dia in Qrad geMtate 
katholische Religion." 

im Anfang der secbsziger Jahre wurden diese Kaiüet- 
des Ostana nad Waatana nnd aowerSae llanaparflMm nnter 

sidh naeins. und da l'cido Parteien dl«; Gni-ise I I Knu'^l 
Itammelplatze ihrer Kämpfe gemacht hatten , so führte 



ftt k RHf. L. St Jim 4e JiruMlfm de l'Or. dt 
•te^ Loalt d* Bourbon, Conie d« Clerniont, Gr M. He , 
fan terrir de Hpjlimeni i ii.uii; rl■:;<■^ cl<- lldtn-imc ■' K!"«', f j i) , 
fihrl SKbre Arntrl n-ifrllirli : n b r..[ilr r:i I, -r^rint keiuc ilj[ids<liiill 
■dir davon iorliind«n zu >cin, 

••) Verdi. An. S.H. n, -l!! ; „üie srlioUisihcii Meisler mlleii du- llliei-- 
nibickl aber di« ArbnUm fithrm; «i« i1I«d kössM die iurtcr>llriip» Friller 
ItMai (M Üben dt« Fntbeit. du Wart la «intf«, UsU bemniel «ad 
MscM M Mis, and luioMa, «csa sie to FsUsr iMfaika, sar i«a SdMt» 



***) Ut MaaMB im Qnds Ondrt as« hmieiiMli b« Kloss, a. «. O. 
I. iLaa aad dcalscb in Lesniig*» „Cncjclupadie", I. S. 70. — Die 
Ciade dei „Riltan rem 0«ren nnd Wmeu" betteheii n<i<li und sind drr 

6. Orid Jib fr.iiijM^ s;-h'ni». ..dci ,|cr f.. lll•IlL•lllitl^■•■.1^l^. 17 i.r.nl do» [ 
Alli ii und Aiiiiciioüinidipn Ililiii . »«wie der ij. u 7 lnjd <li » vi hwcd. Sj- 
»(iTii< der 'Ii l..iiid.-« t V. DeiiUdil. in Berhn 

t) Ur Sirpliiu Morin «rbidl 17*1 ein Pjlent. Vergl. Kloi d 

Tboff, hirt. 

tt) Tsqi. IIa**. Blriloit. Nr. 1MB. I 



dies an SpaHoagea. Um daa AamaaaaaiHyea der Capital» 

Mr ein Knde in machen, erliesa die GrOh>e i~] am 24. Aug. 
1766 ein Decrul, in welchem ito dam Hochgradunwesen 
antg^gantrat nnd allea aymboUadiaB Bega« oatenagta, die 
vun deti C'apiteln angomaanste .Autorität aoanerkennec *). 
Eine grutise Ansalil von Logen war ohoehui diesen >'eue- 
nugen fremd gabllaboa. Sie timilta dtaaaa Daaiet dar Gr. 

' I von Enj.'latid m't, w( ]che, um die Absiohtcn der Gros- 
sen lZD vuu Fnuiknit li untcrstülzen, im Jahre 1767 in 
regelmeiavige Correspoudenz mit ihr trat und einen Vertrag 
absehlo»», kraft desAen «ich beide Gnisslugen vi rbindlich 
machten, kein« maurer. ('onstituüünen im Köui|jj-eichu der 
andern zu ertheilun. Diese» Decret erschien jedoch aar Ab* 
htUfe zu spät; die Feindseligkeiten hatten bereits zu einer 
Trennung und sor Griindnag einer zweiten GroasCD ge- 
führt; beide Parteien hekSmpftan aich durch Schmähschrif- 
ten, bi« dia lUigianng sich in's Mittel legte und der Gros- 
sen C3 im J. 1767 belahl, ihre Versammlungen einzustel- 
len. Dies hinderte aber nicht, das» die Ausgeschiedenan 
heimlich tortarbaiteten and onariaabta VmMnduigaa unter- 
hielten, sowie dass zwisoben 1767—71 aoob mehre neue 
Coniititutiunen erthuilt wurden, sei es nun von diesen oder 
von den äubatitaten dea Groeamatrs ChaiUoa de JoiaviUe 
oder aneh rna den Legenmatn. In dieser Zeit worden IS 
Logen in Paris und 32 in den Piüvinzen (-egruiidi i, und es 
ist eiüreulich, wahrzunehmen, das« viele Brr in Frankreich 
Üwe Abetannittng ans England noeh kajneawags vergeaaen 
battcu, sondern vielmehr die alten englisoban MrplBftMw 
noch fortwährend als verbindlich anTah<>n. 

Dar Groasmatr, Graf tob Clarmoat, war am 15. Ami 

1771 gestorben; er hatte wenig uder nichts für das Wohl 
der Brüdenchalt gethau. .Noch vor »einem Heimgänge hat- 
ten die Altmi BrOdar, die Ariatokraiie daa Adab md dea 
Parlaments vergebliche Verfeuche gemacht, die Arbeiten dar 
GroBsLi^ wieder auzulangen. Aber auch die Terhannten 
Brüder, die fiürgerliobao, wann deht aatfiB^; aia Undig. 
ten eine Rofunn de» Bundes an und verschafTten sich Zutritt 
beim Hei-zog von Luxemburg, bei dem sie sich als Kern 
der alten GraaaCD ansagen lieasen, beauftragt, doreli üm 
die Zustimmung von Loui« Philipp, Herzog: von Char- 
tres, nachmaligen Philippe EgaliUi, zu der auf ihn beab- 
sichtigten Wahl zum Groaamstr von Fraalcraich zn erwac^ 
ben. Der Uenog von LuxembiuL- f^'iiifT die Ideo aia 
und stellte sie dem Herzog von thaiue^ vur, welcher in 
die Aaaabma dieaea Amtaa willigta imd Luxenü>urg au sei- 
nem Snbstitoten araaaata. Nun ward sofort eine vom 21. 
Juni 1771 dadrte Versammlung der Grossen] nntor Vorsitz 
der it ältesten Aistr: Puisieux, I Kveill« imd L« Lof* 
rain Tesanhuat^ in welcher — nach Zulassung mahrar ver- 
banater Brttder — beschlossen wurde, die 1766 eriaaaenea 
Verbannungsdocret« zu widerrufen***) und als ungültig an 
erklären und am 24. Juni ur JSenwahl ainaa Groaamstr« n 
schreitem, walaha dmm awsli aagenemmaB waida. Am 14 Ang. 
deaaelbea Jaluraa find die Wahl dar Groaabaintaa atatt mid 



dl 6r.0r. (Vsa asaoa 
vsa Olkasb ssd Fatre, 



*) \*T^. Thsrir, UiL ds ia I 
grdruL'kl in der llaads Itafsasifl 

tstlO. ^r. 7 If. 

■*) Ntmoiie jiiilif du VVii. Jr. de I« L)iiiH»nr, IJTi. 
"'t Ulli HebabiiitjtioB der Vezb<aiilea wird »deueu ertl «m 17. UcL 
d< i ■ iiK MsfrspiMhMi bb4 dss .Isrnfftais PratotoU saf das tt. Jasi 
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wurde eine neue Verfassong (in 53 ii. 41 Artikeln) vor- 
galegi ood ugenommen und vom äubBÜUil-Gooerat nnter- 
uUbmL THmo saiflhMte mh rtm dar frttheran {aaeftm 
rinigtsrtnaa.Hsnn auü , aln sie wenigi^tem, iof dn^ Reprtigcn- 
tativayaUon gegründet, die Uilwirkttqg »Her Logen sunt 
gmwiwnhtftUehwi Zwecke gmiUäsIk fcetatollte. An SoUmm 
dieses eretgoissreichen Jahres endlich (17. Der ) ward dnr 
BeachlosB gefasfit*), 22 FroviDzial-tiroB»iDi)|>ectoroD zu er- 
■aBrnn, deren Amtasett drei Jahre daaem and deran Bemf 
es Bcin sollte, die Logen zu visitircn , die Vn'li^iehung der 
Gesetze za überwachon , den Gt'halt der ArlHiitea fesUu- 
Mlellen und von ihrtin AmiNleiHtungen der GroasCZIS Iwi dao 
Vierteljahrs- VerBammlungen schriftlich Bericht za erstatten- 
Am 5. April 1772 nahm der nmgewähltc Grossmotr, Herzog 
TOB Ch&rtres, „aim Liobu zur k. K.".daB Amt an, uiu, wie 
es ia der Aniiftl)iiMiaftt4» haia«^ murar. IhätigkBit nnter 
einer einzigen Antoiitil sn concentriren". IKeae ürkunde 
bezog aich nicht allein auf die GtomCD, aondem umfasNlc 
weh die Uool^gnd« des Syttam dar Kaiaar vom Orient 
waA Ooeident md wir dtmit dem SomnerdD CmteH dar 
Weg zur Vereinigung mit der GrobsilZ] gebahnt Diaae 
ward durch Beachlasa vom 9, Aug. wirklich voUicigao and 
wDida daoift dar Ikitai dar Bittar vom Oriaat Jada Aa- 
arimannaf ivmffk, 

irottMlmat M(t.> 



hat immer etwas Bodonklidie«, wenn eine kleine 
ZaU Too Bra anf den Gadaakaa kanmit, aiae C3 aÜflaa 

zu woHeo, zumal wenn nicht ausreichende Geldmittel dazu 
vorhanden aind. Die nadiste Folge ist in der Kegel, daaa 
aa fldt dao Aalhahnia-aoolMidaa aiolit ünmar ao ganan g»- 

nommen wird, aln es der IUI aam wttxda^ mOB die Ix>gen- 
kaase den Ausfall der AvfiiahmegebiUiren nidit ampfind«. 
Haa nnaa dia tranriga Existenz »o kleiner Banhlttan 

ganz in der Niihe kennen gflenit haben, wi« ich in meiaan 
unrnhigeo Leben dazu viel GelegeuhuiL Imitu, uiu za dar 
Vateaaugung za gelangen, dans es ein viel kleinens Hebel 
i«t, wenn die in der Diaspora lebenden Ilrr die Kosten and 
Unbequemlichkeiten dor Kuiison nach ihren Ix>gen haben, 
als wenn sie für hoho Beiträge sich vielleicht monatlich 
1 bis 2 Mal zu einer Arbeit verioanuneln , bei welcher der 
UonusH und diu Ausb^utu für die arbeitenden Brr häufig sehr 
fraglich sind. 

Der Erfolg gibt die Grundlage zu dem Crtheilu der 
jirolaneii Welt; der »ittlich Gebildete, also der Mr, soll nach 
daa MotiTen urthcilen. Freilich frird «a dam Haaaakan atata 
nnmöglich bleiben, in da* Innere aainaa HabanaMoschcn zu 
hohen, aber ich gtanb« doeh, bei aHam Wohlwollen gegen 
meine Urr, bemerkt zu haben, dass Beqnamliehkoit , Eitel- 
keit und vielleicht auch etwas OpposttioiV Mi M fBgWt «B« 
XachbarLZ], sei es gegen eine goscUaaaaaa OaaaWailiafl ÜD 
Orte salbst, den Wunsch, die Bemthongen, ja dm BaoaUnae 
ba uMg a iu fen hatten, eine cm zu griindan. 

Tü oinam mir bekannten Logensysten wird dar 8. anf 
saiaar B. vom Matr v. 8t Saial aarftakgewiaaaB mit dar 



') Klo**, a. B.O. L S.lSa. 



.\ndpulung, dass er noch weit vom Ziele sei. Dicfic Mah- 
nung möchte auch für diejenigen mathvollen Brr gelten, 
wakha aiaa CD m säftan fiaabeieUigmi. 

Wo die Geldmittel ft i.Inn, bleibt das rnternchraen stet» 
gewagt; aber selten sind in solchen Fällen auch die gei- 
■tigea WM sonMaad. Bia edar awai bagaUa Brttdar 
werden nur mit Mühe die .\rbeiten dauernd bi-lcbcn kön- 
nen — liiiutig »md dies Geistliche fider woiil gar Heüinte, 
die der Vct^otaang naiivworfen sind; wenn es, was nicht 
selten der Fall ist, an gehörigem Ersatz fohlt , h<< wird in 
einem solchen Falle die i l minde8ten.s eini^eiüg und (dies 
hat die „Bauhütte" bei Gologonheit des Vorschlags über den 
Woohaol des h.rdhrenden Mstrs schon nadigawiaaaa) diaa 
ist die erste Veranlassung zum Verfall. 

Aber noch aiaai Gesichtspunkt möchte ich hervorheben, 
um Ton Gründung, reap. Kebabilitimng kleiner BanhiUten 
abcomthen , nämlich den : welchen Einilusa übt eine ooksbe 
Gründung auf die Nachbarlogen, denen dadurch eine Aanlll 
Brr theila sofort theila in Zaknnft entaagaa wird? 

War dan Groacben nicht abrt, ist da» Tbalers nicht 
werlh, aagi ein altes Spriuhw ui i , und ich bin gewiss nicht 
der Letzte, welcher muUugen Bm, die w einem so wich- 
tigen Schritt, wie die Stifkong, resp. BehAbHitirong etnar 
CZ_1, -"ich cuLj-cb'icssen, die Verdienfitkrone reicht; aber 
mahnen möchte ich lüerduroh Alle, welche damit nmgehan, 
{tt maorar. Selbateitantiiias aioh dar Baweggritade bawoset 
zu wiTcifn, t:iid viir allen Dingen die Sache nicht ohne vor- 
herige Sicherung der gebörigea nwtariellen und intellectuol- 
lan Mittel aa tbanMiaaa. 

Qr. Miadaa. Br Faaa«. 



Utamiiobe B«igndHuig«ii. 

Maurerische Gedichte tob G. S. Wogener. Zweite 
remehrte Aasgabe. Hannover, 1861. C. Kümpler. 176 8. 

„Diese Poesien «ind einem ächten, fiir ;illex Srhöno tin<l 
Gute hochbegeisterlen Mniirerherzen enlftprussL'n. Ldlo Eju- 
facbheit, Zartheit das Gefühls, tiefe, olt rührendo Baipladni|g, 
eine mulodischo Spruche und Wohllaut des Verses — sind 
die Eigenschaften, wodurch sich diu meisten Gedichte dcH 
Br Wegener auszeichnen," Dieses von Br Apcl über die 
erste 18ä0 erschienene Ausgabe gefällte Urtheil unterschrei- 
ben wir mit voller Pahe n augung, indem wir aa augleich 
aodi wf düaoa amita, hadaataad nnnaMa Amfabe tbar- 
tragen. 

Diese Sammlimg, die aiidi ttbarhaopt dam Beaten auf 

dem Feldo maururi^cher Dichtung bcizivhkm lüxst, zerlKllt 
gleichsam in zwei Theilfl, deren erater die Produkte ans der 
Zeit von 1841— dO, denn aweiter die von 1851— 60 aathSlt. 
Letztere sind weder im Tone, Ii in Gehalt und Form von 
denen der ersten Periode wesentlich verHchicdea. Zn den 
gelungensten und ansproohandsten INchtnngon aas ftflharer 
Zeit rechnen wir ausser dem allenthalben rukmlichst be- 
kannten „Vaterunser der FrMr" (ä>41X daa aich im Sehamoko 
der BrUcknor'aehen SBiehnuig htnSti» in vielen Logen- 
riiuiuen und in den Wohnungen vieler Brr eingebürgert, — 
„daa Maurers Osterlied" (S. H), .»Freibeit» Wahrheit Beoht" 
^ ISO) mit dam Motto: 
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„ — — Wieder i*t *Ile LiH, ■ 

WciM uicbt, ob Jrdem rtchl: 

£• kit mir nn ««aal Ht 8mI« daitkiUhl 

•it hvihtil, dii WabtMW HmM!» 

F«niCT: „Die 8«e)e" (8. 65), du ^Johaanbliad" (ä. 74) 
und dor „Ilymnu» an dio IJebo" (S. lOl). In dieüon, wie 
überbkupt io allen ueima Diohtiugw Mehk dar VorfeMw 
wf d«Bi Btewl]Hmltto dar alton, eohteo, ariondlieli ttW- 
liofort^n Mroi, auf vvi li hcm ain h aeina Gro«a l gesfamdon, 
ehe •» äumoran Uückiticliiuu sa Liobo dio altaa (Jrgaaetxo 
•M^cgubeii, den Bvnd der BBode verlesien, den Soader- 
bundKliigcn »ich aripi'jirhlaüscn und gloichsain über Xacht dio 
jahrelang gehegte uaurariiKibo UoberBoagong und Gmndan- 
adottaa^ ia%egalMn. Diaa eprielit Br Wogener u. A. im 
JohmUiad w am: 

„Wmmi mmI Ae Rrtto htttM, 
Wd n#n Wege grk'a? 
Witt si* Inden Gou erfu«rl^ 
Anders witht leta Reich ««r>lrli'i>? — 

Kiiillirh ilucb in Piucin Meer, 
GUabto Alle dmli nur Kiiicn, 
Kintn Vnler gniii und hefir!" 

Und im „Ilymnu* an dio IJoIm;": 

„E Bit du niciil, wo fltligioiKn 
Tbuimen eine i^cbeidewjad, 
ZUb'it da aichl, «»i Sittnu| treoiiUi, 
' Lkhiicli io «io aiglMk Ikodt^ 

Den erwähnten Gedichten an Worth gleich erscheinen 
aaa in der zweiten HälfU; „Mohr Licht" (S. 13Ö), „Fünfzig 
Mutrerjahre« (6. 149) und „Das Winkelmaa»«" (& 170). 



Bin Hinnigen Ge»tith, edle männliche Freiainnigkeit und 
tüchtiger ('haraktcr xpiegoln xich mehr bdi^r minder in allua 
Gedichten dt-s Vri t';i.s<*er8 ; »io wind moi^tcns «chwnngvoU 
und ei^reifend und tragen allealhalboD die Weihe wahrer 
püotiacher EmpGadung. Einige tob ihnoB ond aooh in MuHik 
gesotet. lot de:« Verf.» Blick auch nat&füah Torziig«wei«o 
der ideale» Seite dee Buades aogekebri, ee riditct er sich 
do«h mitimter aneb libMiid md otrafind gegen jene, die 
dont Ideale untren werden, dio mit dem holden Ilnidor- 
namen nur Spott treibea n. o. w. Wer unter udo hatto 
nebo« vielen wahrlnft erhAendon nnd erqniekinlieB Bribh- 
rungcn im L;<iitf des Maurerlebcns nicht auch trübe ge- 
maobt ood wem sind daher nicht folgende ökepbau ganz 
aoa dem Banon gaoch ri o h en» 

„Aber dreimal webe Jenem, dem eia Brader lich crcebMi, 

(Iri i Uli. Ul i - i>r ilill gwlliict iMid geteilt «ein iim'rrs l iliTii , 
Oer ibin wirin die Uaod eiii»t drücite, uiae Lipix bat gebiual, 

Ood daoe laH mM aWi «aodia — «Hl «r da«b MoBralar iü! 

Wenn (Ilii Oiudor!. Klick ihn «ucliel, den er eiusl su Ijeu ^eliebel, 
Uad »tiD warmes Merz ilurcb kalte Ilufliclikcit nun wird (euubeli 
Wer *n teiaer teljten Fieuadschart cijibi dtn Durhen Geisl eiiQalddi 
Doch rar seiBea Inaera Tiefe (cige Qiehet uiid «schrickt. 

0 er «rar aodi ai* ein Maurer, ale eia Glied des grotiea Buodca, 
Uad Min Scbwar rioal am Allara war nur Lttg« leioei Hnadaa} 
Nia nach ward ikm daa Vanttadniia, daa ao BMaadlidi aad ae IM 
Am daA aaiaa oniala, daaa wv liad« aiaa* Valan ämif^ 

Wir glauben, daas die wenigen mitgcthcilten Proben 
die Gedichte des ür Wegen er -«allwl bMaor empfehlen, alo 
wir ee an tJmn Tennfigen. 



Feuilleton. 



Klbiirfda. 2;). Marz. Kiu Br Herrn. Jo«. Sehad 
hat vor vielen .l;iliren der liief. i_ _J angehört, von welcher 
er 1839 entlAsttcn worden ist. .Seit jener Zeit steht densejbo 
au dieaer I 1 in keiner Beziehung, und iat den jetzigen 
UtBatcn Milgliudem gänzHch unbekannt ^ 

Da Br Seh ad, nach einer Mitthoilung der i~ i in Wormf, 
von ihr und ihren Mitgliedern Untcntützung beansprucht hat, 
und dioo dadeceh in begriindeB aneUe, dato er aich oJa Mit- 
glied dar feieo. a aiugab, oe leheB wi» «na m diooar 11%- 



Friinkfurt u. XI. — Xachdciu ich lauge niehte von mir 
hören l.'Vesen, erlaube ic); mir itu N ertraueu auf Ihre 1 r ..ierl 
Kachaicht wieder einmal ein kleine» Lebenszeichen \uu mir 
a* (oben, und zwar indem ich Ihnen einen Bericht über die I 
in unaerer „cur auig. Moigenröthe" am 6. Mia i, Jjt I 
»Uttgefundene Wahl der Beamten der CU Ar dao nlohote | 
Haanqahr entatte. i 

Bm ReooKat diaaer Wolil bot nnr h ebm BeriüiaBg | 
ein bemcrkcnsworthcs llcaultat , was nämlich die Führung 
dea 1. Uta bctrifllt ; nachdem unser bisheriger s. u. Mstr r. St., 
Br Dr. med. Heinrich Schwarzsohild, drei Juhre dieito 
Würde bekleidet halte, konnte derselbe in (ieraüsHhcit unse- ; 
rer Ixygen^c setze diesmal nicht wieder .'ii .iifsrr Stolle pe- 
wVUt werden; an »einer Statt fiel die Wahl auf den bia- j 
harigaB AJtautr, JIr Dr. jihüoa. Jaoeb A,Berb»elii 



die Lopenurbeiten bereit« in den Jahren I8:).5, 50 u. 57 ge- 
leitet hatte l>er;elbo ift ein Vetter unseres IJr« Herthold 
Auurbaeli. 

Dio übri|(eu Aemter Hiud meist iu den liunduu iiiier 
biaherigen Träger verblieben. 

Den Pcnsonalhciitand unaerer 1 I brtreflbnd, atcllt eich 
dio Zahl der Urr am Schluase dea Julireg 1860 «of 165 hie- 
siKo und 81 Anawirlige, waa eine Vennebnug vea S Bra 
ROKon die Avbtelhnig «b BoUneae dea J.e 18S9 aagÜiL 

Leider haboB wir unter den in den c. 0. eingag; Bm 
drei nurli in weiteren KrcMon rühmlichst bekannte Fcraitn- 
liehkeileri zu bekl.it;cn : unceren e, c. Br Dr. ml■^. .lar. Em- 
den, wcltiier \iele J.iliro den 1. H. ^'el"\ihrt b:it , dann den 
Itr Dr. Mich. ,). Hess, Oberklirer nn der Bürger- und Ileal- 
achule datiier, uud endlich den vielbckimnton Uclchrtca und 
BcDr.pUL leaaeltloBt. 

£L D. 



Maraeillo. — yeigaagenen HBTorabcr ward dov var- 

dionatvoUe Br Odaar Uereau, B^^ründcr und Horauag. dea 

l'ünivcr» nwu;. (1837 erachienen), lum h. L. abberufen. Er 
war Mitglied des dogmut. Iai<titiil.-i und des Ur. Cnllcg» der 
llite des tiroeaen Ür. von Frankreich und am 22. Nov. 17ül 
geboren. (Te(|^ Findol, »Oeaehiahto der ftlbei'', 1. U^. 
S. 13). 
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New- York. — Man Imt ausgerechnet, dass drai Loppn- 
bunJi^ de» Stauti's Now-York die K(-]inuii-ululioni)ko»ten für 
dio jährlichen (irusploi^un - Sitzunj^tn pro Minute beiniihc 
S'/jUdü. zu gteh(-n kommun. Da nun dit> FijiunzvnrhitllniKHe 
der (IrosiCZl eben nicht ^länsiend nind, ko werden Pläne «ur 
IU>fonn der Ausgaben der OrocaCD in der maurer. PrcKne 
besprochen. Durch eise weise SparMunkeit hoin mau im 
Laufe «Ml JthrMheDti eine hübiehe Summe (bia xn Doli. 

100,000) -■• 



Parin. — Br Kobold verüffftillitht in dir Munde Ma«,. 
»t ili KutlaKsun)^);eiiuuh , iln» er um 22. Sept. vor. J .t an di u 

Miitr V. 8t. di r i Ij „C'lenu'utt'-Amilir" einpcrricbt , wi'il in 

der 1 I Unrcj;i'lma«»igkcitiin Torkunu>n , welche« jedoch den 
Mitgliedern der 1 I nicht zur Kennt nixxnahme und (Jcneh- 
migung uiiti rbreitet worden ist. — Wir haben bereit« früher 
nitgethpiit , tili.»« Br Rebold, bekannt als Verf. einer Go- 
•■diichte der Mrei, «nf iüichit londeriwrB und lugereehtlisr- 
tiito VaiN wm Bande «vgeMhluMD morden kt. Wir liad 
AmiHW diese i. & nodi idiwdtaade Aa- 



Dio Adoptlone-lCrc i in Frankreich. — Wie da.« 
Ilorhgrad-Unwtmcn , so erbt i>irh in der iranz. lirschatt auch 
die Pflege der Adoption»-Mri i win eine ewige Krankheit fort. 
Wir berichteten schon neulich Uber eine SchwTnCZ) ; heute 
können wir unsem I.«>»em mittheilen, da«« iir Fauvety ia 
der Monde M ein Bitnsl fiir f nuen-Arbeitein teragjantlieh^ 
dm im VeeentüelMB dw Bünde für Brr f«nt üinlieli iet 
Die H < — H a e t n ll«i rind m BoiNmi beeati«; Bänder and 
LogenseielieB iUilen ntelit, aneh die 8 Grade sind einge- 
führt u. s. w. 

Indessen baltdn wir einige Stellen diese« Hitunl» der 
Mittheilung werth. 

Die Sohwr Gros.'inieiiitfirin fragt : „Welches Vorhiiltuiss 
flndot «wischen dem relig. Orfiihlc und der FrMrei statt?" 

Antwort: „Die FrMrei befriedigt das religiöse Oefiihl, 
ohne irgend einen Ulaubcn aufzuzwingen. Sie bekennt, dam 
der Olanbe dem geheiligten Oebiete d«a GewineiM «ngabArt 
vnd dnea mn nlla OnHa giaidi aehtat, indam dt diaadUB da 
WMÜadMM, aber gldehbereehtigto Foimen deeselbeB OeAlib 
betnwfitet." 

Grosismstrin ; ,,Dio FrMrei iilit ;ilso l)iilduiif; ?" 
Antw. ; „Sil! int djp l.'ulilniij.-' hi-üist, die ciriranisirto Dul- f 
dung, verwirklii'ht m cimT POftnliMi liiftilutiuii , welche dxi \ 
vesentliohe Organ des moraUsoben Lebens and gleichsam dos 
der MMMMUMit an wnlM ttnM" n.fl.w. 



ThMrla «nd f raxie. — La Ekeam. Mag. ftagt als 
Br, ma alM« aMMm. Grad bQda. Dia Oontitntionen» 
bueh eage, diae «Ha mbe alte Mrei nur ans 3 Oraden und 
nicht mehr beeleh«; In der Praxis ober wurden statt der 
drei ürade deren acht geübt: Lchrl. , Ges., M«ir, l'a.'ftmstr, 
Boyal-Ansh, 1., 2. u. 8. Pcincipale. (Leider genügt auch das 
Bta flifllik aianiall) 



Bin« manrar. Widmung. — Br Tweddell bat di« 
iwrito Atdiga aa&NB Werks: „ähak^aata, sda* Bait ud 
B aWgm m iui " d«r ganian Bittdanohaft gewUnuL Dia aahr 
laaga Widmang bof^nt: „Allen irahren Brädem dieser olir* 
Vfltdigrtan, aitan und weitrcrbreitetüten aller BrUrIer»challaB, 
den PVeien und Angenommenen Mosonen jeden Ranges, jeder 
politii^i hc:. Purlci ciii r rcligiiisen Ulaubensmcinung und wo 
immer sie uaf dem Krdeiinuidc zurstrcut leben, die nicht nur 
in einer g. n. t. und regclmiisiiigea i I aufgenommen sind, 
sondern die nuch theilnohmen an den Woblthatigkeiteanstal- 
ten dee Runde« und sich mit dem Oonetft.Buch und den be- 
, QeMtaen ütcer Losea.Terlnatgamacht liaben u. s. w.. 
.} faitiiaMdin da» Ba ia 



welche die Sprache RhakoBpearp's roden u. s. w. u. ». w„ auf 
doBs wir mögen ausführen die drei graeaen Orundnätse ider 
Pkribal: ferilderl UaK KPJI» aad IVaaa" a. a. — 



(Vortrag bei der Tafeldj im Or. Stolp am 22. Uüra IHCl.) 

Dio Freude ruft mit hellem Jubelklingen, 
Die Herzen hrut' im Vaterlande wach, 
Und überall, wohin die Töne dringen, 
In nied'rer Hijtte. wie im Prunki^emach, 
Entfaltet die liifjeist'rung ilire Suhwingeu 
Und hallt's im lauseudiiüt'gim Kcho nach: 
Dem König Heil, dar kairta uns geboren, 
Der Pt«nsaens Ibran aar Zierde waid aritareal 

Uad Uw, «• Skaa» ttOl vaitagen webet 
Und sotgsam Onw aoliSnsleB BItttlMn bogt; 
\V() uns der Freude lichter (Jlniiz umsehwebat, 

Ihe himnielaufwärts alle Her/eu lni;?t ; 

Hier, wo der Liebe Tempel »ich crkibii, 

Wo Herz an Herz in gleiclier KcKur.g nchlägt: 

Wird auch die Lui-I, die Volk und l.and empfinden. 

In jeder Brust den reinsten Nachhall finden. 

Denn Uar, wo Mgcriaofaar Sehein geschwunden, 
Ibd M'adia flrVM Bma Bahne gabriefati 
deai TanVaaala anr dar bau gewaadan, 

Der fret sieh am daa Bdlea tÜrae llieht; 

Mirr, wo der Mensch zum Uonschon sich gefunden. 
Der Wa^brheil uacbzuBireben und dem Licht: 
Klopft jedes Hirz m vu'.Un, mailit.'gen SchlügeB 
Dom Bmder auf dem Kiinigstbron entgegen. 

Soll nun dem Bruder diese Feier ccUen, 
Deas starke Hand beschinnt der Maurer Bund, 
So vaidet Bir die Sohwertcm ni 
.DaM haata ai« aodi aiAhaa ihiwa Und, 

8b iroUäa nicht als Bednerinnen gelten, 
Kur, was sie fühlen, thMteu sie ßore kund; 

Dunii Rcht , es droht ihr vnlles Herz zu brorVien, 
(iulit Llir nicht zu, daai* sie i in W urtehcn sprechen. 

Sic meinen, das«, um weise lu regienm,' 
Ein König nicht bloa Brüder brauchen 
Die starren Sinn's »ich onlenkaam 
Und widerspenstig alle, Hann tUr Ifaan, 
Wenn nicht die Behwestem sie am LeUaeil f&hran 
Aaf diaaaa lebaaa aaUnpirig glatter Bahn! 
So mSg' denn beut' in den geweih'tea Hallen, 
Der guten Schwostom Festgiuss auob erscliallen! 

Drei Säulen sind'«, dio Eurou Tempel trugen, 
Der hoch empor aum Himmelsdomo strebt. 
Und wie ein Denkmal aus der Vorwelt Tagen 
Mit neuer Kraft der Enkel Sinn belebt, 
Der kUnft'gcn Zeilen melden wird und sagen, 
Welch' edler Qeist in diesen Hallen lebt, 
J}ariB db IHaa: Waiaheit, BohSahait, Btlik«, 
Terefiilgt sehaBini am erinVaen Warita. 

Drei Süulen stOfsaa auch das liensehenleben! 
Emst blickt nnd warnend die Vergangenheit; 
Mit Blumenkrünzen will uns gern umgeben, 
Ob- auch cu'.i'ilriid 91 hon, dan tlüi lil'^i^ Himt! 
In roa'gem Schimmer scheint horonzuschweben 
Die Zukunft, dio uns IVost und Hoi&nnig baat; 
Und alle drei rerbnilaa laiohea Begaa, 
Waam üma WmIIi «al 8ba vir laaht 
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Und loUea wir dia Ooppal-IdM www», 
tK« irir M iah iMinametk MngMtellt, — 
l>a«i wir die Washait zu vergangnen Zeiltn, 
Die Rtärke m der Gegenwart gesellt, 
UoM i ii(Ili<:h «ith im Rtetcii Vorwiirfssrhrr'itpn 
Die üdkiinfl iluri li il< r Si honhiit (ilanz erhellt: - 
S« Mgvt uns in jene lUpoiu!:, 
Wo Prcussen» edio turstciisühne Ihnanon. 

I>a sit'ht, dag Augu noch nnlloft Ton Thriinen* 
Die hohl' Frau, erprobt in bift^tm Leid, 
Die aU' ihr Denken, all' ihr heima SalnaB 
Nur dar Vergangenheit, der emiten, weiht! 

Sie sah ein (imh zu ihnn Fünscn |iuli:i( ii, 

Und Sorg' an (imm, und Aw^t ;in Uuul gori'iht ! 

Elisabeth! Du Duldfriii luil Knl.n ; 

l>'jrl \s 'nd ilic 'IVciie L)ir vtr-^oll« ii wcrclen f 

Die zweite Frau , sie bietet unsem lllirkm 
Da» Hild der sichern, starken liegen wart. 
Wohl iiag ihr Haupt die Königiknnie achmtteken, 
Der aelbar ai« wti wl iiM liaB Zieida wwd. 
Die, Bvr hada aht , die IhfeB n bagittdtaB. 
Daa aehSnata KMnod — Vilde — trau bewahrt! 
Aaguate! Dir «rhlügt un- tr Urr.: tii'trf'gon, 
KrUdit fiir Dich de« lliuituul» n ichen Si ^jen ! 

Die Dritte endlich , in der Jugend Pmngen, 
Zeigt nn« der Zukunft ro»'^en Morgeiuchein. 
ICit Jauchzen einnt und Jubelruf empfangan, 
lag freudig sie zur neuen Ueimatli ein, 
Um, TOB daa Gatten lUrkem Am amftngen, 
Daa Pt«aaaMibBiH HnttnofMitara m aabil 
Tiaiori«! Dn bflüdaa Kind der Britten! 
Dir folgt der Bieg auf allen Deinen {khritten ! 

Das ist der UniM, dea wir dem Feste wathea, 
Der 8« dar Tlefo uaa'nr Hauen drii^! 



r)a«s diese» Wot heiii' uim der Schweaieni 
In dicken Hallen froh und hell erklingt. 
Wir hotVeti. Hni<li r Wilhelm w irilV MT/cihen, 
Da Liebe 'Ihm den Wunsch etitK^-'K«^^" bringt: 
Daas lange nueh zu Preitsflen» Huhm und UlUcke 
8«ia edle» Haupt die Königsknuie aefamaoke! 

Br Lundehii. 



Bl AnlritMCB m Utr. — FrntiMlIirheii ttwi Un ibt crKanai. Pur 
Irak ead «■ «A«>»i«. W «» i > a l" 

•rb,V«et, Ktw.dHer.Or.infaiiB. — Ikr« CorrMpeadrai w<-t4>R 
w in iiMr di-r atdMm Nr« dtakkir ktnAlHa. MeWch* AatHMl «r- 
haltaa Sie drmalchM. Ehotweirea bcRlMiea ftnm «ai tttak' — 

llifjiiijjjrii 5.1 llir, »elilifii ivii uucli Anlwuil schulden, IhUmi 
wir, {uli«>l Kiichtidiiil iilwa lu mMtn; «ir »cidtu UB Ua(s der BidKU« 
i Wocke aU* rtcktlMditH ComafMdrinM «ritdif«*. Br f. — 



f 



Anzeigen. 



G-esobichta der ITrMrei 

Die zweite LlVg. (niiop.ii) von Itr Fi 11 d i 1 » ,,Ue- 
■ditcbtc der Frifrei ' erscheint in acht Tnncii uuii erlischt 
aladann der blühcr geltende 

Suberriptiongpreis von Thlr. 3. — per Bond. 

Am ilO. April tritt der Ladenpreis von Tblr. 3 — par 
Band (fUr beide Bünde k SO Bega« — Thlr. 6) in KntL 

Daa Stthaerihanten-Teneiobniia wird adt dar 3. ~' 
(Sehlttie dea 1. Uds.) ausgegeben. 

Bestellungen sind an die nichatgelegafln Buohbaadlnn- 
gen zu richten. 

Leipzig, im April 186t. 

Q«rM«ma Lappe. 



W r A a a g. 

In der Jttai|at vefgaagenen Oharwoehe atallln Mk der Ooneartanalatar Br Ritter ana Berlin fttlen biealgra Bm tot, 
prilaaatlitn eiBen Auihif rar Theilnahme an einem OoMerte, welches er am nabaa anlen Osterfeiartage im Speisesaale der 
hiea. Baknbofarestaunition in geben beabnirhtige , SbeHieas den Abonnenten die gezeichneten Eintrittskarten und nahm das 

field dufiir in Knipfang. Als die Alionnr iiten sich am gedachten Tnge nach dem HahnliulV hegiiln^u und kf:ii]i Vi r.insf nUunR 
zu einem Cnucerte f'aiidon , erfulirer, sie. dafn etc. Hr Kitt er, nngeblich , weil er die obrigkeitliche (Jenehmiguag au einem 
Oteeerte nicht crliiillcn ImSc, ulii^rreitl fi'l. Diis üulil für die Kiiitriuikarleii hnt iT nicht 
Wir glauben diese einfache Miitiieiiung den Bm anderer Or. schuldig zu »ein. 

Oc Chemniti, dan 4. April 1861. H. E. Eger, 

te8.IMiMrt.ai. 

Wir 



idtor Br an handeln , VCBb «k fV 
ffia Kttn knüpfen, dui bhb •Uanribln 



Die Red. 



rSr din BaUllMiliftiing In Bnnntaek aind tennr bei mi 

Yen der CD „zur gekr. Schlange" im Or. Görlitz ... 5 Thlr. — Ngr. 
Von der [ZJ „I'ythag. zu d. 3 Strömen" im Or. Münden . o ,. — „ 
Von dem BrLuckhardt in Cassel 3 „ 10 „ 

Indem wir daa Kmpfang dicaer Bmdeigaben heralieh ■'■nhr"* beaeheinigen, aind wir lur Entgcgeanahnie weitaicr 
BeHiige berall «nd werden bald anah dar fohannUlte rine ZnaanunaoalaUnag alauntUeber bia dabin «ingegm- 

Hüben vcrüffentlichcn. 

Ur. M einingcn, 30. Män 1861. A. W. Millmr, Saelisa von Lilienkren, 

NMr V. SL dw o wCbariam aa die « MdMi". 



VmatwarHIektr IMaslnr: Br 0. OsBwlirfMa>V«rt« «n Ir Kl 



tawaia Mpdg. — BnMhl«allr*toMaa ialuM^ 
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Be^prilndet and henuug«gebe 



TO« 



iT 16. 



Leipzig, den 20. April 1861. 



IV. Jahrg. 



Von rirr „lianhUo*" «ndirüit wöcliniUich I MmunKr, 1 hogm ilark. Die „UanhBttc'* kano von allen Brtdern *a d«m TtirtatfUirUclieD PrioitoMralian»' 
prriM von 16 M^. b S4 Kr. rh«iB. d«r«k 4M B««likBB4*l I i m b| m warto. 




IMe 



all ■ramlD. 



Br M. Huthmnnn. 
M«ir V Hl 4ar C3 „•nr Bnulcxkeils" Im Or. Hembuj. 

1. ßegrUesung dor Prhwoittcrn. 
Wenn leia' er naht, der hohe Ta^ des ll«mi, 
W«u HoivngledMa dnroh «Ii« IM» hOm, 
Dot €Hiab'gien Schoaren dann von nah und fefs 
Hn n des Tempels atillen Räumen wallen: 
Ikuu idM von de« WwUag* nam lOh' 

Die flcins'ge Hand, dif- i-nrng HchaffaMl «tnMs^ 

Dann löset sich in reine ilurmonit), 

Ww oft dM Heim oft bngm W«b danliMto. 



Der Friede sieht dann in die Herzen ein. 
Die hehre Freod« Utaet ne lantar ■>M>gl^ 

Ed «chwintinl jede Sori^n, jedt! Pciti, 
Hin zu de n SU-men will a» unn dann tragen. 
Bo schwebt aurh heut' darch diKnes Tempela 
Des Fcsttaj^'N Frif'df' iind df!K FcutUgs Freude, 
Sie Bckwcbcn um uns, wie ein i>ei'^r Traum, 
Und «qoiafcm, «ia dM TMtgOUIm. 



Hinauf zum Lichte richtet •iob dar Bikik, 

Ba nut daa Eam dar Uaba •tnilaa Wahaa, , 

Und wii'iler IBkrtTa zur Erde 'ins zurück, 

LüMt an dar BehünlMit Säale aie ans sehen. 

Dan allaa GMok, wm UaV « deb WMii^ 

Ruht in dnm reinen, adlas PkwienbQde, 

Wie sehön des Frührotha aratar Strahl uns lohaint, 

Stnditt lia aw Vnmanaanma, IVanaiinada. 

D'rum seid gegrüsst, Ihr theuren Schwestern, hest^, 



Die« Fest, das Enrer Liebe wir geweiht. 
Ins Leben leuoht' es, wie die Maiensonne. 
Dooh wenn anok baU der flSidit'ge Traom 
Steht immer trpu m un« hmm fffiiinen Werka, 
Galiagen wird'», wenn Ilu- diu liaud ans rejabt^ 
Dmh 8«kipaataniBilda and dueb BiUamliiin. 



IL Vortrag. 
Nicht stehe ich heute hier , gel. Schwm u. Brr , mn an 
dieaer Stätte, wio sonst, die uralten, ehrwUürdigen Lehren 
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Kräfte es vcrmügcn, die Mysterien deaaelben zu enihülleD, 
mit üman hiaabznstetgvD in im niehM SohMdit der Er* 
Itenntniss, um da'» ko^tLare, edle Er7. au« dor Tiefe herauf- 
nüiolen an übn Lkhi, du>«s ts das Auge durch Heiuen ülanx 
eDtxiioke und, rethl gebraucht, Segen und Wohlthlfn TCr- 
breite; nicht etehi-n die Junger der Waln ht it . vcrwchlr-npcn 
n der trauten Kette, gereiht um den Altur, das Bild der Saas /.u 
«Otichloicrn und die -irahlende Souuo der Walirlujt Iwifthhm 
n Mhoa in ilirem vollen Glänze, in ihrer wundervoünn 
Oubait, du* lie ihnen eine Quelle werde der reiuMic n 
Freude, des seligsten Genusses : nein, meine gel Schwm u. 
Brr, CS liat heute die Feientande geschlagen, die »onat so 
fleihsig«! Hand het dM Werkseug znr Seit« gelegt, der Mr 
hat das Arbeii«kleid mit dem FcslLagsschmucko vertauscht, 
unsere Uallen stehen geschmückt da, und ihnen noch grüs- 
■era Scfamnck in ▼eriaben, smd die Sehweatern eingezogun 
in dieselben; denn es int heute Feiertag. Feierlag! wie 
durohbebt der Same jeden Menschen mit (rendigem GeTnhle ; 
wie eo still, eo miMe dXmmert er heranf, wie eiqniekt die 
Sabbathsniho das arme Hör/., l-'riedn lagert »ich über die 
ganze üator, Friede zieht ein in die Uenen der Erdenjülger, 
die Geranseh der Welt ist Tir eine knne SpeaiM Ztft Ter- 
etmamt. Gluckoiigelüut<!, Or g^ ltiine zittern durch den atiUeii 
Morgen und lassen die Erdensorgen verstummen und dam 
ErdenBelmen ddi stillen. BnUger eebant der Bllok hinanf 

/u dem Ewigen und Unermüdlichen, und wiederum Kfhaut 
er zornok in sein Inneres und prüft dasselbe mit unpar- 
theisAem BUokei, nad Ter ihm stellt der Spiegd der Selbst- 
erkcmitnisH und lehrt ihm Weisheit und Tugend. Der Mensch 
fühlt sich einmal zum Menschenbewusstsein erwacht, und der 
Tag den Htm Terkttndet ihm den Eem, verUfaidet ihm. 
»eine höh-jm Bestimmung. Damm öffnet sich auch »ein Herz 
der heiligen, reinen Freude, und es stimmt ein in den Lob- 
geeaag, der zur Ehre des Sdi^pta« hineafiiteigt Ton Allem, 

wa? Odum Und rib kwiirrs Idir'kcnd , schaut der den- 

kende Mcn.si^ili uuiin wukl auf »einen Wirkungskreis, der ihm 
•Ton dem Schöpfer angewiesen iet^ und prüft» «b er gwwirkt 
ttnd gestrebt habe, wie er hoIUp, ob er ein rüstiger Ar- 
beiter gewesen iit in der grosKen Kette der vemünltigcu 
Weeon, nnd ob «r viird^ sei, einst den Lohn darlVeae in 
empfangen. Lassen Sie auch uns heute diesen Ruhe- ur.d 
Festtag dazQ benutzen, um anf unsere luaurer, Wirksamkeit 
zurückzublicken, damit wir Mnth und Krall zn «menier llilltig^ 
koit erlangen. Sie aber, meine gel. Schwm, worden gewiss 
die Frage an uns stellen: „Was i«t Euro Wirksamkeit? 
Welches ist der Bau, an dem Ihr so tmterdrosHcn und t<o 
emsig arbeitet? Was verlangt Ihr Brr von uns, daKH Ihr 
oae eingardhrt habt in Enre geschmückten Hallen?" Ich 
will vemulienf Ihnen die erite Frage zn beantworten, um 
dmn m neigen, wie der Sohwatm Wirksamkeit asser Werk 
befördern kann. 

Unser Tempel, meine gel. Schwm, ist nicht ein Tempel 
roa Menaeheahand erbaut^ den die aerstörendn Zeit mit ihrem 
Zahn benagt, nnd der, wie allea Minlib fa TMouner faUt; 
unser Tempel Inbt im Geiste und wxd eirtient int Geiste; 
seine Kappel iat das unendliche Hinunehgewelbe nnd sein 
Fttssboden die gansa Brde, nnd in diesem Ttopel knieen 
Ta';-<enilo und abermals Taut-ende, nnd beten zu dem Unend- 
iioliea, der da wohnt in einem LicJite, za dem 2iieaand 
komoMa kann, nad ob sie aua firahma, Gott, Jehovnh ihn 
I, ea biadflt alo Alle als Xiader «iaea 7ntera ein 



unauflöiüliciies Band, das Band der Liebe. Und diese liebe 
lehrt aie, alle Menschen ala ihre Brttder nnd Bc b we a ta r a an 

ehren und ilmrii dir Hand zu reichen zur Veredlnay 
selbst, zur Beförderung des Glückes ihrer 
SelbBterkeantnieB nnd Selbetferedhug, .Glttek tn (Inden nnd 
(iliick zu verbreiten, das int der CnltUB des Mrs in meinem 
hehren Tempel, das sind die Pfeiler des Tempels, an dessen 

! Tollendnng wir MrBrr arimiten. Oewte, meine thenren ' 
fvhwni, Sie worden, Sie können einem solchen Streben 
iliren Beilall nicht versagen, Sie werden sich nicht irre 
machen laaaen dnrob die Verimingen Einzelner, durah die 
L'rtheilo SehleohtgeHinnter. Dx'* Werk, der Zweck IhI er- 
haben und gross; aber e» ist eben nur Muu»ehenwerk und 

I Sokwaehheit ist des Menschen Looa. Folgen Sie deswegen 
unserem freundlichen Bufe, mit uns zu wirken in gleichem 
Sinne und zu gleichem Zwecke, «chlugon Sie nicht die dar- 
gebotene Bruderhand auR und reihen Sie sich ein in die 
grosso Kette, die den Erdball nmschliesst, damit das Werk 
durch Ihre. Hülfe desto besser und sicherer gedeihe. Ich 
will venuchen, Ihnen den Weg Tomueichnen, den Sie mit 
uns wandeln m&ason, und wann «a mfr gding^ Ihn Hanan 
(Ur unsem schfinen Band m erwärmen, daan wird dar heu- 
tige Tag zu einem wahren Festtage, und die Freude zieht 
jnbdnd bei naa sma, dean wir aehen dann die 8äala der 
Sebönhflit neben d«i S. der Bt nnd W. aidi erheben. 

Im Bilde lassen Sie mich Ihnen die Schwester als 
Manreria Torfdhren und Ihnen zeigen, wie sie als solche 
sieh wirksam nignn kSnne: 1) dnrdi daa Streben nndk 
StdbKtven:'<i'.ung, 2) durch da-. StreVicn iiulL Veredlung der 
ihr Anvertrauten und 3) durch die aufopfemde Liebe. Ein 
kleines, vnVedentendfle Wort bezeichnet den Sdiaoplatz des 
ganzen men«( hilf !;en Strebeus und W:rkcns, In ;vj: inioi dcu 
Sitz der menschlichen Gluckseligkeit, aber auch jedes meusch- 
liehen Elends; m ihm wunelt Tod nnd Leben, in ihm epries< 
scu liii: Uliür.en, die unsem Lehen'.pfad verHchijnen, und in 
ilun entkemien die Domen, diu den Fuss des Wanderers 
verwanden. Allee, was die Welt Grosses nad SchSnes, aber 

auch Alles, was sie Bi hreckliche» pesehen hat, ist aus deoi- 
solbon hervorgegangon: es ist das Hers in des 
Bmat, dar Aeker, anf den i|rir dea Samaa < 
HiHnn streuen künnen. JiMea A< kor zu ve; edLd;i, dat» der 
in denselben gestreute (Qta Samen auch aulgehen könne 
nad Frucht trage an einer aohönen Ernte, daa ist des Mrs 
erste und vorzugrürdi^to Arlieit. SnrfrfiiKig gntct er das Un- 
kraut aus, ehe es emporwucbcri uud die gute Saat erstickt. 
Er bektimpA den Hocfamuth, der sich stolz über seine Brr 
erhebt, weil er wäint., durch höhere geistige oder üuHsere 
Vorzüge und durch die zuiuUigen äussern Glücksgüter über 
seine Mitmenschen sich erheben zu dürfen; er bekämpft die 
Selbstsucht und den Eigennutz die nur ihr Wohl zu grün- 
den trachten und kalt oder berechnend auf das Wohl ihrer 
Mitmenschen sehen; er bekämpft den Kieid, der statt eiaea 
Gartens von Blumen und BItttben, einen WaU Ton Doiitan 
um sich pflanzt, an welchen sem eigenea Htra blutet; er 
bekämpft mit einem Worte alle Begierden nnd Leideasobaf- 
ten, die das reine Herz veigiftHi and an» ihm da» eiaaige 
wahre Gl'ück verscheuchen. Wdllea wir aber aas dieiera 
Kampfe als Sieger hervorgehen, dann muss die ewige gött-< 
licho Wahrheit mit ihrem leiBen, heUsUahlenden Liolite an- 
eem Wog erleuchten; eia man» hjneiaknehtBn in anaar Hera, 
anf das» wir ea ganz darehaoham ktanea. Lag nad Trag 
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und SelhRttaHBrhuTi'^. di'p h'> pcrn un"» durch trüppnäch»' ' 
Kebelgebihle vorblnaden, tnüa^cD von uns ffira gehalten wer- 
den, dun ent wird nmr Hm immer reiner, nntor 6ei«t 
Teredelter, nnd in »rhönerpr Hannnnifi fönfo dir- Raiten in 
demselben, durch keinen Misaton gestört und getrübt Dann 
tritt waA emt 4i* OatteebawiiMlaeiB an one iKnn, das 
seli^ Gcfilhl dor Verbindnnjr mit dem Höheren und Krha- 
benen, da» nur in einem veredelten Heraen Inbt. Wer hiitte j 
m wohl nicht schon empAraden, die««« Gefdhl, wenn in ein- 1 
samen Rtnndpn'. rnifpmt von Hpin ncriiasche dor Aii««en- ' 
weit, roitton in der Stille der unn umpebendcn Natur, es zu 
aaa spricht, als ob die Stimme xelig^r Geisirr r.ii un« ans 
aas dem Reiche des Lichte« und der Wahrheit henibtönt«, 
snd wer hätte denn diese reinen Klänge nicht begrüsst als 
daa Lohn des Streben^ nach (>inem reinen Herzen und meh 
Selbetreredlong. In dem Bowusstsein des Guten nneem 
Blick hinanfrichten zu können xn dem ewigen lichte der 
Wahrheit, in des^n sonnenhellem Strahle jede Täuschung 
flieht , das TeraohaA nns eine Frande , din an* ttbar 
nanohes BrdanMd Unweghilfl, die omimIw Hiag«! nd 
manche UDvoUiwiiniMaliaitaB dleaea irdladMa Seim aoa- 
flaioht. 

Und nach dioaar iaiiani Wahrhaft , ra. thenreo Sehwm, 
sollen Sie mit im« ringen al« nach einem onRchätzbaren Kl<-i- 
node, Sie aollan Hand in Hand mit uns wandeln auf dioK^em 
W^, ao irimaoht ee die Mni, der 8tera ontam T^obens, 
dem wir folge«, nnd wenn Sie, orfilllt v<.n dicker ^'m-Kcn 
Avfgabe, ana treo dabei aar Saite stehen, dann wird unser 
Geist aieh gegenseitig Uatem «od atiriteta tmd dem Ziele 

sich immt T ivicht- timIif rti. TI1T ümg'anj!^ mit fjt'hildctrn Krauen, 
in deren Bcelo die Liebe für alles Bchöne nnd Erhabene j 
gMM^ ist Ar den Gelat den MailBes der Laatermigeprocesa, | 
aus dem fr r<KT vrn I' li^r hervorgehen kann. Das ranf. 
sinnige Frauengemuth mildert das Strenge in der Seele Aw 1 
Ibaaea nad wiedenm riehtet ee sieh aa der StSike empor 
snm kräftigeren Wirken und SdiafT-Ti. So lassen Sie uns 
denn, meine Scbwm, gemoinsohaftlicb streben, der Wahrheit 
in «BBem Imun einan Tempel m ethuwi, laeaea Sie uns 

Alles, was uns ihr«n Schein verhüllen könnt/?, fliehen, lassen 
Sie ans jede Täuschung fem von uns halten, die doch nie 
■ma «ahraa Gttol»- fthit aad aar dea Stachel der Rene 
in nnaerem Tnnem /nriicklfisst, dann üben Sie, wie wir, dir ' 
FrMrei, dann tragen Sie dazu bei, danH die schonen Zwecke 
4eraelben immer mehr erreicht worden. Es ist ein ao schö- 
nes, erhebendei« Gefühl, mit Denjenigen, die mit uns den- 
■elben Lebenspfad wandeln, nach einem hehren Ziele zu 
streben and, dme Voraciiiung dos Irdischen und Sinnlicheh, 
es doch in nns zn empfinden, das« es eine höhere Welt gibt, 
als die, welche die irdische Sonne erwärmt, dass es ein 
höheres Lehel gibt, ab die kitnw Spaaae Zeit anf dieser 
£rde^ 

Aber, 80 gross die S^glceit auch ist, nach eigener 
Selbstveredlnng gestrebt zn haben , es gibt eine Seligkeit, 
die noch triel grüaeer ist: es lAt das Bewasataeia^ au der 
Veredlung der uns AsTertraoten beigetragen m haben. Bas, 

meine theurun Sehwrn, i^i liio zweito Aufgabe dor Mrei, die 
mit SU erfdllen so recht Ihr eigentlicher Beruf ist. Wohl 1 
kSmea wir dnreh BeiRpi«l and Lehre ia apKterer Zeit ver- I 
cdcind und bildend auf dun Geist der iinn Anpehoripen ein- 
wirken, wohl suchen wir selbst hier in unsorm roaurer. Tem- j 
pel gegenseitig daa Hais dar Bir toh den Irrpfade hinweg I 



anf den Pfad der Wahrhef* und Tugend zu leiten , w^hl 
suchen wir seinen Sinn auf dsH Höhere zu lenken, wenn er 
in GelUir ist, in den MalertalteB nntemgebea: aber die 
er-ten Eindriiekc, welche der Mensch emjifangt, sind oft 
wchwer wieder zu vertilgen, und es erfordert oft doppelte 
.Mühe und Sorgfilt, das Ziel zn erreiolMa. Da beginnt Deine 
Wirk--aiukei( , I)ti liehende Mutter, in deren Sch^otH der 
schluronumde Saiiffling ruht, der erwachend Dich anblickt 
mit dem klaren, unscholdevenen Blicke und dir DÜell gMob» 
»am mahnt, über ihn t\i wachen, das« kein tödtlichor Hauch 
die zarte Hlüthe im Keim« erstickt. O gewiss, die ersten 
Eindrücke, welche das Kind empfiingt. »ind oft aaohhaltigar; 
gefahrbringender, als es Viele meinen. Darum, o theure 
Schwr, Tertrane die zarte BlUthe, die Dir zur Bewachung 
Libergeben ist, nicht der fremden Gärtnerin an, die oft mit 
roher Hand den Schmalz der Farben von derselben abstreift 
und es zu einem verkrüppelten Dasein emporwachsen lässt. 
Wache Uber das Herz dos Kindes, wie über ein reines, Dir 
aBTertraaios Ueiligtham, das der a> B. d. W. einst rein wie- 
der von Dir forden wird. Entforae Ton ihm alles Gemeine 
nnd Niedrige nnd lass nur da« Schöne und Erhabene ala 
erste Klinge aein Ohr hertthren. Cnd wenn die sarta Pflaaae 
dann herrKeh und sehün anter der Liebe etnftem Hanoh aish 
iTiU'altft , dann suche auch ferner seiner Soole jede reinere 
Km|>lindong einzuflössea; halte es, m. Schwr, flir die aohönate 
Aufgabe Deinee Lebeae, Dehe Kinder so eraiehea cn «ahr- 
haft edlen, wahrhaft frommen Monschcn. Sie sind die köst- 
lichsten Juwelen, die Dich je schmücken können, nnd stell, 
wie jene ItSmerte, neige sie ala solche^ wenn man den eithm, 
iiri'iiii/en l'rnnk an Dir Termisst. Des Vaters Krnst, rler 
Mutter Liebe, sie müssen sich gegenseitig ergänzen, wenn 
die Seele des Ißndes an rehier Harmonie sMi entwickeln 
S il!. Ihr alle, tluure Sehwm, könnt Euch einen Mrtempel 
orrichum in dem stillen, schönen Bei che der Uäuslichkeit, 
naeh Baoh eiM>t aieh dort eta leiehgM^mAekter Altar, 
reich geschmückt mit der Liebe, deren reinste Opfer Ihr auf 
demselben darbringt. Ihr alle seid zu solcher acht jnaurer. 
Wirinamkeit hemiba, deaa Ihr «Dah eaid im Stande, mit 
solcher liebenden Sorgfalt über das heranwachsende Geschlecht 
zu wachen. Der Jiann muss hinaus ins feindliche Leben, 
moaa kiaptM und ringen -mit dem eil Ihhdliohen Gesohiok, 
trübe gestimmt kehrt «t oft zurück in die traute TIiiii*lich- 
keit, den Stuchul in dem verwundeten Herzen; duch wenn 
ihm dann die sanfte Hilde der Schwr entgegentritt, wenn 
ihre Uebo nicht ablässt, die Wolken von seiner Stirn 711 
scheuchen, dann le^rt niih bald der Sturm, der in seinem 
Innern tobt, dann strahlt nieder a'is seinem getrübten Blick 
die Heiterkeit, nnd dankend preist er da« Geschick, das ihm 
in dor Schwr oinu solche Trösterin zur Seite stellt. Kiinntei 
Ihr, theure Schwrn, wohl sohho maurer. Wirkwimkeit vor- 
kennen? Könntet Ihr es wohl Terfcennen, dass Ihr berufen 
seid, mit uns im manrer. Sinne zn wirken und zu scbafTen? 

Wa« vermag wnhl di« Aussuowelt Euch zu bieten für 
dieaae Glttek, dae Ihr in dam aUUon Tempel dar Häoalich- 
keit Baoh aelhat achaUha kSnnt? In den praakeadea Bülen, 
wo so oft das Gift der BoKhoit nnd de.s Neides schleicht, 
wo die Hinterlist ihre Fallstricke aufstellt, und Alles nur 
dem anssem Schein huldigt, wo das wahrhaft liebende, flIr 
das Menschenwohl erglühende Herz vur' iii^.iint uiul ciiio 
schreckliche Leere mit nach Uause trägt, wohnt nicht das 
«ahn Olttok, aa fliehet geadwnelit ana im Bnukgemisban 



Digilized by Güü 



184 



«ad mebt aae Bnbestätte in der £inCadilieii der BtUlen Uilu«- 
Ikbkaü Zar Taradhniy de» Gatlett und Bmden, dw Kader 

und Geschwister durch die sntift überrodende Liebe und Mildo 
beigetn^n su haben, das ist das soböDftt« Diadem, der 
MbSMto fbm, der je Ener Hanpt sdimadteB kum. Woblu 
denn, lasst unn gemeinschaftlich iiarh diesem Ziol« «troben! 
Wir Brr wollen tnuhlen, durch die erhabenen Loliron, welche 
di« ]Arai au gi£t, homer mehr ta d«r IMabeit des HerEena, 

nrriflto dfo BtllV- '"r' u:-.» vfiNcliaff^ {mm>'r mehr y.u 

dar VaMdhuig uneerur Mitbrüder, zu der Veredlung uller 
Dai^MiifM b«ratMg«n, die nn in Leben Mhe tlehnii wir 
wollen Mr nicht hU«< dem Xaraen. •^undorn der That nach 
Mb. Wir wollen die schonen, erhabenen Lehren der Mrei, 
die wir Ider pOegea nnd «arten, lunnutraBen in'* Leben» 
mit nn." bring'cn 7.11 des Hauses i^tillen Itfiniv.cn . und dorf 
vereint mit Euch una eine neue maurer. Werkstatt orrichlen, 
ia welcher Friede, Bube and GMek bUlbi Dann leUieeaen 
wir auch dort . ■w ie hier, eine Hchiitie, lobunüVülk' Kette, die 
die Liebe bindet, die nimmer zerreiiiitt Und wenn der Schaee 
den Altert einst nuem Seheitel deckt, daan iUtt wohl aaf 
denselben der Schnee der Blüthen . die wir mit norpiamer 
Hand gewartet und gepflegt haben, und au« dunitelbun ri^ül 
eine aehAne noeht, <Ke nna labt und erqnieht, wie den 

müden Wanderer, der, nachdem «r des Mittair< vor«enfri'!jii<- 
Gluth erduldete, na^^h deu Muhen und BuMciiwerdon einer 
laagaa Baite ia der erquickenden Kühle des Abende aua- 
rnht unter der Tloimath schaUig'en Bäumen, die er reibet 
gepflanzt, und sich labt au den Fruchten, die er Mnlbat 
gegdegt 

Aber, gel Schwrn u. Brr, e« gibt noch ein drittes Feld 
flr des Mrs Wirksamkeit Es ist der Acker des WohUhane, 
der Henechenliebe, welchen die Thräncn der Dankbarkeit 
benetzen, und auf dem die sohönste aller Blnmen, der innere 
Friede bläht. Es ist ein grossee, weites Feld, aber ee rer- 
sprieht den rttstigon Arbeiter auch eine schöne, grosse Kmta 
Thraaen tu stillen, Menschenwokl nnd Uenaohengltick n 
befördern, das ist «ine Aufgabe, werth de« emsigsten, red' 
liebsten Strcbcns, das ist der grosse, erhabene Zweck anch 
der Mrci. Doch kann dem Mr die Löenng derselben nur 
dann gelingen . wenn die Schwmliebe Sun treu deboi aar 
Seite steht. Dan aarla Franengemttth vermag das mennrh- 
liche Elend viel besser an eigrttaden, es ist im Stande^ tiefer 
in die Herten einnidringen, nnd leiditer ballen Ia ihm wie- 
der die oll nnr schwach erklingenden Saiten des gvam- 
erfdllten Haneos. Danim, Ihr Sohwra, seid die Spende- 
rianon der WoKKbatea, wetoba das Mitleid der Brr dem 
Unglücklichen bereiten, spendet sie mit der Umsicht und 
dam Zartsian, die Saoh ja vor Allem anaieichaen,. übt anob 
Uar mit ana dl« Mannrpffiebteo, nnd steht andi Meriisi 

Hand b Hand mit nns in der schönen, grosHcn Kette, i^eht 
dart den aehwadMa Greis, dessen aittemdes, silberweisses 
Haapt havm aoeh das seine is^ wie er an dem Stabe dshhi- 
wankt, der Tielleicht schon im nächtden Aogenbicke am 
Grabe serbrieht, seia atamm beredter Bliok sagt mehr, als 
alle Worte, es ist vielleioht die letst« Gabe, d!e Ihr ihm 

reicht, thcure Srhwm und Brr, n reicht sie iliin bald, reicht 
sie ihm gem. Die Thräna des Dankes, die nahe am tirabe 
für Eaoh niedertliaat, glXnxt deretnst als IrSstlidte Perle in 
der Krone, i;iil (icr ilt r W(!ilriiri< litrr Kiicr ILnipt schmnokt. 
Seht den Kranken und Hüll' losen auf dem ätrohlager, aller 
WÜkf iüar Erqaickaag eatttehrand, e eilt for Allem, Ihr 



Schwrn, die Ihr ja so gern mit liebender Hand die Kranken 
pflegt! «ilt» ihm IVoBt nnd HiOfc an bringen, damit dee Dnl- 

dcn< lialb erloschener Blick Ench den Dank unter Thränon 
zulächle und des IlimmeU Segen fiirEuoh berabflehe. Seht 
die Wittwan and Waisen, die, Ten aller Welt Tsilassan, 

Euch als rottende Kn^rcl K.cLri-üsscn , wenn Ihr eintretet in 
ihre Wohnung des Jammers, und die tiaben Eurer milden 
Haad ihnea Äm Dasefai erleiehtera. Das, m. thenre Sdnrra, 

hind Maiireriiflirhten . die wir Euch bitton, mit uhk zu er- 
füllen und »0 deren Erfüllung zu erleiohtem. 0 gewiss, 
Ihr werdet nns disee Bitte nicht ▼ereegea, Ihr wardat gen 
auch hierbei un» Eure helfende Tland leihen. Nicht nur 
lieut« werdet Ihr Euch mit uns zur Kette vereinigen, Ihr 
wardat immer mit uns varabigt bbnben durch das Band der 
rein»?n Menschenliolx!. Doch nicht das ansgere Elend allein 
fordert nns auf zur Abhülfe, es gibt ein Elend, das noch 
tiefer wurzelt, das nisoh atehr anserer liebeadao SoiglUt 
bedarf hi manchem Herzen wohnt Gram und Kummer, 
der lijciii luuL wurden dari', der «ich aber dem Men8chea> 
kenner in leserlichen Zttgen aaf dam AatUlBa aaigt^ Dar 
verKtohlene Seufzer, da« triihc, bchwermülhif; blickende Auge 
kündet oft nur r.u isehr dan innen; Weh, von dem das Hers 
zorriMM>n wird, Xicht irdiKcbe Gaben, deren ee oft wUU, 
einmal bedari^ kdanen hier lindem und helfen ; nur der Hai^fte 
Zaspnch sinee liebenden, mitfühlenden, Vertrauuu erwecken- 
den Herzens ist hier der fialsam für das wand« Heia. Mehr 
aber, als die brüderliche Theilnahme je TOrmag, kann der 
Schwr sanfte Ueberredung, ihr kindlich fVommer Glaube, ihr 
Ton Liebe ertüllles Herz lindem und trösten und den <je> 
beugten wieder auüriohten. Es ist der himmlisofae Thau, der 
auf die von dem Sonnenbrand verwelkte RBthe lallt und sie 
erhebt und orfriscbt zu nimem Leben. Darum , m. thaaMa 
Schwm , hisset auch hier der Liebe Allgewalt wirken zum 
Wohle der Menschen, schafll mit uns Tereint, durch das 
Streben im Allgemeinen die üchijncn, manrerischen Zwecke 
sn erfdllaa, rings aaf der Erde filgerbaha einen bläbeadaa 
Garten, daasaa daftig» BlitfliaB daa Bhrz erqm'cken, und der 
uns Labuag bietet, wenn der eisige Hancfi der [.leblosigkait 
TielMoht anch aaaar Heia adt saiaer scboeideadea MUt» 
triCI, oder die G-Iaa der Lebenasonaa ▼ereaBgeod ttwr an- 
serm Scheitel Ki«ht und wir ermattet dahinsinken. Das Stre- 
ben aaoh Mensehengtttcfc versohaffi nns hohe, himmUsohe 
'Aende, and wann der heatiga Festtsfr dieses Streben fA 
uns erneut und erfrischt, dann wenicn «einn reinen KÜvnj'p 
noch lange wie sanfte Haifeattfae durch unser Hers sitten 
nnd In lieblieher Br h nerang wild die Vraada aeeh aa aas 
v<>rü)>crziehen , wenn hi hon liagst im 8iaitsBetw diaie 
Standen vorttbergerauscbt sind. 



Di» WaU 6iaM CfouM fa» vwi Inoknisk.*) 

im Laufe des Mai d. J.b wird der Gross - Orient tos 
Pmlii^ aar Wahl ehma Gvoanaaln waammwi berate 
werdaa. da die dam IMnaa Laoii» Karat tibertaagaaa 

*) Die ReJadisa k»t dwu OrigiBal-Corrr»puiidrni , mtlche in iei 
Gm» itt Dr Bnbsrl mdinkl, nil claigt« nnbntenlfniirn AMtArton««* 
ia's Dsslsciw absnilit. — Wir iis4 bc|iarlf itt Rttaltsl d«r fUs- 
«au. Wir ■■sMbn, ilMS rfs ia «skrta IsluMst in rrlrsl sM 
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ToUnaoht «bliiiftb Maa glaubt iadessea, dau er wieder- 
gewifMt wmL Es dtirfte nieht .ohne latemsa fftr die 6e- 
Mhieht« und fdr die Leser der ,fiaak," sein, su erfahren, 
UM dMn 6r.Qr. vom Raakraieh, der tob 181&— 1852 ebne 
CrfMMMtr war, im T. ISBB aar WaU «iBM eolelien «w- 
ankuBte. 

Die StaUniig, welche ieh im Ordea ia Frankreiob eia- 
aebne ale Abgaordoetor dee maoiw. Senats oad als er- 

wähUer Chef dos Generolsecretariats des Gr.Or. setzt mich 
in den Stand, einen Bericht hierüber an geben, welohea ein 
Aadenn- kann gMoh Tolbtändig, genaa and aothaatisoh lia> 
fem könBtc. Dcnhalb, glaube ich, «M Ihaan, m. gel Br, 
diese Mittheilong wiUkoounea eeia. 

I> dar Zeit Ton 1851—68 halft der Qr.Or. einen so 
hlMihMlifin ZiiHUnd erreicht, vie er ihn vorher vielleicht nie 
katta» ndom er unter aeinem Banner über öiJO arbeitende 
Warkaütt w vararngta aid b saiiMai 8«ate ttbar 800 Ab- 
geordnete aifcUa. Dtoa danarta bia aam 2. Daobr (Staata- 
atreifih). 

Tob da ab war die IhuMMsoka Ural des lieftigetea 

md aaablÜHNigBn Angriffen vieler conaervativer, repinninps- 
ftWHidlieher, legitinuetincher etc. Zeitungablutter ansgeaelzt, 
die gkiehaaiB aber «baigen Buole gehorohlMi, daren Bausfi^ 
in^piration der ,,UniverH" (ultramontan) war, so die Gazetto 
de Franoe, l'Union, l'Aaaemblee nat. u. s. w. E» liegt nicht 
in üMiMB Haae, all« diea* ArtOwl nasatbanan, weleke 
aatkwaDdig'rr Wkinc die AafmeilaaiBkait der Reicnenmp er- 
MgtB DUBstcu (uud »ie Üiaten es aooh) und dieselbe zu 
tnaiigea ]laaam«ala gagan da» Baad driagaa kautaa. 
Doch kann ich nicht ganz mit StillBchweig<>n darüber hin- 
weg gehen; ich wurd« hernach einige auMgewahlt« Stellen 
ans diesen Artikeln mittheilen, welche mit lautem Geschrei 
die ünterdrücknng der FrMrri in Frankrfii Ii lorderten. Die 
„Union" schrie; „diu rovoiiitioaiiri' Proiiaganda. verfolgt bis 
in alle Schlupfwinkel der geheimen Ge^elliKihsnen , guhe 
damit am, sich in den Schoos des rrMTBundi!." zu flüchtun"; 
der „Umver«i" u&nnte die FrMrei einen Slaat im Staate, dur 
dia Gesellschaft unaufhörlich bedrohe; alle ChefH der gehei- 
men GeaeUachaften hätten sich in den Bund aufnehmen las- 
sen; die Urei sei getahrlich u. dergl. In ähnlichem Sinne 
snsaarte sieh der „Conetitntiiinr-l", dessen unerfaört> S|n :ii he 
mich um so Mhr aofbnehte, als diese Zeitung in deu Be- 
gierungakreiBen sioli eines besonderen Einflnsses au effreneo 
schien. Obgleich es damals, wo die gehssaigsten Leiden- 
aohaftea gegen die fk'Miai eatünialt waien^ gafikrliok war, 
skh bkasnataBflo, aehtete ich 'doch aar anf dem Bnf der 
Pflicht und schrieb sogleich an den Redacteur des „Caaali- 
totMuel", sowie an dem des „üniTers". Das letztgenaante 
Joanal verSfibiitDokta alkih meineii Brief, der jedoch als- 
bald von anderen Zeitungen in Paris nachgedruckt wurde. 
Iah war damit safiriadea; so hatte doch wenigsteos der öfint- 
Hcba AagrV eba Bffntlieha Entgegnung gefmdan! Hüdito- 
destowcniger alMsr boruhij,'!' n ^ die Gegner nicht, sondern 
Terdoppelten ▼iebnehr ihre Angriffe, indem sie alle möglichen 
▼aidiahtigangein gegaa dan Baad aahlaadarten. Dia Folg« 
dam» war dia Bnliliaaaiiag l a i tw r LogaB» wia dte dar a 



dar AriaiSiiMbw Brsektll wuhUta MC*. ■>■ frfthtr« Wahl «na durch 
aslHSt WlihaMJIltoW b*4iB|l* «ir, so «aoMiwa wir laglcicb, dMi dl« 
tliwsliiiaii das taSif iMis aad aaittaci|s. im «Ank 4w MrthiSM 



„Söhne Adams" » VillaneoTe, „m Tnmf in Lille, »brtt- 
dorl. Preundschaft" bu Bourg, „zur BehanUdikait" in Calais 
u. A., die von den Behörden geechloKson wurden. 

Dazumal hörte ioh aus zuverl^ssigar nad beinahe ofB- 
oialler Quelle, daaa die Frage, ob niebt dar Or.Or. und mit 
ihm die Übrigen mauror. Überbchörden aufzuheben seien, 
ernstliob an dar Ttgesordnnng wäre, and mehr als ein An- 
teiohaa danteta daianf bin, daai das Sebliainste an fltovb- 
ton sei. 

Die Bettung der Miei in Frankreich in dieser gefahr- 
liekea Lage war — ^ EnanBng aisaa Gmaainatra, vad 

die-ser GruRsmstr konnte mter obwattandan Pmatiiidaa Xia> 
mand anders sein, ala «ia Friaa. — — 

Am 9. Jan. 1862 wnrde der Prias Laeiaa Karat ran 

2152 Abgeordneten der l.ncen >-iiistiinniig zum C mi-imcistcr 
erwählt. Das Ballettn, welches über diese Sitzung berichtet, 
hat «icii indeaa ehi« Analaasmg ra SekaMea kernmeo l a saea, 
wel< Ii« ich hier :uHlciiton muss, DoH hcinat es nrimlich, der 
Br Bednar habe geachlosion: „Ich stimme für die Wahl des 
Priaaan L. Hmat ah GraBsrnstr vob FHmkrakih.*' In Wahr- 
heit aber wollte der Redner de» Gr.Or., welcher sich vorher 
der Wahl eines Grossmatrs lebbafl widersetzt hatte, be- 
stnmnt fon dar BoÜiwenfigkatt dar laasera, die WaU ba- 
ilitijrundtm Verhältnissen, ;Vl!en deutlich machen, rlaws er 
seine Meinung (in Anbetracht, dass der Augenblick des Ca- 
Tsaat Oomnlaa gakammea) galndert kaba. Ba auNbto ataaB 
tielen Eindnick, als der Br Redner, pebenpt von der Macht 
der Umstände, langsam und ausdrucksvoll die Worte sprach : 
„Da di« RettBBg dar Mrai «barataa Gaaeta !at, ao 
»ttmme ich für die Wahl des Pr. L. Mural al>- fJroxsmstr". 

Diese Worte des Bingangs glaubte mau im Protokoll 

über diese Sitanng unterdrücken an missen. Jedoch war 
und hin ich noch heute der üebeneugung, dass diese Aen- 
durtiQg im otliciellun Benciile unpolitisch und unrecht war, 
indem sie das Gewicht des Votoms der allgomeinaa Yar^ 
Sammlung des Gr.Or. beeinträchtigte, welches dem 8oaT0> 
rainen Ruf: „Zu Hülle, Auvergne, die* Feinde sind da!" 
Ausdruck verlieh. Die Journale, welche uns bisher verfolgt, 
zogen sich seufzend und grollend sorück. Eines derselben 
meinte in der Verzweiflung, wir bitten den FriaaaB WBhBW 
müssen, als schützendaa AnshiagBsehfld^ für anaara flnstera 
Umtriebe n. dgl. 

Diese meineo Hananoripten Aber die Ooadiidrta dar 
Mrei Frankreichs von 1848 — 54 entnommenen Zeilen dürf- 
ten ein nützliches und interessantes DocnmeBt biMaa, snmal 
für die Gegenwart, wo die Volbnacbt daa PtiBiaB L. Mnnt 
erlischt und die NeawaM daa Grossen Orients ia nBchalar 
Zeit bsTorsteht. 

Br Habert, 
IS. 6r., illlH esd haiir srvihllsr OwT Iss fl ss w J- 
Isusliriiti dsi fir.Or. io Psrii. 



fliMWililiililn der FrMrei in Fntnkwiinh. 

(Von 1725-1773.) 

Von 

Ir J. O. StnML 

Der General-Administrator, Herzog von Luxemburg, nahm 
Bwar dia FriMdaalaabaft dar iI3 dar Bittar daa Oitaaa aa, 
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erilUurt« aber sofort, dm er duiii kainMwag* ^iaam be- 
•oadarao Corps irgend eiiw Aft tm Tnriadietiai, Tomiig 

oder ('oncurrenz mit der GmimCIS beizalegen" Tenii(<inu. 
Ulsiolueitig mit obigem BeioUn« TOffi 9. Aug. ernuiote man 
enMB Besei- 

tigung der einp^schliclioiU'n Misi^liräuche, welcher (17. Sept.) 
«in Circalar*} an alle Logen erliess, worin die biftherigen 
Spaltiragen «nf die Tomohto der Hochgrsdnlrtoo turtele» 
geführt worrfpn Dir I[nr!sj:r;vii: sollten oiiir: Ri .i<!on iin- 
lenogen und künftige (io«uche um ConstituÜonea fiir Pari» 
samt an dioMii AseiehaH gerieblet irardeo. Damit war 
das Srliirlcsa! der nnaljRetzbaren L'>genmci:*ter h£"*iepe!t. 
Verschiedene Artikel der nentm Statuten, welche die ur- 
*pfttiigUe1wii Baeiito dar Bneliafl wisdar bwatelltm, worden 
in niiilirc:'. Sitzungen im I^anfe des Jahres 1773 iRrathen und 
aiigenummen und am \). Alnrz wurde von der Urohsl__j der 
Kana „Gnoid l=D mUanale" (apttar Gnad Orient de FNmee) 

angenommen. Tliti PanVcr T-ng-cii «choinon dio di'i; T.npr-n in 
den Provinsen eingeräumten Kcchto nicht gleich als iiu W'i- 
daraimoh mit iinwi PriWIagiai erktont m kAm. Später 

iihor, wahrscheinlich von dem dnnh dir OrrmsCZD betfitig- 
tvn Br Labady**), einutu thiuigeu und iniriguautua Alaune, 
darüber au^eklSrt, bcriffcn aia (am 17. Jnni) eine General- 
verHammlung der Alten ürossCZ), an welcher mehre Mit- 
glieder des erwähnten Aufschaaees Theil iiahinfn und in der 
gagan die eingeleiteten Reformen eine Pintn-^tutidn vorbe- 
reitet wurde, lu einer weiteren (jenerai-V'urHaumilun«; •*•) 
am 20. Juni 1773 ward Allen fiir nichtig erklärt , „wa>< in 
der National-ABsamblee geschehen i»t nnd geschehen wird'' 
nud beachIo8«en, alle Mr aafzufordera , nidi dieser Behörde 
anzuschliedwen, den s. e. General-Administrator zu ersuchen, 
in eigener Person boi ihr den Vorsitz zu lulireii, wie frülier, 
and aioh ain allaa FaUan die Bachte der ehrw. GroaaCD" 
TorBnbdullen. 

Die oene Grosse Nati n J ZD (Gr.Or.) aetxte inawriscben 
ihra Arbeftea ann^erbrooben ibii» di» tagumamma Capitel 
d«r Stat^toi wodan gadmekt ud «fo am S6. Juni geneh- 
niigtoa Bondachreiben an alle Logen im Königreich erlaHKon, 
worin über dia bisherige Wirksamkeit Bericht erstattet wird. 
Ea beiaat darin a. A.: „IMe Matr dar Loga» an Faria batten 
Ihnuii Hchüu diu von ihnen geschehene Emannnng Sr. Durchl. 
de» Uenogs von Ohartros zum Grosameiatar und des sehr 
«riaaditon Bra Hentog Ton Luxemburg anm Goaanl-Admi- 
nihliator des OrdenR in Frankreich an^fr/cigt Da die Cm- 
»tände eine neue Gestalt der Administration d«a Ordens er- 
bfliadita^ ao wann in dar yantmmlung dar Matr von Faris 
acht L'ommiHHaricn »pcciell mit dieser Arbeit hnaiit'tra^rt wur- 
den, mit welcher sie sich sechs Monate beechiiltigt haben. 
IKa Cirenlareinladnag, dki aa Sie galangt war, an an der 
InRtallation des OrnsBmstrn Theil zu nehmen , snwif an der 
äanction der von der Commission prejectirten Beglement», 
batte Ibra Dapatirtaa na^ umarar Haaplatadt gabiaoht; sie 
habaa iSA daadbtt m ertotaaa gagabea aod baban aieh 

*} Tw|l. d«a WsrOsal dissai Cirmlini «w dna Tksrr kdas Kobs 
iraomiMB, bii Klo«( i. *. 0. I. 8. ISO. — D«r twidws* mr |«lkildt4 
infth di« Brr Bninrtrao, OaiUird. dt BoslaisiitDn«, Licaa. I^abady, Dan- 

bsMis, da Toiitaaincl and Lulandc. 

**) Labaily. Secretdr itr Praiinien , ward« aa>p«odirt: er halle rinan 
mml rat! ät h Cliaiiiirr. >ahrri-« bei Klima, >. a. 0. I. S. 169(1. 

"*) Des WMtlssl d«t Mr. AkuestScki «Ms k« Xlsii, *. s. 0. I. 



endtiob am &. März 1773 ver<ammalt. ^ baban bai ihnr 
Kwnten Yeraammlnng (A. März) dureb Aedamatim die £r- 
wiihlung des durchl. Gro»nm«tr» nnd des «ehr erl. General- 
Administratora genehmigt 'und beachloasen, sieh in Verbin- 
dmff mit den TVni««r Bra mit dem aUgeraein«« Bntan dae 

Ordens 711 beschnfligen. Am 1>. M ir? vcrhaininolten sich 
unter dam Kammer daa Oaneral-Administrators das Corp« 
der Depntirlen ana den Prorinten nU den Ten daa Metra 
zu Piiri-" erwählten Coraminiiarien." E« Warden sieben Hrr 
iinter Vortritt des General* Admiaistratora aa daa Gfoasmstr 
p>"ch{ekt, mn deaaen Annabma an arwMtanl was gabag. 
— ..Hinninf wiirdi-n die von • den CoBnais«arien rior 7.n 
i Pari» cntworrenen Statuten vorgel^ aad von der Versamm- 
I lung ein oanur Anasolmaa Tan nenn Brn an daroa Mflng 
niederpcHetzt. Die Mdtr von Pari«, eiferHÖchtiir dr\n\iif, zum 
> allgemeinen Booten mitzuwirken, haben sich in fUnf Divisio- 
I nen Tanammelt und 14 Drpatirta arammt. um aia fai dar 
( li'neralvrTsnmniliinc- zu reprSsontiicn. Diese smiit ans f!en 
1 Doputirten Bowobl der Provinzen, als aus Paria zuaammen- 
gesetsta Varaaimnlanp, weleba wabfbaftig daa Oorpa dtar Hr 
' in Frankreich unter der Benennung Grande m national r«- 
j prisentirt, hat sich zum Uanpizwecke gesetzt, Statuten auf* 
I anatdka aad ddta Sjrtam daa Oriana aiaa OaataH aa gabaa, 
wolrhc gcoijjnet wäre, 'i f \fiiRlir«Mf hi' a'i<7.nro!ti'n, die man 
im Princip der alten Verwaltung aufzulinden glanbte. Sie 
' hat sich mr baaptaiehlichatea Aufgaba geaotit, Oleiobheit 
rinznfiihren , indem wie dio Provinzen znr Aaaltbttng ihrer 
liccbte gemeinschafliich mit der Verwaltung berief." Hiobei 
wird auf die beiliegaadea triar antea Oi^ital dar SlatniBa 
I verwiesen.) 

„Wir haben geglaubt, alle Logen zur genauen Befolgung 
der Rtaurer. Freiheit auräckfnhren zu mü«sen, indem wir die 
UnalMOtsbaikeit der Mstr aufheben, welche in einigen Legan 
' und bebender» in denen zn Paris emgefikhrt war, ohne daaa 
; jedoch irgend ein Roglemaat an diaaem Gebrauelie ermSoh- 
I tigt hfitte. Ea bedurfte unaarar aaaiaaUiltariiidMa AnUtag- 
liclikait aa die Begeln, um uaa an aatadlttaaaen. eimB Baaita 
I BuflHÜwben, auf welchen mehre Mstr zn Paris sehr viel Werth 
I aa Icfea aehianea. Wir gatnman m» aelbat nicht, die Pttg- 
i aamkeit Aller in dieaar Hinodit au Tartriirgen: jadoeb dlifta 
wir uns mit der Beistimmung aller Derer s< huu'icheln, welche 
I dem allgameiaan Wunach und Beaten ihre persönlioben Rück* 
I aiehtan Warden opfern wollaa. Die Matr ad Paria (81 an 

der Zalil), wulche lici un.wrn IJiM'hliissen initpcwirkt hnlw-n 

Iund derea Verzoiohaiss (laut ihrer eigenhändigen UDtersohrilll 
unter dan ProtokoNakiaaau)' Uar baigefiigt int, aiad aiebkdi» 
l inzigen in diesem Oriente, auf deren Eifer wir zählet; kön- 
I i;un." — Da die erforderliche Kmenmmg neuer Beamten 
I dia Emtraoht bStta atSran Uaaan, aa aai ala dam Qffoaa* 
.\dminiHtrator überlassen wordi-n, ,, welcher genau ia onsem 
Vorsammlnngen den Vorsitz führt", nnd dadurch dia aiaaal- 
nen Mitglieder persöaKoh kanaaa galant bat ffiaaanrftlgt 

eine Benachrichtigung über den r;«!d]iiinkl , der durch Con- 
Htitutionen, durch Certiücate, hauptsächlich durch Beitrtigo 
einndaar Logaa, aaoh dar flnr IfitgUadar, ailar dar 

Ik'nennung don gratuit an den nunmehr angttnanUMBMI Aat- 
druck „Grand Oric-nl" erlcMÜgt werden koU. 
' Das Yerzeichniss dar Beamten dco Grand Orient da 
France ist glänzend am'fje-.tattet; e» enrh:ill folgende ITanion: 

IGrossmstr Herzog von (Jbartres; Gonoral-Aduiiniatrator Uer- 
90f ytm Manteomnqy-LaxaaibDiyi Giaaa<;aaaarvatanr Gnf 
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von Buzenoob; IbfpiiMiilanl dos Grossrnstra Prfm d« Roban; 

Grossredner Baron de la Chevalerie; Grand Expert Prinrc 
de Pi^atoUy, der 1770 von der Grossül^ zu London das 
Patent tbm OiMOMtr* fOr Netqwl vai Sidlien «riulten 
hatta a w. 

Die alte GronCID emeuerta dangen am 30. Aog. ihren 
fiühair erhobenen Protest, erklärte die grosse NationalCZ) für 
migMetslieh, enoUiehai and usiegelmiu>>>ig nnd alle Stuhl- 
natr, mld» an Qmn Baaeblüaaen Theil gonummon, ihre« 
Amtoa aataoM, and am folgenden Tage stellte sie das Er- 
•ohliMii abar GMoUohte der KrMrei in Aoaaicht, „Brgeb- 
niaaa der tiabten Forachungen, die nicht wenig dazu bei- 
tragen werden, das Schisma, welches man ciniiiruhrt'n traeli- 
tet, au TerniohteD nnd den wahren Maurern den Irrthum au 
bemdiaMn, data wir mr ron den EnglSadem die Mrei erbal- 
teil haben." Ob diese Go«ebichta erschiouen IkI, wiesen wir 
nicht; wohl aber erachien in demselben Jahre (1773) das 
Mteoire „aar lliiatdre de In naache-lla^oniferie^ tob Br 
Lalandf, der auf ii<>r Rfite den 'irniisfn (IriiTits stand. 
lJie»er Widoristaud der Alten OrossLI] boreiteta den« (itva- 
•m Orieatidie graaaten Scbwierigkaitaa, aamenflioh beiHglidi 
der CürTeKpfindenz , da or »eine neuen Dntergebeneit kaum 
kannte. Alle Urkunden, Kegister, Briefsohafteu und über- 



I bampC alle ArchivstUcko waren im Secretariat der Alten 
ririKsi I zTirückgeblieben ; dio neue Behörde konnte d.ihfr 
Atiirageii von Logen ubor frühere Angelegenheiten gar nicht 
I beantworten. Die Uit^lieder der Alten Grossdl waren 
j weder durch Güte, noch durch die donnemdaten Deerete 
i des Gr. Or. zur Herausgabe d^ Archivs zu bewegen. Der 
I Hanog TOB Luxemburg giag in Folge des.sen so weit, da-ss. 
' er sogar Tom PoIizeUentenant eiMH» Varhaftbelabl arwirkt« 
und den Grosniegolbowahrer nnd nehre anfara Httgheder 
der Alten GroasCZ] üi » Gerangnita werfen liess.*) Allein 
dnrcb diaae gawaltthätige Uandln^pnniae ward wettar akiiitM 
erreioht, ala die Yeniiehmiig der Plslndaehaft md der AblUl 
tuehr«>r Logen: die Gefangenen wurden von der Polizei bald 
I bald wieder entlaaaen, nnd die Aaslielurung de« Archivs 
I ward nun mit an ao grSeaever Hartoidkigkeik Torweigert. 

Si.) stand CS um dir Mroi in Frankreich 177."{, lirmsel- 
. ben Jahra, wo auch auswürts der Anstoss zU ^'euerunguti 
I nnd Verimragen benite gagebaa war — la Begland dvreh 
di< s li^-t ri AnLinnt Uaeena^ in DeotaeUaad dard» die atricte 
, Observanz u. s. w. 

*) Tborj, feM. ds la «mA pi«. tf . 

I 



Feuilleton. 



Frankfnrt a. IL — Die (=1 „Sokiatoa «. St." Uer soll 
ihr Lokal, wolchtm lio ror etwa 20 Jahren für 96,000 H 
erworbaa hatte, dieaer Tage um den Preis von 160,000 H. 
verkauft, also 64,000 fl. gewonnen babtu. »o dajis siu allein 
BUS dem llehrerlött sioh wieder ein neues Lokal erwerben kann. 



Xopeakagen, 31. Nov. imgo.*) — An lu.üov. feiette 
einer unserer aagaaeheaataB und mgleieb am meiataii ga- 
achatzten Brr, der Umllgat 'Mbm Wllhelan tob Heaae«, 
aaaaa goldaae Hochidt. Bine Deputation nnaerer St Job.C3 
mit dem lirtr t. St an der Spitzu , brachte ihm den Graia 
und die Glückwünsche di r KrMr ; vr rm]iflnf; nie mit aujjcn- 
schoinlicher Freude, indt-m er liu-iHprtn , d.ins dio Aufmerk- ■ 
samkeit der l i ihm ein um so grös-^er«-* Verpnüpen pew^ihre, 
weil es schcinon könnte, als ob er dietclbe vcrRCsacn habr; 
aber «ein Alter nnd mohrc VerhBltniMe hätten ihn ho lange , 
verhindort, Theil zu nehmen an unseren Arbeiten. Die Ab- 
geordneten Warden auch xu einem fettlichen Balle und der 
Matr T. St übardiet an einem Diaer aingeladaB. Bei leti- 
tem Qakgenhall erfiibreB wir aneh, dam dar laadgraf 60 
Jehre dam Bande angehint. Br wvrde nimlleb am 22. Febr. 
1810 Ib den Biud und zwar ia dar Uaa. dcutochen Abthei- 
Inog nFkladrieh rar gekrtataB Htffiiaag" aufgenommen. 

Br Carl Otto. 

Thum. — Die firr de« kürzlich in diesem Blatte er- 
wähnten Kränschens zu Thum and Ebrenfiiedersdoif (14 ob 
der Zahl) hatten am 19. Min d.Jja & gcaaaalmide, Tier 
ume Kinder an Hau beTontdMBdeB OonflnnatiaB adt den 

an kSaaao. 



Ea wnrde nni die Anaitbaag Aeota Ue b eaweikea alaiiat 

dl n Sammlungen im Kränzchen selbst durch Beihnlfe der 
Lo^cn Aauaberg nnd Chemnitz, sowie eine« vom geliebten Br 
Sperber in üresdei; lioFonders gscammolton Beitrafcrs von 
7 Tblm. — rrmiiglicht, wai hiermit nochmals anerknimt »ei. 
Di« I fherreinhuriK der Kleider geschiih iu Thum und wurde 
durch die bctretfcnden Worte de« Br Winkler aus Khren- 
firiedersdorf zu einer Stunde der .\afmuntening und Erinne- 
nmg fbr die Kinder nnd deren Eltern, su einem Feste dar 
nrnde end daa Senkaa gegan iha, dea a. B. a, llr die 
Brr gemacht 

Möge nna veigSant aein, flr die Bnkaaft diaara Aet 
aoeii oft wiederiMtea a« kHaaea. X. 



Kin Einheitsruf in England. — Im Freem. Mag. 
schlicsst ein Artikel über die Tempelritter, wie folgt: „Lasst 
nna die Tempelritter vereinigen, die an der Sf^tae aiaea 
Jeden Ritus (??) sich befinden, und ea wird daaa äm Lefch* 
taa acta (ao, ao!), die Brüder dar aataraa Grade aa 
einigen, msht aater'Biaam Ot oa m aate (wir awaüUn, ob diaa 
w llnschotuwerth sein wUrdc), sondern in Einem Bitoa oder 
Sj-stcm , welches auf dorn gAnzen Erdcnrundo geübt werden 
sollte als diiii wahrt .Systt ni dir Maurer ei. Dann wür- 
den die hrr jcdr» I.itude» im Stande sein, unsere Tempel au 
besuchen und an unseren Mysterien Theil zu nehmOB« 
erat Torher „geheilt" (healcd) werden zn miisaen." 



SCSI i«r «iaiita Tsam ia i 



0u asA 



Die „Baahttte" ia Italiea. — £i daa 

dcnz des Br CLP. Coeper (ana Chateaa XVaaq|ea» 

pognc) im fVeem. Mag. hoint es , Br Cooper aei letatea 

rlit; tn't cinLUi \ er« u^'-elen (iiiribnldi'fchcil Husaren gu- 
HaiiiriiLtiputnjücn und hutte in ihm einen Br erkannt- Im 
T.iiiiii! lies (.11 sj/niihs (utjc.r p'rMrei) habe der ( ijinVi;ildianur 
geäussert, dass er ausser dem Ftwm. Mag. aaoh mw eilen 
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fit »(Btnhütte" nrA (Viv. ..Mcrjfln Ma^nniqne" (Paris) lese. 
Br Coopcr hi.tlr ilmi vcrsjTvi htn , eine iclittldig gebUebcne 
Aiitw-jrt i:i ciiUT dieser dri i Zeit^chriflw IB «iQlrilnii 
nun auch im Frccm. Mag. geschah. 

(Schade, daan wir nicht erfahren, wo dieser Br4t6 
dft BMb Italien kna Exemplar gehtl) 



(Van einem i«>lirieii Br.)*) 



Ihr habt wohl »chon die Tugu oft gtsehcu, 
Die heit'res Frühlingslcbeo droh'n zu unterbrechen; 
Wo sich de« Lenzes zarte Kinder, die so schön 
Entwiekelt varen, plfiUlieh nnter^m «ie'gen Knaie 
Die Herdvinds betten; m des dnifg» Geis 
Verwelkt und schUiff emheint, und tief eieolireeikt 
Der 8äng«r Stimmen schweigen, treuernd, duB 

Zu früh des Frühlings Sor<ue sie geweckt ! 

Doch hiibt ihr auch gesehen , (K r erste warme llAuub, 

Der tulchern Nnelitlrost folgt, das haiberRtorb'ne nilB Leben 

Schneit doppelt enfacht, wie auf ven'ge Standen 

Mw die Bnrtanng laaatai houta nf dam Unmi. — — 

Wenn nun ein lelcher Nachtfiroet jetzt Dein StrabeOt 

Um Wadiathnai nntubraehan oder an^ataaltm, 

mt hma mU, ds Sn ^ eiftig Dieb b«HifaB^< 

Bar Mrii^faiban XbhI de wahrer Jttnger atiia hlina«, 

ine bitte wohl den FMhling freier Menrerei 

Bin Eishanch gim^lieli hemmen kunnon? 

Vein, nene», zwiefaeh neues I.pben hat er »DKefiicht, 

Der LcnJCMonncngchein ist wiimier nur, 

Der fktthlingahnuch nur noch ezfriMÜiender geworden, u. ■. w. 



Sa aebmt denn hin mein Bild dee Frfihlinsi, 
O» Bahnt aa Wa. nnd laaeet auch bezengan, 
Oaaa eüei SebSne, ringmm ausgebreitet, 

llit MaiTcn^upen angesehen, schöner wird. , 

D rum, achuul deu l-riihling uu mit Maurcraugen, 

Und lebt den Frühling durch mit Maurerfaerzen ! 

„Lebt", wie so schön des Dichters Mahoong lautet, 

„Daa tfisae Leben der Lebendigen 

bi dieeer Werkstatt zaitem Wunderwerk, 

In der kein Uammerschlag erklang, kein Pinial, 

Ua Itebantoff aut Orika nad Binn nnd Pupiv 

W« ibiig alaht — keia Haialar aiebOiar adnif — 

üad dadi ist Alle» fertig! Wnndenam! 

IToT Wolken fliegen weg — die Wasser tragen ! 

Nur WttMcr rausthen fort — di' VN'ii'^.n netzten! 

Xur Lüfte löschen aui« die Wolken bmcliteu ! 

I nd lüchelnd, still, als <j1i sie nicht» getliua. 

Steht hell die Sonn am Himmel — doch noth i>iuhtbar 

Den Menschen! — Aber der, der Alles thut. 

Der Heiater, iat niefat eixunal nebtbar, Uohelt 

Balbal ideht aimal! — D«r FrttUiBg iat aaia LfteiialB!" 



Zur Beifnohnng. 

(Ein(r(«D(«i Ue im IB. Aprit.) 



Sahsnbarg, Dr. i., Tanlaiehaiidaa Hnadbuob der Sym- 
baUk d» MM. ndt baaeadaiw BOdBiebt avT die 



*) Oss Cfdicht ist Uidtr (Ar dra aas tsitmcsteaen lltuiu la um- 
e dias wir aar Im Beblaae aMIiilka MMm««. 

Ol« Rod. 



Mythologien und Mysterien des Alterti.umH. I Buj, 
Thlr. 2. 16. Sobaffhaiuen, 1861. Hurter'sche Verlepr 



Vorein deutschor Maurer. 

(Beiihtu-Crklaningta.; 

Br Dr. JmL Faatar (ObarialHagr) MÜgl. dar IZ3 ,.a 
kait" ia Ankfbit a. M. . 



BriefwiediML 



Bi Aadr. in Dtr. Uie UrbrrM-liiini; itf am l>«i«ebD(teD trtiMi, 
itv wir Diil V(rf;Dügea gelesen hnbco, i>i uns in >ch»irri(, dt wir iIm 
HoUSDdiiciica niclit gcDng macblig »Ind; auch li'gra uns bvreiU ««ri Ori- 

zur Vfr6ITentIichnns Tor. Wir dm- 
kca nir dis fMs nod |ra>ua betltai! Haben Sie dir I. Urt- dcr„Ce- 
»cbidile" erbilteg? — 

Br M m In T-a. — rrvimdliehdi Dint Itr Urs Mdsri. Hm». 

Den beigelegleo Betrag (in Pr. M ) habea «ir Ir Lapfs oberftbn 
Br K— an la Xwdr. — Bille um geFtll. Zoriidlieadaa( der Nr. det 
. dl» für Br Carl («iiri» aicbi ubnc Inter»»« war. HanüchM 



nebt ' 



M W 

Br.;i 



Br r— 1 ia Ol. — Eraphngta ! 
brl>t.M.iBl. — Dl ~ 



Aalwart dcaiMcbill 



Da mit Eintritt de« yrühjahrs in Thüringen wieder auf 
Verdienst zu rechnen und bei zweekmiigsiger Vertheilung der 
von allen Seiten eingelaufenen Liebeagaben an boffen iil, 
daia noob vorbandener dringender KoQl 
kann, ebne waitiN OatenttttanaCMi m 
schlieaat die Bedaetian Uemit ibre 
liagar BMiMdandaD. Der Aujuchnat 
der Avtof aaaging, wird später 

Br I. O. V. 




Br C. A. DempwoUr in Nürnberg (Fixau: A. Stai») 
analit billig m kaate! 



1 Krause, Höhere VergeistignaS dar Iaht 
Grundeymbole der FrMrei. 



b dar Tarlafdiaadliaig wm 0. 



k Ha 



G-. H. Wegeneir. 



1. f eraebrie 



Mi MRip. 



Im Verlage des Unterzeichneten ereohien eine «weite, 
▼erbeaierte Anflage der mit so ungctbeOtaa BaUUl i 

menen und allseitig günstig bcurtheiltea 

R6d«n iiber Enimaiuwoi 

an 

denkemie ^ichtmum-or. 



hMi ITUv. lOMpti 



Laipaig. 



Hermann Luppe. 



Vmatwattiubar 



fir U. tüi. — CunuuuwoBa-Vcilag >«b Br Ha 



ia I.«ipai(. — Drark «oo IMr ac Hrrmajui in Lttyng. 
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ikgrttndet und hßx*a»gegebeD 



Ton 



llr Im IMI 



MatU: 



, SeUaluiH. 



1 7. Leipzig, den 27. April 1861. 


IV. Jahrg. 


Von dtr KB«uhaae«' «nokaiiit w4«btalBeh 1 Kuamar, 1 Bagaii itark. Di* KlUubatU" kM» von aUw BrUm so i 
|MIn vm U XP« m U b ikite. <ar«k d«a Bnehhand«! bu«CM w«rto> 


I«n riarteOtfariiciMn Priiaaai*radoiii- 


HMtl ItarlMwkMd» Osnlw 4n Mral. Von Br Hrh «rtro rliil4 - Zn 4» Kouia« ««Irarwu««. Vm IlrX.B«ktak. — : 
W N — Uicwticb» DwarMhaatai ! M>umH«rlH< Krimtlmin«!. — PrailKtoa l Brmlan — CkMaU» — OahaUl 
•aar. KM* — H*ak dar BrUliaac d** T«ptii(4M. 0*4 Ton Br 81* Her — WNnetuta — Annicaa. 


Ba* dMMiM* MM» d« um. Vaa 
i — tmänm — iMfc» — üiiiwaa — U- 



Dir iMMÜitMite tahM diir MM.*) 

».H. 4« D ,1» HHiii I iilw MWittHlto» la r)aafcaMa.H. 



Wie? trauern «oll dnr Menschheit GenioB? 
Analöaohen BoinBr Fackel beil'gM licht? 
"W«a braf noch — Hntar dampft« Tempelmanern — 
DiB BpMieh nnr der Sonrn Stralit diirchtirtclit, 
BiB EKdAmb, wihreBd linga es bliut nnd tagt, 

Ab idir diB KaoM^ die Bekwme, «1% 



0 liaUe^ Goflittal FModig aehBii berBiedari 
JiiM wiadeb rfalMi Da obb ia 9ta«tandn.' 
Niobt kcilirt die Nacht, die nnheilachwang'ra, 
8aild«n IMn liehUtrahl ihr Gewölk aaniw. 
0 aehm heraiBderT nmd um Meer vad laod 
Umsch1in|2:t. den Kniball ein geheiligt Band, 
Ein Wort vereiaigt Millionen Brüder. 



SeiB, liekl« 6eni««, Deiae Ikekel ad wri BgBBd, 

Ihr Licht winl «legen, atrahlend, wiindnrliar, 

Durch jene oh'me Tempelmaneni dhngend, 

Wlrd'a ittBdM ihnn modrigvB AHar, 
HellBBoIllen wird'H dem finfitcm Orient, 
Ter dem die Flamme trüb nnd dämmrig'braDnt, 

Y^rgMkk ■» d» Vabtoit 



ünd jüno Wcn'gcn, die noch abgev 
Von Deinem klaren Licht, o Creniuo, 
IKe, aeh, vwa eidaai Olaabeasatols geblendal» 

Dito Rnidcr wfiij^om noch den Brndcrkuaaf — — 
Sie mügen, Kinder einer finstem Zeit, 
HiBwaadala BBob Iii oiaUfger DnkalM^ 

Um UdiMnU «ad, dn Daiaa RmM apaadail 



*) Aalmtl aar die ZeiebMiiii „D«r tnitmla 
Mr. tl dar 



G^aiai in f rNni" ia 
DU Rad. 



0 heiTge HintTncl«tochtcr Religion, 

Dvfoh taaaend Schranken spalten Dieb nnd trennen, 

Der WabiMt «ad d«r GSttlMilkait sbbi Hohn! 

Sit! rnög-cn mit drr MrnFchhrit hiiohstcni Ziel 
Noch femer treiben ihr veraitot Öpiel, 
Päd doli dia Jia Bka aw mrBiHwi" »t - 
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Nicht weckt sie dar Gewhidite eh'rnes Sobreiten, 
Ilir Obr ht trabi flir Aa^ nt, »ch, mnllort 
Sie hören nwhi den Dootiemf der Zniton, 
Der l&nget aia nabnta daroh dw „beil'ge Wort". 
Sie haAMhmm\ doeb des Wert bleibt hohl. 
Es fehlt der Geist n: 1 \wt int da« Symbol — 
Die ermen Jünger winhuns nicht su deuten. 

0 GcniuB, senke Deine Fdckel nimmer. 
Weithin sie leuchtet bell und sonnenrein! 
Dar WahtlMit allgewalfgem Strahleosohiiirawr 

Weicht mehr und mehr 'Ipr l.üge IISnneneheiA. 
Die Pforten offnen sich dum „hoirgen Wortf, 
Die llaeht der Lieb« acheocht den Zweifel Salt, 

Dfo altea Sohmdnn etllnm hia ia TrtUMDerl 



Zu. dM KAnigs OdnirMiif«. 

Von 

Br K. SohUok, 
ltc<li>er der CJ „H'liukliul-< In Mlndoa 

Wir dürien et nidht liqgiken, meiae lieben Brr, dasa es 
eifai Itedmrteiiiier AbieknKt meerer Stuts-Bfltwidwlnng int, 
welchen wir heute feiern. £>< gilt nicht, in althergebrachter 
Sitte dem Landeaharren den gewohnten Tribnt der Huldigung 
danebringea. TieTere Gedanken, lebendigere Gefühle bewegen 
Geist lind Gcmiilh. Grossi! Iloirnungon Imbt n sii !i verwirk- 
licht Ein ritterlicher Fiirst, dessen Lebenaregungen da» 
Volk mit Spanming lanobte, ale deradbe noch in Zaittck> 
f r-7.ogi'nlinit dun StaatagcKchüncn Ctnie ataäd, hat dte Kögel 
der Landoeregiftrung ergriffen! 

Je groner die Zahl derer war, wriehe die lefacten Jahre 

unserer politi-chr-n Knt wickeln ng untiefrirtiipt Hessen, iIohIo 
mächtiger wudwen die Erwartungen, welche man an den beTor- 
etebendeo Threaweoiisd knApfte. Ob danaHnfflnrngao liberal I 
moraliech boreehtigt gewaien aind, ww nlfdite dlea nnbe- 
dingt bejahen? 

Oant» itaihaB wir aa einem jenar Bahepaakts, gleich- 
sam Marksteinen der GeMfh'oh'.c, wi'lohi^ m cmatar Betracli- 
tung der Vergangenheit und Zukuni't so eindriagNeh auf- 
fordern. 

Es ist das erste Geburtsfest, w elches nnser königlicher 
Protector als Landesherr feiert. Vielloiciit erscheint ob Ihnen 
an diesem Tage nicht unangemessen, den Gedanken näher 
eu würdigen, welcher gleiehaam ala der Schwerpunkt seiner 
Kegienmg angewehen werden mass. Des Menschen Speele 
ist ein GuboimniKs; aber ein Grundion is-t vernehmbar in 
jedaa Menacben Bruat Er tritt heraoa doroh Wort and 
That. ünd wenn andi daa stumpfe Ohr der eMea Welt 
ihn nicht versteht, dieser Grandton klingt, wieder in ver- 
wandten Seelen. Der warm (Uileiule nnd radUeh denkende 
ICenaeh, der lehte Mr, artheQt nicht blee meh dem Erfolge, 
aondem prüft und würdigt das Herz. 

Se ist auch una, die wir dae GlQck habei^ ia dem Lnn- 
deeheiraa den Baadeibroder «i almB nad an kennen, der 
Grundgedanke seines rcdliohaa Btnbena ala Jfaaaeh and 
Fürst nicht verachiceaen. 

XJni w«na wir flu artamat habaa, iai aa daaa sieht 
aaaera Pliebt, tei kSn^Mohaa QUads «asemr ahrwiMigea 



Bandeskette den aohweran Weg des Lebena nad der Ueir 
Bchaft ebnen cn beHbn? 

LaRsr-n Sie uns Hif-* ^:eli !ien, niciiio gel. Brr! mit auf- 
richtigem Herzen und ernstem Willen, als ein Weibege- 
BchaBlc, welehea wir ihm darbringen an eefatem heatigeo 

Geburlsfc.ste I 

Wenn nun alle diejenigen Brr, welche das Uaurerleben 
anaeree heben Pretaotora in enger Gemeinadmft tiieilen durf- 
ten, ihn als ein wahre« Mit^'U'-il iin^ure» sittlich-emslpn Bds 
rühmen, wenn wir selbst aus seinen Worten und Werken 
mit Ftande erkeonan, daae die weiaaa Gmadnütse aaaerer 
K. K seinen Geint erleuchten, kl'mnen wir dann noch Zweifel 
liegen, welche» der Grundgedanke seines Wirkons ai<i 
Uensch und Regent noihwendig sein moae? Meine Brr, 
e« kann kein anderer Gedaake aeia, ala der naa aelbat ha* 
lebende, 

der Gedanke und daa Streben nach steta for6<cltrei- 
tender Vervollkonnaaaag; die hohe Idee dee wahraa 
Fortschritts. 
Bs ist kein blinde« Spiel de* Zufalls, dasn auch unsere 
nicht eingeweihten Brüder — das Volk im Ganzen und Groa- 
«en — gerade von diesem Könige den redlichen Fortechiitt 
im Slaatsleben erwarteten und noch erhofliBD. Fttrwahr, aia 
werden sich nicht getiaaoht eeheal 

Aber wiaaea aia aacb Alle« waa aia veDao, und gibt 
es nicht Viele unter ihnen, welche nicht wjaaan, was sie 
thnn i Dürlen wir denn aelbat von una aagaat daaa wir naa 
die Idee dea wahren Fortachiittea im Heaaohenleben , alao 
(Ii s FortHchritteM auf dem t>ittUch-geistigen und leiblich-mn- 
turicUen Gebiete, des beide Eicbtongen umfassenden Eort> 
Bchritlee ha Staataleben TOlletandig klar gemacht baban? 

Mi iije l\v: , nach mi'itier Lescheiilenen Meinung gib' t"^ 
keinen l-'ortschritt unter den Menschen, es sei doan zugleich 
ein aittlieher. — Niebt der iat reich, aagt Seaaoa, wil- 
eher seine KL'iiliiluinier vermehrt, sondernder, weloharatiae 
Begiurdeu vermindert Au den üülsen Mammon kallpft aiak 
kein raohtaa Glitok fBr daa Ueaaehaiiherfl. Daa Beiehthum 
adelt nur der, welcher ihn zu gebrauchen vanfteht. .Mso 
nii ht blos in der Vonnehrung der Güter liegt der materielle 
Forteehritt dea Biaaalaaa «ad aiaar fpuaaa Baüoa, aaadan 

vorzugsweise in dem sitt'if hf»re!5 Erwerbe und Genüsse. Eine 
Anhäufung von ILcichlhümera ohue die-se Veredlung wäre 
ein Rückschritt 

Nicht in:ii(!er frilf (ücs auf preis tigern Gebiete. Kur 
wer nach Wahrheit rir.gt, dm Gute üLit, dos Schone pflegt, 
darf hoffen, durch Vermehrung seiner Kenntnisse, Ausbildung 
seiner Talente und Gcdtendmachung seiner GeisioHkrällu zu 
höherer Selbstverrotlkommnung zu gelangen. Ein Ueistea- 
kampf ohne diesen ernsten Zweck führt den Menschen nicht 
nach oben, aondem in die Verderbniaa aeinea kfiatUekataa 
Kleinoda, seiner reinen Seele. Gleich ao verhilt aa sieh 
mit dem staatlichen Fortachritt, denn daa |ta>tlfclia labaa 
umfosat den Menschaa in aUea BeaiahnafaB. 

Das geistige nad matarielle Glftok daa Totkaa ist gleicb- 
niÄssig Staalsaufgabo. Itit dieses Glück aber für den ein- 
zelnen Menacben, für die Familie and fiir die Geaoaaeiucbaft 
uuerreiohbar 'obae die ftata Grundlage aittliohae Stre- 
bens , so mus8 dicü auch von der gros-seren Gemetnaobalt 
der Menschen, der Staatsgoaoiischat't, galtea. Meine 
gel. Brr, jeder wirkliche politiaohe Fortaohritt Iat 
tngleioh «in wahrhaft aittliahar. 
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Immb Bie am diM feit IwUeii; denn nickt gvrinfa bt 

hdutfl dit; Ziilil tlnror, wolcho mit UD&ittlichom Geschrei unter 
uuwurdigur lIorabMOtzuug andurar Meinungen ihre schwache 
Kinsicht alu die allein wahre , als den rechten Fortsehritt 
varkündigen. Nicht minder gros» ist die Zahl derer, welche 
im aelbataüchtigen Kampfe gegen uas (remtnnwohl der ge- 
■gartnw und sittlich berechtigten Entwicklung dua Staalx- 
lib— entgegeotretan. Darf man annehmen, das« dieae Man- 
aar dea wahren Fortachritt antraben und «einer Ziele «ich 
bfWOMt aind? 

Wahrlioli, nein! Aber wenn auch ein Mr Uber dieae 
Siele bei, gswieeaBhefter Prüfung nicht leicht in Zweifel ver 
likrren kaan, and wenn anoh die Brr Ur eich ala traue 
Aahinser d^e «almii FortMliritle kund gAm diicfao nad 
aollen, m bleibt doeh daa Ziel immer laiekter ta «rkeBvea, 
aU zu erreichen. Denn es su erreichen, bedürfen wir 
einoe beaondereo Köataeagee: der lÜMioh^ der Beaoheiden- 
heit ad dar Gereoktigkeit. 

Vor allem der Einsicht Wer den Fortschritt will, 
aei ea aaf meterieUem oder geiatigem Qebiele, der mua« 
■ach Wahrheit ringea. Dem TrSgea leuchtet keine Er- 
küiiDlmn», und Jor Weinhoit Frucht reift nicht im Si ii;it(i>ti 
dea Müsfciggangea. Aber oa gibt keine Weiabeil ohne Jene 
Beeoheidenheit, welehe mia TarWelat, umera Bineiakt ftir 
diu bctstu zu hultrn, wfjil sin uns Helbst Genüge lei^tft Hu' 
W'uiaeaten der WeU glansten durch ihre lieKcbeidenbuiU 
Der ünbaaaheideiw üi aber MHk eeltaa gereeht. Br iit 
nur allzu geneigt, fremde TilfBage zu verkennen, Anderer 
Einsieht zu miaaackten, nad eobon da einen i'ortaohrilt 
roburedig an veikiadai, wo m Vfiam, iigaodw« obevfliok- 
lieh Erkanntet«, althergebfiflUeb howikrte «ad Uabgewenaene 
J£iarichttuigea Tcrdriingen ao)l. 

Nur liolche Jieformgudanken, welche die draHaebe 
Feuerprobe der EinHicht, der Busclicidunhdit und dnr Cn- 
rechti^keit gliicklich betitaodea haben, dart der achte ilaurer 
•la die rechten Wege de» AfflMhiiltta weitar tarielgea mid 
Stt Terwirklichen streben. 

Hat ein Br Mr aber einmal daa Ziel erkannt und den 
reohten Weg beHchritten,»dann »ollen ihn die 3 Genien der 
Arbeit: die Selbitttberwindung, der Eifer und die 
Treue zum aichera u&d frohen Biege führen. Nur treuem 
nad uneigennützigem Eifer ist der hoho Lohn beschiodun: 
dar inaaegre, die Anerkennung und DaaklMrkeit aller Edul- 
denkandea nad Begllkittoa, der innere, daa beaeligende 
Bewuaatatin, im KamjC» da» Labana die fiabna daa Siegea 
errangen «t haban. 

Und nun, meine gel Brr, wenn wir an dem hentigea 
Festtage den Grundgedanken zu erkennen und zu wür- 
digen venucbea durften, wekher du Leben unaeraa königU 
IntaetorB beeeelt, dann lasaen Bie ma aneh an jeder Stunde 

dnr nrhuLtLin I'lliohtcu oingL-duuk bleiben, welche unsere 
nühare Verbindung mit dem erhabenen Br una auferlegt. 

MSge eeiae Begierung eine friedlidie und geeegnete aein, 
für da» T^nd, für ihn »elbist und für »ein Iloti'*. Hüllten aber 
t>wrm und Kampf Deinem hoben Sinne beachieden »ein, dann, 
meine Brr» mtnne ioli Ihnen «nd nnaerar otarken Kette: 
Wenn Alba «»nkt, die treue Bmdarhand wird Ihm eine 
unwandelbar« Siüue bleiben. 



Om ctrittHdie Prindp in dar IboL 
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Es darf &]» eine bekannte ThatH-ache voransgeRetzt wer- 
den, dasH die FrMrei ursprünglich das litiroanitiitaprinoip 
ausohlioselicb vortrat. Dio alten Pflichten verwerfen aus- 
drücklich eine Erkundigung nach der Religion dee 8. und 
verbieten alle Vorträge, Verhandlungen und Erörteningen ia 
der HD nicht bloa Uber Politik, eondern, eoweit aie die Deber- 
einatimmung Aller entbehrt, auch ttber Religion. Dadurch 
wurde also jede confeesionoll oder specifisch-religiÖHe Arbeit 
an* dem Mztempel Terbannt. — Dnd wahrlinb, aoU uneera 
k. K. ^ eretrebte Angemmaheit erringen, aoll ale eb Bond 
der Bünde werden, dann darf, ohne die schädlichsten Fol- 
gen, eine Abweiebung von dieeer Voraohrifl nioht gnatattet 
•«ta. 

Ea liegt jedoch in der Natur der Sache und stimmt mifc 
der Fortbildungeart dea Memobengeschleohta durah Selbat- 
httlfe venkommea ftberein, daae die Wahrheit vea der Ge- 

Kainiuthci'. niemals von vorn herein, sondern immer erst in 
Folge bitterer ürfähruagen erkannt wird. Welche« Unglück, 
welehe Leiden, welehe Bünden die Heesehbeit «loh «rapart 
haben würde, wenn aie al* Hrilrln- fjihijr wäre, von vorn 
borein einzuaebeu, waa n ihrem lieile dient, lehrt uns die 
Geaehiehte aOnr Zeiten mit «dmiftn Zügen. ünendHahaa 
Glück, unberechenbare Kräfte und unzählige .Menschenleba« 
moiMtten dem Wahne und dem Irrlhume geopfert werdei^ 
bevor «oldw traurige Brikbrangan mr ümhahr swaogen nnd 

den Wei; zur Weislieit sucheyi tird ihn endlich anch finden 
lieH»>eD. Lnd wa» vom ganiun ^luuKcheugeschlechtv gilt, 
findet naturgemüa« aeine Anwendung auf einzelne Völker und 
(!cnoBisenKchaften, a\» Thcile des Ganzen. Deewegen konnte 
und durfte unser liund davon ebenfalla nicht verschont blei- 
ben. Die nach und nach zur Geltung kommende Erkennt- 
nis* eines Irrtbums wird jedoch auch ihn mit zwingender 
Xothwcndigkcit veranlassen, den tüchtigen Weg aufzuauchen 
und ihn einzuschlagen, wenn er gefunden ist. Daae aber 
eine «olche Einnickt in der vorlicigendaB t mä gmtng» mtk 
schon wirklich Bahn xn Iweehnn ancbt and rar Aafflndnnf 
des riehtigon Weges drängt, dafür leinten die meisten maurer. 
Schriften und nameollick die mattier. Zaitaehriften, sowie der 
Geist, welohar ia der heutigen Mrei «ieh m ragen beginnt, 
die dentliobate und kräftigste Gewähr. Eine kurze Beleuch- 
tung dar Rege: welokun Werth daa ohriatliehe Ptimäp für 
dio Uni Übe? wird daher sieht UHriilkMumn lab nd 
viellaiaht ^aSgm snr AnCklimiv daa Stindpnklaa bai- 
tragaa. -> 

Wie ee aogegaagen, daia die Yenahiift Bnaanr Ute* 
sten Kunsturknadmi ftber die Aaaaddiaaaavf ooaiMiloadl 



*) Oer gCiclktUte Br Vrrf >ler jtingit rerAB«SÜidltia Z. „D«r B4irer. 
Taavilbao** ««4 dtr hier Mataitu itl Deimlsr «asr aatar Coaitiliriio« 
te 6mt3 n** ^ ' Wcitk." irbetlmden prnu. C3. 

Mihi«« dick diqMitea Lere, «tidw la alHa wmr. Ib«»' 
imm «wa aMi eMir nuMgihihii wd o«d «• Um. tat «II« In 
•gf INI BBtoiud« aar El«« i=i kilta, Mibir «itU «er ¥«r«tfallitkaBg 
b««MM IfMBM, dt« Kraieriicb« imk tkm h«chlMtti|«« E«l> 

I «cMm« r«dil kald cii|,'rr Ituüpfcn ntiil die Nnl nrnttia W<hibeil n«cli«a, 
' ilamtl „Frieda, Frru<li>, i^inlrarhi» iflimMiB OTrfi«) Wir «rdeakt« 
* diesen Waii>cb deniajclisl au^fuhirlirtirr ig «ied«lMlB I« einer „M«««ei( 

l\ nr Viriob«aB| und Vcf eiaifMit. " Oi* Ued. 
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lind «pociflsch relipiö-^cr Erörterungon und ArVicit^'n aus dem 
ganzen B«retcho unserer k. K. bo fnüuflitig angenommen und 
dM HnoMiiitittBpiineip adim dunds annehlkMlieh« Oitmd- 
lago der FrMrei werden konnte, darüber fehlt uns nicht btos 
jede historische Gewiesheit, sondern auch jede andere auf 
Tli t tei cbMi benbande AnflkUrmig. Ea Miniiit jedoch, ab 
ob die in Folge der Reformation in der profancQ Welt toben- 
den sowohl reUgiösen als politischen Sireiügkoiten, mit ihrem 
Gefolge Ten Vtm, YecfolgnageD end blntl^en Kriegen, die- 
jenigen Männer, wclcho dadrirch die Bruderliebe noch nicht 
verloren hallen, su Gemeinschaften habe treiben mUs»en, 
worin sie Knhe und Frieden an finden boAbn dnriten. ünd 
keine GfinoBBonschaft war dazu geeigneter, als die Verbin- 
dung der FrMr, E» darf daher kein Hel'reinden erregen, 
dasB die ältesten Woisheiisluhn^n unrerer k. K. bereits da>t 
Uumanitätsprincip an ihre Sinuc stellen und nicht allein die 
Politik, sondern, soweit sie die Ucbereinsiinimung Aller ent.- 
bahrtf noch die Religion von den Arbeiten diir Brr aun- 
•oUiaeeen. Denn dadurch, das» sie auf diese Weise die in 
der Anssenwek obwaltenden Ursachen des UnfSnadens aus 
dem Brnderkroise ontfomtanp ateberten sie ihm den er-<ehnif'n 
Frieden. — Die Uebeneogung von der Iliohtigkeit und dum 
praktischen Werthe jenes Grandsatzes hat sodamt entweder 
faniBW Zeit die Oberhand behalten oder tat doch lange 
UHfafoohtan geblieben. Bs ist wenigstens eine gfnaae Beihe 
van Jabran bmdnrch nicht bekannt geworden, daaa aiah dtp* 
ttber Streitigkeiten erhoben hätten. In dem Gewirre daai«p 
Uger Zanieaamhelt blieb aber nach weder Zeit mob Gelegen- 
bait, ea m Teranohen, das letale Asyl dea Triedena, der 
Toleranz und der fiemiithlichkeit auszuspähen, anzugreifen 
ood SU Tomichten. Erst als im vor. Jahrh. der Kampf sich 
nehr snr das geistige Gelnst fabiaog, ala die TMdeoker mit 
dem Mysticisrnnti nnd d«in Pii-tiHmn« um den Sieg rungcn, 
und die Jesuiten, nach Aufhebung ihres Ordens , in andom 
Inatitnten ibi« Genwiaaebift nnd, ihr Streben an rerbeigen 
nnd fortzuseteaa anchton, gelangten andere Ansichten auch 
in die goheOigtan Säume unseres T^pels und bem&chtigton 
sieh der Lehren onaerer b. K. Wie TSIse ana ibniem Boden 
-i liiKson in Folg« df^sen Illuminaten, Kusrnkreii/.er , win 
andere dergleichen geheime Orden auf und spekulirten auf 
die I«jeblg1lnblglteit nnd die' Fhnntaaie der Heoscben. Bs 
wnr nü'iirlich, dans solchen theils iiivstii^chcr. , thci!'! n^atft- 
rialistischoD, theils tendenziösen, Ihoil» ogoii>ti»chen, ja sogar 
betlüglieben Beatrebengea gegentlber die abbehe Wabriieit 
niclit mehr ■reniigtt!. Sie war vielleicht, wenigatcnn ihrem 
ganzen Umfange nach, nicht einmal mehr bekannt oder doch 
nialit aaariamni Dnnala wiirde denn aneb die Obriat- 
lichkeit, namentlich in den Knchgraden, und /.war jo nach 
ihren Tendenzen, bald diese, bald jene beftonderc Christlich- 
kaft anfa Btirkrte betont nnd nun Gegenstände manrer. 
Arbeiten gemacht. Da« ist die unRa'ubcrc Qiicl !o ihres 
Ursprungs! — Die Geschichte hat über alle damaligen 
▼erfohlten Baatreibnngen awar bereite liegst den Stab ge- 
briirlicn Nichtfldestowcnigcr ragen immer nuch einzelne 
Auiiliuiiur derselben bis in unsere Zeit hinein. Noch jetzt 
beetabl dan HeehgnduiwMen nad wM beeondera k Ehren 
gehalten . ;!'".f Ii sri-f^'cnwärlig steifen sich tnanchn maurcr. 
Systeme liannucKig bis zur Unduldsamkeit auf ihre epe- 
cÜiMche Cbristlichkeit und halten sie hSber, ab ^ alte^ 
einfache Humanität. M:( wcl< hoin Knehto, miua dabeTj wenn 
aneb nur kuns, uähor untersucht werden. — 



Gewiss wird es Niemandem einfallen, lu boetreiten, das« 
unser ganzer gegenwärtiger BiUnngsinstand, unsere ge- 
•ammte Xaltnr, auf dem Chriatanthnme berabt Alle wem 

Yor>iti-n\inf,'cn , unser pesrimmter Unlnrrirbt von Jugend anf, 
unsere ganze Denkweise, unsere Sprache nnd unsere Ge- 
einnongen eind daven eo durah nnd darab iaflakt md eo 
innig durchdmngon, dass wir uns davon nicht frei machen 
könnten, wenn wir anch wollten. Unsere Staaten, unsere 
Oenmln dant MMava B M fl b BWtb i nd ung ain gingen ana diaanr 
unserer christlichen Denkweiso hervor nnd haben dadurch 
ihre gegenwärtige Form erhalten. Eine noihwendige Folge 
daran bt, daaa wbr dan Charakter eines jeden Haieehen 
mehr oder weniger vom christlichen J'iandpiinktf! aus, ins- 
besondere nach den Grundtiätzcn chrixtlichur ^oral beur* 
theilen oder zu benrtbeilen geawungen sind, weil dies der 
aUgcmcin gültige Maassstab ist Daraus folgt aber, ds-'s 
kein Umgang unter unt möglich ist und keine Gesellschaft 
zu bestehen vermag, es sei denn auf dem Grunde des Chri- 
stenthums, kann daher nicht anders sein, als dass auch 
unserer manrer. Genossenschall ein christlicher Charakter 
zugeschrieben werd<«it und ihren Bau christliche Gesinnnng 
erfüllen muss. Und wahrlich, wer die Weisheitslehren nn- 
seror k. K. mit den Grundsätzen eines gelänterten Chris ton - 
thums vergleicht, der ist ge-Avrungen, anzuerkennen, daaa sin 
noh gleichen, wie ein Ei dem andern. Fordert das Cl oMt an 
fhnm nidit ndt uns allgemeine Menschen- nnd Braderiieba, 
Wohlthätigkcit und logandbafta Gesinnung? Und worauf 
beruht denn andern aeba AUgamembeit und die Hoflnung 
aeiner Bekenner, ea werde dermaMnst ein Genaeiagnt dar 
gesummten Menschheit werden, als auf seiner, mit unserer 
k. K. ttberetnatimnendea Lehre von Gott, dem liebenden Ynter 
aller Menaeben, nnd anf der Toraohrift: Wae da nfebt wiHst 
dass dir geschieht, das thue auch einem Andern nicht:! 
Erziehe die Menschen au Mensches, begegne ihnen mensch- 
lich nnd fiebe aie bfOderlieb I — Dan aind die Tordemngen 
sowohl des Chrifilt.iilhiini-' , ah unserer k. K. UnJ nur sie 
bringen die Humanität zum vollen Ausdruck und zur allge- 
ndnen Gelfnng. — 

Was bedarf es also mehr, alif da«» wir FrMr, in FiIht- 
einslimmung mit dem Christenthume, uns vorgesetzt haben 
nnd nns atfirig beatrabe n , diese Hnmanilit inabeaendere 
zn cij!ti%'ircn, damit unsere .\rbeit in den .Augen aller wah- 
ren Christen als vollkommen gerechtfertigt dastehe? Es dart' 
deeb an nnaere k. K., andi nieht einaud mit dem Anaehein 
der geringsten Berechtigung, kein solches Verlangen gestellt 
werden, dass sio allo Seiten dea Christenthuma gleichmässig 
anabaate, nnd kann Kr sie onmSgiich darin ein Vorwarf 
liegen , wenn sie ihre Arbeiten auf eine ein/.ipe l^eite des- 
selben besonders richtet! — Ist e« doch koiucm der Brr 
Terwebit, aneb däe Ibffgen Lehna dea Chriatenthana bi aei- 
ner Kirche, deren Eigcnthümlichkeit gemäss, sich zu eigen 
M machen und an sich zu verwirklichen, vielmehr umgo- 
kehlt, anedrlbklbho Tomdirill, daae dies gesebelie. DieGn- 
sammtheit des Christenthnms in allen »einen religiösen Be- 
ziehungen im rauben darzustellen, dazu sind ja eben die 
Kirchen , eine jode nach ihrer Art, anaaebBanaliah barafbn. 
Neben ihnen haben jedoch unbestritten verschiedene andere 
Institute zur Cultivirung einzelner Seiten desselben zu be- 
stehen and zu wirken praktisoh und rechtlich volle Beiug- 
niss. Mit derselben Berechtigung, wie Armenanstalten und 
Wohllhatigkcitsvcreine, können und dürfen daher nnaere Mr> 
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tempel TonogsvaiM Mlf den einen christlichen Grundsatz 
der HnniMittt f«grtadrt weidm, dsnnf beetehen und dario 
wirkn, ohne nni irg«d emer CdAfeeeimi oder einer eoMtH 
geil exclasiven Christlichkeit in ColliHion 7.11 geratben. IhI 
die* nber der Fell, dann anohwut anoli jedes Ueberaehraiten 
dae Vrinefpa der Homtidtlt «b eh* AWmnig. la dB» Hr» 

temji«) gehört «o wenig ein tMinlessioncllcA , aU ein speci- 
fiachea ühriatentbiua, weil Beide« nicht im Bondesz wecke 
Ik^ WalAar Br nbo gfandit, oho« aein eoBÜMaionene« 
oder specifisches CbriKlenthum zur Humanität nicht gelangen 
m künaeo, der musa sich, aar Ergänaiug aeiner maarar. 
Aibeftan, nie geengt, »v aaina Krolw wenden nnd aie dort, 
dann Eigonthümlichkcit gomäse, kirchlich '<\hm unil nich r.ii 
ttgm machen. Der Mrtempel ist dazu der Un nicht. Dünn 
dort nriieileB «dt üni am Bm dar Haamaittt nneh aoeh 
andere Brr, weloba aeiaer ConfeaHion nicht angehören oder 
ein apecifiachea diriatantham dazu überhaupt nicht Tdr erfor- 
darikdi bnltaa. JM er diana aaaaehüaeaaa oder anaatoaaan, 
um auch in der I I confesRionell oder npweifinch christlich 
arbeiten zu können, ohne an der Uumamtüt selbst, vrolur er 
doch ariteitet, aidi an reniadlgaa, oder «ha» den Priaeipian 
de« Christenthum«, die er g«?rado befolgen will, ungetreu zu 
werden? Denn ein HauptgeUot de« letztem lautet: IJebu 
Qott Uber aUaa, aad daäien Näehaten wie dich selbst; und 
zum Andern; Aus alleriei Volk, war Qott ittrcbtat aad recht 
thut, der ist ihm aageaehm! — 

Freilich wird daa Hinein tragen eSana rein confossioncl- 
lon Christenthum» in die Bauhütten unserer k. K. nnd zwar 
wohl ziemlich allgemein verworfen, dagegen aber noch häufig 
•ia apaoUaabae Christenthum als nnumgünglich nuthwcndig 
zum a a ug ar. Ilempelbau gerordert Aus der bisherigen Dar- 
stellaag «iMli jadoch bereits, das« so wenig daa Eine als 
du Aadara n bniigen sein «bd. Sind «ir Aberdam go- 
swvngea, einzogestehen, daaa nnaere liiaurer. Arbeiten, als 
Baagnind, jedes oonfeasionene Chriatontbam SB Tanneiden 
haben, weil ein einmUtbigoM ZusamOMagalmi^ vail Daldung, 
Frieden und GemUthUcbkeit, also aaaar gaaaer Zwaok da- 
durch nnmüglich gemacht tat, ao werden wir aaah aiaiCnmaa 
müssen, dase es eines specillschen Christenthuma iUM eben- 
faUa nioht bedürfen wird. Als solchea fordert man ntmlich 
«atwader die Anfhahma eines Dogma'a In dia Weisheitaleh- 
ran unserer Je. K. , und dann steht es dem confessioaellen 
Cluiaanthnm offenbar gnaa gleich ; oder verlangt anaer An- 
«Anaataiaa, daaa alle indnrer. Weiaheitalebren led%tieh nua 
dem Christenthum entsprungen und abzaleiten, auch nur in 
aoHam fnr unsem Zweck gnt and heilaam seien. Die Ge- 
aehielita zeigt jedoidi daa TTnbaraeht^^ dieaea Veirlangena 
(«i'f Tt. um nur ein Beispiel zu erwiihncn, eine unnc- 

rer fundamental weiaheitalebren : Erkenne dich selbst! ist be- 
kaaatUoh Tiel älter ab daa Chriatanäiam. 

Auch die Beliiiiiptunp, daaa nur ein Hprcifisch chrint- 
licher Sinn der Weisheit unaerar k. K. da« richtige Gepräge 
gabaa nnd nnt ihr Schünhait ood 8tbka harmcaiwdt varbin- 
den, ihr al^o in der Anwendung und Darstellung allein einen 
gönatigen lirfolg aiohem könne, wird durch die eigene Fraxia 
daijanigan man Ter. Syatena widariagi, waloha tosi B. tut' 

dem, da^s er ei:i ("hrint Hei. Denn »ie selbst haben bisher 
die Aufnahmefähigkeit nicht durch die Forderung dos Bo- 
kaBaliBaoiia aiaar dar neipirtea ehriaiHchan Bfdigianapai^ 

t«ien boBchritnkt , in vrelchem Fallf sie auch wiederum nur 
ein dogmatisches, also conl'essiouoUes Christenthum der k. K. 



aufdringen würden, sondern alle christlichen Dissidenten eben« 
laUa fnr anfaahmefiüiiig gehalten. Von weloham Gaainhta» 
punkte IM aoll aladaan aber der apeeiflaoh christKoh« flinn 

betttimmt wafdan, olna welchen von den maurcr. .\rbeiti'n 
keia HaB «ad kaia Bifidg an hoffen aeia aoll, wonn neben 
dem Bekennem der reoi|drlaB cMadidMO Raligionspartainn, 

auch So/.inianor, Unitarier und Mitglieder freier Gemeinden 
als Brr an einem und damaelben Werke arbeiten! Die töI- 
liga ünbeatinimbarhoit nnm deanaach aofert enileadilao. 
Wollen wir FrMr daher aus iin^i m RiinhiUten keine exclusiv 
ohristUohen Kirchen maohon, wollen wir vielmehr «inen 
aUgememeran Steadponkt «inaehawa aad jade Anoaehlieaa- 
lichkeit, wie die damit nothwendig verbondono Undnldsam- 
keit, Tenneiden, wollen wir mit einem Worte einen Bund 
der Bllnda, daaa dtoAn wir DiehtdiriataB vatar kaiaariai 
rtnstiirrieTi davon aus.schliessen. K» würde darin auch 
otfenbar ein innerer Widersprach liegen. Unstreitig omüaaat 
die HuBBaktt, nie aie onaara k. K, in UaharaiastiaBnnnig 
mit dem Chrtataathnm , boarbeitot und zu erreichen eifrig 
bestrebt iat, aobOB dem Wortlaute nach auanahmülo» die 
l^aaa IfannhhaHi. Die gnndattaUohe AaaaaMieaaaag aneh 
nur pinM sinzigen Menschen muss also unser ganzes Huma- 
nitätaprincip folgerichtig vollständig über den Haufen werfen, 
um wia viel aidur daher, wan aOa lliehtehriataa, mithni der 
grösste Theil der Menschheit, principiell rnm Mcnschhoits- 
bunde ansgeechloBsen sein sollen! £ine grüssere Inconsa- 
qnenz lässt sieh nkAt denken ! — Damm eraeheint es grund- 
süizlich als dtirchatiH erfirderlich und allein folgerichtig, einen 
jeden MenHcbcu als «ulehuu, und abgesehen von .neinem nichts 
Stabiles an sich tragenden Glaubensbekenntnisse, an sich als 
aufnahmefähig anzuerkennen, seine wirkliche Aufnahme da- 
gegen um HO viel strenger von seiner Würdigkeit abhängig 
xu machen, weil nur fähige Arbeiter ein Werk zu fördern 
vcniiü<;en. Bei Erwägung dieser Würdigkeit wird aladaiin 
jede ni] Nchon von selbst und ohne Nachtheil flkr'a Ganze, 
in jedem einzelnen Fblb nach ihren judcamaligen besonderen 
christlichen Aaechannogen und Orandsätaen verfahren, und 
zwar ihrer Kichtung gnmii'««, meihr oder weniger «xolnajT 
und specifisch. - 

Wna endlich inaboaondare die Anftiahiao-S. israelitiachaB 
Gtanbeaa hetrüt^ ao TerdnakaK leider die dnroh teage Jahr- 
hunderte hindurch gepflegte Abneigung sehr häufig die rich- 
tige Erkenntniaa. 80 wenig wir läognen können, dass an- 
aera UtUtarger iaraelKtiaohen Glaubens, ihrer banptaKobKeh 
in Folge langen Drucks liewalirten Kigonthiimlic:hkoil unge- 
achtet mit uns sa derselben 2iation gehören, dass also dent- 
sebe Jndeo wirklidM Seataehe aiad and nlle pnliatineaaiBahe 
Nationalität verloren haben ; ebensowenig venniigen wir in 
Abrode so atellen, dass inmitten des Cbristenthums aulge- 
waAeene Jaden, eolhra aie akdi oüt aaa deraelbea Bildnag 
erfreuen, selbst unbewusst auf christlichem Stand]ninkte ste- 
hen. Ihre Cnltor, ihre dadurch bedingte Denkweise, ihr 
ganaaa Bein and Weeea mnaa dahar dea Fwdemagaa daa 
in unserem Hildnngsznsl.iTido verkörperten Christenthums 
nothwendig mehr oder weniger entsprechen. In Folge deaaen 
findet eldh erfidimagsgeailaa bei Biaaaliaa Jadea anie eflbiB* 
bar christliche GesinnuTiij^, die viele blosse Bekenner unseres 
erhabenen Meisters beschämt. Und ein solcher .Uann sollte 
von von henin aaliMhiaeanKbig aeb^ Uas weil er ein Jade 

ist? — Da-< Htininit weder mit den Vorschriften unserer k. K. 
noch mit den Grundsätzon dos Christenthums überein. Vergab 
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doch Min gniMr Stiflar dann Sohioiwr «m Xiwim, und 
Bthn iha obM Tufe und GlaobaMbekflnitauM ia mu tm- 
dios auf! — So gebot donn hin nnd thoet daogloiohen! — 
Dar Einwand endUoh, dass «in Jnde^ ohne VarlSaganag 
«•hier BoIigionsgnindtätM, kein FVHr ra «erden Tonngge, 
mithin uuk diesem Gründe anfnahineuniahi»; Hei, zorleilU «choD 
durah die eixkfacbe Betncbtung in aioh aelber, da«« noch 
keine noch to «xeltnlve dl aleh jaoMb an da« impotliche 
Verbot Her KrMrei ^'t-kvliit und darnm den i 'uuKchen Ka- 
tholiken die Aufnabmefttlii^keit abgeepnohen bat. Bin glei- 
chae TerMiran aaeb den Juden gagenUber ni beobaehten, 

ist alsii nicht im-lir iiN ri i Iii ■..nd (jiHij:. 

Jener Einwand berubl aber auob auf irrigen V'uniUKaetxuD- 
g«n. Sehw dia meeaiMdie ReligioB ctobt anf den Gnade 
dos königlicbou GuboU: Liebe Gnu iihur .\1It>!< imk] deinen 
Näohaton, wie dich aelbat! — Von uiner golcbvn lUligion 
darl abo kdn Gtoad «ad keiaa gereebtfcrtifte Venuilaanung 

t, Owe Reknnncr v.m iitisiTi-in Brinlur- und 
I fnmdaüulicb auüxuftcblieitAen. Wenn daJier 
ein Jude awhr wahibaft «Iwiellioha Gaaiaanagaa hagt nad 

belhätigt, auch in jeder BL'2ichunf,'' rin (»ruvor Mann ist, je- 
doch WHgun dogmalittcber, cunieaaiunoilcr oder »ODatig«r 
Schwierigkeiten aieb nicht aateohUaaeen kaaa, an einer ebria^ 

lieben Rcligiunepartoi überautrnten, iiml (hinim iti dfiu Itdi- 
gionsTerband, worin er guburon i»L, vurbleibt, welcher wahre 
Br wird einen Holohen Mann, wenn er das nUHurer. Licht 
Mucht, für aufnahmeannihig erklaren Wullen iitid nicht viel- 
mebr aoine Hände erheben und ausrufen: Er im würdig?! 



XdtenriMdM BMpvMhxingen. 

lUurenMhe RdaeatiimiKa von M. Rntha. Zweite Aufl. 
Braneo, 1060. Uaiar. Stradr. oarL SO Hgr. 1S9 8. 

Dieaaa aabr bVbadi anagaataltato oad gar nuuwiMin sin- 
nigen und orhobeodea Zofuf enthaltende Bchriftcben bildet 
eine äammlung maarer. Öian- und Kernaprüobe, welche der 
Tarabte Br Teifteaer in der CZD „zum Oeizweig" in Brameo 

an S. bei der Smal. W. richtete, wie die« in den Logen 
nach der Lehrart der Gr. L.L. t. D. (aohwedisohea Bystenw), 
aad ia jibaiicliar Waiaa Inicb bei den Logen Feaalei'aehen 
Bjatama ttblinh ift Der Inhalt ist »ehr niunmchrallig, wie 
avt das UeberachhAen hervorgeht, deren wir nur 
aaltUmn woUaa, wie „DnNih Naeht anm Ikfat^ — 
,3niderisinn" — „Nur keine Halbheit" — „Uephatha!" — 
„Ohl» Belbataoobt" — „Bankunnt oad Mrkunat" u. •. w. 

Jeden Theaa iat in 8 Zusprttehea in poettaeber Form 
bubandrlt, Hie natürlich alle der didaktischen Gallung (Loh r- 
godicbtu) angehören. Obgleich nun demgomiMa der Inhalt 
die Haaptaaeba-iet, eo wird dieaer dodi vialfiwb dureb die 
Form wesentlich unteniützt und der I^eiier fühlt k1< h in Hi« 
titimmang veraetxt, aua welcher beraua die Zurufe gedichtet 
aiad. B i a ial a a fMUeh leiden an aiaar gewiaaen allsalahr- 

haften Tr^r kcnliüil und di(!-i! und arulnre );eHtjitli_'n Hfiu I.onor 
Hurh nicht uberall den ruhigen Gciiuhh, aondoru wecken — 
Widerspruch gegen die mdanpriteha, in welch« der gei. 
Br Verlbaaer bald mit aiob aalbat» bald gaigan die ntiaa uad 



acht« lini, bau anah «agan awaa ajgaaa MaMuar. lalvw 
ark anweOen vedült 8o aohwiakt er a. E fortwibrand rieht 

aar zwii-c lu u ih-n Beaeichnungen „Orden" und 3und", zwei 
waaeatliob verHubiodeaan Begriffen (der Baad, dar FrStr iat 
kein Orden nad will keiner aoin!), senden aaah swiseben 
den Gnindanschauungen , in denen der „Bund der Bünde" 
und der «Orden", d. i. die aohwediache Lehrart anaeinandsr 
gehe«. 9. bl beiast es: 

Baad d*r Li><M ««d itr PmadadM, 
i< Mr T«d 




Und 8. 28: 



„Ua4 jt<|i!ini?f> warkrrii Mannr, der io edkr 

Dad reiner Ahtirlrt antaklapffn wei». 
Wird uM'n PiMl« uB^tOma Hl Fnodta." 

ünd S. 75 : 

„Dem wnl<cnirei(tan, pmtte H*uri:rbDDd«, 
Oer eini, wit llium nad Mand nnd Spncka 
So da*> tin jcglidior (jenos* >lrn >iiilrni 

AI» Bradcr liebl und niclil bin» Bruder Beaal, 
Drm fahrt d» ftti Dich iia, dea Du biHrelca.*' 

Dies iat freilich, leider! vorläufig nur eine aobSna — 
Phrnae und wird'.aa bleiben, ao lange es niobt Einen Bund 

giüichbiTOchtlgtar Ilrr uiiJ clufur noch niaurer. 8y^lrme 
gibt, welche eiaan nohtbcbaHenen und echten Br FrUr nicht 
afniüiw und als permaaeat Bas. anlassen, weil er niebt einer 
lii'siimmtcn ConfeHaioa angehurt. Von die-*em Gesichts- 
punkte aus iat es auch nichts, ala lecro bopbiotik, wenn der 
gel. Br Bothe 8. 91 sagt, der „Orden" verlange nnr, daas 
der 8. »ich „frei zu Christi Kelipon" hfkcnne, ,,("n:ifi'>sion 
und kirchliche Symbole zieht er dagegen niemals in lie- 
traeht"; denn in der That ftagt dar Orden nnr nach der 
('onfoBeion, nur nach dem TaufMcheine, nicht nach der „Re- 
ligion Cbriati", welcbo nicht Bekennluia« ist, »ondern Geein- 
naag «nd That und in dem abaigaB Gabota onaebloesaa iat: 
„Liebe alle MunKchen, wie dich selbst, Gott aber über .MIpk". 
Ja, ja — „es iHt der Sinn der Menschen, der cntbrüdort"! 
(S. 18), — „Dan Leben — ein Suchen" nagt ferner Br Botha 
mit H(>ni Bund der Bunde, der Meine Mitglieder Taraaga» 
weine alti Suchende vereinigt (S. 7): 



„War M 1 
Eid Suchtadir Iii Jsdtr, Gnu asi KMs.*' 

Oad 8. Ü: 

.,*!» SiuhfiiJtr heir»hr»l «irli irr Maurer." 

Der Orden dagegen, die Bchwedischo Lehrart, vereinigt 
eeiaa JUtgüsdor Tarsugswei»e aU Habende (vgl. „Bsdes 

über FrMrei an denkende Nicht Mr"), 

Abgesehen vou Einzuliiheitun , empfehlen »ich diete 
,,Beiae«tiiumeu" nicht blos den Brn der «obwediHchen Ldr- 
art, Kondern allen Brn Fr .Mm; sie enthalten viel allgemeine 
Wahrheitvn und zeugen von warmer BcgeiRlorung für die 
Sache der FrMrei. Wir danken dem gel. Br Yarlaaaar für 
Kcine Hchälxbare Gabe und freuen nn» derselben um w mabr, 
aU Hie von einem Or. kommt, der aick »tets durch echt-bri.' 
ili rlirliun GoiNi und namentlich durch aeinon stets opbrba* 
reiloa Sinn fiir Wohllhntigkcit auageseiobnet hat. — 
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BreiUn. — Di» hin. Pkw.-QrsNCJ (Il»j«l-Y«rk mr 
n.) iHt aiMfl MlnMrriiolini Terlut «littM, inAani Ikr m* 
georda. Groasmutr, Br Heinr. Middetdorpf, an 2t. Jan. 
d. J. «um e. O. abberufen »-onU-n ist. Derselbe hat »ich 
durch eine langjUhrigL', u«f rmiiiiliclu' utui f*inti«rcii.hc Wcrk- 
thatigkoit , Tr-rliunden mit liolier f;<.'islii;rr ■ '"r 

Fördirtiiig fiiT i;. K. im All^n/imiiiLU. (■(■^oiidun* id rr (■.ir iho 
Intcresseo der Uauhüttun lr'L'6slur'stli<.'n Syt-tums in Sthlisun 
in hohem Urade verdient gemacht. 

d«r ron dem hochw. Pror.-UroBHmttr , Br Stoin- 
beok galaiteten TrauerCZD für den Yerew. wurde von dim 
FtOT.-Otwaradaer, Br Lichhora, „du UedeakUkl des Lebens 
und muam. WiikBus" d« w l b on des Bni dugeiteUt. Biw 
auf Uborrcichte der Yonitsende dem Matr v. St. der (ZD 
„Horu.«", Br Wcipelt, einen namhaneu, vorschloaaeneD Bei- 
troj;, wnlchen der VoUendt-lL' der Witiwun- und Wai»i-nka«Be 
dir erwähnten Cn pi widnut. Zulutit trug Br Klopsch, 
K<dner der CID „Horns", ein in wahrhaft Mil4Mr pcettscher 
Fonn gehaltene« „Letzte« Lebewebl" vor« 



Oh«maiti. — Wenn Brr «ich um ihre eigene ^3 ver- 
dient tneebm, to er wwibe» ae neh didanh Midi Veidieneto 
trm dit geseauttts Utti, fndeni iie aa ihnr Stelle Am Ben 

rüstig fördern helfen. Durum möge auch in weitere Kreite 
die Mittheilun^ polanecii, da«« die hies. I 1 in ihrer Arbeit 
am 'J. April iKn ii Liny Lihri>;i'ii Itcamtun und zeitheri- 

gon I.Auf»., br Julius il li xim i lian Finrher, nufgerom- 
men in der g. u. v. 8t. Joh.tZTJ ..Apollo" iin Or- Leipzig am 
24. Juni 182b und leiblicher Ur dc-ü aucli im Ucbiet der Mroi 
weitbefenaton Br Fischer, ehem. Archidiakonu« in Leipzig, 
soe Anläse leiner vor 26 Jahren erfolgten AflUiation bei der 
hiea. C2 und ^au ianiger Dukbarknt fUr laiaa teedbaa 
gawidiaele Itene and Lieb* aua SkMaaeletav tw"**^ 
Bei der Arbeit am eelben Tage vurde fem er der dien. 

Br Tarl Friedr. Aug. Biflhtor, der vnr 2^ Jritirrn als 

solcher in die Ürkette Auftudune gefiuidcn, aui* Anrrkennuii^; 
für scini' wuhroiid <iicser Zeit uniinterbroolicii Irtu noleii-tili-]! 
Dienste zum wirklichen und »teaert'reien Mitgliedc 



Columbia (Süuth Carolina, Southern Confcdnracy). — 
Von biar ging don Hwawig d. BL ein briiderL Bohnähen der 
f^BUUtmKiy Kt. 99 ym C. lOn in, 
Br P. Katthava da Seentlr, «aria d 
des BrFraBek dem Henuageber für die selbatveTslladUclie 
freundliche Aufnahme des Sohnes eine» ihrer ill';.'litdcr, der 
l'reoid hierher gekommen und vom Vuter emproli.oii war, ihre 
Aaerkfnnu:!'^ au.Hdruukt u::d welches Bchlicsst : 

ir^eraer wurde he«chlo8Ren, daw diese 1 i die gesand- 
taa Griiase des Br Findel seitens der aunuar. BrflderBchift 
dieser Stadt brüderlichst erwidert; 

„Femer boachloason, dem Br J. 0. Findel eine Abseblifk 
dieser Vorgänge und Beaehlttase sugeben xa hnsm." 

(LiveBBiegel.) (Oatendnjft.) 

Der Hersusg. dankt den geliebten tranaatlftntischen Em 

r>ir ilic>o AufmcrkiMunkoit und für ihr Irudirl. WoLlwoUuu 
und treu! »ich hi-rzl-- h üher die hierdurch augekuüplleu inni- 
geren iii /.ir li iii^'L'u, «el^liL- dorab die „Bauhütte" auch künf- 
tig verdon erhalten werden. Br. 1, G. FindeL 



Loadoa« — la 

rolgaada 

St. Hin „die 8L MarkaCZ) 
9) m 11. Aptt die JhS^ 



madfa in laalb d. J. bereits 

det and eingeweiht: I) Am 
(Nr. 11&9) (Kennington); — 
1«* (Nr. 11«2> 



Mainx. — In einer der leUtrn Lehrlingslogea wurde 
vea einem Iß^lied der C3 dar Antrag gestellt, sa die 
hochw. GroBsCI] „cur Eintrachl" die BiUe zu richten, dsae 
sie gestatten wolle, an die (Stelle der bis jetst Üblichen Bi- 
tnalfrsge : 

„Bekennt er sieb fn deijeBigen Beligion, welche merst 
dem brBderUdiaa WaldweUsD das fitorz de« EiaielaMi 
«Aiete und die wir naah ihrem gSttUefaen Stifter die 
chriatUehe netmen?" 

diese zu fclzi n: 

„Bekennt er sirh 7u einer Religion , welche gebietet, 
Uott als dan h<u hste W r^en und jedea Hensobaa ab 

seinen Bruder zu lit beu?" 

Der Antragsteller motivirte «einen Antrag folgend ermsea» 
scn: „Wir luden zu unfcrn Arbcitiii rigi-iiiKuwiig diu Hrr israc- 
lili^ichir ConftssioD, die im hiis Or. Wülsufii. und bezeugen 
ilim n hierdurch unsere .Ani rkcimung und brud« rlu lie Liehe. 
1 Denn ich glaube nicht , diu<B irgend Jemand unter uns die 
I Gfttnde, dh uns bestimmen, jene Brr zu unnem Arbeiten 
I hereaioiiehen, auf etwas Anderes als auf ihre Würdigkeit 
I mrflekfUuren verde. In dar ernten Frage aber, welehe wir 
[ an daa Aaidreataa bat leiaar AnllMbaie steUna, auebea vir 
die Znlaasaag and deaigemlas Vflrdigkeit too dem Be* 
kenntnisH der christlichen Religion abhängig. Wir rufen also 
mit anderen Worten die Brr israeL Conlewtion zu unseren 
Arlii'ittn i,i;d <>:M;en ihnen alsdann, nachdem sie unserem 
Kulf p<-lolnt liind , dats« nie eigentlich nicht au uns gehören. 
Nach meiner Antiicht kann e» fiir uns nur die Alternative geben, 
entweder die iaruel. Brr nicht mehr «u unsem Arbeiten ein- 
zuladen, oder, nachdem wir sie eingeladen haben, brüderL 
Btteksieht weiten lu lassen. Weil ich mioh für das Leta- 
tsr» antaeheidek habe ieb laeiBSB Anteeg gestellt« 

Dia Btnibww «id Abeftataaiig hat» m lUfa, daw 
der gedaehte Antrag Ihat eiaeHmarft warn Bawbbui ailiob«B 
Turdc. Es ist Hoffnung vorhanden, deet d|a beehir. OnMS* 
Ijgc sich willfährig zeigen werde. 

(Wir freuen uns der Ajinalmie diese« Antrags herzlich 
und wir' würden una noch nii-ljr freuen, wenn die hochw. 
ÜroesCJ im Uciste der Brliebe und der Versöhnlichkeit 
hochherzig handeln und zu den maurcr. Urgesctzen zurück- 
kebrea wirde. Itea ehrw. Legen in Darmstadt aber nad 
ia Frankfurt a. K. (Uadenbait) ^Iffta ee aar Bhie ga> 
reiohen, Am f» Mm fl«abaan ieMiBM BeiqjMa aa M- 
gen, um aoe dar Qioeid aia «labaitllehai 



Di* Kad.) 



Sprottau. — Sechzehn in Sprottau und Umgegend le- 
bende Brr, bisher Mitglieder der Logen in Grünherg, Sorau, 
Okgau und Löwenberg L Schi, haben (unter Constitution der 
Gressl^ MBejal-Tetk a. Fr." in Berlin) eine neue ge- 
grttadet, die den BaaeB MAagosla" Ittbren wird. Br ▼«■ 
Wieae. BlffeoMiiter b BprötUv, ist nm UMr v. 8t. d*> 
aignirL 



Liter. Notiz. — Die hei l!r J. (J. Andriesscn in Utrecht 
erschienenen „Acacia-Hloemen vuar de Zusicrs van alle Vrij- 
MetseLirutt" von Br T. van L'ohuizen sind, wie wir arhon 
berichtigend mitgctheilt, keine bleee VebersCtzung der „La- 
tomia-Blumen", aondem eine Aaawahl ans denselben in freier, 
und (aoweit wir es beaMseea kAuea) gabufeaer Beerbei- 
tung nebst anden übenetatea Oediebtan aad mlnan Ori- 
ginalbeiträgen des Henvsgebert. Das Weikehen ist mit 

eiui i;; in FiirVu-n- und Oolddrurk ausgeführten und allogori» 
schon Vcrücruttgcu verschcDco Titelblatt geschmückt und 
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Mttht in hiil'i'cliC'ni blauen Einbände pinen gnnz günütigen 
Bndruck. Die Kamcu der YerüBaaer der deutochen Uriginal- 
gidialite rind dar II«b«iMtnng UjgafBgL 



isck 4fr «rUünng it$ Sippid'«. 



BrK«rt8t*lt«w. 



So will ich denn prlriKtcii Uuth'«, 
Mit Euch an iliese Arbeit gehen, 
Bin ich noch ai^[nchickt — wm thnt't, 
Ihr wfTdet mir zur Sf-ite fttchen. 
Zoigl tuir mit Wort und mit der Thal 
Wia rttcht dia Hand an'* Wade «n lafM 
nun boT iah, daaa dia Stwtda aah't. 
la dar wir sah'« daa Weikaa flccHi. 



AU Lehrling Irot" ich vor Kucli hin, 
Dr ii Hiiii lies Ti'ui]i( '..-i zM bctruchtaHi 
F.rkliirl mir ^ciiuTi liflVn Sinn, 
Ii Ii «iil iltT weinTi I.f'hrcn uchlpn. 
Wühl lausch' ich gern dem Meüterwort, 
Erkliiigt't) mir doch in dem Ck Winde, 
lu dem dia SaeLe immerfort 
Galaaeht aaeh dam galablen Laada. 

Wahl steht der Weialieit Tempel hier 

Var den crstannS, n Ülicken fortiir, 
Doch mir, ho It-brt Ihr n wi ist, mir 
Sei der VoUenduiip Weg (jiwsirlii;. 
Denn nicht , wie einst in voller i'racht 
Pallaa der Gottheit Haupt entsproBgan, 
bt diaaar Tampal llbar Naeiht 
Aa'a liaht d« anwB Um» 



Maia MaaUld lat der mdia Stria, 

Ihn soll die Geisteshand behauen, 
Vad soll ihn dann dem Werke weih'n, 
Dem Werk, nu fUm wir Alle bauen. 
Ich ■w^is», volli'iiiJtu wird' ich'« nicht, 

Irli kuiiti iliij W'i'U iiiLiiI uriit:>'--taltcn, 
Doch dank' ich auf dem Pfad der bliebt. 



Briefwechsel. 



Br FAininf(«r in Columbin AiMviitrl niif Ilirr brisilril /ii<>l.<t'j 
gflil iiijiH'i.li um dicfi Nr si i,\r — IIih ,,I(.miI.iiII<>"' IicIiHi«-i. 
g(hlli(>l «Uli llr Hukr in WiUiuiusliuij lu bnlrilrii. it>'in wir dir b» hrolr 

Kni. Mr-Sia tsiMMka. 
BrCLiaMf. — CsidMt mit T«i|sa|ra aai kHlsa wir i 

■ ■ - - _ 



Berichtigung. 

In der Arkell «Ir« grl. Br Glogti in Nr. l& i>l tu Iomh: 
s na. Sf. I, I. u ?. a. „kk »»aa« aar" «Mt JA neias mm». 

fnatr: 

S. 1S3, Sp. t, Z. It t. ■ „$ut Ihrem Wcf**' tUU „iu Ifairm ^tf" 



Anzeigen. 

Torlänflga IbttliailaBf . 

lk» erste Tanaaaalaag daa 

„Vereins dentaeher FrMr" 
wird wahrscheinlich am IB. — Sl. Mts (Pfingätcn) in Tots- 
dam »tattflndon. 

Die deflnitive Kinladung bienni hoffen wir — unter 
UitthoUnag daa ftcgWMa m — im aleliater 1fr. arlMiaa aa 
könnan« 

Lelyaig. Br J. O. ViadaL 



um des Aaflng dar Aibait 



AnlrtncHgniig des manreriaohen Maifeatit in Haktelbay 

am 11. n. 12. Mai 58G1. 

Daa maurcrischc Maittut , dessen Zw eck is-t , zur Hcluiiij 'icis maurer. üoistc« und zum innigeren /^unnramcnschlu» 
der unthtilnehracnden Logen und Brr beizutr.igeri , '.virii ii;il1i ilem Wunsche und Bcschlusac aller hf». Brr de» rorjiOirigell 
Festes auch in diesem Jobre im bies. Or., und zwur um tiamBtug den II. und Sonntag den 12. Mai begangen werden. 

Am U. Xai wird Abends 7 Uhr eine Festarbeit in der hie«. I i abgehalten werden. Dieselbe wird darch den 
lutaneidiaeteB Matr t. St arüihat aad dannf dia weitaa Leitaag dem hoohw. Br £. Moll aaa dam Oriaat ' 

üm dam hoehw. TordtuodaB Br die 

Tortrüge wünschenswerth. 

Dir Brr werden gebetea, wUk airfMlUB 6Vi vaA T Ohr im 

nicht zu verzögern. 

Nach der Fostl I findet ein gcmeinschaftlii hi s Ahnndcssen statt. 

Am 12. Hü wird um 1 Uhr eine Tai'clarbeit abgehalten. Kachdcm dieselbe ritualmiusig — jedoch ohne maurer. 
Bckloidnng — cröfibct ist, werden die obligatorischen Toaste in passenden Zwischenräumen ausgebracht werden, worauf 
dann sogleich die TufelCH] in ein Brudarmahl Tanraadalt wird, nm den Anwaaenden Oal^ganhait m fraierar Bavagnag ra 
bieten. Ueber Anträge, die eine Beapraafaäag odtr Ahatiammiig TCiMBliaien» «M gtbetm, aiali bi Tatana mit döiB Ta^ 
iitieadea ia'a EiBTenÜadaiaB la aetiaD. 

Dia ankammaBdeB Btr trardea am 11. a. IS. Ibd am Bakahofe mi liiaa. Bni, irelahe denk «Ine nOie Baaa ina 
bopfleche kenntlich sein worden, empfangen. * 

Ausserdom worden im Logcuhausc (Qasthof zum Prinz Max) fortwihreod Brr anwesend sein, um jede gewünschte 
Aaalranft lu ertheitvn. 

Am 11. Nachm. findet von .3—6 Vhr auf der Molkonkur und am 12. Morgens von 10 — 12 Uhr auf dem fi c hloaae 
alae pr-.« iliif,. Zusummenkunfl der Ilir statt. 

Brr, welche sonstige Spaziergange beabsichtigen, werden von hies. Bm gern geleitet. 

Das Gedeck bei der Tofclarbeit kostet nebst einem BA u ff t m Wein 2 fl. Tor der Tafolarbcit sind die Brr enneht, 
biarfKr Karten hei dam Schriftführer im Spaiaesaala oehmaa sa iraUan «ad ihre Kamaa ia die angelegte liate 

IMe biea. D ersucht die auswirtigaa Logen, die Aanihl d« daa lUftat bca. Bir apM t aat eaa Ua sam 9. lU ' 
dar proftoMB Adramai JCaaftunn J. G Föntai" «laamaldea. 

Or. Heidalberf , des 15. April 5M1. Die g. u. 8t „Kuppreoht m im fij 

J. 0. Fftrater, 

• • Mttr t. 81. 



VanntwortlichtT Kedactoin: Br 0. Bir. — CmiüuioBi-Vcrisc tos Br Ucmuin I.up(ie ia — Druck tob Bär & UeraiMia in L«if>l(. 



Üiyitizeü by v^üO<^lt: 



Begründet und herausgegeben 
Ton 

Br. Je 



laa^Mkrifl fir Irr 9nlm»mm. 



Hott«: WaUhcit, SOiU, SehtalMlt 



18. 



Leipsig, den 4. Mai 1B61. 



IV. Jahrg. 



▼i» «tT „Banbatt«'' «rwh«lat wAchratHrb 1 Naram.r, I Ba|«ii «Urb. IH« „Biabfltt*" kuw tos kUm l^dan SU dot Ttart«\|U>rUdi«a Pr<ninMnti«iif 
pruM TOD 15 N^r. s M Kr. rhcin. dnreh deo Duchhand«! bnogen werdeii. 

Iii» FrMrW ua dl* (l««Mi«rut. Vom Br Aar Budama. — tia Abend «m SaJtvrrala. Von Br C. Cnipar.— LItcraiiacke BMpnakaBf«!! Colteciloii i» U 
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Die FrMrei in der Gegenwart 

Von 

■r A.ureUo Budjuiiua, 
MiMri. dar C3 Binickdi" tat Prasklhn a. M. 

Ein loböner Brauch ist es, oder vielmehr ein wesent- 
licher Char&kterzug der Ifroi, so alt wie die l'rUhosten Spu- 
ran ihre» Tempelbaaes , daes auch ihren frohe«ten Festen 
aiemiiU and nirgenda die Mahnung an den höchsten Emst 
ihrer Aufgaben, an die schwierigsten Vorschritte zu ihren 
Zielen fehlen darf. Unter den Festen im Jahresringe unse- 
rer Arbeiten — welches könnte wohl freudiger sein, aU 
dasjenige, an welchem wir unsere Kette mit lieben Briidem 
•chliesaen, die fernher gekommen Hind, nicht zur Erholung 
Ton den Lasten und 2dühon dc-s profanen Lobens, sondern 
am im engbegronsten Zeiträume weniger Tage gerade eine 
ungewöhnliche Fülle wichtiger GescbäUe zu erledigen — und 
die nun dennoch nach des Tages hastiger Bewegung am 
Abende nnserem Bruderrufe folgen, um noch an unserer 
Kr Arbeit tbeilzanehmen ? 

Gerade diene zahlreiche Vcrsammlnng , welche beute 
aaaeren Tempel ehrt nnd schmückt, könnte fast die Frage 
sorückdrängen, deren Aufzeichnung ich unternommen. Denn 



die Frage klingt kaum wie ein Featgmsa and die Anwesen- 
heit uihlreicber Brr verneint sie beinah von selbst. 

Sie lautet nämlich: ,Jat die oftgehörte Behauptung be- 
gründet: 

„Die FrMrei pasat aicht in unsere Zeit""? 

Somit könnte ich mit dem Bekenntnis« in meine Kolonne 
zurücktreten: „Ich habe mich geirrt, die Frage existirt in- 
nerhalb des Bda gar nicht, sie ist bloa eines der vielen 
tichlagworte , welche die Welt erschafft, um flüchtig abzn- 
thun, was ihr keiner ernsteren Betrachtung werth oder für 
die süsse Gewohnheit eines glatten Dahinlebens unbequem 
aoheint." 

Aber, meine Brr, die Grundlage alles Maurerthnnu iat 
Wahrheit; nicht bloss juue banale Wahrheit der Katechia- 
menlehre, deren roher Gegensatz die plumpe Lüge, sondern 
jene höhere und strengere Wahrheit gegen uns selbst, jene 
herbe Wahrheit, welche Zweifel und Unklarheiten nicht ge- 
fällig umgeht, sondern sie muthig herausfordert, um von dem 
Nebel zur Klarheit, von der vollen Wahrhaftigkeit zur vollen 
and höchsten Wahrheit vorzudringen. 

8ind wir nun vollkommen wahr gegen uns selbst, lo 
wird es selbst unter uns, den Brr Mm, schwerlich auch Ofr 
einen einzigen geben , dem nicht schon die Zweifellra^ 
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flüchtig nnd beiläufig, uüer brennend and wucbti^mtgtigw* 
gatnton wäre: Pae^t die FrMrei in nnKere Zeit? ' 

Wir dttrfen sie nicht omgohen, sonnt Rind wir ktilM 
•ohtw vad nehton FrMr. Wir dürren nicht denken : warum 
•oU gmdit ich meine tieklnidan^ ablegen und die woht- 
«Wtt'ltMlMa Alweicbcn niuiniM GradM, nm su sagen: ich 
iUn tut, formell ein FrMr zn ■'cin, ohne meinen Grund - 
•(t>6B n entsagen; denn es sind ja keine andern Grund- 
B&tze als diejenigen jcglichex tüchtigen Menschen, diejenigen, 
fttr w«lohe Mf der heatigao Cultursture der Welt von Jedem 
in trämn Kreit« Zengniai abgelegt wird? Nein, gerade 
wenn dies Letztere unsere toUc und feste üeberzeognng 
wire^ w miuate TialoMlir der erste Beweis daför, daaa wir 
«ehte "Mb rind, der H nth der Wahriieft eeiD. dase wir um 
Wn ri«m Kunde forrui!!) liu^agrlen. 

Aber die Ynga des EinaeloeD soU aaob hier niaht be- 
rührt wwdaa. ^tnende eoleber eimeloan achten «od reehten 
FrMr können aim dnm Kunde formell ansaoheiden und c-r 
wärde dennoch fortbestehen, gerade so wie er heute unor- 
aohtltert iat, da ihm woU taaiiende ftmnell angehören — 
aach den Math dieses Bohmerzl:' hi n ELkcnntnisses raüsRen 
wir haben — ebne echte und rechte FrMr so sein. 

Sie fnge iat vietnahr eine Bxiateasfrage der n-Urei 
gelbst Würde sie Bich dahin beantworten lasHen, dass die 
FrMrei irgendwie mit der lebendigen £ntwicklttng nnaerer 
Gcfenwirt ia IVIdanproch koiame, «der «elbet nar, daaa ei« 
imtar das heutigen Wcltvorhiiltni-iHen unniitr, nberflüssijr sei 

— daaa, meine Brr, dann würde es die vornehmste and 
hSeheta nUcht dar FirMr laiii, aidit amnal dae Klepte das 
Plrchaaa an unsere Pforte abzuwarten, noch viel weniger die 
nag« des Stnhlmstnt an ihn za richten, von deren genü- 
C«ad«r Baaatüortang sein Efadaa« abhKagt ir«ia» weit aaf- 
thim mü»8ten wir die Vorhallo und den Tempel , weit fiir 
die ganse Welt. Und entweder müssten wir bekennen: 
Hier haben wir gewirkt, hier seht unsere Sstzungea, hier 
aabt nnsere Grundsätze, hier sind unsere Ziele bezeichnet 

— aber Alles waren Irrthumer, denn mit dem Bange der 
Wdteatwicklung aiad wir im Widerspruch. Oder aber wir 
nftssten jubelnd an« weitgeöffneter Pforte njfen : Du Welt, 
die wir profan zu nennen gewohnt waren, du hant dir selbüt 
dad'Baa emporgerichtet, mitten in deinem Dringen und Tnn- 
bea. an welchen wir hier in Abgezogenheit von deinem Ge- 
rintche mauerten; du hast selbst die Arbeit getban, zu 
welcher wir in eine unbekannte Gemeinde zusammentraten, 
dia ammahr aaaäta und UkciflttaMg geworden ist nnd sich 
teu ahm üalanahddaag hi dem allgemeinen Weltleben 
thHcnb flnual 

Ahar, meiae Bkr, noch stehen wir Ton diesem jubel- 
ToOen Grone der bafriadigtBB BaibalaallasBerung eben so 
fem, als vor Jahrhunderten, wenn ancb in anderer Weise. 
Und gliieklicher Weis« dttrfen wir in der üebaraeagnog, daas 
«Bsere k K. fa keiaem «iaxigan Ftmkte der wahihanigtin 
und wirkli( h('n Weltentwickluog unserer Zeit widerspricht^ 
noch mit derselben Festigkeit wnneln, wie unsere Vorväter, 
da aia die erat« Bmdsricette «ohlesien. Je gewaltiger sieb 
die geistigen und bcvtpunden Kräfte de« Weltlcbcn» ent- 
iriokeiten, je mächtiger das Bewnsstsein der Völkerverbrtt- 
daraag aa genwfanaowB Oultufsweekan erwachte, je wonder- 
barer »ich das Reich der Empfindangcn fttr daH materielle 
Leben erschloss, je mehr die Wissenschaft den Menschen 
«her dia ia Ibna« nad dar Zdt 8«k«anaB Hcnuurfiaa 



Bpincr praktischen GeschSPt^tthiitif^kei'- hinwpfrhoh — desto 
nothwendiger , meine Hrr, blieb iiO»L'f Bund, der in voller 
vad h&tgebender Anerkennung für alles menschliche Schaft^ 
in rager und aneifernder Theilnahme Heiner Mitglieder Sa 
den Gaataltnogen den Volk«lebonH , dem bühcron , darüber 
waltenden Geinte, ohne confessionelle nnd politische Beimcn- 
gnngon, seine volle Haltung wahrt und im Menschen abaa 
nur nach tieinem Mcnschenwerthe fragt. 

Sagt Ihr, dazu ist kein Bund, namentlich kein heim- 
licher Bund nöthig — so iat die Antwort fiteilich nicht mit 
zwei Worten abgethan. Aber maa rafe sieh die erela'heets 
LebenserMiiiing zurück und nie wird uns die Notbwaadi^ 
keit eiaer bestimmtea Verbiadnng darthna, sobald «b ga- 
meiaaamer geistiger Zweck ia weiteren Keisea erreicht we^ 
den soll. Lasst ein Häuflein MeniKrhcn sich über ein gcmcin- 
eamee Ziel verstehen, doch lasst sie mit dem Bewusstaeia 
anseinaadergehen, das« rie ÜBraer «Ane allen ZoaaamMahaag 
wirken , ho ist sicherlich auch bei den < di I^um InteotioOM 
des ursprttngiiohen EiaTersländnisnes binnen kitncatcr Zsit 
die ITebereinstimnmng fiber liitlal md Wege zum Bndiiele 
verlnrtn. 

üun wohl, antwortet man, eine Verbindung bleibe, aber 
keia heimlieher Baad. Wenn heäalieh aoriel wlrs, ab 

geheim und unzujjiinglich — dann halte die Einrede üirher- 
lich recht Aber wem ist der Eintritt in die lieimlicbkeit 
aaseree Baad«« varwehrt, weaa er di« BigensehaAea bewihi^ 

d'i- (lfm FrMr nothwendlR- hind' Und sollen wir Mi;ht etwa 
I prüfen? Ja wird bei den unzähligen und unberechenbares 
I Verwfeklongaa der heat%«a Lebeaaverhiltaisae die«» FA- 

fung nicht selbst noch sorgsamer, eindrinjrlicbi'r, vieNcitifer 
«ein müssen, als in friiheren Zeilen, da da» Leben einfacher, 
.klarer daUafloss , da nicht schon iai gvwtfhaliehateQ Gang« 
der a«e«bäflKthätigkeit und des socialen Lab«Da die Var- 
(tthrongen zur Abirrung von der Ehrbarkeit oder zur üm- 
gahvag einer zwctfellos«!! Baditlicbkeit so nahe gelegen 
waren, aU heute? Und wenn nun Diejenigen, welche ein- 
ander äU Brr FrMr liet>en, achten, und vertrauen, ihr Bünd- 
nies auch liaate zwar nicht geheim halten, aber heimlich be- 
wahren, wenn sie den Eintritt nicht Jeglichem gestatteiv 
sondern nur Denen, von deren zuverlässiger Würdigkeit sie 
»ich Uberzeugt ballen — passt nicht dies gOHHla dsfipatt 
und diaifacb in eiae Zeit, wie die nasef»^ 

Denn, meine Brr, diejenigen, welche wir u ttaaera Toh 
pelhallen einführen, »ollen ja nicht Genossen einer versteck- 
ten Verbrüderung werden, nicht Iheilhaber tob haatimmtaa 
Geheimnissen, sondern die HeinlichkaU» wahdia den M 
umgibt, ist gleichsam nur eiae Allegorie, «ia G^bol der 
Hcimathlichkeit, dia aaaMT hShcnc Strabea im Vereins 
mit gleichgesinnten «ad nach auaea Un sehweigsamen, «aa 
brüderlich verbundenen Männern finden noll. 

Diesem höheren Streben im Menschen, and sei es aoiA 
bis cn einem gewissen Punkte ete idaaHstiaohaa, ehw Bai- 
mathstätte zuführen — kann e« wohl gerade in den VorhSlt- 
nissen unserer tiegenwart toe herrlichere Aufgabe iBr «ine 
trettvertmodeae Gräoesaaediaft geben? Heina Brr, aishto 
i«t mir mehr zuwider, al« vor Miinncrn, deren llKnde die 
Arbeiten des Itebens kennen und deren Stirnen den Wetten 
fefaidlicher Oeeehiok« gelrotat habea, vor Hlaaem, die ki- 

ti'nd und borathcnd am Leben des Staates oder ihrer Bereit 

i kreise theilnehmen, und vpr Männern, von denen sicheriiA 
kaiMT hat das Bmgaa dar pottüadioa aad la^gilMi 
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Sphären theilnatunlo» roriLbOgalli, nichts, sage ich, M 
widerlicher, als vor solobM Ufinnern in luger Erörtamg 
M entwiekda, daw die hmlSgt Bbam- vod Dnogperiode 
auf allen denkbaren Gobieten dos menschlichen lnt<iri.'-«Bi"* 
eine der aufgeregleftten und MÜregeudsten, dur herauDi'ordorud- 
•taauidaidMbflBdalmN^ wJaha die MoMcMwiHgwoMclito 

kennt. 

Ja, »ie steht iB»olern ohne Analogie da, ai* jene Inter- 
vallen der Bohs, welche fttr ttneace Yefeltem durch räum- 
liche Entfernangen und dio langsameren ilinaaswirkongen 
dea örtlichen Eitigm^^ea ge»etzt waren, von dur aturm- 
gleiehen Ikwegunghkruft der Txikomotivc und dem diontttbar 
gemachten BliUa dua Telegraphen nehani auigehoben sind. 
Dehkber, über diti«e £igenBchat\en unterer Zeit, ist, denke 
ich, kein Wort zu verlieren ; darüber sind wir eiaj|^ Dnser 
saitgeuiaaiaohea tieaehlenht ist kaum mit seinem nalorielleB 
Srwerbe nad gewisa nooli weniger mit seiner GedtBkaowelt 
«n eMabiftN au nennen; ea ist umherschweifend gnnrdea, 
m «MB gnwMii Theile wohl gar aufgeheM. 

Vm aber möchte ich Sie Allo^ w«lohe das Geaduck anf 
lange Zeiten in weite Femen tob der Geburtsheimath vor- 
•eUagen het, daran irimoni . ob nicht mitunter kein bloss 
gemBtUfllMr, aoodera ein Ihit körperlicher Drang 8ie etfhsst, 
dorthin einmal EnriickzDkeliiran,iei es Mdl nur Mf kurse Frist. 
Und wenn ea daa GHiok m^gönB^ diaeem Dnage genug zu 
than — • er flmge aieb eelber, ob er atebt nene Xnti und 
FHeehn snm Goschäftslebon wieder mit zurückbring't. 

So, meine Brr, ist ea ancb mit den höberaa, den idea- 
lerm Bedarihleaan anaaros lanen. Der Materialinnaa un- 
sere» Leben» — dem ich kpinfiswe^R seine praktische He- 
leobtigaag iabsjweobe — der Materialismus unaerer Weltver- 
biltmaae Ifaat notbwend% jene httbaraa nad idealerea Be- 
düi-fniRse unliefriedij^t , und daa prak'.i^rtie T.flien wird zur 
wuatend&nren, staubigen Haanbabn, wenn wir für diese verwai- 
Bten GaMhla, GedaidiaB, Aaaebaanagaa keine adiattige^ atille 
Ruhestätte, kiino heimliab geborgene Heimath haben. 

Bis zu einem gawiMan Punkte, dooh auch nur bia dahin, 
gwwihit aia allerdinga daa nunOiaaläbaa. Aber ealbat in 
seiner heiligsten Stille stehen wir immer noch in einer an- 
deren Eigenschaft den BlntaTerwandten gegenüber. Mensch 
smn Menaohen, Haan anm Ifana, Brader tarn Brader, Alle 

zusammungefnhrt zn einpm und demselhfin ZwL(>ko. Alle ein- 
ander begegnend in einem und demselben Bedürfnisse einer 

jenige VereiaigBBg in einer peistigen Ifpimath, welche ebon 
bloss die gana eigenthümliche, so streng gegliederte und 
dodi dar FanMiohkaft die Maala BnMdtav 'gaatattende 
FrMrei zu gewähren vennag. Aus dieser heimeligen Ilei- 
math werden wir immer — wann wir es nur selber wollen 
— nonbekbt, gestärkt» arhobaa wieder in den Lebenskampf; 
an di<- N'othwendit^aftan daa pnihaaa Watkaltaglabei» hin- 

austruton. 

Pwat alM» «iddieli die IMunani naht in aaaere 

Zeit? 

Meine Brr, von Ihnen wohl keiner, aber Andere könn- 
ten vielleicht einwerfen: Nun wohl, für Esch FrUr passt 
die FrMrei in unsere Zeit, aber nicht ittr nns, die wir dem 
Bde nicht aagahören. Davon rede ich nicht, dass derjenige 
ein schlechter FrMr wäre, der Tor den Tempelhallen die 
(inmdaätze nicht praotiscb anwenden würde, die ihm diese 
Pforten geofhet, Är die er bier Zeognisa abgelegt hat Daa 



sind ab^-osprochene Dinge. Aber mit dem rein materiisllen 
Begriäu, Weichau die profhne Welt mit dem Worte Arbeit 
verbindet, Toreiaigt dar 1fr aiM fHB aaitM, 1NÜ Wlfta- 
^'undere, hoeh banelrtiBande and tiaf fwplioMaada Beda»* 

tung. 

Bloht nmeonat aaantn dia Gittadar meraa Bda od 

nennen wir gloichfal!» all unsere ZusammenkUnIVe Arbeiten' 
obgleich wir nach dem profanen Begriffe eben nichts arbei- 
ten. Würden wir wirUioli aaiebiea, den nahen Stoin be- 
hauen, richten und moAson und wie die sjmbolisoben Ana» 
drücke für unsere ThatigkLiton weiter heissen, so kbnntan 
wir wohl im So h we i a a e nnsores Angesichts fleieaig aeb — 
aber ob Jeder von uns wahrhaft arbeitete, bliebe dennoch 
eine Frage. Nein, meine Brr, Fiei^g allein ist noch keine 
Arbeit, Arbeit i«t weit mehr als Fleiss. Fleiss iat aar airf 
Aufdruck der Thätigkeit; aber Fleiss und Thätigkeit, ersengt, 
behurrsclit, geregelt vom Denken, das Zweckbewusstsein dea 
Fleiaeea und die Freiwilligkeit der Thätigkeit — das Allee 
aosammen aiad Faotoran, and noch nicht eimnal die aSmmt- 
lichen, waloha der awnrer. BegriiT der Arbeit nmfasst. Und 
oben weil wir nns dessen im mauror. Leben und Weben 
wohl geataer b«waaat werden ala andarwirta, danun bat 
fir mia aneh die proAne GaacihUlaarbeit, darum die ' Arbeit 
der profanen Welt oino böhaia^ mfassendere, mehr beraob» 
tigende , mehr verpfliobtend» Badeotnag. Unaer Mitarbeiter 
am profknen GeaeUift gewrant flir nwaara Awebaanag tUf 
die Rechto, welche seinem dadurch bewährten Mens ohen- 
worthe gexiemea; wir fühlen uns ihm nnob demaelben 
Wertbe Terpfliehtei — 

Darin , und darin /umoisi , wird die Mrei auf die Ver- 
htütoisse des profanen Lebens, auf die auaserbalb der Mrei 
stabenden Lebeeakreiae hinaavaifltea. Dieee Iii oder Bphire 
der Huiuaiiitiit i«t eben diejenige, wt^Iche vielleicht gerade 
heute, da ukan mit QeM Allen aassugleiohen und für Geld 
dia lebendigon Arbe ttak riBto maadiiaenailaiig» anabaaton aa 
dürfen meint, der sorgfaltigsten Entwicklung, Pflcgo und Ver- 
allgemttnerung bedarf. Diese überall waltende Uumanit&t 
der inaereten üeberaaagaag daa IHba varhllt iSA 
zu den bloss glatten Verkehrsformen der sogenannten Civi- 
lisation etwa wie daa wärmende and schützende Kleid aom 
leichten Modepato, 

Schon zu lang, vielgol. Brr, habe ich mir Ihre Aufmerk- 
bomkeit erbeten, und darum eile ich zum Ende. Joder von 
Ihnen Mhrt eieh woU die gegabenea Aa daa ta^e n aalhar 
aus. — 

Nur Eines noch möchte ich nicht vollkommen unberührt 
lasaah B» gibt Vial^ ««Idha die BoraahligaBf dw Mfral 

in unserer Zeit zwar üiigeRtehen, aber mindestaaä ainwodOBt 
ihre Formen passen nicht in unsere Gegenwart. 

Niemand von oaa wird ISngnen, dass allerdings die 
FrMrei im Formen- nnd Formel we^ion «ehr Ubertriehene 
Epochen gehabt bat; wir wisaea sbor auch Alle', wie viel 
gerade nach dieaer Seite bin reformirt nnd v er o ia fcaht wnido^ 
und, wo es nicht geschah, welche Hemmnisse entgegenstan- 
den. Aber vergegenwärtigen wir uns die wesentlichen 
Formen, Coromonien, Symbole, so verfolgt ihre Anwendung 
nsmentUoh drei Ziele: Yorsioht gegen daa Herotndringan 
profilner Element«, Mahnung des Mra an aeina Pflichten nnd 
Aufgaben, Aufrechthaltung der Ordnmig «ad [atenngein Maaa» 
ses. Ist aber wobl jemals eine Zeit geweoen; in welohor 
die Anwendung der Sataaagea, Formen, Formain oad 6ja- 
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bole nottwondiger geweMm Hin, als bot den leidea»chaft- 
Utthan Anfregangen, zentnenenden Bewegungon and hantigen 
StfBmnngen das hantigen Weltlebens? Was zu viel oder 
n ^ratjjf in «i w al mm Fall«, ia dar einzelnen Bauhiitto ge- 
•duaht — diaae TTntamidnng kann uns hier nicht baMbif- 
Vgta. Aber dasB diese Attribute dor Mrei za den wUt^ 
l%ataa ScbtttgwiUan gcfvn daa Hereindringen der nnmaorer. 
LeidawflbafftieUtait ia «naam Tampalhanen and gegen die 
ünterwtthlung ihrer Grondmanem dnrch die Finthen den 
LabaniationiB gehören — daa, meine firr, wird schwerlich 
Jeamiid ia Abrede atallea. 

So dürfon wir denn nnsore Betrarhtnng mit der Tollen 
UebanaoguDg soklieaaen: Ja, die FrUrei passt iv miaere 
lail vad bleibt ihr eine ITothwendigheit WHIlconmen aai 
Jeder, der mit manreri«clii'ni Hcr/.cn Kintritt in un^ei-o Br 
kette begehrt Aber je fenter wir ihn in sie einschliessen, 
desto nalmender trete nach iaimer wieder vor seine Seele 

jenes Bild, wr-!ches da'; eTft'' wnr, ril>i pr z'nii or~1i:n M:i!i^ 
sich Ton der Bniderketle amacblungun fühlte und zum onsten 
Mala die »ade vaa aeinca Aagaa ial — ich neiBe die 
gagan den Spötter, Verächter und ein unreines Hava aar 
Abmhr and Drohung gerichteten Waffen der Brr. 



Bin AbMid WH SnlMiRsiik 

fine dem Leben riitiKjmni(.'ne Zeichnung ; vorgctragaa in 
dar CZl »ni den 3 Cedem" im Or. Stuttgart 

IrCX OMvan 

8t> gawal^ und domuthigend der Eindruck einer Gegead 
ist, welche eich noch iip Cranstande der üator befindaW so 
woblthuend iat für Tiele Gemüther der AabBok einer mehr 
UlbliolMB Katur, die — in engeren llahmen gegrenzt — 
i wau ga w ei se den Stempel aMwiaehlinhnr Cnltar öid miaiBsoh- 
Iwhan Fldsses trägt 

Die Ail^'uwalt der SchöpfnngKkraft , dia aigk ia eiaar 
|Htorc«ken Landschaft kundgibt« wo Feiamassen, über ein- 
ander geworfen, ron tobenden Stanbiohen gepeitscht sind, 
WO Wbd and Zufall auf Punkte und in Spalten Vegetation 
bdagaa, aa welciian dar meaaohliehe Blick achon aohwindelt, 
tM weniger aein Foaa aieh hfnwsgt — diaae AUgawaitt rer- 
niehtet jedea Maaas der eigenen Kraft; während in einer 
Gegend, wo reiche Flnren, edle Baumfrüchte prangen, wo 
anf eaaftan Stgabi der Bebea edlea Qnt reift, aioik der 
Hensch gegenüber der B<:hi)p)'un^ doch auch als Etwas er- 
acbeint^ wenigatena ala ein brauchbares Werksang deraelben 
aieh fühlt; er aieht BberaD seh Tbaa aad Liaaaa ail dar 
Natur verwoben, und t^twu mit damaalbaa BoehgaMUe eines 
Klei<^rkiinstlers, welcher bei einem groaaaa Hofhate aageo 
kwa: die* gaone Kleiderpiaieht des Hofba ist aas aieinea 

Hifadaa hr-rvorpp>;anpfin ; - wandelt SonntujrM der Itaiinr 
doreh eeine Felder, der Winxer durch seine Heben und der 
Obatattehter dorch asiae Banmglrtea, aad waaa Allee, aut 
der fiiite des Schöpfers grencgrnet, prangt, »apt. ein Jeder: 
„Kicht wahr? da aieht man, was unser Fleiss vermag!" 

Waaaea G«B«tk aaa saoh oiabr «taer aohV KaMiehea 
UTatnr zugewendet, der findot nicht bald ein Thal, daa ihn 
m^ befriedigen wird, als das Thal too Cannstatt 



Mulde, wie ein Sobooekiad der Hatar ia aaiaer Wiege; aaaft« 
RebenhQgel umschlingen es wie mit Hntterarmea, ala woll- 
ten sie sagea: kenun, Junge, eh' du schlafen gehst, laKs 
dich noch siagaa aüt edlun Kebenbiut, auf daaa da stark 
werdeat; aad der Jenge aieht aaeh tielitig aa ihraa Brtataa,- 
bis 'die scheidende Sonno einen Schleier goldenen Duften 
über ihn aieht and Sohwarakop^ Amael, Drossel und Fiake 
ihm daa SehlaanaerliBd eingea. ■> 

An einem solchor. Abende war es nun, als ein Hchoo 
aiemlioh bejahrter, wohlbeleibter Herr einen Spaiieigang an 
die Saaerqadle nd ia die dandk mbaadanaa Aalagaa deo 
Snlserrains machte. 

Beine weisse Halsbinde und seia — trota der Hitze — 
dmUer Aaseg lieaaea vanaatbaa, daaa er, waaa aaeh rial- 
leirht nicht gerade Geistlicher, doch eher dem Gelehrten- 
sMnde, als irgend einem andern welllichen Berufe angehöre. 

fieiae tiaailieh laag gawacheanaa, aeboa etwaa dareb- 
sichtigen nnd beinahe tkttcmdcn grauen Haare, die ihm yom 
Hinterhanpte unter dem Strohhute hervorquollen, bestärkten 
dieae Aaaiaht aad aiaohten den Eindruck, als ob ni)ter dem 
Strohhut« Reibst tabula rasa sei. — Sein helles, blaues und 
lebhal'tuii Auge schien sagen zu wollen: trotz des vorga> 
rückten Alters me i aee Trägers nehme ich noch lebeadigea 
Antheil an Allem, was in der Welt vorgeht, sowie aeiaa 
rundlichen Formen auf kerne besonder» sorgenroUe Bzietea^ 
•ondom vielmehr auf jene einÜMbe Behäbigkeit sohlieeaea 
Uessen, welche nicht gerade adthig hat, mit gieqgoia Yoi^ 
langen in das Getneba der Walt greifen, gen« aber du 
Haia allaa Eindrucken öffnet, welche von auasen an dasselb« 
kommei^ aad davoa mit caataatplatifeB Aathail aeiae Folg»» 
rungen awoht. — Ein aeUaaa doakUa Maerrohr'mlt einem 
Kaopf aaa einer abgenttaten Bülardkogel klemmte er unter 
daa laehtea Ann and aeiae beidaa Hände auf den iiüokan 
gekreast, achleedarte er bdiaglieh ia dea gawandeaea Wegm 

der Anlagen bergan; rastete zuweilen und vurnuhmlich an 
Funkten, die eine Aoasioht auf dia im Abendscheine achin- 
nterade Laadaohaft gawiOuiea aad nahm daaa jaden Ifal, 
gleichsam zur Bckrattigung Meinen Woblgerallens daHHI^ oilM 
bedeutsame Prise aus einer Dose von Öchiidkrot. 

Ab er die Hdho dee Sohanaiaa aaheaa etnioht hattm 

gewahrt« er auf einer oben befindlichen Baak, & er bei 
seinen öpaziergingea dahin regelmässig als Babapaakl be- 
antäte, beraita daea Henra. Danelbe achiaa ia Maohdaakaa 
versunken und wie tbcilnalimleM an der Umgebung xu sein. 
Kr lehnte sich etwas nachiasbig in die Ecke der Bank und 
attttate aaiaaa reehtea Am auf daroa Labae. 

Sein sorgfältiger, obschon einfacher Sommersnzng, be- 
sonders das leine Hemd, der feine venetianisohe Strohhut, 
aowia die iobt dibüdm Haadaababa nnd ttborbaapl aaim 
gewählter Anzug lieeoon inf den eiataa BUak den Mua tob 
Welt erkennen. 

Dar Aosdnok aeinaa Geoiehti war ob eataebiedea oho- 
leriHcher. Seine schlanke Gcfltätt| 4iw längliche Kopf mit 
vollen schwarzen Haaren und ladmr Stirne die scharf mar- 
Idrtan Aagaabtaaea ttar daa daakalbraaBaa, tWlhigndanp 
kurz gesohlit/ten und duch weit peiilTneten, fiMt dniaokigaiB 
Augen, sowie die schmalen, doch nicht gerade ujageadSfllMK 
aar aiit etwaa ledarflafae a ea Teiat d ai eb a ega a ea Wangen, 
die von einem schwarzen Bart umrahmt vraren, beugen das 
Urtheil über sein Aller zwischen 30 u. 40 aohwanken und 
TtmatlMn, ibr lahabor oai eh Haan, awar t«U B o Mgi n 



Digitized by Google 



141 



and Thatknft, toU bilndigsn Wesem, aber wenn nicht ge- 
rade abriebt, doch — wahncheinlich in Folge häufiger 
Ltberaffoote — üb«r die Gebühr geinen AJt«r« abgenutzt. 

Der «Ita H«fr war ünwiKhen b« dar Bank angekom- 
Bflii md indem er den Andern freundlich gesäte, »etste er 
»ich mit den Worten neben ihn: „Entechuldigen Sie, mein 
Harr, wenn ich etwas Plate neben Ihnen nehme ; Sie finden, 
•ckainte, gleich mir, daas die* ein allerliebatea Plätzchen ist; 
ich pflege ee stete als fiohepnnkt für meinen Abendspazier- 
t/mg in «ühkn. Dia Laadiehaft juieoatirt aiok von hiar 
na gar wmdandibi «nd dia Btilla daa Abaada, dia tMa- 
beit des Himmels, sowie der frohe Gesang der Vögel erzen- 
gea eäan aolohan Fiiodaa in der Seal^ daas iah diaaa Km- 
ftMttng, all a&M dar gitaaligitaii IßtuirlaugeiB iju Bniaan 
knr anaahe, die ich mir ochon Heit nubna Jalma aaah aiD> 
■ndar Hut «or Srbolong gonaa." — 

„Idi Ud «freat, nahi Sarr," ' «rwidarla dar Aadare^ 
„über Ihre freuridliche Gesellschaft und buueide Sic um daa 
Olttck Ihrer eben aos^prochenen Empfindung, die ihnen 
dar KataBgawaa diaaaa Abeoda baraiM «ad daaaaa ieh nieh 

nicht rühmen kann. Kurz zuvor, ehe Sie kamen, 
ich mir Rechenschaft dariiber an geben, waram der 
atiUa PHedaa, dia Hanaoaia, irobiba tbar diaaa Laadaebaft 

auigegoiiMen Bind , ein« ganz entgrcgcngesetete Wirkung auf 
maia innere« übten und einander ganz widenpreobende £m- 



Allgemeinen unbefriedigt zu nennen »ind und auf der einen 
Seite an Wehmutb, die meinem Weaen soost gar nicht eigen 
ia(, ja la aia» Art vaa ItMar am ein Tariawaa tumr 
diaa, nd atf dar aadan fldta aa BÜla nad la^mnib 



Harr ao apraeb, bUekta iha dar AHa 

prüfend von der Seite an und «agtn: „Eh int twar durchauü 
keine seltene Encheinung, dass ein und derselbe Gegenstand 
gau Teraeliadaaa iadividaaUe Bmdritoka harraibriagt, doob 

«ollte ifh meinen . von allf-n Geniissen der Krdü t<pi der 
Katurgenuss dur guiJiguuitsl« , da» ilerz zu erl'ri»chun, zu 
«nr&BMB und au Teijüngen, obwaU ich dabei die Meinung 
nicht verschweigen will, dass, um diesen Gewinn daraus 
sieben zu köunon, man auch die liedingungen dazu mitbrin- 
gaa muas." — 

„Und welche Bedingungen ," sebiltata dar «ndara ain, 
„halten Sie dazu fdr nothwendigh" 

Der alta Sarr lächelte gatmttthig und meinte: „Es ist 
diaa, mein Harr, selbst wenn aian die Bedingungen alle 
b e at a a e , wabl kicbter zu fühlen, als auszusprechen; doch 
(^■aba nk Ihnen nicht oataratändlich zu sein, «oan ich 
Bi^ daaa «iaa« Badingangvn, sowia der NatBigaanaa salbet, 
sfraiaiM Art und. 'EinersMte genieesen wir die Natur rein 
ainnliob; a. B. den Woblgarotib der Vegetation , die milde 
Lttft o. a. w. ampfindat mit uns ÜMt jade Greatnr utd aa 
beduf blaiw Mea rUUig organisirtar flbna; andreiaafta abar 
gemessen wir die Natur geistig und zwar nach dem Maaese 
uiuerer Erkeaatnia« ia derealbaa. Andara a. B. wirkt aia 
auf daa Maler, der dia Hanaonia dar Fwbea, daa Eben- 
maaaa der Formen, die schönon Gruppirungen der Gegon- 
atiada, dia Wiikaagaa daa liebte u. a. w. bawnndart nad 
atadbt; aadan aof den Natarlbreebar und Botaniker, die den 
ordnenden Geist der Natur in Käfern und Pflanzen n. s. w. 
sBcbam, aad wieder aadere aof den Landwirtb, .der ao« dea 

a. 8. w. die (Mku- 



(Khigknt der Natuiicraft ermisst. Doch dieser Gennaa, so 
weit er zunächst nur auf der Erkenntnis« beruht, ist Tor- 
zogsireise Eigentbum des Verstandes. £igentham des Ge* 
mtttbes und dadurch vollständiger Genuas wird er aber erst, 
wenn wir in dem Eikennen nicht unsere eigene Weiibeit, 
mit der wir's vollbracht, sondern die des 8eU^lB8, arfae 
Allmacht, sowie die liebe in seinen Anordnongea rmbreo 
und bewundem ; dadurch erhalten wir uns diejenige Beschei- 
denheit des Herzens, die das alleinige Mittel ist, uns in daa 
naunteibroehana^ beglückende Gefbbl aiaar liebeadaa Genein- 
schaft Bift dem SebSpftr m Tetaateoa nad das, was wir 
kurzweg „kindliches Gemnth" nennen, zu ergänzen, ohaa 
welches aur ein reiner Natargennae nicht denkbar ist" — 

Haob diasaa i Bigoaa daa attaa Hern ▼eno^ eieb der 
Mund dea Andern in ein schwaches Lächeln, welche« die 
Mitte hielt zwisohea Weimmtb «ad Inmia^ tob waleb' leta- 
terer man jedoch nidht woU «nteradMidea konnte, geilte sie 
dem vorangegangenen Gespräche oder ihm «elhrr, dtuu: rr 
erwiderte mit einem gleicbsam «ntsagenden Ernste: „Wenn 
Sie, mem Herr, eia kladliebea Genrfifb da <Aanl 
für einen reinen Natni^nuss aufstellen, no MM iah 
leider bekennen, daaa ieh TieUeiobt Tdr main g 
am amen sotcaea Tsraiomen mies. 

„Wenn ich aurh nirht lii::c-nen will, da«« irh — ange- 
regt vielleicht durch die friedliche Natnr, durch die Bube 
«ad daa f<M«aehi tob aüea Pliofataa «od OeaohiAa% aowie 
durch die Wärme Ihrer ansgeHprochenen Empfindung, so 
eben ein Gefäbl gehabt habe, das mir gleiehsam iastiaot- 



bewnsst werden Hess und mir den Ausdruck: „Trauer um 
ein verlorenes Paradies" in den Mund legte, so glaube ich 
deoh, Allganaiaea iat eia kindliebae OenMIi aaiaea Wert- 
laute g-otreu mehr das Attribut de« Kindes, mit der höheren 
Lebcn'<anjgabe eines Mannes aber unTsrträglich, denn — 
«nd nachdem wfr naa aohon ae Weit aasgalaaiaik baban, 
erlanhnn Sio mir, mich Ihnen etwas näher bekannt zu machen ^ 
icli bin z. B. Fabrikant aus preussiach Oberachlesien und 
beschäftige ca. 1500 Arbeiter; aaa frag« ieb 4ie — - «eaa 
Sie halbwegs die Bace der Fabrikarbeiter kennoi^ , welche 
Rolle wttrde diesen gegenüber ein Fabrikherr mit einem 
kindlteben Oemäthe spielen? Wollen Sie in einer Ut, W 
der ganze Gosohäfts- und «Weltrerkefar nur einem grosswü- 
gen Feldsuge der Interessen gegen einander gleicht, etwa 
das Gemftth als Vorposten aofatallen, nm daa Vergnügen 
zu haben, stbndlich ttbermmpelt oder gefoppt an werden ? 
Nein, mein Herr, wir leben nicht is der Zeit dal Qemtttbs, 
sondern in der Zeit der BereobaoBf , Jeder die Welt 
samait dar Maaaobhait mr als ein g r eaea a Capital aaaieht, 
Toa dam er ae tkt wie mSglieb Zinsen sieben will, «ad 
daaa braneht er seine ganze Intelligenz und Thatkraft, wenn 
er eiaigermaaase« aa'a Thail bwMHia will. — Wie wäre «■ ■ 
ttberbanpt möglich, mü dem CtomBfhl'aa regieren, all die 
Leidensobaften and Mängel der Menschen an TaraSbnen nnd 
ibra Aasiobten aa Terehiigen, mit einen Worte 
ein O eaat « aa briagen, ebne denjenigen SgihaiMMi 
und Verstand, der die Schwächen und Schlechtigkeiten der 
Men s ebea an diram eigenen Zanm an amoben veiatebt, aa 
den er sie kald, und gbwbea Sie mir, mefai Herr, la AOan, 
was grosse Männer unserer und ver^ng'oner Zeiten Gros- 
ses geieiatet babea, bat das Gemüth gewise den geringsten 
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Kaoh dioMT Epiaode schuto der alte Herr den Sprecher 
flüBe Zeit etwM TerMaflt u, dtnn aber Itahr er mit 

dnr Hand in die Rocktasche und holte seine Dn^ie hervor, 
indem «r sagte: »Ei, ei, mein Herr, Uber die Abscbweit'uog 
b maefem mpitagliolMD Tk«M, oder vidnehr «bar dia 
Erweiterung, die Sie demselben rerliehen, hätte ich bald 
da» Bolmapfen Tergeaaen ; darf ich Ihaea Tielleiobt auch eine 
Piiae uMtkml" 

„Ich danke verbindlich," versetzte der Andere, „ich 
»chnnpfe nicht, doch wenn Öie's erlauben, werde ivh mir eine 
Otffun nätaikm. Ich thm diaa nrar g^gen die Vorschrift 
meinem Airtei«, allein eine gute Oig'arre iat mir eile Gewoltn- 
beit, die ich nicht gut lauen kann." 

„Hm, ioh kiOD twar," meinte dar alte Herr, „meine 
Gewohnheit den Srhmnifen« nmli ".ii lit loben, aber auf on- 
aera Gewohnboitun buruhen uua exomal unsere stt8»eaten 
Ganttaae — " 

„Und" eetita der Ufthrikant hiara, »iMh «ftuMra bit- 
tereten Leiden." 

„Allerdinga," sagte der alte Herr, „und ioh werde die- 
sen Gedanken festhalten, um auf unser Thema snrückzu- 
koDunen, und den Handschuh aufsuheben, den Sie mir hinge- 
wotte; denn obeofaon ich von Q—Btha imiächitt nur in 
Batof auf einen reinen Natargranaa g w fw di an habe, so 
ins ich mir dasaalb« doch aioht geitd« ao vir niaihla dir 
■iohts als ein Undiag aus der Welt hinaas demonstriren, 
Tialmafcir «arda iah midi bamiUMa, Qhmib naobsamiaaB, nicht 
daaa dM GaalUfc tu aHan Dbifn aütUg — denn idi «abs 
wohl, dann e» gar viele Handlungen und Begebf^nbriten in 
dar Walt gibt, di« aesar Bar ohne Gemüth voUbracbt War- 
den UnaeB, «obl aber, daaa diejenigen Aatrieba «ad tiaAv 
liegenden Triebfedorn, weloba im Menschheit wahrhaft Gros- 
ses leisten, d. L sie dar balMB Botwioklung und Gotteaan» 
aohaoaiig aahar tttolraB, weldia dia Toraabnag aabaamiMt 

mit ihr erzielen will, da-s diese nur ih der tiefsten Tiefe 
des tiemüthes wurzeln können und wurzeln m&asaa. Sie 
babaa, nab' Hiarr, darob Ibna Kidwg: fagan daa QtuXA 
unser ursprüngliche» Thema mit einem Ruck mitten in die 
branneode frage unserer Zeit Taraetat, nämlich in den Kampf, 
ob Stoff oder Oaiat da dar Graad aUor Diaga «Baflaabaiaa 
80i{ dioaor Kampf, oh«chon zunächst nur in der winsen- 
Bobaft Hohen Welt geführt, ist doch schon durch eine Menge 
Mb« Baiidnmea, ia mloboa haatantaga Ibal alle Sdiiab- 

Um im Maaoobheit vermöge ihrer aUgonoiBea BiUnng unter 
SO weit in andere KfsiM ttbecgaleitet, dass 
TtabHifllNB Watt Ja folga ihrer löseh> 

]>*pier-ähnlichon Saug-rahi;»koit bereit* als grober AbklaUch 
in dem täglichen Kampfe zwischen Geld und Merz wieder- 
holt 

„Wir haben nun kurz zuvor die Bemerkung gemacht, 
.uusore Gewohnheiten seien die (Quelle oaserer meisten Freu- 
den und auch Leidan.^ 

Zu allen Zeiten nun bStten wir von derjenigen Gene- 
ration, welche etwa zwei Drittel des menschlichen Lebens- 
alters zurückgelegt hat, den Ausspruch annehmen kcinnon: 
„Zu unserer Zeit war es eben doch besser I" Was ist dies 
nun anders, als dass oben diese Generation sich an dia Le> 
buDHSnfiohauoDg, die sie sich ia dar Jngend erworben , wo 
die ^Eindrücke am besten haften, so gewöhnt hat, wie wir 
Beide uns an Ctgarre und Dose; nnn kommt aber dia Nen- 
floik Hit dar jBBgaa QaamtioB.aBd aagt ala ordininador 



Arzt zur Alten: Du musst aufhören zu raucbOB nad au 
oobaBpAia, «ad aieba da, oa gabt adir adnrar. — Diaaa ist 

z. B. ungefähr das Bild von un»eren Zünften, nnsereni Tlnn- 
dels- und Gewerbeswang gegenüber der neuen Theorie der 
Handab- oad GewarbdMbdt 

Dill aMiMi Meistor und Gewerbsloute , die Kopnn, Zfipfp, 
sagen; wo will das hinaus in dieser Züt; der Kern dee 
Yoifaa, dar BHigatataiid, variiert daa Bodaa aatar daa Fla- 
men , jede Existenz ist in Frnire gestellt und kein Gewerbe 
und Geschäft auf den kommenden Tag sicher, ob es nicht 
TOB «iaor aonoa Brladaag oder vaa Kafitalbrtfba, dfo abh 

zum fabriVmKssigen Betrieb irgend eines Gowerbs-Artikcl« 
zusanunenthun , aus dem Felde geschlagen wird. Die Fa- 
brikaa orstaboB wie Pilae aas der Brda aad aiabBa oba 
Raoe von Menschen heran, die j^dcr Selhutündigkcit in eiaBBi 
Gewerbe entbubron, diu ausi^erhalb dor Fabrik gar niohla 
und in ihr selbst oft nur wenig werth sind; Weckaanga, tob 
ihrem Arbeitgeber auf einseitige Abnützung berechnet, und 
sie, dies fühlend, umgekehrt durch kein anderes Band mit 
dieseoa iwbeaden, als durch da« des raffinirteatea Vortboib, 
Nullen, wenn die Einheit der Fabrik nioht dam steht nad 
desshalb ausser allem bürgerlichen Yerbaad, obae eigent- 
lichen Heerd und Heimath und darum ohne Sporn aar biir- 
garliohsn Ehre und Gedttnag; aber wartet! ao mfea die 
Bannertrager der «Itea Zeit denea der neuen an, ihr bindei 
euch selbst eure Znchtmth«. 

Die neue Geaeratba, db aogaa. Eraidaakar dB^iga% 
die aber conaequenter W«M b ea. 4t> Jahna aaob irbdar 
Zopfe werden, rufen mit weittönendem Posanneaaobdl b 
dm Welt: Fort mit allon Zwaa^ mit dlea IMTitagba aad 
IfliBsadmb» der üakeBBtBÜn aad Itelbait; freb O u ae ar 
renz erwecke die Geister und eröffne den grossen Kampf 
der Kräfte; Joder stehe anf aeiaen «%eaen Wertb, der 
Sebwaoiba nag antergebon oder dioaead deb am StariieB 
halten; viribus unitii» i»t wie bei Oesterreich ihr Wahlspruch 
oad darunter Terstehea sioi VerainigRng von Geld- und Ar- 
b dUk rtHaa bb Bdoboa Karbbtaagea, adttalat woMea daa 
grosse Gebiet des Wissens in entsprechenden Gruppirangen 
au grossen Zweeken und in einer Weise aosgebeatet werde, 
in welcher es dem Bfaselnea aiebt wohl mSglieh ist Frei- 
heit des Verkehr« zu Walser, zu T/un! nn;i zu U crrnph ist 
ihre Parole, dasa db Welt werde ein grosses wohnUchea 
HiM fir db g OBOg B B to MBaae h eab a dlb 
gMoh ianiMBdia gainnden Zimmern i 



Literarische BeBfxechiuifeii. 

Cbllection de 15 Rituels Ma^ooniques en 13 cahieiB. 
Par J. M. Ragon, Paris, Collignon. (I. Bit. de rAppranti 
[Lehrl.]; 2. Rit dtt OoBp^BOB [Qeaelb]; & BiL da 

Roso-Croix.) 

Von dieser Sammlung maarer. Bitnab, welche auf 13 
Hefte berechnet iKt, liegen uns 3 Hefte vor. 8b «ntbdtaa 
ansaer den vollständlgou Rilualr:^ di"> I <-hrlings und Ge- 
sdlea nnd doa Eosenknaaeia auoh knne InatructioBeB bb 
den betr. Giadai «ad B>dor*dtiga babbiaada VotiaM, i. R 
ttbar db attaa Kyabriea, ibar db ZAbe 8 «. 6^ 
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Varlblgitiigan dar IM ta Tenalnadawa LSadm v. dergl. 

Der belehrende Inhalt ist »ehr dürftig und vnn /.weifolhaf- 
tem Werthe. Für Deatochlaad haben diese Rituale weiter 
Mm B&tmUmg, et Mi Ima, m n mImii, iria in Fmik- 

reich gearbeitet wird. Da« alto, uinfaphtr Ritual hl hier ins 
Unendliche erweitert, so da«« es kamu mehr au erkennen 
ist. Bei dar AafhiluBe a. B. aiad ru ^ folganda Fngm 

eingeschtnngpf'lt. : ..Was ist Unwissenheit?" — „Wa« ist Irr- 
ihum ?" — „Was sind Vonirthcüf ?" — „Was iHt Moralität?" 
— „Waa Tugend, Ehre, Barbarei, Lastor?" u. dergl. — Bat 
Aufzählnn;; der Verfolgungen des Bandes hoisst e*t unter 
Frankfurt, der „(jro8Bherzog"(l]) habe 1812 „in seinen 



I la nHdDNidi adl diawBnnlnff dia MitlMgOTMt 

erfchnte Glcichfärmigkeit dar AlMtawaiM anbahnen und 
I hauptsächlich wisBenachalUiek« LMtnotfOBan und Symbol- 
I aiUinmgra daiWetan. Br R«goii aiiBnit niiar daa fian- 

zösischen Brn eine geachtete Stelliug ab ud ist ein er- 
fahrener ilf, er hat alao wohl gewin galaialat, was sich 
) «ntar d« doitigaa VeclilltaiiaiD ttbarliaiqpt läirtaa Usat. 

Uns vermag snine Arbeit, so gut sie auch gamaiat ist, nicht 
zu befriedigen. Ein maurer. Geheimnisa aeheint es in Frank- 
I raitk aioht zu gebaa; dann dia Toratabeodan Rituale werden 
offen durch <!i n Hur lilmnJol versandt Auf da» Ro»enkreo- 

izer-Kitual geicgontlicb auaführiieher snräokatikommen behal- 
ten nir naa nor. 



Feuilleton. 



Instcrburg. — Die hiesige I I ,,2ura prcusa. Adler" 
hat seit ihrer (JriindunK bcin iho 76 Jahro zu ihrt'n Arbeiten 
und gt'Fii'lligcn Zusammenkünt>('n (in Privalhuim benutzen und 
die Annehmlichkeit eines bei m Hiiuso liof;enden Uortcns ent- 
behren inü«i<en. Dem erht iinxurer. Sinnu der gegenwärtigen 
Mitglieder der I I ist es endlich gelungen, durch ausreichende 
Unterzeichnung Ton Actien den Ban atnea eigenen Logen- 
gebAudes m ermöglichen. Es ist eise sabr geeignet« Sau- 
atdla mit einem ttm&sgreichen Oarten angekauft worden und 
der Ban eiaaa nach einem von bankundigen Bm entworfenen 
Plane ansznftthrenden schSnen TxKgeogebäades begonnen. Am 
7. April d. J. erfolglp iintor TfrtlKiligcinp; üIIct Hrr die feier- 
liche Urundsteiulegtini; . umi dio rastlose Thtiiigkeit unserer 
sachkundigen Brr Scliiol, Schaltauer und AraoM 
dio Vollendung. dee Baue« i«m Herbste erwaiteq. 



Satibor, daa SS. April 1861. — Bia hiea. CZl „Frie- 
ddob Wilhal» nr QaMeäi(iBril" Mato baata ihr 36. 8üf- 
tongafeat in antapradieadatar Wwaa. Naeb beendigter Feat- 

arbsit gollto die Grundsteinlegung zur Erweiterung des Ixigen- 
locals statthaben. Doch bevor noch dieiier Act vorgenommen 
wurde, ja während die Fragen beim Scliln^pn der \ZZ\ vom 
Voraitzcndou an den 1. Aufii. gerichtet wurden, kam eine 
telegraphiBche Depesche aus Berlin uu, gcTiuhtet au den Vor- 
aitjWldwn Br Ferdinand Uuttmaun, Dr. und konigl. Sani- 
Sieaer, als er den hohen Absender derselben ent- 
Mt a i ti a ch dorob aisen Hammenohlag den Soblaie der 
C3 ainas Anganb^ od «baata vak, data 8a. kSnigL 
Hoheit, der Kroa^isiTlffiadrich Wilbaln, s«r bau- 
tigen Feier nnd Örvndatainlegung allen Anwesen- 
den Wunsch und Oruaa Rendo. Nicht mit Warttn iLLatt 
■ich die groMe Freude der Brr über diüstn c-rhabsnrm und 
erhebenden Act beschreiben ; aber es kann dreist behauptet 
-werden , schwerlich ist ein maurer. Applaus , wie er hierauf 
erfolgte, aus irendig-dankbarerem , hingebcndcrem und ohr- 
farohtavoUerem Herxen entsprossen, dargebracht worden. Jeder 
bitte am liebaten aelbet dem k6n%L Br aal» voa freudigen 
HipflndnigaB ttbtntiSmeiDdea Oemüth aoatMobütletl Naaib 
Bdblnaa dar CD iroda ahm telegnphiaalM Aatwert^ na Sn 
Ktfnigl. Hoheit gaeeodet und hierauf in tUiubtr wriM dk 
feierliche Grundsteinlegung vorgenommen. 

Die aus dem Tempel mitgenommene begeisterte Stimmung 
gßb Bich auch bei der TafBir~i kund, und ao war die heu- 



gibl ia diam Tagsa aa H, I 
Aam. daa llaa. 



tit;e Featftfar atea dar 

t riebt hat 



dia e» 



dJ bisher 
0. Linde. 



Smyrna. — In der „HomerCZl" wurden am 20. u. 22. 
Uäri wieder einige Brr reguUriairt nnd am 36. wurde ain 
neoaa loganbam in dar ifitta dar Blidt anporim und ba- 



StuttgarL — Am 14. April feierte unsere r~~l „Wil- 
helm zur aufg, Sonne" in liebender und dankbarer Erinnerung 
den ("•eburlftag uubctcb vorow. Mstrs v. St. , Br Krebs, in 
Vcri!itiii.'uiij? mit den Schwestern. Bei dieser Gelegtnheit 
übergab die l ' unaerem derz. hochw. tfstr v. St., dem gel. 
Br Ton Bibarataia, ila Anerkennnng seiner treuen und 
eifkigiB Bammaiftbniaf in daaaaa 7Qilihat«n OeburtaCiat 
(3a Utai) aaiB nablfatteteaa, ia <M ttmhm, 
gtomea Büd, vnt iba wUUOUk lübrla aad 



Vorsicht — Ein Br thoilt uns mit, ein Reisender 
(wahrscheinlich noch nicht lungo aufgenommcti ) hübe an einen 
Wirth in **, der ein Witzbold ist und sich jenem gegen* 
über für einen Maurer ausgab, in maurer. Form geschrieben, 
ohne sich vorher zu versiehem, daas deraelbe Bndeeglied sei, 
und diesen Brief habe der Empfänger bei seinen Freundaa 
in der Stadt lixknlirea laaaaa Qtümm Venioht ia aolehaa 
lailBa kiBBto niafat aabadaal — 



auf dia 



Antwort . 
2&. U d« BMAMa: . 
a lil iic ba Bir in. dan preaaaiaabi 
alliK dni q/ i t wii aaf Baqniaition ibzw CD 



Die commissarische Beförderung iKt wohl ledtgb'ch ala 
i QefXlligkeitssaohe anzusehen. Gewöhnlich findet »ie nur unter 

Logen dcBselhen Systems f-tatt , und theilen ficli dahoi die 

kommittirende und die berordemde I I in die Beförderuagt- 
gebühren. Die Statuten dar Qxi — JBofal-TOik'* "" * 
tea darüber in 243: 

iJEIa A einer ■■^*mw 
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fördert worden, dtrf abv iMbr dt nn»m. 
einem Tage erbaltan. 
Dia Frage ist demoaeh hier Tollkommen offen gelasseo. 
Da es nun fiberiiaapt wenif sweckdicnlich iat, dai^leiohen 
Fragen theoretiaeh auftuwerfen, so dürfte ea an 
•aiiii oiit iiiiiwii HHHiinHiii Falla dan Vemush 
Saboi aiod Mgaode IUI« nSglidt: 



l) D«r Candidat vird ohne 

präaontirt und beCirdert. 
S) Die Ileligion wird «rwUlOt. 
CZI entweder 

a) die BelBidaniig uf 



BaligiM 



Dann uriid dia 



Geftbr toM«1mii, 



b)4kMlbt adlMtlpdiff 
bdar 

e) bai dar Groaa^D ujAngn. 
Sk QnmCZ} «M «ihradar gwUmnd odar 
«Btaahaidan, wdoliai ItüAw* W dar 9ailiaMl-IIidtnCI3 »sa 
den 3 Weltk." wabiMÜMildiali, bei der OfwaeK T^^i — i 

fast i;en'iit8 iat. 

Im IctzlLTL'n Falle, Mwie in dan lUle ad 2 b. wäre die 

i'ragu zur Uiskussiou der beiden betreffenden üro»»! ) jte- 

Btellt , also vor das rechte Forum gebracht , wo eutschiedcu 
würde, waa Beobtena iat Waa Boobt iat, wisaen wir 



'Heinr, Schumacher 
„Hennauu z. L. d. B." 
Dr. Sciffart (Ant), 
in Fotsdiim. 



in Lüdenscbaid, Wt^ dar O 
in Elberfeld. 

lar CJ wVMteidft s. 



Br Sah— r ia r. — Br RAbr ia W. hin« S» Clla, Erkaadi- 
g«iifM Mch ihrtm Br tu Tcnnliuaa. Br «M aoa ipHar dM Baarilal 

iSiUbriltn. — 

Br K. in ■— r. — ZurflckerhillMi f 

llr W, L—g. III M" n. - IlfljrbMi Sie den Herro H. io Sir. in 
MB« der Str*Mburf«r_lio(co odar aa Br ftUkcr.atsaa, BacfedrackcrttkM. 
Grata! 



Soobaa iit 

haben : 



Ameigen. 



nad in alln Bi 



Die Harfe. 

An thologie geistUoher HAecter 

zur Krfiniiiir;^- :ir;i !;,iii-.I:i-iii'ti Herd 

für Fianoforta and Qaaaog. . 
1. a. 9. LAB. r* * > MP- 

Die Harfe boU für Jeden rin Krhauungibuch in Wort 
und Ton sein. Sie «oll ia der i'umil)e, vom Kinde bia zua 
(ireine, i.kii Sinn für hiiuBliuhc ALii;ii:hl weiktn und erhal- 
ten, uuJ Jeden mit den Kebruucliliehaten (jeftängen seiner 
Kirche vertraut mnchcn. Sie enthalt Choräle, Psalmen, Chor- 
aftt;cc ftir alle Kirchenfeste, Lieder zum Preise dar JiaXvi, 
Iforgm- and Abendgeaäng«^ FamiHanfeatkllaga, Tmat- » Bf 
grttbnisa- und TtostUeder. • 

Möge das Werkj ««laliMt Ua jatit hmm aia 
zur Seite stehen dürfte^ guten finden. 

Leipzig, 1861. Erait Schäfer. 



WiiUiiiwij lux entBn V«nammlung des „Vereiiu devtMiiflar FxMi" in 

am 18. und 19. Mai 1861. " 

Der Verein deutscher Mr. depst:; Zweck ist a) Ftirdorunp der maurcriechen Wissenschaft in ihrem ganzen 
Umfange, b) die gegenseitige Ver*tändi^;nn(; über Alle«, wfi^ rii?« J e i Ii e n unsereE Ituüdrs (onlcni i:nd dazu heitragen 
könnt«, die Bande der Frenadschalt und Bruderliebe enger tu knilpfon und zu befetitigen — wird am ersten Pfingstfciertage 
erste Versammlung halten. 

Da Ton den Mitgliedern des Vereins Potsdam als Versamnalnngsort gewSbtt wurde, ao iit dadwah dar C3 
■nr Waiabait" dia £bis oad Erauda su Tbeil geworden, die verehrten Mitgliader nndFtcnad* dar amM0lMBiig 
im ihn HaUan brUderL ainladaa sa dürfiaa. Mahn. Mitgliader, damater oaoh von Wiaabadaa., haben bavoHa flu* Oe^- 
mot baattaait cugeaagt; dia ttbiigen lütgUcder, rnih» aUa Bir, waldM btanaaa ftr nauar. Kanat rnid Tfninnaiiiaft hegan, 

ien ersucht, ihrem Beispiele xu folgen. 

Dem erhaltanao Auftrage gemäeg legen wir naohataheadaa Programm ergebenst vor: 

äm 18. Ibd (Sonnabend) von C 7 Uhr \'ürbaratbung der Vereinsmitgliedar hl dar f~~> „Hbvilonhl'* (Priestar- 

stnuac Nr. ü), dann .V u f n uh me LUl mit darauffolgendem BrmahL 

Am 19. Hai (Bonntag) um 11 Ihr Bitsung dea Vereins, au welcher dia Ibeilnahate aller dam Verein aiobt 



wild. 



Tagaaorda«n(: 



Eröffnung und ("onstituinmg des Voreiu» ; 

lirralhuug und Feststellung der Statuten; 

Berathung über die .Art der Veröffontlichung seiner Arbeitani 

Wahl de* VorBtande», des nächaten VeraanmilaBgBrala Und diM 

Yatfiiga mit darauffolgender freier Baapreohnnf. 
dadat alM TafaldJ atatt 



Alle Mitglieder und Freunde dea Vereins werden ersucht, ihre Theilnahme dem nDterseichnateu Hstr t. St. oder 
dam fit J. 0. Findel in Leipzig baldmeglicbat ansaieigeB, Den hiea. Bm wird «a eine F^eod« aein, dan wa rth a p 



in 



Pctadna, dan M. Afril IMl. 



OSa f. o. r. C3 MiTlndonia aar Weiahrit" 

Friadr. Wilk. Pfehlmann^ 
■slrv.ll. 

(Krahne Adr.: Dr. nad. aad ObMlibaim.) 



VM»ii»worüi«hw Kii4aGl«kr: »r «. B*. — CoMaiMMs-Veilsg k Be 



lapH i» U^sig. — Dniek tob iiir * Uemaiui in JLeifnc- 



L-iyiLi^ud by Google 




B«gT{nidet und lierauHgegebeti 



iMdacMft tit In VrciMwrer. 



Br. Je (Je Fmdel. 



Leipiig, den 11. Mai 1861. 



Hell«: W(4th«il, Sllrk«, 8<kaaktlL 



IV. Jahrg. 



Toa dor „BtuhUtt«^" crarhaint wArhrntlioh I Nanimcr, I Bogto lUrk. Di* „Bnuhett«" kinn rnn allco nriidtm in daa TlcrteljUirlichen Prinnmeratiana- 
prviaa Ton 16 Ufr. " Si Kr. rkain. dnreh den Bnckh*ndal baiecen werden. 



lakalt: IM. kavallraB nnd dia aicltulnan Nolmi in frMtM. Von Br F ank klnrl V — Kln Abaad >ai Nuliarral«. Vna Br C. Caapar. (RcklaM.) — Faaill«- 
. toa: L»Bd«a — Naw.Yorfc — UaKktrkll. Notlica — CurraaiwiMlMS — Pm Maorwr. W<in Uad. >oa Br Laebla — Aaaal|*n. 



Die negativen und die exclusiven Seiten 
der FrMreL 

V..B 

Br Fuukhanol. 
Malr r. Bi. d« O In Olaadi*«. 

V. Exclusivität — uiiborechtigte — berech- 
tigte.») 

Was die FrMrei nicht fordert von denen, welche ihr 
vnd ihrem Bund angehören wollen, was sie nicht in ihre 
Thötigkeit, nicht in ihre Strebziele und Aufgaben herein- 
«ieht, kura: die „ikegativen Seiten" deraelben betrachteten 
wir früher. Heute, moine Brr, nehme ich Eure Anfmerk- 
•amkeit in Anspruch für ihre „exciusiven Seiton." 

Die FrMrei ochliesst manche Personen und manche 
Sachen Ton sich aus. Ersteren thut eie, indem sie als 
Bedingung der Aufnahme und Mitgliedschaft in ihrem Bunde 
g«wiaae Anforderungen stellt, aolcbcrniaassen, dass »ie Jedem, 
■welcher dieum nicht genügt, die Fähigkeil abspricht, Frilr 
■a Min. 



*) Ml l.—iy «irh« im J«hr| U«« d Bl., Kr IC. 18, t«, 18. 

Üi« llad. 



Allgemein orfordort man in dieser Bedeutung, dass Jeder 
der Mitglied de« Bunde« sein will, „ein freier Mann von 
gutem Hufe" sei. BtilUchweigend wird als von nelbul 
verstanden hinzugefügt, da«« dieser gute Ruf auch seinen 
guten (irund haben müsKe, soweit die Beobachtnag des sitt- 
lichen VerhaltenH den Bethoiligten dies nur irgend beurthei- 
Isn länt. Denn Einen, welcher allgemein eines guten Leu- 
mundes sich crfrente, uuh aber als «in Schurke bekannt 
viire , wurden wir nicht als den Unseren anneluuen mögen, 
wenn wir einmal durch das Erfordernis« des guten Uufaa 
■u erkennen geben, dass wir auf Ehrenhaftigkeit einen maaaa- 
gebenden Werth legen. Doch begründet, wie überall, so 
auch im MrBde, der gnte Ruf die Vermuthung für «in 
ihm entsprechendes Vorhalten bis zum Beweise des Gegen- 
theils. 

Ist nun — um die Eigenochail eines „freien Maunea" 
einstweilen bei Seite zu lassen — dieses Erforderniss einea 
guten Rufes, und zwar eines von der Brschafl als wohl- 
begründet erachteten guten Rufe«, zu billigen? Eiue niü«- 
bigu Frage! — mochtet Ihr vielleicht antworten. Und doch 
ist in der Thal auch selbst diesus Erfurderniss uicbl uubo- 
febdet geblieben. Als es zu einer gewissen Zeit im Werke 
war, iu hiesiger Stadl für pulilioiho Zwecku eiiiun \ erttiu 
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so Btifken, welchem man ron gmrilMr Bcitc her durch | 
■ohnnkenlose Zul4i»»uog von MitgÜBdmn die Wachi der . 
Uana ridMira woUta, mid «in bat jtmm ÜBtaraalmm ait- | 

wirkuudc'' Mitglied dieser r I rverlangte, das» Unbescholten- '■ 
heil AulbahmebedinguDg sein müsste, wurde von jener beit« I 
hw •pStÜBck entgegnet: diene «irnn verrottete Logenauud- 
nien. Erfreulich war dabei, da«s man dlMtesen da» Er- 
fordern eines guten Kufus aU eine LogenmMone Iwnnte. Der | 
Bewete iet jedoeh Mnidarab sngWoli gegeben, daae daeaelbe i 
nicht unangefochten »ei; und darauH folgt von selbst dnr 
Aolaisa zur l'rüiung der Berechtigung dieaus Ed'urUeruitinuü. 

lat «• ncht und uothwendig, dieeee Brfordernia« nabu- 
etellen und fe«tzTiha'.t<;nf Ich meine» Tlicila kann hierauf 
[iur mit eintmi ciUschiedenen Ja aniwertcn. Der MrBund 
i<4i ein aus der Geeamatheit bennw n einer bestimmten 
Wirksamkeit ftir diese zosammengetretener Verein, gleichsam 
ein AaaachasB der gesasuoten Menschheit, welcher sich selbkt 
en- einem solcben constituirt und ein Amt für dieselbe über- 
nommen hat Schon hierin ist es mit Nothwendigkeit hv- 
gründet, dass eine gewisse Befähigung zur Mitglieduchan. 
nnseroB BundeH erfordert werden mU!«st^. Träte nnser Bund 
■üt dem Ansinnen auf, jeder Mensch ntttaae — nkht bloa 
i)» Gegenstand seiner (des Bundes) WMaanikeit oder doch 
emwwi Intero«ses — sondern als Mitglied ihm angehören, 
wie s. Bb anter Mithülfe der Staaten, oder unmittelbar von 
dieeen die Anforderung gestellt md durctigufuhrt wird, dass 
jeder StaataangebSrtge Mitglied irgend einer der beHteben- 
den BeligionageoMinaebeftea aein miiaae, dann verstände es 
eich von selbst, dasa die Aulbabme in die Gemeinschaft vu- 
abhängig von dem Verlangen irgend welcher besonderen He- 
fähigong ertfaeilt werden mttsste. Doch unser Baad enthält i 
«ich jenee Anabmene an alle Mitlebenden ihm als Mitglieder 1 
anzugehören — eine» An»innc:ris, welches ihm aU Ar.niau'-- ! 
suog ausgelegt werden mtUste, und welches an dem Mangel 
der va DorobfÜbroBg deeselben erftirderiiefaett Kneeona Mit- 
tel sofort hchtitern würde, wenn man es juiuals stdloB wollte. 
Eben deshalb steht ihm bei dem Verlangen, daaa Jeder, 
weloher ihn ala Mitglied beitraten wBI, efaie dem Bondes- 
aweck eiiisjircchende Befähigung mitbringen müsse, nicht 
jenes Bedenken entgegen, welches c Ü. einer ohrisilichen 
EvehengeBoeBenaehaft bei eineiB gleieben Teriangen anlg«> 
genatehen würde. Im Qegantheil würde es vernunftwidrig 
sein, wenn unser Band von denen, welche ihm als Mitglieder j 
beitreten woUen, nioht «me BeOSUgOBgr in Sinne eaiMa Bno- 
deszwcckes forderte. Die» leuchtet um »o mehr ein, je ent- ' 
schiedener der Beruf aller Mitglieder unseres Bd» im Wesent- 
liohea mir einer, »nr «m TÜUig gnnwineBbaftliebeir iet Jeder 
PrMr ist berufen, an der Wirksamkeit des Bdö cclbstthiiti^' 
Antheil zu nehmen, keineswegs blos sich als einen (iegcti- 
ataad dieser Wiikaanikeit an betraohten. Es herrscht in 
ttnaercin Hd(>, wenigstens soweit er der iicbten F;>!ii l dient, 
welche iu den sog. Joh.Gradea ihren Abschlutt.s lindui, der 
Graadsats der allgemeinen Priesterscbaft aller Mi'.gl eder. 

Sind Ob nun unbezwoifclt geistig-sittliche Zwecke, wel- 
chen unsere Verbindung gewidmet ist, so mu»b von deren j 
Mitgliedem eben eine geistig-sittliche Befähigung erfordert 
werden, l'nd da es der menBchlichen Un Vollkommenheit 
nicht vergönnt ist, unmittclbai- in das Innere der Aufnahme- 
Buchenden zu schauen, iuüs!«cn wir nach einem äusseren 
Anhalt bei unserem Unheil über die sittliche Befähigung 
derselben uns umsehen. Als solcher aber bietet sich ebeu 



zunächst und vornehmlich da» ffibherige Verhalten, der &of 
bei den Alillebeoden, welcher der natürliche Wideraeheia de« 
Teilialtens ist, dar. 

.Xnrh uuch von einem anderen Geaiehtapunkt aas kom- 
men wir zu dem nämlichen Ergebnisse. Der FrMrBund liat 
eohM mit Aussicht auf seine Selbsterhaltung nicht nnr, son- 
dern auch auf eine gedeihliche Wirkaamkeit ein miTerkena- 
bares Interesae daran, daaa er aelbet eine« «guten Bofiw, 
des Vortheiles der Achtbarkeit und Ehrenhafligkeit, de» 
ulFuntlichen Vertranens hiaaiohtlioil aeiMr eittliehitn Bestre- 
bungen und Thätigkeit aieb erfreoe. Hieno ist ihm der gute 
Ruf seiner Mitglieder, da» sittlich gute Verhalten derselben 
unentbehrlich. Also ist, auch Ton dieser Seite betrachtet, 
jene Anforderung an des Bof vaA daa YeriialteB Deqenigen, 
welche die Aufnahme in deaiolbaa nanbennlmn^ TöDig gondit^ 
fertigt und nothwendig. 

Nach allem Bbharigan bnnulie ieh «uoli dos atwaifeB 
Vorwurf nicht erst absHMueB, ak woUte maer Baad abe 
Art Tugend bund aeia. — 

Was Ibmer das, TwWn einstweilen bei Seh» giiaaean» 

Kiforxleniis» der Freiheit belrif!t , f-r. hat dasselhe g<!gcu- 
I wärtig in solchen Landern, m welchen weder Sklaverei, noch 
Leibeigenaehaft mehr besteht, aeine praetiaehe Wiobt%lMnt 
; grosaentheils verloren. Mit Kecht stellen wir diese'» Erfor- 
I deruiss jetzt, indem wir es den äusseren ailgumemun Vur- 
I hältnitaen genilaa ebiigeimaaeten eteigem, daUn «wt, daaa 
uusKcru Solbisüindigkeit, das Recht der freien Verfügung Über 
seine teraon, Zeit und Thätigkeit unerlassbaro Voraussetxang^ 
fltr den freien Anadrinaa eiaea jeden Bundesmitgliedee aei 

Dies sind nun im Wosenllicbeu die Erlordemisse, welche 
man allgemein au Jeden stellt, welcher ErMr werden will, 
ünaer» 1=3 atellt ttberdioea — aaeh awiner Aniaht mit 
gutem, durch das voibin Erörterte erwiesenem Eechte — 
noch die zweifache Aiitordci ung : orstens, dass der Aufnahme- 
eaabende aas taaiger leburreugung sich zu dem Glaabeu 
»n einen Gott, an die Unsterblichkeit de» Geisten nad an 
eine ewige sittliche Weltordnung bekenne, indem ala- liier- 
mit ihr* Awflhtimffg des in der ersten der „alten Fflichten'- 
enthaltcnen Gnindsatzcs, die Mr „allein zu der KeUgion BU 
verpflichten, worin alle Menschen übereinstimmea, ihre be- 
sonderen Meinungen aber ihnen selbst zu übcrbissen", gleich- 
kam als eine authentische, innerhalb ihres Kieiaea maase- 
gebendc Auslegung hinstellt, wovon ich sohOD fHtber bei 
Erwähnung der Nicht-Exclusivität der FrMrei in Hinsicht der 
religiösen Bekenntmsse sprach. Und aoaaerdem gibt unsere 
■ — I in ihrer Aufstellurg der Anfhahme-Erlbrdeimieae noch 
Bweitens die Moinmv erkennen, eine gewisse vorläufige 
raaurer. Befäliigung, auaser dem guten Eofe^ nach der Bjah^- 
tung hin zu erforschen, dass an dem 8. EtgeaaebafteB Bieht 
dürlcn wahrzunehmen sein, welche mit dem hochmensch- 
lichen (ieiste der FrMrei in o&nbarem Widerspräche stebea 
würden, namentlich grobe Seibetsucht, Chaiaktarlai%lM^ 
Zweideutigkeil, w ohl gar Bosheit u. s. W. Hknuf .gadanke 
ich später nochmals sunickmikowmwBi 

Ist ntin das bisher BesprodMAO Alle«, waa als Effbr- 
demiss der Aufnahm« ia iiaawiai Baad Tcrge/.eichcei ist, eo 
dürfte denn doch eine aa g e a a ehl ft di gte, verrottete Jutoluai- 
vität in Hinsicht auf die FeraoB uns nad iibeibanpt dam 
MrBde nicht vorzuwerfen sein. 

Doch ich gedachte im Eingange meines Vortrages auch 
de« AttsscblieKsens gewiaaer Sacbea aaa dea Kreisea nai«- 
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rp« Bnndes. Und allerdirgK !<• '.n tlrn fnihnr hf sprnchencn 
„negativen Seiten" der FrMrei nicht blos ein ^'ichtfordeni, 1 
yiohttkm, KiektMilln, •eadoni nch mglaieli afai AamhUaa- 
«on de« npponthpils, Pi'n enftTPcrnncTsptztOK Verlangen, Vit- 
halten und Wollen ausgesprochen. Weil die FrMroi ein 
bMÜnaitaa ra1|güiaaa Beikanntniw, eia beatinimtoB Standen- 
verhaltnivs , Vermögen, Ranp, oin bestimmte« politischo» ' 
Glaubenabekenntois« nicht zur Bedingung der Bd«Mitgliod- 
•diaft UMwIit, «te 4«dwlb hhmi aHaa «Kaaaa jmNrhalb dar | 
CD, der manrer. ThStigkpit des Bds und de« einzelnen Mr* 
sin solchen, insoweit es darin irgend eine selbständige . 
Bedeatang iur sich anapradm wollte, «wfeaoUoaa«a aei» 
Mit kurzen Worten: in sachürhor Hinaidit ist diß FrMrH ' 
exclusiv gegen alles Exclusive, ai« achlietist jedes <. 
Vorwalten einer axeluaireii Riehtimg rm «Ml am, ad ea 
in kirchlich-religiöser, sei aa in politiiieher, in socialer n<lor ' 
io welcher Beziehung aooat «na aolofae Richtung denkbar 
aa&i nritBOi 

DasB nun dieses exclnsive Verhalten Seht maurerisch, da«» 
ea im Geist und Sinne wahrer FrMrei gerechtfertigt, ja notfi- 
wandig sei und dass es dieser aach an sich und nach aussen 
bin in Wahrheit nicht zum Vorwurfo gereicht, die« glanlm 
iek in meinen vorigen Torträgen gnnUgend dargethan zu 
haben. 

IVaiVob, wer eines oder das andere der aomit an« «n- 
a«T«r Mitte anigoschlossenen Elenente achleobterdings nicht \ 
nnd in keiner Verbindung tu entbehren im Stande ist, wer 
jedem Tereinüleben , in valdiem nicht eine bestimmte reli- | 
gitae Richtung verfolgt wird mid iiiaa*!>gebend iat, die Eigen- | 
whaft eines vrahrhafl menschenwürdigen afcayiiollt» Wtar kei- 
ner Vcrein«thatigkoit eines Werth beilegen nu^, irdebe 
nieiht zugleich eine ]Kilitisehe Parte! Aurbe trigt und enrWir- 
ken nod Werben für die politischen Zwecke seiner Partei 
ia ikrem Sehooase hegt, «er in einer tieaellachaft aich nieht 
behagt, h weldier kein Torraag der Gebort oder d«« Reich- 
tbnne gilt, in welcher kein Stand, besonders auth li'- ^■■i- 
lüge siebt, einen Anspruch auf besondere Geltung und Be- 
aelifang bat, wer es dcbt Aber sich gewinnen kaaii. mit dem 
Bekenner einen aiulerr-n Gtatiben» oder aiirh nnr einer nn- 
deten Schattirang deaaelben Hand in Hand an den Bau rei- 
ner, edler KeneebSdikeit ni gdwn, oder mit dem Oenoasen 
pinr r politischen Gegenpartei auf dem neutralen Riulcn (]i('--fT 
Menschlichkeit in Liebe nnd Eintracht von ganzem Herzen 
aidi n terbrtldwrii, oder einen im XosaeceB T^ben tmter Ihm 
Stehenden ohne offenen oder geheimen Vorbehalt «einer Ka'^le 
vielmehr aufrichtig auf völlig gleichem Fasse zu begegnen , 
— der utpf mit eoMber Anaaeh Be ea un g allee Exdonlven wta 
der FrMrei nnd ibrem "Runde sehr iinCTfrieden «i'in l iii i 
eolcber willen werden wir jedoch, so hoffe ich. unsem Grund- 
eata nwbt epAni wollen. Ttr jeden Sokdwn aetae lob swei 
Frille nnd ihnen g^emäss einen zweifachen Re^nrheid : entweder 
er ist Mitglied unseres Bda, oder nicht; im letzteren Falle 
Worte «r «• j» «idit, im eratann TUle bleibe er ea niebt, 
dem n keinem Falle wird er -e ein VrWr wf>Hen' 

Bhe ich dazu zu rathon mich ent«chlöRse, dass 'wir 
hioriB taeh aar nm die Breite einer linie aaeblieaaett, wbrde 
irh weit eher daftr aptoobaa, daaa wir ea Beek atranger 
damit nühmen. 

ZnnSebat in Bedelnng aaf Andere: dies ist da« Leich- 
tere, wie wir an« dem Worte vom Raiken im ei£»onen nnd 
Tom Splitter in des ^itichsten Auge, sowie aus tausendfacher | 



innfr=:tpr Erfahrung wohl wissen. Trirl T^iir deshalb rede 
ich hiervon zuerst, um dann zur schwereren Aufgabe über- 
mgehea» 

Ich «praeh schon vorhin von unserer Anfordernng aa 
den S., dass er nicht von aolohen Seiten sich gezeigt habe 
nnd noeb seige^ weldie Iba ata «aKUg Ar wakve nrVrei and 
IVir den freien, horbmer.srhlirhen Gri^t derselben erkennen 
lassen. Wir können es nicht ernst und streng genug bierin 
ndunaa. Baaa dämm blagt ee ab, ob dnrA aaeare Zalae- 
sung die Zahl derjenigen Mitglieder de« FrMrBds , welche 
nicht FrMr sind, ob die Masse unmaurerisohen Wesens, 
wekbee in das Mrtlram tioh eingeeoMiehen hat, noeb ver- 
mehrt werden soll. 

Seien wir deshalb vorsichtig und gewisNcnbaft bei Auf- 
nakmea. Um filr diene ein festeres Anhalten zu gewibraa, 

al-i »vi-Vbcs nnsore erwähnte Anfnrdening. wie «io gegOB* 
wariiir golatst ist, (Ur sich allein uns darbieten würde, brt 
nnsere t l ia ihren vorläufigen .Aufnahme-Satzungen fOglainb, 
wie ich ebenfalls schon anführte, Beispiele solcher antimanrer. 
Eigenschaften aufgestellt, von welchen der S. frei sein müsse. 
Damit diese Beispiele nuter einem obersten Grundsatz nad 
(icsichtspnnkt vereinigt werden mögen, brauchen wir meines 
Erachtens nur die Anforderung, dass der S. ein freier Mann 
sein muss, at:( h itn ^-i-istig-sittlichen Sinne zu nnbmwi. 
so also, dass die Aufnahmebedingung, welche (aU im gege- 
benen Fall erfüllt) in unserem Ritual durch die Anmeldung 
des Anklopfenden als „ein freier Mann von guio!n Rull|, 
welcber f^Mr werden will" aiob anaapricbiy in folgende ein- 
zelne Sitae zu zerlegen wäre: Wer Anfltahme finden will, 
muss 

' - 1) die volle bärgerliobe Selbständigkeit, 

täa eolobaa Torbaltoa gezeigt haben, daaa ar «toea 
f «ton Rafoa, and iwar mit gatam Grando, aiob 
arfraaly 

3) ee maae ihm der Wille nad die FSkigkeit zuge- 
traut werden können, geistig und sittli'ti frti t.<i 
aeia: der Wille, nach den von ihm anzugebenden 
BeweggrOoden eemea Anflutbme-Veriangoaa, die Fi- 
higkeit anf den Grund des Zeugnisses zuverlässiger 
Männer; aus ihrer bisherigen Beobachtung seineaLe- 
beaa aei ein anareicbender Grand, an der Aafliobli^ 
' keit jenes Willens und an der Fähigkeit zu aaiaar 

Bethätignng zu zweifeln niebt abzanehmen. 
VerfUmn wir mit atrengar Gewieaoabafl%lNit aacih 
lieber. S itren, sn verhüten wir, soviel an uns ist, dass gei- 
stig-sittliche Unfreiheit, Enggeistigkeit und Engher- 
tigkoit emdriago and aiek brdt maeba. Dioaa üaflMibait 

ist es, welche in tausend unholden KrscheiaBBgaB aMib in 
dem Bunde, welcher der FrMrei gewidmet iat, ao ftOBd vod 
e nt gega a gnee t a t dam Gdato donälbaa aia aadi aaia laSgan. 

anflrift: in jenen e:tcln«iven Richtungen, von welchen ich 
vorhin sprach nnd welche wenigstens als aporadische S[rank- 
beitaeraeboinaagaa. bald die aiae, bald dia'aadara, nadi ia 
Logen bin und -wieder sich reigen . in hartnäckigen, einer 
edlen Menschlichkeit widersprechenden Vomrtheilen , im pe- 
daatiaehaa Bailan aa AoaaaerlidikeitBn, im Zopfthnm dar 
FbiliBter des Geistes nnd Gemnthes , welche alles Andere 
■ein kSnnen, nur nicht FrMr. jener Eifer- und Scheelsucht, 
Leidensehafkliobkait und Verkdzemngswuth , welche leider 
anch im MrBunde, so nnmaurcrisch und eines freien Mrs un- 
würdig sie auch ist, nur zu od sich itussert, besonders gegen 
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tnüem R^ogea, welijk« in der nuuiror. Flressa, Mmentlich [ 
in am aaftr«tend«a Orgtnen denelb««, in d«B BettrabangRn j 

einzelner Mr und Logen hervortreten und weit !u- ddrh, »elbst i 
wenn aip dar Laitang, Ermüsigung, Läuterung und Sichtung 
nnter dar msaHToUain Binwirku n g nndnr Wdaheit noeh m 
«ehr bedürfen mögen, unentbehrlich '^ir.d, damit dan geiHtig- 
»ittUcbe Leben and Streben im Bunde nicht matt und, wiu 
der edle Qnell lebend^en Waesan, «cht durch Stagniren 

fstil werde, daiiii!. drr heilipcn Sachn dp^ Hiindee triebt 
an dem Lebensprincip der l''ortbildung und EntwielMlimg 
fUtle. Demi „ao dne 8nb dunpr wird, womit eoll unn 
adten?" 

Doch, meine Brr, nicht blos gegenüber denen, welche 
in dm Bnad aoijpiioaimm aein wollan, amdani aneh gagan- 

Wmt den schon Aat^ammuiMiim , nicht blos Anderen, sori- 
dem auch una aelbet gagenllber gilt es, auf der Hut zu 
aein, dam nieht eine verwerfliehe und oanmrer. EzehiaMtit, 

Beschränktheit, Knghcrzipkrit, daws nicht irgend welche Kin- 
•etUgkeit und Ungerechtigkeit sich cinschleicbB und uinnistc. 
üsd iat dkaa, wi« ich Teiluii asaapraeli, dia nohwarere Auf- 
gabe, «o fordert w'e auch desto dringender alle nirtere Wil- 
lenakrafl, Sorgfalt und Ausdauer heraus. Begegnen wir hier- 
M der maaUligng Anderer, ao aei .diea ana eine Mahnung 
7,u Vorsicht und immer erneuter Prüfung. Wird jedotih da- 
durch unsere üeberzeuguug nicht erschüttert, so lasbl un<> 
aneh durch kein Achselzucken und durch keni Kopfschütteln 
daran irre werden! Soweit wir ßs aber mit uns aelbnt itu 
thnn haben, sei unser leitender Grundsata: milde Nachsicht 
gegm Aadace, «inena Stvangn gegen nun aelbat! 



Ein Abend am Sulserrain. 

Eine dem Leben entnommene Zeichnung; vorgetragen in 
der d „m dm S Oadam« in Or. Slnt^ait 

Uta 



Dar Fakrikant bemerkte, daae eich der alte Herr im 
Mtoar Bawdafdkrang niokt einmal die Zeit fiantn, 
mn fia Farn an patsen, vnd ackm eine gute WeOa w der 
Spitne deraelben einen Schnupllabaltstropfen so eu balanci- 
iw anobte, daaa er ihm nioht auf aeina friaoh.gewaaohene 
Pfqndweeta ihll«. S«r Fabrikant gltnMa dnher dann dtan 
Hurrn Gel»g«nheit geben r.u müssen U eUMir Plna* nnd un- 
terbrach ihn mit felgendm Woitra: 

„Wtma ioh aohm ataana, nein Harr, aber dm laban- 
digen Antkail, dm Sie bei Ihrem vorgerücktim Alter m 
allen Fragm nnd Lttaraasen nehmen, welche die Gegmwari 
baaehifkigen, eo atanne ieih noch midir darttbar, wie ea limen 
möglich pewurilen, auf <ler Höhe deraelben eine GeraütliÄ- 
riohtung «11 bewahren, wie öie mir eine solche als su einem 
VaturgennM aethwmd^ gaaohildart habm; ja ieh «dehte 
»n^'ar den kleinen Verdacht dasa Sie Sich vielleicht 

selbst eine solche laspreoben, um sich die etwa unvermerkt 
•rlittane BiBhnaaa daradbm niehfe aingaatehm m mdaam md 
ieh glaube, das» e* Ihnen «ehr Rchwer falli n wird, aus un- 
serer realistischen Zeitriohtung, selbst mit liülfe der Philo- 
aopkia nook aovial GamiUk m -nttea, ala aotkwwdig 



wird SU den Naohweiaaagnn deaealbm, dia Sie nur vnr- 
sproehm kaben. aber eiganfiioh noek aeknUig amd." 

„Allcrdinjrs ," sagte der alte Harr, 'Wobei er sein in- 
z wischen in Anwendung gebraobtea Taeckentnofa so geaokickt 
nnd rnnfa'ek wiadar inaannwnmwiekakt wnaat«, daaa «twaiga 

Xicodinausschwitzungon nur im innerstten Kern iIi n Wicki U 
statttinden konnten. „Allerdinga," sagte er, und indem er 
•ein TkaebaBtndi in dm Rodt Mkok nnd ana dar Doaa eine 
friM.lii; I.:i.;im^' zum Kiirii]ifo filhrte, fuhr fr f'T': 

„Wenn wir una nun mit Tomrtlieilsfreiem Blicke über 
beide diaaar okanarwäluiim Fkrtinm aibabm, ao flndm wir, 
dass Kie in der Wirklichkcl* ln\ Weitem nicht «o «trenpo 
geschieden sind, ala in der Theorie. Vielmehr haben die 
Anragnngm der Kanaeit ainaraaita Zllndatoir ganng, - nm 
ziemlich tief in die ältere Generation hinunter zu erwärmen 
und aut'zurüttoln, und andererseits ragen die Wnraeln dea 
HarkflatmBekm nnd Baatehendm ao weit nnd ftat In alle 

llez.iehungen des T/eVieni hinein, dasii der Kchnelle Gedanken* 
Hug der Keozeit, sobald er zur That werden will, gar häufig 
darilbar atolpaft, aiek aakr oft wnka tbnt nnd gniaam Anf* 
■■'•h'ili erleidet , ho das>i die Durchechnitt^zifTer dieser ver- 
."«jltiedenen Fortachritts- (jo«ch windigkeiten am Ende nur einen 
kleiam Book dea AUgeaaeinm naek VorwSita darataUt — 
Tievor ich nun aber fortfahre, mein Herr, erlaube ich mir 
au Sie die Frage, weUhen Ursachen schreiben Sie zumeist 
die Antriebe und die mächtigen Regungen unserer Zeit an.** 

„Ei!"' erwiderte der Fabrikimt, „sehr naheliegenden. 
Vor allem sind o« die Eisenbahnen und Dampfschiffe, als 
die mächtigsten Hebel des Weltverkehr», dann die groes- 
artigen £tablis«'CmentH , welche die Eisenbahnen theils j.n 
ihrer eigenen Herstellung, theils in anderen Beaiehungen 
hervorgerufen haben, endliek die Einrichtung der Tel«gK^ 
phen, der grosse Associationatrieb der Capitalkräfte^ — mit 
einem Wort, die Industrie und so liemlich alle diiyenigen 
Richtungen und Momente, welche Sie so eben der Fort- 
Bchrittapartei in dm Mund gelegt, und die ihre Träger, wie 
Jadm, dar damit Tmfloditm iat, in eine so rege Thätigkeit 
venetsra, seinen Ehrgeiz und sein Streben ao anspornen, 
daaa «r lüokt Muae i^nd Zeit findet, den Regnngm dm 
nHfkm Mohnkingm, ja diaaalben, gegenSkar 
Interesaan, die or vertritt, kindiaok, wenn ink niokt 
will, abgaaekianokt fladm mnaa." 

„So," erwiderte trookm dw alte Harr. ,JKem Ikra 
'Anficht kommt mir gerade nicht unerwartet und doch sage 
ioh Ihnen, gerade die Etsrnbahnent Dampfsohiffa, Tolngiar 
pbm nad alle dia celoaaalra Warkatlttm aind m, w«Mm 

als die !t|)rcchond-)lcii Zeiif,'eii auftreten für die groNse Ge- 
Bittthskrai^, welche gegenwärtig der ^nachheit innewohnt; 
dann ick finge Sia: Todankm wir die Bntdeeknng deijani- 
geu ^'aturpeM-tze , die Fülle der Ei'kenntniss der Natur in 
allen (iebieten der Wissenscbatl, welche für unsere ganse 
Indnatria dia Onmdlaga bfldm, okna welche dieaalba gar 
nielit deiikliar i-it - verdanken wir diese nicht den iichtun 
Männern der Wissenschaft, die meist mit einem festen, oft 
jSmmarliekm Gehalte angaatelit, anaaarkalb dm Yorwnifc 
• iiie-i powinriHiichtigen Strebens stehen, die mit der canzen 
Krall des üemiithes, mit der hingebendaten , aufopfernd- 
aten liab« mr Natnr aiek in dm gebaiiMn Gang darml- 
hen versenken und utieipenniitzifr die Renultato ihrer For- 
schungen sum Besten des Allgemeinen preisgeben — ver- 
dankm wir «a dieaan, oder abar atm d« 
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in sie aaiiberitet , dem Geitt« der Prahleroi , der niedrij,'- 
■tMI Gewinnsoobt, des Ei^oonatses, des kälteateo Egoismus, 
der WM «ia MkwHitr DIbmii b dm Baflmi dar Industrie 
ur.ti rfes Handel« kämpft? Xein, mein Herr! Dieser Gfist 
kann etwa Credit mobile and immobile erSwlM» Leili- und 
ZeHalbMiken creirea, faaakwotte HalkaalliwdMi ttohaB, Zwm- 
tiger unverhofft ahtrhätzen , eine Raes Ton Fabrikarbeitern 
— wie Sie nie zu nennen beliebten — verthieren, Taasendc 
unter den Sehatne des allgemeiaea Beeten an Leib und 
Seele verderben — das Alles kann or — ; ahi p ein einzi- 
ges Naturgeoetx entdecken, dessen WahrhuU ewig b<^><l«hen 
and nach Jahrhanderten der Menschheit ntttsen wird, wenn 
«ich alle die niedrigen Bestrebungen durch f«i<-h •»elhst wer- 
den längst aufgerieben haben: Das, mein llerr, kann er 
nicht. Zu dem heiligen Tempel der erhabenen Natur Rind 
ihm die Pforten verschlossen, denn die Einlasskart«, die ihm 
fehlt, heiaat: Gemüth. — Bndlich, mein Herr! Sie «prachen 
von grossen Männentj die ihre Grösse hauptsächlich der 
HintMwteng deM GHmatlies T«rd«nken. Ich weis es wohl, 
die fissfthiehte pflegt den Buhm und den Glanz eines Zeit- 
alters aa Cisaran, Fkudriehe, Napoleons u. h. w., überhaupt 
an Minaar an heften, dam Stelltmg maohthaberiaoh ist; 
denn es tat bequem, auf dem langen Wege der Oesehichte 
Stundenaiulen au haben, an die man die Theaterzettel dcH 
Welttbeatars anUehen und aagaa kana: in der und der 
Bpoebe ist dieses Btitok aal^aflüirt -worden; atlda, naia 
Herr, die Völker in 8chlaobten fBluren, in Tjährigen und 
8f »jährigen Kriegen alle geiat^ and irdiaobe Bant aartraten, 
RegierungsKysteme anfbnnen nnd niederretasen . in's Peaer 
tnmnltuariscliiir Leiden^cli^ifton Oel giessL-ii iiud sich auM der 
Brandstätte des £lenda Stufen aum Throne bauen. Alles das, 
Uebar Herr, Ist in meinen Angen nloht groas. Qroes aber 
iMt, ans (Jpr Tiefe de» GeraiithoH ^ct^tt^lnndldningenQ Leben»- 
wahrheiten au schöpfen, deren Lehre und Verbreitung, 
wie ein nildor flimnelagraNS , die Htttte des Bettlers, wie 
den Thron '!es Königs crlein litri und beglückt. Manner, 
die solches leisten, sind in meinen Augen grusH und die 
wahren TMgar der Bntwiekelangsgeediidita derHensehbeit: 
(lern Glänze ihres Licht<!t verdanken wir die Helligkeit ini- 
»erer Zeit, ohne welche es beute noch nicht an sogen, gros- 
•an Hinaam lUdaa wttrde, die, den Bnlen gMek ihre Beate 
il^der Nacht suchen. 

„Ich glaube nun, mein Herr, Ihnen damit den Nacb- 
waia Aber daa Oaaittttt galialbrt nad goaaigli an haben, wo 
ich dasselbe, da Grand SB daa Bognagoa naaaiai Zeit, 
suche." — 

nWaaa. mir niehtf, erwiderte der lUwikaat mit esneoi 

etwas hittersüsaaa iMatehl, doch ziemlich »cherzhaflem Tone 
nnd blies dabei atwaa atfahen Rauchwolken aus — „wenn 
wenn mir alohK anaarn üaterfasltnng so viel lataraaaa «ad 

V'prijnütren [jt'währt.p . ho würde ich hcinahe bcrenen , mich 
Ihnen als Fabrikant vorgestellt zu haben, denn Sie haben 
die Industrie und deren Gaiet, mltUn anoh iadiraat dia IMIgar 
derselben , so hart mitgenommen, dass Sie mich fnglich da- 
durch aufgefordert haben, eine Lanze lur dioMclbu zu brechen. 
Wenn ich auch zugeben will, das« die llänner der Wissen* 
Hchaft mehr auf den Verkehr mit der Natur angewiesen nnd 
dadurch stillerer Brenden theilhaftig sind, welche da« Ge- 
naiith bewahren , so kann ich Ihnen die Ansicht doch nicht 
vemobweigea, als ob Sie das Verdienst solcher Männer mit 
an grosser Voriiaba bataat, ja mit einer gewisaea Partei- 



lichkeit hervorgehoben hätten. — Fiir's Rrst<i trifll m nicht 
überall au, dass das Gebiet diuKor Manner, nämlich die Theo* 
rie, die erste Grnndhiga in den Einrichtnngen der Indaatrie 
und der Praxis sei: vielmehr hat das Talent und die Erfah- 
rung erfinderischer Menschen so häufig Manches praktixch 
gescbaflen, was tbeoretiseb richtig war, obsoboa die Tbeorie 
celbst daraus erst hinterdrein gezogen wurde. AnK'«erdeni, 
I mein Herr, habe ich auch selbst schon viele gelehrt« Mniuncr 
I kennen gdemt nnd gefanden, dass sie meistens sehr «n- 
iirakti«che Mensehen sind, welche au» dem, was sie erforscht, 

Irein Nicht« zu macheu vorsiehon , wonignten» nichts , was 
einem erspricsitHchen Dienste für die Menschheit gleichsieht, 
vielmehr sind es immer wieder andere erfinderische Men» 
"chen, welche die Nntzanwendunp erst ersinnen inu'*«en. 

Welcher ann Ton beiden Geislflsrichtnngen das grÖHser* 
Verdienst besznmaaaaa wäre, dem Erforschen oder dem Er- 
Kinnen, durfte noch aelir 'in Frage stehen. Erforschen und 
Entdecken int sozusagen nur ein Suchen nach etwas bereite 
Vorhandenem, Ersinnen aber iat ein Schaflea Ton etwaa 
Neuem, nicht Toriianden Gewesenem nnd der Voning dttrfta 
sich somit mehr zum letzteren Theile neigen. 

„Uehrigana abgeaelien von alledem, mein Herr, ist dar 
Kampf swisdien Geld and Herz, dessen Sie erwiflinten, mai- 
nea Eracbiens kein neuer, sondern so alt, als die Menscb- 
1 heit selbst; das Streben nach Hesiti und Vortheil finden 
I Sie bat den wildesten YSlkan nach Haaaagabe ihraa Er* 
: kunntnisHvermögens eben so scharf ausgeprägt. bei den 0 

cultiTirtesten; allein in unserer Zeit ist die Ldteratiir ein 
I solchea Gemeingnt, die Joamalistik fibrirt m> dnrch alle Ter- 
liüllnisse, dass da» gerin/^Nle Kla(f.chbl:iti sich berechtigt 
glanbtf in die PhTalverbältniMse und da« Thun und Lassea 
1 jedaa Biniefaiao Mnabrastaigen und auf den Fittigen der 
Schnellprosse zu Jlarkle zu tragen. Duiiiich blicken die 
I Argusangen daa Publikums sowohl iu die Htillen Bestrobun- 
i gen der einaelnea Werhstütte. ais in die Statatea and Ab- 

I sichten ^'riisserer UntrnirliiiUingen. Jeder w'ipt nun die 
I Vortheile oder Nat-htheile, die ihm, dem Andern oder dem 
! Gnneinen daraus entspringen können, avT der Waage aeiner 
ciLrcneii fiisinnimg oder Kichtung ab, und da d'<>«e bei 
I dvr ilohrheit der Menschen so sicher nach seinem Interesse 
! neigt, als die Uagaataadal naeh Nc«d«n, so ist ee aioht aa 
wundem, wenn die gana Tbeilnahmc, welche Hie Menschen 
. olfentUoh unter einaadar najgan, voraugsweisc den ätempel 
: de« Bigarnntaea trilgb 

Cohrigens ist das Streben nach Vortlicil und Gewinn 
I meines Erachtens durchaus nicht verderblich, vielmehr ein 
1 gana gaandaa, aatnvwttehaigae, daan aa banhtaafdaBUr- 
principe der Selbsterhaltnng. Ja, ich behaupte sogar, dass 
gerade der Vortheil alles das, was Sie etwa unter dem 
I GaUate des Heraaaa begreifen, ohne dasselbe, Ton aalbat 
I und vielleicht, viel besser und umfassender hervorbringt." 
I „Ei, mein Herr!" erwiderte der Alte, „aul diese Be- 
I areisfUhnuig bin ich in der Tbat sehr nougierig." 
' „Das ist sehr einfach," bemerkte der Fabrikant. „Wer- 
fen Sie einen Klick auf alle unsere Renten- und I^ibens- 
. vcrsicherung8-.\nstalten , Sparkassen, SpitHlar, Irren-, Blia- 
den-, Tanbstnnunen- nnd Lehiinstitate n. s. w. , alle dieaa 
sind sngen. Wohltbätigkeits- Anstaltaa , nnd gehSren aomit 
eip-ntlich in's Gebiet des Herzens, nnd doch ist es nur der 
Vortheil, der sie ins Leben genim. Der Einaelne trägt 
I zu denselben in der Kegel Um bai; mO ar apinan TortlMa 
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darin findet, widrif^o Vorfalle, die ihn betrefTen könnton, auf 
di« Schultern des Allgemeinen zu vcrtheilen; eine HausCnu 
I. B. gibt ihren Beitrag zum Spital Ar Dienntboten nicht 
UH Begongpri des Iferzens, ticin, weil ihr vorthi'ilhaficr 
tat» die kranke ilagd anseerbalb ihrer Fflege za bringen. 
Endlieh glanbe !eh, mani Herr, daas die Münner, welche 
nach Ihrer Ani-!clit allein Jen Namen gros-TT Miiiner vor- 
dienen, Ideale sind. Denn die sogen. Lebenswahrheiton sind 
— wenrytten« ihrer Form «Mb, so jader Zeit TeracUedeoe, 
»io rrisUllisirfn hich vun i^elbat MM dem T,clioii ff^r Vülkrr 
und Bind nicht Producte Eioidaer, »ondern Gemeingut, da» 
die ysiker wie der EinMlM erwerben in TbrKnen, in Keth 
lind Elend, mit cinntn Worte i:i fk-r Erfahnintr widrig-nr 
Schicksale, gleichwie Jedem ücschätito viel Sorge und Widri- 
ge« betoratehti bb das Wahre aiak dmdk Srfihnng Ibdet. 
Dirjentj;en ilünner aber, welrlic ai:r licr Wng^ ihrer Zeit 
ntehen und mit organiaatoriBctiom Taloate die Bodiirihis'c 
denalhoi maasuneaANMiB, weiklia dis TeradiiedeBen Beatre- 
liiingen der Menschen in einem grnoseren Ziele zu vereini- 
gen wisKcn und sie demselben ruhig und fc9t entgegenfuh- 
ren, haben doch gewba gerechten Ansprach aaf GfÜaa« und 
der niildo Hitnmelsgrusn , von dem Sie »prachen, ontwnekclt 
«ich dann au« den voreinigtun Int«:r(w«cn von sulb-'t in dem 
Auedrucke eine« möglichsten, gegenseitigen Wohlbefindens. 
Sie aohen daher, mein Herr, wie «elbst die Anforderungen 
des Herzena und Gemüthes mit richtig geleiteten Intere«8en 
imfemmenflieeaen." 

Der alt« Herr bamoikte darauf lächelnd, indem er unter 
Meiner TSqn^Weate aeine in einem dicken Gehfinse befind- 
liche Sackiihr herrorzog, die von einem goldenen Cacfactt- 
bttodel im Gloiahgswieht gehalten wurde: „Wenn man Sie 
so spnehra hfirt, aollta man Rauhen, «a Ueaa» sieh aogtr 
Gott, mit allen adnen Biganacihaftaa, tthtaall nadi PlrooaintaB 
heransrechnen. 

,3l>e wir jedoch aeheidmi, nein Harr, woia nna die 
sinkende Sonne bald mahnen wird, erlanbe ich mir noch die 
Bamorkung, dass vir in nnaaram Streite anf ein so nmfiw- 
sendos lUd gmthan sind, daas deasen Tollkonnene Ans- 
beute wohl über die Kräfle zweier Xtirffii.stt! tiiif oinor an- 
»prachalosen Bank gehen dürfte. Doch einige kurze Fragen 
dia -ich in einsn engem Bahaen daa Lahana basan will; 
a. B. dna hng« Laben einee nicht lehr betfUertaa Vntera 



vorhindert den Sohn an der rdiernahme des Gut« und an 
, der Verwirklicbnng seines innigsten Wunsches, zn heinthen ; 
d«r Tatar wird nnwohl; eine eimcig» varweehflelte Annei 
j,'enilgl, und dir- T.nst ist dem Sohne ohne üble Folgen fiJr 
immer rem Halse; das Interease sagt: tha's. Warum thnti^ 
der Sohn nielit* Bh SkAn begeht etaen fehltritt, ehen 

Rctrng Oller drrgl.; der Vater wendet Rein panze» Vermögen 
uuf; das Interesse fragt ihn vorwurfsvoll: ei warum aber? 
j nnd aieha^ «r thntfs doch. — Bin Haan eneht hi Felge aelbet- 
vorschuldeten Unglücks sein Gliirk in Amerika; der FVan 
mit den Kindern ratl das Interesse zu: lass den Schlingel 
lanfen vnd bleibe bei deinen woUbabenden Aeltem! Warna 
I p'ht »ie mit ihm, ist ausdauernd, fleis'ig, opferfrcud'jq'. sieht 
I durch die Zuchtruthe Koth sogar ihren Mann gebessert und 
I gittndet nenee GMeik^ 

t „'Weiter: Eine GeFrllsrhaft thut «irh unter einem An 
fuhrer zuNammen und verfolgt ihr gemeinschaflUches Inlcr- 
esa« in den Taachen, aegar in dem Laban Andeier, sie findet 

ihr gemeinsame" Intcresoe in der richtig geleiteten Führong 
desselben; ja da« Interei-se gebietet den ^iitglicdom »ogar 
I Kinigicdt und Festhalten unter einander, nnd doch, mein 

Herr — woher kommt e« denn, da^s f'mc sr,lche min auf 
lülorctise gegründete üc-*oll,ichaft eine Uiiuburbandc genannt 
i wird? — Ich frage Sie nnn, mein Herr, wie stiinde ea mn 
I um die Menschheit . wenn in allen dergleichen Füllen nur 
I das reine [ntercsse Richter wäre? wenn nicht schon vor 
nahezu 2<XK) Jahren ein grosser Mann nach meinem Sinne, 
die ewige und darum göttliche Lebenswahrheit verkündigt 
' hätte: „Du Koibt Gott lieben Uber Alles und Deinen Küehaton 
wie Dich selbst?" Die», mein Herr, gehe ich Ihnen einnt- 
weilen zn bedenken, bis uns der Zufoll vieUaieht wieder an- 
«•mmenruhrt nnd wünsche Ihnen indessen von Herten eine 
gute Nacht." 

Der Fabrikant griiaste ihn eben&Ua mit einem erfnichta- 
vollen, that kindlichen Geflihle, nnd sagte, indem er sieh 
freundlichst verbeugte: „Ich werde ai« ein hesorderp-^ 
Glück betrachten, wenn wir uns gelegentlich wieder finden, 
mdem ich glaube, daae kk b Ihrer ikvondliehen Oeeell- 
schaa wieder eiaee reinen Batargemeeee theflhn i lig werden 
könnte. — 

„Schlafen Sie lecht weU, aaein Herr!« 



Feuilleton. 



London. — Die JlhiBalie IwtnWaHna edat nebuhr : 
Wtedereinaitaong daa Oienmaietara Gralbn ron Zetland, i 

welche am 29. Hin stnitfimd, war dicümal von mehr als 
gewöhnlichem Interesse, insofern niimlich Lord Puiimure. 
Graf von D.ilhousie freiwilli(f »ein Amt iiiudcrlc^rtc und i>n 
■einer Stell© der (Jraf von (irey und Uipon als d(?put. 
GroMRiKtr neu cin^osutzt wurd. Heiden neamten, dem «chei- 
daaden wie dem ncueintretenden, wurde die liebevolle Theil- 
anhae nnd Anerkennung der Brr kundgegeben. Uer Br Graf 
▼ea Orey ist ein noch jnngar liaan nnd einer dar an 
aehaeOilaB eaperalajgeaden StaatmiteHer der Qegenwatt; er 
halte früher da Amt obes 1. Grosssnis. bekleidet. Erster 
Qnannfc. ist jetzt Br Orosvenor, der nie snr Grossen 



könnt, md zwriter Br Fovelli, MatrT.St eher CTJ, hn 
UeMgen aber dar gannn englischen Brtehaft nnbekaant : 

Br 0. Brandt ist Secrctttr für die duutoclio Corrcspondcnx. 
Letzterer war wcjjcQ Unwohlsein in der <irö!'s!__J nicht an- 
wesend und überp; in Fo'.ijc <^l'S^^n I>r Hnvers (Ii tt. rtirw 
(irosümstr das Ehrenmitjjliedszeichen und die Schreiben der 
(irosH i I von Hamburg. Das Diplom ward als ein vorztif^- 
lichcs Kunstwerk iserühmt und diese Auszeichnung ingleich 
uU eine Ehre fUr die guuzo cujclUcha Brschaft ai dfcüftoa t. 
Der Qweameister nahm sie mit Freude nnd Dank entgegett. 
indem er beoieiltte, er wOrde die alohite Gelegenheit er> 
greifen . der GrossED Ten BiMibnig «iae geetgaete Aaer* 
kennung zu geben. 
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Nachher w»r Tafel CZ] , bei wplchfr Br Ht heler, Re- 
prüsetilaut dir (iroB!,_^ „Kovul-Yurk z. Jrr." in licrlin den 
Toast auf ilu Si hwt'stt'r-(iro5slagen erwidfrtc. Nuch dcri-n 
Schlus» vereinigten sich die Brr mit den Schwertern im Er- 
bolanganminer (glee room) , wo Mucik war. Leider waren 
die GrocMtewurdi auMar Stand, die Ord- 
m «rfaaltcn, ao diM Piolitai mr HBlib genom- 
■oMta. IWiher, ««Kt dn Vnm. Ibg-* 
di* Poliwidieow w w igrtWM «b OenfiaBm gaUeUet gewaaaii 
und bitten — mmnrer. Schurze (!!} getragen, die»nud aber 
seien rie in ihrer Amtatiacht erschienen! Ks sei su beUagen, 
dttM die Bruder akbt wtlkt Bedaeht nf ihm e%eu Wirde 
nthmeu. — 

Am 21. April wurde von lir Huvcm die nlHIglgflllHlfltif 
„Sud-Middle»cxlZZ3" (Nr. 1160) eingeweiht. 

.— Bei der nächsten OroMCZJ *oU der Antrag eingt- 
bmebt iracden, die Zahl der QnMa-Stewaida rou 18 auf 30 
s« eriiiBhen. Dar ZnanlHM d«r BudMll aalaprechend hält 
auB .diese VemduMi« fttr vttmdMWwwfli und geveeht nad 
fBr den giMaca Buh der Uni muik «ii ' 



New -York. - Die (iro!.e[JJ] von Virpiuitn h.il be- 
■chloMcn, mit der (iro^s,_J von Ncw-Yorii ailen muuror. 
Verkehr abzubrechen , weil sie die 1841) zur l'ltilij>j)'»chen 
OruaaC^ gehörenden unregetniäMigen Logen iw J. 1058 in 
OHgaaetilicher Weise zu TBlUgar maurer. Brschaft 
otd damit Viaitelliogen anerkannt habe(U) 



Ein alter FrMr-Eid. — In einem Manuscript im 
UritiRh-\(u(>eum aus der ilitte des 17. Jahrh.8, unter dem 
Titel : ,,Eiue Erzählung dt s KrMr-Würl» und der Zeirhen" 
bi th;üL'. »ich folgende Eides lurmcl : „Das Maururwurt und 
Aües, wac es in sich ia&ft, i'ollen Sic geheim halten und nie 
niederschreiben, weder direet noch indirect; Sie sollen bei 
aieh behalten, waa wir oder Ihre OefShiten (attead") Sie 
heiasea geheim au haltea vor Mann, Weib und Kiad, Steok 
oder Stein «ad aia aalhlUaa, ala aar «ineu Bndar «dar 
in aiaar Q tob mim, und Sie sollen treu befolgea die 
FSiehtcn der Constitution : All dieses rersprci hen tind schwö- 
ren Sie treu ta bewahren und zu bcobathten ulim Zweideu- 
tigkeit oder goi6tigen Vorbehalt dircct oder iudirect. So helfe 
Ihnen üolt und der luhult dieaes Buches. 8o küüet er das 
Buch — " etu. 

(Diese Eidesformel unterscheidet sich weaentlioh von der 
in Prichard und in der SarUj'aehen Haaflielirift aritga- 
theiitea.) 

Neue Logen in England. — Seit der Veröffentlichung 
des „FrMr-Kalenden fttr 1861" sind Ton der UrossCZD von 
England nicht weniger al» 25 Coustitutiunun (Warrants) an 
uenbegründete Logen im Köniirreich und seinen (Ajlonien cr- 
theilt worden. (Xr. 11-13 — lliiT - I>iiruntcr sind Logen in 
Port Louis , Maoicitius, in .Süd- Australien, in^ Bengalen, l^ova 
' anf dam Cap da 



Anfrage. 

In Ihrer Anmerkung zu dem Berichte aus Mainz iu 
.N'r. 17 der Bauhütte uelunea Sie, gcL Bruder, an, die i '~l 
wolle sieh auf den Standpunkt der 4 ehem. eklekt Logen 
stellen und Israeliten für aufuahmefiUiig erklArenj dem Ein- 
sender dagegen scheint nur eine Abänderung in belr. Bt- 
taalftag« beabeielitigt au sein. Wer hat Jtooht} 

BrS. 

Aatwori 

\N'ir glauben da« Erslerc, weil die blosse Aeudcrung 
der rituellen Antwort bei fortdauernder tha^tsachlichcr 



Ausschliessung aller Nicht - Chn«ten eitel Spiegelfechterei 
sein würde. Die Rückkehr der I 1 zu den Alten Pflich- 
ten und somit zur urkundlich überlieferten Fretmaorerei ist 
in der Begründung des Antrags ganz unzweideutig ausge- 
sprochen in den Worten: „Wir laden die iarael. Brr ein eto. 
und sagen ihnen alsdann, dass sie eigentlich nieht sa 
uns gehören." Diese Ironie auf freimanrer. Bvttdarllak* 
keit wird nicht beseitigt durch aia* BadcBMit, Maden 
nur dareh ein« Thataaeh«. — tFArigaaa BttMea wir dam 
gel. Br Antragateller anheimgeben, sich hierfiber näher aus- 
zusprechen, da allerding« nicht zugleich mit beantragt ist, 
die hochw. Grosül^ wvllr für die I 1 in iliiinz die glei- 
chen Ausnahmebestimmungen in Geltung bringen , wie sie 
den batr. vier Lügua «iagiMlaHt liadL 

Di« B«d. 



Wae halt Euch zusammen, Ihr Brüder von Osten, 
Ihr Brüder von Süden, von Nord und von West.' 

Was knüpfte die Bande der Liebe und Treue, 
Was schaffte, dass Keiner den Andern Terllaatf 

Ihr wisat es, Ihr gabt es an heil'gem Ort, 

£a bindet den Maurer da« Manrarwftrt 

Gehorsam dem Meister und IJebe den Brüdern, 

Erfüllung der Pflichten ein Jeder gelobt ; 
Doch hnt iu der Kette unzöhligen Uliedem 

Wohl Einer daa Herz je de» Andern erprobt f 
Einer auf innerstem Ucrzeu»grund, 
Was ihm gelobte de» Andern Mund? — 

Doch frommt uns nicht Zweifel an heiligen SchwOiaa, 
Oaa Wert «aea Bruders soll theuer uns sein, 

Der SekauMk lalBar Wahrheit «eil «wig an« aana, 
Dae Maasa onaretr Bede sei „Ja** and ari „Vein"! 

D'nira «chutzp die Wahrheit ein heil'gcr Hort, 

Es sei: Bnc Uelöbnisg auf Maurerwort! 

ErttCRsei den Werth duch der. kösiliehon Uutes, 
Das sich uns im Maurerwort herrlich bowi»hrt ; 

Nicht brechen und brauchen leichtsinnigen MutBea 
Darf Einer, waa Allen, nicht Einem gehoitl 

Der Meiatar dar Welten, j«tat liier, «aat dort, 

Wild prttfan and wlgau de« llanraia Weit. 

D'mm trachtet, dass Wahrheit in Allem Ench lenke, 
DaM Bruder dem Bruder nichts nutzlos verspricht; 

Dns» Keiner ]>ir t.>ige : ,,Mein Bruder, gedenke, 

Das, was Du ver^prccheu - gethan hast Da'« aiabt!" 

Dann ruft Dir der Meister im Osten dort: 

„Tm baat Da gwhandält naah Xanrarwortl" 

nr dla VotUaidandan de« lMiia(«twaldM. 

Ferner noch eingegangen: 
Von Br Schumacher in Lüdenscheid . Thlr. 1. — N'gT' 

Sc Bob. wird an« gnetatten, diesen nach SciblaM dar 



fBr «inan aetblaidandan Br and Mlrtyrar na» 
••rat kt K. * 

Di« B«d. 



Berichtigung. 

Rr. tr, & IM, Voss, S. & lirs ..hrnirnrhlcn" »Inll ..hdlnidMca". 
n — , n — , — , 7 ,.iuit dem l.irM ilrr Wihrtisil 
•lau „nit dw Wsitfbcil risfead". 
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Anzeigen. 



Lb Twlifle dM UntMiOAluNtoa iit «tMhiMiian und in 
.allen Buchhaadlungen rorrtthig: 

Ciestihicihte der Fx'Mrei 
VW im fett IkiM BiMmbi Ml wf Ii* emaavart. 



Ijd Virlugu d(;G futcrzcicbnotcn OlMllian tVttto, 
venuchrt« und verbeuert« Auflage dea 

Quiokborn dar Ltbaaswddiiait. 
BnuBteine inr Di-tt«t{k d«« Beel«. 



I", Müll. dwC3 



,BI«ni> I. V.«* Im Btjmalk wd EartaaMgl. 

Erst«r Band, 
l'ieis Thlr. :!. 

Lfrg. 1 u. 2 Bind erschienen ; die 3. L<rg. befindet sieh 
unter (iiT l'rfssf. 

Bestellungen beliebe moo an die nächstgelegeueu liueh- 



Leipttg. 



Br Hermnna Lvppe. 



Im Vcrinft« des TTnteraeichneten erschien eine 
verbeiterte Auflage ii< i tuit »o uii|;cthcilteii Baifti 
lueufu uu'i ull^tiiig ►juiittig beurthciltcu 

Beden über Freimaurerei 



denktmde ^ichtmaiarer. 

FNit inii; lOMir. 
Leipiiy. Kdrmann Luppe, i 



1. «. 

• PNia kr. itMcr. — El«|. rk. M Hgr. 
Leipnig. Hermnna Lnppr 

Sowait der kleine YomMi rekH «(lann ieh den Bn: 

Asti-öa. Tulscheiibiluh Hir Vtib. HenMig. tob Btch' 
stein und Müller ■ — 

die au godicgenen ToHi^en, an geacMCliffieheB nnl Mul«^ 

weitigen intereMantMi Milthcüungcn und ActenstQcken »ehr 
reiihhaltigen Johrgäiigt. 1846— 1Ö50 für Thlr. 1. 10 Xgr.. 
siiwir die Juhrgauge vou 1851—1857 ebenfalls ssusammen 
liir Tlilr. 1. lOKgr. Sämmtl. 8 Jahrg. alao für Thlr. 2. 20Kgr. 
— Die non«n Jabiciif* rfnd h nir. 1. — ebonfklb 
zu haben. 

SondenhnuMn. Br A. Kujiel, 

Mxbm: f. A. £npel. 



Hl «M 



V«fl«galMndlnig Ten €. WlMmfim in Hsunvar 

ergchienen : 

ifiottmi94i( i^iiämu 

vea 

G. H. \A^e|tfenei'. 
t. «arvahru Aaigik«. Pnto St Hgr. 



WiihUliiiig rar «ntoB YerBammlung des „Vcreinn deulMlMr TtMx** ia Fotadam 

am 18. uud 19. Mai 18G1. 

Der Venin dculwcber Wr, dcsi^en Zweck ist a^ Förderung der tuaurcriischcn VTisseuschaft in ihrem gaozec 
Umfango, b) die gegcniscicige Vergtitndigimg über AOeii was das Uodoihcn uneercs Bundes ISrdem und dazu beitragen 
kitnata, di« Bande der fteundachaft und Bruderliebe engar su knüpfen nad ra beÜMt^aa — ' wiid am eisten Pfingstfeieitage 



]k von tat IfilglMam daa Taniaa f otedam alt TaMoudnapert gnriflitt wvda, aa tat dadudi dar a ,;i9m- 
tenla nir WeUheit^ Sa Ehre und Frvnda an Tlicll geworden, die vereinten Hlf glleder and Freunde der neaaa Btiftug 

in ihre Hallen brldfrL mnlailori zu diirfcn. Uehre Mitglieder, dnru:.ler a-itli vou \ViL>liai;li_:,, , i.nbrn herrits ihre Gegen- 
wart bcptiiumt zugeeagt; die übrigen Mitglieder, sowie alle Ürr, vsekhe Ititcrcaeu tur m.i .nir. Kuaist und WiMensohaft begeo, 
t ro da a ersucht, ihrem lieifi]iiele zu l'ulgen. 

Dem erhaltenen Auftrag«] geinüsb legen wir naclutobeades Programm crgcbcuät vor: 

Ab 18. Mai (BoBaabend) tob 6—7 Bfar Torbenlhaag 4ar Yereb»mitglieder ia iat C3 „Tentoaia" (Priaiiai^ 
sthuae Nr. 2), dann Aufnahme!^ mit danutCfolgaadem Bnnahl. 

Am ib. Xai (Boaatag) um 11 ülir Bitiaag dea Tataiaa. aa walebar die Theilnahme allar data Venia aiebt 
iN^vbateaaB Br ailiataa wird. 

Tagaaordanngt 

Erofinung und CouKÜtuinuig dea Vereins ; 
Berathung und Fe»tstcllung der Statuten; 
Baiatbttag ttbai die Axt der VenffeaÜiehBBg aaiaec Atbaitaa; 
Wahl des Ventaadea, daa alahataa Tanaandnagaarta uad d« 

Vorlriige mit datnufTolgcnder tiroior BaapiadiUig. 

liieruach findet eine TafellZD statt 

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden ersucht, ihre Theilnahme dem nnteneichneten Mstr v. 8t oder 
dem Br J. 0. Findel ia Leipaig baldnügliobat aasuiaigea. Dea Uaa. Bin wird aa aiaa Freude sein, daa waitbaa 
Aafiendialt In latadaai ao aagaaeln wia mBglieh aa nadian. 

Patadam» daa S6. ApiU 18S1. IMa g. «. v. d) „Tautonia zur Vi'eiBheii" 

Friedr. Wilh. Pnhlmajm, 

(ProhBc Adr.: Ür, mnl um! ÜliersialmrJi.^ 



1) 

2) 

4) 

6) 



YenamtUkhsr B«lMt««rt Br 0. Bir. — Osendisisas-Ysriag nn Br 



Ltqipt ia Ltifslg. — Snek BIr * lUraua in 



Bep-llndct und heraoBgegeben 



■a»4Märin rar irr rreiMiiKr. 



m 20. 



Br. L (S. HadeL 



Motto: W«Mi«lt, Stürki, ScUoImU. 



Leipiig, den 18. Mai 1861. 



IV. Jahrp. 



Voo der „naubStt«*' «rtrhrinl wSchrntlirh 1 Nummer, 1 Bojcr «Urk. Dit „n»uhan«" kann »i>n allen Rrflduni m Arm v1«rlelJ*hrH*h»n I*rlliiam*r«tioi»ii- 
prdM »OD 15 NgT. = 6t Kr. rhota. dorch don Bucbhand«! Imxokco werden." 

: Die drei linil«. Vrrn Hr R H ITnRMtittai ■ Hflihiiu.) — DI« PrMr«i lo Nihwwl«« Vimi Rr J (i Klailal. — Ftr die ürhwodem dw »unirkriliiKkeBe 
tm tton<ler«lwu*ea Von Ur ür Keyaer. — Pealllctea: Allenlmri — K«il« - Vifmln iIvuuclHir Mr — BitefweehMl - Aai«l(«o. 



Die drei Grade. 

(KorteflriinK on'l HrhJtw« > 



Von der urBprünglichen Natur de» Monnchnii. in «aicber 
da» Leibliche überall vorfaermcht. gehen nach allen Seiten 
Begierden aim, die mehr oder weniger das Unendliche, da» 
MaaHMloHe §uchen. 80 im der rohe Stein nach allen leiten 
umgeben von Erhöhungen nnd rormloeen Btiicken, welche 
kein Geiietz der Hegren^uiig in »ich »elbst tragen. 

Würden alle Mennehen in jener Weise begehrvnd 
in's Unendliche gehen, »o würden »io »ich nelbtit und ihre 
Lebenitkreifie wechwlneitig r.erittören. Ein Zuttacd allge- 
meinen Wehe« und Zerf'allcH und IlaMcs würc diu Folge. 
Die rohen Htein«, einander berührend, fallen über einander, 
zermalmen und zurrRiben Hieb, geben nnr einen wüsten Hau- 
fen, aber kein (iubüude. Da sie kein .MaaHH in »ich «elb»t 
tragen, ko müssen »ic von au»iieD durch die Krall de« Uam- 
meni behauen nnd geglättet werden tu kubischen Steiiten, 
die «ich aneinander fügen zu »chöner Geiwllung in Einem 
Bauwerke. 80 wird der natürliche, der vorwiegend leibliche 
und »elbetische, der jugendliche Men.sch erst durch ki"üt\igü 
Einwirkung »eines WilleuM otcb bereiten müssen au einem 



maasRTollen, geaelligo Verhitltnisse eingehenden, im cdelitton 
Binne schönen Orliede des Cianzen. So ist der üebergung 
zur zweiten Store gemacht. 

Denn durch die äusttere Bearbeitung .wird auch allmälig 
der eigene innere Trieb zum Guten erweckt, der dann 
von innen herauH bildend wirkt, keiner mächtigen Willons- 
cinwi'rkung von ausKon mehr bedarf. der ereton Stufe 

sind Selbaterkcnntni»)« , Selbstbeherrschung und Selbstver- 
edlung die Wege zum Ziele, und die Ziele sind moralieche; 
gesetzlich« KechtHcbafTenheit und maasavolie Schönheit, wel- 
che« .MIeH liinauHkonimt auf Beschränkung der vorhan- 
denen, in'» Unendliche maaitslos sich auMtreckenden natür- 
lichen Triube. I»t t!i nicht eine höhere Stufe, wenn diese 
Triebe nicht wehr maoftslu«, »ondem wenn sie von vorn- 
herein durch »ich selbst gute und edle Triebe sind? wenn 
die UerrHcbafl de» Guten nicht mehr eine Herrschaft de« 
Güttetcc« ist, des »tarren „Du sollst!", sondern eine natür- 
liche innere UeaclutfTenheit der Seele? Auf der ersten Stufe 
ist das Gute nur die gebändigte Natur, auf der zweiten ist 
es die da» Gute wollende Soelu selbst. Denn lüer ist nun- 
mehr da« Seelische zum Herrn geworden über das Leib- 
liehe ; da« Seelische durchdringt hier das Leibliche, gibt ihm 
von innen die nalUflicbe Hichluog auf's GuUSi legt io die 
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Begierden eelbst ihr nKtörlidiee MiaBB, indem sie dieeel- 
bea onmittelber anf aeelieebe Zweeke )rioktet Die du 
Innere dee Maaeehen erfüllenden Begierden aiad jetst gar 
Tonriagni laibUote» Madna M ibd iediinhi^ 
die kUMtan «nl^Mliit «M. ' 
Wu »ind aber aeeliaohe Zwecke, aeeliaoba Begierdeo? 
Ea muA «U« di^aoigN, weldte in ihroB laihalte and 
mtO» dk Li«B« tMlMB, wwMm alw aiakt mAr 
gehen auf da« Selbst, das Selbst son iatufi und zam 
Ende aataan, aond«» wstafae im Zuaaiaiiiamga» in der Wech- 
aalwirkang'', im Gssallfgen alMa flu« IM H e digua g findsn. 
Dio gesellige Liobc Inl hier der Grundtrieb; nie setxt dnn 
natörlMdm Begierden ein natürliehee, ein aelbetgewolltea 
Maaa«. Wer ^ OawUnwg liebt, mr ia der Oaeelhittg die 
Freuden des Iy«bens gennssreich fimi«t, i^er marht aüf ]fr\c 
sehreoklicben Folgen för die Geaeiaacliafl de* Meesohenj 



Ton selbst nnroöglioh, und rillgemc-inf Rcfricriigung- sptner 
Hitwelt iat sein Ziel and seine Freade. Der belbsterkenst- 
■iH badaff er aiabl aaehr de der Wal» gb^e« «e Uat sei- 
ner Nattir; denn der gut« rnnere Tripb gibt ihm ror ««Ibst 
Wahrheit ein; die Selbstbeherraehung als gewaltige Nieder- 
ktepAmir •tbm WOimm M nidrt iMbr aeiM MiMgeto 
Tugend, denn sein WOh) will und Hebt jetzt selbst da« Guto ; 
Keine ^elbstveredlnif M kein Behauen mehr von aassen, 
sondern die SchSohait aaieer Sbeokeieuf M Jetei der laMr- 
liehe, Von Hplbsl durchbrechende Reflex der lieblichen Saaft- 
muth Buinos Herzen». Den Jüngling führen zwei »trahlende 
Genien, von liebreizender Anmuth der eine, tob heirtkAer 
Begeisterung der andere durr lilcbt, hinüber in ila« neue Land, 
nachdem sie ihn empfangen haben auN deu Händen der Ura- 
aieo, die ibu jooaeits an dio Grenze geleiteten. £• sind die 
Gaoiee der Creaohleobtsliebe und der Freoodschaft 
Bneh aie witd er aar Beife des Memiea gebracht. Nun i 
gebSrt er mit seinen Trioben nicht mehr sich selbAt an; er 
iat Qliad in dar Ketta^ unl aea dar Kalte aelbet, einer Kette 
vom Reeen, die aar dam Widaratrebenden sar eisernen wird, 
zieht er seine Lust. Er fügt sich als kubischer Stein in 
den Ben. Der Zirkel firekai ewnaiwKihaftalebeaa deokt die 
edmflba wiDketreaU« EntM ealM WesoiB n. Oer üe- 
benditn Gattin zu seliger Wonne Keeellt, sucht er ajelit 
Tersehrende Lunt tU ai« . aettatfndifee Ziel; denn «eine 
Mnraaten nd BMdar, die er libbt, ktanen Dum ja nicht 
mehr fiir blosse Mittel gelten seiner Frf^uden Nein, in h«rr- 
lioher reiner Dreade baut er sie aauea Uaua ia die 8ofa&- 
pAmg GotMa Meek^ d«e «ia aaedrBedea «erde daa QMeks 
nnd der Liebe, i^o go«ellt er sich auch mit seinen Frent>- 
den, nidit, am sie ananbenten filr seinea atgeaeh öewiao, 
sondern, damit Bmde-der OMeti and OMtsbgMSnnten auf 

Erden bestehen mochten , znm Heile der ewigen sithönon 
Ziele dw Menschheit, wie sie erreicht werden sollen hn 
VMerlaade, iai Staate, ie iat Ktrehe, ttbArkaapt hi 
der Monichhoit. 

Aber damit, daa» der Gesell seine üoaallaekaft aalatst 
eucU la waiteetea «ad a)1faai0i«at«a Oeaanmg^ 
tritt er achon hinüber auf die Stufe de« Meisters. Denn 
er bettaehlot schon aioht mehr die Welt aus dem ti^siohta- 
pmkte das aiaadaea eitb geaaBaaiea. die HaMohe» Mebda- 
dcn Mitbmder«, sondern an« dem Gesiobtspankt« do»ncm, 
der, die Fäden der Geschicke baitead, das Ganze über- 

m W«ll Wh 



Auge, wie sie von Gott gewollt iat, wie aie Gott auTa 
Reissbret geaeichnet hat ala den Plan aainee B aae a . Dm- 
mm tritt nunmehr die Liebe an Gott, die Religioaiti^ 
ia ihre aalbatäadjgen aad aigeatbilmlicftia Beohta. 

Weder wer aidi aelbat, aoeh «er die MeneAhät ia 
den gesellaeliaftlichen Beziehnngen. wie sie ihn als geges- 
wftrtif • aa^, für das baobste nnd letate OI|jeat «iiaae 
WMmb« MDt. bat daa IMtata ergriff». Daa HSehate iai 
vielmehr der Plan Gottes, den er mit der Menschheit hat, 
dea Bndaiel, au weiebem ia fortadneiteadar Batwiekalaaf 
die MonaaUiait geführt eew i ee eell. Die Veaaddielt haUe 

ihre Jugend nnd hat ihr Mannc^alter , wie der einzelne 
Mensch. In ihrer hoobsten &aite, wo aie sieh dam Greisen- 



aHar afliert« «ini ihr WUiahM^ ihr inBeek-fieaalHgee Maa 

viel wenifffr a'^ Vii-ihpr ihr w]rhtig«t«» Interfii'^i' n^ijn , aber 
utt se mehr ihr sakUnftiges , ewiges Leben im Geiste, 

mehr nach au*»en lebt, al« nach innen im Geiste, nnd in 
Sebnsttcht nach oben, üo entapnchl der Moisterigrad der 
BesiehBC Meaaakaa aa 6ett aad aam Hiatmliaehea, 
sowie er der geistigen Seite de« Menseben vorwiegend 
Nahrung geben aoU, und den herrschenden Binfluss bat im 
UAana Alter. ÜaM aie ek dae leiMiake aad kdlaek-ge- 

HpUigo Intereene anf dieser Stufe verachtet würde; nein, wie 
daa Leibliche durohdraogen und verklärt wurde vom Soeli- 



dom aus dem Seelischen wiedergeboren neu und »chöner 
hervortrat: so wird Leib und äeele wiedergeboren durch 
daaGeiat aad in gekeQigtar Heakeit treten beide wiederum 
aus dma Geiste hervor. Damm, wer im Besitze des Höch- 
Hton LHl, der erxi ist auch vollkommen hn Besitce des 
Niederen. Da» LeibüCho nnd Soelische, das adUttiaVke kad" 
Gesellige wird erat aaf die böehste Stull» aeiaar gadaMiaad^ 
Mton Vollendung gdiobea doroh da« gOttHttaa UHm ba Gebt«. 
Nehmen wir leiblichen Gennas uad nieniaklicke Freude als 
Gesoheok von der Uaod Gott««, dnieh seinen Baach f«- 
weihet, wieder curftck, nidfadoiB trff IHllig gewesen. Alias 
dem göttlichen Dienste zu opfern , wie Abraham dea willig 
geopferten 8ofaB inzück erhielt s«m Oeeohaak« Bit gloa««a 
Verheiaaungea «ad Begnuagen : data «Mt iat die Hanaeaia 
aller dieser Mkohte nitd Interessen vollkommen erreicht ; dann 
iat FWede «wiaehea Gott und Welt, Himmel uod Brde; dann 
ist dar Baad dhieitig und fbet gaadUbaeM. 

Opfurfroudigkeit ist die Kedingnng, anter der uns der 
Sisff m Xbeil wird. Wean ^wir aa Qettea Fkne mib 
wollen, «e mttaaen wir daintttUg anaer LaMa aad 
irdiseiw Freude niederlegtm können an stiineiu Aliarc, Wir 
mttaaen im Btaade sein tu leiden und au sterben fiit die 
Bddw dee awigan Gubao. Daraai ealUK mMr MdMdfgiad 
j<-no schöne niythiRche Hinweioun^ auf 4«a O^ßvied, auf 
daa MärtTrerthom filr die gnte tiaebe, ii«M«k wir Maorar 

Ken Sinn und Streben wir fortwetren, durch das .\nd(mkon 
an aeiae leidende Liebe uns anapomeiMi zu gleiohor (vnwae. 
Akar daaLddta MaMt ewifi «e «bd iw%«M 

dasJenseitK, da« T.«ben bei Gott, uns xn ruck erstattet, 
wir ibffl hinieden geopfert. Nur der Meiateigrad lerat ans 

da« unnero« Selbst, nnterer leiblichen Existonx, Ufa aliaktaa 
wir da den Tod erwartea, dieaen Zwatürar aB* Milakeaf 
Ia adl» ■iiiikHiii 9mm^mm 
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SiM* 4nd AIIm i«t? Sind wir aber »o w«it, daM wir «io 
liAiNt Lab«D, «io göttliofaet L«b*B imGsiBte, für du 
«■Im Bei «m> MwiieMwIt «taHt Mm, «m 4«mii Bf 

reichnng' willen leiblfrh und oeelinfh zu loiden wir un» nicbt 
■ohemn dürfen, köMM« wir da aiaht rufen: „Tod, wo iut 

SM wir mit nnnerem freint« und unserer Liebe in Goft 
T«nmkt, «0 b«ai(a«a wir M«t die volle Sterke, onMi« oMar- 
«dM MiMMloiigMt n Mg«hi. nd mmm IfotaH im 
g w lUclioWicheB Lihi ma ntordrttoke«; und co betitaen 
«fr erat den hiaMiBgliokn Reiofathum cor EntooktUligiing 
MMrea 8alb«l gegtn die B w d i rK iilrong irdiMlMr Wüneehe^ 
•o>wie Bur HentelluDg der hÖchnt«« PrtuidHn im menFvohlichen 
KoewimeBaeiD. An die Biello der L D«Ddlicfakuit <lt>r natUr- 
IMm Tri«fcfl, die wir beochrünken mvMten, tritt die UMod- 
lieMnit geietiger Freaden, g«i»tiger BoMpfongen. Und ebenao 
kownt Tom göMiohen , dnrobbeiKgten (»eiitte <ier ona anch 
die rechte Weihe unserer geaelligen Freudon und der wakr^ 
iMlte, «wi^ Iafaa.lt Ar anaar S^nbou und W««eohen im 
Haaaa, ioi Yadariaada, m dar M aMaohheät ttberhaspt. Daram 
Hkgt in der r«lifi9«M tom «aeerer inaaren BiMnng wat 
«a T«ila VaraKtemg, via da« Lridaa «nd Startn, 
•0 aMh a w ia tlw «Mann höharan «ad «ia d aw n -Basah- 

6a li«t da« ÜMfartlHim in diaaen drei Gtadtn aanen 
AhadMaaa, «nd dba drai aM nai h wa adi g und faW b ara eh tigt 

'» diesem Syi>(«nie der Gedanken. Wa« drüber iet, da« itit 
vom Uabel. Kaeb dar gagabanan Daofang «bar aoUta daa 
IMaal «nianr 9 Gvada «tagarfrtdat aaia, «nd danaafa , wo 

riothi)^', verl)e8*H;rt v^(■rJl•^ Wenn nun abpr uucli Jietio ünter- 
«obeidnag dreier ürada ao aiuaroU u4m1 tkt bedeetaam iai, 
Uhnto dank imar di« Art, «i4e utt d»«o« i^ktiaeli Ab* 

IPMldw^g Bachen, indonor wir untor den Knidem nini: 8rlH!:!i- 
'SangwdaiHg featatallen, die auf gar keinem Untenoliiede 
dar kiaan BOdong banAt, «Mwai i l uu halg «ad «alaraali 

ügt eein. Deon int wohl ein Jiinglinc', der drei oder vier 
J«hre aaoh aeiaer Anfhalnne som Matr gemacht wird, dea- 
Mb Birt gea rt rÜ l Bn ai , «ia ah f«Mbr, ^laMigaWUMar Mafan 

odflr Gruisi, d«r nirh »?rnt in «ptiii^roin Atter aufnehmen laRst ' 
uod Lebriing bleibt^ Jiedarl dveaer jjetatoT« «rat unaece» 

iat, 4iai «Iai4aa ■« lama« -nad tUkm» SHokp ^Uia Jaaaalta 
au Ihnn'? 

4Mbar diaaM luat -«In udaMt IM. 

Br&««fd«L 

Di« muanti in 8«hwaieiL «) 

17M-df 8S.) 
ftXtOkStaaal. 

»ach BOan t m lahagta dfeBrHrat ria ii m ii tH wli 
SmUk**) nm die «Uta im iiiMstr Jahn daa <ni«p|an 

*) Aaf aMtaar „«U|tiBiiB.OHcHchlt d« IHM", a< JAt^dto-aUk 
tkm BBMr im ftama iilaia 

aUm, »ttdi« üt f«iU«ehM laawtria ib Sdnwata iiridiHNa, !■«• 
faiftw |(«bt ,^ltt aef btwdm« Rindtebriftta" — m«I Br Br. C. Otie 
«ibaftchleB anndräcklirti, il3<< Miuliedei drr rrrimaorcr (SUliilB«l(<BlM«r- 
a|bill> wUmari in Hcfieruui der H6Bi|ia M*r|mUM tataatmaUolU 



Jahrhundert« und zwar über 'Pranfcreinh. Der Obcrstatt- 
haher &r»f Ax«l firikaon Wrede Sparte, der am 
4. Mai 1761 in Ma k daa Bad « a % «a w a uw «wdaa 

war und nachher in Italien*) Logvn besucht hatte, stidet« 
im Jabre 17^6 di« erate in äcbweden, von der mdn 
jadadh «aafg wiM. WahNahaUKah ataUta aia ihn ThMigw 
keit (mi in Folge dee känigl. Brlasses vom 21. Oct 1788, 
weicher die VeraarnmloDgen der FrMr bei Todeaatrafe unter- 
aagt«. IMaaaa Verbot «ai>d JadaA Md dvaaf «Mar ■«• 
rHckfConommen nnd hr, kum ea, dtas die Mrei um 174(^ — 
174Ö abarmaiH l^iugaug taud. Alabald hatte aie achon ao 
faata« Baataod, daaa die dortigen Bn kein Badasbaa aakr 
tragen darftea, ihr Itanüia ödiantlicfa bekannt werden tu 
la»Nen. Üiea gaacbah im J. 1746 bei der Gebart Gu»Uiv « III. 
and im J. 1753 hei dar der Princaaein Sophie Albertina, bei 
welchen feiorlicltein Geiagmheitea aie darauf bezügliche Deok- 
mÜBiea prägen lieaaeau Im letaterwihnt«n Jahre le^n die 
aohwediaohen Logen auch 4cn Grand au einetB Waiaen- 
hauae im Stockholm, vrelehea «e ohne BeibiUb dea Staate 
ana eigeneo Beit«igea enichtatea «nd daa aaitdam ateta der 
Hauptgegeaataad der Woblthätigkeit der dortig«« Bit ga- 
biaha« itt, dMaardaa yli«d<tii dia a j,^6alomon" in Go- 
IhaiAaiv aadi «ta «%anaa PaWad« aar Iknmpfung d«r 
Uiderpecken in Gotbenbnrg. 

Im tehra 1762 (am 8. An.) ward« in Stoekboim aiaa 
CD giagnüiiat «alar daa VaBma „la CD mdMn da Bi 
Jean", deren erater Logeomeiater dor damalige Major Graf 
Carl Kaoiaoji Porae war, nad wp^ga Jahre qpilar ba- 
ataadaa naban Oir a«di aiaa JMi — T (tn da kClonr) «nd 

aiohre andej-e , di» hiv.h alle in blühendem Zustand« baftn* 
dea.**) WiakeMogen, welche aich an bilden aaditaa, «araa 
bdU imdfleMt dngagm ftad daa OnualUka'Vbok- 
kaffM 1954 dort Eingang, waliiTTid wibnolMiilMi variiar 
aar oaolt «ngUaeber Lehrart gearbeitet «ordaa mr. 

Im fahre UVB a r lha iH a dar a«gl l aiha Or oaaaaa t r Uni 

Blaney, dpra Br Karl Fnllmann, Secrotlr beim engli- 
aobea Geaandtan in Stockholm, ein Fatent ala Provinaial- 
41ioia«ih- «fr BahiMdaa (datt« «an W. April 1766 nad 

' untereeiohnei vom deput. Gro«»mstr John Salt er), aü 
voller Macht uod Antontit, „in gebAbrander Form Jdr aof- 

che« die Gelegenheit erfordern mag" n. a. w. Femer heisat 
ea in dieaem Falento u. A.***}: „Br, der beaagte Carl 
Fullmaan, Baqa. , aoU beaondere Soig« toagan, daM all« 
und jepliche M i tp 1 i oder jeglicher dJ , welche er «aa- 
s4ituir«n wird, regeimaaaig za Mm aufgeooramen aeie«, nnd 
daaa aie alle «ad jagliok« Vorachriften, Befahle 
and Verordnungen, w.elohe im Conatitntionenbache 
enthalten aind, beobaebten, erfüllen und beibe- 
Aaltaa ^rik Au ahme aolohar, welche in irgend einar 
Qiiiilil TMaainiiili'"ü <>der einer aatleren allgemainon ¥«r- 
-umnliiif aWfan 4Hil)5ehab«i aaöi odar wardan)" n. a. w. 
!0m dWIb« £äk, Ja ««Mw divaa iMwt flOt, tan 

■owobl IB SUickholra, ils <a Laad hlelt«i." — V*rgl ,,Biahatte", 1860. 

s. tn. 

*) 0M «nt* C3 ■■ FlortBi 17M («frvodMi tofm. aiMeir. 
)B^||f|ida jpb (* limM* a»ck pir|eid« ia d*r WtU, 

n.AIW**^ *- FnaplbcMi. AaMnIaa. lfj»T, » .a.,«.\L|Ut 
aiai, land. OL 

^ ifail. Wae«, bltoad, S. m , •» dit Fatal fe'laiadlt «ad 
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Br Sobubarl (E^u«« k Strnthiooa) oaoh Sobwed«A, am 
dort lÜB striete Obso^vaas aianAkfani die jadodi waoii^ 

Anklang raiui , da man deraelben von Frankmich mit 
.«iner ähnlidien Soböpfung beraito suToigekonuuan war. Aach 
-ia Sehwadan «area dia Brttdar, «ia allaatbanieB , BBaafrie- 
den trewe»en nnd datier — im Stn^ben nach dem wahren 
rnaurer. Lichle, da« man im Andenton'mihen Conslilutionii- 
baefaa aiebi aoabaa wolHe oder aneb aiebt ftad — reAirm- 
bt^erig nnd leicht fiir Netifninpen 7iic«npticli, l>i(>se Stim- 
mung mochte König Guntav Iii., dur »ielb«t Maurer war 
nad an dar Ausbreitung und Befestigung d«a Baadaa den 
tbätigsten Aniheil nahm, vielleicht benutzen, um aiiü dem 
auf seinen ReiBen geoammelten reichen Material liebst dem 
gcbon vorhandenen ein neue« System au ncbafen oder 
baarbaitaii M lanan, aia Sjatem, welches jetzt unter dem 
Namaa daa aoliwadiaehaB brtaant und, wie becoita er- 
wähnt, ab «ina MiHchung Toa Frllrei, Tamplani (ateiate 
Obaavfins) «ad BoaenkMuaarai a awia a l wD kL 

WahndMialaeh war aneh der H yitiker vad QeittorMiwr 
SweduTiborg akllt ganz ohnu EinfliisH auf die Entstehung 
. des. neuen Syatataa, dam er jedeolalla freiere Bahn gemacht 
Itaannal Swedenborg (an 89. Jaa. 1688 in Upaabt g»b. 
und Hoit 171*) k'in'f,'!. fsoliwcd. AwRpsjior de» Bergwerks- 
College) war ein sehr geschützter Gelehrter und Bergwerks- 
knndiger. der eich dtrob «iela BafarwiMaaaehaftliehe and 
philosophincho Schriften bekannt marht<>. UnpezÜhmte Phan- 
tasie ab«r führte ihn auH dem Uebiete de« Wissens %u me- 
ta]A]raiMhaB Hungaapiatiataa oad tu tkeaaopluiahar Sehwar- 
merei. hü ' 1713 will er diin h l inu Vi«inn den göttlichen 
Ruf erliuiicn liabun, dit; Meunchen über wahre GotteSver- 
ahnmg, über den Zustand nach dem Tode, über den gei- 
atigan Sinn der heil. Schrift u. dergl. zu belehren, und 
dieses Traumgesicht veranlasste ihu, 1747 der bürgerlichen 
Thätigkeil ganz zu entsagen und sich eincig der inneren 
Bea«b«»iiV hinaageben. £r Tarltekita fortan mit Geistern, 
▼00 deoaa er erfragte, waa dIa Iiaimdigen nicht wnssten 
w. der^l. Die in seinen tiieologisohea Schriften entwickelte 
Lehre von einem neoan himmltsoheo Jaiuaalem, wo das 
Cnmataathnn in eeiaar ortprOnglichsn Reinheit wiedergebo- 
ren sei, iintcrMtülzt dun h die eigene Bofrilgiiiig der von ihm 
aalgestellten rein sittlichen Grundsütse, venchaSte ibm Tiele 
AnUbgar and eine Borkwürdige BarthmtlMit ia Schweden, 
England. Deutschland, Holland urd i;;;--l;irrl. Xmdi Keinem 
Tode (1772) entstanden fiinnüobe üuwsophisohe Gesellscbaf- 
lea, SwadaaboigiMhe Gamaindea, dia aieii laaoli «bar einige 
Tbeile von Europa ausbreiteten und aidlt aine ^ ff ^jn« ^ aaf 
einzelne Logen gewesen sein sollen. 

Daas KUg Oaatev m. d«n Bnnda iMit rein um 
dar .Sache willen diente, sondern «agleich anoh politische 
Zwecke vcrl'ulgie, ml vielfach behauptet worden und, wie 
ans seinen eigenen Aeussemngen borroigalit, niefal arit Uk- 
recht. Er strebte darnach, sich mit Hülfe der dortigen Br- 
scbafl von der lüstigen Vormundschaft der Uuich»stände zu 
befreien, und gebrauchte dasn den Mittelstand gegen den 
AdeL Dieses 2iel erreicbte er 1772 auch, wo die Mohrheil 
dar SUEnde, allen IHiberon Satzungen zuwider, dem Könige 
bawilligle, was er verlangte. 

Daa schwediscbe System verdankt ihn, wie goaagt, 
aaine -Bntatdning oad Auabildung. Schon von setaer ersten 
Heise war er, überall anf die Bcrcicbemog mit manrorisclien 
KenntniNea bedacht, mit dem Material anr UmgaitaUuBg 



I dee Boodes sarflokgokahrt Die Grundlage de« aaaaa Sy 
I stflia« iat oibnhor flrantMaohen Ursprungs. Im lahra 1777 

' war durrh die thätige ünterntiiiznng des Köni((i«. der die An 

igelegenheit auch auf »einer cweium Beise aidit ausser Acht 
gaianea, daa Graad Chapilra IlloBiad in Slodibelm Tall- 

[ kommen ausgebildet, und I ei iliewera der Her7iij^ vrin Süder- 

manlaad aU Vioariu» Salomoni» angeatelll. Im Jabru l7äU 
Wolda eodana aaeh die groaa« LaadeaC3 von Sokwe- 

den rnieiiort und der urwalmt« Füpil zum (irossmstr mit 
hoher Fracht nnd Feierlichkeit eingesetzt^ Mehr aW 4i)ü 
firiider, an ihrer Spitze der König selbst, TarMHnmaltaa lieh 
' auf dem BörHeii>.»al tu Stockholm. Der König vemichert« 
die grosae LandesiUZ] und alle unter ihrer Leitung staliiin- 
den Logen in einem eigens ausgefortigten Diplom aolnoa 
Schntaat oad beltlaidata in voUar VaraMDoUanf «toa bmwb 

steht die Maiirerai in Sehwadaa ia hohaa Aaaalw wmi in 
grooear Blnttie. 

Obglaioh nnn •ohaa btthar die daiiigen Logen naeh 

Deutschland geschrieba« iMtten, dass sie das wahrt- Geheim- 
niss batteo und dio gahaiiaaa übenn ksnneo, anoh bereit 
oaiea, ihr lieht nteotheilaa, wann die daataohan Logt" «hü 
, Herzog von Südurmaalaiid zum Ueermeister ernennen woll- 

iten, so beweisen doch Thatsachen, daas dieser selbst nicht 
dann gtaable aad die beha«i«aia KaoMnifa dar angahUehaii 
' Ubcren eine Unwahrheit war; denn eben um jene Zeit (1780) 
I halle man dieselben in Italien beim fräteodeoten geaaoht 
I nnd Too ihm die bekannte Antwort ariMitao, daas er niobts 
' wiHse. Wie wenig Uenog Ferdinand in Bahwado* fead, 

haben wir ebenfalls isoiion erwSbnt, • • 

Die Eintbeilung des System« in neun Grade und deren 
Namen haben wir bereits mitgetbeilt, ebenso, daas sieb die- 
selben auf eine erdiohtele Ordensgesoliiohte stützen, worin 
die Art und Weise der angeblichOB Fortpflanaung eine« 
obriatliohon Hyatarienbuude» *) hia anf dM Tempelhenan, 
nnd aaah davni Untergang doreh die BanganoseonaehaftMi 
des Mittelalten hindurch bis auf dio Gegenwart für die 
leichtgläubigen Bitter-Brüdor erbaulioh enäblt wird. Dnaa 
man gegen Bada das voiigoa Jah Thnn da it » dia Fkbal diaaea 
angeblich uralten Mysterienbuudus mit seinen roiuaubaflen 
Sobiofcsalen t— and diese Sit die Grundlage uadda o 
WoNo der „u^tBehaa, ältaraa FrHrai* an«g«lM* konto 

liiKi durfte, if-t begreiflich, da nian ja damals den uiei-tteil 
Brn jeden beliebigen Bären aufbinden konate; aber heutsa- 
tage ooUta aun damtiga Albanheitaa tm danlfataaffalii, mu 
deren Emst nad Waiiia lio aiolit pi n ao , in dia BadantalMii 
rerweiaea. 

Zur Ehra dar aAwadiaahaa Bmahafk mn hervoig«» 

hoben wcnlon , dass sie ihrerneitn »ttf ihr Oabatalliia nie 
so gepocht und davon nie u so anmaasslioham Tum g*- 
aproohaa hat, wie diaa von 177S aa Ua nf die neuere 
Zeit**) von der Gr. Landesdl von nMuturhiand gesche- 
hen; auch hat man in Schweden die Grussi I von Eng- 
land nicht geringeohätaig babaadait, wia wir spiter (roa 
1784->1818) äehao watdaa. A^aaamnMi, aia alter Myafee- 



*) Di«»r Mr»tniiBl>as4 i>l in Jet lläi nicii(i andctn, dci 
Orden der Roisnkrsanr. 

**> G(|saiistti| iil tfsssr GsM ms dir Gr. L.L3 firbssni und an 
•eise WU dir GriM dsr TsmbOIMkiit, WUe, tadMÜNkiit lad Ii». 
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iftiierhuU) der T!aii^i'tiii»»fii)-< liiit'cri bestanden 
muk 4bm mkt 6*iiaiiiuuM mi di« eigootiicbe ifVMrai gaweaan, 

liS'e Pflicht, im Jabra 1717 hervonutreteu und die Gründer 
der «^UaciMa (jraM£Z2 sb belekraB oder wecigetena lüa 
mT ünin Intfnn i«AnMrknB n jnalMi^ • Wimm wliwie* 

pan siu. und war die» Schweipen nichr unbriiderlich? — 
Warum regten sie eiofa aiclit ll'<Hi, alt die UroesIZIi von 

MD Bm dü Dnsein ihres Gebeimninoe« nicht morkon? — 
WtnuD regten aie «ich nicht, als der ätreit xwiachen der 
MgdBiHigan GtomCZj uid des Sectinni (dm aog. „Alten 
Maurern") ausbrach? — Wo waren überhaupt die TrSger 
diesar Gc»h«imaisse? Wamm luden wie die irrendeu und 
nchendeo Brr in Deutschland , Prankreicfa, Raasland nnd 
Mibat iD ftchwtdea (tot 1760) nicht aar Empfangnahme des 
mhrra UehlM ein? Wamm liesMn sie dM Maarerthnm 
der englischen GrossCU äber 40 Jahn jang nüng ansbrei- 
l«n, «Ihm ma LnbimaMiahiii too .nah gabaa nd wim kam 
dia gafca uB e WcMmÜ auf ainrat tmd — gam allali vaeh 
Schweden' Warum haben die Trü^^r des Uysteriams nur 
die Brr in ätooUiolm erleaohtet und niobt anoh dia Brr 
Ofaaa i ag m - B— I m «klti«r LiMar? — Vmar, w«ai «b 
uralter Gefaeimbund vorhanden war. wie beweist mm aain 
iMMin, wihnMl in friUtMter Zeit doch siolMriioh aiahta 
lüadaigaaaMaban, aondani Alka mr alliidlieb fcrtgapll —i t 
wurde? ITnd int diese Fortpflanzung auf gosetzlichem 
Wege geschehen und wie n»d wo? Waran die Ifägar des 
Ujmtäim» wMUak PrMr. nd fran sia'a wma. Inban 

sie nicht einen nh«chonIichen VernUh an ihren den GrosR- 
logen von England, Irland, (kboiitaud u. s. w. a&bangendeo 
Bm begangen? War M nicht ein Baab HB dar mawriir 
W^isoensahaft, aia schruiondeK rnr»>rht (rejren «ich selbst 
und gegan dia Sache, eine vurweHliohu Unbrüderi ich keil, 
Uber 40 Jabra lang mit dem GeheimnisM dar „aigentUohen" 
FrMrei hinter dem Berge au halten, während doch die übri- 
gan Logen ebenso gut und würdig waren, wie die i i in 
Staddiolm es vor der Empfangnahme dw Lichta war? — 
•igentliohe Mysterinm mögen die Uoohgrade Tür sich 
so lange aber die Toratebendea Fragen, die sich 
auf dia neuere Geschichte beziehen und kein (iehelmniss 
Min ItfilUM«!, niobt beaatworla» ud diMM Kitkaal nicht be- 
fHa«geiid galM tat. wnd dia-nHBw. GwoUahtoinaaan- 
Hohafl doA unzwüil'tilhafl» Reicht und im Intsiteae der Wahr- 
heit auch die beilige Pflicht haben, die Ürdeaageaobiohte dw 
•ahmdbahan Sfatama ftr wB|^b«fMig m aiUbm 

Ausser dieser Ordcnfifabt^], dio theiU durch aatbaatiaohe 
hiatoriacbe^ aber mit der Frilrei nicht überall in Varinndang 
•tohanda Tlntmihan nnd üitaUaa, «MIa tthar «nah domh 

goralsrhte und nnterfreschohene Urkunden gestätxt ist, wird 
in den 8og. huherun Graden dieses Systeme aooh die »Ke- 
gnht pauperum ArmigatMVB awatM aMMia^ aaHniKlaMm 
Christi Teqiplique Salomonici Magistromm" vorgrelesen, welche 
Kegel Ton Hr. 1 — 72 buchstäblich in Gürtlers „historia 
iorum" gedruckt steht, in den folgenden Abaohnittan 
aohwedisches Fabrikat ist. Darin wenlcu ■> A der 
haiL Andreaa ond Johannes d. Kv. als Schuier JuhanuoH d. 
Täufera bezeichnet, wohl nnr, um r.u zeigen, dass da«, wan 
bei dar Anflukbrna dM Bittoia vom Osten gelehrt wird, schon 
alt aai Oa btiüt m alalioh : dar heil. Aadieaa, nach 
dia SoMna bmut iat, ms 



(Schüler) des heil. Johannes, bis ihm der wahre Mstr ge- 
Migt worden war mit dao Worten: HSiebe^ dM Lamm Got- 
taa, walohM dar Walt SBndaa hrigt!* Ihn Angt» ar dann: 
„Rabbi, wo wnhnst Du?" Darauf antwortete der oberste 
Maiatar: „£omm und sieb!" — AndraM kam und aah aeinen 
nanan Maiatar «ad Mgta Oa h «a d. — 

Die hüchate Ordensabthoilting ( gewisMrmaassen den 
zebnten Grad) bilden die böchsterleuebtaten B(T Arohitekten 
odar Bitter md Oanmtiitare tob rathan Kraat (K. 0.% 
donen di<> Rosriening daa Ordens anvertraut ist und deren 
nicht mehr und nicht wanjgar als 9 sein dürfen, e« Mi denn, 
daM der Vicariu^ äalomonia fdr einige Uebarsühtiga Huh* 
Ia8s ertheilt. Diese 9 Arohitekten sind: 1) der GrosshAter 
der Krone, 2) der Cirosshüter der liampe, 8) der du« Schwer- 
tes, 4) der des Winkelmaasses , 5) u. 0) die des Tempeia, 
7) dar der Standarte^ Ö) der Groeskancler nnd 9) der Gross- 
sehatinaieter. Die AnAialune derselben kann nur an einem 
Freitage und nnr dM Mitternachts gaeohehen*); ihre Tonttg- 
Uohataa Fliohtan aind: 1) wShnnd dw garaan Labaaaaait 
dM roth« Xrana dar Tani^lbarm auf dar Brrnt n tra- 
gen; 2) »ich täglich der Sterblichkeit zu erinnern und alle 
Abende vor dam Seblateagehen dM Gebet dM heil Bam- 
hardt (O lamm OatiM, daa dia Sttndaa dar Welt Unwegw 

niinint, <Tbartiif dich unser) mit Andacht zu Riircchen ; 3) alle 
Charfreitage bia zum Untergang der Sonne zu fMten, dann 
8 BohnttteBrad mitOal vad 8ak m ganiaaaaa, bafabardant- 
lichen AbendeRsen aber weder Lamm noch Taube tu tissRn ; 
4) nie auugeben, dMS die geringste Uebertretung der Ge- 
aataa, Gabila^, Yataehriflaa nad OaMOMaian dM Ordaaa 

ge-icbehe**) — 

Trotz der ia diwem Syatem geltenden Btabilität hat 
■aa daah aiaht naiUa ^ikmak, Im Laob dar Kait Mawha» 

fallen zu Ia««eii oder zu vnrKndem nnd zu vprb4>flsprn Und 
auch Jetzt noch »ind oinsichtaTolle Brüder und Mitglieder 
der höheren Grade der Uebersengung , das» es, wie allM 
Menschenweik , noch gar sehr dar Varbaararang badttrie. 
Aber alle Aenderungen im EinMhian werden hier atata 
frnchtloK und unbedeutend bleiben; einen wesentlichaa nad 
wahrhaOen Fortaohritt kasa daa aahwadiseha System nnr 
dann machen, wenn M der KMha Kbwt, «M dar Kireha, 
nnd der PPaimaurerei , wa« der Freiimiurerei ist, wenn es 
demgemäas s«ne SonderbundasteUung dem Bund dar Btada 
gegenüber aufgibt , die Hoohgrad* vad dia Oid— afcbai U- 
len lüsat und zur alten, urkundlich 
iibarUateten i<VMrai zurnokkehrt. 



Fftr die Sohwestom das MMrerkrAaioheiia 
In 



Meine geL Schwestern! £a ist mir von den Männern, 
welche aiab gaganwirtig als FrMr mit mir hier Terummdt 
und dia Bitte mm Ihn Tbeilnahaw an diaaar abandUobao 



*) Feülsr, IriL G«kIi. IT. 

"l Br *. Nrlltlblidt »fi (■ « 0): „As d«m Ti|i d«r Wtiks 
Erail zn r«|i«r«n. siebt <■ wiokts «ob itm UescUt, la bi«ikr*a dit 

Lehren aad Gkbriaehe daa Ordaaa aaTacletat aad aavartadspt« 
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Zauamaakttaft aa Sie haben orgeken luMsp, dpr 
md «kreauk Anftiag gew«rdm, in eaggtMbloMNMi KniM 
— denn,, wi» Sü berate wimmo, Uebao dia FrMr Ate Viar- 
anhliaaaan vad dM VinaUcManaw» «agw die Froflna Walt 

ön Gaka IHK &nK Gabt . «w< Otr ZkrHü* 



Idi Jnnm «aNm Winaoha jwmt ««ilfl»l- 

Brr Bit Vergnügen ri!u:h: dtiiin nur als »olohe Bt«heD wir 
jaUt «ban Inar; osd das «ibt mir wi«d«r VaB HiWu ni n gl, Ja 
4m Md, 9m ab &lnm « lngcttaaaa. 

BajiA«I<K) r'.cht piwa eine AnmaaMimg, sondeni nur 

iia.UH* Bad Toiie £ewasHt»eiD meinec ^jiutan iBaobte, von 
Mm 4ob MtmA «Mte. VamMMan 0ia Mir. dm 

Aaadnok der herzlichen und aufriobtif^en fiitt<>. ein«« ich m 
Jhaan aadcn darf ohne allen Hchmuok und txbwuQg cmt^s 
Voitrma, araU adr ja hiar gkkbaani nur «iiM« .gamüUüioben 
Faniilifinkr4>ia bilden, in welchem die clur«h höhere, idnelle 
ZwetJte gebolenen i^omeo verpunt und, und das» Bit mich 
haMB iiai la daa Ihnen Mitgietheitte Ihr 
goifltigaa Watan veiaeBken wolkn. Nur, wp die 
Qaiatar auf der Brücke, die dai geaproohaBe nnd mit dam 
daa Mundes wieder verschwindeoda Wtort faildel, «o 
d«M aiaer den aadani mkmt mA wr- 
■Mii, 4a ist a«f amaa £rfo% m raohoea; ^ «M ttoa 
aa^esiindet und eine 8aat der Gedankan, a» 4ar 4aa 
lieb JM,, adfld üsiaab «ad früUidi .anfarihiaaan 
'Docli iah «aim iMawifcn w jiafcaaa Omm «bar. Oia 
■tir tugemmuene Zeit ist iaider kurz, um Ihnun »Ikm 
WtBBanswarthe über f^llrtlum und Logap w ea e n mtaatbtü' 
Jn; 1MHI ktaia Js mU aiMi) HMuan Abeal dirBbar m- 
brü^teo. Irii wurde inioh diettnial auf die BeBprechung eiDe« 
fnktoB beechrankan, dar ihnen tialagaokaü geben wJrd, 
äam gw Hdn BHak to nw«r IMKgiilHiii. k dia k. K. in 

ÜUin, dif wir, v.ic man MUf,''.. bi-t.reiben. 

UöMm äie mioh an; jedoch erwarten Sie jüoiit, ;daM 
iah a« Umm aü idMiaaihB .«M/UatokhiiUM. 

Ich ziehe es vor, gar nicht zu Bapen , worüber ich reden 
will, die i^ache gar nkitt »usdnioklich zu uenuan, soadem 
aie ala ein Bäthaal voonlegen, das Sie löaan mägen und 
kichl lösen werden, wenn Sic mir gütip«! folgen. Ist die 
LÜvmg .gaaeliaheD, ao atüne ich mich fceiiich oidit etwa 
von einem JPelaaa henb wutk Axt jener alte« nythiaoban 
Sphinx, Bondem loh k^taiOiir .ab iiad ««tück in die iUihe 
der übrigen Brr, rdrchteod, dMa bat laiaem l&Dgacan Aua- 
apinnen dea Gedankenfadens die Sterne, in die ich sonst 
fef% offen oad firai, biawaSan amb wohl Tantohlen blicke^ 
eaUaohan, ihren fremdSohaa Qlam TerKoron möchten. 

Meine .gui. SduKxn! Ich kenne zwei Dinge, die sind 
■abr gross und aebr Jileiiv Je aaobdem inaa sie naob aeinar 
LidnMnafilit und ttbarbaapt naeb dam Staodpanbta aafaiar 
Kldiiug auflasst. 

Daa £ina ist gewaltig gross, coloaaal kann mau sagen, 

'^usammpn'.nitcD, »ic wurden ilt><!!i nur mtif kleism Killa<llfl- 
li/m; M tMiirden der Ulieder MülioiuiD .tehlan , nm daa» üim 
idi OMfaw, an WHMeUiiigo& Ba ist gar aiaht BBgUok, aa in 

seiner Totiilitü* f.i prfssion. Wat* wir davon powimien. nns 
aneignen können, das biud nur Tropfen, die wiu im Meere 
lorrioDaa. Es ist dieses Ding um un;, ober uns, nnter una, 
«albatjüid darii, AdarÄiMlviaBiiat ja na. WirJM«! 



nm'Smtmmt, 



itet, und wo würde wohl 'der Menach la find« 
dar thtn gen den Sttakaa anfcafarte oad mit Fraodan Idka- 
w<M aagta? la aaair ««M «im 
aiad es seltene Ananabmen , un'J die 
Sjvpathis - besitst. 



kann &h wcnii^atcn^ worden , uad wenn wir glücklid^ 
«dar dureii Verhältnisae «ogar Tavpdichtat aind, e« «la atiiBt 

wunderung su zollen, darm weiss ich nicht, ob e« nicht aoek 
enbabeaar, j^ibr&uefat gebietender, daatebt, «k 4aa Kiato. 
Db flWttir dw Gaaahiehka dar «MMUadaMtaa WHm, 

imniBr aber Molohar, dif i>ine höhere Stufe der CuMnr tmd 
Civiüsatioo amgananmen und Denkmäler ihrer Bildung «ad 
Knaat UrtariMaM habaa, Abaeo nna Taaaanda vaa flai- 
spielen vor, iuis denen «onDaaklar erhetk, daa« die IM- 
weadigkeit nicht vorliegt, dar Zukunft mit der bangen Be- 
«nrfiia Hlll|pfnni>iini«iirB. ala stünde ea gar iU>el «m uoaer 
ZwMlaa, ala tnaobte die sMenacbbeit Biakaabiitte gerad« in 
dfesar Baaiefaung, wahrend aMW doob im den •usg«*raiM- 
<«t<w JK(eis«n rid rediri ron inuaer bessern und glttckHobaill 
Ttgian lAar ^nta JtaoMbf dar ' 
hat and bi dar TSaib dar»! 
ner Kindheit gaeibten Olanben aa «tue bübere Ordaang aicii 
ibawakct -bat, Uaat aiok ja boinar Waiad Im -Biacbaa darch 
dlaa dM, waa «0 aar dam Harirta daa liabaaa weM g«beK 
wird. £r glaubt eben, und dieser Glaub« ist, wiu huunt die 
Wiaeemehaitiaoinaa tieiatea mädaejgar, dar dammeade fitere, 
dar g» die Mabte aafaMa Lebaaa «MM. «o dMa arfa 
neinem StreboD nicht irrt 

Dieae beidaa Dinge aber, gel. Schwm, die m gross 

ppKhri«ben hat und noch bi« auf diaiQufanwart h«rab ver- 
iaaat, können aooh wieder als B4ir4MBf ala gar wiaag 



von der Geisaramlheit, iioch von dem Einzelnen K« pab 
j eine Ztiil, wo man es für beoonders verdlenstlrah hielt, ge- 
ring Ton dam iBinen und awar voa dam Sraten sa deabia. 
Man zog sich von ihm «uniok und gefiel sieh in einor TVeo- 
imng, in eiaer Abgeeehloesenbeit, aU würde durch eine Bs- 
xiahnag out ib» ein Gifttropfan übergeben und hIh wiirde 
man den «aitiiabaa uad •aarifaa VaidarboB £t«ia g ogab» 
worden. 

Es gab ifamer eine Zest, man sollt« ee kMB'ftr vlf 
Mofa baltai, aad naob jatat baMisoa Maoobe diaMai Vümi, 
daaa dai<&Bdan Wtoa aaa Aafeag aaaai, aa daaa aam «hna 

AngeaehmeB, Erfranlicbea von ihm gar aiefat «rwaiien dttife- 
.fiiaa igar teaqga labaaMnacbaanng .aad ^aa -ao ' 



zeihen «ein wird, die das Au§i) 
daaken laa naa berastratoa. • 

.Doob ibMBoa mU ü» Haaaahae Ibor-^boMa Otag«4» 

kon und reden, wie sie vvollen. Wir FrMr, meine goL 
ächwm, danken von beiden Dingen «o groae, eo erbab« 

unseres Geistes nnd Leben« volltieht eich nach dieser zwia> 
faolien BichUug Jiin. Wie Sie woM wiaaen werden, fuhna 
wir ambia Vfiuiktmgt, doM 
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M m mir cyailwliBche Bedenton; haben. Wir wollen Ter- 
mittelst derMlben einen Bau aufTdbren, nicht «aa Stein oder 
Holz oder anderem Material, der sichtbar daatüod» nnd <kbi 
laibliehe Auge des Besobaoer« ergötste. Nein, anaer Werk 
Ht da« «vhafamato; btwtgt aidi in gWcban Bakaan mit 
denm de« begmatartaB Mtm^ det IMdM«» vat im lEllnit- 
kn, and greifl, höher als die Spitze der Dome, hinein in 
die Wolktam. Aeh, daa* icli im Stande wäre, Ihnen atir den 
Sdwttea einer wiirfigen Vcratonnog Tomfilliraa. Heins 
Sprache ist leider zu arm , die Farbentön« niRincr Darstel- 
hing und au biaaa und trocken, so daas ich den, Veraaoh 
ganx anl^lw, etoe Mebnm^ m Meto», na der mir dia 
Talent abgeht. Ini rebrig<>n thut. das der Sarh? par keinen 
Abbruch. £b handelt sich ja nur darum, die Ueb«neeugtmg 
in Ikien n belMigen, deae wirBnr.IVMr uaht efewnPliaii» 
tasten, Schwärmer sind, oder noch etwa« SrhlimrncroB. Wir 
Bind einfache, ehrliche Leute, das mögen Sie mir aul' mein 
Wert glwben: wir meinen ee gnadekrUdi mh «neerer Ar* 

belt, mit unseren Tendenzen 

Wir werden auch gegenwärtig vielfach angel'eindel, we- 
nig8t«ns verkmii. Mea sagt auoh wotu, «h zeige Hieb ja 
gar kein Erfolg onaerer Leistungen. Der ist abor eben nur 
dem Auge sichtbar, dem Geiste, der Ton den beiden ge- 
nannten Dingen '.grosse Anschauungen und Gedanken hegt, 
Ten nmeeB, dnrob Zwang ;oder dunb aauA ktiietliohft Mittel, 
aaeb nioht imk die gläoaendeten BeiinlfBnetw will ee ge- 
linge«, die GrÖMe, die UmveraalitM beider an erfassen. Ein 
Jeder ■nee in deine eigene Bmat gvrifim. De qoüh der 
Born, diMoett Vieaer die Ajigen lo Bell «nd feler nneht, 
das» »ie dann sehen, wa» Andere zu sohon nicht vi'miligfn. 
B» M tfoht et«» ein Vonng, ein Gut, deaaen Besitz an 
einen ' ge4men Btud geknBpft, toeh deneelben bedingt 
wäre. Nein, fs int Allen vnrjjöiint, daran Tbcil zu nehtntm. 
Hiar sind nicht etwa Viele berufen, Weni^ aber auaer- 
wiUt; nein, in AH« iat die Bemflng eegeifen Ten dem 

gr. B. d. W. , und ein Jeder ist auf seinen Ponten geKtellt, 
um nncb seinem Bisse au arbeiten. Damit wir nicht erniü- 
dmi, iM«0 deeh db Ariwit hrtg' ^ ^ ^ voUandat, 
SOndsm uiir s'on einem Gesehleoht zum andern fortgesetzt 
wild^ deshaib eben suchen wir unser« LogenbiiUBer , unsere 
BnoMttUii anf nnd atniika dn die KiiOe, die iHach erhalten 
worden müssen, wenn nnxore k. K. überhaupt einer begei- 
sterten Jüngerschaar nicht verlustig geben soll. Duuioacb 
ImbM nnaeid Loganbeendhe ein« Menaw«rthon Z\ve<k. 
Bn tnht anf ihnen, kann amn anfe% mancher äegra. Wol> 
Jen 6ie, mme gel. Sehwin, nna diaaen Segen entsiehen? 
Crewisü nicht; die Einbutae wttihte Sie mittreffen. 

£s ist t«ar noch niebl Hechtnitlawelit, we die Brr 
FrMr naoli allem finnefte Ann Lohn vem Heieter «rtatten 
und lUteli Hause entlassen werden; ich Tdrchto aber, dass 
ich aehM m lange Air die Anweanaien gmedat haha und 
dan* dU Mkm ertteaan mSaUan, in dia lek liie JeM an 
gern gaaehant, ans denen idi D ifä rt etnng Air iieinaB Ver- 



trag geschöpft habe. Darum will ich den vielen Worten ein 
kinree Ende mMhen; aber eines noch fSUt mir ein; daa 
mbgen fHe itrich anssprechen lassen. 

Wir M&nner, dass ist «ne allbekannta Erfahrung, und 
natttrUeh sind «rir Irlir aidkt «ugttmamen, eehweito, ale 
wenn wir n u s w a m Mdutaale deM entgehen Utanten, mat» 
' und raheloB durah die Bimte und suchen mit wahrem ffeis»- ■ 

i hanget daa Zweile, nnd haben wir diaaea gefonden al» ei» 
TtaHun- nnd HeahbOd, de daa Tdeal nnaeraa Lebaiw, dann 
tritt oR der Fall ein, dasn wir da« Ertiie fiii' Innre Zeit 

igaax «eigeaaen; wir sind dann ia dem Besitze det« (jefun- 
dsdan so «bmigl&diliob, daae «aeere Seele wieder anQaadHt, *' 

hn frisrli und friihlirli, wie dax w^.lil in den Kiodeijahnn 

i geschehen sein mag, wo die Liebe der Ellen ana den 
OhriaCbaam aageafindel «nd dIeGaban daranlargeMgihrtln. 
Ja im Hochgcna«« imnerer Wonne rufen wir wnhl dem he- 
I geistert43n Seher das bekannte Wort nach: „äcid umschlun- 
gen, MUKcnenf Dieaen Ense der ganien Welt!" 

Nun da haben wir'«, nvine Schwm! Da hat mich der 
ächiller verrathen und errathen lamen mein Batbsel, mein 
gnaaim. gfoaeee Ge'heimniss, und der Mund \»t hbergegaagon 
von Aem, wovon das Herz voll war. Ja Sie wissen es nnn, 
, wa» mein Thema gewesen ist. Des Mannes und de« Frlfa* 
Erstes, Höchstes und IxUzitM» ruht in Ihnen selbst; Sie be- 
i sitaen den Zauberring, dar nna daa Brate und dn» Zmün 
gross und kMn werden Meal; 8ie bnoehen flm nur tu dn-' 
hen, dass er »ein goldones Fkrbcnspiel entfhite; Sic dürfen 
ona nur ala wahre Soherm aar Seite ateheo, nnd wir eiglu- 
hea ilabald wieder von alter Begeirtameg Air daa Erato 
und dm Zweite in unn klopC; and add^^ wieder wie in 
der eüaaen Zeit der eratea Jilgeadllabe. — Ach, dass Sie 
e« thüten, was Sie ni fhen vertulgend nnd benlbn aind, 
da»M Sie unN in die grosse, wiiiti', iift «o kalte Welt das 
wanne, voUe Uers hineintragen und den Tempelbau voll- 
enden hhUbn, die Menaehheit an veredeln nnd in be- 
glücken, 

Meine geL Bchwml loh würde sehr gern, wenn es 
die TahreeneH vemtatlete, IhneB ein Angebindn nriigeben, 

viollcieht drui Roeon. Ich könnte aber gegenwärtig nur 
Schnee- oder Eisblumen Ihnen reichen, und die sind be- 
kannlUak Ul nnd ««den kSM m Wttner. Tentettan 

Sir mir dnher den Ausdruck der Bitte, dass Sie elmt An- 
deres annehmen und bei sich bewahren wollen als dnftand^ 
HloM in dem Gerten Ihrer Hersen. Vefamen Sie aar Er- 
innerung an den heutigen .M>end mit nach Hause in Ihre 
Familienkreise die HInme der Tugend der VerschwiegOB-' 
heit und Kcbmuciten Si« damit die Räume Ihren Hanane. 
Das wird allen Ihren Lieben wohtthnn, insbeaendere nna 
Bm Freimaorem. Ich stocke diese Blnme in den Stnnia 
des alten FreiHnnwr'Bpmehea IMn; nehmen 8in ihn nit; 
er hfliaat: 

„Dna Hers, dn« imnr Tcrhahli, din Znnge» di« 
ainunns arnihli* 
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Feuilleton. 



,Jt*r Iraf «r ••bllM, ud ua im ■mto ti il » 

Slolit Pifn nnf* B*ti* «In Akft i l«Br« 1 

(Bf Zach K ro «^Dor Bnidarb«ftd" AiT.f.) 

A.lt«iibuTg, den 7. Mai 1861 — D«r g«l. Br Johann 
Christian Heinrich Hcidrich, lierzogl. Musik matr a. D.. 
Mmikdiraotor der FrMrCZI] „Archimcdcii z. d. 3 Rcissbretem", 
•r arit 18S4 angehörte, ist am Morgen des 4. Hai 
in dm •. (X Haute in dar früh» ward aaiiM 
irdiMli« Hill«, TW Sm oad ndan hrandm aalilrakli b«* 
gleitet, an die weetliohe Pforte gelmidit. Ein gewaltigea 
Ktquicm, von den betten Kräften seiner hie*. Kunstgenosaen- 
ELl'.a't uusjjcführl , erapfinR eie da, bczi4 hijnpf reiche Worte 
der Ancrkünnung rühmten rho rpiche Begabung und dtr. kunst- 
tinnigon Fleiss fies lur frinr Person im Leben so still und 
aoRpruchslos Koweninien Miinncs. lind Uot'chorgeMing und der 
Brr ,,Ucber den Sternen wohnet Gottes Friede" — ein wohl- 
gefiigte» K«»pgntum auf der Grabrede leitenden Gedanken : 
»Wir pfeiaen eeUg, die erduldet haben !'' — trugen zu dem 
Hbrniia wM^ToUeB BegiocDiaae dieier Todtonfeier bei. 

Dn HMKidit veo dtewni Wmfßagit hier niederzulegen, 
dflrfl« ■!■ «Im Fftisht Tomahmlieh («gw di^anigea Brttdar 
mi ÜMOMBknia* araalMiiMB, valelie niadeatoiHt bei der 
einen aeiner liederwmpoaitiimeB : „Der Bruderbund", 
von BrZach. Kresse, des' Brs Heid rieh (ci-denkcn. Ge- 
rade diese ist — ohne sein butonderes Zuthun - in mehre 
auch der entfemtpRten Oriente uberpeganpen , so dass auch 
der Grabredner Ti.it ISeziehung darauf isagen konnte: , T.ieb- | 
liehe Töne, dem Bunde geweiht, dem er angehörte, haben 
weitaus, auch über dem Meere drBben, soweit di 
Hätten gebaut, ihm viele Herien gewonnen." 
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Bausteine ans der c=n „die Freunde z. Eintr." 
im Ot. KU Mainz, 

gereicht 
Br KeUer. 

II. 

Ueber die Kitnalfrage: „Sind Alle, die hier 
athmon, Brr onBercr k. K.?" 
Daa wirkRamste Mittel lur Belehrung eine» Menschen 
hinsicblich seines inneren Zaetandeü findet der Psychologe 
»teta darin, dasa er den Sinn doH '/j'oghng» vorcmt auf 
fremde Zuatitndo hinlenkt, am ihn prüfen und entscheiden 
in lasaen, waa an dicaen gut oder verwerflich »ei; dasa er 
ihn aladann aber, nachdem er ihn gioichaam aU Cenaor und 
Kichter in den Angelegenheiten Anderer hat auftreten laa- 
aea, cnrückmft in den Kroia der eigenen Angelegenheiten, 
und ihm die Prüfung derselben ohne weiteres Moralisiren 
überläast. Den nämlichen Weg betritt nnaer Ritual gleich 
bei Eröflonng der tIZI, indem es den Mstr t. St. an den Br 
Ceremonienmstr die Frage richten läast: „Sind Alle, die hier 
athmen, Brr unserer k. K.?" Denn wührend dieae fragenden 
"Worte nn« aur iuMeren Voraicht ermahnen, keinem Nicht- 



I eingeweihten Zutritt «u nnaem Veraammlnngon zu gestatten, 
und una gewii>iiennaa<><ien veranlaxfcn, mit dem Br Ceremo- 
nienmatr die Colonnen su durchmu»tem, ob nicht unser Auge 
I einen Profanen ernpShe, führen unH dieftelben Worte in der 
I zarteaten Weise auf einen Punkt der Erwägung, von welchem 
j aus wir uns aufgefordert fühlen, einen prüfenden Blick in 
unaer Inneres zu senken. Denn das erkennen wir Alle, dasa 
damit noch wenig gct^rhehcn ist, wenn wir nnsere Blicke in 
den Räumen der I i haben umherachwoifon laatien, um una 
zu Uberzeugen, ob nur FrMrBrr anwesend seien: unendlich 
viel wichtiger ist, da»s wir das eigene Gemüth erforschen, 
um zu erkennen, ob nicht EtwaK darin sich finde, was profltn, 
was eines wahren FrMrBrs unwürdig ist; um also zu er- 
kennen, ob wir nicht etwa im eigenen Herzen den Profanen 
in die i i eingeführt haben. Darum wird auch ein den- 
kender Br jene bcdeatsame Frage aus dem Munde des M^trs 
nicht leicht vernehmen, ohne dasa er sie im Stillen bei aich 
alho wiederholte: „Bin ich, der ich in Folge meiner Auf- 
nahme mit äusserem Rechte den Namen Bruder führe, der 
ich mich mit den Insignien der k. K. schmucke, ein wahrer, 
würdiger Bruder?" 

Sind wir Brüder? Darauf kommt ja Allea an, dasa wir 
diejenigen, Piir welche wir una ausgtben, auch in Wulirheil 
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Stiaa. Bruder i^t Einer in Folge gcmcingamcr Abstammung, 
sodtim, im bildlichen Sinne, in Folge der Gemeinschaft jener 
Gusinnung, wddM >Bter kibliclieB Blttdern su bostdien 
pflegt Wm hob miMn Abetamminig angeht, «o aind wir 
olftnbaT in mserea Totbten Rechte, werfh wir iiin Bradar 
nennen. Denn wie verschieden auch die Stünde »ein mögen, 
denen die eioselnen Ueosehen «ngehören, so das« den Einen 
die Hemehefktoiie sier^ wflimid der Aodare im Behwetan 
de« Aiiirosiehts -^ciii KmJ viirdionon Eiuss: immerliin hind 
wir de»i»elben UrsproQgs, der da Wt der a. B. a. W. Die 
Bied r fgfcatt d«r Qebuit bringt also Keinan am daa Recht, 
Br zu heissen; die Niedrigkeit dor Gebart ist ebensowenig 
mit Schande verbunden, als die llubeit dertsciben an sich 
lait Ehra varbaaden iak „Ea giht keiaen Kfiaig,'' atgt 
Pinto, „der rieh', von pinnm Sklaven, und ketiirr. Sklaven, 
der nicht von einem Könige aljstammtc." Und äcncca fügt 
^eaen Aaaapindia die Bemerkung bei: „Da* Alles hat ein 
langar Wechsel getniaebt nnd daa Sohickaal so «niaiat nad 
ea Oberst gekehrt." 

Wenn wir aber die ii iss- ri' Ri ilh htigung znr Führung 
de* Nameoa Bruder trotz der Yerscbiodenheit des Siandon 
nnd der Geburt mit allem Grande' von «ner gemeinsamen 
AlMlaroinung hurleiten, so ist ck die Gesinnung, die mit jener 
Süsseren Bereobtigniig die ianare Würdigkeit va^indat Bio 
Gesinnnng aOeia iat ae, deren wir ans al« «aau Tordien- 
stes mit Recht rühmen dürfen; sie allein macht aid% and 
erbebt uns au* jedem Stande and aus jedem YaikiltBÜ* 
über die Onnst das Gl9okea. Ea hat aber aneb die Weis- 
hüit des e. M^ilrx Surgo getragen, Jas*, uiihreud sich die 
Menschen in den Besitz geistiger und mateheller Mittet so 
angUalh gafiMQt, der BeoitB einer gnten ehranbaflen Oeein- 
lUlBg Allen ohne A"sn!ihmn niTen sidip. 

' Unter Gasinnung vor8t«hou wir diu Donkart, die den 
Wottea and Handkagan «faea Heaachea an Gnade Kegt, 
das Stalnli;, Ja» sich dnrrh alle Hpine I.ebenbüusseningen 
hindurchzieht. Die gute, wahre und odle Gctiinnuti^; ist das 
Resultat einer Einigung des rechten Willeas mit di r rei h- 
ten Erkonnntniss vor dem Forum der Vnrn tnl"*, Und je 
Bahr der innere jVIensch mit dich sulbt^r /.um Atischmss ge- 
kommen ist, duslo fester nnd unbestechlicher ist seine G^ 
aimmng. Nur gcsinnungstilofatJge Männer sind fähig, zu 
grossen und uneigennützigen Zwecken sich zu verbinden, 
und das BcM usstaan dar Einheit der Gesinnung schlingt um 
die Verbandeaen aaTanaarfct das Baad wahrer nnd inaigar 
nwmdschaft. Da aber dia Oaainnng nitdit anf Toriiber- 
feh<-ndn (;(?danki:n und Empfindungen, sondern auf feste 
üebonteugungen Barucksuiubran iaii ao kann auch von einer 
Eiabeit der Gashmmg so recht elgentlieb nnr ia aolehea 
Kreisen die Ücdij Hoin, in weli heii , wuiii^-NLiMii iiinsiohttich. 
der wocntlichttlen Tunkte, Uebereinslimmung der Uebei^ 
saagnag herradit. Zu riehügea üebertecgnpgen aber ge- 
langt ina:i ( lim- Zwi?if(d nur durch eine f^rühdlii lic Kiiisichc 
ia da* Wesen einer Sache, und diese ist hinwiederum die 
die Anoht albaitigar Eonehnng; Anf welohem Wagn indea* 
ühorhaitpt richtig« üebcrzeu jungen gewonnen werden, auf 
eben dein.stdben , nnd nur auf diesem, gelangt man zu rich- 
tigon Vabanangungen in manrer. Dingen, nimMeb anf dem 
Wcgc! dos ernsten Nachdenken« und diT BorfiTäUiRen Be- 
achtung dessen, was Männer vuu Aulorilut über dun In- 
halt und daa Waaea dar Hici geaproohan adar gaaohritban 
, haben. 



Uiermit aber glaube ich einen Punkt berührt zu haha^ 
in welchem sich mancher Bruder lässig zeigt, indem er neb 
zu wenig um dabjcnige kümmert, wa$ zum Zwecke der gci- 
atigen Cultur der Mrei von allea Seiten angeatiabt wiri 
Die Qaelle dieaar LSssigkeit ist oft jeaar Irrtbnm, ia wel- 
chem diejenigen befangen sind , die bei der IntcrpretatioB 
des Begriffes Mrei lediglich die Vorzüge eines guten He^ 
' zena in'a Auge Iharien , dasjenige dagegen , wa« Baabe das 
Geistes ist, niünlich die anf eine richtige Einsicht iu dia 
maurer. WissenscbalV gestützte Anschauung, so ganz hai 
Seite aetien. Die IfreJ Teriaagt den ganien HenadMO, mit 
K'ipf 1111(1 Ifcrr. , mit Gei*t und Gfimiith; nnd sowie es eine 
gemeinsame Pflicht der Brr ist, die guten Neigungen des 
Herzens anbnanolmi and znr üehung hnmanar Tqgeaiea 
hinzulenken , .'ilnr) int es auch eino gemeinsame PflksU dw 
Brr, den Geibt durch maurer. Wissen zu bereichern. ' 

Das wahn? manror. Wissen aber baataht ia der Xaut- 
niss do« Sehüusten, Besten und Wahrsten, was auf dem Ge- 
biete der Ktliik , d. h. einer praktischen Lebtmsjihilosophie, 
jemals der menschliche Geist verarbeitet, das mengchlich« 
Gcmttth empfunden hat. Das wahre maurorischo Wissen ist 
also nicht ün blosses Wissen um den Inhalt eines abge- 
schlossenen philü>vopbischcn Systems und die Hingabe an 
die manrarisohe Lehre ist nicht dia blinde Huldignag «nur 
temporibaa Geiataaridituig, daroh die *{e& ein Zntaltar wie 
durch eino Mode von dem andern unicrsiheidot; das wahre 
1 manrer. Wissen ist vielmehr universeller Katur und bezieht 
I sich auf den Inhalt daa Allgemeinsten, in welchem' sieh hell- 
denkende, vorurtheilsfmie utu! sitflich-pr.te Meiis( hrn slfts 

I geeinigt liaben und eioigou worden. Wer darum zum manrer. 
Wissen aniechUeesIioh anf den Wege antjaetivar RellexioB 
g-idanircti will , oder wer die Riehtigkeit seiner niauror. An- 
schauung durch die Identität dieser letzteren mit einer tem- 
porSren Geisteestrtimttng naohvreisen an mVaaaa glaubt, dar 
läuft. Gefiibr, mif einen einseitigen Standpunkt zu gorathen 
und für eine Sache zu schwärmen, welche die Cnltarge- 
schichti! der Menschheit Tielleicht schon nach einigen Deeaa- 
uien wie in einer Anmerkung- aldiandidt. Die Resultate des 
eigenen Nacbdcnkens müssen mit duu Ansichten aller Wei- 
seren und Besseren unseres Geschlechtes, welcher Zeit, wel- 
chem Volke, welchem religiösen Bekonntniss sie angehören 
mögen, verglichen und die manrer. Erkcnntniss auf diese 
Weise mehr und mehr auf einen einheitlichen, objecttrea 
Standpunkt erhohen werden. Un jedoch nicht miasTarstaa- 
dea tu wardaa, bemarice ich, daae ineinea Erachtens nr 
Erreichung eines solchen Standpunktes nicht jeder FrMr ein 
Gelehrter sein miiaae, der da« ganze wisaenschafUiohe Ma- 
tarial, walchea die Chdim^geaehichta aalhawaiaen bat, tan 
GagOBoiande eines niühsauien Studium« mache. Es ist viel- 
mabr liaeh meiner Ansicht schon durch ein gutes Kitual dafilr 
gaaoigt, daaa Jeder, warnt er bw janan Grad tob Gaialai» 
und Gomüthsbildnng besitzt, dan Wir von einem .\spirante« 
fordern, mit grosserer oder gatteganr Sicherheit den rieh- 
tigan Standpukt arkainad and, waflnii aa Ohb niekt aa dar 
crforderlichaa Strabsamkeit gebricht, auch erreichen könne. 
InsbäiKindera glaube ich, dass dasjenige Kitual, dessen wir 
uaa hadianaB, aiaa aidiara Boais aar AulKcbtoag elnar ge- 
sandon manrer. .^nschanunp ?.fetp. Worin darum nur Alle 
duu Lehren und Wulirheiteu, weiche unser Ititual bald durch 
das Mittel des nnterriehtcnden Wortea, bald- durch sjrmbo- 
liaohe oder aUagnriaaha Dantaiiaag TaiAkit, mit Aidknaik- 
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«unkeit kügoot die Wpit« d«ij«nig<ui Brr, dio du VartFMUD 
dar C3 n Intarpralan jonur I«lirMi oad WkbriuitoB aa»> 

ereeben und b('>'.ellt hat, Ii. i n , miH nt^licnhci oino {Tito 
manrer. ZeitaoJuift, die aU Organ der Mitth^iluog unter Bra 
gelten Icibb, leam wollten, ao 'würde aieli dme Zweäel im 
Bniderkreisn mehr nnd mehr eino Uebcrcinstiinmuiig- der An- 
•cbanuog bilden. Wo in aller Welt »ollto auch eine £im- 
gmg in dar Anaelieanag nilgKoli aein, wenn tUbt im der 
Mr«? So sehr aber bin ich überzeugt, <!as« dio Kinb'ii 
der Geainnung von der Eiobeit der Anschauung Mi sonUich 
abUtoge, daae iak kefnoa Anatand nebme, su behaupten : ein 
innigfss, wahrhaft brViderlirhpK VerliiillniHü ist ein Ding der 
Unmö^ohkeit, wo dio Antsichten über Hauptpunkte aoaein- 
ander g^hen. Und wer wollte &I Zweifel ziebeo, dass die 
Hedigkeit des Widurspruchs gar manobmal daa benliche 
EinTemehmen anter Brüdern momentan nicht getrttbt habvu 
wiiide, wenn wir Alle dem Gang« dea meiner. LebaM so- 
wolil innarkelb der eigenen dH, ale aoek ia wwtareB Krai- 
aen, mit mehr Interaeee gofiilgt und ona in einer Tomrümla- 
freien Anschauung zu einigen bedacht gewesim würon ? Schon 
SU einoffl Fremden rüblen wir uns hingezogen, wenn wir 
iwlaelMB aeinan Denken nnd maana Denken, nwiachen aai* 
nv.m Kmjifinilen nnd unsrrm l'.inpfin'ka) Aclmlii likeit oder 
gar Ueburutiistimmung entdecken; uiu wie viel theurer, Va- 
benawttrdtger nad helliger moae «na der FVennd nnd Bmder 
crsfhoint-n, mit welchem wir nicht alU'io diinh die (leim in- 
acbad der PAiohten, sondern auch durch die innig»t« \ ur- 
wmdtaehalk dea Geiatea nnd Araena wh» n dea «ind! 

Wenn wir dämm, f,'nliebte Brr, die lieblichen Worte: 
^ind Alle, dio hier atbmen, Brüder unserer k. K.^" aus 
dem Unnde des Hstn vemehmeiii o ae h eae p wir aie nach 
ihrer ganzen Bodeutung und nach ihrem ganzen Ernste in 
unserem Innern wiederhallen? Nicht wenn wir, nelleioht 
mehr aus Indolenz, als aoa brttderl. RUcksidit, irrige An- 
aicbten unangefoohten laason ; auch nicht wenn wir m Ter- 
stehen, in heiterer Stimmung einer gemeinsamen Brimlnsg 
unn zu erfreuen ; auch nicht, wenn wir durch die Feierlich- 
keit der Ufflgebang oder dnioh die Ilaoht einea au rechter 
Zeit gfesproehenen Wortaa nne momentan ergriAn wni sn 
bc8»urun Emfinduiijjfin hinpcdhingt fühlen, — haben wir du-i 
Kecbt, jene Frage mit ,ja" su beantworten; ■ondem erst, 
wen» wir dureh nnaer gamea Terimitan Zengniaa von der 
steten Bereit ^cbaft, de» Willens pob^n, die üchung- der 
m aurer. Tugenden mit der rechten Erkonntuies der maorer. 
Ldu» tn verbinden. Dana bilden wir einen Erda von 
Uännem, von denen man mit Tl4!cht »agen dsirf, sie snicn 
ao einig wie Brüder. Und in diesen Kreis sich zorüokza- 
siebeD, wird «baaa Jedes von «na ateta eine Wonne nad 

ein Bedürfniss Bein. In einem solchen KrciMO athmct es 
sich so leicht , wird das lierz so warm , der Ent^chlus» so 
bat, und es kann auf ihn angewandt werden, was der kSnig^ 
licho Sanger David ao schön sagt : „Siehe, wie gut und b'eb- 
licb ist's, wenn Brüder einträchtig bei einander wohnen!" 



Einige Bemerkungen 

la der ak UaiiuBcript gedmokten Bode MÜanrerei nnd 
igyptlaahM Meatertknm" von Br Dr. Oppelt 

To 

Ir K W. "V^. läppert ta Bw is gsa s or i dt. 

I. Es ist zwar richtig, das« die Decken der ägypti- 
•eboa Tempel flaeh and nielit gewölbt waien, wiltrend die 
Manreiballen da» Gewölbe de« Himmels zur DerJce haben. 

Aber dieser Unterschied ist wohl nicht wesentlich und 
kommt nur dama her, daaa Jana IlgyptlBohea Baamriater 
dio Kunxt, Gewölbe aa banoa, fttierlMwpt ajoht geka|Bt in 

haben scheinen. 

Doch charakLcrihirt din f-tarre,' rechtwinkelige Form 
eben so sehr ihre Bauart, als daa atarre und exoloaive 
.S^^tem ihrer Priester; — während in den Symbolen der 
Maun rei din runde Form mit der eckigen verbündt n , m d 
dadaroll da« Ganse der Vollkenunanheit aüher gebracht 
wird. — 

n. Einign Aehnliohkeit swischen dem ägyptischen Prid' 
•tersyatem nnd nnserer Mni Ündat allerffings auch Mnaielit- 

liob der Todtengerichte dar Brslaten, t:nd /.wischen nnserer 
Siy&hrUchen GedüchtoiBaihiar dar cum ewigen Lichte einge- 
gaagaaaa Brr statt. — Dernnngeaebtet ist der Charakter 

von Beiden we- int'i: !i nnd in derselben Art verschieden, als 
Jener Prieaterband von unserem Maurerbund weaentlioh 
veraehiedea iat 

Jener PricRterbund war ein Herrscherbnnd ; die Prie- 
stor beherrtichten , niittuls des Königs, der Mitglied ihres 
Bundes sein muaate, wenn er Köu'g werden wollte, — 
den ganzen Staat, und de^^aen innen) und üusRorc Politik, 
nnd zwar mit eiserner Festigkeit. — Aber der Maurerbund 
ist ein Bruderbund Tür die ganze Menschheit» dar nkdit 
herrschen, sondern nur dureh eigene VervoUkommnong nnd 
durch sein Beispiel dio Menschheit ihrer inneren Veredlung 
näher bringen will, ohne sich nm die Snaaero Politik dor 
verKhiedenen Völkentüifama an bekttmmem, in deren Allheit 
er wnneli 

Der Manrerband Rt< h- d.Jicr in dar aitdiahaa Welt na- 
endlioh höher, ala jener Priestarbnad; nad warn auHl 
ihn von jenem igypthohea Frieaterordea aUettae wül, ao 
ifi er di« Anhre jenc^ gen Himmel empOWbnlMadaa, im 
feuchten Boden hausonUon Wurzclge«cbleohtaa, 

Gaas im Oeieto jeaee Hefraoberardens hiettaa dialli»- 
hIp.t jnncs Todtcngericht , ab<'r nirht iiber ihre rCnlQrbaaaa 
Brüder (denn diese waren schon durch ihre viaUhohan ttad 
efareagaa iMUbagaa und WaOna ao dea Betaaa nnd Voll- 
endeten gezählt worden - und i>ie waren dies auch — ), 
sondern Uber die ausserhalb stehenden Mitglieder gewisser 
höherer Rangklassen des Volkaa. 8ia ftbtao dies Gerioht 
zwar mit Gerechtigkeit und mit Strongo; im Wesentlichen 
war dasselbe aber doch nur eine, auf Abschreckung von 
Vorbreohen — nnd vOTsttgliok gagaa di^aatgaa dar KBaiiga 
— berechnete geist^ Tortur. — 

Dagegen hat die manrer. alljährliche TranerCZD für die 
im vergangenen Jahre zum ewigen Lichte etagegangencn 
Brüder wnaaatlkh aar daa Cha r aktac ainar amaten und 
frommen OedXobtaiatIttar «nd nnr den leiolitea Anflag einen 
I niildou und bruderlichen Todtengcriobtü. Grosee Fehler oder 
i wohl gar Verbraohea kann der vemtorbene Bradar ohnehini 
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Bisht iMigftDgen haben, dean sonsit träre er »chon vorher 
und bei seineu Lubzeiten vom Bunde aus^cHchlos.sen worden, 
und «ein Andenken wira in der Bnndeahallo bereits längvt 
erloKlMD gewesen; aber kleinere Febler, Mängel and 
Schwächen kann er immer wohl gehabt haben, und dieae 
«erden hier swar nicht Teracbwiegen , aber bei diaear Ge- 
dSelitniBifflMr mit Milde und Fnelurieht gerügt und benräteilt 
— i:iid perade dadurch zeigt sich der weetontliche Unt«r- 
Bchiod im Ciianlcter jenes Frieaterbandea nnd unaeree Bru- 
dentmiidea. 

Das Svhtf^n dos eklekL Binulns hat vnti dum System 
jenes Pneaicrbunduü in dieser Uiuaicht zwar etwas Viel 
sieh angeeignet, aber deeb aar in der Perm nnd in der 
Cercmonie seiner Trauerlogen, denn im ^V^■sL■ri■.li^.■lu•n \ii 
•ein Todtengericht doch nur eine brüderliche Uedachtniss- 
Mer seiner zun ewigen Lichte ebg«gangenen lieben Brüder. 

Ob diese ägyptiacht! Knrm oder Pü'rbung der Trauer- 
logen eklekt. Systems nicht ohne allen Kacblbeil abge- 
•tntft wwdan kSanta^ laeae iah dahin gestellt ae&i. 

TU Der Yerf. beteichnet ferner (allerdingn nach dum 
Rttoal mancher Logensyitteme) den Meister v. St. al» das 
8. gr. L, der CJ. Allein diesem Ausdnoii mnas der Ge- 
aetzwSohter widersprechen. 

Denn dic«e Beseiobnung ist unacht und ein nsn und 
willkürüch anfgenommener Znsats su dem reiaea aunrar. 
SitnaL Demi diese SdbstTeigSttemng des Ustrs ▼. St ist 
dam ganzen Imttilut durchaus fremd. 

Vielmehr ist der flammende Stern das 3.gr.L.(?) jeder 
d; diese 8 gr. "L, Sonne. Mond nnd Btera«, ^d sinn- 
volle und vieldeutige Symbole, aber ein u:n/.i li:cr MiuislIi, 
sei er auch der vonitsende Meister, kann nicht als Maiirer- 
«yabol b das Ritaal «ingeeeheben werden. Dieser Btem 
eoll Um dem Haupte den Mstr.-« flammen. Er soll di.'risLdben 
arlottOhiea, nnd Letzterer aoU durch ihn wieder die Brüder 
estonditen, aber identieah wü donuelbea Ist er alebi — : 

IV. Die ägyptischen Priestor bildeten und boben-sch- 
ien den Staat als boTorzugte Kaste, nieht aber im Namen 
der Gottheil oder durch die Kelipion ; der Staat war kninn 
Hierarchie, wie z.B. der jüdische Siaat, in welchem der 
Huhu Priester im Namen dos Jcheva regierte, sondern ihre 
B^giening war diejenige einer Oligarchie ia der Funn einer 
Monarehie. Hier geben ägyptixohes Priesterthum und Mrei 
so weit auseinaader, daea awiaohaiB Beiden all» Aafaalieh- 
koit aofhSrt — 

V. Jene Prie^iter besassen ferner unstreitig die Geheim- 
nisse der rainsten Beligienj woloha danmla auf unaerer JSrde 
enalirte; ihre GeheimaiMt «attalton raelle» Uare mid »• 

entstellt« Wahrheiten, wlhnind alle anderen dami^a es^ 
stirenden Religionen aar bildliche nnd naTerstindliflihe 
Wahriiaiten enthalten, nid daher 4n dw grtesten Irrihttmer, 

Thorheiten, Gräuel und Schändlichkcitcn iiliorgingon. 

Und dennoch sahen jene Priester diesen Thorheiten und 
Giinah mit henleser Gleiehgiltigkeft an, und tbaton, aelbet 
ia ihrem eigenen Lande, nicht«, um lichte nnd beeaen 
Omndaiitxe unter dem Volke zu verbreiten. 

Hierin zeigt sich tbr Bystem als diametrales Gregen- 
aülck zu den humanen und cdcln Grondsützen der Mrui. 

Im Allgemeinen braucht sich die Mrei aber ihrer Ab- 



stammung von dem ägyptischen Priesterthame nicht an 
schiman, aie hat ven demeolbaa Manehaa gelent nnd llan- 

choa angenommen. 

Aber schon Pythagonw, der doch die Grundlage für 
seine Lehre dort empfing, nahm doch von ihrer Fam so 
wenig an, dass diese seine Lehre Tilr eine ganz neue eng»' 
sehen wurde; späterhin gestalteten die Nachkommen jener 
Priester diese früheren Formen selbst ganz anders, und ala 
4area spätere lfaohkoiunein(?) den Kamen ?oa FraiBUOMca 
annabmen «nd ihre Weikstuben Banbtlttea nanatsn, kamaa 
tio viele neue Mythen und Symbole und Satzungen hinzu, 
wogegen eben so viele andere bei Seite geleigt wnrden, dus 
man ea der Mrei niebt vertbeln daH^ wenn rinU ikrer Mit» 
glieder ihre nlic.^tc AbK(am)Vjvinij: vur. den ältaetew Myetnrian 
der ägyptischen Priester verläugaea. 

Der Sebnra nnd die Baak« (oder ^ella) boneiBliWB 
übrigens d»^ ]ir:ik'is<he gtwwfwtaiiitt Bind TOB Beiden — 
Fleiss und Genügsamkeit. 



Zur TMttnMir d» d JlauUa" In Wwtmu 
am ObadMtag 1861. 

▼ao 

„Was ist die Znkunll, welche Gräber decken. 

Die Ewigkeit, mit der du eitel pranget} 
Ehrwikdig nur, weil Hüllen sie Terstaokaib 
Der Biaianachaltan ona'rar eig'nen Sdiraokan 

Im hnhlan Bfiepl der Gowiaeanaangst. 

„Ein LügenbOd lebendiger Gestalten, 

Dil! .Mi.inie der Zeil, 
Vom Balsamgeist der UoSiaung in den kalten 
BehaBsmigen den Grabes Mi^ehaltan, 

Das nennt dein FM>erwabn UnstarbUobkait? 

fjlit Holbnngea — Yerwaanng etraft eis LUfan — 

Vprs^llm;i1l^ft du gegenwärt'ges Glück? 
SocliHUUBend Jahre hat der Tod geschwiegen; 
Kam je ein Leichnam' aus der Gruft gestiegen 

m Botadiaft ana dar Bwigkeit aurüok.>" — 

So lautet unsere Liebliagsdiobtara nnga 

Der Resignation, 
Ob beller einst es nach dem Tode tage, 
Und dort des grossen WeUenriehlori« W^a 

Berichtig« den hier verdianten Lohn. 

Was aber sucht der Diohtar vaa an bieten 

lUr jene Ewigkeit, 
Die den geprüAon Pilger sehen bienieden 
So oft getröstet mit des Himmel» Frieden, 

Mit Ahnung reiner Uinunelsseligkeit? 

nDu h&»i gehofft! Dein Lohn i^t abgetragen, 
Dein Glaube war dein sugewog'nes Glück!" 
Bo trSefet eeiner tribea Sobwemmth Klagen 

Der Dichter fiir vergebliche-s Untnagen 
Und spricht: g«rocht ist hier schon das Geschick. 
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Dm QiM lohat lohon durah «eh Mlbrt auf £rd«i ; 

Kn YaoMito tod*» nioht! 
Für Alle«, wm wir thatca um:! entbehrton, 
Wird Mhoo UMMeo uo« Verfeltung werden; 

Di« W«U9«s«biohU iat dat Welt^eriohll 

Und dennoch will «b IVoit naa rieht genugon, 

Der ona den Himmel ranbt! 
Dos Hanfliia 8(iiBiii% wi«? aie eolltfl trögao? 
Die baiTsan Bohriflm aalbat, da aoUtan Vigaa, 

An dia dar Ohrial, u dia dar Munr gtovbtl 

Nein! immer wieder mft ein stillea AbMn: 

Da atirbat ia» Tode niobtl 
Mag ABaa Uar an BadHehkait tob mahnen, 
UnandlMA aind des MenseheDgeiste« Bahnen 

ünd nnTerlMchlich ist sein Uimmelslioht. , 

Bin h&h'rer Iriab rerbietet ona la frübaan 

Dar idadan Smiienliut; 
Zorn üibOd aUaa Wahren, Guten, Sohaaea 
Bihebt ein heiaaea, nnbagcaostaa Salmas 

Bin gottbegeisfrangaTolkr Dfaqg dk Bnat 

Wer hätte nicht in ueggekrönten Stoadan* 

Des Kampfes mit der Pflicht 
Das gottbewoiete Selbatgaftthl ampinndeD: 
Dar Laib nnr iat, die Baala niaht gabandan; 

IM aelniingt aia aiah ampor anm tn^gn UM\ 

Doch wer verm^ daa Onital m an Hahtan, 

Dan Toriiaag wagmiebn? 
Wia kau dia Seele deoken, fühlen, diohten, 
Wann Ted, Vorweoung ihr isubstnit vornicbton, 

Wenn mit der Lebenskraa die Lebensgeister fliahn? 

Wie kann die Seele ohna WtAMfHüg iiMMi 

So wird gefragt; 
Wer It'itet sie surecht durch Nacht und Gfinan^ 
Wenn nicht Akr aie des Leibes Augen sch a neiy 

Wenn jadar Sinn ihr aeiaan Dianat Taiaagt? 

IToch keine Antwort want dananf gagabea. 

Die TÖllig uns genügt. < 

Doch aaigt dia Xonatj dar wir ona luer bestreben, 

üna ainan Wcff, im IMn fnrtaiilalM^ 

Wau «acb dar Laib daoa Irdlaohm ariiagL 

Und dieser Weg, er stallt na AUaa olbi^ 

£r ist answeÜiaUnft. 
Ein jeder darf; aabald ar flu gctivffiu, 

Auch lYM'U dorn Toda aaail ku leben hoflea 
Durch uns'rer Kunst bewährte MeisterscbilL 

8ie bat Tur uns in Noth und in Geiahren 
Daa hoba Tlroateawort: 

Sei unyerzagt! Der Herr der Himmelsschaaren 
Wird Täteriich Dein bess'rea Selbst bewahren, 
Da läbat im Sahn» in Dninnn Werkan färk 

Ja, Warb», di» im BrodanroU wir atiAan, 

Sind gleich der Blumo Flor, 
Die Blume stirbt Doch ochwebt in würs'gen Diiflaa 
Ihr Labanshaneh , getragen von den LiAan, 

Bnlaimiinh hia Himnirltifilt ampar. 



So %en sieh mob nns'rer HSnda Werk«, 
) Dia wir in Gott gethan, 

Im engen Bund mit Weisheit, Schönheit, Stirk«, 
Ob kamn anob der Profane sie bomerko, 
Harmonladi ab dam ew'gen Weltenplaa. 

Und mögen me auch noch so klein erscheinen 

Im grossen Bon, 
Taif lejohbar aiad «ia doch babaa'noa Staiaaa, 
Dia aiob n ainam Bieaandom Tarainan, 

Dar aiob arhabt haeb in daa Hiaunala Blon. 

!^>i<i 7,eiigfm fort von einam adlan Btroben 

In nllar Bwig^ait; 
In Qinea werden ewig fint wfr leben ; 

Denn nimmer der Vernichtung preisgegeben 
litt, wer dem Dienst dos Gättlirhen «ich weiht. 

80 dianton aooh die heimgegang'aaa Brttdar, 

An deren Sarg wir steh'n. 
Dem Göttlichen alit treue Bnndeagliadar. 
Der Sahaancht Schman arwaokt ein nimmar wieder, 

Doeh wifd flir Sein ntd WiriuM nie VOTgabTn. 

Mag denn auch uns der grosae Meister winken 

Ein^t himmelwärts; 
Wo seiner Allmacht lichte Sterne blinken: 
Wir folgen ohne Zagen; denn wir sinken 

Zoittek Ihr an dna tnae VnteAert. 

Wir wissen, Alles, waa er tnab b een U ieaae, 

Ist weit' und gut; 
Daaa unser Oet^t nicht in dem Alf «erfliesae, 

Dass selbütbewuRst er HimnielHlicbt genipr-sf, 
Kann wirken Gott, dnr pnissu Wunder UmL 

D'rum hoffen wir Unateri>lichkeit und sagen, 
Dee Sterneahimmeta Wundern angewandt. 
Wie unser Didlter »clbst in spätem Tagen : 
Ein Wander kann, €\n Wunder muss on» tragen 
Ana IToobt sam Liebt in'a achSne Wanderland. 



BratMlM Logm in laadk».*) 

ünlar der üebaraebrfik: „Kriftigang derdentaehen 

Mrei Amorika's" hat dio cnstc Nummer des 7. Jahrg.a 
d. BL. etaan Artikel gebracht, der ohne Zweifel die Anfmerk- 
eaodteit eo mnneben dentaebaa Bn auf sieh gezogen nnd 

detifen Nachdf»nkr-r; aiiL''-r<'<;r. hac. Der rmstand, rla-^i- die- 
ser Artikel an die Spitse eines neuen Jabrg^ dor einaigen 
denlaciwB manrar. ZtJtaebiilfc dieaea Laadea gestellt war. 
lieaa denselben als eine Art Vregnmm für da» zukünftige 
Tniballifiii des Blattes ersoheinen, ohne dass damit der Ver* 
mnthna« Bam gagabea wordaa aoU, ala ob die Bedneliea 

*) Wir «nlnehmea di«M ialcreiMBlt mat wirblig ZHcdoong dca 
.,Tri«ii(eI" des Br Röhr, iiicbl aar, weil er einea lirfm Blük ia Mit 
Waanch« nad Betlrebaa|ea in dtaUckto Lo(M Amurika's (ctlaUal, aes« 
dem «ack weil der Gageailasd as aidi der Erwlfvnii aller Hr wcrtb M. 
Tisllsicht (A( AcM Z. Aattis aar Qatttsoctasi «od Brtittraai d«r laaM- 
Mieafo aidi im BrAoM ia Pw a d il si i 

Me Bsd. ' 
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MÜMt dadurch ihre XeodeDsen habe aa don Tag legm wol- 
ha. Ja dieaer Amidit naa aaeh dnrah den Sehliwii 

des Artikels bestärkt; denn dort wprdrn ..nrfahniv^" Brr, 
„welche die Sachlage kenneo und da« üodoituin der deut- 
mImib ünA «AimoImii md ew te a b em" , •«%«lbfdert, lioh „dis 
Saohe zu Herzen zu nehmer." und über das „Wii "' '1er Aus 
iUmiig der in dem Arukel. angedeatetea VoriM!liiä|;e »ich 
weiter n äoBsorn. — 

Der ZuBtand der deutschen Lof^en Ameiika'a im Allge- 
nifiiiuu iiii in der That der von dum Verftner jenes Auf- 
But/en geftchllderte; Klagen über vielfache Tioschangen im 
Logenloben, Uber mangelhaft) Erkeantniss do^ Zwcckos des 
AlrBd«, über nntanglicbe Arbeiter, die sich in die BauLuUu 
eingedrängt, über Aemter-, Streit- und Zanksudit dringen 
M bäulig M die Ohren dea ruhig, beobachtendea Munitcheii- 
freundei, den er in Kurzem sn der Ueberr^ugun^ gelangen 
mu88, es Fehle noch viel, sehr vid aa einer burriodigeoden 
Löeang der dea daRtaehen Mm im Uatigea Leade gewor- 
denen Atifgabe. Wahr ist's, dass eflanlB AnfbahoM« etatt- 
fiiii1> n, ulino dass die g-eringnte Rücksicht auf die geistige 
'Begabung der 8. genommen wird; wahr isl^e, dasa in Folge 
daeeea daa ToretfadniH dea in MrBde Gebotanen und tu 
Vollbringenden fehlt; wahr ist'», dasH nicht si I:. n 'i r rnate- 
rioUe Genuas und die Freude am Beaitx alle edleren Keime und 
BeatnÜNuigaB vntecdrtelnB oder den FortaoIiTitt weaentlich 
vaRögem. Es soll kcineswpfjH pnlüupnet werden, dass ein- 
lelae deutsche Logen im Laul'o der letzten Jahfe sich auf 
eben höheren StandpwdEt empor geaohwongea htlioa, ala 
der von ihnen vorher eingenommoDC gewesen ; allein ao vid 
ist gewiss, da»» weit mehr hätte geschehen können, als ge- 
aohehen ist, and daas manche Yersnohe zur Entwickelung 
durch die 'rheilnahrolo»igkeit , Trägheit and MittelmäaaigiiMt 
vieler Mitglieder durchaus vereitelt worden sind. 

Eia Haaptliinderniss der Besserung ist, das muss offen 
nugaapnehtii mtdea« daa laatitot der Groaalagen. Das- 
aalbe iat nicht mir tberüBaajgf aandarn dfraet schfidlich. 
Damit iat nicht gesagt, dasa ea aioht eine oder die andere 
GroasI^ auf der Erde gebea magp die ihren Standpunkt 
begrdft and ihren Knflaea in der richtigen Wdae benfitst 
Aber die meinten dieser maorer. Oberbehörden haben dun !i 
ihre Sucht, su herrschen und Gesetze ui geben, durch ihr 
e^genainnigea 'FeatbaUsn an dem tSdtenden Boebataben Ter- 
altetcr Gesd'/.'. ilnrrh ihre : i rnplieirte , langsame Verwal- 
tong, durch ihre Geldverschwendung, durch die enormen 
Qelitite ihm Beaariaa aad dnmh die hohe Po e U iaon u i g der 
ihnen untergebenen Logen, durch die Anmaassung einer 
aasBchliesslicben Gerichlabaikeit über Leib und Seele der in 
gowi a u a a Slaatabaiiite UbeodaB Billiger a. e..C aiah ia eiwa 

Solchen WidcrRprucll WÜ dem Geiste der Zeit und mit den 
rein menschlichen, aUgemeinen Institutionen den Mrlidn ge- 
atellt, daaa der Oegendivck nicht aosbleibon kann, wenn in 
dem Bande noch Menschen sind, die ein über das alltügliohe 
Leben erhabenes Ideal im llerzen tragen. Und solche Men- 
schen gehören mit zu den deutaoben Logen des Lande« und 
werden eine Besserung der Verhältnisse herbeiführen trotz 
aller run Groaslogen und in den Logen selbst bereiteten 
Sehwiorigkeiten. 

Um. sn dioae» Ziele ta gelaagaiv mttaaaB vorent dieae 
besseren KrBfte der l/ogeo in fiatreff dea Zweckes, den sie 
erstreben wollen, einig werden und nachher die in gröe»c- 
ran JCniaaB mit ibnea dia gleiche Bedüifniaa TheOenden 



Izusammenfnhren. Der sum Zwecke der Einigang der bia 
jettt dnreh Baam and Oroaalogengrenzen getranatea Logen 

/.»nächst liegcmif (ledrsiikf '.vir-i^ wnhl der, eine deiit-rhe 
! OroMCI] für die Vereinigten Staaten ins Leben zu rufen- 
Alleia der Qrilnde, die dagqgea gellead gamaoht werdea 
können, sind ho manohoilaii dass der Plan als nicht aus- 
führbar erscheinen muaa» Sa iat schon oben gesagt worden, 
daaa eine GreaalZ] efai voHatCadig «berffileaigaa laatitat iet, 
dessen man sieh allenthalben je eher, desto bi-f-iT entledi- 
gen sollte. Eine deutsche UtosbCD in Amerika wurde 
aber am ao mehr bedenklich erscheinen, ala sie, sie möchte 
ihren Sitz haben, wo immer sie wollte, den Verdacht der 
LoHtrennnng vom grossen Ganzen, der Aust>chUu»Mlichkuit, 
den Hass der national-stolzen Amerikaner, die Anfeindung 
der anf daa Bpraogelreobt erpiohlaa Graealogea daa Landea 
auf aioh laden würde. Eiao laitoa woid sa baittekaiohti* 
gende Gefahr wäre die, dass zwischen den noch aus sehr 
Tetaclaedeaen Elementea aoeaaiaeageaetstea dautachea Logaa 
nor an leiebt BHbraDoht entateliea and ffe vMIMi hattftigta 
deutsche Zwietracht baldig-^t im Srhoonso und gVgan die 
neue Oberbebörde sieh zeigen würde. Die BaMbnang der 
Groea^n tob einem Theile ihrer TSehtar wXra eine ao waHa, 
dass eine gcniigoBde Repräsentation Äusserst schwierig, die 
Verwaltung, woun sie nur (annähernd der ia den jetzigen 
Groealogen beateheaden gleicihltoamien aoOta, eine eÄr am- 
ständliche, /.eitraiibende und kostsjiiidigu sein würrlt». Diirum 
ist auch schon das 1S53 in die Erscheinung golreteno Vor- 
habea, anie deotaelw GroeaQ in NeW'Torit an gfttndaa, ia 
sich selbst zerfallen. 

Der einzige Weg, der zu einer befriedigenden Lv»ung 
der TOD dem „Triaagal'' aagaregten Auijjafaa fBhraa kaan» 
ist der der Selbständigkeit und Selbslregiepaag der 
einzelnen deutschen Logen. Diejenigen von ihnen, 
welche durch ihre GrossCZD sieh beengt und bedrückt füh- 
len, welche eingesehen faabea, daea ta der bia jetst beoiH 
achtetea Waiee Itein Heil an Ibdaa iat, aollen 9ire trA- 
briefe anrückgefaen nod aidi ta naabhingigen manrerischen 
Eörpemdmfiea erUSran, eodun sa eiaem Boade freier Mr* 
logen snaammeatretan, der Uber aHe Staatea dar üaioa aieh 
■'r'<tn. < kcn ur.d Brr jeder Zungo in sich aufnehmen kann. 
Zur Gfundlage dieses Bunde» müsseh die alten Lnodmarkea 
der engHaohea Kr nad eia dem allen engliaeinn mdgliehet 
nahe stelirnJc- oder mit ihm üboreiiisiiramendes (vorau.sgo- 
setat, dass dies noch enuittelt werden könnte) liitual ge- 
macht wardaa , wesa Tldlaioht daa FeaalerMie, eklaktiadW 
oder Schröder'schc benutzt werden kiinnln, so dass die I.'>f?*n 
des Bundes freie Wahl unter denselben lutlixsn. Alle 2 — 3 
Jahre eoU aiaa Yaraaaiailaag Ton beaonden au dieaem Zwecke 
gewählten Abprordnoten in einer der grösseren Städte der 
Union, nach dem Beispiele der wissenschaftlichen Vereine 
Deutschlands bald da, btld dort, Ntattiinden zur Bespreebaag 
gemeinsamer Intereaaen und zur Wahl eines Verwaltimgs- 
auaschusses. Die Vemammlnng darf keine gesetzgebende, 
sondern nnr berathendu und vorschlagende (iuwali haben; 
Uber ihre Vonohläge sdmnwa die einsalnaa Lagen ab, und 
die MajoritSt der ao bia sa ehwm fbatgeaelstea Ttemiae ehi* 
gesandten Stimmen entscheidet. Der Vorwalungsnussehuss 
list dkae Beaehlttaee bekaant aa geben nnd währaod aeiaer 
Amtadaner den Veriteiir swiachea daa Mm Bnade gobtraa- 
den Logen und den nach aussen hin zn vermitteln; iJehult 
I dörCan dieae Beamte aie baxieben; aia wohnea am Orte der 
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Eolstst ab^ebalteneo Vanammlang. Jrder IZJ steht za jeder 
Zeit der Änitritt aus dem Bunde frei. Zar Mehnmg des 
WisMi» der Brr mögen ^aohiohtliche Vereine nach Art 
dar EngbUnde organinirt werdM, ww m banito luk nater 
«■unk. Brn ga>eliiafa«a »t. — 

Ob «io Ml^er Band «i»bhfiDgig«r Logtn tob den 
maurer. Oberbehörden dieücs und anderer L-inder anerkannt 
werden wurde? ist eine Frage, die aioh im AugeabUoke nicht 
mit GewTBihflK bentworton HCsBi Beatehen ja doch in 
Dciitüchluiiil i~iil;rti' Logen, die übur die ganzd Erde (viel- 
leicht mit Ausoabme der araerik. Groaalogen) als rooht- 
nüMiga BanliAtten aaerkaant lind. Weaa jCM Anefkaaanag 
aber aach lange auf »ich warten liosiie, so wird daraus gar 
kein Bachtbeil entstehen. Lasset die (rlieder des neuen Ib^ 



Vereins dalür amrgen, dnroh ihr Benehmen und Streben, dnnik 
ihre LHttaagNi and Fortaohiitt« noh die Acbtnng der aiis- 
aerkalb deaaelbeB Striiendea an erringen; dann werden sie 
mit «ich Helbst zufrieden sein. Lasset durch sie die Prin- 
cipieB der AUgemetakail dae KrBda naeh allaa Seifeaa 
Ub vnkilndigen und vaiwiiUiDhnaj dam waidas nth ibea 
Gegner auf die ßaho dar MaDielilielikait and Braderiiaka 
gecogea werden] 

Waas die Antwert auf da» tob dem „THaagal* ala 

FVage gaatelltc „Wie" amh nicht di'SNt'n B*'ifall «n i ugmi 
Bolhe, BO wird sie, in megUchi>t bestimmter Form gcgebaa, 
doek ohne Zwaifd eiae griMBoha BrBrtorang des Gegen* 
Btandcä herramfhn, vialleiebt sa kellaaiDaa Basultutcn rüh- 
ren. — m. 



Feuilleton. 



Amerika« — Bia AnJlSanag dae amsrikan. General- 
Oreaa*Gapitala, d i m aa XxiMana Uagit ab eine übeEins- 
Kge nad nntsloB» von den eigenen IßlgUedem ankaant and 

erklärt war , ' hat damit bef;ounca , daas dos GrOBBOa^tal des 
Staates Vermont auf .Intrug des Gr. Uohenprieetem TOn dmn- 



Calcuttu (Indien). — Am 31. Miirz d. J. beding unter 
zahlreicher Thcilnahmo der Brrschaft und in Anwesenheit 
des Prov.-Grosamstn in fesüich geschmückter ArbciUhalle die 

„Stern im Osten" zu Caloutta die feierliche Aufnahme 
flr. Heb. des llabaiMb Bhaleep Bing asm StMx. Ben 
Weikeaat Tolbng ala ICbIz r. 8t. Br Hvgk Sandamann in 
anageieiehsetcr Veiia* 

Bei Tafel, wekhe der AiMt Ibigte, itade darauf hin- 
gewiesen, dii8a tich ahi Bes. zu dieser festlichen Gelegenheit 
U.A. auch der Nuwab Br Zulal-ood-deeu eingefunden, 
dei<sen Anwesenheit freudig begr<i8»t wurde. „Sind dietu 
Umstünde nicht" — fratfle der Redner — „ein »olilugeuder 
Beweis, dass die FrHrei nicht eiu Institut fiir irgend eine 
beBOodere Secte oder Nation , für ein Land oder eine Iteli- 
gion iatf Und iat es nicht eine hohe Freude, zu wiesen und 
aa fHUattt data in der Weit wenigstens eine GeieUschatt 
beetekt, wo aller T^raannngen ungeaohtet Alle ab Bir eines 
Toten aaaaamMilkoemMB nad nA Tarbmdan kfinoen ohne 
Bttokaiekt aof daa, waa ma im AaMenlakea ■obridet, um- 
schlossen Ton dem fiatiB nad knliaVimdan Baada krttdeil. 
Liebe?" a. s. f. — 



IHinoiH. — In der Aaspradie des Grossmstr« wird die 
»trengste Auswahl und gewisteahaftestc Vorsicht bei Auf- 
iinlinMieanlianili n empfohlen, da die Logen nicht bloKR riiich- 
ten gegen sich, sondern auch gegen den ganzen MrBd haben. 
Ihiter ihr arbeiten 333 Logen, darunter 4 deutsche Logen 
^Skieago, .Peori* und Qainqr}t wekbe aiob in gedeihliehen 



Kicritzü Lh In K!i ri:z; rli , Bahnstation zwischen 
ItCipzig und .\licrr:n.rn , wird binnen Kurzem ein maurer. 
Club erritlitct WL-rduii. Man ist litreits bei der Gr. L.C] 
von Sachsen um CuustituUou eingekommen. 



Kitainges, la Hat 18«. — Bin elIHgar laaer. Onar 
Baubtttle, etUaba bb adr, Duian in der Hottnng, dam «s 
Dmen aiebt nninterawaat e^ wird *) , die üfitthenung n 
machen , dass anch in unserer Gegend die FrMrei ein rege- 
res Loben gewonnen hat und vergangenen Sonntai; im liausu 
eines hies. Brs bei einem Besuche von L' l Um von l>icr und 
Umgehend , Würzburp und Bchweinfurt brsohlos.'^cu wurde, 
vorerst mnururiBchc Wandor ver s aiiim 1 u n p rn !vli.:ulial- 
ten, wekbe abwechselnd in gonannten drei Stiidten au jedem 
ersten Suuntag eines Monats zum Zweck gegenseitiger Be- 
sprechung , Unterhaltung und Belehrung abgehalten werden 
sollen. Da aieh noch etwa 12 Brr unserer Gegend aaeehUaB- 
Ben dfliflen, a» Iat db MfigUebkeit gegeben, in qitmar Zeit 
in einer dbav dial flttdie aba CD gegrtadet au aekai. 

BrCinr. 



Leipzig. — IHe hier von J, J. Weber verlepto maur. 
VierteljahTMehrif» ..Latoiiiia" wird auch nach d. m T nie ihres 
vielverdienten lieprundcrs Br lieisBncr ihrtn ungcstiirten 
Forl^'ang Imheu, da sich zwui visselisi.'hiit'^lifh anerkannte Brr 
Sohlctter hier und Merzdori' in Aldenburg zur Ucber- 
nähme der Bedaction entschlossen haben. Die seit 20 Jah- 
ren bestehende ZeilMdiriA hat tmter der LeitUBg ihrea Be- 
gründers zur wiBBenaabaftliehen PSrdanag der Alhal waaant- 
liek bdgetragedi in anagaaeieknatar Webe wird aueh 
ftmerkin geaekchea, daür bitfgan db Nemen der beiden 
Kedactoren. Dbb >. Heft des 19. Bandes wird u&chstens 
erscheinen; ww wir hdren, bietet dasselbe noch einen Artikel 
auR der Feder de.s Br Meissner, wehhfr lUr Thciliiühme 
der Hrr in hohem Untdo iu Anspruch nehmen wird. Dicker 
Artikel hehasdelt da? \ iTtuil'.niH^ Schrepferg zur r — I „Mi- 
nerva zu d. 8 P." in Leipzig auf Grund orkondliehor Scbrift- 
stltaka. ^MtOg.) 



Kew-York. — Bin „IMaf^rQ Nr. 19«< araanata den 
Br Karl f. Bavar, Matr t. flt der „FjrtkegoiaaEZ] Nr. W 
an ikNn BkramailgHeda nad fOhrt« ihn als Bolehea in eine 
betaadera kbflb TacaaBtaltata FestCZl. Br Bauer ist daa 

erste Ehrenmitgl. 



*) Uns und dm.Lsstn dtr „Btsblttc" wRIkoanesl Wir AeiW 
eaa ditsst sa|sa«lmcn MmMcM nad «assdnn dm sdlrn Bstlrtiieasa 
ist Ja» saa iNwa GUd aed Bs|sa. ' Dia ga«, 
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„The American Freomuon", von Br J T itronnin, der 
nnter die«em Titel «chon fHlhor ein moniitln hcs Jounml "her- 
aiugab, ist, »ic uuf iltm TitulbUlt an|^i'g<»bcn, bccondt-TB der 
Vertheidigunp mid Vcrbreituu^' der (iniüdslitze uud Lelircn 
der alten l iiilm hcji Mn i [.-uu idmct. I)i<'s< !) Blatt wird dum 
nach, wenn der Heniui'Ki'bfr Wort hiilt und die tauche mit 
Ern»t angreift, daMelbe Ziel verfolgen, welche» der „Trian- 
gel" achoD »i-it »ciaeni Üe»tehen erstrebt, nämlich; gigan daa 
Unsinn der »ggeo. „UochKrudc" anzukümpfen und d« alten, 
«eyniagliclMa Jolieäiiia-lIsBKrai, die niur «Hein g(^|rttiidelen 
Awpraeh lad Uta Venen „n-Mrei** hit, den Sie« n rer- 
•ehaiTen. Wir hcisiicn «leshiilli mit Verj^nügen diesen neuen 
ICtkurupfer — |{ct:(ii« artig den einzi^i-n in der ameriknni- 
»chcn muurcr. Literatur — - wiUkommin, und < mptchlcu je:|i tu 
deutschen Mr, der auch ein engliBihu? ujaurer. Itlatt k-»eii 
will, den „American Freemason". Dersclbi^ crscheiiit nonat- 
lieh und dir Preis ist nur Doli. l,iK) da» Juhr. 

Wir wünschen und hotten, linim BrBrcnnan mit die- 
sem neuen Unternehmen mehr Erfolg haben möge, als dies 
mit seinen froheren Publicationen der Füll war; nur pw' 
ellgemeine Untentütxang der Brüdenohan, die da* neue Blatt 
«ollkommea Terdient, kann dasselbe aoflreebt erhalten. Wir 
werden eehco, vae die encrik. Ifr thna; JedeoMa iricd ee 
di* niaeto md beate Keat aein, din auHB noeh Je gebeten 
«wdeB iat (IkiiBfel.} 



l-uj^en-iml er in «-in er Hand. — Der dermul. dt|)ut. 
Cirossmstr der liroscCI 1 ■. :. England, llr Gntl von fJrey 
und RipoD, wird deuiiiieh»<t Mai) aucli uis wirklicher 
Prov. -Gro6»mstr von Wcst-YorkHtiire installirt werden und iat 
kürzlich ex officio Gross-Huggai im Itoyal-Arch-C'apitel ge- 
worden. In der letzten Sitzung des ()ber»ten Uross-Capitcls, 
WO der Genannte ala Zarnbebel (Lfrinoipal) fnngiiteb wuiden 
tcgen 40 Bojml-Aich-^ivifel «la eehfaftnd, arleeehan oder 
ififff TeefdieUuif aiaiit . . 

AiMih dak 
kl — 



«in dfo 



«H dar Ikta ü- 
Bnkn wM n 



Die ilrei in America. — Das Oebnnchthum in Ame- 
rika unterscheidet sich in mancher Hinsicht vom deutschen. Ho 
a. B. finden dort in der Tiegel keine TafcDogen statt, wohl 
Beiat deabalb, weil die l^gen keine eigenen Lokale haben; 
fllRier arbeiten die Brr unbed. Haupte« und nor der Mttr 
r. 8t. ti«gt in der den U. ; es wird am Scblaie der Aib. 
kein« L gebildet und foblt aemit cinna der eebünaieD nad 
eignifcodiiten JB^mbole. Dooh wird dafür daa »WM^' abge- 
fordert Die CZD wird dort steta im III. (M*tr-) Grad ge- 
öffnet. Gesang hat man ent nenerdinga in vielen amerik. 



If aurerotreben. — Man soll nach der höchsten Ehr- 
lichkeit ringen, wie nadi der reinsten und höchsten Tugend 
überhaupt und nur in dem Mansee , in welchem man sich 
dieser und der fortschreitenden Bildung und des geroein- 
atttaigen Gebnnebe all' aeiner JUUte bewuet wiid; in dem 



wadiaenden 



BxiafwechML 



Br K. Mkr ia W. — &ia irürdro um lu DaDk mpfluhlrn ilurch 
|eii|* UcbMstndBsg »an Eitmplara der „Varltufi|ca Millh(iluo|tB 
Mr seicht f «rsooia" ru. 

■t A. rick« In Trbg. — Ihr Ruailadireibca lin^a DelrM nTSsAaUes 

hil Jurch den „Trissftt" (Nr. 4 : 'rf < «»r-ir V..1.i,-i'>j-i« pfnndto. 



hat 



lrA«Hfte|a8.laK — IbesX. aaai h|iBe dM asaw IMshn 
Bv Mt hl «f^lBB|rf<> wuk MMritan. IM aeiMiM 



Vatar lufunihina nf mda. UttgaaBoh. 

Dia fn gata« Qlanben aagefiagte und oraffiiata 8am- 

lung sur üatentlltxnng dee Dr. habe ieh Oraod, niebt 

fortzusetzen. Die bereits empfangenen Beitrüge werden, falk 
nicht anderweitig darüber Tcrfiigt wird, dankbar an die lirr 
(iebar aartelnehaB. Br J. G. Fitfdel. 



Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen nnd in 
ollaa Saebbaadlugan rorrkthig: 

Gtesolliohte der SV-Mrei 

▼on der Zeit ihrea Entatehens bis auf die Gegenwart, 
lack dti htdciiQiieib anl adimi kt iMie8lfBr«ndkiigM hairWiM 

♦se ' 

1 «. fwM. 

tienutgeber der ouarcr Zciliclir .,dje BüuIiSIU", Mit(l. der ^ 
ia.V.*' is Btjrriiiii und Kiir«iiini|L aMkfwLsfse. 

Bratar Band. 
Ma nir.s. 



lürg. 1 u. 2 sind 
unter dw Fkeaee. 



t die 8. Utf. bedndat rieb 
an dla niahatgaleaanaB Sa*- 



hnndhingon zn rii 
Luipsig. 



Br Hermann Luppe. 



Im Verlüde do" Uiitcrzoichnotcn 
vetmebrle und verbessorte Auflage des 

QnialdMm d«r MMOtwiiduit 

B«nat«ia« aar Diätetik dar Baal«. 
f«n 

Freu br. 18 — Dlf. «ib. U 9^. 
Leipiig. H«»au Lnpp« 



iwatte. 



aoabea iit 



ia allaa 



IPätflalUcIuii irbattiuifftaKft. 
Die Harfe. 

A.utholc>({ie ($ei»tliolier Lieder 
rar Erbannag tm hiealiofaan Haid 
Mr flMallHla nad fliinf 

1. a.t. IAt.*|r.>- ItNir. 

Die Harfe aoll für Jeden ein Erbaunngsbuch in Wurt 
und Ton sein. Sie eoU in der Familie, rom Kinde bis zum 
Gnlie , den Sinn für hXnaUeha Andacht wecken und erhal- 
ten, nnd Jeden oüt den gaMnahUdutaa Qeaingaa aein* 
Eirelia Tarinnl aadien. Oa anfhlK Ohnlla, Ikalmaa, Ote* 
sfttKe für alla livehcnfcstc, Lieder mm Pieiee der Natw, 
Morgen- nnd Abendgcsänge, Familienfestklinge, Trauer-, B«> 
grabuifs- uud Troatlicder. 

Mügo das Werk, welchem bis jetzt kaum ein rweitea 
stir Seite stehen dfiifia^ gvtaa ''■g—g finden. 

LcipziK, l*'*'! Ernst Sohifcr. 



i-V«i« wai 
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Begpriiiidet uiKl-.licraiiK^gelM'H 
Tcn 



Hudaelirift lUr Bit FrMr. 



Br. Je ^« 
•rgu «im „Yrrrins dralschrr PrrlmaiiKr". 



Motto: WsUkeit, SUrki, SchSuheiL 



W- 22. 



Leipzig» den 1. Juni 1861. 



IV. Jahrg. 

Voa der „Bashütt«'' m«b»lnt «Scfaeetlkti I Nnmmiir, 1 BoK«a Mark. Di« „tUnhBU«" kann von iillui llridora in den rlertoU*'""«''«" PHUiaaMratfont- 
prtii« *oa 15 Vgr. sb S4 Kr. rhein. dsrrh 4«D BuchhaDd«! hvxoRa werden. 

lakalti Ihi' Dcfrlliiiiiuix uu'I tr«H' Jiil>rv>vvr»aimliui« Atm ..Vorrlai dmiuhrr Msarnr'. ew. — A«*iMluM«-Ked«. Vm Br PfaU. — Dl» Bi|rt4Mliai nr Aattarlianc , 
Dr. Vucel«. — realllaioB: Alu di-io Onixbonugiliuiii Il«um — lliuiimv'r — l>3n*lu« — M«>l»il» — Kvn liar^a — Pari« — Wrt»«Mi — IllMor. n, llwrar. 
KollK«a — <tnbu «Sain nm» Br 4tr<ift-Cl.a<I* KiM. vva Br Stell i<r — Xur llM|>rvraiuiff — Aaeet«^. 



nie Begründung und erste Jahresverammlmig 
des „Yereina deutscher Mr" 

rti PoIäIujh am 19. Mai 1861.*) 



Dio 8. o. I I „Tcnlonia zur \V«iMheit" im ür. von l'oU- 
dam hat »ich dai g:rosi<c und hoflontlich bis in dio fornHtcti 
Znitcn hinan H wirkende Verdienst erworben, dem „Verein«! 
deiiUchcr Mr", deflnen Grttodang im Verlaufe des letzten 
Winter« durch jirovi*i>riii.che Vcrhandlungun und Mitglieds- 
beitritto vorbereitet worden , in itciiter mauror. Liberalität 
eine (iubnrtHMtätte in ihren Kätimon boroitcl zu habou. Die 
Geburt ii^t erfolgt unter dun gUnntigaton Vurbedentungen ; 
die Wiegn war nn)»tanden von einer g«wiihlten, wunn auch 
TurlutltniaamÜMüig kleinen Anzahl würdiger und wahrhaft go- 
bildotor Brr der verochitidonHt^m Oriente, and den Händen 
oinas noch jageadfriBchen edlen Orcwoa, der ooidlos von 

*) Der ID, M«i IStl ist ubngeni auch dor 99. U•^ar1•t*g d«s li«- 
rulimlen l'bilntophni und Br» J. (i. Kichl«, d«r für dm Nrri «itlfacb 
IhatiK gcwcicD aad auf die GesUlliing des Oiiiidcf ciagrvifvad ta «irlien 
irrxaclil bat. Cr tlarfa UU ig Bcriin. 

. Üit Bcd. 



.\]len alH der Würdigtttc und UeHte erkannt wurde, und dem 
in Ehrfnrcht und Liebe Hioh MDton:uordnen Jeder als eine 
hohe Freude empfindet, int die erste Pflege dca neugeboro- 
nen Kinde» übertragen. PfingHtcn 181)1 wird allen liriidcm, 
welche mit unn tagten, auf Lubennzeit in sobÖDcr, dankbarer 
Erinnerung bleiben; tmlbift die Natur, die »ich »o «prodc 
zeigen wollte in der Enttaltung ilircr Frühjahrarcizo, ja an- 
statt de« Blütheuschnee'» sogar boshafl und frostig über die 
um Liebe Hebenden Brr bisweilen walirhaftigen Winterschnoo 
ausschüttete — auch sie wurde auf den Inhnondhlun Punk- 
ten der herrlicbun Umgebung Potsdaiuft gerade in den wo- 
nigen Mumtinton überrascht , wu diu Sonne im glänzendhlun 
Sieg« war und die iicbönstcn Effecte der Beleuchtong her- 
vorbrachte. Und hätte die Natur auch wirklich durcligu- 
trotzt, so wäre sie dennoch unterlegen, boachümi durch dio 
ausserordentliche Gastlreundscbaft und Liebenswürdigkeit der 
dortigen Brüder und ilirer lieben Srhwrn. Möge es in der 
ILrci immer sc sein, und in dtuu künftigen I.ieben ausorns 
Vcrt>in8 insbuKondere , dass alle Sprödigkoit durch Sonnen- 
schein und IJobo überwunden wird! 

Die urxtti allgomeine Begegnung unter den Bm , die 
sich zum Thoil erst konaeo lernten, erfolgte am .Sonnabend 
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den l^^. Mai im Gebiindc dtir I I , Ahntids ppgen 7 l'hr. 
Unter dem VoriiiUe des hochw. üra Dr. Fr. Wilh. Fubl- 
mikan, dortig«« ObwiUbilwIee, Usln t. St <l«r find 
eine 7^'hrlingsaiifnahiuo narh der Lehrart der 3 Wultk. Ktatt. 
Dia fremden Urüder traten am Arme einh'eimJscher Bruder, 
nieUtens der Beamten der 1 I , in den ^aal, durch voll- 
«timinigen Uenang begrurat, und erhielten ihre Plätze im 
Oatao, VI den Seiten dea hochw. Voraitzi'nden. Dieser hieüH 
die BeBoebenden in seiner freundlich-wurdi^'en Wcitse will- 
Ifonnien, und wies Üb txS den Zweck ihrer Dahinkuntt, 
gemSu welcbaa ne „liaDte Midi Gists seien, aber morgen 
an derselben .Statte uU in ihrem Ei^nthumc zu arbeiten go- 
dachten". Br Findel m Laipng erwiderte im Autlrige 
der Uebrigan dieie Anrede mit GruM und Dank. Nnch der 
AnfilMlUM war Taffldl, an der sich vifilo Brr dortigen Or. 
hfldieiligton, und bei welcher die t i die Iremden Brr im 
aa^edeliateeteB Sinne als Oiate empfing. Dia Toaete dar 
Brr Puhlmann, Vater und Sohn, Marggraff, Findel, 
Sausae an« Guben, Seydel aua Leipaig, Marach u. A. 
trogen daa Gepriga dar CMateafMIieit und dea naanriidMo 

Srhwtin^H, und dii^ mii8ik. ürr wiirztsn daa HtU dnVCll ihre 
Vorträge (t^uartettgeaaog und Piano). 

Am «raten Feiarlaga Temittag ühr ftad amn die 
eigeamshs TereinxTnrRftniinhin^' statt. Audi um wurde 
- in der Form eiuur Lugenart>eit, mit abgekürztum Ritual, ab- 
gehalten, wiederum unter dem Yorsitae de» hochwiirdigen 
Br Puhlmann des ällern. Die»ier eröffnoto die Sitzung mit 
einem längeren tVciun Vortrage, der in auaserordentlich licht- 
voller und erschöpfender Wui»o, mit einer aeltenen uuuirer. 
Ceaohicllt»keuntBiaa und mit fortwährenden Seitenblicken an)' 
diA TeraoUadenatan Gebiete auch der nicht-maurer. Wiwten- 
»*chaft, den Zweck de« zu gründenden V^croius onL\vii:kL'lte, 
«eine Nothwendigkeit darthat, den Einwand widariegtB, daa» i 
diaaar Yefain etwa dnneh dta ErkenataitamchnBa der Groaa- ' 
logan oder durch die Engbündc überflÜHhig gematdit sei, da» 
VerUdtaiaa aohilderte, welches dieser Vereis gegenüber den : 
Gnwalogni md Mottarlogen geaetsBdi nnd sehnm Zwecke I 
ganiaa cinziiiu.'(m!(!n liatii', und aus einrr rderK hau ulit-r 
die gwchicbtlicb bckaonteu ähnlichen Bestrebungen früherer 
Zeitan Lehien nnd Wanangeo ao^ Ar die nnarige. Beaüg- 

lieb des Verhiiltniu^os Arn Vereins zn den Mutlrrlogen is]irach ' 
er »ich dahin aus, datw der tiefere druqd der Sondening 
baidar dwin tottdia, daaa dia Hnttartogaa mähr daa ariml- 
tPTide, der Verein mehr dan frei fortschreitende Hlement 
vcrtretiini dan einheitliche gemuinHame Streben nui für die 
lebendigo Fortentwicklung de« Baadoa «in BediMhiM. Ein 
Vorbild biete Israel in der Stellung den PrieKtor- und 
Pro phetenthumH; beide hätten, jede« in »einer .\rt, wohl- 
thati^' gewirkt, DO lauge sie llriadlich und einträchtig neben 
einander bestanden. Baoo nenne dea Geschichtsforscher 
einen rück wärt« ichanenden Proplieten; erheben wir uns ku 
dieser belebenden und vergeiKtigenden Durchdringung der 
Vargangaaliait nnd folgea wir hierbei dem Thgmaa, unter 
den Apoateln gekenuaielmat dnrob daa Winkalfflaaaa, welcher 
bei aller Glau benstreue, bei aller opferfreudigen Liebe den- 
noch dem forschenden Zweifel sich nicht Toradiloaa. Wie 
der «rate der Propheten, der gottertmobteto lIoBaa, der g«i- 
Mtigo Held des Judenthunis. mj «ei der Ictxte der Prophoton, 
der Täufer, unser Führer. Er, der gröaate unter allen vom 
Waili« Gobaranaa, ww Mmo6k dar Xleiaatc in Hinmel- 
nioli, na «iae ]itb*nii|r» ^ «U« WiaannUle wir utar 



Menschen zu erhüben vermöge. Deshalb' bp«ehränke der 
Verein seine Thtitigkeit nicht auf das (iebiet wisseuschatl- 
licher Fontchung, sondern erhebe die höhere Fonianitg« 
FreundHchaa und Bruderliebe zu betbätigen und aanü daa 
Gebot du» BundcH zu erfüllen: den Verstand an erleuchten 
und das Ilen für die Tugend zu erwiirnieD. 

Die Basonaenhieit und Zartheit, der 'Hut und die Wiiida^ 
die GMateattribeit und die FriadenaHabe, womit Br Pnhl- 
mann alle maurer. Infere^^en und alle gi^'Rhnneu Vcrlnili,- 
nisse behandelte, garantiren den Bealrebuugcn unsrea Ver- 
eins die aiehersten ttnd erfraaKcbaten Erfolge. Alle inwe- 
senden Brüder w arnn iiac Ii seiner Rede von dem wäriüBten 
Danke und der waltmiun Lieb« erfüllt zu dem guten wackem 
Alten , dar ao aehÖB die eatlagenaten maaacbUehen Tonflge 
in sieh vereinitrl, tiiid Jeder fühlte, dass ein gütiges GcRchick 
über dem Uuturnolimen walle, von de»Neu Tragweite und 
Wiebtigkeit, ao wenig aie aieh aseb in klaren Bcigiiffan ab- 
sehen lÜM^t, devh Jader gar bald eine Ahüitng empfing. 

An den Vortrag de» Br Puhl man ti suhloss sieh eine 
Debatte über den Zweck de» VereinH, an der »ich die Brr 
Puhlmaun L u. II., Marsch, Marggral'f, Findel, Sey- 
del, Schottki auH Pumcu (Appell.-Ger.-Saih nnd .\bgeord- 
netvr in Berlin), Van Dalen aus Berlin, botliuiligten. l)a>> 
KesuUat war, daaa der VeraiB die nunrar. Wiaaaiuiafaaft 
nach ihren beiden Seiten hb, d. L naob dar kiatoriedten 
sowohl, al« nach der philotiophiiu;h-praktischen Seite, durch 
zu veröffentlicheude Arbeiten, Zuaammenknnfte and Samm- 
lungen an (Ördeni gedenke; daaa die Znaammankllnfta dann 
dienen sollten, den Verti>''rri verschiedener .\ufliiMf»ungen 
der Mrei, sowie verKcliiudcnor Meinungen Uber alle mög- 
lichen Angeleganbaitaa dea Banden ebien Cantralboden dea 

jj'ej.-ensüiligen Austaiisfhes und der jjre^'en^eitiiijen lielehrong 
zu gewähren, sowie dass die Zusammenkünfte u. A. auch zu 
Diaenaaioinan «nd Abatimmungen ttbar dia ihigUobea Fanktc^ 
und somit zu Voti'« fuhn;n oollten, welchen man wnhl als 
Voti's einer Versammlung der lutulligentereu unter den Mm 
«iaan gawh ann tfaataächlichea .Werth werde zuerkennen mna- 
sen. Nach so!rh('r Kesusetzung des Zweckes und der Ten- 
denz, des \ eruuiü wurde derselbe als cunstituirt erklärt, 
und ihm an Stelle des früher Torgeachlagenun Namens ^wis* 
«ensohaftlicber Verein n. s. w.", um nicht das VonutheU ait 
urweoliea, als hege er nur specifisch-guluh'rto .\b)>icheen, nach 
knraar Debatte der einfache ^ame ,, \ci <jiu deutscher 
Maurer'' ertheilU Nun gii^ ev an die Berathunj; daa frü- 
her in der „Bauhütts» verliffeatliebten Statntawotwuifa d«ä 
Br Seh'auborg in Zuricli. Er wurde in den Bauptzttge« 
genehmigt, wiewohl aueh mehrfaoh amendirt und au «iaar 
weeeatliflh kilnerea Bedaotioa enpfriilen, in welcher or am 
Fuss« dieses BerichU« niitgelheilt wird. Die bi»lentendt<tein 
Aenderungen waren: eis Zuaatx zu der Bezeiohaung des 
Zwecks, $.1, von Br Findel, und ein anderer, von Br 

Leulbochisr in Erlangen hrietlifli Vürgeschlageii, dureh Br 
Kruthoft'er aus Wiesbaden miigetheiltj die Erwählung dar 
„Banbatt«" zum Organ dea Veraina, auf Antrag ad Vn- 
tcrstiitzung der Brr Lentbochor, van lUlen und Sey- 
dol, jedoch aul' Antrag des Brlfindcl unter der ausdnusk- 
licban Beatimmun^, daaa damit kebiam UilgUade dea Var> 
ein* ein Zwnng aufer^'t-'t sei rüeksirhtlieh der .Vnbringung 
und weiteren Verwerthung »einer Arbeiten ^ ferner die Er- 
hSitxag daa Mttgliedabaitraga «nf 4 Thlr, —jßMtkk 
woAlr abar jMlaa llitgliada Tom 1. JnU d. J. «b daa Oigaa 
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des Verein«, die „Banhütte", gnUie ni liefern ist, indem der 
VflMiii Mf uim Kottbea mf die „Banhtttt«" «bonirirt, auf 

Antraft des Br Dr. Marjfpraff. Der Heraaigeber dor gen. 
ZoiUdirift eprach dagegen, indem er voraohlog, den Beitrag 
aaf 9 Thtr. — featzaaetsen und die Ansdialhiig dar Banh. 
jadam Binseinen frcizustollcn ; uiclirc! Brr machten aber gel- 
tamd, dasB die Vereins-Mitglieder ein bleibende« Bindemiitui 
haben and too allen Veraiiii<Al|g«lag(ealnilaB nnd -Arbeiten 
antarriebtaA aain nUaataa n. a. w. — Ftanar die Reduction 
dar AnaiU dw Yorataadamitglieder auf drei, von denen 
dar TofaÜMnda aüt aaadrUckliober TtMltimnnui für dieees 
Avt gavOlt nird, wälnaad dia Andan u dia ttbcigan 
OaaoUfte thafltn md von denen der VoraitaaBd« da« 
, Vurrin nach auftHcn zu vertrütcn hat, auf Antrag dee 
fir Pnhlraann L; endlioh die Beechrinkung der Beitrikta- 
fibigkait aaf Brr Matr. aaiT Antrag nm Br Finde). 
In Folge desticn war ef <li n anweRuTulen Brr I-ehriinKen 
ICtntahaaaen an» Berlin uid Burchardt aus Laadsberg 
a. d. W.' TarUnlf naok aleU nagHoh, dam Varabie baian- 
trcten. Nach einer definitiyen Anfnifrc, vvclThe r!(>r nnwe- 
eenden Brr — aua der i i „Teutonia" waren inzwiactien 
ttoah malm Brr baigatrataa — aiah aauMlHr la UlBliedara 
de« Verein» erislären wollten , nnd nanhdem als «elbslTer- 
ständlich bescbloasen worden war, die provisoriech beige- 
tretenen Brr naak einoial nach yeröffutliobnng das nuD- 
mehrigen St&lnts am ilir BabaRas an bafragon, mnda aar 
Wahl geschritten. 

Die lirr Findel und Seydel luhnton den Vorrang ab, 
der Bunächst vom bochw. Br Fabimann I. in Ueberein- | 
atimmung mit Br Schaaberg, dem Or. I^eipzig sugndachl 
winde, und schlugen, untemtUtzt durch die Rede noch meh- 
rar aaderar Brr, den hoohw. Br Fahlmann L selbst zum 
VorBÜaandan Vor. Danalbe wnrda dnreh Acnhmatfan ge- | 
wühlt, und hierauf' ebenso dia Brr Findel nnd Seydel zu i 
Voretandamitgliedarn. Br Krathoffar «na Wiaabadan machte 
fbr diaaa Wahl nanantUeh geltend, daaa dnmh diaaelbe Ton I 
den Leipziger Bni jeder Verdacht ferngehalten wenif, als 
verfolgten sie irgendwelehe Nebaninteressen — gans abgc- 
a e fcan BatKrtM voa der Jedem in die Aogan apringaadan 

Aagameaaanheit d«H Br Pulilmann für dnn Amt dun Vor- 
aüaendan, welche Br Findel in Bezug auf eich und Br 
Seydel aakaa mn dea AHa** oad dar Effthnmg willen 
in Pra^'o otallaQ OMata. Dia WaU ward* wio.allaBDiaiaB 

angenommen. 

Die BaaUmmang dea nächsten Veraanmlangsortes wurde 

dem Vorstand anlx-im pi^'plien, aber ziipteieh der Wunsch 
masgesprochen, dusH diusuHiu iuuglii:hf«l im Monat Augait 
möge abgehalten werden. 

° Die Bitznng, die sonach volle drei Htnnden gewährt 
batte^ ward dann um l^hr ritualmÜMsig ge«chloB8on, nach- 
dem Br Gross, der Bdiriftfiihror der CZj und Mitglied des 
Vavma aem anfgenomaepaa Fratokoll verlesen, welohea er 
dar BednoKoB der „Banhütta^ (n «chnell gefertigter Abachrift 
fimndlichst Bur Verfügung gestellt hat. 

Im Hotel nBom Shuiadlar" bei Br Kaat, der sich schon 
bei nebran Gelegodieitea ala Gaatronom anagaa^Aiaet, wurde 
ein TortreillicheH Mahl eingenommun im trauten engcri n Krriie. 
der anmeiat aas Verainamitgliedem bestand. Wiihrund des- I 
eelban langte eine Sandmg dea Br Dr. Lantbeeber ana | 

Erlangen an, enthaltend eini' frn.-.^.r An/nhl vim l'\Hm|itaren 
aeines äohriAohena über die „Grande Beiogue der Nieder- | 



lande nnd «Ue i } „Post nubila lux" in Amsterdam" aar Ver- 
iheilnng nn- die Brr. Ten den Bin &net Linde fai Bati- 
hör und Wilh. Levinon in Minden waren aehan Torher 
Schreiben eiDgegangen. 

Den epttam Nachmittag, ebenae wie am Semmbend ge- 
' Hchehen war, wurde toti pel. Brn Put-damH reit Einifren der 
fremden eine AuHfahrt nuoh den hcliun»tcn Punkten der Um- 
! gegend angestellt. Die gel. Brr S ansäe, Sebattlti md 
I van Dalen hatten bereit« die RUckrciao angetreten. Am 
Vormittag' des awmten Feiertags verabnchiedeten sieb die 
Letzten. Alle sind mit dem Eindrucke abgereiat, dasa ein 
Werk getban iat, daaa ea in gute Himdc gelegt wor- 
den, nnd daaa aia efawi aebünen Kraia tüclitiger und lieben«- 
wünliger Brüder kennen galemt beben» mit danan ea aieb 
gat leben Uesa. 



Statuten 
dee MVereina dentaober FreimMrer". 

1.1. 

Der'„ya«in deeMbar Frlb«, weldmr kehl Bond im 

Bunde, sondern ein fir.wl fiir den Hund ist nnd nein will, 
hat zum Zweck : a) die Forderung der maararischen Wiasen- 
aobalt in ihrem ganzen Umfange, namentlieb also der Ge- 
schichte, Kechlskunde, Symbolik tin>l ].f] 
rerei und der mit ihr zuKammenhangonduu inier ihr libnlipheu 
Verbindnn^n; — b) die gegenseitige Verständigtiag ttber 
Alles, waa das tiedeihei^unaarea Bundes rördem und daxa 
beitragen Ufonte, die Bande der Frenndschail und Broder- 
liebe eagar an baikjifen and na bafcatjgea. 

Diespii 7,wp( k Ktn-bt der Verein /.ii errü!< hen : 

a) durch üammlung maurerischer Urkunden und Uand- 
eobiiften, Diaoke, Httnaen, Siegel n„a. w.; 

b) durch HerauBgabe umh . unpednirkter inaiirerisc her 
Handschriften ond Urkunden, sowie durch Ausbeutung 
oder aaeb Peben ae t aa ng freanier mnardHaeber Litera- 
turwerke j 

c) durch Anregung und Unterstütxung wiasenscbiU'tlicher 
raaiirenxchor Dntamebmnngen nnd Werbe; 

d) durch Anknii[>njnp und Untorlmltnng wissen »chaflliehor 
Verbindungen mit in- und uuftliindischen (irosslogun, 
I/>gen nnd wissenBohafllieh sich aoaieichnandaa Mm; 

c) durch jährliche' Zusammenkünfte und Beajweebaafen 
m einer dantaoben Logenstadt. 

S-3. 

Der Verain baateht aas ordentlichen und corre- 
spondirenden Mitgliedern. Zu beiden Arten der Mitglicd- 
schalt werden nicht nnr Dentaohe, sondern anch Aasländer 

zugelassen. 

§ 4. 

Ürdentlicbas Mitglied wird jeder aetire Maiatar'Maurer 
doreb cinflMdie AmneUnv aaniea Beitritte aam Venine. 

Die currespondirenden Mtgliedar wnrdan dnreb dmi 
Vorstand ernannt. 

|.& 

Ob ordentlichen Uitgliedur verpflichten «ich, einen jübr- 
iicbaa fiaibnag von vier Tbalem rar Verwendung ftir die 
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Vereinnwiicke »i sahlaa, erbitten aber dafür das Oi^gaa da« 
V^*, „die BanbtUto", lm«tmlM. ' 

.TeJciii onlcntlicheii MitglicjL^ stellt jfderzeit dor freie 
AustriU auH dem Vereine ufleo; Jedocb hat ea alMdann noch 
dm lanfenden Jabraabeitra^ so basahlm. Bin Mitglied, 
welche» zwei Jahre lang »einnn Jahn^sbcitrag an die Gesell- 
achafUliaaso nicht entrichtei hat, gilt von Bolbst aU ausge- 
tntan. 

§■ «■ 

Der Verein hält jiihrlich zu einer durch dort Vor*<tanil 
zn bestimmenden und auszuttchreibendnn Zeit in einer deut- 
*rln!n Logenxtadt einn allgoraeinc Zusaiumoukunft, in wulchtrt" 
die Vereinnangclc^fcnheitcn lif>rathpn nnd durch Stimmen- 
mdirhMt aHer anwesenden onlontlichcn Milgtiudor betwhlo»- 
aan werden. -Di« Tuf^aordmug iiir dicaelhe IwaUmmt der 
VorHtand. 

Wer in der allgomoinen JaliraMventamnilung einm Yor- 
tng m hallMi wttoMbt, bat lokban tot Begim dar Ver- 
aammlimg imYmiMtä» tnntMlden, damit dfoaar dHaSoihen- 

fiil^-n dor XU haltenden Vortrüge beHtimmen kann. Kleinere 
Uittheilungen bedürfen luinsr Toransgebendeo Anineldiuig. 

§.7. 

Die Versammlung wählt alle dref Jahre darcii Stimm- 
Zettel einen gaaehKftalflitanden Voratand von dretlBt- 

ffliedem, (1p»'*cn orstgpwnM'. Mifi.'lii'<l Vorsitzender des 
VoratandeH and der ullgemi-itiun Ver»iuinn>lung und Vcr- 
tr«ter den Yerdina neb «maen ist. IXe TorttHda-Mit- 

frli'-der, welche stets wieder wä!il'i:ir sind, liekleiden ihr 
Amt aU ein nncnlgcttlichoH Ehrcnuiiit. Ucber seine Ver- 
riehtiingen und AuHgaben wird der ^'oratand Jährlich der 
VereiMTeniammlnny Bericht und Eacbnnng vorhigan. 

§.«. 

Diejenigen Mitglieder, welche eine Schrift heranngeben 
aolltea, haben ein Sxemplar davon (Br dia Varetnsbibliotbek 
einattMDdon. * 

J.9. 

Eine Abfindemng der Statuten Icana mr ftof der all^-e- 
^rnmeinen VerKommlung durch eine Stimnicnmohrheit v. n 
awoi Dritteln der Anweticndea Torgenommen werden, 
nachdem dtsselbe verfaer durob daa Organ de« Vereine ba- 
Itannl gonMoht wordeo lat. 



Da« Teneichniaa dar Mitglieder de« Vereine wird in 

einer der nitehuten Nrn. d. T!l. vcrfifrpntlicht w. nli ii. Ich 
ersuche die gel. Brr aller Oriente, welcliu geneigt Hcin Roll- 
ten, aicb dem Venine ananiehlieaaen, am ihn baldige 
BeitrittH-Erklürnng. . » 

Leipzig, im Mai läGl. Br 1. 6. Findel. 



Aufnahme-Bade 

Br X>iUhl, 
•-•va.tMrlBar.tainabMvt.adri. 



nSehat bemeritenawerth Und von der grwmten Beden- 

tiing hri Bwirrtmilung de« Mensrhen nn >.i« Ii umiI «eines \Vr- 
biiltnis^ed znr AnMcnw«<lt int di«» in »einer Wiehl igkeit noch 



nicht aattaan arinante und gewilmligte BigentMlmH«hkell 
de« raeneoblioben Geilten, wonach er dnreh keine Lage, kein 

Vrrliiltnlss . auf ki'iix r IvclicnM-dur«' , zur vdltpn , danerndon 
Zufriedenheit, zum vollen liewuMtsoin des üesitaes von Knhe 
nnd Glttdc gelangt, dM er wBoteht imd daaaen er aieb BIdg 
nihil. Kufilos treibt jaoe mnlülbei« Sahnuabt nadl eed- 
licher Befriedigting. 

Vk gfaieher Dnmg, an aoehoi, ma üiMfi Cthlt, md 
die Hnffnung, /n ündeTi , wonaoil Sie verial^an, verankH^t^ 
auch >Si«, mein gel. nenautgenoauMMr Brt «f dem Wagnix», 
einer Veriiindmig beizutreten, die Sie bwiMr «r den Namea 
nach kannten und cleren Worth Sic niirh Iliretii eic^^nen Hc- 
konnlnisse nur mich der HeHehalfenheit dor ihnen bekannten 
Glieder derselben i i urilieilien ; — Sie entaoUeaaen eich tnr 
Uebenahmo einer Menge sum Theil grosser nnd üchwerdr 
VerpAiehtnngen , zu kostbaren Opfern an Geld, Zeil and 
FMIieit,' ohne die sichere Gewühr zu hit(>en, daH» Sie da/ttr 
mm auch geTiligenda EntacbiidigaQg nnd den gehotften Ge- 
winn L-in}jfangen witaden. Sie haban eineB Schritt gethae, 
der eich so leicht nicht iingeNchehen machen IühäI. — (Jar 
Mancher vor Ihnen, wie Biu» von den reiwitcn Abeiclitea 
imd BsweggrQnden Meriief geführt, hefike volt Behnmieht 
auf dii' Kefrir.iitrnnK' der hciligHten Hedürfnissr^ «cinei Gei- 
itteH und Herauns, harrte voll Ungeduld der endlichen ünt- 
bWInng der gewttMehten Sohltaa — ^ md riete da! — er 
fand nicht, waw er aoehte. IßaaoMilh imd Baue vraren aaia 
Gewinn. — 

Werde« Sie gUeliliater aahr Werde« Sie Ihre Hoff- 

nnnir crTiillt schon? Werden Sie die gopenwiirtij^-i- S -miti' 
nie bcri'uen? — Wir lurchten es nicht um Ihret- und unserl- 
willen. Gern müehto ich Sie vor TituHchung behUtcn, gern 
Ihiu n Mittel an die Hand geben, welche Sie in den Stand 
Bullaen, Liebe zum Bnnde sn empfangen und die»e Liebe auch 
fort mtd fort zu bewahren. Icii glaube die» zu bewirken, 
wenn ich Ihnen die Zweeke de« lidi« und die Art, wie die- 
»elben eifUlt werden, vor Augen lege, wenn ich Ihnen zu 
seigen «uche, wie in demeelben Idee nnd Wirklichkeit niah 
gewöhnlich m einaader verballan. Sie werden danwa a^ 
kennen , dsM aaob die beMen aMMcbüehen Tnatitote »iebt 
immer erreichen, WSa de wollen , nnd da«s ich vollkommen 
berechtigt bin, Ihnen auch in Boxug aaf den Band aaso- 
rafen: Erwarte« Sie nieht an viel, Bher a p M we« Sie Ihre 
HüfTnungen ni' , wullnr. Sic vnr TiiuRohung iMiwahrt blei- 
ben; aber urtbeilen öie auch nicht voreilig, jedenialls 
«lebt, «!fl hii Sie rieh mit traUer WiMmÜ «tgen kVnnen, 
selbst nach Kräften rt;dlich und gewiRnenhafi ge- 
arbeitet zu haben, tun sich der tiegnongen de« Bunde« 
thrilhalUg a« naeheD. 

Des Mrlhnnis höchst« Aufgabe, hwh Streben nnd Ziel 
ist: den Zwiespalt dee gewohnlichen Lebens in sich zu vor- 
aStee«, efaten Znatand mSglieheter Vollkommenheit, «bw 
TvpuM darT.umellen von dem, wie es in der Welt snin «rillte 
und konnte, wenn die Menschen wären, wie sie suiu xullien 
nnd kdaalao.' Der Btmd ronss demnach, um seine Anfgabe 
zu lösen, vor allen Dingen seine Glieder in diqoniga Var- 
iassnng zn bringen trachten, nach waloher »in im Stande 
«Ind» jenen Zwecken zn diesen, mnia aie geistig nnd sitttioh 
frri md selbstaadig aa madiaa atnbaB-t ««d in watobtm 
Grad« ihtn das in Boeiehnng anf aehe Glieder, «lae Vn- 
«ichtlich seini'-j Zweckes nach Innen gelingt, in democllifln 
Grado kann nnd ronss es ihm aitch hinsichtUcb seine» Zweekm 
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Moll MÜMn hm gelingen, niiiDlieh crzMiood und bildend 
nch auf die profane Weh ein/.tiwirken. 

AI» Mittel ftur Errdchiug des orüen Zwecki» dienen 
4m Baad« hauptiüoblieli du Symbol und das lebendige 
Wort, die Kede. 

U«bM> «e Witbt^krik nd Wirka«Bkait diwer BUdnng«- j 
•Hltal kOBMm Sit nfoU ta SmMI «th. Dami dan jeder 
Verein, der sic h, wie der der PrMr, ein edlen geistige« Stre- 
bes snm Ziel gasetat h»b, gmktmr «iulielMr Zeioba«, g«- 
wiiMr MNftMhe md Symbole bedOrfe, dorcb mlohe die 
^lU'pn des Vereins liezeirhnet, fixirt und den Giiedem ilon- 
selben (ort und fort ata gemeioMOMa Ziel gletobaani ver- 
Utopart aar AmelMHnmiir fAraebt «arden;— data dar Oaiat 
gcwinso sinnliche Hiilfsmitt«! nöthig haljp. ntn «ich xn fam- 
mßln nod «iob in diqenige Stimmung sa vereetaen, die der 
Zw. ck dea Vorafu aiMadi«, bedarf «b Sie «ra« kahee 
fieweiito«, ohen ro -wenig, da«« (lir»«> Zfirlion nnd Symbole 
du» Re«ti(nnuing um «o sicherer ert'ullun werden, je zwocic- 
aiiewgcr. d.h. je mehr der Idee wtepaaehaad and eie be- 
aaiebaand, je edler nnd wttrtlovnller ki> nind. Mit Reck 
armtaa Sie noa aaeh aU GefusHC und Trng«r dor Rcböa- 
aten and crhabonatan Ideen der Bmcbaa Uberall die rein- 
ataa, ada ht a n Vtnmm «nd Symbole. Werni Sie nun aber 
lliaan TieTMobt Ik« Erwartungen niofat Uberall eogleich gane 
arlUlit «eben, nnd «■ Ihnen eabaiaan will, als tt hli> hin und 
viador die gawttnaobte Uanaaaia sniacben Idee nnd Ana- 
dmok deraclbeB, — 'wenn Sie Merbai ae Maaehem begegnen, 
dosRfin NothwnndiV'kfit und Zw-eokmümigkeit Dmen nioht 
alsbald einleuchtet; (wenn neben vielem BeitSMiB nad Brii*- 
banaa IhaaB a« maaebea aeheinbar ünbedentende nod üeber- 
ttaaige entgegentritt, — ro la»Mm Sin sich durch die««! 
Wahrnehmung nicht su dem durch eine oberüüchliche üo- 
tnMmg doir Diage enaoglsn Towelügen ürfbaile Tarieiten, 
!iN sfMCTi jene ZtMchon, Oehrnutiho u:ul ^vinbuln überhaupt 
niclit von der denselben augeeobiiebenen üedeatnng, und als 
seien Sie In BaaBf aaf daa, was naa Ilnm TariwiuaB, g»- 
täaaoht worden, Nicht, wie anderwärts, durch Glanben 
nn Behauen, »ondem durch- Sc baaen. Forschen und 
Prüfen aum Glauben ist nanar Wflklapraeh. KioMa ooUen 
Sie in unserer Verbindung dämm fiir wahr, ijiit nnd whön 
aanefaraen, weil e« Ihnen etwa veraichert wurde. Sie wer- 
den deshalb auch nur von Ihrem baato ttberitomnenea gntan 
Seahta Gebrauch machen nnd der heilignten Ihnen iiber- 
liageuau nicht geniigen, wenn Sie, wie Alleg, wa»i .Sie hior 
»eben und hören, »o ronOglioh auch die Symbole de» Bd» 
tom Gagenatende des emateaten NachJcakuitH und dor rttok- 
-tiaWoaoiAau FrUftrog machen. Vieles , was Ihnen auf den 
emten Blick übcrfliiHRig und bedeutangHbw ernrheinon inüchte, 
wird sich Ihnen dann äla jMaandioli, bedeatond nod wehl- 
bareohiigt daratenen; die' anhataliiii .BimiiiMwiliiafla «nd 

Hn*icliiit^^,'iil,:,«it'k( it vieler GebriMkt Mter und «n einander 
wird Tor ihrer Betrachtung vanebwiadan, und Sie werden 
in ilmaa aoihwaadig« QKeder einea aebSnm, banaeataehen 

'«■d ai{|MlHihan Ganzen. oi:u-'^ Kiin^tworki s in-kt i.ncii, wol- 
■■M BMda dBMh die Art aeiner ZnaammeasetaBng and 
O a ata l ta i t g«a%aa» {et, da» Haohderiien nawregaa, aad' 

gaaddekt» die erhabenen Idoea de« Mrthnron zur Tollen, 
Maad%oa Anaohauung tu briagoa. Indem sich liurem for- 
aaliaada B «H*a aa der tialb Siaa «ad di» arinbaaa Badaa- 

tinip ilieser Symbole, Gebräuche und Zeichen nach nnd nach 
in iuimur (äusserer Klarheil crschlieast, werden Sie »ich , 



gedrunf^en fühlen, in der reichen Fülle ihre» Inlidtei^ eine 
unaracbSpiüche Quelle geiatigen Genasses freudig uud dank* 
bar anzuerkennen, werden Sie da Geist und Ideen finden, 
wo der Gedaukcnlt>i<c über Tiiunchung durch leere Furmea 
klagt. 

Gewaltig ist die Macht dea lebendigen Wortea, der 
Rede; — tausend Brfabrangen bestätigen es. Damm ist 
nie mit Recht dem Bunde von hoher Bedeutung: Znrecht- 
weiaong nnd Belehrung in Zweifel und IrrUium, Belebung 
dea OeAhla, Termakrang d<>r BrkmmtaiMi, Kräftigung d«a 
Willi-M«, Licht und Wahrlieil, Erht^bung- und Erbauung, mit 
einem Worte:' Beüiedignng Ihrer booliHten geistigen Bedürf- 
aiaae «ad G ew i hr a ag allea deaaen', waa Sie aaaoen aiebt 
fanden, Rucliop S> in einer Anftall, welch« die Pflege und 
den Besitz von Waiirbeit, Schönheit vnd Giite Torattglick 
baaMpfadit, erwaitea Sie vaa dem, der aafaigeaaB Antriaib 

oder beanftra^t r.n Ihnen Kjiricht. Wenn Sie «ii h nun aber 
vielleicht hierin nicht immer befriedigt ilnden, wenn nuui 
Ihnen vielleicht statt Wahrheit biawaOaB Irrtbam aad Var- 
nrtheil predicrt, Ihnen lUtt des wubren Iii Ii Im ein Irrlicht 
bietet; wenn Sie sich bi*weileii, uiisUU hoben und erbaut, 
niedei^edrUckt oder üerstreat (Uhlen; wenn Ihr Geföhl und 
Ihr VnrHtand ro Uanchom, was Sie hören, nicht sollte Inii- 
ntimmen können — «o schreiben Sie den Irrthum nnd die 
Sohwacbhoit den Kin/.elneri nicht auf Rechnung des Verein* 
nnd lassen Sie aioh dadurch niobt tur Lauheit gegen den- 
selben bewegen. Wahrhaft, SehÖnhelt nnd Weisheit sind und 
bleiben die Losung, da» Ziel nnd .Streben d«>r Brechaft, wenn 
ihre Genien aaok von JSiaselaen nicht iauaar riohtig arkaant 
nad raekt aad wttidig Terelurt wardea. Amtatt Sie n ent- 
niu'hi^:<>ii niiil zu mU««igcn Klagen zu veranloeven, mÜ8«c 
Sic die erkannte Mangelhaftigkeit an Ihre PÜicbt erinnern, 
aelbat ktitfbg an itagea aaeh Wahrinit nad Liobt, und mit 
dem erningonen Gewinn nn Ilebunfr de» UobeU beizutra- 
gen. Erst dbnn, wenn Jeder nach Vermögen gibt, kommt 
GoM hl Umlaaf: 

Eigennutz und .Selbutmicht sind die Craacheu der mei- 
sten und grosaten Uebcl iu der Welt Sie lockern die bei- 
l^Blaa Baada, anangaa Baid, Hiaatnaaa aad Zwiatiaobt 

mit ihren nnselipen l'Nilpon , «okiM es Ihren Zwecken ent- 
spricht, und irciiiu dem ijedcihcn ulUm (iulen und Gemein- 
nutzigen entgegen , Kobald e.s ihren Absichteo suwider iat 
Egoismus ist der tödtlicbste Feind alle« Glückes tin l Frie- 
dens. Damm prf>digt und fordert der Band vor Allem Liebe, 
wahre, nneigenniiteige, aufopfernde Bruderliebe, und 
betrachtet dioaelbe ab das e^ntliohe und wesentUcho Merk- 
mal dea Hm, ak die Bedingung seiner BelÜhigung zur Be- 
rdrderung der Intereascn des Bds. Thäb'ge Broderliebe iat 
der Staeba* nad Sdqrfbflar daa Voraiaa, daa amaig wähl» 
Knterhnn Ar aiin iaaara BaadnflbaMt Waa diaaar liaba 
!«o häufig entgagaaatebt, die Mooxchon oft von einander fem 
hält und sie dnaader entfiremdetj Unlersobied der Coafta* 
aionen, Rang, IHol «ad RehhtkBn,- aoD aleh eiaigaa in dem 
Brndernamon, um uns /ti gewöhnen, immer und überall 
ob booh oder niedrig, vornehm oder geringe ratoh oder arm, 
daa aaa eha abtt rtfgaa lieaadMa ala Bruder an betraddaa, 
null ihn al< solchen nur nach «einem innorn Werthe zu 
ae h ü iaen und zu würdigen. Wenn Sie nun aber gleichwohl 
aiebt adtea aebaa dam BTadaraamaa die Bradargeein- 

nuntr vcrmls^^cn, wei^n Sif bemerken sollten, wie derselbe 
niclii »ultuB gemi»Hbrauchl wird uud »ogtr dua niedrigsten 
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Eigenimte md der kleinliehttan Kto B wi t nr VoKb dimn 
masR ; wenn Sie den Maarer nicht iaUMV VOr Andern bereit 
und fertig ftndea koIIUo, su ermunlwa «nd id tnMan, Bland 
n Bifldani nad Thrloim ni tracknea, Wmd«a n heilen 
und Freude zu bereiten nacli bpstem Wilson and Können, 
und wie es der Bund von ihm erheischt; — wann Sie 
•ahm, wie so gar Mdit ee «idk Mandter mit Adailbnng 

dieser heilijften , frpilifh aiioh nt't Hi hweron Pflicht mat ht, 
SO lassen Sie den Math nicht Hinken. 8ie werden gewi«s 
aneh wahre, anfriehtig» aad Htehtiga Biada^gaanmoiv, Bis 
Warden Hcrz-on ttnden . die bei-eit und ^eflchiokt eind, LieHn 
tu gaben, und würdig, IJebe zu empfsnged, and werden 
daiaaa erkenaea , weMi' kfiatliehe Frneht der Baad au trei« 
ben vcmiair, -Kibald der Saaie seiner Lahi» daa rechten 
Boden findet. 

Erwarten Sic nirgt>ndH vullu (leuiigoleiMtung in Bclrcff 
der Gebote der Mrei. Sie würden irren, wollten Sie im 
Mr vorzugAweise ein Munter der INigend und Sittlichkeit aa 
finden glauben. Nirht iraiuer wird er Ihnen enwhejaen als 
der ffiicbtetfiriga aad Pflichtgetrene, «nicht ixamar ah dar 
SSanfliaaiga aad dwrakterfeate, nicht hnmef als der Rttcb- 
terne aad llSssitfo. Nicht immer Hflgar werden Bie im ge- 
aalligaB VaiMir der Uaurer inner- und ausseihalb der LZD 
dan Iba aad die Hahnng Itadea, welehe nan aiH Redit bei 

lUnaam voraufHot/'i^n ''iillte, die wahn^ lichte Hilduni.'. die 
Ifnmiaitüt sich sam Ziele gesetzt haben. Vermuthen äie i 
aleht ttbarall eia rsgee Btrebaa aadi WahiheiL Gar Vietea 

fehlt der Muth, den Mi'e verhüllenden Hehloior mit fesler Hand ' 
hinweg zu siiehen, und, wenn entuchleiert, sind nicht Alle 
ataik gaaag, der enaten OSttia ebaa Zittara aad «haa Baaa 
über ihre Vermes^enheit in'« Antlitz zu gehauen. Ga» Manche 
werden an «ich und der heiligen Kache der Mrei, der nie 
vMleiaht viele Jahre hindurch scheinbar gedient, zu Ver- ; 
rüthfm . b1iiM weil «ic nicht den Muth besitzen, die Kinder- | 
Kcbuhe auszuitichen und aln Männer einhorzngehen. Nücb 
sind nicht alle Nebel religiöser und sittlicher V'onirtheile 
einer b e ea ar n üinsicht und dem Liebt einer höheren Erkennt- 
niss gewiehaa. Knra, noeh aaihaiea iBe Logen nt ihrer 6e- 
viiinmtheit den ihnhn gebührenden Htandpunkt nicht ein, von 
wel^n ana aia alle Vorwäife aad Anklagen als unbegrün- 
det aeriiekweisen küaatea. Aber aneh Uarbei würden JSia 
unrecht thun, dem Bunde anrechnen zu wollen, was Biaaelaa 
•eiBer Glieder oder die Verhältnisse Tereehnldaa. 

VielMoht hätte Ich, nrit Uabergehnng altes Ibagalhaftea, 
Ihren Bliek mir auf ila* Scheine und Anlockende im Hunde 
hitüeiten sollen, um Ihnen ihren Eiulrilt in denselben nicht 
vna vorn befahl an Tarielden« AHna ennnaita wttida ea 
aahrtderlich nnd nnre ilirh pewe^en «ein . Sie ab<<icli1ich zu 
täaacha», andererseits vergebliche Mühe, vurbergen tu wol- 
lea, waa sieh Vbar knra edar laag jedam aageMbtaa Aage 
von «elbut darst^illt Aufrichtigkeit nnd Wahrheit ist zudem 
ja aneh dm» cntte, wa» Sie von uns, den Bm, zu fordern 
bereeht^ afaid. Mcichten Hie aber, aofera afash Ihaaa jemals 

das Gefühl des UnbefriediglsrinH iiufdriiiigcn sollt«, bevor 
Sie.doehalb gegen den MrBund oder die [II], der Hie ange- 
hSraa, Klage erheben, stets so gerecht sein, zuvor gewissen- 
haft BB nntersnchen, inwiefern Sic selbst davon die 
flchnid tragen. 8ie haben auch als Maarer keinen An- 
x|imch auf Liebe, wenn Sie dieselbe dmeb Ihr Verhalten 
nicht zu erwerben nad aa bewahren wi s s e n . Dana wahre, 
•aTfiditiga liehe M «iailg mid aOaia daa Itadaet dar Uaba^ 



einstimmnng in der Riehtong unsera Strabaas aof ein aad 
dasselbe erhabene Ziel und der dadaroh eneogtea gegen- 
seitigen Uochacbtnng. Ohne ErfalloDg diaaar Be^^n> 
gea haben Sie aa den Verbaiaannfnn dea Bandes kafaieB 

Thi'il. Sie harri'n verpeblieli auf dornn Krfüllung und tragen 
selbst die Schuld ihrer Täuschung. Ihr Verlangen nach 
Wahrheit wttrde aaerflUH Ueiben, aad Sie wllrle« tUk 
unbefriedigt filhlrn, wr-nn Sie dieselbe als etwa» Ferti§re», 
gieichsam aU UeKcbeuk, vom Hunde au empfiutgea hoffen 
welltea. Er kaaa aia Ihnen aiaht gabea, and waan er 
GR kiinnte, Sie wiirdi-n -iii! nhne Ihr Zuthun, <hnf eigenes 
eifriges Forschen nicht venii,ehen. Denn der Wahrheit fiet- 
ligtbua eiaehliesst sidi nur dem redlichen Foreobar; ihia 
Segnungen werden nur l>em zu Thoil, der mit Emst and 
lauterem Herzen diu-nadi sucht, imSncheu darnucli be- 
ruht eben ihre Beselignog. 

Sie sehen, meiB Br, gioae nnd erhahea ia( dar Zweek 
der Verbindung, der Sie ann angehören. MSeUe der dank 
die Erkenntniss de««elben in Ihnen encugte Eatnchlass, aa 
aenwr Varwirklkhang nach bester Eiaaieht and £i«ft oil- 
aaarbailaa, aar rüstigen, beharrlichaa That weiden. Vea 
Tausenden Ihrer Brüder, die als echte, walire Maurer den 
Erdkreis bewohnen, in Lhrem Streben naterstuut, durch ihren 
BeHUI ennnntert, Tmi Anw läabe nad Achcunj^ getragen, 
können Sie iin di'm (lelingeii IhreN Vnrliali<'n-i nicht zwei- 
ruln. Sie werden, indem Sie so dem Bunde dienen, so- 
glaMi sahie Zwaaka aad Abahdita« an ahi adbat hairiHh 
verwirlsii ht sebes nod die Stande Unr WaOia ans MMuar 

seinen! — 



Dia Bxpaditim nur AiüMuiac Iftb Ycgita. 



Aus der ehrw. i" ^1 „Carl /.um neuen Licht" im ür. 
Alzey ist uns kürzlich die Summe von fl. 44 — nebst 
einem Schreiben des Br Krämer, KechUanwalt , an Br 
Kessler, düput. Mstr der [ZU, zugegangen mit der Wsi- 
Hung, den Betrag — die Frucht eines Logeabeschlasse» nad 
einer Sammfamg anter den Bia der gaaaanta« Weikatätta 
— dem HanptooimM der Bbt p ed W an aar Anfendmng Dr. 
Bd. VogeU zu übergeben. Das Schreiben des gel ßr 
Kramer enthält eine so anageieicbaete nad warme Bar- 
le^ng der Grfiada dea Lograheschlosees, daaa wir ans 
nicht enthalten können, e» hier /mt Li\[^rmv'.m\'.\ Kenotni*"- 
nähme mitzutheilon. Uies thun wir um so mehr, als vial- 
leldit dadaroh andere Orieata aioh aargeTardert aad Tanm- 
lasst fühlen, dem schönen BciN]iiolo der zwar kleinen, aber 
in jeder Uinsichl tüchtigen IZiJ in Alzey folgen nnd für 
daa naaacbaaftewMlUtiha ÜBtaraefimaa Bailriiga etnaaaandaa 

Wir brauchen kuiim zn rrw ihr.ni , das« wir gura btttU 
Kind, Rolchc anzunuhtuuu und weiter zu befördern. 
Das Schreiben lautet: 

Lieber Br KcküIi r' — Beikoramcnd «ende ich Dir 
das Ergebnis» der Samunuug unter den MitKliedem unserer 
(H: für das Ueoglin'sche Unternehmen zur Auffiadang des 
in Afrika Tcrschollcnon Landsmannes Dr. Eduard Vogel 
oder Feststellung seines Schicksals, mit dem Ersuchen, das- 
selbe dem Br Findel zur Bcfürderung an da» liauptoonit^ 
nad gelc^Üioher Erwihaaag ia der Baahittta an üb» 
BwshaBi 
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Oft Da «oht fii^nwAni^' warst, ab die CZI ian Be- 
Mbliw liuwte, mm Suamhing treiwillifir JBeitriigfi unter 
ihrra VH^vinTn tt im angi-gubisnm StMok» n geBtattea, 
80 will ich Dir dm Hotiro, welohe sie dtm vemnbiMt«, 
kiin mittbfiüan. • 

Allgmiehw «erkthatige Meawhmliebe bt dM Gnmd- 
gesetz der FrSIrci. Nir lit der gerinjcrRtc dtT V'orwurti-, wdi lie 
deradben gemachl werden, i»t oben der Mangel an Werk- 
thfit^ait, der airk«Biibaraii. Wirinnig im Lelm mHwIi. Sie 
miis^ ihr Griinilpnwctz (iiuinrrli zur p rak t i > ■ r n 'i'»-hniip 
bringen, deiu» »iu durch Bulcbung und Verbreitung dur Wi»- 
■eMdMttaa ud Cdtar die Hemohheit rar SelMukmnteiiB 
iin<) SrUi-'tvcrrtllnng erhebt Wer Hoictiem Str«Ken seine 
Kriille WL'iliL, iisl ihr auf« ongstc verbunden, mag or al» 
IMmanrer aofgenomiiien seia oder nieht. Eduard Togel, 
dfr in fprni'n Wf-Itthcilon ein)«atti, aller Vorbindimg mit se'i- 
neiu Vatfrlaiido und «einen Angehörigen entnagend , unter 
Aliihen und Gefahrun da» menschliche Wiasen zu beroichem 
und damit dio menschliche Cultur zu fordern bemüht war, 
und dieaem Zwecke muthraaaiuilich sein Leben gnoprert hat, 
ist cinzoreohnen jenen zcmtrouten Brüdern, durcu jode l_l 
bei jeder lUer gedenkt, denen die tbätige Hülfe des Bande«, 



insoweit sie möglich , nicht vorenthalten werden dmf, wnm 
»eine Grundsätze werktUi% weiden Mllen. * 

Im gegenwärtigen Falle «M nber nnoh danit ein pi^ 

triotibclies Werk gefordert Bs M, soweit bekiinnt, das 
erste Dntemelunen, dia die de n tiehe Hiition gemeiasam and 
einig so reebt ana den Volke henwa «ntennmnit^ nnd mag 

HH gelingen oder niclit , i»cinc Ausführung wird den Patrio- 
I tismiis des deutschen Volkes nnd sein Gefilld der Zusan- 
I mengehörigkeit beleben; dnnim eollen AMe, and die Logen 
iDHbnKoudero , Kfinu Ausfuhning verbürgen, und «ich darin 
am englisohen Voike ein Beispiel nehmen, das nicht Ruhe 
nad Rast finden konnte, bis es alle Mittel nur Retfan« «ei- 
ncM Sohne» John Franklin erschöpft und endlich wenig- 
stens Gewitisheit über sein KchickHal gewonnen hatte. 

Wem wir wBaiebee , daaa Br Findel mserer Samm- 
' hing in der Bauhütte Erwühmni^ Ihne , ro hat dies selbtl- 
TerHtandlich keinen andern Urund, als don, auch andere 
Logen dazu anzuregen. 

Ich grUsae Dieb henliob 

Dein 

j AI ney, den 9. Mm 1861. BrKriner. 



Feuilleton. 



Aus dem (i rn .-^ In Tzogt h um Hessen. — Die LU 
„Ludewig zur Troiie" in UicMien hat in ihrer Vergammlunj; 
am 17. Mai, in .Anbetracht des enormen Ungliinkn, welches 
dio Stadt Ularus betroffen hat, beschlossen, iwo Unti 
dortbio sa seMen und bereita am 18. Mai die 
100 f\Da. aa die (=□ „medestia oun übertäte" ia Zfirioh ab- 



(Werfen 



leg«* wdifclgaif 



Der Bins.) 



Hannover. — Der ehrw.ste Oqniaitr Kdnig Qeorg V. 

hat von der Oroitscn 1..L. v. T). in Berlin die Ehrenioitglicd- 
schaft der höchsten ()r(]i iis;iliHi( ihiiig (dcK ('apitels) erhalten 
und angenonunen. Der hodiw. Br von Dauhiödeu in Ken- 
■treliU Ubeneichto ihm die Diplom. 



Lenden. — In Folgte dea kinUoh 
Deetee an Onaaten der mannr. Wobltbit^keits- Anhalten 

konnte wiederum der Fond der Frrimaurer-Uädchenschule um 
2500 PW. Sterl. (.MO.OOO fl. rhein.) vonnehH werden, ein Be- 
weis, äii&s dii- Uliifhc der einen An.stiiU nur diuu dient, die 
di r andern stu h< In n. (Im (!iiii7.eii urbiidten die ,S Anftalttti : 
Knaben- und Miidt himM lnile und Wi.ililthüligkeitisiinstuU für 
alte Maurer und deren Wittweu im Liuufe dieses Jahres — 
TlOOmSlerLI) — 

Hajbele (Sobottlaad). — Die C=] ,Jlaybale Hoyal- 
" Vt, IM hat an 3. April d. den IrMarray^yon 
an Ayr au iiirem Bbranmit^iede ernennt . wegen der Auf* 
mctkanikeit, die er der Ifrei adicnke, Indem er die Terhand- 
Inngen der Lt^cn in geziemender AViisr (im ,,A_vr Adver- 
tisw", einer nicht maurer. ZeiluiiKt vi rvilunllii he. Mehre 
lindere «ehottisrhe Ixigen , durunter Ayr Kilwiniiinj; . luitu n 
ihm aus gleichem Urunde die KlireumitgliedschaiX zuerkannt. 
(Welehir Abetind awiaehan bohotüaad nad — 



Orienten, wo man nicht einmal \i.>u maurer. OeHentiie.hkeit 
wi«Bon will und selb«! gegen die Herausgabe eines FrUr- 
Kalendcni in uubegreidicher Weise eifert, während solche 
Kalender iu Fr.iukreich, England, .Schotllaad imd Irland seit 
bereite einem Jahthundart offiziell beraugegaben werden!) 



Hen-Rnppia, den 93. Hu. — Oeitem 
Sprache, iliits der Conätitutionstag imseter I I fast überall 
in der MrWuh für doti 11. Dce. (jehalten wird dem ist 
nicht nj I^t aui'h di\s CouBtilutionsputent uMOrer Bauhütte 

von der (irussi _J „/.u dun 3 Wellk." im Or. zu Berlin am 

11. Dec. unterzoichuet würden, su « urd duch dat Lichl ltkI 
am 13. Kürz in dieselbe eingebracht nad wird demnach 
am 13. März 18C2 das Jubiläum der d „Fwdinand mm 
rotben Adler" im Or. Meu-Uuppio sein. — 



Paris, aa Mai (K. Z.) — Hente findet In atlen "Mb- 

Logen Frankreichs die Neuwahl einen Oieiimlfa Statt. Bis- 
her hatte Prinz Mural diese Würde bekleidet, dio ,,()pinione 
Xationalt" hat aber vicltki h davnn reden hören, das« er nicht 
die (juringhlf .Vu.-isicht hat, wieder gewählt zu werden, weil 
or .«Ii h autokratiHi he Handlungen erlaubt habe, in Folge dt tva 
die ohnehin schon gegen die FrMrei 80 strenge Handhabung 
des Pret.figine;/cs noch strenger geworden sei. Auch künn 
man ihm sein Walten lu tinuten dw weltlichen HoirBchaft 
des FaitAte« nidit veigebon. Die „Ind^** bemerkt speoiell, 
er habe ein FrUrBlatt, dae gqgan eeiBe niepolitaaBschen Pitt, 
tenamnen phodiit, ela „flMMe" OHtarfitokt, nnd etaUt ihm 
ab KeehMger den PrinnaB Kapoleoa gegenüber. 

• (Dresdn. Joum.) 

— Bei Gelegenheit der Wehl eines Uro8sni«trs von Sei- 
ten der fninzösischeu Freimaurer sag^ der „8i»*clo" in «einer 
gwtrici n : ,,\Vrtin Prinz Mural noch einige Zeit ho fort- 
gefahren wäre, würde bald die Zahl der fkeimanrorlogen sehr 
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ml Wähler für die Wahl de» Oro»iim»trB nbrii; piMiobpn 
•ein. Ho zeigt man un» heule diu SuspciL-iou vutns fSmlii- 
1118t» Uli, welr-.hiT K«;<iui '.LUr I Hilf Spci ialjuiirnal* weittTf 

15 Ötuhlnwtr wurden anti-lri-imuurL-r. Ver^cheu benohuldigt 
wul gMolifidls tiwpenAft. (Lrips. J«mn.) 



Wriei««. — Mitte Fabnunr d. J. Marto dü dJ „sor 
Baigkcit" n Wriews dw wltm« F«M dtti SOjübr. M««r«i^ 
JubiUumt ihrm dcpat Ibtn, dm gcL Bn Haha (IVedi- 
ger). Die hoihl. MuttoidJ in Berlin hat nicht verfehlt, 

die ii I.I.II In 11 ViTdieml« dic-us Hrs in L'incm Ik .iiintlc- 

ren Uiuikwuiistb- Schreiben bei dicKcr Uulugonhoil aasu- 



ErEitblung von des Mrs Wnrt und Zoiohiin, eine 
KruKchUre mm der Uitte des >7. .I.ii'rh.h im brit. Masouin. 
Dma hfliHt.« u. A.: JSia udere« Zeiehm ist, wona Du 
Dein TMoluatadi aa 4tr Bake nit der taeUan Ibad nfauMt 
«ad aa iber & «aabto BehuHer wirfst, UntmUmr Jierab 
hii«aii liNaat tmd ebig« Sefaritto gebest; waui diaa ein 
Kr sieht, wird er Dir folgon und Diih bei der Hund neh- 
men." — „Wenn Ihj wohin kommst, wo Maurergeriithc in 
V'iirrn < im s Vii ri tikn (ri'chliai Winkels) 'lii i»en , ^o miipt.! Du j 
crkenui'Q, entweder data ein freier Ürudor da wur odur daas 



Domnth. — „Ich empfehle Ihnen Dcmuth, Hocbmulh 
BMh «ich", heiwt e» im Faaalar'adMii Anf- 
— Ja, dia aohroffa Uebecfaebung Wui db «B- 
hdlbaiBten Entfremdmigen herb«, da ale mglaiah den Bodan 

zertritt, auf dem die zarte Pflanze der VeraShnnng wieder 
ecn|H)rblUhcn künnte, und die Zeit, ja diu aufrichtigste Reue 
überbrückt die cu i:i;Ti!'>emj Klutt oll nur mit «o schwankem 
StcRC , da«s der uiihicherc Fu»» nur zöf^md ihn wieder be- 
tretiti niui;. Wimn die rein.ste, unbc«tritteii«lo \N'iihrlieit, die 
wir du» Keehl hulK'n unumwunden auszutprccLun, mit unnu- 
Üiigcr Hürte gegen den Irrenden gc«ehleudeit wird, so hat 
aia eben so wenig aof Dank und üegen su raolmaii, als die 
dem OOxfligen mit Hohn rot die lUaaa geworfene VabHhat 

<&mss Am ncutn -Bx (*'.ro5-(n.i«tlf 

bei aeincr Ueception in der ' i „Minerva" im Ur. Lei^Miig 
' am 16. Apiii 1881. 

Tta 

■ ■. I. «.».<•' ha Or. 



Brüder , dasK ein Fremdlinp ?u']i erdreistet, 
Auch ein Wort in die.sera Kreis zu itprcehcn, 
Der 60 viel um liuu di r Wi ihheit leistet ^ 
Es ist nicht der Kitulkeit Krlrechou. 
Einen Utusa nur fühl' ich mieh gedruagaa, 
Uaaar'm aman Bnndeigliad m btingaa. 
Ihm, dar beat" nun Tbroo dos Liebt» 
W« ihn Bifida* aff'a« 



in dar yrefisiien Welt Bekannte, 
Sind wir fortaa Glieder einer Kette, 
Dia^ ala treu verbund'nn ii< Im \ er wandtet 
8ich erkennen un geweiliter Sliittc. 
ItruiliT. r ÜuikI i-s; hyuiitr (iki< lien - 
Ob mni;ou, ub Muurer wir uns neuneu, 
Wo wir itm die li:ind /.um Grusso 
Werden wir den Bruderdruck «rk 
Welcher Bpmche nooh so fremde laute 



Bind wir Maurer, sind wir auoh Verinntat 

Die gemeinMun noch YcrcdlunK streben. 

Selbst nmh .-.Ii h' irh an des Altars .Stufen 
Und hO liiUücljen wir (iLr..M. llieri Lehre, 
Die, zum Wci«heitatempeibau berufen. 
Uns bewaffnet mit der rechten Wehn, 
liehen wir getrost dem Ziel ontg^geii. 
Leicht erreichbar an der Hand 
Brudariiebe weokt auf allen Wegen 
Ffii'a Brbab'na die Torborg'ncn fHabe. 

Meinen Uruss Dir, der Du eingetreten 

als ein Streiter für die Wulirheit. — 
.Alan dtiieu, die um WeiBhell beten 
llibl. der WeltenmulstcT Licht und KlarhelL 
Tnu hlen wir, uns Bulber zu crketmeu, 
Den Altar im Herzen zu errichten, 
D'rauf der Liebe hello Könen brennen. 
Die da* Dunkel iUM.'fer flliebtcn liehteB; 
Fügen wir siun gieaeen Bau die .Steiiw, 
Dia ridi auf dem Lebeoawege finden, 
IIb ala w&d'ga Oliador dar aäuiae 
Una ihr (Igliim enger an i wba da u . 
Dann, wenn oinstons sohligt die 
Richtet milde unser uw'gcr Heister, 
Und aus diesem freien Muurerbuude 
(Jeh'n wir über in den Bund der (ici«ter. 



bis HB »5. Mai.) 



Agenda H. B Von Br Usw. Marbach. Msorpt für Brr 
FrMr-lteiatsr. Leifsig, 1861. Br Uerm. ftiea. VilL 
a. 169. 



n Tailaga dm 

Statuten des ..Vereina dentecher ünTtt**, ueb>t Herirht 
über die erste Jabresvcisammlnag und Mitglieder- 
VerzeichnixH ute. (Abdiwak ana dar „Bauhtttta'*.) 

rrei» 3 2\ff. 

Der Iteiuertrag isf für den Verein baatiamt. Sie Mit- 
glieder eriiulten dieeen Afadnivk gratis. — 

Leipsig. Br Uerm. Luppe. 



N it, 



f;rl,r,r1 



Im Verlage des Unteraal 
allen Buchluindlungen vorrätbrg: 

Gescliichte der FrMrei 
TW te tatt Arn IntalAna Ml MC «it 
lifhdnkteflMlbiiiatfCimlAi 

«ea 
3.«. üaML 



s.v.«* ialsiieaili aad 

Erster Band, 
.mis Tkir. 3. 

Lfrg. 1 u. } dad ereeliioiun; die 3. Llr^. heflndet rfch 
unter der TreBse. 

lieslelluuguu beliebe nuiu an die nikchüt^cleguuea Buch- 
hiuidlungeu SU liahlAll. 

I ' i Ii ■ IJr H IT ni a n n 1, ii j'pP- 



ri«r«.IMr. — 



•Vcriiw.faB Jtr 



»imMfcaMMrfcJ 
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MrHrMIf. 



4m Mfctciai intotktt PiduMicr". 



ll*IUs Wä 



23. 



Leipslf, dm .1861. 



IV. Jahiyr. 



preiM von Ift Nur. b ü Kr. rhcin. durch dcu H u c)i liku J« 1 baof« wwdMi 

1 Baad uail Kcailrrhiin«. Vom Uamu« d. HL — HIB (rauuuir«r. ToikoafMt In <Ur CU -nt dun » MC.-' ia l{(>ato«k. — UiiiUv rri>dricli Vt ittm- Von ht A. r. 
P*liok 1. - IM* MmI In IfnuM». Vw Br Btim. — y.BlIlalOBi latUn - Bon — KllMrfkM - lUa — K«MU - MuaMa — KmIivUI* - Mwi-Varfc 



Ha Mahmf . 



Däiftif nnd »im Th«tl nooli 
■ind die Nachrichten aber die Geeothiohte unsereM Bundes 
T^r 4w Ofttadiing dar UvoaMO MattedZ3 in LaAdon. 6e- 
vte ab« tnd iiBiMtnMar ist, d«M dar FMfrBmd dt 
Hittfllponkt der Vereinigung für «IIa Jl&nner von Ehre und 
BfMhteahaflboM^ oIu|id UdtarMtUed du Gknbnni, de« 8Un> 
v. und ila bntitat nr gwete 

der FrMrei im heutigun SniB das 
6ronCD ist, welcher die ErbeelwA 
dar BaagaBoaaanadnft «ad damit dia BarachtigQflf aar lait- 
gemäsken Umgestaltang lufiol. Sie und nur sie allein ist 
die Motter aller wjtbrea i^Vetuuuirer auf dam ganzen 
Maonada, von ihr habaa alla g. m. r. Loga« ihr D a a w a 
absculeiten und von ihr habnn alle direct odar indirMt, ane- 
driicUich oder stillschweigend, die „Altaa IfliahteB'' odar 
alt obentaa, aUgaaiaiaaB Bnadeaganatp 
Z« ihm. aMariatalaa AaMlKhaltang iat 



jader Br FrHr varpMai nad kaina ainaalna |=| 

CniHn' I hat dio rcchtliilio Beftig'niH«, dicwe alton I^nd- 
marken umzuatossea oder autV.iihttl>tin ; denu für alle vun der 
Groaeen MatierCm In . London gegründeten , aanctionirten, 
abgeleiteten oder abEuluitenden langem und GroMlogen der 
Welt gilt, so lang« nicht dio gusamnite Biüderechafl ihn 
kuifhebt, der von jener gaaatBmäaaig gefaaste BeschluHs: 
,Jede «nf ein Jahr eingesetzte GroasQ hat dia ihr anUa- 
bende Macht und Gewalt, neue Anordnungen an naohan 
oder, wenn os der wahre Vortheil diaaar altan Brfldarsdiaft 
ariördara. aoUte, dieselben abznändan, jedooh iaainar nur 
unter' dan Bedingungen, daaa dia alten Landnarken 
»(ir(;fnltig erhalten, lernur, Jass «olcho Ai'ndirungcn 
und noi^e Varmdmuigan bei der dritten vierte|^ngen ge- 
meinnchall&iwa Benthaag, die dam jiEhriiehan Groaean Foai« 
vorhergeht, in Vorschlag gebracht und cngcnumiiiiTi , und 
das* sie endlich vor der Mahlieit allun Brüderu, selbst 
dam JtngntaB Lahrliage, aohrUlliah aum Dnrahlaaan vor- 
gelegt werden, indem did Genehmigung und die ZuHiiauaaag 
der Mehrsahl aller onweeondon Brüder unumgänglich 
aotkwaadlg iat, am diaanibaa bindend und TacpASohtaad 
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DtngtllliM ibo •ind alle Jjognn odnr (iroKftlogen, ^reiche 
dis gWotmÜMilp fortgepflanzte FrMrci üben oder üben wol- 
len, ttl diMM Gtrandgeeetz gebunden und all' diexe Logen 
und die za ihnen gehörendun Rrr Mr bilden Kinun Bund, 
Eine Brüdenichaft , Eino ideelle i 1 , Eino Brudorketto |uf 
Grund Einer Idee, Eines BundeMZweck», Einer gemeinBamen 
Gecehichte, Eines allgemeinen Bundeageeetsea — •» bilden ^ 
den Bund der Bünde. Im Gcgensats hierin ttban natttr- 
llch alle jene Logen, welche die alten Landmariien nicht 
anackannen, aiolit die gwetamäaaig Überlieferte FrJllreii ei« 
bilden rim Seote, ein Stümma, mit einer andern Idee,' mit 
einem andern Zwnckn, mii < iiicr andern Geschichte, mit 
einem andern oder auch gar keinem aUgemeisea Bondes- 
geietae, sie bilden also dem Bond der Binde gegmiber 
einen S iid erb ii n d. Von 1717 bin gegüu 1750 j;ab «.•» 
nur Kinen Bund, dea Bund aller ecliten FrMr, und, ciaige 
lütahalligkeitoii mit einzelneB Bm aaegemooinan, Iwmehle 
Einigkeit, Friede und Eiutraeht und allgemeine Bnidorliubo 
und die Mrei blühte und atand in Ansehen nach innen und 
»Mum. Um dia Jakra 1708^66 abar talaa (raaloae Bn 
vom Piinde ab »ri^ biMetcr. eirfn S.,,ndprbiind. Sin nannten 
»i« h liilHchlieh „Alte" Maurer, wurcu abur in der Xhat Neue- 
rer und Sectirer. Als solche erklärte sie die GtobbIZI] von 
London, al« solche erklärt »ie auch die Geschichte. Die 
Mrei breitcto eich inzwisclien weiter und weiter «uh; aber 
leider war auch bereite der Same der Zwietracht gcMÜei und 
•o konnte die Weiterantwioklang keine anbedingt gedeih- 
liche mehr eetn. Neben dem Bunde entwickelte eich im 
8creit mit ihm der 8onderbund; aus der Kiobtaohtung dar 
alten Landmarken entaprangaa IrrtbUmer, läuacbnnfea, Uocb- 
grade, Tbmplerthum, RoBankranerei nnd mit ihneB Hase, 
ätreit, Verfolgung, Wehe nnd Finst^miss. 

AUnUig aber fing man an, au fohlen, Ump, Streit 
and Femdaehaft mit dem Waaem der k. K. anrerträglich, 
dasB die behtchende Kluft und Trunnntig abnorm »ei und 
gleichzeitig begannen auch die Tersloplteo Quellen wahrer 
maarar. Brknmtniea wieder m ffieaaen and ia Fiilga daaaan 
begann die AuHrotlung der Irrthiinicr, die Keromi des Bun- 
des, die Kückkehr zu den alten Gnindgesetsen. Zur Freude 
aller währaa Mr «nd «am Heiie mneree Boaiea gaben die 
NfMierer in England ihre Sonderbnnd»!*te!lung aof und 

Teruinigten sich mit der rochlmästsigep Grossen I I in Lon- 
doa und m M m herreebt dort wieder FMede and EintrachL 
Bei uns in Deutschland ging es InngHamcr; manche Gross- 
logen schlössen »ich erst "vor etwa einem Vierteljahrhundert 
dem Bunde wieder an; mehre deotacho Logen nnd Logen- 
bünde nehmen noch heutiiren Tsge« eine gewisse ßonder- 
Siindt-Slellung zu ihm ein, zum innigsten Leidwenen unzäh- 
liger deutscher Mr und zum offenbaren Nachthefle unserer 
k. K. und der ganzen Brschaft. Bine beklagenswerthe Folge 
dieser Kpaltungen ist ee, daaa gesetzmfiseig aurgennmmene 
Brr und rcohlschaSbna Fr^r in den Sonderbondlogvn nicht 
alfilürt, nicht als permaaeat Beauehende ngehuiien, Tielleicht 
■ogar siebt einmal auf Verbrngan belMart werden; eine 
weitere traurige Folge i^t es, dass manche Brr in jenen 
Logen eich nicht recht heimisdi fühlen künnen, insofera sie 
Meh gestehen rnttsaen, dass ria der Bhre nnd Weibe, der 
geistigen und rechtlichen Vcirthcile der Mr>>i nicht hätten 
theilhalUg worden können, wenn es nicht anderswo — einen 
allgemi&HB Jimadihaitabind gib«; etee Ftlga diaaar fiipal> 
taa^ ist aa ftnar, daaa «a kfm denladMa LogunM ^ht, 



dass die Gleichberechtigung aller Brr ein« Tllnsion ist, daN 
zwischen den Bundes- und SoDderbundislogen ein wabraa 
briiderschafllicbee Varhiitnias im Grunde (trots aller wnhl- 
gemeinten BemUhongen, über den Schein htnaus/.nkommen) 
nicht stattfindet noch stattfinden kann, da^s oifene Wunden 
nicht gebaQt, cur zeitweise verklebt werden, dass kein Üchtor, 
ewig nur ein fanler Friede gesohlossen wird; mit Einem 
Worte, daas keine wahre Eintracht und Einigkeit, weil keine 
Einheit im Wesentlichuu, n den KanplgraadaltM% itrii 
allgemainaa Bandasgaaeits herrscht. 

Der Friede sei mit anei Beseelt fw diaae'm Wun- 
ne Im und erfüllt von !.( ihspr Sehnsucht nach einem Zustande 
der filithe, der Kratt und des Qlanaea dentadMB Haurer- 
ärams and des* gaaaea Bnadaa ktonen wir nieht nnUi, aa 
jene Logen und Grosslogcn, welche noch an Satzungoü IbsU 
halten, die der Idee dea Bundes widersprechen und gu aa l a- 
Meh aiebt gereebtlbrtigt «ind, dieae Bitte am Teraöhavaf 
und Herstellung wahrer Einigkeit durch Kückkehr zu den 
Alten unverletzlichen Laodmarken i^u richten. Zwar ist es 
wohl aaniahat anrdia Bitia nad dar Kahnrar afaiaa afaual- 
nfn Itrutlers, aber wer wi'ms'.f» nicht, dans Hunderte und aber 
HuuÜL'riu von ganzem Her/.en und aus ganzer Seele in diese 
Bitte mit einstimmen?! Möge der Geist der Weiaheit and 
Bruderliebe die Lenker dieser Logen und Grosslogen be- 
seelen und zu dem hochherzigen, allgemeinen Jubel ersen- 
genden Entschlösse anspornen, die bestehende nnnatürlicho 
Spaltoog zu beseitigen und dem Bund der Bttnde^ Ton dem 
aie dereinst aasgegaagen, sich wieder aasaaeblieasen — aa 
ihrer Ehre v^i tum wahren Heile des Ganzen! 

Die Vereinigung .von Bond nnd Soaderbondj wal^ in 
England uiöglich war, ist aoob m DaalaeKUid miBgllieb nad 
wird gewiss auch hier zu Stande kommen über kurz oder 
lang' Innerhalb, der maareriaefaen Wiaaensehaft iat dar Sieg 
der wahrad) 'gaialimiMigmi F^'Hna nnd der Ida« dea Bbih 

doH liingKt uutsÜnadan, und dasH difi Krki'rintni.-r> df"^ Wall» 
ren auch im Laban lüamüch mehr und mehr »ich ausbreittt 
nad aBBehiekt, aUgaoMiaa UahaNiaagaag aa werden, ist aa- 
verkennbar. Von jeher halt der Bund dem Btmdorbund die 
Hand der Bfschaft zur VeisÖhnang und Einigung dar, — 
ebwal «BdKeh wM ila giMiM «gaüaa waidaa. BU daUa 

aber wollen wir zwar einerseits frei unsere Ueberzengiing 
aussprechen und nach Krät't«n begriinden, auch für da», was 
wir als recht und gut erkannt, mimlioh, aber aneh brüder- 
lich streiten; ' andererseits aber auch einander in Geduld 
ertragen nnd die Bande der Freundschaft nnd Bniderliebe 
nach Möglichkeit immer enger nnd engor knüpfen. 

Wir wollen Frieden, aber den ächten, keinen ikalan! 
Darum lautet unsere Losung: „Einheit in allan Waaso^ 
liehen, Freiheit in allem Unwesentlichen nnd Zweüblbaftaa, 
Liebe unter allan Dmstündeoi Eiaea Bond, Ein allgoMiBas 
Geseta, Baa BfUdMaobaftf^ 

Ein freimaurerisolies Todtenfest *" 
is der dl „su den 3 IMemen" im Or. Boetoek. 

Die Mitglieder der St. Joh.dl „zu den drei Sternen" 
in fioBtock waren am 4. Mai d. J. Tereammelt, um eine 
TltnaiMar ana GadiohfetfMa aiaaa ihnr wlbnd^alia and 
traa bawübitaatai QaooaaaB. dia ai> f ahr aar* an «bMf 
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genannten Tage zam & 0. eing. Oberoonsi«t«rialrmtha Fror. 
Dr. Wigg«r», d«r liager ala 50 Jahn mit aliar Liebe nod 
Im» tm fiana daa ftaveb «te S CMmm" «wtete «mI 
in Ab mit hnllcnn Glan/o aln einer aoMr aaMtalaB ttvsa 
gd— dltet hatte — tu begehen. 

Aar 4m Maiatan Baf aeffea nai 7 Ohr Akairia die 
7.ab1reich rerBammelten Mitglieder der „Drei Sterne" mit 
vtelea be». Bra der daeigen s. e. VeTointea C3 unter den 
Kläaga« «aaa «af taiFoMapina nad mit Btari aidw iaa t aa 
tnfBich auigefUbrIw Tianermarsohee in den Tranersaa] ein. 

Die mit acbwanem Tuche b«kleideten Wände deaaelben 
«ana dorob kilaatUch aiigele»:te Säulen von weissem Zenge 
m lUdar gatkailt, areloka in Osteo, Sikden nad Horden mit 
4aii WiMwawin veratorbeaar Brr nad naaier. lasi^^o, aan 
vergoldetam Bleobe geachDÜteB, gesieit waren. Die Felder 
dar Westseite daa TMnanaalaa aak man dagegen mit drei- 
•ekigen EpitaphiM aahrar ana e. O. eingeg. Brr ansge- 
rüilt. Im Orient waren die »chwar»on Wand.' mil lauter 
äilbentenMthaa geeohiaickt» and oben zog tkk am den 
gaatan Baal bamn ai'aa Draparia vm waiwam Zangab JuBoh 
der Thron Jos vor« Metra, sowie der A.' Wfed dla BÜM and 
üacbe der Beamten tragen die färbe dar UMir. 

b dar Hitta daa TANwmalaa artal» aidi aaf aiaim 

iweistnGgen Sockel ein mit schwarzem !>ammRt iiLerzog'ener 
and mit goldenen Xresaao nad dergkuihen Quasten, sowie 
auch mit manar. Bmfckwi gia it w Sarimpkag, mnat 
eine Todicnume aut einem geöffneten Zirkel und die Sinn- 
bilder für Lüben, Tod uud üuvttirblichkeit sieb befanden. 
Dm Gaue wurde auaer von den 3 kL L. too aiaamLialit- 
Man baatraUt, welob«« von 83 auf 4 Condelabem nnd 
8 Waadleacfatem eto. «ich bettndoadea brennenden Waobs- 
karzen auslief. 

Ja dar vMtUdijW biminalblauen VorliaUe de« Trauer- 
MMlia «Aab aidi afna tat drei State rabande dreisatige 
Pyramide, wovon zwei dv ialiNa.CUlait arf aahmaaai 
Ornade dia laaohrüVen 

„Im Leben den Tod" 

«ad 

„lju XMici dM Loben" 

ia flirihar ImaqiaraBlar Sciftill aathMlen aad awai dar obe- 
ren dreiseitigen Fliichcu die 3 gr. L. der FrMrei und die 
Sinnbilder Akr Labea, Tod und Unsterbliobkait in deraalbea 

Als din versammelten Briidor ihre Plütiin eingenommen 
hatten und die .TrauerCZD ritoalmassig eroffiiet worden war, 
anaaia oer ama xraawgaMag* 

jMh Ist de lU:jH iIi'T KI.>K' 
IM 4tr Glocken Tai« hiilto, 
Wf» wir «Hat inoi Grab« wallw, 
Olli SMS Ltid im Hef<«n lr9|f." 

Kadi diesem von dem muRikalischen \ erein der mebr- 
gadaehten unter Begleitung dos Fortepiano's und tob 
BUatnstmmentan Torgetnigenen Trauerliede nahm der s. e. 
VQia. Hatr, BrVOLÜokl., daa Wort, das sich einleitend iib«r 
die hohe Bedeutung der Tranerfeier verbreitete und darauf 
aar Mitthaitang eiaan vm daoualhaa THteataa üacrologs«) 
*^ ttaana, aofoigeailiehea Bnidara, dem die Mar galt, 
ttberging oad aift «bMOi pootinokaa Kaehrafe aa daaadben 
acbloaa. 



Nach den Worten daa barmta ^eaaaataa ^a raHw ad M 

Matsteras 

, J)ar genehla SMilar dort akaa wird daai geaoUa- 
drnnn l!r.i(it<r auch seiaa tv» IM oiefat wfcaiaitiai 
Tugenden vergelten!" 
artÜBla ab Bmaidam, aata« daiaaa KHagw daraalbe aum 

Rarkopha;ro trat und diettB flBter BoihUlfo der chrw. Brr 
Schaffner mit einer grttnaa Bfaimenkette und mit Kritnzon 
voa Cypraiaa, Bphan, Lorbeer and Immortellen, auch mit 
dem fichur?.'^ lind Hpn Ifandschuhen des thearen entschlafe- 
nen BruderH, sowiti nm dum Zeichen, das er als Altmeister 
g « | iag<a hat, aad mit einem Akasien- nnd Palmeaawalg« 
— imter »ehr aTupreohenden Bentenaen aohmiickte. 

Hieranf folgte der Vortng de* awaitan Trauergeeangs 
in «(MB aagc«dhaaar WaiM^ iraMiar aha laaM: 

Urber in Sleroen «obnel GoUn Frieden. 
Und Sirftr<[inlmen wlnkes dcfs Gtrecbtea ; 
Chorr dir Hel'firn ais|SB dsS BtSybSflMS 

lleilifi HymocB. 

I n» lili-ilil die Tfjocr hier »n Deiaem Grab«, 
Dmh preli't tie glOctItrh Dieb in dunkler KsflaW. 
Dsinsr, • M'fßf, itnk*a mit ia Seats, 
UMmatn ii Frisisal 

Himmliiehe Winne li'fn'i nlli- Tlj.iien, 
Bt« harret Deiner in dem fteirli der Spblrts. 
.B«blanm re in Frietall IM IMb sifSl syWSbS 

Selig** Amen'. 

Als die Töne dieses erhebenden Gesanges verklungen 
«araa. adaa dar a. a. dap. Matr, Br Wandt, daa Wort und 
erbaute die trauernden Brr dardt aiaaa mit gnaam 6o)iaif- 
sinn veriassten Vortrag: 

„üaber die Wahrscheinlicbkdt oad M ^ g H A ta it. daer 

hewussten Fortdanai^, 
nach dessen Schlaaa dar aioaikaliMii« Tarda ia Mhr ga- 
daditer Waba daa dritte lUIntaauila IM mrlng: 

»m* äs «e snll inhca, alla dis Miasa!« 

Huh dar daraaf gaadwhenen Armensammlang etc. folgte 
der ritiinlmK^isig«? Schlnos der Traueren und die daiaa 
Theilnulimondcn zogen mit hoher Befriedigung haiui «a den 
Ihrigaa. A.P.PoHolL 



Bia Iburetlebea, 

ISSChIMM 

*(a 

Br JL. JT. V*Mat^ ^ i^BtMk 

Gnitav Friedrich Wiggers, grosalieriogl. laaddn- 
bnrg-schwerinsober Ober-Consistorialrath , Dootor nad Pro- 
fessor der Theologie an der UaiTardllt an Bottedc and »dir. 
jährigpr Senior dewelbeo, andi Previeor das Klosters zum 
hailigea Ktaoa nad der Xirdna-Oeoonamia daselbst, wurdo 
am SB.O0L 1777 fn Blaatow,- dnam aisht Mit vaa Boatnok 
belegenen Kirchdorte, geboren, wo Mia Vater,' vamihlt Bat 
Julia Toa Oldenbotg^ Prediger war. 

aialan Uatviidit amping ar tob idaMB dMi go- 
danjlitaa inflliahaa Vaiar, wakdwr von der ikia sagawicaanaa 
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Gemeinde »ebr geliebt und allgemein geachtet wurde. Er 
verlebte den Lenz seines Ia^Louh unter den wohlthüligen 
Klntiü»R{<D der nchönen freien Matar osd b&sog, funfsehn 
Jahre alt, das GyniiiBajilm an GBatmtw, m Idar die empfan- 
gene Vorbildung für dm nkanmibMiAmt Bsnif , dem er 
«ich za widmen bti«ch1o««en hilti^ u ToUanden. Nach drei- 
jährigeu Aufanthalla dasalbat giag m, mit mmm tUkiaüdhim 
Zangnita« daa Beolan Vntmmor Fneka*) von Ottatrow ent- 
lassen, 18 Jahrn »lt. Ostern 179."> auf die Univertiitat 8u 
lloatook und gab sich dort beaoadara dem Studio der Tliao- 
logi« Md, «oria Sieglar, )f Artini «ad Pries leiM Lahrar 
waren, betrieb aLer duljci aufli die l'liiU)Bo;ilii(i hui Witte, 
Uecker, Uönnberg und äehadekoock und widmete »ich 
«QgMak nit gmaem Plataa« vMse der lafhnig. 4ea «eli- 
bi-rUbmten FtoC Tyoliaett dem BcteMD dar «riantolwchen 
Spracbeo. 

Um MidMMlia 1798 ging er auf die Uocbschnle aa Göl- 
ti^gen und vcrwoilte daselbst oin Jalir. Der Tluüilntr Planck 
nnd der Philolo^; llo yne waren liier beoondi^ stuuo Lultrer ; 
aoch M-ar er Mitglind de« von dem lahM Oentaataa galai- 
teten pbileaopliüchan Semiiiara. 

Nach der 1tttid(kehr von Götb'ngea (Uidi: 1799) ttber- 
nahm Wiggers eine Haualuhreretelle bei d«in Itaron von 
Kiot'TraaUetter aaf Uehendotf bei Stralannd, aaohdeia 
aeia eratea litemiiehea Weik, dar vm flni ttfemetaltf vqd 
(Tkliirte Prophet Joel auf 101 Oabnaeitn M Bohrtder in 
Uöttingen erackienen war. 

Ale die ihm «avwtnataa ZogUage aataea Ualerrteht 
drei Jahre lang gennfti-en hutton, gelnit<?U' er dicHelben nach 
Altbrandenboig, woselbst diaaelben aut' dar dortigen ItiMer- 
akadeade flm «atoe AaebOdaag emyhageii aoUten. 

Auf der Rückreise von d< i ! ria^un er Reinen Wu-j durch 
Anhalt, Sachsen und (Jbur-BrMüuuburg und babilitirte aioh 
1808 Ii Baelock aW Prieatdooent in der phaeaopbfaaka 
l'aoultSt, nachdem er zuvor 1801 in (ireif«walde da« exa- 
niun pro ministerio auf eine horlmt ruhiuhcho Weiae gemacht, 
und auf Grund dioaea Examen« die licentia concionandi in 
den mecklenburg-achwerin'achen Landen 18^J2 urbalten, auch 
16(Jä zum Doctor philoaaphiae promovirt hatte.**) 

Ein Jalur danach eHMhieo vea ihm: „Gommentalia in 
Plaionia Entiqrphroaa", und drei 7ahre spater (ISO?) aeia 
„Rocratea ala Meateh, BUiger and Ekiloisoph", welohar 1811 
7.um /.weiten Mala aal^Btagt öd ISdO ia'a Bagltooka ftber- 
aetat wurde. — 

Im 90. Jahre 'eaibea Altera ward* Wiggera Toa dem 
Uatho der Siadt llü^tock aU damaligen Cornpatron der Uni- 
veraität daaelbsl zum ordeullioben J^rofeaaor der Theologie- 
mit einem Jahrgehalte tm 900 Thba. mäokhmh. Valear er- 
ijuiiiit , iü wrlfhcm Amte er länger als 50 Jahre höchst 
Kc^ngreich für die the;»logiadio Wianonschalt und Jugend 
wirkt«. Zwei Jahre aptter (1810) promofirte er sam Dootor 
(litTilogiae (rite legitimeqne) iiuf Gnitirl einer von ihm mit 
grosser Uelehr«atukeit verfaH(tti.vn LliKwirtation : „Do Juliane 
Apaelata laügioBia Chriatianae et GbriathHucan panaooteia"» 
welehe anasogaweiaa ia dw Kagatia aaejoippi. Hillin 



*) Et iMltU: „Ingfnii iIoIiImi« j1i|iio monun probilale, qiMiB ilia 
tf»i ■«> fiil, rt»Uiiil mmiiiK'. in III nec minima rea aaiiaani m «i 
4e«id*rarrlUT. 

**} Er idiricb k*i üwt Relc(tak(H: „Otowt^lia laanf. |i|iilaii«rh. 
UMMMk IHM. a«. S. 4^. 



aul^feaaaanka, aoeh apfiter (1837) nook einmal von deren 
Verfkaaer vnter dem Titel : ,^nUan der Abtrünnige" bearbei- 
tet, m lUgen'a ZeitaeMft fir WMailMba Bueluh «iaea 
würdigen Plala fiai^ 

Darob die 1810 erfolgte Brnenaang inm hertogHelieii 
«RianllMaa •Bwhaagr dar Tbeotogie nad Direotor dea päda- 
gegümMhaelngiaeheB Bemiaaiiahil aa «baa geuaaatar- Uai- 
yt nUt werde iwar aala Bmf aleht weaaal B efc varBadart, 
aber sein Jahrgthalt bedentend orhiiht, s i fin-^s fr nun daren 
denken konnte, tich eiaea eigenen Herd an beaea. Sehen 
einige HoMke heraaok «analkka er eh* iM Wilbelniaa 
Wolff. einer Torhter den lAndeKsrrr. Wulff, welchu durch 
ihre Annnth und daroh die reiohea üaben ikrea üeiatea uad 
GwnlUftea eafai Lahaa vinaMfnaate aad «e Boaaa aeiaaa 

Hnn<M;H wnnla. Er hatte das »oltcnc Glück, sie lane«, rfteht 
lange, ein halboa Jahrhundert hindurcii zu beattsea und «en 
ihr att awel iMlIiebaa «ton«) heea h ia k« aa «eiiaa, hi 

und an denen die hnhon Gaben nnd getatigen Vorzüge ihrer 
iheuren Eltern als deren «chooatea Erbtheil zu erkennen 

aiad. 

Im Jahre 1813 wurde Wiggers «uro ('onaistorialrath 
nad Provisor de« Jungfrauen-Kloatora zum heiligen Kreoi in 
Rostock und der ICirohenökonomie ernannt. Als er awei 
, Jahre apäter sur UeberaakoM einee akadearieohi I alaam<ea 
aaah Gceilkwald bemCtn wurde» eiiaelt man fln mit QehalM- 
Terbeaseraag.d er Hoohaohale^' weleber er binher Hcino Krftfte 
mit dar giflialan Sraoa gwräihi htH« faul deren Zierde er 
danh reidibegaMM Wiaami aad vmUMMm* ohtielliriMa 
Wandel geworden war.- 

Heiaea litantisehea Ruf hat er doreb den Venuck ehMr 

ni><mnH vnn dem Anfange der . Pelsgisajuhw BtwitJgkeiten 
bis aar dritten bkn a wa i so k ea Syaeda**) -«ad dbinh dea 
Varaaeh eiaar- piagmatfiehw dea- Oumlnilaglarfia— ia aai- 

nem Kampfe pegon den AngiiÄtiniHmn« Iiis zur zweiten Sy- 
node zu Orange**^) auf eine sehr lange Dauer begründet; 

d<»n in diesen beiden Werken t) »teta eine reiche QoeUe 
tiefer kirchenbiHtoritch dogmaliacber Forsohangen finden. Der 
ernte Band eraeUn 1840 hi Na«t>Yoirk in eagtisoker BpraiM 
nach io dam Pranzii-tixche wurde er abgekiirst Ubersetat« 

In Folpe der Uebemahme des einjährigen ßeotoraAeff) 
am 1. Juli 1S24 (nach der damala noch maaaagebendsn Bei- 
heniblge) Terfaasta er die intereaseate Sefelift: «De Joanne 
CaasiKBO Maseflieasi qai Swaäpel^paaiaMi aaolor nlgo per- 



•) f elias Wlfisrs, srnwiidmifch» .ftifcmie dir Tbsolaaia 
■. Ol, nrf Mertts Wlusij«, AMmV lUmm «se ^mm Cdsbi iiwM i 
sna i«M«a«n PMrisdMast, dis aa i« sitlilM aad bMlta 4sr W iait k ia 

(trukll ra «rerdea >erili«n»n , sni %idt ihST SlUsSM Ulbs aad AdtSBf 
ihrrr MilMrffr la «rflmca balMa. 

•*) Dinn «dk sndtai tnt bd Mifar to Bmbi asT fl aal «« 
8«Mm is |r. a. 

*^ itr miMN ia'VHhc U» fy.PwibM ia flMIInt 1«M ssTVI 

■ad 446 Stilen in nr 

t) Sir cracliieatn apilcr Ii« Crrltici in lUinliarg aitsr itm gewis- 
M-baniiriwa Tild : MVcnaeb ciier pragmatiidian llaralullntig iet Aifuilill^ 
mui aui i>«li|ii«iMaas Mck ibrar (e«liidillicli«a Entwiclirliisi." 

tt) IHSMS tat IlstlsidllS ar ipllir aach «oranicegaagnier Wakl drci- 

mui MstardatsdM, vsa 1. JoH MST— t«4e, ssd «r Na* i« Vtlit itttn 
S CHBaeaialisatsi Gisisrft Ullas 4ai^ yiMMi ■Mbispil.'' im 
Und ab«g*N. 
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ur. fVimmfintatio I — ITT*), nnd im Aiiftr»ge der üni- 
TMNität m Boatoek ütu «r 1830 M Odagenlmt dar <U- 
wriigM JitolMsr' snf viu nri 78 SbMmi {d 8. Ab Angw- 

bnrgi^rlio GlaiibennbekenntniRS in dcuLsphcr Spracbo naoh 
der «raten Aaagabe lf«lui(^tboa'B , ron seinen lehrreichen 
AiiMrfnnfpM lMi|^eil0l^' tau Ikook ^vMlMiBfliia Avck ^tts uu 
1. Kot. 1817 toti ihm bei der Ton der ünirrrRität 711 Rrt'toek 
logugeoen Feier dea Kefbnutiou-JnbeUwlea in der Mariea- 
VMm AmIM grttHtw M««^ ««'dh Flncet «Wh- 

feiert eine prolestanÜMrlie ünirertMl MMig das Andenken 
der ll«rormatioD ?" legte ein flhrurtwllwt Zeagniss fiir de« 
Varftusera tiefe» -theologiadMa WIneo ab. 

Deberdiei hat «ich derselbe auch mn schänea Denkmal 
dafdi die tob ihm auigegangwien und in Kiedner'a Zett- 
•chrift (Qr biHtnn'Ache Theologie aufbewahrte Abhandltmg 
ibct die Sobidumle der Auguatimachen Anthropologie, von 
im Tefdaallmrang den Bemtpelagianistm» A29 M* snr ReadtioD 
dea MSacha Gottschalk***), sowie dorch »eine Arbeiten in 
kritischen KeiUchriftah und in der Braeh>Grnber'aolien 
Encyclopädic (hier dar Art. CoDdüett) geaalii 

Dem Trefflichen und UnvergcssHchen war dan "cl'.i no 
Omtk beaOhiedea, bei ■teto' Oamndbait da* itehe Alter, 
daaaaa BelniiebaB af dlarihtga Moh Mb Inft -dar Katar 
anch nnd besonders in der laMn Zeit zn trag^'n hatte und 
in dem Worte: aSenectea aoitaa aat" ta beklagen pflegte, 
wn 9 jUrtaa wl fhrt T VaaalaB n anrieliMi Ir koante 
bia knrs ror eeinom am 4. Mai 1800 nach einem birzen 
Kruikanlager erfolgten Tode tigÜeh weh über die Mitter- 
BaeMaetahda Uniaa« aa aeiaam Mudirtiaeha Man iftd dia 
PmidgTtiben der WiRsnnRchafl dnrehsnrhen und an« ihnen 
reiche Schätze f&r die Gegenwart and Zukunft zu Tage fdr- 
dara. Sin ao reiehea, thütiges Leben, wie daa aeinige war, 
koonta nicht ohne Anerkennung' bleilv-n_ Sein fy^jähritres 
JabilKnm als Doctor philosophiae am -8. Febmar 1853 und 
sein 50jtU>Tigcs AmtAjuMlünm am 23. August 1868 brachte 
•ah aad fem die ehreudaten nnd rtthrendsten Bewniae ron 
dar AMtaammg daa hohen, eeHenen Werth e« dee Gefeier- 
ten. Bei Geleganbeit des anletst gedaeblan Peate« wnrde 
Wigf era lom Ofaar^omiatorialzath amaat «ad Am voa 
deM Katha der fltadl Beatook dia KhfMUijanvcM' iws 
licbon Sein .Vljähripps Jobiläam als Doctor theologiae, n 
denen Verberrliohong acholi maaohe Vorbenitangon gatraf- 
fta wmo, «oBte «r aadi- dem Ka ft ae hl eeae des hirnnKschea 

Vnter« ni«M {Mir «rieben. Er begnadigte ihn da^lr mit 
den tmigfcaliai i» te Wohnnagen dee ewigen FHedene. 
O. F. Wif gara war aadi MTr «nd iwar vea gaaaar 

Seele. Br wurde von «einem FVwn»de, dem Dr. und Prof 
Liaekt)» «eicber ein Mitglied der (ZJ nZo den 3 Sternen" 
ia Kaaloel^ anur, dan MfirBbada aagafUwt and ariMt la 

der eben genannten freimanrcr. Werkütätte am 4. Juni 180<> 
die erste Weihe oder den LehrUGr. Ein JaJir ap&ter, am 



■t» I81&. 

**) Sit Iii aar tS Srilcii in gr. 4 in Roilsek 1817 itidnickl mHn. 
fagLdbgMWMaMMM«: LAMMIaae IM4, H. t, 8.a— 

%mm:i Mnaaniv» saM;aii^aLiM-NaM] ».u^t ms, d« 

it 4.«Mbt Jslk. fcuMiin, IMf.Lt, •. 1«»-Mi: i. IMh.: 
Mballi, MMb K 4, iw «Tl— Wl. 
t) SpHsr (itU) «HÜ JbH» il« PrafMMf itr Chtiaw md Bodaik 
al- «Mb «ata aadi »um »U tntHnt *t AnasikMidt 



27. Mai 1 807, lies« er aioh «im Gresellen reripiren nnd wurde 
dann am 6. Min 1800 >nm Mstr «hoben, auch bald daraof 
in daa eagataa Kraia dar BrBdereelnft, in daa sogen. Bng<- 
bund, aufgenommen. Das Amt eines subst. 1. Aufs, «einer 
n3 bekleidete er nar ein Jahr lang, von 1809 — IblU. Zum 
PliihaalBBlaa dar C3 YaMaadaUab«* ia Wfanar 
bei der ProviniiallZZ) von Mecklenburg-Schwerin und Slre- 
lits in Rostock wurde er 1809 mit brüderlichem und gerecbt- 
ftrtiigtem Vertrauen berufen ; er vei1>lieb in dieeeai Anla bis 
bis an aainan Siiigaag in den a. O., aka ISiigar ab ^kaSg 
Jahre. 

Die Achtung nnd IJebe seiner Brr besaaa Br Wiggara 
in einem hobea and seltaneB Gndsv denn sie hatten an ihm 
einen treeen nnd redlich«) Arbeiter am Tempel der Huraa- 
nitit geAmden nnd gleichseitig erkannt, dasH die heiligen 
AagalegaabaitM ihres Bondaa bei iha eine 8aobe dos Her- 
aeliB and (SeaMthes geworden waraa aad dasa «ein ganze« 
liebe« die herrlichen üundeslehren rar Enoheianng brachte. 
Daher auohten sie auoh, tos ihrsm Heraea daan gedriHUgt» 
daa ttg, aa welchem er tor 60 Jakraa die ento Bmdea- 

welKi' frn^funirf'n hattp, 7,u einem JutidltcHttage Und brachten 
an demaelbea dem hochverehrten Jubilar Beweise ihrer hohen 
ViMknag aad traaaa Bi a dtiiHu ka. Ba «wda On aa Bbren 
am 4. Jtini 1 8.56 eine PestCZD gehattsa, in welcher er nnt«r 
manchen vonafgegaagenan OareoMidaa snm Aitmstr seiner 
CD anank a^ ant dam Zeiokaa dieeer Wirde beklddet 
wurde. Die ProT.CZD von Mecklenburg Sehwerm und l^tn - 
licz ertbeilt« ihm die Würde eines Ebren-Frovinaial-GroKS- 
aatm, der Bnglmnd Rostaek aslifcaeta daa JkbelMg dmdi 
die Widmung einer sauber gearbeiteten Votivtafel aus, die 
Logen „Georg 7,ur grünenden Fichiu" in Hamburg und „Fbft- 
baa Apollo" in Güstrow ernannten ihn zu ihian Bkraamfl» 
gliede, weieheo die CID „znr Vaterlandsliebe" schon viele 
Jahre tnror gethaa hatte, und die BrUderHchaA; der CZ} „au 
den 3 Sternen" verehrte dem Gefeierten einen Milbemen im 
gethiMihaa Stria feaih aitatoa Fäkal als ein Zeiehea dank- 
barw UMari. Tenkraag a^ar maarir. Terdkaste nnd er- 
flehte von dem a. B. a. W. im heisnan Gebete den bonten 
Segen fiir den kbenrea, liebea Br and eine neeh lai^ Lebena- 
daoer deeaalhaa. Abdr aar aa'baM aellla ar aaek dam Ratk- 
aehluH-io des Allürhiichiiten den irdischen Schanplata 
aaa und die Erde mit dem WiniiMii vertanaohak. OJa '. 
«M aakm BUgai«« ia daa «. a ▼ arw itoto Alto, dia ika 

kennen zu lernen das Glück gehabt hatten, in die tiefst« 
TVauer, und bange Klage ertönte in allen Kreisen der Ba» 
«oknarBoMavmdaaliiaBranBaUigBaDUedaBM. Asek 

bei seinem I^ichenhogfegnis« sprach »ich die allgemeine 
Liebe umi Vej^hrung gegen den Unveigessliohen ans, worin 
die Menschheit eines direr edetaAea. mid haalaa QUader. dfe 
Wissenschaft einen ihrer gediegensten Träger aad dST ÄMi^ 
Baad einm seiner besten Jünger verlor. 

BrWiggera hatte einen ^fflioben Cbnnütltar nnd aakl 
die Wofanatitte der reinsten Mcnsohenllebo , vun 
wa Imk aHa die tredii^n Tugenden nacli aussen Mtrahltun, 
wefebe nnr eben ihre Wnrael in jener Liebe haben und ans 
ihr ihm LaheasaafI aiikan. Beiaa Saaftmath, Besohoiden- 
k«ll and Dmndii, aakm Gttta nnd lYenndlichkeit gegen 
Jedermann, Mfam Wd« im ÜKheil machten ihn höchst bV 
benawaidig aad la g aa aiaen Jeden, im ta atiM Kähe in 
koMB« €yagmdMil feMa, magaetteh Ml ÜM Ua. Ja, er 
tai edaiataa 8<bm diaaaa Wedau 
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So ist er ein Vorbild g^ewesen nicht nur für »eine Zeit- 
geauAaaa, aondern er wird cm aocb noch lange bleiben fiir 
dia HMbvilt. 



Vie Xnl in VmuMii. 
Yartfif nr F«iar dttOabaiWvM dM ntoip ITOlMtal L 

Tob 

Br Hfüii. 
Atdaw der i i ,riar BtinJfttkotU''* im Or Ku**«i. 



IN« Som trftk in dM Zaiobaii der Wi^ nnd verkilB- 
det dsr Brda einen aenen Frübling — neue« Leben der gwa- 

toü Natur. Allf«, wab Oiifm Ikil. regt Hieb und erwacht 
lu neuer Krait, um neu m fühlen, neu au waohaea, aau au 
gada&w mid aaa n Mm. Zi^^aieb mit d«at m»» Tag 
de« Frühlings abor regt sich ein Sturm der Freude im gw- 
aea PreuMenlaade, denn ea hat vor Kuraem ein nSöh^gtr 

bestiegen und das pante Pronsscnvolk Bchickt flieh an, den 
ersten üeburt«ta^ »eines neuen Könige aa begehen — eines 
K8iiig% der aeiiMm Volke aiahar MUa Lab«, »mm Mrf- 
' hen nnd neue Kraft aber dem Jansen deutschen Vaterlande 
geben wird ; eines König-t , duRKcn vergangenen Iveben offen 
Tor seinem Volke liegt wie ein aufgeschlagenes Buch, in 
welchem „Gerechtigkeit Uber Alles, Milde nnd Liebe zum 
PreossenTolke. und Ruhm nnd Gritase de« Vaterlandes" mit 
Sperrschan gedruckt «ind. Der grdsat« Jubel aber, der Jabel 
da« .glttckliobem Bruderherzen«, flammt ans tiefster Seele 
aapof ia »hr ab 200 Tempaln das Friedens, in wichen 
aidh hKÜ» ^ia Jinger der k. K. um ihre 3 gr. L geoohaart 
haba% m jh inniger Lieb« lo gadanken dea thaaiaa kiiaigl. 
Bn, daaaan heilige Wort« an Sarirophage dee ha img e ga a- 
geaan Königs: „Ich bin lisul« in ihror TrauoriZD er- 
aeklaaaa, maiaa firr, nm Ihnen au beweiaes, daas 
troia rarindartav Btallang iv dar laaaara 

Welt ich in ihrom KreiHe derBeihn hlRibe" mit erha- 
bener Sohrüt in jedem wahren Haarerfaeraen «ingeawiaadt 
iiad. Ifaiae Brr, laBabto teh mdifteft die Gleeka derliiga 
sein — möchte ich allen Bm ein «olchuK Maurerherz . wie 
das snaers Königs ist, in die tiefe Brost hineinseuken kon- 
herzen hfnoinRohraibsB künnen: „Sei enre politische, oei eure 
religiuHe AnHchannng des Lebens und der Welt, nei eure 
Anschauung über Systeme und Rituale, sei eure Anschannng 
über die Persönlichkeit einzelner Brr, welche sie wolle — 
die k. K. an sich bleibe euer Palladium, welches ihr 
hoch haltet; die k. K., welche unabhängig Tom poHtitehen 
md religiösen Glauben dasteht, weloba niohta baanapnioht 
•1a ein gntes, edles Hen, die k. K., waloba dieaelbe üt auf 
dam ganzen Brdball, wie das aittliche Recht ttbenll dasselbe 
lak, die k. K., «abba lahrt, »IIa MaoMdMu ab SbaabOdar 
Gottaa n ahran. mAoha Mni, Troat ancben mri Uaba in 
daoi Oatte8teni|H^] , im Mi-nirhenherzen , and diofon Trost 
dam Br,i« gaben, welche lehrt, den Br au beben ao« Sünde 
«nd Kotb, mid die 1>ig«Bd cor antan Oaltnag aa bringen 
auf dorn ganten Erdenmnde, ohne Hoffnung auf Luhn und 
ohne Forabt vor Stafe!" Ein Konig, walobar sich offen lu 
diaMT k. K, n diaMr Labia bekcn^ mai« aitfgfoiiaa Baft 
habaa, ihm mla««B «Ha Srimraan aatcecanaabiagan. 



Die Kinder der SolbBtsocht und der Finstcrniss haben 
aa allflD Zeiten die Herzen der Könige umlagert, um in ihnen 
naam bahren Bund an vanUebligmi nad aamUsgaii. Mwwla 
ICächtige der Erde haben dicuem Gehör gegeben , und die 
Bekenner dar edelsten und besten Lehre vorjagi und sie au 
Uärtyron dar Uenschenliaba gapOThti Dntar den «aajigfB 
Känigen aber, waldia treu n aBa.biettao, ataban .oben an 
die Könige Ton Frensaen. Seit einem uqd einem Viaital« 
Jahrhundert blilbai die Mrei nnter dac Aßgbi» dar Haban- 
aoUam, nnd beben dieae aelbat ihr ngfMMf. aber ni« -~ 
nnd daa, »aina Brr, badankaa Sie wolil — afamsla babaii 
dielte etwa« von der Mrei verlangt, niemak auch nur die 
mindeate UntentUtaang in ihren hohiM.PlKnea. Sie haben 
nur demBnnde gegeben! Mödita Jeder Tvn nna in di^ 
»om Sinne Mr »ein, mcicht«? Jt'dfr etwas mitbringen aur 
Hebung dea Bda, möchte es «uthören, daas so Viele mehr 
yon ihaa varfamgaB, H*b <in Voi a Und an ariaoahlan nnd 
daH Her? Hir die Tugend zu orwärnien, und innem Trost 
zu linden in den Kiuameraiaaea dea Jjebeoa." föchten wir 
Alle «na baabraban an gaben and «i «Man ESaigaiB ein 
Bt-igpiol nchcn, wie wir wahrhaft Mr sein sollen. Um diaaaa 
un» recht einzuprägen, um unser Hera für die echt iiianiw 
Tugend der Dankbarkeit weit au öffiMn, «aUM trir nnntn 
hohen Bm Beschützen] schulden , laHMcn Bie un« abbrechen 
1 von der Fülle der eigenen Gedanken, welche am heutigen 
Tage unsere finiat durchziehen und dnan Blick werfen aaf 
die Geschieht^ der X^eHrei in fiaffaden, r4)in ifarimt M&Bfa 
bis heute. — 

In Braunaohweig war reges Getreibe in materiellea 
Diqgen. Ka «ar Jleaaa dort nnd die S^Üme Jfenura dtiag- 
ten aioh in ihram aaqfaatrollaa Traihan oa inKaebe Qittar. 
Auch dar Fiauaaa^kShig war eingezogen ontar SaavMB- 
duHMr and OfaMkaagnUtate aum .lange dm BMOfi far> 
aproebenan Baaaeha. Da engen an deradbavZait 9 afailbobe 
Krr dt-r damaln einzigen deutschen i " "i ,,Absalum" zu Ham- 
borg , der Mstr t. St., Br von Oberg, und der voi^her. Br 
BielMd im Gabapwi in Bnwwdnraiga Maaant ah «ml 
ertheilten in der stillen Nacht vom 14. zum 15i Ang. 1738 
in den eingerichteten Rkomeo dea Kom'aoben GaathoCm 
„aoa fibyaaia SabdnUam« dam Mmma daa Jahihmdarta, 

1 dr-m ,,Elnz'g«n Friedrich", damals Kronprinz und sehr ab- 
hängiger üoha einea atrengen Vausrs, die Weihe dea Mensch- 
baitabnndea nnd gaben üun daa „helle Liabt* fbr die allea- 
umfassende Bmdorliebe. Um 4 Uhr Morgens am 15. trenn- 
ten sich die Brr, welche das Weltereignisa guschuifen, und 
jader zog still seiner Straase. 

Meine innigst gel. Brr, ergreifen Sie als echte Kinder 
d. W., denen ihre Mutter Uber alles geht, mit ganiem Her- 
zen die Tragweite dieses Ereignisses, eiaee BfaigriHav» 
daa den gröasten Mann vieler Jahrhnndarte in HuanB 
Br maipbta! 

Friedrich der Grosse hielt nn Tarborgenea 
Logenarbaitan in aainam Sohloaae Rhainabaiv ab^ bia ar am 
4. Tage utA aefarim BagiemngBaatrRte, am 9. Jnnl 1740, 
sich öffentlich als FrMr erklärte. 10 Ta^'^L' Jiirauf hielt der 
König aehon die erale Arbeit Im (tehlesae Charlottenboig, 
nnd knr* dnanf Im Barifaar Bdbloaaai Atar naeb BaglM daa 

ernten Hchlesischon Kriege« die Weltereif^nihso don Crossen 
Friedrich zu «ehr in Anspruch nahmen, konnte er sich per^ 
ataUdk idoht mdhr.dtr I«ibi^ .4« AlWIn «ati^ai^ 
mnaata natenn 26l Xu 1743 aaiM JSatcä aaUkaaea. Sr 
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«Mbtm Mk aW UwM MRnt nm OrwMMlr thr von flmi ) «ai, «der, wla dl» Mad« imaMm m vMMtm nMlwii, 

unterm 13. Deo. 1740 pcstiftotcn „zu den 3 Weltk,". gar pcringschritzendo Ae'iFmeningen über denBelben gebrancht 

vnd dioM, unaera jetsig« iioch»M>t« MuUerC^» bewftbrt noch btbe. Der (ironte Fhedhoh blieb ein treuer Br Frotaktor 

iMoto dM LogmMdnrart ud dm Hurwiduini des groMan j bia wm Bnda ariMr kmttann Tttg«, Hoch im Jakr 1777 

König« als ihr heilif^Kdm maurer HeiligÜlUD. Im Jahrp 1752 schenkte er in einem SrhreiHcn an den damaligen Grogsmstr, 

stifteten die von Friedrich berufenen fransSaiaehon (iiiluhrten Prinzen Ferdinand Ton Braunachweig, der Gr. Nat,- 

die CZj »de l'aiuidn", jetzige GroaalZD „Royal- York s. Fr.", | MntterlZD „cn den 8 Weltk." aain BikMaa, and in eioein 

und untenn 16. Jali 177-1 erhielt die Grosoe Landu»[m v i), unicmi 7. Juli 1778 an die Grossdü „Royal-York z Yr." 

ein Allerh. Protectoriiim , worin es heiHst: „Als Wir nicht gencliUUen Erbisite versichert der König, „dsiHH er immer 

xweifeln, die CZD verde ihre Kräfte verdoppeln, um Tür dan mit Vergnügen an dam Glücke and der Wohlfahrt oinor 

Wohl und die Gläckaeligkeit der menachlicben GeaelUchafl üaaallaebaft thdlnehmen werde, die ihren Rohm in die an* 

tu arbeiten n. a. w." Wihreod dea Tj^ibr. Krieges legte der armfidUoho Varbreitai^ derjenigen Tugenden aetat , welcbe 

groaae König die Gr.Hatr-Wiinla nieder — «bv airgeod ittt | den nehtMhl8>iMB Hann and wahren PWiieten büdeo." 
«HMtetirt, dH8 demihe aas dem Bande natf atohiedeB | (ad*», iwig 



Feuilleton. 



Barllft — 2war «iid 8a. U^. der Kifadg Wilhelm 
▼aa Praaeaea daa Protektorat fiber «Immtliche preuMi«chii 

I^gan anell fbrtAii bolmlten, jfdonh hat dcrsc-lhe iliu gewulin 
liehen Getchifte des rrnt<k*oratfi, sowie den Vorsitz im liro«»- 
mei»ter- Verein sointni Sodni' , ilcm Kronprinzen, libergtben. 
Kut in wichtigen Angelegesbeitea wird der köoigl. Br aelbst 



Bann. — Die CD «fHadiieh Wilhelm a. eia. Knus", 



— 

.Bal no BeneüBato Oellioi, der adbat einen trefBiehea 
Anfiwtx Sber die Orajid*ätze «chrieb, nach welchen man da* 

/rii hnpn erlernen «oU , Ki /i iiRt, daaa leine Vorfahren den 
,, ruhmvollen VorMit7," zu iMnum solchen Unternehmen gefaut 
httten. 

Win riel beschäftigte «ich (ioethu mit der Kunat des 
{ Zeioknena, wie riel tiefe Gedanken »pricht er an veraobie- 
denen Stellen «einer Werke, namentlich auch in den 
kvngen sn Diderot'a Versuch Uber die Malerei aas? 
Hiebt bks Ja ^er lebfaMen NaebahmuaK der Ka 



an 



ViUwaa- aad Wal- 
▼a 



aaeh 

geben bamilit iat. Ms UnOMk 

senanttalt, 

gegründet. 



Elberfeld Am 30 Juni d. J. findet diu feierliche 
Einweihung dci* ueucrbauten I^ogenhauses der lebeusfrischen 
ehrw. I I „Hermann zum Lande der Berge" in Elberfeld 
statt. Dieser Tag wird »ich Torau«»ichtlich zu einem FIreu- 
den- und Dankfe»te der gestalten und viele theilneh- 
Bieode Bir ans der Nihe und Feme in flixe Ballen tthno. 



Halt!. — Br Onill. Ne. Oeffrard. PMrident derlte- 
pnUik Haiti, wird zum Ehrenmitglied des Suprfmo Couseil 
de France ernannt werden in Anerkennung des ttehutzes, 
den er der leiM. aduMMhaB Ifaai ia Haili au 9M1 
den liaat 



KSsen. — Das jährliche Maifett wurdia am Miti, 
begttnaliKt tcu beirtiobsteu Wettsr oad unter aablroicher fio- 
tiieUi(«ng der benaehbartan Lcfea , in iU>Ii«her Weiae hier 
■•Malt Dia gaiaUia Ltitaag iwtta die a .Jaldaia a. L." 
to LtMP; 9k daa aMala Jakr iat diaealba d« C3 m 
Halle 



Mannheiiu, Knde IKrs. — Da» Hediirfniss narii einem 
grttndlichon Zoichnununterrichfe und einer thtHiretischctn An- 
leitung hiezo, wodurch namentlich getreue Naturanachauung 
und Wiedergabe der Krsoheinungen mit Avm Oepräge ihrer, 
dem gattbtan Auge dea KSaatleia offenen Schönheit gelSrdert 
viid, " --^ 




dU 

Bebanhek 

Xatur. 

Der Zeil hnuuunterricht iit — man darf e» kühn bo- 
liHU]iten lusufem von gleicher Wichligkeit wie die klfw- 
Blochen Studien, als er eines der «tärksteu Mittel ii<t. . den 
satten timn für die Natur und das tkhöue in Natur und bLUual 
heranzubilden und su stärken. 

Ein Werk, daa in dieser Bisbtnng_wiikt i bat 
seine volle Berechtigung und ma ~~ 




• Br 0. Kaaaat ■ 
liehen hikHu^/m äla WahNT-bihaHlH UaittVi st^t im 
Begriffe, aia° aolflliaa Veifc dar OalWliebltcit aa Übergeben, 

und zwiir in 36 Vorlegeblättern , die in «seehB Lieferungen 
unter enlspiechendeu Zeitabschnitten rr^clninen, und von 
denen das ernte Heft sich bereits unter der Presse befindet 
Er bat dabei die ctn ii nngedeiitete hohe Bedeutung des Zeich- 
nenunterriohts ürf;u'^9t , und <iie tcchnisrhe und ästlietische 
Aufjgabe eines solchen Werkes in einer Weiae gelSst, 
ihm der Beifall aller Saehveralündigen, die i ~ 
Arbeit eingceehen beben, geworden ist 

Wir haltaa ee daher fnr eine Bruderpflicht, ia die wai- 
Mrei die BaiffBUBaiavcfla 



der Jugend auf das ün 8elbat*aria( Ten Br 
C. Haaaer eneheinende Werk aofberksam. 



Nashville (Ti nnessee). — Die deutschen Maurer in 
Nashville haben einen maurer. Clubb unter dem Mamon 
„Teutonia" gegründet, ans welchem sich wahrscheinlich bald 
eine Jü^ entwickeln wird. Br Dr. Sohiff und andere Br 

Zvatka. OarOubb 
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„Teutonia-' hat sieh beraits BMhre mourer. Zeitwhriftaa 
goHhaSt aod (ednlU ooh «nf jiaö» Wtkc waitai 



H*V-Totk. — An IS. April hrannte das am Union 
fk|tMn UM eiriahtoto priiehtif^e I^gcngebaude nieder , und 
zwar , wie maa vennuthet , durch boshaite DrandgriAung. — 
Diejenigen Logen, wulclio ihre Jyikule bereitn beiogRii hnttpn, 
\ i'rlicrcn nicht unl'i tnichtlichc .Suniinpn, da sie mit Aii-in:ihiiie 
«iner einzigen ihre VerBichernngun noch nicht auf da« ncufi 
Oebäudc hatten übertragen Imboii. „HolUndCZD, Nr. 8" war 
aUma m Toraioktig.gnrMnt, u» varlnr gegn 6000 fioUan, 
4flOO]MIL 



Paris. — Die Vorgängo bei der Grossmalr-Wahl io 

Awkreich haben ul'.f^tmiijnr Aufmerksamkeit errpgt ; Icidtir 
werfen sie auch ein uiigun!<ti{;t'g lii ht auf die Zustünde der 
franzÖBiechen Mrci überhaupt. Die 1.< ia< n.schallM ttiltimi 
in Paris nicht wenig erhitzt gewesen zu »i'in. 

Die ,.l>ai'.v News" in London berichtet, der donnalige 
(jroMinstT Mural habe seinen Vetter, den rrinMB MspolaoB, 
gefordert, weil er die Wahl der firr gegen flu lnlillllwW 
Der Kumt m11 aber dss Daell imtaiMBt bstoen. 

Die „Opinione Nttinito", iMisIliwi rf* das Deeret mit- 
«iMMiU, diMMli welolii» Ilarat a««nt im W» Biahfl-Uar- 
A*m, itt Bmimg. dar IirilialivB wegan tinm Aitlkela i>ru- 

t h a r isa h mqwodirt uad dann auch seine i ] ((«.'mple Jm 

UmwIHsb) , weil »ie sich seiner angenommen — «ugt, die Er- 
vignisie haben tiieh »citdtiu ^nlrüngt; Munit habe uuf einen 
Bariebt seine« Ktetlvertreter« (llexes) Uber die Walilangota- 
gaaMt die prov. Suspension Ton 11 MitgUadaS das §Mali- 
gebeaden Venonunlung verfugt u. s. w. 

Ferner er&hreu wir, L. Uurat habe die gceetsgebeade 
VerBiunniluog selbst su%aläat, die Btr hatten dsgegan prota- 
stirt uad den Printea Hapoleen sum Urossmstr ga- 
wihlt (mit M StiBBaB vaa 181). Des 
Man^ ilM^ iwsMiMa diaPdiaai 
hntg anannUen , was Um Jadooh Hrn-iTK, 

sie gehörig von der Soehlsge unterriehtat war, akb 
und die Wahl ruhip pe^chehun lies». Priiut Xapo- 
sieh vorher tor Annahme der Wulil bereit erkürt, 
sind indessen die Arbeiten des Urand Orient ganz 
aiapiatellt Der Folixcipittfoot hat an der Thür des liogoa- 
hauees folgend« Bekanntmachung anschlagen laxsvu: „AU« 
ZnsMimenkünftD des Ur. Or. sind eafgahobsu. l>io Versainui- 
loag «M im October wieder susammentreten." 

Bin englischer Br aeint, die (iraaalisiaalian firr «ftidaa 
darah diaae Wahl nur vom Regen ia dia 
Vmi. an dwüMkaf Br aakraOtt «na ia 





, die Mmrerei der Tolitik dienstbar aa 
aa gÜt, dia Augen oifen sn halten and aiofa 
' rhUlladia Xadaii aolltaa. riaiali ~ 




dia Atttorit&t des H., niobt en( 
laa d« Ar natacdrOaltt wafrian.) 



Utaru. Hetii. — Dar 
Br Gliarlaa Seatt, hat dia Brinbaii 
Uber „Uanrer-BaaMl", «amn «r aiii ' 
heraoBsugeben. 



Br (i. II. in C. hu( Keeht gehaM, als er in der „Baa- 
hnltu ' Nr H, .S. llf hchaujiteto, einer Trauer- Arbeit in Kaf- 
land, in der r~~i „of Jopim" beigewohnt zu haben. 

Am 1. Ose 1866 fand in der Albion Tarom (.\lden- 
gate St., LendMi) eine Arbeit der „Joppe Lodge, Nr. 823", 
Blatt. 

Ba war dies aiaa TcaoadlZl für den knra varhar raaali 
votalaitMdaa Br Balah, HalrY. 8t 

Der Br im Süden. 



Die v erehrten und gel. Brr , welche dem Ven ine Rieh 
anst hliphsou wollen, sowie die gel. Brr Mitglieder werden 
ersuiht, bei ihrer Anmeldung oder bei Einsendiing den jiihr- 
liehcn i{eilrajt.s die Buchhandlung namhaft machen zu wol- 
len , durch welche sie die ,fiieiiL" zu empfangen wünschen. 
Ich werde dann daflir 8019* tngaB, daaa sie dieselbe regel- 
■Mg aad itoatwM t«ai aMMtaa Viarteqahr (J«B) A «r> 
halten. 



Laipiig. 



Br J. 0. FiadaL 



Da daa Verseiohniss der Abnehmer von Findal'a 

den aoll, aduta iah ^^mmuäBA-jm Okiaato 
auf dleaea üantaad niAnarksaa n namien, tob walohen Ma 

jetxt noch keine Bestellung eingegangen. Möglicher Weise 
iüt durch ein Versehen die SubscriptiontliBto dorthin nicht 
gehingt t/di;r nicht in Umlauf geset-^t Von einzelnen Or. 
Bind 1 — 7 Kxcmplare bestellt, von einigen hogar noi^h mehr, 
«ie von Ciucinnaü 14 F.xyle — Elberfeld 28 Kx](l(i — Hau- 
norer 33 Ezple — ISopenhagen 35 Ezple — Dresden 37 
Sxple — Hildesheim dOEipIe. 

Btwaica fiastaUaaiaB walla maa aahlaanivl an dia 
Baohbndiain 



Lai^aigk 



■arnaaa Lay^ 



Benaehrielktif nag. 



Die [=3 „aa das t Baigm" im Or. IMbacg hat taaoldaaaaa, Ü» iSmjßMfß» Jabaaniar«* ia 
goUaaaa Mautaqalifllam ikfta 1. AaMwn, Br lielmert I., nieiit daa St, itaä, iria ia daä dar 
Lagaakalaadar Tanaiehaat ia^ aondam 

den 23. Juai 

.Mittags 12 Uhr mit Fest- und Tafel I I feierlich zu begehen. Ks ward diese Verlegung gewMhltt Mi den geL Em benseh- 
barter BchwrLogea Gelegenheit su bieten, an diesem Jubelfeste unseres hoohTerehrtea aad Uta «aaara CZ2 beobvardieataa 
Br Helmert Tlma aafaman sa kSnaaa, aad Uttaa air, *— gf dar btaUkhUgUa Thailnahaw aa Br Kraaaa (Apa- 
t l i aha r) bin zum 16. Juni zu bewi^en. 

Or. Freiberg, den 3. /noi 1861. Br BttaiMlar, 

Hut«.«, 



I »0.B». -i-i 



KVsdit««! 
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Begründet und herausgegeben 



Ton 



Br. Je 



Hnulichrift (Ur Bnr VtHt. 



•rfaa it* „VrrrlB» int»tktr rrriaMrer". 

k . . _ 



llatl«: W«l«li(it, SOtkt, 3«hBfibnt. 



W 24. 



Leipiig, den 15. Joni 1861. 



IV. Jahrff. 



dar >RRuhttil«'' «nchclnl wäditnUirh I Naramur, 1 Dokcii aurk. I>i« „niiibfitta" kuin *oa «Uaa Urfldani m den vicrt«Okhrlich*ii Prinam«r>tiDBii- 
pr>Ue Ton IS Ngr. = &4 Kr. rli«in. durch den Buchhandel b«OK*B werden. 



Imkall. Umt Am I und lUr i>ir<ni« ti»m»(. Vnn Br M I>tr Mraa In Pnnm»a Von Br Ho Im. (Schlw.l — Weilwr-Mrei whI H<>cb(r«il« — Liimrl«rh* I)«>|>r«rhaii ' 
rrea: tto« mtki mIr ReUit. — Ftnlllelani Cunbnd«r - narmiudt — Dnaiira - rrHbor»I.B». 



Das Asyl und der offene Kampf. 

Br M.,.. 

Unter der vorRtehendeti Uebeixchrifl hat dir Berliner 
VolkaxeltuDg bei (iuluguulu'it einer U4!Rprwliung dur Vor- 
gäQge, welche die UroMgm8tr-Wahl in PariH horvtirgerufen 
bat, am 2H. Mai d. J. einen I/citarlikel gebrarht, \veich»fr di« 
grö»ete AuTiuerkNainkeit und die hüchxt«- B<-ai:htun^ verdient. 
Daiii jene Vorguinge und da» dadurch veranlasiftte Einschrei- 
ten der StaatBiuai:lit in da« geheiligte Gebiet der k. K. inner- 
halb der tuanrer. Gt'Ui>«ftensiliaii die grü»Htc Indignation h»t 
erregen müssen, versteht sieh xu »ehr von Reibst, ali» dass 
e« uüch buKoudcrx hervurgehoben zu werden brauc^lite. Dunh 
dies aber in der AuHHcnwelt gieichfalli« geschehen i!>t, dafür 
legt jener Artikel der VolkNzeituug ein rollgUltige» ZtMigniss 
ab. Derselbe cunxtatirt iiberdem al» Ansicht jener Au«8en- 
welt vom Ideale des inaurer. Streben», die Verwirklichung 
der Freiheit, der (Jlciehheit und der Brüderliclikeit , sowie 
den Sieg des Friedens, der Gerechtigkeit und des Bnider- 
sinnes anter allen MenKchen. Insoweit können wir damit 
alw wohl zufrieden »ein. Wenn er aber der FrMrel , von 



ivr Ansicht ausgehend, sie Kchlüssu sieh, als eine kleine, 
ideale Welt, für si<-h ab, den N'orwurt" macht, „sie baue sich, 
inmitten einer kämpfenden Welt, ein kleines, sehoneb Frie- 
densnent für sich, übersehe dabei aber, dass draussen ihrer 
eine andere Aufgabe warte, an der viele Müi-tyrer der Wahr- 
h(-it recht hart arbeiteten", und sodann den Grundsatz auf- 
stellt: „Wer wirklieh für eine Idee leb«n will, muss gegen 
Mächte zu kümpfen bereit sein, und in unserer Zeit erfor- 
dert dieser Kampf die OtTeuheit und Oeß'entlichkeil", dem- 
gemäss auch einmal das Aufgeben der Symbole, der Cere- 
luonien und des GeheimnisKes, sodann aber ein offenes und 
öffentliches .\nflreteu, ja eine Betheiligting am Kaiupfc in 
der Aussenweit verlangt, so müssen wir uns, als Mr, da- 
durch zu eiuer 8elbstprüfuug veranlasst fühlen und uns fra- 
gen, ob der Mrei solche Vorwürfe wirklich mit Itcclit ge- 
macht werden und ob sie eine Veranlassung bieten uder gar 
eine Verpfliciilung auferlegen, jenem Verlangen irgendwie 
Folge zu geben? — Eine solrhe Prüfung ergibt ab<T schoti 
sogleich im .Xnfangu das tmzweifelhalle Ite^ultat, dass der 
Vorwurf, die FrMrci baue blus ausschliesslich für sieh und 
übersehe die Arbeit Anderer, nicht zutrifft, vieliueltr auf 
Unkunde und Irrtliuui beruht. Es Inge aueh ein offenbarer 
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Widcrspnn h in dem Haue am llrtenipi't. <li'r die zc Well 
bedeutet, wenn dentelbu blos su NuU und FrouuoeD der 
TVHrBrttdenehiift, imd nicht ancli xagleioli zmn Besten der 
gei-annntfn Menschheit i.'. rf ii lum Hollti-. S« eipfntiiit/.i}: i»' 
die k. K. nicht, dikan >tie ihre Krrungenscbaften für sich zu 
behaltflB imd die Hbrige Welt dnron UMeaachliMeeiB gewillt 
a«ll kSHBliB. '■ — Ihr Ideal ht iVu' Humanitiii imIim- dir Krhc- 
iwag ftller Meuchen zur wehr^ Menschcnwürdti'. — Wii^ 
Ufamte eie alao «ibl mob wir tut den Oedninn kommen, 
iignnd eine Vcrwirklicliiiiif: iliiv" Sinlu-ns fiir »ich allein 
Wsubeutcn, und inniitivn oiner kuniiiloiidun Weil ein kk-i- 
aea. iichönes PriedonsaHyi ittr «ich zn erbsnen? — IKc Un- 
möglichkeit cincA solchen Vorsatze« lenchtet ohne Wciiercx 
(>in, weil er im WiderKprach mit ^ioh M-Ikor »teilen würde. 
Dt-nn (liM maurur. Ideal lüsst «lich nur durch das UenunielMa 
und die nolUttbütige BethflUigung der gaaiea llantdibHt 
verwirklichen. Die Mrn ist daram dnroh ihre eig«« Onind- 
nätae geswnngon, nicht blos »«Ibst am Tempel der Hnma- 
aitSt rüstig fertanbaaen, aondem we mäglich an^h aU« Hen- 
sehen daran ra beschfiftigen nnd alle BansMeke an beachten 
nnil zu IjcnuUen, welchf in der Aussfinwelt durch ein gloich- 
artiges Streben, sei es in Xunst und Wissenschaft, sei es 
hl Lüatnmng der Gesiaiinng and That, sei es eodlidi in 

-i: siinsiii^i ii Kort«chrilte an htih*jrfr MutmcIwawVffde 
Hclbttüiadig hei-vorgebracht imd bereitet werden. 

Ist daaiit aber der Verwarf, die k. K. bane btes (Ur 
aieh nnd übcrsthe die Ariii'it Anderer, al* auf Irrrln;m 1m- 



dargethan, herrorgegangen aus der UnkenntniHH ihre» 
Ideale und der darin Uagradan awingwndan BWdging, alles 

zn bnathfcn nnd zu benutzen, wa« von jeher r.a dessen Ver- 
wirklichung •ruli.'iüti'l worden ist, Hoi v.» auf luaurer. Gubiute, 
M-i vH in (\cr Auhsenwelt, ho ünden wir bei fortgetwbster 
Prüfung, wie die ferneren Vorwürfe zumeiNt darauf hinauK- 
lanfen, da^n die FrUrei ihre Lehren zumeist in Symbole ein- 
kleidet, hei ihren Arbeiten ein Ritnai gebraucht nnd sich in 
den Schleier des GehBimniiiai «iahülU. •— Wann die Volks- 
seitun^'^ glaubt, TOT den Angen der Binatchtigeo mfea alle , 
(ieheininisHC! de» MrHundos k<iiii' -"nlchrn inclir, so kann 
man sie diesem Glauben zwar rahig überhisaen. E» darf 
jedodi nicht nnbemerkt bleiben, dam sie, wie ihr Laitartikvl 

-nllKt l!ri:rkn;:il-t , <laK Iib at iiml lUls Stivbpn der k. K. 

weder gchurig erkannt, noch richtig beurtheilt bat. Denn 
waa jener Aidbati ale Bndaiel der manrer. Arbeiten anflUnt, I 

nimlir Ii : 

„ein Stück der V^crwirklickung den Programms der 
FVeiheit, GMobheit und BrtderHohkdt'* and 

..der Sieg d<-ft FrifdenH. der GnredltSg^eik md des 

Brudersinncs unter den Menschen" 
enthält zwar viel Hchönon und Wahree, ist auch dee eilVigen 
BrstrebeaK wohl wcrth, reicht- aber doch nuch Innp^n nicht 
bis sttr Höhe de» maurer. Ideals hinan, wcldie» die Ver- 
wiildiebnng der Erhebung aller ^ilenschen zur Hnmanität 
und aar wahren Menaohen würde fordert, nnd zwar durch 
ihre eigene nnd der Brr Hillfo. Solche Ifittel werden Tom 
Vcrfaxüor de« Aufsatzes in ili-r \'"lkanj|n|f, wie dies auch j 
Wühl sonet häufig geschieht, mit dem naorer. Zwecke selbst 
Terwaehselt Denn die Arbeit an r. St., die manrer. Forde- 
rung: erkenne imd In -hV« Dirb s. lbst, die maurer. Freiheit 
Toa äusseren Kinflüescn, von VoiurÜieilen, Wohn nnd Lri- 
denaohafteo, die «aurer. Gleiehheit im Streben nach WeiV 
bnt, anberthrt Tnn diw Gewichte der bloMen AntorilJit, 



diT Frieden, die Gerechtigkeit nnd der Briidersinn innerhalb 
der maurer. Gcnossenachal^ die brUderl. UUlCc und alle an- 
deren Lehren der k. K., sind aie wohl etwas Anderse, alir 
ilic f'.fiv^ zu erHirebenJc:i Müti^l zur Ver« irklieluuig de« 
nianror. Ideals, zur Erringung wahrer ilenscbenwürde, zum 
Asfban des Tenipala-der HummHSt^ 

Irrig ist es daher offenbar , sujche einzelne BausUicke 
mit dem Ganzen des maurer. TemjieU zu verwechseln. — 

Keine Geaoaaaaaebalt^ nid am aHerwenigetoa die laanrer. 
liriiderachaft, welche alle in der ganzen Menschheit vorhan- 
denen, 80 unendlich vcrnchiedenartigon, ho wohl gegenwär- 
tigen uIh zukünftigen Individnalitfiten in sich zn vereim'gen, 
zum Ziele sich gesetzt hat, kann sodann ohne ihrem Zweck 
entaprcchende InKtitiitionen beHteht-n nnd giMicibon. Das 
Gebrauchthum der Fr.Mrei, ihre Ceremonien und Ritualiesi 
erweisen sich nan aber ai» Tbeile ihrer eigenthümliohea Or- 
ganisation, wodurch sie akdi iciboin allem tob aadaren Ge- 
noBBenschaften wesentlich nntenoheidet. Ba «noheint daher 
als eine Unbilligkeit, von ihr, obna dafür «twaa BeaaereB an 
bieten, das Aufgeben von InstitottoneB zn fordern, die eidi 
bereit« Jahrhunderte lang als zweekentsprcc bi nd bew'dirt 
haben. Ein anderer Tbeil ihrer Organisation besteht darin, 
daaa sie als ehe Münner-Bdehrnnga- , BildnngB- und Bnie- 
hnngs-Anht.ilt auftritt und dun li dien Mittel gleichfalls ihr 
Ideal zu verwirklichen strebt. Ihre Lehrweise^ in Symbolen, 
Ritaalien md Oeremoniea Am Inhalt ihrer seither geoain» 
melten Weisheit zn verkllrpern und durch deren steten Ge- 
brauch unaut'hörlich daran zu erinnern, gehtirt ihr zwar eigen- 
thUtaHeh nn. Ein danrn eatnonaaner Vorwurf wird jedoch 
nur <]\^^m al« gorerbtfertigt ang<'sehen werden dürfen, wenn 
nachgewiesen wenicn konnte, das« eine »olche Lchrart ent- 
wedar dem /wecke nicht entspräche oder ihr eine .\ndere 
V()rzu7.ichcn sei. Kein« von Beiden ist jedoch der FalL Viel- 
mehr räumt die Volkszeitung eelbst ein, da»8 die FrMr duidl 
ihre Arbeiten ein schöiaa RiaieMMat ilLr «ich erbauen. Sie 
gibt also zu, daaa dia MUNT. Iiiahr- md Ariteitawaiaa iaao* 
weit wenigstens sweekentapreohend aeL Ihr laftaitikal ver- 
weist aber auch auf keine Ite^More Lehr- und Arbeitsart, um 
Männer von ao unendUoh Tersohiedeoer Individualität, Bil- 
dung nnd AnlAnsnng, naeb' vnd nach in maarer. BriEemtniaa, 
Gesinnung nnd That weiter zn fordern und sie zn beHihigeti, 
im Geist nnd in der Wahrheit, dem hohen Ideale nachzu- 
streben, welebee, ab II. 81, {hnen hei fln<ar Aiheit im Oelaa 

svmbeliseh hU-i» vor Aug«n strählt, wahrend die gegenwär- 
tige Lehr- und Arbeitsweise der k. £. sich seit uralter £cit 
ab dam goeigBet anagawiaam bat. Ba kam dabar die dnrnk 
Gebrauththum und Symbol geübte maurer. Lehr- nnd Ar- 
beitsweise an sich durchaus kein gerechtfertigter Vorwnrf 
treSni. Ala „aymboHaciha Sfiielereien und Kindereim" wird 
»iu mithin nur Jemand venirtheilen können, der sich zwar 
vermiRst, alle niuurer. Geheimnisse durchschaut und genau 
erkannt zu haben, doch aber nicht vermag, die Lehren auf* 
znfinden nnd zu entriitbseln, welche im venratbenen Ga- 
branohtbum und Symbol der k. K. verkSrpeii vor Sun atelm. 
Denn eben weil zugleich mit dem Verrathe der raouror. 
Symbole, Ceremoaien und RituaUea ihr Inhalt nicht venrathea 
worden, vielmehr nach wie vof ehi anaaehHeeelichee Eigen- 
thum der Mrei geblieben ist, muss jeder Nichlgeweilite der 
Täuschung anhoimfaUeD md um so mehr den Schein Air 
Wahrheit halten, ab Mder vieh bloaae Umimllr aaUiat dieo 
(bra «ad dadnrdi jennr lEnsohnag immer «iadar aam Käh- 
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rnng geben. Es erübrigt liioriiach nur noch, den Vorwarf 
der G«keiiBUwkriiiDerei näher sn würdigen. DM« ain Ver- 
(>in, eino GoKellivclmfl oder eine Noniitig« Genosisoniichan, 
wenn »ig einen besUmiutcn Zweck vorfolgt, mehr oder wc- 
nigw ia sich guRchlo»Hen «ein muM, leuchtet von «elbst ein. 
Wollte sie den freien Beitritt, mithin eine weeentlicbo Ein- 
wirknng auf «ich selber, einem jeden Menschen ohne Unter- 
Hcbied vorxtatten, hu mttsst«) sie, der Natur der Sache nach, 
aaf jede Festigkeit oiul UnTwiäoktMriMit ibraa Zweoka, mit- 
Inn auf jodu EigeotMlmlieidtcjt, ron Tornheraia Toniehten. 
Ut eine snlchn (jenoBsenAchall daher um ihrer selList willen 
ebenso berechtigt ala verpAicbtet, deo AuCaahme-läucheoden 
eine BoaoLräaknag anfaBeirlagea, eei «• Uoa in Anaebnog 
ihres ZweckK, aui um zugleich auch in Ansehung ihrer Miltol 
aom Zweck, ao darf der maurer. üenosaenachaft daraus ebeo- 
«dla kaii VorwurT feamobk «wdoi, daaa aw nhkt «m 
jeden Menschen ohne Auswahl , sondern nur ifaran eigenen 
llitgUedern den Zutritt zu ihren Arbeiten Teratettet Die 
Frag«: ob Oaihatlitkkaik odw GahaiBniaa> ISat aldi hi«^ 
■Mb lediglich in eine Frage nach der Zweckmüanigkail aitf. 

Die VolksEoituDg ist in ihrem I.<uitartikol su Ullig , su- 
angeben , „daas es nicht jedermann gegeben ist , einen »ul- 
chan Kampf — um die Wahrheit — olbn su ftihreu, und 
es immer gut ist, wenn Meuaohen, die nicht den Borul 
It Andere zu baaaern, an ihrer eigenen BoHHurung ar- 
tkk Mt ihren reineren Idonn erbkuen, nad ein Blind- 
■iw anflvoht eriialtan, das aio in {hram adUea Olanben an 
dna IJeah.' Mtürkt." 

Darin aber üagt gorada dia Bechtfertigang dea maurer. 
Gahenmiaaea. Dean daa Ideal aelbat iat daa aaaaehlieaa- 
li< ho Eigenthum eiuc« jixiun Mt-iis< ht-n. Es liegt »einer Ncitur 
nach tief verborgea in der menscbliohaa Bnial und kann nur 
mit dar vollea lanigkait daa gamaa Qanritthaa «ablnftiy 
ergriffen werden. Weil nun aber das reine <i(>miith kIois 
vor den rauhen Bcriihrungen der Attsaenwelt scheu in sich 

nirgend die volle "effcnllichkcit, «undem eignet sich nur 7J,ir 
Mittbeilnng uoier Uleieii^^ejiiuntuQ, im FruundtM- oder Bruder- 
kreiae. Das Hingen nach Verwirklichung gieiober oder ähn- 
licher Ideale, der Kampf um dax Reale, gehört daher allein 
der Uefentlichkeil an. Dort erprobe mch iii Mühsal , in 
Leiden und in Thatan (Ba edelo Uesinoung, entsprungen der 
Idee, die tief versteckt, nicht selten noch sehr unklar in 
eines jeden Menschen Bnist ruht Mit grosser Weisheit, 
aber auch mit Fug und ^cht hat nnsore k. K. die Pflege 
Um« idaab daher den Augen der Ueflentlinfakeil antiogon 
nd daa Bradarkrda aait dam Sehhier daa Gaheioniaaes 
tf damit die volle Freiheit des (iemiithü bewahrt 
oad jeder Br ohne äolieu vor der Cieringschätzung, 
dam Spott« nnd damr Hohne der Aoaaenwalt aein ganiaa 
Her/ autschültcn ii. "(.'<■, v.u s. ii.. r eigenen Selbsterkcmitnisu, 
sur Warnung, Autmunterung und Bulehrung für oder durch 
aaiaa Bnr nad mm gemaiBoamea Fe rt aohia il aa im Baicbe 

der Itjecii. Wer dann nicht den lieruf, niehl die (jelc^-n- 
hcil oder auch wohl niciil dtc Xraft hat, den öffentlichen 
Kampf m wagen aad an kämpfto, der hiUl doch jadanblla 

durch Besserung seiner »elbut, durch Liiuterung dor Gesin- 
nung und durch Aufklarung und Erleuchiung dor Ideen, 
vom atillaa Bradarinaiae oder seinem sonstigen Asyle au>, 
olt mehr, aN mancher lapfere K-nniifer iü der oll'enen Bahn, 
dor ihm vielleicht und seine« üleichuu Anregung, lieber- 



Zeugung und Gesinnung erst vonlaukeii mag. Nicht jeder 
KKmpftr ataht in Baih* oad Glied nnd bietet offen scina 
Bnmt des GegnnrK SrVJiigen dar. Dio Kunst de» Waffen- 
KChmiudn, diu Regelung de» Kämpfen, dio Ordnung seiner 
Kräftigung, sie fordern Manner, die verborgen längst vorher 
schon wirkten, und selbst nach ihrem Tod noch den JÜUapf 
sowohl der Gegenwart als auch der Zukunft flüt mn und 
unxern Nachkommun durchznkämpfeo nicht verfehlen werden. 

Sa folgt daraoa Toa aelbat, daaa nnaere k. K. als eine 
Anatalt dar Selhatarkeanti^ und Veredelung, der allgemei- 
nen HrudorlielK) , dor Gcmuthlichkeii , der gegeiihoiugen Ho- 
lehrung, Beaaarung und Uulfeleistuug, dor tiesinnungaUuto- 
rung, der AnfkiCmng und Bihebnng dar Ideen sor HSbe 

ihrei Ideali*. ihre KruIVi auf die tiefKto Iiini'ilii hkeit i!or 
Mensohenbrust verwenden muss, um aweckentsprechendc Bo- 
aaltata an arnalaa. 8ia aelhet, ala aolabe, darf aitUa ao 
wenig offen ^^^eit«n, als irgend eine andere Anstalt, welche 
Menschen bildet. Ihr Kampf wird ausgekämpft, nicht auf 
dam lUde dar OeAMtioUniti, oaadara ia dam alillea Aajrl« 
de« Bniderkrciscs , auf der Höhe de« Goi»to»lobcn8 und in 
der Tiele des nkeoschlichen llerzens. >iur dadurch vermag 



aio es, sieh 



Halhuug zu erhoben, durch ungestörte, 



eifrige und unaufgosetzto Arbeit den Menschen ruhig und 
still zum lir, diu lirr tum Lichte, und nach und nach AUo 
Eur Menschenwürde zn orhchen. 

So Tiele Brr aber durch soloba Arbeit die ilanaohaa» 
würde erringen und errungen haben werden, ao viala geain- 
nungstüchtige Streiter muse der um di« höchsten Interossen 
der ManacÜoit tot dar Oaffentliobkeit gafUhito Kampf ia 
ihnen, dar üTator dar Sache nach ,* gewimiea. KSmpTen aia 
dann auch wohl nicht unter dem onlhulltcn Haimtrr der k K , 
so kämpfen aio doch redlich mit und für ihre Uesinnnngs- 
'ganoaaan, vanUaMa aha daa Tarwnf ai^, Ahr aina Idaa 
7.n leben, abiT da« Kampf dallr^av dar OaffMfliehlnit aa 
scheuen. — 



Vortng aar 



Die Mrei in FreusBen. 
F«ar daa Ooburtatages dea Königi WUhabn L 




lOr.lMM. 



Noch zu Lebzeiten des grossen Königs erhielt sein apip 
tcrer Nachfolger Friedrieb Wilhelm IL in der Gr. LBa-> 
do^dj die Manrerweihe. Mit tiaCMT Waluinth mttaaan wir 
uH'* dieser Ztut erinnern, in wolchar dar MrBund in den 
Händen der Jesuiten nnd Mystiker, aainar aelbsl unwürdig, 
der tiahtoB ZeriUlenheit entgegenging. Die PraaaaankMga, 
der König Friedrich Wilhelm II., war treu dem Vermücht- 
nisae seines grosaen Vorlahren ein anbänglicher Maurar — 
aber die Hanrer haben gagen 9ra Ibra Pflicht nieht gaflbt 
Lii*wn Sie mich einen Schleier breiten über diese Zeit der 
maurerischeu Veraunkeaheit — denn wir fetem ja beute ein 
JnbeVeet. 

Hs miisstc ander-t WLTd.'ii im ganzen dei;t>i( !ier>. Miinrcr- 
bunde. — Für treuKsen »trlUo diese Balm bald emu lichl- 
voUa ««daa. Dar Br ItaC Faaalar trat einige Jahre nach 

dem Wilhehnsbader Cungress mit einer Uevlsjon der f^Lalil- 
ten der l'rouesiüchun Groüslugeu hurvur, schleuderte die 
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Schlacken au.« denselben möglichst hinau», und nrurde nnterm 
3. Juli I7't7 Gnisünwtr der CZI „Royal^Tork i. RwiiMlsch." 
In Folgu dieser Regeneration erhiettf-n untprni 0 Febr. 17(H) 
die 3 preim». üro»slo£ren da« Prutoctürium Friedrieli W'il- 
hülni'»!!!^ und da>t utiHorn Stututen noch honte zu (i runde 
Uegendfl ConfimiKtions-Pateat. *) — Von hier ab gedieh dor 
Band in Fraasaen durch innere Heinigung in sich selbst and 
donh gewissenhalte Befolgung seiner Lehre — aber auch 
besonders durch den Schals dus Königs. Denn dieser ww 
von dflo edlen Zwecken deseelbea tief ttbenengt nnd trat 

im Jthre 1>'14. iiiii:':liilir 14 Tag^i nmli Ostern, in Paris ; 

deswelben bei. Kei dieaer Aafnalime führte den 1. U. der i 
Kdaer Alexander T<ni Rnaaland, der General von Lot- | 

tum den '2-, nr.'l der russische Ohorht von Urehiuer den 
3. H. Zugegen waren ausser mehren russischen und preu«- 
■jachen Bra aneh der pranaa. Staatakauliar Br Fttrat Har- 
denberg. 

Kh ist der Bund bieriiber lange im Unklaren gcwetien, 
da den bei dar AnAuliiiie gegenwärtigen Em «nverlirttcli- 

liehe» Stillschweigen l'iir die Lebensdauer dos ..gorechten" 
Königs aufcrlt-gi, war. E« ln»Ht indees eine unterm 10. Juli 
1840 tu Königsberg aul^enouimene Verhandlung, unterzeich- 
net von den 3 Bm Ob^-rpräsident von Schön, von Wen- 
gern, Kansler des Königreichs Preussen, nnd TonPernow, 
Reg.-Director, die geginw irii^ im ÄrchlTe der hochw.sten 
Kkt-HatteriZI] ruht, ober die Wahrhat dieaer Angabe kei- 
aan ZweiTel tthrig. 

Kur?, bevor Friedr. Wilhelm III. zu seinen Vätern in 
den e. O. Tersammolt wurde, gab er dem Bunde seinen theu- 1 
rea Selm, nnsem erhabenen jetzigen Köm'g, nnn Bruder vaA 1 

Prut<!rt(.ir. Dt.-:- L'". Mai 1S(U ist der Tap, der von uns aU ; 
der höchste Festtag der preu»«. Maurer gepriesen werden i 
nmn. — Is atfliem TViedm hat die k. K. aaitdam geUtthfl 
und ist unser al'.erdurehl. Br Proleclor uns ein echten Maurcr- 
vorbild gewesen. Mächtig steht der starke Uuhouzulkr da 
■la SeUnDherr dea Bds — mild« nd in DaBuith aber steht 

er Cla der ehrwürdigsten Bn' oincr an der S. der ^\ . Dlm- 
Bond Uegi ihm sehr am Herzen. Er hat es bewiesen in der 
bmdeil. I^rg« nnd in der Mge am die Znknaft des- 
Mlben. Er gab dem Bunde -ein TheuorBto« — aeoMB ein- 
ngtnt Sohn — er gab ihm den zukünlligcn König Prenssens 
ila Bh — lA kau Bnen jetst nicht eine ausrührliche Bo- 
aohreibimg jener Fdi r am 5. Nov. 18»3 geben — aber ich 
«Ül aus der herrliclu-'n Ansprache de« hochw.sten Protec0rri 
■n nnsern Kronprinzen nur einige Worte nehmen, wehdM Wr 
Sie alle, meine gel. Brr, ein maurer. Amillet sein müssen. 
Er sagte unter anderm: „Bs gibt nur «iann Ausgangs- und 
Eadptnikt lür da« Leben dos Men8ch(:\ der das Höchttlc 
lebhaft and lu^trttbt erkaaat hat; xu d«a lichtigaB Ver- | 
atSadol«« dieaea EineB wird der Orden Dieb Akren, wenn | 

es I)cin stetes Itcmähen sein und blcHnn wird, diu Imilij^'-fii 
Leliren in Dich aofsanchmen und sie zur That und Wahrheit 
iiwd«D SB lataea — md «etter wiedar: „Sei nad werde 

*) wir kasMa nichl sedibi, h h<U»§m\ im siebt «• FrMrsi «Is 
tsicbs, 4ass steht J«4a |ctciin(tsl| «onstiislrls ca ia Plesssss 
gcickam oder soeh aar ««latih i. unil dilir aar kilsrl Ms S|st«aH4lrai ' 
der drei ktstebend«» nroniloRm m i ii »poMiIrl iiL K*%i* Mnssfol ksl 

lUr grsuiidrn and nctli-ilili.lirii Kiilwirkluii); lica MrlbiiniK in l'rrunscn ssch 1 
uiiicnn Dafui'biilleo tehr grtctiidcl und itl t* iiellridil dem L|d Rr tnr- ' 
MsUto, disis FsHSl se Usss. 

Üic hcd. I 



Du also dem Orden ein starker Schatz, dann wirst Du das 
henlieha Bawaaataaia ia Dir tragen, daUa geatraht m hahaa, 

da.H Wahre und (rute um Dich verbreiten tm wollen." 

Meine Brr! wir kehren zu unserem Feste tnriiek. Wir 
kehren — nachdem wir ans dieses Alles haben an der Seele 
vorüber sieben lassen — mit dem Jubel zu dem hoatigen 
Wiegenreste nnseres königl. Brs zurück, dass das maurer. 
ToKtaincnt Friedrich'« des (ir. sich erfüllt hat. Nicht bioa 
der Maorenchaix und das Logenscbwert des grossen KSaiga 
nnd Bn amd ans vererbt wordaB — nein, der*Qeiet, der 
ein Jahrhundert belebte — der (i°nins. welcher unerreicht 
im irdischen Leben Schwert und Hammer rührte — der 
Genks dea „Oreaeen FWedrieh", er sdmnt ana dam Wolkea- 
kleide herab auf un« und unser Werk, dessen Gründer er 
einst war. Er, der grosse Ahne, schaut herab auf nnsem 
KSnig aal nmtcbwabt aeiae gcialeaverwaadt« Seele. M«g« 
er nie weichen, dieser Genius — möjrr' er segnend bestan- 
dig nahe »ein unserem Festeskonige — möge dieser sich an 
ihm stärken in aflaa Standen der aeh'weren Sorgen der hgL 
Würde — mnge der Geist des „Grossen Friedrich" nBNr 
ganzes Kuuigl. Haus keinen Augenblick verla-ssen ! 

Heine Brr, das Testament des einzigen Friedrich hat 
anserem Bunde unsere Könige gegeben. Wir haben also 
empfangen. Laasaa Sie uns aber nun Alle, als echte Brr, 
auch una baatnbaa, su geben — zn geben dem kgl. Br 
nnd Sohinahami. Ea wird nna der echte FrHrGeisi, den 
wir in ana aulhelimai wollen, aohon sagen, wie wir geben; 
denn der Geist ist ja Ttir uns Alles, wir können ihn nicht 
seiner Form entkleiden, aber wir wollen ihn aia übanaliaa 
— ihn, d«tt manrar. Oaiat, als unser Paater flkr nnsem 

gansnt Iiebenswog uns vortrag-en, dcr.i Biintie zam Heil nnd 
unserm KSaige aum Segen! Ich »chliesee deshalb mit den 
Wortaa oman» i m iai gi i wl le b ua Bn Hahlmaali: 

Es Ueibt dar «eist iss hsnfiebus Sfaibeli . 
Oiian die TUlsr swiifhsB Fsl so« M 

Osd die GeidiladUar sei| sidk irfeMBas. 

Um treieu Gnil« ewigar Gadaaks 

BMiift d«a TmI, dis fUrifc aad jads Sckneka ! 




Es war eine ganz natärlichn Sache , dass die amerika- 
nische Mrei, nachdem sie nach allen Richtungen hin Hoch- 
und Hebengnda errichtet, und aich im Erfiadan «ad Auf ban 
deraelboB beiaaha enobSpft batte, waA aiob aadlkb ia theil- 
weiser Nachahmung der Franzosen darauf warf, unter den 
Weibern Orden und Gnde flimurührBn, die ala maarerischa 
beceiehnet wurden. Das gaam Institut fUhrt den Kamen 
,,.\dii[>tive Masnnry", und besteht aus mehren Graden (!), die 
mit den Namen i,Töchter von Jericho oder Samaria", „Mor- 
gena t eni* ' (Baatem 8tar) a. a. w.- belagt «erdaa. Der bmpt- 

»iichlichste Verbreiter — wahrscheinlich a .( h i:riis.<tenlheila 
Erfinder — dieser Untcrrocke-Mret ist der bekannte Bob. 
Morria, Heraus^, dar „ToieeoTllMoafy*', dar aieh ttber- 
haupt austrenprl , im L'nsinn de« Hochgradwesens nnd der 
Weiber-Mnii das Mögliche zu leisten. Er aelbst ist sCols 
auf adae Brfelg«, and wm. Htm aia Oorreapondent nittbailt. 

;!;i-^s er gf'gen liündert Ladies eirp-eMTthf haHe, so schreibt 
Br Morris, er habe mehr als tausend autgenommea , und 
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e» Hvi da« tichönate gewweo , wa» er je getban b»be. Ein 
gawiner „Revoread** Br Willonglilij, GroM-Caplan der 

verschiedenen nmurar. GroH»körp«r»chartpn vnn MuHiinia, 
•okrmbt: „Der Eastera ölar int die Volknduug der iSvhun- 
heit! lob babe alle «öderen (Qnde) bei Seite gelegf« — 
E» Hollto um in der That wandern, wonn tlor Br Revu- 
rend niobt Aucbubiner tinden sollt«, diu auth iiebcr alluti 
Amluf bei Mto legen und mit Frauen liuber in der I } 
eilHD aiSahtsn, ala mit Bltaa grieagräinigen Männern. 

Dtaae Weiber-lirei iat beaondera im Westen and Süden 
eUrk verbrei'tet 

£r Moni» seist die Weiber-Miei mit des logeiL Uooh- 
greden mF dne und dieaelbe dtnfe, vas die Hoobgridler 
fr(.'iii< h iiichL altt eis Ceaiplinienl ansehen werden, was jodui.!) 
Br Morria, der mü heidea innig Teruaol sieb riiiuat, am be- 
ata« wiieae unaa. Br TertffantHeht aalbat a&i Uber dieasB | 
Gegenstand ron einem »einer Mitarbeiter, dorn diu Wuibcr- 
geaobiobt« dedi etwa» ni arg werden mochte, an ihn ge- 
riahMea Mmihm, daa wir, iowia aaiaa duMf acfbigte 
Antwort, Sur Information oaeonr [«aar wiadaigaban «oll«. 
Der Mitarbaitar acbreibt; 

JUk bin gsBB antaant Uber dia HaitnSokigfcMt, mit 
walekar Sie an dem Aligiiü( liniackte*ten aller IHn^o, an der 
Wetber-ilroi, baugcu. i)a,sa uiu l-'iaucnzimmur j^uui FrMr 
gemacht werden kann, hat doch gewi»!« Niemand die Unver- 
M^hümlheit zu behaupten. Wer ju seine Uand cur Ausfüh- 
rung eise« »eichen Verauch» bieten wollte, würde doch ge- 
wie» aofort auM dem MrBuad gaetoaaan waidna. 

„Wae, .beim Uimmalf mailwa 8ia mr, warn Sie diaaa 
Ooiarroekagrada Mrai Benaea? Wenn die Leota Ver- 
gnügen daran linden, ein [nttlitiit ihrer eig-i iion Erfindung zu 
anrichten und diea Jericho oder äamaria nennen, ao haben i 
■ia ain Baohl^ diea in thnn. Mr beeitsan allardiBga ala In- I 

dividnen dasselbe Kcchl, al' .Mr jedi>cli luibcn sie os nicht, 
moeh haben aio irgend ein Jiecht, dieww Oradweaon JUrei au . 
nennen. Erklären Sie mir daa ft^ende Dilenma, wvnn Sie | 

können : 

Die Weiber-Mrei bejttehl. eulwudur aus uiaurer. Graden 
ader siobt Wenn ria aioht Htet- iit , ao iat ea eme Bnt- 
weihung und Entwürdigung d--', Tid«, indem man ch damit 
in Verbindung bringt, und ein an den L'andidatcn verübter 
Betrag, wen» man aia ihm oder riolmehr ibr ab aoldie er- 
theilt. t^ind ck jciloph matirer. (ir.idc, s.? hiin rl- rjenige, 
welcbur »ie der Frau eine» üsa crtlieiU, dazu „cju Frauen- 
aimmar »im ^r ku macben," and diaa laaat thnn, war es 
darf. Ich darf ea nicht. 

„Nun wttnacbe ich, dass 8ie diese Folgerung widerlegen 
oder aufhören, Ton weiblicher Mrei zo sprechen. In Jeder 
anderen Beziehung kdnnan Bia aofiel dwaua machen, «le 
Ifaneo möglioh iab*' 

Auf djeaa Fragen kann nun Br Morris nicht dircct mit 
Ja oder nein mtwovtan uad er drebt nnd windet aioli in 
diaaen WidarsprBehen hemm, wie der „flaoftü kn Wtttwaa- 
«er" — um einen etwas ]jruraaen Vergleich au gabiwwhan. 
Der Vanooh, »eine Weibar-Jdrei au Tertheidtgea, ist ain vall- 
elindig ariealangener, faidani «r weiter nieirts waiaa, ala aieb 
aiiF die Hiichgrade lu berufen, indem er einlarli »agt: gut, 
wenn dies üenenrngen sind, so sind es die Uocbgrade noch ! 
viel mehr. I 

„Alles diei," meint er, ..k'itiL't "ühr logisok;. doch wenn 
auf die sogen. Hochgrade, auf die Capitel and Councils an- 



gewendet, »telU »ich daiiüelbe Üilemrou borau». äie »md ein 
warmer AnUagar davaalbea! und nalunen in beiden K9rpar- 
Hcballen , die ebenfalls als maurer. bezeichnet werden , eine 
buhe Stellung ein, und doch wissen Sie, dasM ziemlich 
das Ganze jener seoba Giada, walaho durch Jene Körper 
geleitet werden, Keneruagea aiad — noch nicht einmal bim- 
durt Jahre alt, — in der Tbat nicht so alt, als die „Adop- 
live Masonry", und ich balle ea für aebr passend, Ihnen das 
ia Beda stehende JDileroaa M Tonmlagaai «Batwedec aiad 
jene aoeha Grade (im Ghapter and CMmdÖ nannr. oder 
sie sind es tiicbt. Woim sie manrer. sind, wamrn sieht Ihr 
die Schranken hoher Preise uad «valuaivan Wasana am dia- 
seltiba, so dasa drei Viartheile der Bradenebaft abgabalten 
werden, sich dieselben anzueignen? Siud sie aber nicht 
maurer., warum nennt ihr sie manrer. Grade — Wenn 
sie (die Waibar-llrei) eis Hnmbag ist, so ist daa Andere 
ein noch viel g rÜKÄC rer II um b i: I Wenn sie eine Neue- 
rung (modern) ist — und ohne Zweifel ist sie es — so iitt 
andi jenea (dia Hoebgrada) aiaa Sanarang" n, a. w. 

Hier hewiihrt hIi Ii die Wahrheit des Sprichworts: Wenn 
aioh Grussspriicbur zanken, erfahren ehrliche Luutu die Wahr- 
heit. Der Bnta — jedeablla auob ,jem grosses Licht" ia 
den Ilocl^raden — »agt zu Rob. Morris; „Hehn Dich hin- 
weg mit Deiner Weibor-Mrei , sie ist cm liumbug uud gibt 
Aergerniss!" Ur Morris antwortet: „Wie kannst Du, ein 
Verehrer der Hochgrado, mir Vorwurfe machen? Ist meine 
Weiber- Mrei ein Uumbug, so sind Deine Uocbgrade ein noch 
viel gr6i>sererl" 

Wir sagen bianu Ja und Aman! nnd behaupten, wie 
wir immer gatfaan haben, daae alla Waibar-Mrei, alle Hoeb- 
und Nebengrade ein grosser Hnmbog und nichtsnutzer Un- 
rath aiad, baiechnet, den scboaen Ban der Urei su Temn- 
stalten, sie aelbst in den Aagen dar Welt Uoherlioh sn 
nun heu und unerfahrenen Brn das Geld aus der Ta^ichr zu 
locken. Wir hotfen, dass wenigstens untere deutschen Brr 
Ae Angen offen behalten nnd sieb eia gaaundea Urfbafl ba- 
wahrcn wcnicii ; denn i s gehört doch in der That ein gutes 
Tbeil Unwissenheit daau, uiiien offen einge«tandenen Uumbug 
aneh noch mit Geld an beiahlea. 

(IHangel.) 



litanilMdie BeapcMbungen. 

Gott und deiu Keidi. PhUceophiscbe Dariqptng dar IMea 
götüiohan SelbatentwioUnng aum allunfasseadaa Ocgama- 
mna. Von Melchior Heyr. Htuttgsrt, mV), Gabrttdar 
Uäntler. XXIX. u. ill A. Ihlr. 1. lU ^gr. 

Diese Schrift, welche daa philosophische und roUgioee 

Glaubcnsbekonntniss des bereit« aU Dichter nnd Novellistan 
rühmlich bekannten Verfassers enthält, ist oHi anerkeaaens- 
wardiar Veranch, die grosse Frage der VaraSbnaag ven 
Glauben und Wissen, vun Theologie und Fhüosophio mit 
löaen su helfen. Sie trägt das Gepnga ladlichen Btrebens 
irad Versehens , guter Dnrohbildung und aufHehtiger UdHn^ 
Zeugung und mm iit insofern auf den dcukonden l.eser einen 
wohllhuouden Eindruck, gleichwohl aber duriVu »tu den Miin- 
nem der retaen WiBseBBchift zu dilettantistdi, einem grSsse- 
ren Leserkreise zu gelehrt und ab-irakr. itm In im u Ibr 
Verfasser arbeitet aber in diesem Werke mit an der Aulgabe 
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aiuerer Zeit und erregt »ohon deabftlb unMre lebhafteste 
TbeHMha» •« der Itariegnnf Mioar WeltaaMbamiiiir» Miner ' 

HoflhuBfren und Wiin«che, die auf nine Form reliKiöhcr Vur- 
«inifang «bsielen, in welcher die beatabenden CiegenMiuo 
w^oImb md Yenlmd, Phntuie and GoiriUh in ihra 

vollen RcchtG cingofspt/t wimm Dm Vcrfiniglingtbtills die- 
ser ttoiner Idealkirohe ist ibiu der heilig« Geist 

„Die Aufgabe der neuen Zeit", ••({t Meyr, „M nicht 
die blooM Yeigleichung der ronrnssionfillen Geg«nsätzp, niclit 
die Verbindnng protestantischer Freiheit mit katlioliKrluT 
Binkait» aondem vielmehr die Gewinnung der Einheit ohne ' 
KifokoDg der Freiheit. Dazu g^öran tot allam gemein- : 
anme Ueberzengungen und gemeinsamer, edler, auf den ^or | 
des Ganzen gerichteter Wille. Die Aufgabe der neuen Zeil ' 
ist aleo ver Allem die Ueratellong aoloher Uebeneugnngon, 
and die Brveeknog aolehen ynilene, «He Bvlamhtnng de» 
Geistes, die Veredlung des Charakters, die BrUHinag de» 
innersten meoMblieben Weaena." 

„Die Einheit, die gelildet ufrd ans IMan Qliaden, da« 
i-l das Ideal d«r neuen Zeit für alle Sphiirfn dos Loboni« ! 
Die bewirkende Macht deraelbeo Icaon aber nur der Geist 
der WnhrlMit md GenohÜgWt aein, «dl nnr Br ah Tor- 
herrscher die Erkcnntniss zu bringen vurmag, WeUn die 
nothwendige fiedingung aoloher Einheit istw** 

„Dia MaMeldieit, die vea inatbotmiaaiger, nnter dem 
Zwange der Natur bo-^tuhender Einheit au« in Völker «ich 
schied und Htreltend vni-wHrt^ ging, wird eich verbinden zu 
bewnaater Einheit unter der Leitung des allseitig gerechten 
Geiste«! Die edelsten Glieder de» Ganzen werden die ernten 
sein, das Ideal der Emen Men-^chheit zu denken nnd das 



Werk der Vereinigay in Erziehung und Erhebnog der Na- 
tionen sn beginnen !" 

„Zu den Eigenthümlir-hkeiti-n der dritten Zeit gehört die 
bowusBta ArbeitatheiluDg und U«s freie ZuMunmenwiiitea der 
Teieehieddnaten Kiilla. Dar g r aea e Dan der Znltonft wird 
das gemeinsame Werk aller fnliigon Glieder der Mennchheit 
«ein and von den Cultumationcn inHbeaendew wird jede den 
Beruf dabd kaben, dem nnr eie mit eminenten EiMg aaeh- 
/.iikommen vormag. Die centralutc Stelltmfr, die intenniTste 
Wirksamkeit muHS aber dcrjunigen verbleiben, welche da« 
Licht der Epoche am nriehaten zu spenden und die gnseaa 
Grandaätse deraelben «m anehhaltigatea in Ihatan an wm- 
doln Terateht" 

„Unstreitig ist dies die deutsche Nation. Durch das 
edelste Wollen, daa tiefote Deolum und die Allaeitigkeit 
ihrer Begabung ist afo raoht eigentHeb für die Arbeiten tler 
Welt-Aosgleiohnng bestimmt. Da« doutxcho Volk ist das 
vorsagaweiae geistige^ wissensohalUicbe, philoeophisebe^ vor- 
zugsweiae beflOiigt md gewillt, dna Idml das Labena sn 
erkRnnnn. Dan deatadw Volk hat das höchste Wohl dnr 
Menschheit, daa hMiate Wohl ihrer Glieder vor Augen" 
u. 8. «. 

Man wild die froimanrcri srhrn .\nk'.ing'n siiK dißNpn 

Stellen leidA hannsfinden. Die Grundlage dcissen, was der 
Verihaaer von der SSnlmnll ersehnt, ündm wir nie bereita 

vorhanden in der FrMrei und dem FrMrBundo und wa« er 
alH .\ufgabe Heiner Idealkirche, der dritten Zeit oder der 
duuucben Nation hinstellt, ist eben gröaalmlheile niohta Hh 
derea, nia die Angabe daa Hanrettbnma. 



Feuilleton. 



Cu m br Idge. - Pie . nijlisrhp T'nivcrBitUtMtadt Cam- 
bridge liut nun zu drn Tompfiln der WisBunschaft auch eine 
fridumurur Wi rketiittu erhalten durch die um 21. Mai erfolgte 
Einweihung der ncubegründetcn ,,Isaac Newton Unireni- | 
tutiCZü" (Nr. 1161), welche unter starker Uetheiligung der i 
Brr feierlichst Tollzogen wurde. Der Herzog Set. Albans 
wurde uls deren erster Mstr t. St. iostallirt. Bei einem Toaste 
bei TaM sagte St MoTelli, die Mrti habe lange gosohlnm- j 
anr^ absir am sei eine nem Epeohe aagsbieohm; dam aeit I 
weniger ala 8 Monaten seien M Br aBlj t nn e mmm weiden, 1 
von denen sian kaum in zu beben Aiudrfleken spreeben' 
kenne. Das Besttllat davon mii -se hi ;ri , :Ii r Hund we- 

sentliche Erweiterang erhalte unlot den höheren Classen — 
V. s. w. 



Darmstadt. — Die Groaa^i „Sur Eintracht" hat für 
die in ihrem Besirke beatelMnilaB WtA tIA bildenden FrMr- 
Krünsohea gewime Konam nageae mm m , die im Wesent- 
liehta ndt daa ia Batibaea geltendsa ttbereiaatimmen. Die 
GtessCZ3 aont selehea Br-Tersima ihre Aaeriteannng «nd 
biUigteie. 

Dresden. — üi der i'hr«' sto lir Krdmunu die «uf 
ihn gefallene Wahl al.-> Lande.>-(ir(i.-<stn^tr nicht iingenommen, 
so wird fiir diese« Jahr eine weitem Wuhl nieht stuttfindcn. 
Dar bislierige sugeorda. Unaimstr., Br Eidmaan in Leipsig 



wird die Laitnag dar Qr. T«J«ri — i Ut «■ kiafligm Wahl 

behalten. 



Froiburg L Br., S. Juni. — Auch die i i „Zur edlen 
Aussicht" dshier hat, gleich der Oieaaener Banhütte, für die 
Abgebrannten in Olaraa eim üatantittrang Tsa Ika. 100 — 
abgaben laaam. 

Am 16. Mai Moite fie genvaata CD nash daa BUjOir. 
IfonnrJaMÜlaBi aweiar griiaMec» am die Mrci verdienter 
Brr, nlmB(^ dea Br Xapferer-Santier, derz. dep. Mstrs, 
und lies IJr Trentownki, Redners der I I , welche vor 
26 Jahreu in Mühlhauftcn im Elsas» in den bund waren auf- 
gaaommca worden. 

Den warmen Eiter nnd das Streben beider Brr in der 
k. K. im Allgemeinen und ihre Viniicruti um da« Wieder- 
orwBchen und Aufbitthea der dj initbeKondero ancrkeanaad, 
veranstaltoten die BirfUr beide Jubilare eine FestCZI, waldin 
sich einer nie dageweeeoen sablisiohcn Thcilnahroe m er- 
ftnaen hatte und sich doroh Haraliehkeit und gchobem Stim- 
mmg gleiobac Weise auaaeiehael». Die gel Sehwartan^S 
in Mühllmnam, Im welobsr die Bit latriläa aeeh ia gatem 
freundlichen Andenken stehen, hatte oim Deputation von 
5 Brn za diesem Feste geoandt, welehea ont einer solennen, 
iinpcraein herzlichen und heiteren Tafel i i »chlo»s! Mögen 
beide Brr in gleicher i^ümmung ihr goldnes Jubelfest feiern ! 
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flrnvrnli Ige — Tlfi rlrr kürzlich Btaftjfcfundpncn Orosü- 
lo^t^nwuhl wuniu lir van Kapp»rd wieder zum dtput. Ciro«»- 
nu'istpr, Sr T«a im Boioh «Mar nun 1. Ovm atB Wte ir 

gewühlt. 

Die GroaslZD ,hat Tür die durch den |].l'OWWI Bcmd h 
(Muruü Vorunglürkten fl. 250. — bewilligt «ad u die 
(iru!-»!^] „Alpina" gewodt: »uiwerdem fl. IfKX) — für die 1 
durch die Uebenrahweminng Vcnmglttckten in holländneh 



Leipcig, 4. Juni. — Bei der gestern Abend itaUgefun- 
dencn Wahl der Beamten in der i l „Apollo" hier hat das 
Vertrauen der Brr dpii 1. II. wiederum in die Kände de« 
i.e. Br S Lurius gcle^^ : d;m Amt ( ini'H, [lipiil. Mstrx wird 
auch in liuMii: Mrjahr ihr h. c. llr Ziil( vt rw;i'.t(-n. uiiJ \\\\ 
übrigen ilcamicnstcIUn sind mit wcnigtn .'Vuanahinen mit 
demselben Bm beeot^t worden , welche dieBe bisher zur Zu- 
friedenheit der Brr und zum Besten der I 1 ione hatten. 

— Br Alex' Woill geiaselt in der „Monde Ua^." das 
pnoimeb« Mr- «der nthligar GroiflgtanthnB, vakh« tirh 
look imtr ffit/m di* XalamiiK tod HldiMitfaimi »perrt. 
. indm er v. A. Mgit: »Wir leMo immer be«ohteniwerthe Ar- 
tilcel in den deutachea naurer. Zeitschriften. Aber in der 
Mn i, wie in der Philosophie, ist in iiir:-rin Tjinde die Praxi» 
um liu Jahrhundert hinter der Tlieoni /.uriirk." — ,, Nichts 
i»t kleinlauter iils die l'olt niik der a:;f;< hlii h .'im meisten fort- 
geschrittenen Zeitschriften , die nicht wagen , solche absurde 
Prätentionen zu bekämpfen , welche mit der Mrei nichts ge- 
mein haben" u. s. w. — „Was mich angeht, lo ist's mir un- 
ndt kaltim lUute diese ventUcten Behauptungen und 
m 1«MD. leh lisb» immer Lmt, dieaeD atolsen 
Kmatjeiinn marahn, daaa Ona TarAdwen 
■it Ihren Schweiaa« BMmIb ftaaaan, da die miiiigai 
•ohoa an der Spitze Sar CtTilimtion itandea, Ihaan nm- 
rufen : „Ihr wuret Barbaren, als meine GrCMMokel Boeh be- 
kehrten und zu schlechten Christen machten" n. i. w. — 

Soweit der Vorwurf zu grosser Zahmheit auch dii 
„Bauhütte" mit angeht, wiBscn wir wohl, dass diepn ,\n»ii ht 
auch von andtru deutschen und ausliindist hi-n lim vicltarh 
getheilt wird, von Bm, denen unsere Sprache „zu wenig ent- 
schieden" ist, welche meinen, vir sollten uns „auf die Hdhe 
der Zeit" »telian, ,init offenem Visir die OroMlogen angrei- 
fHE** v. dgl. IKaiiaa geL Bm können wir ebenao wenig bei- 
pdiebten, irie J«m», «alahan die fiaub. ^ weit gebt" und 
ab »ein faflbriidiea Blatt" anabaint Gerade die Biobtang, 
die wir blabar Terfolgt, und der Ton und die HMsigang, die 
wir ra bewahren faem&ht gewesen sind, dürfte der „Bauh." 
die Aaaikennung und erfol^a-ciiOu' WirkH-iimkeit am si. li>'r.'<ten 
erhalten, deren sie sich uUcnIhulhen erfreut. Wir »ind nicht 
gesonnen, uns au-i der hetrettnen Buhn locken zu langen und 
hoffen 80 am meiaten zur Verbreitung riohtiger maurer. Er- 
kenntnis« und 
.mit 



nngewühnlich fturkc Fcin. Die beiden Srhwestcrlogcn „Zu 
den 3 l'lcilcu" in ^iiniberg und „Wahrheit und VreuntUi liafi" 
in Fürth sehen mit inulfac ÜNiide dieaam doppelten Feit- 
tage entgegen. Br^J. G. f. 



Leadott. — 
dag* die Neip^Teifcar fliiiaal .1 wlx 
gegenaeitiger YertretoBg ia VateAandhiaK getreten. — Lei- 
der »teilen sich dieser guten Absicht Schwierigkeiten entge- 
gen, welche damuR entstehen, dass die amerik. Ix>gen keine 
farbigen lirr zllla^.^^ll; .sollten inde-^s diese Unterhandlungen 
von Krtbig «ein, so wäre New- York die erat« omerik. Qroea- 
luge , welche eiaea BiipiMwiMtaHlwi bei di 
haben würde. 



Mftraberg. — Zar wiiidigea Feier des lOQjähr. Be- 
alehena dar [=3 .Jaaeph aar Saigkait" (a. d. Aaiaige) aiad 
vea daa Bta daa Or. amAmaade Torkduaagaa getrutei und 
dBifea evawibtige baa. Brr sich der fteaadliabatea Aafimhaie 
Teniehert ludten. Wie wir bereits von mabraa Baitea gebärt, 
«hd die Theilnabaie vaa Bra aaa der Mibe aad Ferne 



Soest. — AiM Soest ist nna — leider zu kurz vor Be- 
ginn dea Brucka dieser Nr. — eia wannar Uinwais auf daa 
von der d veraandte Bvadaehteibea 




beten wird. „Uaobtaa die Brr beim 
die Hersen (und die Bdna«) dOiea!" — Dar ArtilMl folgt 

in aüchater Nr.! — 



Soldin. - Die in Soldin urnl T'mgegend wohnenden 
Uni'lir halben eine neue lA>ge unter dem Namen „Hermann 
zur ItruiJerliebe" und unter der Constitution der Gr. Nat.- 
UuttcrL_J „Zu den 3 Weltk." gegründet , welche denmiobst 
ihre Arbeit beginnen wird unter der H.führung der Brr Toa 
Studnitz (Uauptm.) ala MetrT. 8t. and Herrn. Stabea- 
rauch (Ritteig .bea.) ala dap. liitr. 



Das Capitül zu .Vrras. — Die „Monde Mae." ver- 
üfTentlidit den uudientischen Wortlauf der Stiltungs-I rkunde 
de» Cliap. primordial de Ilo.se-Cnjix zu Arras un^eblii h vom 
Priitcndcntcü Cjirl Stuart, nebst einigen llriefen, die »ich für 
und gegeu die .\cchthoit dicaee Documenta aussprechen. Die 
Uründe dagegen überwiegen. Als (irund dafür kann der 
Umstand nicht gelten, daaa die Brr Mr Frunkreicha sie für 
Uoht hielten ; die Oeaaiiigkeit der Früfung der Uatenehrillea 
aber ist nicht vaaUb«!. b Anaa iat la daa SladbAtebt*«« 
nichts SU finden, «aa rie beatitigt, od Beamont (in aai- 
ner quellenrnSaugen 8ehrift Aber die OriSa Albany) weiw 
auch uiohta davon. Wir glauben daher die Ansicht aufrecht 
halten zu dürfen, daaa dieaea Aktenstück untergeschoben ist. 
(Vcrpl. Findel, „GaaeUebte dar Frlbai", LBd. 8.SS7 aad 
Anmerk.) 



Htntistiiche Notiz. Die (irosae Xat.-Muttcr f ~1 
„iB dea S Weltk." aählte am SoUusae des Mrjabre« 18«0: 
95 aetire Bat Jeh-bgaa mit 10^ ]D^Mm> 




Aatvert 

aof Um Anftage in Nr 19 hinaiehtUdi daa ia Hr. 17 ealbal- 

tenen Berichtaa aua biea. Or. 

Die Leaer der Bauhütte, die mit den Beatimmungen an- 
aaraa Gcsetabuehaa sieht vertrant aiad» keaatea aaa dar „G«< 
sahiabte dea Aaaeblnsaaa darLagea an Alaey, GiaaM 
baab aad Weona aa den IkMrBu&d „sur EintnuW"* 
daaa Aatriga aaf AMnderangeo an principiellea^ 
von einer der ursprünglichen Bundeslogen niebt 
den dürfen. Eine Alterimng des Princips kann danniaob ; 
von der hochw. GroasCZD selbst veranlasst werden. 

Schon ans dem I'mstandc aber, dass wir die im hica. 
Or. wohnenden Brr iiirael. Keligion regeltnüssig zu unseren 
Arbeiten einladen, muns »ich für den Vernünftigen der Sehluaa 
ergeben, daas vir, wiewohl uns die Anfba^aa vea Niabt» 
Christen nicht geatattet ist, die Erforderaisse aar Aufiiahme- 
fühigkeit lediglich ia der intellcktueUea und moraliachea 
Tttehtigkait daa Ihaaaa, ehae Btteksiehk aaf aa 
BekeaataiM aaebea aa mtaan giaabea. Veleb' 
ZuBsmmenbaag kfiaate aaeb llberheapt die Sialadnng nicht- 
ehristlieher Bir haben, weaa vea cUeser Aaschaanng abge- 
' woUtel Dar ffiabUek aaf daa Inat dar Mrai 
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km dwh nicht etwa die Vcrmuthtwg nfkammm Ihmb, 

daM der Kinlndunp die Absieht d«r Boobachtnnff «iiter iMran 

Etiijiif'«)«' oder ftar einer BekehruuK zu (Jniniie liege! Vir 
lailen die l!rr isnu l. IteliRion zu dem Zwuckc ein, damit ejc 
»ich w i-rktlnilij; an unscns I.o(;eiiarbeiten bvthciligeii, wun b'iv 
denn auch in rithlijiir Wuiili^ung des Verhalliui'«C8, in wel- 
chem sie zu unserer I I stehen , mit niierkeuDcn«wcrlhem 
Kifer Bteto gethan hal>i'0. Der fragliclie Antmir bezweckt 
demnach die Erreichung dessen, was unter den obwaltenden 
UiutHBdea wa «imeiMii mSgUcii iat, «nd mnia ala die Mani- 
fMhtioB einvr Anadtannngairaiie gätan, die eimn jaden Br 
i)iohtchri»tlichen BekonntniBscK mit völliger Unba&aganheit 
in unsere Mitte treten lüsst. Diejcuißon Brr, die noeh nicht 

it hatten, mit dtm (icifte unu rcr ArbeitswciBe ver- ] 
triiiit zu werden, vi rwiisen wir uut Nr. der Uauh., S. IJS, i 
( «l 1 , wci iirrsrU>e durch den Mund unscraa Bedaan aitieu I 
gaiiK b«fttimnilen Ausdruck (gefunden htit. { 
Uebrigen.- miisste ich buduuern , wuuu die Anmerkunji;, | 
die aieineni Berichte in Sr. 17 beigefügl worden ist, irgend- 
wie verietit lililt«. — 1 

Ifaint. — 



Verein dentaoher Maurer. 

Neue Hl itritls-Krkliininpen »iiid i rfoljft TOn KSniga 
lii'iL' i- iV.. (iiepsen und Snnrbr ü <■ k <■ ii. 

H( i « eilLTeii Anniehliiiipen ersiii he ich im) ^efiilli;;« ge» 
nauu Anpube des j;aii/.en .NiuneuK, Siiindis, etwaigen I/Jgen" 
amteii und Wohnort» der beitretend« n Mitftlieder. 

Die Miii;liediT. welr)ie biHhor die „Itauhiitte" gehalten, 
wollen die««flbe vum niieh»len Quartal an abheatellen md 
nnlar Einaandnng daa Mitgl.-BeitN0i von Thln 4 mgeb«, 
dnnh weleheBn«hh*ndlang aie ibrlPreiexenplar der 
„Bauhütto" ru erhalten wSuaimi. 

LeipsiK. ür J. U. Fiudcl. 



Brlefiwelnel i 



Br O- Tr in Bm — a». - Ili'Stfn Djiil, fiii llji» (rrondliche Zmchhtt 
nn<l fftr ptlif* P'wr|;acj|i mnnr« Aiirirjgi. Ilenlirbeii tinit« ! Memc ..Gf- 
M-Iiidkl* 4er FrMrn" »tait idi in M|t«rbcn«r WriM, «ran der 1. Btuii 
«oiltuadif, d. i. In a— ■ Wocbca. Hie gfr ia OUfU. fßUM» fte «kta. ' 
S|>Mtr McHicb awkr! 

RrE L. riiW~« — Ihr Aiitlr*; ist hrdMi« brsoril Dsi-Wliilre 
». Z- brieflicii ! 

Br Xr. ia bei ltd. — lu mit Varfaifts (Hcbebai ! — Mi n üt tW i 
CrgsainM*! 



AnMjgen. 

Für den durch Waiaaneheiem vomgMdrtMi Br b 

Naumburg sind bei uns eingegangeo : 

Ann Aa»hen Thlr. I. — 

\ I.II Hr .Sc h II min' Ii IT :iuv Luik-ii>f1iriil . - . „ I. — 
Von der i '' „«ur Wahrheil u. Frcundsi liatt" im 

Or. m FiMb C — 

Srnnma Thlr. 8. — 



Soweit der kleine Tonath leicht erlaase, ieh den Bm: 

Ai^ti sia. DncheidNicli lür IVHr. Henueg; von Beek- 
fttein und Miller — 

die an gediegenen Vortrügen , an ge«chichtlichcn und ander- 
weitigen intcretMinten Mittheilnngra und Actonatttcken aehr 
reidiKnltiBen Jehrtfnfe 1S46— IlfiO Ar Thlr. 1. 10 Hgr., 
tMmie die JahiRftige von IUI— 1857 ebenfUla neaBM 
fiirThlr.l. lONgr. Sinnntl. 8 Jahig. abofürlhlr. •. SOMgr. 
— Die nenen JahiBbife eind i Thkr. 1. — ehenfldb noek 
XU haben. 

Sendnraknneen. Br A. Eupel, 

Krma: F. A. Jiupel. 



Säcularfeier. 

Wie >ekoa frUlier in dieaam Blatt angedeutet, beaebliaeat die eklekt BwdeaCD „'oMpk sur Bnigkeit" in MtbB' 
beif n Mufiad 1. J.B dna Wiiken eänea Jehrinnderts, ud wird dieaelbe tun Andenken an dieaee Mie InrigniBe 

eine Featorbeit im Txigenhrase snm hajnisehen Hbf abhalten, welche Tormittags 9 llir beginnt, irad an die'iiek oinelUkl- 

l~j im Ueichi-iidlcrMial r>nr< ihl. Indem bicrMHi ^'lunel■.^ jener ]i- ti. v. P" "1 die iill",;i nu inc Millliri'.iirii: i rf vereinigt dle- 
»elli« die lier/.liilie Hille um recht zulilreichcu Jlfbuch iur Verherrlichung der l'eier und zur crhuliteu Freude der Brüder. 

Die crionb rlii Inn Ai./i i^cn zur Theilnehne an der Tafel^D werden biel6.Jnni d. J. vnler Adreaee: MKeriti Aekaidt, 

i'rivutior in .\ iirnlicr^" erbeten. 

Am Vuruliciid de» festlichen Tugc», .Sonn:il>ciiil den 29. Juni, findet gesellige Zusiimmenkunfl der Brr in den Kmim- 
lichkcitcii der itosenuu statt, sowie auch die lic^timinuag getroffen iit, .dm am Sonnabend und am Featnorgen mehre brr 
in »chwarzer Kleidung und als Erkennungateiehen eine Seen in linken Kaepfleebe bei dem HanptaSgen in den Bahnküftn 

die gel. auswärtigen Brr empfnniren werden. — 

Or. Nürnberg, dvu 8. Juni 1601. Br MoiiU Schmidt, 

MsW.v.ai. 



FBr die BehillerKtiftung in Bauerbndi sind ferner bei un.s eingegangen : 

Von der (ZT) „JobaiinueK d. Evang. zur Eintraeht" im ür. Darmatadt . Thlr. S. — 
Vun der CU ..Frankfurter Adler" im Or. FrankAni fl.M. „ 8. 17. 

Von der ClTl „Ludwig zur Trcnr" im Or. (iicfiipn „ 12. — 

Für diese Brudurgabcu herzlich dauikend i.ind wir zur Fni]>fungnalime weiterer brUderl. Beitrüge gern 

Or. Veiningen, SB. Mid 1861. A. W. Miller, 

■iir t. SL Ist t=i „QtuUm m taSHeOM». 



Srlin! 'rnntr 



VeMetwmlMhet MMmat Br «. Bir. — ««—i n i i -Veflag m Br Bomh Inn* *» J«ie«i» — »»«k ma Ur ft BwMU ia Mv«lB. 
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Begründet und -heraa«gegeben 



Ton 



Br. J. 



HindMhrift ttt Brr PrMr. 



•rgai in „Verein ieitocker tnimimm". 



W 25. 



Leipiig, den 22. Juni 1861. 



Mott«: Wrilhatt, 



, Maakdt 



rV. Jahrp:. 



Tob <t>r ,.n*<ihUtt«'' erachrint »öchcallieli I Namn«r, 1 Bogta lUrk. Die „Baahfitt«" kua tob aUaa BrOdan sa dam viarU^UirltchaB Prinameralieaa. 
preiu von IS Vgr. — 84 Kr. rhaia. dareii don Bacbhaadal baior«a wardtn. 

lakalt: Die WaMirrwai». — ArrliirallKhe MII(h<iUiiii|ii>n oir. Vi>s lir Mor. Braad. — Die crwltr»''*«'!* VmMmlnnf dn Gr >>r Ar Pnux» — UMnrtMha Be- 
•]>raMiaiit«s : DI* C3 „Pmi iiaMU lux" sDd 41« (lnM>^3 dar NMmland*. — Paallloiaii: Horlla — nreiim1t«vfn — BalTiiI» — Lalptii — Lvadou — 8ii«n 
— Btotor. a. Hur. NoUian — tirua u die C3 „UarauiBa t. L. 4. B." Oft. vaaSrHvIlietiinIdt — BflaAragliMl — AsaalfB. - 



Die Wasserwage. ^ 

(Aua der elirw. dl „m den H Pfeilen" io Nürnberg.) 

Unter den »ymbolinohen Geräthen, mit welchen jede 
g. u. T. Mri I auKgerUetet i»t, stellt sich auch die Was* er- 
wäge dar, und deutet damuf hin, dass nnKer Kau auf 
ebenem, festem Grande und in h armonischer Ueber- 
einstimmiing aller einzelnen Tbeile angelegt und aua- 
gefohrt werden miisee. | 

Ueberau in der Natur, meine Brr, üadun wir ein nie j 
aufhörende» Boatroben nach Auiigloichung vor. Uöhor> | 
Kt«hende Gewässer strömen den tiefem zu, bis sie sich mit 
ihnen 2a einem ebenen Spiegel vereinigt haben; entgegeo- 
gesetcte Electrioitäten, in G«vritterwolken angehäuft, gfleichen 
»ich im Witze aus ; durch Stürme wird die Hpannnng der 
Laftströme aufgehoben. Alle chemischen Vorgänge in der 
organischen, wie io der anorganischen Korperwelt, Ernäh- 
rung, Wachsthum n. s. w., beruhen auf gleichem Grunde. 

Auch in den menschlichen Verhältnissen macht 
nob ein gleiche« Keatreben bemerkbar; heilbringend, wenn 
es vom G«iat der Wahrheit und Gerechtigkeit geleitet wird, 



rerderhlicb, wenn es dem Zage der Selbetsacht und dar Loidon- 
ftchafl folgt. Und dasn das Erstere bei unK und Andern 
immer mehr in allen vorkommenden Conflicten KlatiHndc, dar- 
auf soll unser Augenmerk als Mr gerichtet sein, darum wird 
uns das Symbol der Wasserwage bleibend vor Augen 
gestellt. 

Wir wollen für heute einmal derselben unsere aus- 
Hchliesoliche Auimerkaamkait achenken, indem wir nach- 
forschen : 

1) wo Hie in Anwendung zu kommen, und 

2) in welcher Weise die» zu geschehen habe. 

1. 

Ungleich sind die Mennchen in ihrer äuMseren 
Stellang zu einander. Vornehme und Geringe, Reiche und 
Arme, Herren und Diener, Glückliche und Unglückliche leben 
und wohnen überall unter und neben cinandur. Jone Un- 
gloichheit aber mit Einem Male aufheben zu wollen, erken- 
nen wir Alle wohl als ein eb«n so vergebliche», aU lächor- 
licbe» Untemohmon! Sie hat von Anfang her bestanden, 
und et wird dabei auch fernerhin verbleiben trotz aller Ge- 
lüste fanatischer Gleichheitsapostel und Socialisten. — Der 
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Untonohied dar Stände wt «ach u und Tor sich B0lbBtk«m 
üebal, oodi kt «r u dm t&nMSttn Treiben SchoM, das 

unter den Menschen Btattfadat; Tielinchr ii^C dii Ko lliren je- 
weiÜgeo monUMhea GebtedlH» der i>elb«tsacht, dem Uoch- 
nnth, HM, dwUegeraoU^keitYnd Teritehrtlntt ninchrai- 

ben , die es überhaupt aie fal d» Welt mm TOlbtlndigen 
Frieden kommen läwt. 

Jene VenohiedwlMik der jemOigea i u iierea Lebee»» 

Torhältnisse und Berufsarten der Monschen wird vielnjehr ' 
jedem unbelaogenen Auge als eine weine Einrichlang des 
Weltenmeitters erscheinen, wodurch das Bestehen und die 
Bjgnamkeit des Ganzen bewirkt und der Liebe Raum gege- 
ben werden soll zn gegenseitiger Aashülfo, UnterslützuDg, 
Leitung und ErgSnnmg. 

üngleieh lind uoh die (Matigen AnUgea and 
Krifta, die Helnnngen nnd Anefehten der Menschen. 
Iiier treten Persönlichkeiten Ton überwiegendem Verstand 
und Wissen, dort andere von ungawälutlicher Beschränktheit 
wA ■ — Balnnaer TanoUedener Raligienaformen, Anhänger 
verschiedener politischer Parteien um! w j,-,^i ii:-,t haftlicher Sy- 
steme stellen einander gegenüber, und geralhen nicht »eilen 
in bitteni Bteoit nit eiaaader, ttatt aieh im Geitia dar Uebe ' 
Uber das, «aa Walufaait leiii mVofata, gemamedwffUeh zu 
einigen. 

ünd endlieh gAt ea moeb aaaat geang Teranlas- 

sunp zu Conflicten der Menschen unter einander 
im alUagüchen Verkehr des Leben«. Hier verleUet 
uns Jemand wissentlich nnd gröblich, dort ans Unrerstand. 
Dieser kränkt uns durch seinen Hechmath, Jener durch seine 
Undankbarkeit. Hier werden wir in unserem guten Beoht 
beeinträchtigt, dort onverdienter Weise zurückgesetzt, Ter- 
läumdet, onterdnlckt. Wer kann die Fälle alle aafzöhien 
und ausdenken, durch welche die Menschen solcher Art in 
Streit mit einander gurathen nnd das Gleichgewicht unter 
ihnan k badrohliahster Weis« ersohüttert wird? 

nwaen wir vm aaoh unsere eigenen persönlichen 
Zustände und Erlebnisse In's Auge! Wie Vieles findet 
sioh da einmal um'a andere, was uaa aas dem Geleise brin- 
gen imd den Sohwnpnnkt im btnam wrHoken kaant Aach 
uns ist, wie Andern, der Wechsel Yon guten und bösen 
Tagen nicht erspart Im Glücke droht uns Uebermath, Ver- 
wesehKofanng^ T e im eaaa nh e tt ; taiüaglVefc, KlaiBmath, Unge- 
duld, Erbittening! E» können schwere Anfechtungen über 
uns kommen, Versuchungen, denen wir kaum gewachsen 
afaid, Bttttne, die daa Lneral« «taehttttem. — Und wira 
nw auch von aussen her ungestörter Friede boscheert, so 
maoikt uns denn doch einmal am daa andere unser Hers zu 
sobaffea, dieses kkine, namhige Ding mit seinen Wttaaahea 
nnd Beigen, mit seinen Unarten und Rchwächcn, mit »einem 
hänflgan Schwackea zwmchen Bo«em und Guten. Wir sind 
aoeh von dieaer SeHe her ein Mal ums andere der Gefahr 
aiisg!'^ct7.t, den unerlässlichen Schwerpunkt für atne rich- 
tige und würdige Haltung zu verlieren. 

8e (hut uns denn Überall und jederzeit die Wasserwage 
aott^ nm reehtaa Baatdiea nnd Frieda nach innen und aus- 
sen zn bewahratt, un nater Stum uid Sennenschein, unter 
Frest und KiM nUnilig 9M m loUaa MniohM haran- 
aabäden. 

9. 

,,Was iat nna aber" — so firagk mam hier wohl mit 
Jlecbt — «uBter dieaer Waaaerwag e n Terateh•a^' 



„Und was gehört dasa, daaa aie in allen Dingen 
mit Sicherheit nnd ereprieaaliehem Erfolge ange- 
wendet werde?" 

Diese Wasserwage — so wird es sich bei genaaerar 
BrwKgoag inden, ist melhli aadena, aie der Sinn (ttr 
Pflicht und Recht, die Alles a-isp! eichetido Milde 
das auf dem Grunde jedes unbeirrten Herzens vor- 
waltend« TarUagen nach dem Reiche 0ottee and 

' nach »einem Frieden! — Wer in solrher Verfassung die 
Hand an'» Werk legt,, dem wird es uubciweifelt gelingen, 
er wird eine ebene und sichere Stätte für seinen Baa g^ 
Winnen; kein Sturm, kein Schwanken der Dingo umher wird 
ihm 80 leicht was anhaben können. Es wird sich d.es in 
ullen den vorbin angeTöhrten Fällen bewähren. Es wird 
dann hei Batniobtnng daa oft .ao grellea Unterschieds der 
Znltinde «nd Schicksale der Uensehen am uns her, nicht 
so leicht die eben so fruchtlose als vermessene Frage hei 
aas aufkommen: „Warum ist mir diese Stellong und keine 
andere Uenieden la Thail gewordenf Warnm bm ich Tom 
Uluck weniger begiinstigt? Warum bin ich nicht vornehm, 
mächtig, reich, wie Diese oder Jene?" Sondern wir werden 
riefanehr darnach fragen: „Wie fülle ich die mir angewie- 
sene Stelinaig in der Reihe des Ganzen am würdigsten aus? 
Weise ksk aoch das Gute, das sie mir darbout, Tollständig 
SU ichätsee and an naiuo and Anderer Wohl nach allen 

Seiten hin a'i--r.nbpijten' 

ü moiue Brr! Alles scheelsüchlige Uinaufschaueii nach 
oben sei nna als Mr eben so fremd, als Jedes goringschälsige 
Herabschauen nach unten, und jedes stille oder laute Murren 
wider die bestehende Ordnung der Dingel Ein unbefiuge- 
ner, schärferer Blick wird ans gar bald überzeugen, das« 
die Pl^ea und Tertheile dte tecaohieden«! Stände so ziem- 
Rofa nnf Einem Hireaa stehen, und keinem Einzelnen Ande- 
res zugetheilt ist, als was gerade für ihn gut ist und er 
bewältigen kann. In welche heläatigaade Büoksicbten und 
Formen hat nicht der Tomehmerä eidi oft zu fügen, von 
welchen der schlichte Privatmann vernchunt bleibt; wie ist 
der Reichere so rielen Anforderungen, Mühen, Sorgen nnd 
Vermohuagen anageaetat, die der Ifiaderiieniittell» niefat 
kennt, und dass der seinen Launen utid Li:-ii,en frei hinge- 
gebene Liebling des Glücks im Grunde doch «in elenderea 
Lebea (Ihn» ab dar arbaitaama^ fadliche TagaiSlmar. — Wae 

übrigens das Menschenherz in Freude oder Leid bewegt, ist 
keinem Menschen ausschliesslich vergönnt oder erspart, Vater- 
freodaa, Vateraeigaa, Wehigefühl ud Xraakhait, EtUmMO- 
dcs und Betrübendes sind, wenn auch in verschiedenen For- 
men, dam Könige wie dem geringsten seiner (Jnterthanen 
sugüngBeh; jeder hat an hoflSn, hat au rdrohten, vnd wild 
nie vcllf HiirriedigtinE: hier auf der Erde finden. Warum 
also duM Loben durch leindseiige Begegnung emaudur noch 
schwerer machen, ala ae an sich schon ist? 

Und wie ist es mit den Meinungen und Ansichten der 
Menschen? Man Tergisst auch hier, das« Jedem fireistehen 
musB, eine Meinung für sich z\i haben, und dass die Spaltung 
danalben nur anf dem Wege der Ije^ und der ruhigen 
Beaeaaeohflit inrinam ausgeglichen weidaa kann. Aaok dar 
Mr kann dem immer waltenden Kampfe der Parteien auf 
politischem nnd religiüaam (yebiate wohl nicht immer ferne 
bleiben ; er wird sieh eine Meiaailg oder Vebenengung bil- 
den, nnd an dieaer haltan, so lange ihm nicht etwa eine 
beaaate Sifeantniaa fibar daa, wornm aioh'a haadelt, aal^ 
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gan^n ist. Er wird «ich *li«r jedenfiül« hüten, den N5ch- 
»t«n uro seiner abweicbendeo Ansicht willen unzofiieden, 
and, MDnt mit in im lümgt ▼mriekalt, dafttr wngn, dsM 
solcher, so viel an ihm litirt, im Ocifite der Humanität ond 
Ternooft gefiihrt werde unci immer nur aui die Sache be- 
wtotokt bleibe, nie anf die Personen übergehe. 

Im gswöhnliohsn Verkehr mit Andern weist uns 
dte tynbolieelM Wasserwage hin anf das, „was recht nnd 
biUig ist", ond Athrt den Sprach uns su Gomüth«: »Was 
Da willat» data Dir goaohehe^ daa thae dem Aiidarn uidil" 
di» tuHalt naa biar wto IbaraD nr AvABCfknakait in m» 
aerem Benehraen, zur SelbHtbeherrschang, in billiger Nach- 
aiobt und Scbonong, and läset auch bei Torkomnenden Con- 
fltoton wsdar alhngiuaia BmfpfindliaUiMil, noob Orall and 
Biltcrki it im HpraRn des Mrn aufkommen. Mit ihrer Hilfe 
bereiten wir den ünmd, auf dem wir sicher stehen und 

Wartungen, Geduld mit den Fehlem und Schwüchen Ande- 
rar, ruhig« Festigkeit, die auch bei ernsten Angel^enbeitao 

ud ?oltom. 

Mit dieser unserer Wasserwage in der Hand wollen 
wir denn auch den BebwiakllBgtlt dar iotaena Dinge, dem 
Wechsel des Schicksals begegnen, alle ül>orgro'i>'c HolTnnn- 
faa und Befürchtungen beseitigen, uni« weder durch die 
fialoMiabeleien des laanischan Glttokaa bethören, noch durch 
mIm Uagiinat im Btnbai nach dam Guten einsdittchtera 
8ia bleib« nns atata naha als ein Sinnbild des Gleich- 
mit dem der Weise Gutes und Böses hinnimmt, der 
anabanraiidaa CMold, daa frommaa OottTartranena, 
daa ndi die dankelaten VSoUm im Kammara «nd dar Sorge 
mit »eiuüm Lichte erhellt. — Vorzüglich aber wird der 
wackere Mr zn keiner Zeit ermangelo mit ihrer Hilf« aa 
«ftraabaa, wia «« biit aeiMr bnaraa Tarlbaanng alalii — 
Da« Men»cher.herz , den Fluthcn de« Meeres ähnlich, wird 
unaufhörlich hin und her bewegt in Lust und Widerwillen, 
TMa. waA XWnnth, Fknbk «nd BOung, Lieba oad Ab- 
sehen. Au» «einem tief verborgenen Grunde tancht einmal 
Uber das andere der Eigeodüakel , die Selbataacht, dia an- 
raiaa Bagierda auf ond AJtaa, waa aoaat daa VMadea «ad 
der Wttrde das Maniichen entgegen ist. Selbot Tueenden 
können einsail% Ubertrieben werden und in da« ücgentheil 
umschlagen, die schönsten Anlagen ein schädliches Ueber- 
gawinht über andere erhalten, wodurch die innere Uannonie 
verloren geht, Dnsor WoUaa musa mit dem Können, unsre 
Bestrebungen nach auaaD ait dam Vermögen hierzu wohl 
abgawaffaa werdaa, wmm aia falfagn aaUan. Daraa, ge- 
Uabta BHder, bleib« «d« «beriQ ond jedeneit die Waaaet^ 
Wage bei der Hand und ordne nnsem Gang darch'a I^ben, 
aa wird derselbe, bei allem Sebwanken und Wechsel der 

Tf «ia möglichst befriedigender 



Arohi-vAllsehe Mtfliullmifa 

Uber den zu Coburg in dr-u Jahren 1762 — 1764 bestaa- 
denen geheimen üiden „der Aufrichtigen und Qetreoen". 

• Vom 

IrMarttKBnad, 



La AnUTa der CD „Emat Ar Wabibait. 
nnd Rocht* in Cabng^ fladat aick ab AataBittcik rve, 
Bob mtoo:^ 

„Raden, gahdtaa in dar Gaaaltadhaft ,4« AaftUdi- 

gen un 
—1764". 

Aiu dieaea Aotaa aiflbt aieli, daa« dieaa Oeaalbebaft 

au» wiRsenschaftHrli g-tjljüdotcn Jiinp-linp-cn bestanden hatte, 
welche das Bewusslsein der Rechtsohaffenheit nnd Kedlich- 
bait ab dM vaba^egBahea Gnad baaeiobnataa, aaf welobam 
die Ruhe der 8eel«, die Zufriedenheit und Glückseligkeit 
diees- und jenaaib daa Lebana beruhe nnd nur DemjenigaB 
iLvhahna ia ibraa Band g a alaH el OB , waleber ron regeai 
Streben nach Wi'^spnsrhüft und Relbstveredliing erflillt war 
nnd dessen Lebenüwaadcl TulUUiadig makellos sein mnaate. 
Die auf diaaa Weiae tertoaduMi MHgliader UaKaii regel- 
massig Logenven<amtnliing«in ab, begittflsten sich gegenseitig 
als Brüder und c<« erhielt der Neuaufgenommene einen be- 
sonderen Brudemamen, wahrscheinlich deshalb, um Tor daa 
Augen der Profanen besser - veriwqpen bleibaa la könaao. 
Wie lange dieser Bond stob in hieeiger Stadt ta «lIiaKaa 
gewuRst bat, und welche Gesetze demselben zu Grande lagen, 
darüber sowohl, ala iilber die wirkliobaa Ifamea und die An- 
■ahl die Mitglieder, ist ana niehta «betliellnrt. Nor ao viel ' 
geht ana eiaer Rede des Br Benedict hervor, da<<s diene 
OeaaNaohift aaa einer kleines, aber aoaerleaenen Anzahl von 
Fraanden baatanden bebe. 

Das I.ijg-unHii'g-cl bestand ans zwei Bäu!c:i, ans zwei in 
einander geschlungenen, aus einer Wolke hemiederreicbeo- 
den Hfadan, ibar wakhan dar Baohalaba F — «abrNliain- 

lich Freundschaft — und darunter die Bnchslabcn A.. und T 
— wahrscbeialieb Aufirichtigkeit und Treue bezeichnend — 
aagebracU warn. Baa Siegel brag die Umaclirift: 
„Cachet de l'ordre de Ia sinc^rite. I7ß2." 
Zwischen den Buchstaben A und T boöndet sich ein grÖH- 
aerer and vor und hinter der Umschrift je ein kleinerer 
Stern, cnsammen ala« 8 Stena, waloha die JahraaaaU 1762 
einschliessen. 

Dass dieser Bund keine vereinzelte Brsoheinung war, 
beweist Übrigens eine von Br Coaetaatia ame Cobaig an 
GSttingen am 23. Sept 1764 gehaltenea Bede^ bei €Megen- 
hait der Wiederameaernng der dortigen Geaellschatt „der 
Auiriofatjgen oad Getranen" über das Thema: »Dieaea Leben, 
den Bilde einer B«iae, geleitet tob der Baad dar 



Wia Mhr der Geist der Wiaaenaohaft die Brüder be- 



*) D* die „Em*t Itr WäMlik haeadlchan 0 Recbl" in Coburg 
SM in Jihrc 181« (««nts^M «srd, M IMMn Ii« Frage eBtoWbeo, wit 
diass SSI dia Uhna I7SI— *4 hcrsuann^s Rc4<a ia des B«tiU 4» 
C3 pilia# liBd. Oad kh Ms in dw Lags, hi««bw Mfsods AaikaaR la 
arlhiilsai te Mw taw «Mdaa Bladidi i l iii>W ia te Msatsr- 
sdNB Asli«ssr{lM«kMta(Mi »smfcaisa. aad ta IM ilfb «mhsI sin Ver« 
|M|«a darsas fMaadl, dtesHia dir a n absmiaiai mk te MM» 
Maskb« «iatr iaasto« s« wti<ats «dtr le wnMasa." 
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lebt hatte, diToa l^gen folgende Beden rttlmlioliee Zaof- 
niie «b: 

„Von der Gleichheit wJer Aehnliohkeit einiger Vor- 
bOder dee alten TtetamAntB nit Qiram Torbilde Chriato. 
TOB Br Beaediot, 8.-V. (SfaU-TonilHiBdor!) * 

„Das Glück und TeigniigM dar nmuidialnft, von 
Br Benedict, S.-V. 

Bbtritte-Sede tob Bir Fortie. 

..Vau dar wahren Absicht (iNii'.fs bei Schöpfnno' der 
Krde, ja Bflekaicht auf uns Menschen, eine gebundene 
Bade, von Br OoBataatiB. 

Angliam Dun<]iiaiu alias magia iaviotajB, fuaoi koc hello, 
nunquam vincere digniorem fuiaaa^ • frttra Gidaane, ordi- 
nie tbeaaozarift. 

Oieiie!« L«ben unter deai Bilda cinar BfliN Baah der 
Bwigkeit, von Hr Augnstia. 

Die Unbilligkeit dar Klagao tter dia EBna dea La- 
bann, von Br Benedict, S.-V. 

üobersetaung der IX. Ode de» lloraz im 1. Buche, 
Ton Br Benedict, S.-V. 

Betraobtongeo über den Vonng einer Zeit vor der 
andern, von Br Conatantia. 

•Oanninnm Uoratü Ode prima e veraibus Aaclapia- 
daia in Elogiaoot tiadnate at Ja aociaiatB Sinearaniai 
atqna IMaKom neitata a Gfedaana (M. thaaaanuiia. 

Dia 8elb''tcrk'-nntni)«8, von Br Angaatin. 

Tan dam iSutseo, den ein Staat von wobleiiigeriidi- 
tataB Oaaalbehaften an erwariaa hat GahaUan tob Br 
Urban bei tU'm K:ri'.ri!'.n .'n die HZ}. 

Von der Uem>chb«gierde, von Br Angaatin. 

Bie GMd«ilHig1nit dar wMm ttanaahMi gagan 
ttnaere wahre und hcilir<i Rcllpinn, von Kr Fortis. 

Kritiacbe und moralische Anmerkangen über dua 
Harra ZmImvIm admrdwllaa HeMNgadialit: ,JiuiMr in 
dar Hollo, von Br Urban, Inapoctor d(;r l i. 

Empllodungen bei aeinem Abachiedo aua Coburg in 
dar Veraammhnf aabar goliaUaataB Brldar, TotfalaeeB 
TOD Br Sinoer. 

Antwort auf dieae Abachieds-Bcde , von Br Con- 
atantin. 

• De animi tranqmllitate per saddaeaeoniii doctrinam 
anblata, diaserit fnt. Constanttn. 

Der Vorzug der Jugendjahre vor aadann» anf ver- 
•ohiedenan Saiten betiaohtati von Br Aagaatia. 

Tamoh aintdr Brklinag dar eratea Tana daa 7. 
Baoha in der Aeneia, dorn Heldengedichte daa ^Hlgill^ 
TOB OSttiagaa aaa «ogaaebiokt tob Br C. 

EritUraag daa TnmmHadat DBTid'a «te dao Tod 
SaaTb und Jonathan'a, ncb^t einer jioeliBchta UnbaiaaduBg 
daaaoIbaD, von Br C. zu Göttingen 
B. a. w. n. a. w. 

h'dr- von (liroon Rnden i»t mit dpm Logenaiegel ver- 
atklien und dabei von der Hand dea Br Öecret. banaikt: 
„Taa a&MBi ointatKcbea geliainiaB Oidaa der Anftidi- 
tigen gobilligt." 
Wenn gleich in dcu iiljilt>Hup!uischen Reden mauroriache 
Bjmbolik nicht gefonden werden kann, so aind dieae gleich 
wohl von Seht manren'xchem GeiRfe durchweht AufgL-fallim 
iat mir, das» in einer gebundenen Rede von Br Constan- 
tin dioaer Brudarhiad «Znift" gaaanit «iid, wie folgende 
StaUa darthat: 



• „a<i am p iiiail, Stndi dank aakkei mra SnUs, 
■mi ywHD tmäk inritaj aar Ttttiad liad Ttnial; 
Da liad, dank nicfeia wir aaa dia fiacklAa «thiin, 
W«M Mt Wäkrkrfl tMl ia naaie Hifaaa athiiiL 
Jai ftaaadtl aam* Xaalt liad dtaaa Ml« a||«a. 
IHa jM Mia idiwa^ Dil n Rttw rt|waiML 
O^maibabl, vir nc.-irn liirr «i^ivio'.ich Probte M||M^ 
Dia Jon Ewigkell mit Uirca Schiuen labll." 

üabar dia dn Baad« aa Gtaada K^gaad» AWoU aat- 
nuhmoa wir BBa dar AbaaMadarada daa Br Binaar lU- 

gendea: 

„leb nUa BaaicbHkoIt nad Hoebaobttmg Ikr 8ia (dia 

Brüder). Wenn ich keine Dankbarkeit für Sie fühlen wollte» 
ao miiaate ich im Stande aein, die ganze Abaicht unaerer 
GaadlMMk bb vargaaaaBi idi alwla aiaU «in«^ dawidi 

jetzt zx\ Jünglingen rede, welche auf der Bahn zur Tuerend 
and Geleliraamkeit, wo aich so viele verirren, lueinu i-'ührer 
vad Begleiter .geweaen aind. Ihr löblicbo« Boi»iptel hat mir 
die an Hieb »cbon reizende Tugend noch reisender gemacht, 
und von Ihnen habe ich gelernt, daas allein daa Bewnastaein 
der RechtscbaiTenheit und Redlichkeit der unbewegliohe Grand 
iat, auf welchem die Ruhe der Seele, die ZufriadealMit, dia 
GlBokaeligkeit dieea- nnd jeneeita dea Lebene barnba. Sie 
baben durch Ibra HaadbiBgan an daa Tag gelegt, daaa Dire 
ünandnobaftaranieharfl^gaB keia laeraa Wortgepräng» aataa, 
•ondera daaa aia ans einem Hanaa anteprungen , walabaa 
Treue und Aufrichtigkeit be«teelt. Mit Ihnen habe iah dia 
GageBdea dea iteioba der Wiaaeaacbaften durobwaadart; JA 
wttrde hier ohne Ihre Haadleitmig noeh äftar ao ungiiek- 
lich gewesen f^ein. .uif Ahwepi^ 7m eerathea, wenn Ihre auR- 
gebreiteten Eioaichton und Keantniaae den meinten nicht 
enfgahoMba btttaa. Bdd habe ieb lia ib dar eaaaOaohaft 
der Cicerone, der Honize . ii( r Aristotple nnd Piatone und 
anderer benUuuter Todten geluuden , am von Ihnen Weiahett 
' BB lanMB» bald briMB 8ia aiah nit dar Waltwaiahaik, mü 
der Dichtkunst, der BGred«amkeit bpschäfligt, nnd mir da- 
I dorch die Gelegenheit gezeigt, meine wonigen Kenntnisse 
I an arwaitan. Bbaa liaraaa entapringt aaoh dia Hoebaohtang, 
I die irb für Sie hege. Wenn ich mir Ihren liobwiawilrdigon 
Charakter vüratello, wo uns überall die Züge dee Treuen, 
dea Aufrichtigen, dea Reohtachafienen sichtbar »ind, so aobStae 
ich mich glücklich, solche Jüngling« au Freunden gehabt zu 
haben." Der Redner achlieaat mit den Worten: „Er mache 
nach seiner Weiabeit ann Euch gesegnete Werkseuge aeiaar 
Gnade, und gebe mir dan Ttnt, dareiaataBa «ttrd^a OiaBar 
Gottes , wUrdige Priaater dar Cleraehtigkait an FMnBdoa an 
haben!", 

In welobor Weiaa bat Baeeptiooaa variUiran «ordaa, 
dirtbar «riialtea ivfr aaa UgaBdar Stalla daa TorailaaBdeia, 

Br Benedict, Anfschluaa: 

„Ba ist Ihnen beraita bahaant gaBtaoht worden, wie Sie 
aioh wohl bedeakaa aollten, ob Sie ah wahrea Tari a B gaa 

nach unserem geheimen Orden bei wich verspürts ri. Man hat 
Ihnen berei)a geaagt, wie öie in Ihrem Anhalten forUübren, 
daaa Bie aaleha Verbiadllebkeiten bei deauelben antreffsa 

würden, die Sic Zoitlelicns bei uns za bleiben nöthigcn wür- 
den. Ich frage Sie also noch einmal im Kamen der ganzen 
Gaaallaehail: Bind Bie willeaa, aiali ia ^Haaan Ordaa a« be- 
geben? Sind Sie willens, Zeitlehcn' bei demselhen zu ver- 
bleiben? — iS'iin, «o will ich also Ihren btigierignu Hlicken 
diesen nnaera geheimen Orden entdecken. Hören Sie die 
Gaaetaa, auf webhem dnaelba haraht» nnd macben Sie aioh 
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gAttHt nach Anhörung darselben ihnen einen ewigen Go- 
honam m «chvörMi. — Dieae GawtM eatbalton, wie Sie 
gdmrt, Bidito, du iHdar Oott «nd die Kaligion ttt Sie 
worden al^n ki'lti Ik-dankon tragen, den Ihnen vorgelegrtfin 
OfdeBMid mit iauter ätiaune knieend abnil^eo. Kur denen 
anna oaee uuaww eeiineKHOB «uibmiiiwiii weiew eine iienoiv- 
lerische Nciifjier verleitet, »ich in diesen Orden zu begehen^ 
keinaawe^ aber ihnen, von wekliem wir eine« Beeeern ver- 
aiahaitaia«. 80 aeharifm «• abe , 

„Es ist nun weiter nicht« iihrip, a,]» da»» ich Sie im 
KaiBea dar gansen Ge»ell8cbafl als ein ordenllicbea Mitglied 
aaaetaa gtMmm Orden« der AofrichtigeD erkUii« sad Ihaan 
zu Ihr«!!) Antritt ton Herzen Glück wünsche. So nehmen 
6ie (iean vom £r Gideon den UrdensA an , Br CuDHiantiu 
wird Ihnaa daa PetAchail Überreichen. Lassen Sie eich diese 
Zeichen stet« an Ibra Pflicht erinnern, wie wir denn auch 
die gröaate Uoffhong von Ihnen haben, daee Sie sich dor- 
■alban alliait gemasa beceigen werden. 

„Laaaa^aie, Tarahnutgew. BrBdar, nna tnam, dM« eich 
•baramla ein tsgendliebeadae ud dar IVeandaehÄft fShtge-« 
Han aii naa vereinigt hat." 

Oiia diaae Verhiadiuig Toa JOoglingaa dea gelehrtan 
Btandea nit der FrMrai in ADganateM aiaht idaiitiedi mr, 

die«» inl /.war meine Ausiclit, ohad w ich ni<-ht iu .\brcMli> 
ataUan will, da«« Manche« aoa dar ftMrei in die Logen 
diaaar ToraiiU aMbeadM, Ar lilaa Mabtm, Gvta tuA 
Sohdae bafrirtHtan Nm^im* kanjagaMvan «wdaa aab 
mag. — 



IM» geaetzgeboii ▼«■Mhnlnng d«« Ch;Or* 

V«« 

Br Hubert in Parif, 
atwi mt taMv anrUlMr Oml tum Otia^Bmm., ai|iHliHiBt 

« 

n* aail M&MB Baalahao halte dar Gtoaaa Oriaat eiaa 

Phase eu durchlaufen, wie die gogcnwürtig«! , und nie hat 
die Aueaenwelt gleich iebhäfteu Antheil an den Vorgitngen 
im 8ohoo8«e der Uaurerei genommen. Tut alle Journale 
Frankreich» und de» Aualande« haben in letzter Zeit Artikel 
über die firanzöeiscbe Mrei gebracht Hier eind überdies 
drei Sohrifteo erschienen: „Le Grand Orient de Fnaeat h 
BOt H ttfi tMi» at laa Playsana dn Dannbo"; „La Francma^on- 
nerie dsvaat la dix-naaTiime «iicle, par Geruiain Tan<iuerel, 
aaf. Orat. da Giaad Orient", und „Le Prinoe Mnrat et la 
fta arnn agaii n aria k pnfoa da U qaaatioa nmiaiaa, par fknl 
Bogafr*. 

Bie kSnnen darana, gel. Br, anf die Lebhafligkeit und 
Leidanaehaflliohkeit schlieaaen, mit ««loher die Thataachen 
Imhaadelt -werden, die ioh i^di sn artfhIaB l aafl h l ah a, od 
die nur die nothwendig« Fnlge der Gesetsa aivd| BiOb ml- 
eben gegenwärtig der Gr. Ür. regiert wird. 

Ib der That iat daa Tilir 1881 die Klga dea Mma 
185.3! Alles r ; ht jnoh U dar ailtUohea Watt «heaa«, «ie 
in der physischen. 

Ufa nm Tahra 1868 M dar Gr. Or. aaoh äaam iaa- 
«erat fi-eiainnigon Gcaotzc regiert worden und die Statuten 
entaprachen den Principien der ConsÜtation; Alle« wurde 
ga«dUeti dia vaiMliiedmaB BaldMaa, die Baohle dar Ab- 



geordneten, die Fraihailaa der BrOdenobaft! £« war die 
ooaatitntionaUa Sagianuig te raiaataa, fraietten AuHdraok. 
la der OaaaliWin vte 1819—1858 war nicht Alles Sache 
einer Colaria, viklw alle Macht and aUe Bhra «hae Oe»- 
trole beaitapniehta. 

ÜBgladtllebar Wetae keaat der Mna Harat, ehemal. 
(irnnBiaHtr, die Personen und nuuir«r. Angelegenheiten no 
wenig, da«« er sich ron dieser Coterie nmgaman lieaa. Dank 
dea Mtgenhaftan Backhtaa aainaa beanodaraa Seer.'Olude, 
ehe dieser wegea Yermrttaonqg tob baiathe lOOyOOO Fca. 
fortgejagt war. 

Db Tanrattaag, «dehe im Jahra 185i eiagaaeiBt winde, 
fand bis auf die letzten Tage keine acnatliche Opposi'.ion; 
Die jährliche Versammlang und der Rath des Gro«sm«lrii 
aanetionirten atote vad büligtea die Maaaaregela aad WVa- 
br lu! , welrhe von der Verwaltung und vom Gnissmstr aas- 
^.'iiifj'en; der GroRj>m»lr erhielt nur Lobhudeleien und Br- 
inunterun^n, wo die Wahrheit eft TlWimtinhnn geweaea 
wäre. Er würde darauf gehört und dem beharrlichen, ein- 
m'nthigen Willen seinen lluths und der \'i:r«ammlung nicht 
widanteadan haben. So wurde der Gr. Gr. d«a Kampf der 
Personen rermieden haben, welcher die Situation von 1854 
— 1861 charakterisirt und dem wahren lateresse der Alrui 
geschadet hat. Es iat eine Coterie, welche an der Stelle 
einer anderen Coterie herradwa will, es aind nicht Haa- 
rer, welche aa Hingebung für den Bond mit «nander wett- 
eifern ! 

Diea amr Orientimag. — 

In den leteten Tagea dea Um braohto das Journal 

„riiiitiatian anc. et moderne" einen Artikel, worin o« sich 
entschieden gegen die Widerwabl de« dermaligen Gro«s- 
maiataia eridSite. ITngltIcklidier Weiae bewegte eidi — 
darob eine Vermeng^ng der ür Riche-Gardon, eine* auf- 
gekttrten und eifrigen Maurers — der Artikel in einer der 
Mrei antgageageaetatoa Bphlra: er war ein poHtiaehea 
ManifeNt, keine manrer. Erklärung! 

(Nun theilt Br Hubert da« Decret mit, welches die 
Boapenaiea daa Br Kiehe-Gardoa TerfAgte, aowle dea 
officiellen .\rlikpl , worin gegen die Walilag'itation proto- 
stirt wird; endlich fuhrt er die Namen der übrigen suspen- 
dirten Beamten auf, wwaatar die geaehtetea Vamaa dar Brr 
Fauvety in Pari«, Joaaaat iaBeaaea a. A. eieh beladen; 
dann fiihrt or fort:) 

Aber wie die Verwaltung dea Ordeaa, die BBaieriacbe 
Oberbehörde an extremen Mitteln griff, um den gegen aio 
sich erhebenden Stenn zu beschwören, so gerieth die Opp(H 
sition ihreiseite mehr und mehr aof den P&d der laaor- 
rection. Eia aaaea Blatt wurde ia die Departements ver- 
sandt, naehdem ea ia Paria TaittMilt war, nntar dem Titel: 
„Le Journal des Inities." 

Ba eatbialk a.A.: „lUagen gegen die Verwaltang dea 
Graasmeiatenf", efawa „Brief aa dea Graaaaiaiatar", elaea 
Artikel Uber „die Saapauioii der d »tea^ dea haiil- 
lea" u. s. w. 

Tb dieser Kmawr bt Allee vanuagt aad aater am- 

Liinlfr t'cvi rfrTi : Rclipnn, Politik, Maarerei, Varwaltaag, 
Interessen des Bandes und der Personen. — 

üator aolehea Yenbedeataagea t«o Steritigkeitein, Sna- 
Iien^ionen, Widerstand, unterstützt vom Länn der politischen 
Blätter begann die Sitzung der gesetsgebenden Versammlang 
der IhHKiMaehea Haaier «r 1861 (ea 20, IbOi die erate 
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Voraamralung, wdtk» MSglioher W«m Mit» M. Dooh 
hiarroB in aMinem aiakilw BnefeL 




Die „Post mibila lux" und die Gro«»cz] der 
Niederlande. EnthüllunKen etc., aelMt Darlegung do« 
wahren ZtuUndea der aiederl. Logen n. e. w. Von M. 8. 
PeUk. Anutorfna, 1854. F. Günat IL ■. Ifi6 & 

Wir gtanben yvb einer eing^enden BeBpreehnng. die- 

floe Sehriflchcrih - liiiiT wahren froimanrnri'^chpn Folter- 
harnner — absehen zu dürfen, theils weil nach der einen 
Seite hin die geree l ite » Vorwürfe, wekshe die GmeeCD der 
Hladerinade treÜen, in fim'm liOKonJorcn Sohnfl<>hon von Br 
Br. Lentbeeber**) bereit» erhoben worden sind, Uteils weil 
painlieli, TieUerälit ueh mflmeiiaw etin «trd^ die ane- 
snapreeben, WaR »ir pppen die ,,Po?t nubtia lux" und 
insbesondere gegen Br Pülak vorzubringen haben würden. 
Wir würden nur alte, Intm vemarfate Waadae anfreisBen 
und vielleicht eher dem entgegen wirken , was wir herbei- 
zuführen nkr unsere Pflicht und uniier Bedürfniss halten — 
Anaglaidhnng, Teraehnung, Friede md Eintracht 

WeiB aaf beiden Seiten, aowohl auf jener der Gross- 
CD der Biedailaiide, wie anf der der HD „l'ost nubila lux", 
FrUrei kein leerer Schall und bloeer Vame ist und wenn 
nun deingemüaa fohlt, daea daa gaganwiitige TeriiiUtsiaa 
KD efaiander an» freimanrerieehe Abnonnitit tat, ae wfrd 
man wohl hoirler.'iRit'i das Eedürfniss nach einer Aufgloictiunp 
und Versöhnung Tühlen und geneigt sein, Schritte dasu tn thun. 



') Die Grinde Beaogne der Mederland« and dl« r :i .,r(i«l noMIt 
hu" n inilardiai. fss Br Or. Lialbtcbsr. EMaB|«i, 18M. 



j Sollen wir matn tnunaaaegeblicbe Meinung in diaear 
j Angelegenheit sagen, ao geht sie dahin: Br Polak kommt 
es EU, den ersten Schritt an thun, indem er den Hammer 
niederlegt AU echter JUnger der k. K. wird er gewiiM 
nicht «natahao, dka an thoa. Die C3 „Poet nnbila lax", 
welch« bisher keine ReimMTerUZf, aonden »ehr ein 
wtNHenBchafllicher Hörsaal, „«ne Schule philoeophischer An- 
aehannng" war nnd niohk nach den aUe» orinnidlichen Vor- 
aehriftea muerar Braehaft, aenden naeh den Eingebungen 
und Erfindungf-n des (wenn au(!h goiKtTollen und gelehrten) 
Br Polak arbeitete, erltläre sich nach der Wahl einee sn- 
den atnUnatn harait, ihre Btatatea weh dea Begala der 

Braehaft nnd den Gespt7f>n der niedorländi«ehcn (ttorr. ) 
gamiaa an fodem und zu verbessern nnd richte dann noeh- 
Mle abe Eingabe aa die Oreeaa xm OeaaMatfea edar 
um sonstige Refrp^!ne■ des gcgenscitigpn Vei'hjütniüses. Die 

Gross I ] der Kicderiande aber möge dann »cbleuotgst auch 

ihrerseits entgegenkommen und bewilligaa, waa Baahlaaa 
ist und der CZi „Post nubila hix" dl0 ToRMhla aiaar MSl^ 
kannten g. u. v. CZD sichert 

Ja, wenn die Brr in Amsterdam ein ehrenvolles und 
erfreuliohea Beiapiel eoliton Maurersinnes nnd echter Maurer- 
that geben wollen, ao migen sie in allen Logen zugleich 
'Schritte zur Regelung dieser Angelegenheit thun und aieh 
vom Geisto maurer. Weiahait, Vereohnliobkeit nnd Briieba 
leiten Iiaaan. Wae vielMoht der CZI „Poet nnbü« lut* 

allein schwer wird, kann leicht und Hchnell ein Aoaaoiniaa 
sammtjjcher Amsterdamer ätuhlmeister an Wage liriagaB. 

Wir enpfbhlen daaa geL Br Andrieeaea diaae Be- 
Kjirprhtmf,' ur.d die Retreibunp dieser Friedensmission und 
^ werden uns freuen, recht bald von einem guten, gedeih- 
Sohaa ItetfeaB* dacaalban aa Unal 



Feuilleton. 



Berlin. — Die hochl. Gr. L v D. geht damit um, 
zum ehrenrien Otfiiicljtnif'c an äi:: virrn". OrdenRiimtr Br v. 
Selaains^T linü SliUr.np M-iiii.'? Nninrr.Hi zu gründen, ver- 
möge welcher bedürftigen uuTerhciralhclen Töchtern verstor- 
bener Brr auswärtiger Toehterlogen eine lebenslängliche 
jährliehe üntantütmag gawllnt werden aolL SimmtUehe 
TSeiitailegaa aiad an BaitiigaB aal^aAKdart. 

— Wie fie Taat^adie Srihmg aehreibt, amgt aa gnaaa 

Sensation, dass der Qeneraldirector der Museen, Ign. Franz 
Maria von Olfers, plötzlich aus dem FrUrBunde ge«chie- 
den ist. Herr v. Ol fem ist Katholik und gehijrt dem Pius- 
vereine an. Er stand binher au der Spitze der Nat-M.^J 
„zu den ,3 w.; :tk " Kcli^Lise Qrlada aeilaa ihn an diaaam 

Entschluu gebracht haben. 

(Dr. von Olfers war deput National-GroMmstr. Wir 
Icönaen nicht nagen , dasa wir aeine Deckung zu beklagen 
und sein Ausscheiden ala einen Verlust Air den Bund an/u- 
■eliett hXttan. Tom hoehw. Oirectorittm der 2{at-M.(^ sind 
im lataten Jahntabent ae manehe Aetenatü ck e and BeachUase *) 



*) fah mtd* Mnige daroa im 2. Bande mcmcr „Ccsrhicbl« der 
PHrd" aiMM«B md hsUacMse. Ir J.6.r. 



£iu«Kcpiinp;cn , welche mehr für Piusvereine, als für FrMr- 
lopcn berechnet erscheinen. — Wir hatten ana glaubwürdiger 
Quelle schon früher ertahren , dsss sieh Ton Olfera Bttnan 
strungglüubigcn Ulauben»genoaaen gegenüber aainar frainwn» 
rerischen Würde geaehämt habe, bieltaa diea aber kanan 
ror möglich, bia uu obige Kaehricht einea Itaaaaren helehtla. 
M8ge ain ttlehtlgar Br, der die Seit veiatdit nnd foe lahtaA 
Migeiale haaealt ia^ an seine Stelle trataQ 

Bremerbaven. — IKo bies. Brr Mr haben sich lur 
Gründung einer neuen I | „Zu den 3 .Ankern" natar dif 
Constitution der OroasCZJ zu Hamburg vereinigt 



Buffalo. — Die beiden deutschen Logen Buffalo'i „Oan- 
cordia" und „Ifodestia" feierten -aar Anbahnung einer Tar> 
echraelzung in eine Werkstätte am 14. Valnr. ein gemein- 
ftchaflliehae Schweatenfeat Bin AnaaelutM anr VachareitanK 
der Terafarignag ist nMergaaelat 



Leipzig, 13. Joni 1861. — In der geatem Abend statt- 
gaAmdenen Beamtanwahl in dar 1=) «Minaman den 9 f." 
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•wurde dcT langjährige Mstr v. St. diwer Cn , der gr«iso Br ' 
Vendlcr T. zum Alt- und Ehrenmei»tor ernanut , dur bis- 
hcriRC doput. Matr, br C. ü. M ü 11 er, lum ÜBtr v. 8t. und 
Br Hermann Clarui rata dep. Uttr erwühlt, aU 1. und 3. 
Anh. wmdiß in diw Jahn dia hoohv. Bnr Sohuster 



London. — B«{ dar Iststen Venammlung der OrouIZD 
England (AnftnK d. Ifta) «artn alle Beamtenitelien von 
ilmil Inhabern he^v'z* , wru i<i it 3 Jahren nicht mehr der 
der Fall gewt^.^fn. Die wichtigtteu Itesichlüsse waren, da»» 
die GrosflCD li' rn üroMin»tr die Macht m tji-Ii, l) liriidcrn, 
die »ich um die ilrei beaondrrs verdient geraacht, Past- oder 
Breret-Rang in der OnmCD su ertheilen (d. i. etwa, was 
wir Ehren-GroMbeante nennen würden); 2) die Zahl der 
Grosa-Dekaoe auf 4 eu vennehreo. LetsterM «nchien in 
Folge dar itato wadMaadatt Zahl dar Snahaft aathwandig. 
Y«B 181S— in? bmaate bw fifn 4TO aAaitaada Lofan, 
iHhfMid g egaBw i r H g IMO— llfO md te Balte ctohan nd 
dfo Zanahifte an nenanf^enommenen Brn in VerhlltuM noeb 
■tSrker ist Vor zehn biit fünfzehn Jahren betrug die Zahl 
der jährlich Aufgenommenen ca. lOOü, jetxt ist »je auf bei- 
nahe 5000 gestiegen. 

Dem abgegangenen deput. Üroatiastr, fir Grafen Dalhou- 
sie ^urd datBedamm dar Bir wagaa laiM SiMklillta «aa* 
gedrückt 

Der Preis für Aas Constitutionenbncb (nana Aoag.) «ocda 
v«a t ih. auf 1 eh. 6 p. henbgaaatst und nahfaii Brttdam 
wodas UataMttttniiifaa lawiibit 

Bo«at in Wca^halaa, ha Jmil 18S1. — DaijafigB Ilaak 

d«r rothen Rrde , auf «elehem nmt die Strahlen doa Chri- 

etenthum» und der Cultur dcii 'lunkt-lu l'rwald lichteten, ist 
wolil die Urajicbiing der alten Stadt Soest. Wir wipseti, da** 
bereit« Konip Dagobert 623 — 663 den Krzbinchof ('unibert 
von Cöln mit den Soef ler Höfen bciehnte , und dass Soest 
«Ue Burptätte de» topfern Saohsenheraog» Wittekind war. — 
8a irt auch die hie«. rZi „Zur Bundosketto" eine der älte- 
na iB Weetphalenlaiide; denn schon am 2. Kor. 16UH wur- 
den TOB den Bm T. d. Banwordt, Michels, Dohm, Smiths, 
irfakatt, EWMltfllMi^BeA^ ■• w.^die Thore ditaea 

a«i Aaaan ttaarna Bn geweOitl — IVen tat Äa Mltaadaa- 

kette" seitdem im Oaten Veatphalena der Voirort der Mrai 
gewesen, und tren hat sieh aus dem alten Stamme braver 
Manrer eine feetverschiunpeno Kette fortgepflanzt von (ie- 
eebleebt zu Ueschlecht. Mancher Kr hat hier das hello Licht 
aiUickt und ist geistig gekräitipt worden vor seinem Hinaua- 
liahen in den Kampf mit dem Leben. Möchten dies« Hrr 
ihmr maurar. Wiege oft gedenken! — 

An«b Jetat wird hier nach Kräften fortgearbeitet im 
Gafato daa Bda and seiner weltumfassenden lehren. Loider 
mat hat aa aeeh sieht gelingen wollen, die Sohwiarig^ten, 
«•Wm ateh dndi dia irdiehen TachUtunaa der Eihaltaag 
der dJ entgegenstellen, dnrcb Erwarb nng einea BfgenUutiu 
in beseitigen — obwohl dieaea tob Alten her ala eine HB- 
abwcifburo Nothw(!nili2;krit erkannt wurden und der innigste 
Wunech und das feste li(?trL'b€n aller ßrr gewesen int Dem 
Gewichte dieser Schwierigkeiten aber wird jeder Ilr um hO 
weniger seine Theilnahmo vertagen uach der Miitheilung, 
daaa die ,3aiuieakette" , wührend ihres 63jähriger Bostohen» 
nicht weniger als fünf Tempel weihen gehabt hat, und 
daaa es nun — nachdem Soest Gamisonatadt geworden — 
b«i daaa Uangel an geeigneten Büumaa faat nnmögliob er- 
•ahaiat, nach Ablanf der jetngan Ulatharit a«fa Haaa ab, 
wann anok nur haacbaidenaa Unterkosunan sn finden. 

Naah rrifli^ BrwXgung dieaer VerUltaiBBa taaban ainh 
daahalK die Brr der „Bnndeskette" Bau einer eigenen 
Hamerbtttte entsohtoaseu. Im Vertrauen auf den gr. B. a. W., 
im Vertrauen auf die Hülfe, Tboilnahme und Licbo der deut- 
aohen Sohwrlogen, da die eignan Kräfte der keinen Biaobaar 



zu solch' einem Unternehmen zu schwach sind , gehen sie 
getrost aii'h Wi rk. — 

Der Miilferuf an dio Schwostcrlogen ist in jüng»ter Zeit 
in die Welt gaeandt Möchte er empfängliche Uaurerhcrzen 
finden! MöehtaB aiah bei deat bevorstehenden Jo- 
haBBaa-Jabalfaata nlla dlaaa Hersen bffnan 8«r 
llitfakrt an dar Banaa BagrlmdBag daa altaa 8a e* 
atar Manrartampala! 

Fttr aieh seihet kennen die Brr der .^undaakatla" dia 
Hülfe anderer Logen nicht in An»pruch nehmen — aie bit- 
ten hier zur ErtiiHunf; oiuos maurer. 'i' -• miüitzweckes , zur 
tiriiiidung oiuer iestLU lieiinathlichen llutto tUr alle Brr, und 
zwar 'i.i , wij ecliou ubi r ein lialbes Jahrhundert maurerihch 
geschallen und gewirkt wurde. — Gibt man doch in aner- 
keDnenswenbcr Weise Uberall reiche Gaben zur Gründung 
von Tempeln zur Hebung religiöser Gülten, zur Erbauung von 
Anstalten zur Linderung dea Wehea der leidenden Mensch- 
heil, lur Hebung der WiaacoKhalUu und Kiiaatc — aoUta 
da dar Manrar aarttekMaB, wana aa |^t, beinalhlaa war» 
danda Bn natar daa wiitUklia :])a«b an bringeB, BBter doe- 
eaa aabtttaendaB flahnma fim hdohatan btaaaaan dar Menadi* 
heit gaholdigt nad gedient wird! — 

Zur Geschichte der Uochgrade. — Br Cooke 
theilt im ,,Freem. Mag." vom 8. Juni mit: ,,.^uf eiueni Blatt 
Papier mit einer allegorischen Zeichnung von üt deLintot, 
umgeben von der Inschrift: „1314, Loge von St George, 
1736, Ue robservance, Nr. 53 C. P. K. oller Grude der Mau- 
rerei VU" etc., steht goschriebeu: „Inveutarium der Jlanu- 
aaripte, Zaiebaangen, Kleinode eto. dea Tentorbaaaa Br Peter 
Lambert de Llntot, Bfiafaar, Pkpaar«^ «BgBaaib. Vanahia* 
dene aymbolisohe ArtikeL Uriaar BrwIUlar tob 9i. Bnridd- 
ter von 15. Ditto der ünbekaBBten. 8 BBober daa ArrM- 
Ickten. — (ii'nihichte der (irüf»-Schottenj geheiligte Zahlen 
(Koyal-.\rch). — Kitter de» Adlers, des Roaenkreuzes und 
Theil des Kitter» von l'uliintina. 2 Bücher de« Kittcr» vom 
Often. 2 Bücher de» Kitters von Osten und Weateu. Grosj- 
Innpector u. s. w. Frauen-Mrui. Koyal-Arch von Zcrub,ibel 
u. %. w. Kilwinnig Templer. Philonophische Sylphen. Offenes 
Chaoa" " u. t. w. n. a. w. 

Br Caaka aagt , er habe Vorstehendea, daa ihm wiebtig 
und intarwaant andiaiaa, genau copirt. Nur Sebade, daaa 
er idehia ttboc & OMflhiahta diaoaa Aktaaattteka. «bar dw 
Zeit der Kiednaaobiilt «nd fibar dw PMmb daa Br Lam- 
bert de Lintot angegeben! Ufi^idier Weiaa kVante es auf 
die Quelle der atricten Obaarraaa tt.a. w. aorttokfiihren. 



Maurer. Doi umt ntc. — Irn ,,Ayr Advertieer" sind 
von mehren Bewohnern (Hrn .'j Torb o Itoa's dio Constitution 
und die Protokolle der Torbolton 8t Davidsd] öffentlich zum 
Verkauf anageboten. Diaae CH ist die MuttarCD Kobett 
Borna, gegriiadat 1778 und seit 1843 ruhend. Das AroUT 
iat, wie aa aeibaiat» ia nareobte lUnda gakeauuB. 



Literar. Notizen. — In Elberfeld iat im Druck er- 
schienen : ,,I)er Freimaurer. Dramatische» (ieJich; von C. 
Richter. Vorgetragen bei'm Verlooeungs- und Sehweatcrn- 
feste der Wittwen- und Waisenstillung der t I „UeraNBU 
z. L. d. Berge" im Or. Elberfeld, 26. Mai 1«61." 24 S. 

Eine Hui>prechende Dichtung in gereimten Jamben. Der 
„Vater" will die Heirath seiner Tochter „Johanna" nicht zu- 
geben, weil ihr Verlobter „Hermann" FrMr ist; der „riarrer" 
aelbat Br llr, erwirkt die Zustimmung des Vaters xor fteuda 
dar UabaDdaB.' 

In Frankfurt a. IL bei Br Boaalli iat aiB«UaBBa: 
„Zypresaen-Zweige. Zengniaaa abiailiia<igBtar nnd dankbar- 
ater Erinnerung an die hoAlBidiaBtBB nnd unvergeßliche u 
Häupter der g. u v. CD „Sokratea ». ßtandh.", Br Friedr. 
Wilh. von Ellrodt, den Stifter der (ZU, und Br Phil. 
Jao. Crelcaobmar, den ^utiitor denelben, geaolU von 
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tai abgegargenen GroHmettter dw «kUkt. FrViBundes, Br 
Fmnz FreseniM I. AaskAirt m. IL, 1861. IMflomUL" 

Tin. 15 S. — 

Zwoi UrahriMien, welche der gel. ISr Virf. BciniT CD 
als einen Tribut niner unwandelbaren Aiiliimglichkeit ao daa 
Hochgut des' LichtüB und das Kleinod der Liebe zugeeignet 
am 2. Juni d. J. ..dem funfundzwanzi^öhrigen Jubalfatto Mi- 
aer Zugehörigkeit zu dorn crhaheuiu Bunde der UhoMB.** 

(Wir wflnadieB dem gel. Br Jabilan too Htom Gllflk 
zu diebem ■eiuB Mnlkii gefUntan BImb- mi tm^m- 
Ug«!) — 



<&tm an äie „^ttmm js. i. 4 g.* 

• imOr.Blw(M(L 

9t FMedrteli Böltooliinldt. 



Wie grüsst dor Wandrer, der auf rauhem Ff ad« 
Lung einsam irrte fem in fremder Welt, 
Mit wonn'ger Luat sein heimathUch Oeatadc^ 
W«m HenoBthluft «ein volle« Segel echwellt! 
Vio wonnig nukt iiaob langer Tmunuig SelHMit 
Oer Heimath Leu doidi Qm tdII Qhiu vaA Inrt! — 
Wie Web' lecliieil ia sel'gen WooBefhrikMB 
ITnd flbeillutliflt die bewegte Brust. 

Er fühlt, er mag sich nie muhr von ihr trouucti, 
Die ihn in Träumen bau(;ur Sehnnuohf rief, 
Doeh kiiun sein Mund des Uerzens Üliitk nicht ncaaen — 
Sein erster linu« iot »tumm , doch voll und iie£ ' 
Entgegen kommt ihm lung gesuchte üobe, , ( 

Sie grüBst ihn neu im trauten Vaterhaus — > 
De «eckt der Lens die ersten fhihlingstiiebe, 
Be aeUitgt aeiii Hm in tewand BlitiMB mb. — 

« 

80 grOae' aTMli iah der Haouifh aosn'fe HShan, 

Die lang' mein Hm. in stillen Träumen kennt — 
Du Hcimathland roll Glanz und Frühlingswehen, 

S< i ii.ir ci ;:'ii?^t . Hu lichter Oriont, 

Zu d( ni IUI in Herz vrill ri'«er Sehnsucht strebte! . 
Vom fremdeu Xurüeii zog ich hoffend aus, j 
Denn in der üoulo etilen Tiefen lebte 
Der COmü»' an IKeli, Da Oam Tetachml 

1 

Nun wird der Schmerz in Deinem Lenz sich wiMflra, 
Dea Henena Sehnaueht findet Ueat und Buk' ; 
Dn apiichat mich an «na kaUm FrühUngabüden 
Thd irek'al »ir tnnta HeiaMÖplaM ao^ 



Dein Sonnenstrahl weckt alle FrüMingatiiebe, 
Rr !..it a ich mich zu neuem Lenz erttlanat 
Entgegen kommt mir treae Bruderliebe, 

0 selig, aus der fernen, liebeleeren , • 

Und blnmenlosen Fremde so badxingt 
ZuB TaitadwQs, zur Heimatk «tankebrea, 
Wo tan» IM>' den WaadW b«b afltagt! 

ftok«r eUabe kat akk dekt balnipa. 
Der ferne ateta galaitet nräieD Fuss ; 
Die Xiebe wer'^ die miik au Dir geaeges, 
Sie bringt dir beute ibien ersten Gtvas. 

Sie brlnRl ein IKri: \:>1', Hoffnung Dit a8t|40H -~ 
Verwirf die Liub', darin im wehet, nicht» 
Nimm hin mein Herz und gib ihm BUttlMaMCMt 
Erwänne es mit Deiner Honne Licht, — 
Daas ee im Hauch der Selbstaucht nicht erkalte. 
Der auf den lUh'n daa naken Nordena atnifl^ 
Vnd gttaMBd aieh raa ihoi der Leu «ntftlt«, 
Der auf zum cw'gon Odton reift 

Elberfeld, den 8. Mai 1861. 




Br O. W— r la t b« K—n. — Uabea 8i« awert SeoduPf out 1 Bt. 
Miwl BrM srfealMt Waiam im aeasa BMaasda se stiU aad acieaii. 
siaiT — BsslM das«! 




Als eine sinnige Hierdo Air I.ogenlokale , sowie Pii?at- 
aSauBer, empfeliie iob den geL Bra daa in aeineai VeilaBa 
•raekieanM kSekit aaaber aaaftMkite Bild 

MTabannes daa tlmtuoF, 

nmgebon mit manrar. Symbolen. 

freie 30 Ngr., in Fartieea aoeh billiger. 

Die ttbev das Blatt aimiiki— wiaa aahr günatigaB Baai a - 
ataaB flkaAakan niidk jadar wettaraB Aapreiaung. 

Or. H eiaaaa. 

Loaia Hoacbd. 



Ana Kftrnbarg tat der Badaatkn knn var Mdaaa dar Nr. aaabat Bandaebnäkaa aaftgaagaa, valakaa wir mit 

Yergn^son aar Xanntaiaa aller Bnr bcingaB: 

,J>ie baidan Logaa mtanbe^ga rfad tob dam Wnaaidie beeaott, «fie lOtgiliader aaa a lirtiga r Or., «ahba b«i Oe l ap a 
keit dea vom WK— S4. JnU atattfadendcn deutschen Slageilbates ihre Stadt besuohen, frenndlieh entgegen komneB an kSanaa 

Sie haben demgemlas die Brr Mogistrata-Retk Bock und Johann Darid v. Sobwara, beide Voiatäade der Sin- 
qnartirunt;K-('ummis«ion des Fe>t-Comite, beauftragt, zunäclier f:r dit v nigen Bir, w eleh e SKagar** tm Mtum IMellMil * 

nehmen »ullen, soweit es mLij;li<h it-t, pu«s«udcs Cnlcrkotnaieu »un/umitteln. 

uer'ieii somit iliese |.-el lirr hierdur'^li freundlichst eingeladen, .«ii!! ("püteptm-'i bis 1. Juli durch ihN ikiV. 
Logen bei einem der gen. Brr sthrinlich anzumelden und bei ihrer Ankunft an dieeeiben persönlich zu wanden. 

Was brUdorL Sinn nnd guter Wille in den >-iei g eata l i%a a BedMifhfaaan aad AaJbvteaagte bafat IMa in ttm» 
vannag, wird allen Bm bereitwillig dargeboten werden. 

Or. Nürnberg, daa 6. Jnai 1861. Soiitl Idtmidtt Lndwig KerklL 

IIMrv.aLtea„lses|ha.ft« MMr v. tt. dar C3 „pa d. » MIaa«. 




KeiM eba Bdb«a wa Bt Ltttaelbargar, die MBrndobUtlaa" hekaikad. Hianbar aiabatana aakri 

Die Bed. 



Vanatwortüebcr BmUcUbis Br O. BIr. — 



CouBiMioDi-Vcriac na Br BvBum Lapy« in Ltifug. — 



Druck TM JUr 4 Huvaaa ia MMil- 
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▼ob I' r ,11 mI iiit ' iTW'hriirf wflrhrntlirh | Nanncr, 1 h'tgfn ntarli Di« „nauhUtto" kKiiB VM «Ih 
praiar vmi Nfr. w S4 Kr. rliafai. dareh das Rachb<nd*4 bex^^ wtrdm. 

II; KtnltMlanr in rin«m raiMitlKbra ici>iMl|«q Nvkmain«. Tim Br l#«atk«oliar> — DI» CD «114 «Im mMwclüliAe Hcn, Vi 
BwUa - Culn - iMuk« - Lalpilf — IM« - «>tB«llw -• Itotl» — TawH ItltMtir Mr — BiM««knl - »■■ilf 



Einladung au «inem maflonisoheu geistigen 



Vam 

Br Dr. lt. I<«atb«olier m Erbngen, 
• «VantadnMkvIli«. 



■Br Dr. Joiteph Schaiiherfr in Zürich hat zu HchafT- 
ni Verlag:« dor HurterVhen Bu<:hhandliinff in üiu- 
«em JahrA d«n 1. Band »eine« „Verfrleichenden Handbooho 
der Symbolik d«r FrMrm mit hoKoiulerer Kttckniolit auf die 
Myth> l « g ieB aii4 Uj^betiaa- daa AltaftlMuna" endMiaaa Um- 
■an. JBr hat Iwt Tamfc* Mhe lirma H abww iu n to i «hwanr 
T«rwondet, dnrnh dieHe» Work, da« er nur «inen Versuoh 
nenot, 4m atiar weit mähr iat, dar S^Jlni niuliob aeio 

Br wtiMeUi. 



jedur wiihn- Fn'iiiu! !!• ;■ k, K. t's lliun :<iillte, daiai' V.'r 
BU^gvbeo, dasB durcii Irei« lutd luöf^liuhot g^rund- 
tavaaDm, dar I4m^ dsM Ziraak wri dar 
Gaaaldolilie dioBBa weltirirM^iichtlidi hodouUtndun Iii»ütutM 
wUUt yoaa di» Witaanacball «ich suvreoden und aDachliea- 
»tm, aoMi« daaa maA4mSab9i •Aut Witt mäkr, ah «• 
Waher dar Btü war, rfab 



TOT 

Gfhfinini'H'kr'inMirci in wilnlipor Wi ino ««ntaagand — 
groMMin Idco genuiw »ich entwii koln möf^«. 

IKaaa AMofat de« Vert'.H iat höchst lobsnuwerth uad 
nenntt Arlieit lAinUit in dor That dazu aiiHKerordentlich Kör- 
dorliche«, deun unter den 36 einzBinen Abhandlungen dietiea 
emtrm HandcK ia| auck niriit oiiiu eiuzip^ welche den wiN" 
begierigeD Brn maana Bondea nioht mehr odar w^ngar, 
biaweileo Hufe ao fiel Balalmiidaa nnd dia Bjaliolik ««««hl 
aU 



Ohidi die arato Ztkkmag Vbuk tm dem GebtaW der 

mytbohipHchen Danttellung der «ll«>«l«ii chaldäifi' hi'ii Wcilt- 
iind Matui— cha—ag da« nöthige Lichi auf die auch im 
Gehraaebllniia «naeree Bda ▼bAommeadea heiliges Sah« 

!-n fallen. — Di«' /.wi'itc A Mi iilIIhm); hpriclit iibcr das 
bymbol dua Bcbwertea und «nUiulli damit sogleich die 
phyaikBüleha vad eüaaohe Bedeatuag der Degea, weleha 
der KrMr als HtnüUir ilt» Lii^hih .:<■^:^•ll <tic FinstemiM lA 
üebereiiwtimmuDg mit dorn 7U Jahro vor Cliriala» bia ia'a 
4Jahilb im 
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wwh^'lf ond den ohmkikben Kinhngabiiaaiin Tielfioh 
so Gnmde Bagcodeo HithnuioalinB tri^^ mid ia den LogM 

bnuicht. AuK dem Mithrascultus ist gar ManchM in die 
iltestam ohriatliohen MjatorieD, in die aogen. JohiniMiaclie^ 
Iwiftbergeaoainen wofdmi, ma apiter in 'der kadMÜMilien 
Kirrhn Kinfjaiig fTivRinden hiit. ■ — In drr drittam AWiand- 
lua^ erldärt der Vert'. «ehr ricbti^ aus der Gntta der Mi- 
tlmuniyeterfea die Ifearerdi und derea Danbel vtd WM, 

hi>nsl diimit /ii^ar.'.nioiihanitri ; anrh bi'sprirht er den Dflnh- 
gang der Atenaohenseelo diiri li die Flonetenwelt, maaf die 
Mythe dea MatrgradM ROekaieht geaemmm hai Dabei 

hätte der Verf. nur n"r}i lifiiiorkon Hollcn, wis vor der 
dnnh Zerdnacht Torgenununcaon Reformation des rarsihiuuH 
da^^Ckilii> eder IteariiaMt auf freien Anhöhen gepflegt un4 
erst dnrt!h dienen Kefnrmfitor die Mithrasgrott« in den Ber- 
gen von Bochara versthweuderiftch mit syraboliHchen und 
•atronomitchen Venierungen aa»ge»chmückt and dem Yater 
doB Weltalls fr^wi-iht wurde, wozu ihm Anhaltepnakto im 
ForphyriuN, Plut&rch, in Hyde und Pococke hStten dienen 
IrBaiMin Demjenigen, wa» in dietter Abhandlang über den 
Kema der Sömiaohea fiaaUnte mii den dem MiUtraadienat« , 
eijgebenßn Tyriachen, PhSidBiaolien ond Syriaehen gesagt ist, | 
kann man nur beistimmen, da Baudenkmäler dafür zeugen 
and die Ftefiiageaoliielite nidht dagegen atreitei. Auch der i 
Aaaielit, daaa nuwoiiiadie Lehren, (jehrihndie and Sfnbol« | 
au» den orinntaliM luni , I.idit^ iiuil Suunenciil' iifLaroiiden 
Myaterien erläutert werden diüfen, »ogar muasnu, Htimmt 
Bdinaat hei; nur darf dabei niebt «heraalieB werden, daaa 
dia BabraiT, uls Nai litretcr (Ilt Aogyplor, chrn ihnrh dieses ' 
Vadinm ein bestimmtes, wenn auch noch nicht histohaoh 
geaan gaang festgeetelHaa Verfailtaiaa an den üraaltiaaaw 
hatten. — Die vierte Abhandlung' liandnlt von der Maarer- 
acbUrze. Dieae wird als uralte«, von der ügyptiecben Bau- 
gaBlwl^ ynm (NMa, gniiagana^ hai das aen ritiad h eB Talken 
übliches KleidungsRtUck betrachtet nnd der Vorf. atellt die 
Yetmuibung auf, dass gerade da, wu dieselbe da» oraprüng- 
liehe Tdlkerklaid gawaaen aei, auch daa Taterland der Frei- 
Mrci zu Kuchen aein dürfte. Mit dieser Scblaasziehnng für 
die GcNC'hichte unserer Anstalt datirt der Verf., aonat kein 
Freund Anderson 'scher Geschichtsohreibung, hier aber nri^ 
den Angaben derselben nioht ia Streit, eigentliob noch weiter, 
ala anf Aegypten snriick, wo dar Schars allerdings beiligea 
Koatüm der Priester and der aaa diesen gewählten Pharao- 
nen gewaeen ia^ wie er daa aaeb bei den KabireB nad f hö- 
n»am war, and — wie der Terf gletehfUla riditig bemerkt 
— wegen seiner GestaUung nicht bloss eine natnr»-iBiion- 
aobaftüobe Wahriieit in fieaug auf den lioht- und Feoerdienat 
dar TBDtar banidraala, aondera anoh jene alhiaohe Bedeu- 
tung hatte, die ihm npiiter 'x i dt u Hebräern, Griechen \irid 
Römern und bia beute bei den Mm geblieben iat. — in der 
6^ Abbdig. wild die Baaaiehaaag der Frlfaai ab k. K. ge- 
aobichtlicfa richtig und mit dem Zweck der Anstalt in Ueber- 
ainatinunung beaproohen. Sie ist von jeher Anleitimg sujd 

und Holl es bleiben. Sie ixt in ihrrn Grundziigen ;illfrr!inpH 
durch da« ägyptiaohe Medium ao» dem fernen Oaten gukom- 
nma and bahäaBi iat, daaa dar flanaangotk im Maaal daa 
Widders, wa ar aaine Herrschaft üHf-r die Natur wifder 
antritt, König and die Mondgvttin Konigin genannt wurde. 
Der Kationalgott der Hebräer hiew gieicbiaUa König, nnd 
war aiolita aadana, ala dar Sei iaviatBa, der aar Wiaten» 



aeit gaÜMaelta Z«U a. w. dataaa Baada im ArUyahr Har- 
raee Itesto. Dar Oberpriaater ia daa Hyataiin GflaeliaB- 

land« führte nach Ileiiychius dea Haman Baaileus, d. i. König. 
— Waa in der 6. Abhdlg. vber dia Satatahaag and dea 
Bilm daa ftndernamena gesagt wird, hat aeine volle Uahi^/ 
tigkeit. — Für viele Brr Neues , für allü IntereoKantes enfr«" 
halten die beiden folgenden Abhandlungen über daa maean,^ 
AbkHnnagHeieheB dar dra Phakta nad «her die B toi a ui e tae«* »' 
und T>ogenzeicfaen. — Die in der '.1 Zficliiiun? p(p(>bene 
ethische Deutung des Spiegel» ist im Geiste unserea Bda 
gehaltan. Daa Altaa war er Sljmbol dar Weh, dam ala 
im Spicpe! d(>r Maja aioh das Urwe*on der Indier be- 
trachtete, da begann deaaaa Sehtpferthätigkeit. Wie in In- 
dien iat dieaea Symkj daan hMat wahraekefadhk Ja aÜM^. 
alten Mysterion , .luch in daa IGtbrasmystcrit n gobrSnchlicb 
gewenen. Nach einer Stelle in des Patriarchen OyriUna «w 
Alexandrien (f 444) ßchrifl „von dar Aabalaa#.'ftB 6aW^ 
und in der Wahrheit" (2 , 8. 64) mussten die ägyptischen 
Frauen, wenn sie in den Isiatempel traten, in der rechten 
Hand daH auw 4 Stäben bestehende nnd damit anf die Sla^ 
mente deutende Siatnim oad ia der liakea Hand eiaaa-. 
Spiegel haHm. IIa Bynbal der watlMshaftmden Macht wii€^ 
seiner auch ia Platon'a „Timäus" (8. 153) gedacht — Daa 
ia der 10. Abhdlg. beaprocheaa. und im (Mala der Mjrala- 
riea nchtig anfj^efkaate Symbol dar Haad iat gfeidrihnB oaH; 
aiH Indien« Priesterisiblitutuij hrrvurgegaiigen, in den Hebräis- 
muB and von da in das Christenthum übergetragen, und be- 
leiehBat die gfciohaaB magaatiaoh wirirande Alhaaeht Gettaa. 
In der ägyptinchen Hinroglyphik beseichncte die ausgibstreckt« 
rechte Hand die männlich apendeade, and die gescbloa- 
aaaa Ifaka Baad die amplhagaada weiblioba Knftw Ihiar 
geaehieht auch EnvKhnnng in d^r Zoroastriaekaa Sekfipftiags- 
geacbichte dea ersten MenHchenpaarea nnd im Baadabaaeh 
daa Zend Avaata. — Auf Aagypl« smtek dadft te Vait 
auch daa in der 11 Ahhdig. richtig gedeutete Händeklat- 
schen der Masoncn. — Daaaelbe geitchteht in der 12. Ab- 
bandl. mit dem au« uralter Weltanschauung der Chaldiarii 
Aegypter, Phönizier, Meder ond Perser nur richtig erkli^ 
baren 24aöliigen Maassstabe mit seiner Viertbeilang. — 
Waa is dar folgenden (13.) Abhdlg. über das Symbol daa 
Hammara, aaglaioh ftbar die S hammaffährandaa Mesonen 
ala bbar dia daa Weltall bueoda nad im Oaaatae der har- 
monischen Weltordnnng fort nnd fort thätige Kraft des Le- 
bens im All mitgetiMÜt wird, iat ToUgaailgaBd und laigt 
richtig, daaa die jndiaab-parüoha 0<itlaaidaa ia Aagjptaa 
(«kannt und »ymbolisirt war, wie man aooh später im A. n. 
M. leatamant den Vater, Srkaiter und Begeaten der Welt 
baaaiehaat hat. — Olaiah HoUig iat iBa m dar 14 Ahhdlgr 
gegebene Erklärung alles dessen, was mit der Akazie, mit 
dieaem die ewig aich vegiingende Katuriuaft dea erbabeMB' 
Labaaa aadeetaaden Sjvabol ma Kaaaamunhaaga ataU. Dia ' 
Akazie, auch Symbol im mosaischen CiiHiis, war sIk Hol« 
der Unverwe»Uohkeit in Aegypten dem äonneagott gebeüigti 
warilbir maa Kirahar ia aaiaam Oad ip a a (HI, & 8) a«*- 
losen kann. — In der 15. Zeichn, hätte bei der Benprochnng 
der auf die änigmatischs ond symbolisobe Lehrwaiae der 
fgTpiiaebaa Piiu i lm ii i a l i l at n aartehgaAhrtaa« aber wehl aaoh* 
in anderen Priesteranstalt-en Vlblichen manoniscfinn I.ehr- 
art noch bemerkt werden kuunon, das« dieselbe auch in der 
Pirhe Abotb dar Hebräer beibehaHea warda nad aiob von 
da ia dia chriatliahan MTatiriw waitw TMiiBaala. — Var- 



Digitized by Google 



203 



trafliieh ist die Ifi Abhdlg. ttW die masonischen Tfauptfeste 
la Bannen, über das Fest Johanne» des Täufers und 
J*kuae« d«a Xv««g. Wie die ilteete roligiaM Wsl^ 
■Mchnaang dem jfihrlioh mek wiederbolpiiden Gange der 
Bonne darch den Zoditk folgt and daran die g^ase Idee 
dar Wiadeigebnrt alles kosmischen Lebow geknapft hat, die 
aieli bei allen VSlkafB daa AlterthnsM todet, bei den Per- 
aan md Aef^tera, bai dan Griaaben oad Germanen, bei 
den sogen. HoMien nnd Christen, die selbst die den Masonen 
wialittga Apokalypaa dndisiabt — du ist von Br Schau- 
berg m a ii to rtw ft dMgMteBl. — 80 eomparatiT nach den 
vpr5<clupciens»ten Seiten hin nnd mit dem restgehaltcncn Blick 
auf Aegyptens und lUmiiana If jstarieD die 17. Abfadlg. aich 
ahar aaeh aifaht, m daa flnaeofMba Bymbol dar beiden 
Säulpn rnid dnr drei Lirtitrr mriglichst genau zu erörtern, 
so kann dooh dieser (iegenatand noch nicht für TÖUig er- 
MWIpft nnd barioht^|(|gt MgMdMtt werden. Wenn Safe- 
rent gleich dem ober die aun Indien nach Aegypten, in den 
Phöniaiacben Colins, in die Mithraamysterien and weiter Ter- 
panitaB fiMn, tbar (Heaaa aelbat btf dan Habritam, dan 
■aoMnlHn Acgyptana «ad den Vorgnngern de« Chrixtcn- 
tbn n i» Vk wn ZaÜ BmT», naoh einem Kaugniaa den Hero- 
dat, bekaaato nnd tMrfgrtnlliena pbaDlaoba Bymbol Aoaga- 
sproehenen beiiitimmen miiü»; 80 möchte sich dnch noch in 
Frage stellen lassen, ob die luigen. drei groesen maaoaiadiaB 
Lichter, jetst B., W, und Z. geniml^ abaolnt nur dw nach- ! 
«hriatl. Zeit aagehönn und nicht etwa unter anden>n Namen, | 
unter denen sie in der That in der judiiichen Cabbala vur- 
kommen, Tielleicht doch etwas Andere« beceiehiwn, als was 
8.. M. a. Mr. , die 3 UaiMa liehtar badaoton; — ob sie nicht 
atwt' eine grosse WnhWt keauiologimher iodisoh-ügypti- 
aober SpecnlatioB bergen. Kefonmt erblickt in den Bänlen, 
ia d« S graaaen nnd den S kMnan Uebtera, aowia andt 
h den 8 PMIam swnr «innder ««glannda nniter Walt- 
anschannng onl-Htamtniinde Symbole, ist aber für jetzt noch 
d«T Anaicht, daas im (janaen des maaoniicben Systems jedem 
danatbaa alM baaandera WabiMe n Ofonde liegm düifte. 

JDtrtiber «ind die rntrrRurhnn/^'nn t'.rr-li wfitrr fnrtznsetzen. 
^ Out nnd durchweg richtig gegeben ist die 18. Abhdig. 
«bar daa Fanef*nvd Liebt da Sjnbol dar Gattbait daa 
ewigen Lichte«. — Zu der 19. AbhAlc» Bibel 
aSobte Referent blos« bemerken, dan dla Idee der Mrei 
«abdw dia gaua Manaabbatt ohaa Motatsbk atf daa nü^ 
giöee Rekenntntss de« Kinzelnen nmraest , Air die littirpie 
unserer Anstalt die Bibel niuiit abiiolot {erfordert und auch 
kiai% niebl erfordern wird. Imofera der Qlanbe an Binen 
G«tt ala wehaobaiawto aad mltregierende Intelligenz nnd 
Macht nnd sein jadaai Menaeban in'a Hers geschriebenes 
Goaatn dar liebe mit mehr od« VNfger Klarheit in allen 
Ba ii|i n i i abitaha m der Völbar Biagaayfochaa iat, insofern 
■Inbto B e ft iaa t nigeben, da» M aiu a ig nWbniaa voa einem 
laraelitea auf dio Tliorah, tod einaas TMcan auf den Koran, 
TOB einem indiar aof dia Vada'a n. a. w. abhgaa it laaaa. 
BahrnabW aaa abar dia Mirai nbadfagt ala Labia mm 

reinsten Licht, und Miclit man Joharinen d. T. als TollgttItlfHl 
Zangen für dasselbe und als Patron uaaerar Anstalt aat ao' 
k» dw OaUMaa von allen Binanwnibandea auf daa bat 
dflM 1. Kap. geolfoet^j Johanncft-Evaagelium aS^idegt wer- 
te. — Das in der 20. Abhdig. über die Bntwieklong dea 
Vüknaghta in imm Bnaliiaig im Maaimiih lla^|w 
«Um dar TaiC «aU ■» Badaaht aar ah BUm n 



einer künftigen ausführlichen Besprechung de« Einflu»fto« der 
Mrei auf diese Parthie der Socialphilo«ophie gegeben und 
«bgaatiallal Mit der Symbolik der k. K. steht es, wie ihre 
ThütigkeittsphSren heute bestimmt sind und wie sie e« nicht 
immer waren, nur in der entferntesten nnd mit der Geschichte 
derselben nnr einig^rmaassen in Berührung. — Die 21. Zeioh- 
nnng, Kuaserst gediegen, bespricht das h. W., daa Symbol 
des f&r den Menschen unaasaprechbaren, im Unirersnm offen- 
barten Gotteegedankens, der Uber alles Chaotische und alles 
Pinitere in Katar nnd Geist aieg«nd«n Gloria daa Liobtea, 
weloba in aUan alten Mysterian gsMert worden ist «nd aqab 
imaar ]^|Ofeiert werden wird. Mit diottem h. W. und der 
dawt Taifaondanan Kosmogonie steht die U....M^the der 
MaaoMB in weaaadlebar nnd inaigar fiaaialimig, nnd daber 

kaan diaae auch nicht, vrio Kinige pcnieint halnm , ailfgo- 
holMB aad entfernt werden. — Genau und dem organisoheik 
Oaaten dar k. antapraBband, afaid in dar ». Abbdlg. dia 
nnter*ch(;id'':ii!iMi flnindpediinken des Lehrling^?- , flcÄellen- 
und Meiatergrades angegeben. Daaselbe Urtheil gilt auch 
ib WaäOA aaf daa in dar ». Zciohaaag Ualoriaob lioUig 
erfassto und im Geiste des Bds gedeutete Symbol der Fes- 
sel, wodurch alle seitherigen Faseleien abgefertigt er»chei- 
nen. — Die 94. Abbdg. antUat sehr sohütsbare , aber den 
Gef:en*>tand i^orti VeinpHweps erBchüpfendo Bemerkungen über 
den /.II Hammenhang der Kirchenbaukunst, der St ein- 
metzkunst und der Mrei mit der Bildung der alten 
Welt Für die Symbolik der k. K. leuchtet darans die Wahr- 
heit ein, das« die Baukunst sich in ihrer gesohichtlicfaen En^ 
Wicklung stets dar Lahre von Einem Gott immer wttrdiger 
nnd bei den Germaaea loletst an «ürdigaten angeacbloiaen 
hü. — Ia der 25. Abhdig., ein« GaaatlaninBpniche, wird dar 
Satz, dass nur in Harmonie mit dem Geiste Gölten, das 
planantmrfimden Mstre, recht gebant nnd von jedem Ar- 
baitar das 'Bemige geleistet worden knnn. INe Bodontnng 
des Wjnkelma.iRse» int in ihrer etbi^ch.'n Buzichiinf,' dabei 
scharf in's Auge gefasst — Daran reiht sich die 26. Abbdlg., 
glehMUls eine GeseHesamrede, insofern sie daa Qewiseeo 
als <!as dc:ii MfiiiThor.. der an der EriuÜunff seiner Bestim- 
mung in dem Ganxen der Menschheit arbeitet, von Gott g»- 
gebene Winkehnaaas baaalBbaat. Als Symbol ist daa Wia- 
kelmaass »ehr alt. Auf Abbildungen de« im OHiri» Sg^'p- 
tiairtea Scbtba (Jouven) der Indier, des Kupriisentaaten dos 
scbaffonden nnd nsratüraaden Fenerelementes, dessen Myste- 
rien (m. «. Herodot II, Pausanias, Apul. Met II) nach PhÖ- 
nisien, Griechenland und Italien yerforeiteten, trägt doroalbe 
ein Winkelma&sB in der Hand. Anf den miian GewKn- 
dem des heiligen Dionysius Areopagita mtKtm aadi atota 
schwarze Winkelmaaese angebracht — La dar 91. Zoiob* 
nnng findet der Osten und die Orientimng der CU nnd dan 
lichte in einer neuerriobtottB CZ2 in Ver^^leichung oiit ailda» 
ran mytbologisdien Daten vollo SrkUirung. - En der 88. 
AIM%. wird mit Berücksichtigung des Zeitworte« meioon 
il aaiaar Abatanmnmg and Veriuteitnng ans der Sansorit- 
Wararf naa «nd daa bai daa Dnidoa gabflacUiabea dra^ 
d.h. Lineal, Tollsländipe Belehnrng über die mit dem Syni 
bot daa Ualsaeidiens, der Uandbewegung and dea cnbischen 
SMnaa b n mwn f ren d an Lehriinga*, OeoeUen- aad Mrfster- 
«cliriUe, 3, fi u. 7, gegeben nnd dan ethische Gobtit ; „denke, 
handle, lebe stets geiade nnd durchaus reohtUofa und beachte 
tnaar die Mthhliwa' irfa Lioht gaaalrt. WM ^ rn gnu m 
iat, daaa «aaa Uckaa dank dia lOpttNlNa BnUaalltf 
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anderen Bauknmtlera, den P)'t.hagoräern, EsRäcrn, später den 
Uönchen und StainiiMttKcn Überliefert wonlim Rind. — Die 
29. Abhdlg. verbreitet hIcIi Korgiltltig und bi inabe zu weiU 
Ma&g ia dar HMtwiiebuMg d«« Vecgkiohbven Uber das 
HMertnlBa da« link«n SdniliM bei der Lehrtinge-Aufnahinu, 
über die Reinigungen, über den Gebrauch der Dreiaahl und 
A«hiilieheB. — In dw 30. Abhdlg. spricht der VerC über 
di« onaonleehea BMiMiBDnngen „würdig, ohrwVrdi|r» 
•krwürdig und h(ich\^ iinl i^r" und hält dieselben 1^ »ehr 
•It, dgrcb die Aiithrasroystenen und römiaokMi fiMMKNrporft- 
tieQHi in da* MsMMMidiMHhit Twplfanni Ancb BeArant M 
der Ansicht, dimn fie au» den riü(_niinK- wi-nip.nKchafllichen 
ForacliUDgen eichenen l'rieiitenuMialleo der antoben Völker 
afaHmm; da eia aaeB»«h^T bei d«a aHea ladiwa aad ta- 
Bern, im MithraiKüiltnn, im DionysosHicnsti- zu Atbim nbpn^o 
.wie später hei den christlichen BiMbofen und in den ersten 
«krirtHolMa 6«BHiBd«a ttUioh waren «ad wegen dn- Verbin- 
dung «wischen Prieulpm und Rauleulon ancb sehr leicht in 
die Mrei übergehen kennten. Sodann verbreiiet »ich die 
Zeichnung noch über Fytbagora» und dessen Anhäager, übdr 
die £seäer und Druiden , über die Jogalebre und den Hni- 
lionii. In Betreff der Essäer bat der VertaKKt^r an mciu*- 
Skizse über dieselben nad an eine Zeichnung da» gel. Iii- 
Lipport das WiakalwiaaM aieht aowlerlich in Masonen- 
waise angelegt, doob «evde ick teboa wieiao, am rechten 
Orte und zu rsohler Zeit, sowie aucli in leohter Woia« meine 
Aasiehtnn Uber die Easüer, daran BeaiihwgaB ud Freunde 
an yertmÜH^ an «rginaaa und tn TertMaaern, da ich e« gu- 
wiss nicht bei der Skizze *cll Im '.voudcn zn Iai>Hen güdfinku. 
Aooh wird ders^be nicht Tersäomen, be^, tieleigeaheit ttber 
dia & 649 4|a mbdtMmt arwihataa Soanantrapan nad 

Bnaaaajroaaa im Salomoni'^rhRn Tempnl den Verf. znntichtit 
auf dat 2.Ibioi| der iiuuigo, Uap. V. 11 zu verweisen 
nid naeb «adwa Btlesa ftr dia Bidkti^ dar Saite aa 

geben. Die nuch nicht, für ''ItttlllB au betrachtende 

UnterHuchung uUtr d:e Druiden und dmiB HlKus zu Aegyp- 
ten und PythngoraM und ar.dare GriadHa einaraeitB and an 
den ccitisohen Völkern andererseits erlauben dnin UetVren- 
tan hier noch kein Urtheil darüber, inwiuwoii am di«Ner 
Patthle der OollWgaachiohto Nutzen Tür die Symbolik der 
»nerie geaogen werden darf; doch ist schon soviel aus 
Mitgetheilten ersichtlioh, daas die Ausbeute nicht an be- 
genannt werden kann. — In der Hl, Abbdlg. wird 
daa %mbol des Stturbena dar netyaupronebnwiylen ilfürtac- 
lapwaaw beaprochea and ab iebt Sgyptimk «dmM. Bis 
dank die ^aitoneric sich ländpvhaieheada Lakn van der 
WMMgabiurt im Uinbliak 4uf di» jäkdpeba Wiadttlpakr dnr 
Seaimnatandpiinkte im Zodmk iit dwfa 

ih'.r Vi'rf. in dnr 'Xi. Zoi«hDimtc t^[< h Ubev 
Thnkspruohe m( die. m Alteithwa abliebmi Utaahtfbr für 
dto PkMntBB baaWt^ voria «r ToUkonnaa Baokt hat, epriobt 

af sich in liur '.V2. Zcicliiuing ubrr dt.'n in virilen Geigtutden 

Daalsehiands und aps d«n ersteiiL Zeiten dfle UbristentiuuH 
oator d«i Gannaaaa aWi bM^baedatireBdaa. in den Mka- 

Bt«n Gilden gewöhnlichen Jobannisscgen aus. — Die ;$4. 
Abhdlg. iati eis« geistretob gebalteiie, die kosmepoittisoh- 
alUaoka Idaa dar llaaoaaria nad aqgfaMi daa YarCa gaBae 
Annichl von rW'r k. K iu gedrängter Kura« enthallendu An- 
rede an einen iNiMau(g«jpu«a*P«nwi wmI an dieae seblieaat 
aiok daan in der 36^. A|diMt.:«iA.daa agwM «Br.iaaate- 



nommenen an. 1km SMbm de« 1. IJandes faildat dia 8& 
Abhdlg. otit oinigaa «aoa äohten denkenden Masonen toU- 
konin^en würdigen Oedanken über das weltbnrgorliche Kte- 
luont daa Baobta- nad »aalatabMia. dar Mmsdihwt, mT 
welohaa dia FrlfNi» ao kag» tat eodaUrl, fvwiaa 
grossen £inilu»K geblieben itil, und worauf sie 
hia gnieaea Einfluan haben wild and Iwbaa maaa. — 

Ln gaasen L Buda dm baapradienaa Werita, ans dam 

Referent ke^i.e AluaHga gcbon Vollte , damit die ISrr ufilUtt 
die vortrefiliohen G ahaa des iTeiate« und den Fleiaaea sieh 
SB NalM na^ müektoa. bal dar Verf. aieb ah eiaai «baiaH 
hin H}>iihenden Forscher und tüchtigen Sichtenden crwiet^cn 
und es bleibt nur aa wttnaoben, daaa die Fortaeuung des 
Warkaa niehfc aa laaga tut aiak «wrtM laaae «ad daia daaa 

jener höhnendo TOO vermisst werde, mit dem der Verl., 
wenn auch gawiaa aicht in der Absteht m verletzen, doch 
znwcilea hrüakand wird. Nicht Jeder weiaa ABa», Jadar 
wählt aeinen Stand- und Gewichtipunkt; Irmingon auf den 
Felde der Forschung sind da und dort möglich, der eine 
Fehler corrigirt sich aber beut«, der anduru morgen, und 
daher ist ea atets das Beste , im Urthailen und Benpiaahw 
dem mildacna Tons der Xhtik im Gaiata daa laatilala dar 
lautaian Bi9dar dn \nn§ m gaba» 



Die 



Vom 

Br Dr. Ftmoke, 
I „naniiii ■ I I n" 



In einer früheren .\rbeit, in welcher ich auf die Paral- 
lelen zwischen aien8«hlichem nnd atauieriaohem Orgaaiamas 
UagaflUirt, dan Begriff der Gaaaadkmt nml LabeMÜlMiIrril 
dieser Organinatiunen, «uwio ihrer Kmnkheit und ihres Sierh 
Ihums erörterte (Üauh. itHH), lir. 21 u. 22), nahm ich nur 
ver, auf Shnlieka VecgMokaaga» aarttahnlMauiaa. lek «ihila 
dazu beute einen kleinen Theil unserer UHmschlichen Unlle, 
umen wohlver^cliiuüseneu und nach seiner wesentlichen Be- 
atiuuuuug heiligen Fli« IB Menaohan, wie kein aehönanr 
im Vergleich au nnawDaa gairaihtan Mannrtompeln gefunden 
wetdea ditarlla — nad ieh will ea waMbaa, ana aaalegaa 
Beatimmangan fiiidar» ihre Gleiobbaraobiigaag nad Balb- 
«nadigkaii aa arwiifn. Folgen Sia aar» awma Brr, mf 
korta Zeit ia dleaa abgaanklnwi— n Bau*, — dairi am 
Herzen, oder auch beatimmang^^amäae m dem HeiLigtbame 

dflT l^BflDflSbljflhflflK ^i^^^l^^y . ^f^V CäneJIl 9 ^pBWy^jfc^^iPf 

fHMliioh*atiUen Twaiwdbinn dw MMmttnaw. Brida: did 

/war zu innig, nad.fiwt mit der nientiohlich«u loul mauMii- 
aoban Qiptaimtitn vaakattnt, ata daa* man Swetfal aa dir 
HothwMdigkrii «Mr VarWIpftmv mmtOm. aallta, ah« 

deniiüch werütui nülcnter nicht nur in der profaDon Wott, 
aondern, aoob aogar bei. aeiobeo Jüngaivmbteo, dia laidar 



*) Ub 
ni Uanm, 
AMtiMais» 



Jkrixil in in beal. Nr., ww g(«(kntcbt, *erot*nUictkf<i 
ir uns mehre, UDiercs Di(arbilteBi uswcicsllidM 
P«r gsL Ir ftrf. mtß w ÜH n«diüebu«sll m 

■0ieRe«. 
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laut, die da kebMptaB möehton, da«« i'tfi Ijoppn >)}rh Whpr- 
lebt und daan da« Mrtboin, wenn ihm m viel go}ihei«eneH 
Qvta und Edole tu Grund« lieg«, damit offen and olna den 
Nhibaa de« Mysterium«, frei vor den Blick der ganzen Welt 
hfaitretM Tsäge. K« «ei mir darum an« doppeltem Grande 
geatattet, aaf die Nothwandigkeit der CD in demRclben 
Mnwt hinaiMiaM, welchem ikr analog daa Hen «la 
GraribodiBgaag daa lebmaftihii^, nMmohKelMa Oigniamm 
tir ßeit« steht. 

ättawMD do«b anch beide nMit mr in dam mohher an 
« We nkta B giu ai au Badiwaoka ftrar BxMeat — nein, 
auch Bthdii, mochte ich «agnn, in ihrer anatomtKRliun , oder 
blo«H materiellen Siahobtmg «o überein, dasa es wohl 
ly w to tt ui aafa nritahta, nek ««hon bat dl«a«r Anahigie e(nm 
Aigenbück 7.n verweilen, 

'iVeten wir ein lunäohst in da« viergetheilte Geh&Dw 

den K«mmPm nnrf fnippn wir in fUenon Hnroh zwpokdienlirhp 
üebergingt) Terbundonen Tbeileu dem Laufe einer, aan dem 
ttbrigoi Körpor in'a Hen «inatrömenden BMmlhv vm ftnn 
Bintritte im r«>c httm Vorhofe aa. Nur dor pine, hier befind- 
Uoke iüngaag lahrt dieae Lebenawelle. auf dem Wf^r,, ihrer 
BaatfaUMiag an« (üc-'nro dunkehi YwlMlb in die rechte }{f>rz- 
kamner, nach woldiar hin »ie TOffangswei«e einen kralligen 
Bmg Terspärt. Von dort dnrelilinft «ie dem Läaterung«- 
weg im Reapirationiiorgane, kehrt zurück zum /.weiten Vor- 
bofe, aadlieh in dio vimto nnd letzte Uembüiaihuig an 
gelangen md nnii, Mr du «igentlichu gro««« IM imt Br- 
nahrung de« eigenen Herzen r, 8owio für die BllMttng 
nmd Pördwuag daa gaaaen ttbrigen awMahüob o Orga- 
■i«ava anagenlBlat, in tiiaikriftigaa Haadaln aaRMtändig 



aii.Hsen 7.11 trptcn. 
ilahnt an« nicht dieser Lauf der Bluir und Lebcnswelle 
dk Anlirtliiywii d«i Gm^, dm «Ha Hr bMi«laa md 

TolUnden aollen, Kubald «•ir, ani cirm (Ictiimniel Hes Alltag«- 
labann aioh- aanunelnd, an der f forte des ilrteupelH anklo- 

mlchcr «inh, troti der grossen ünbckanntsrhart in 'Iipsf-m 
docii üknen allen ein Drang und tsin krulligur Zug 
Wettarw aa dera anf dar betretonaa Bahn recht fWilbar 
ti Mahnt uns* «odann tii'r tnmiTi' Lauf von dort an«, 
erxteo tirad de» Mrthom« uud untor Klänug der 
«0» QoVk, MaoMBiUt, Keligien und 8itte> oder aber 
ttherhanpt, antor Läatetung dea ona hia Ont» gabtiebanaD 
Bilhaah «on dar iMMraten AsTgabe der IM mät dem Vor- 
Mwi t t na o hr aitaa durab dea aw^iten, ona von dar CZD veriia- 
hmm Qwd, aHlib im^ Mmbgar Waia% wia fwrhin. baiTm fior- 
mm vmi >4tr«M %m §M»kmm Bhtaralla da r an» daaa wir 
daaBBiitbui aaf dar dritte' ttalb univerar roaarer. Bildwtg, 
*«• dia Hand dtotw-OrtaniMion enogan nnd var- 
■In MinaH-f nm iiaht' nar fty dia aigaas WaaanlMit, 
' auah Hr die An*««nwelt eegneMl nnd befrwbtftnd 
■WohUbhrl im wahiaa äian» flMand wir- 



Unii iriedenim, w«nn wir beobaehlen, wie die Tom Her- 
bia nach daa» antlageaatea UapiUar gri liaa c han anaanr 
a^fliaflt ^ritiihana IrtbaiwafaHa^ atoan wwil aw 

aaf diaeera Woge annh wif-d< r mit -Slöngeln nnd Z^riwt/nng«- 
ftodnatcn Tarunwiaigt wurde, cor aberaiatig«n Läuterung 



nvRgrcn fiir äf^". OrOTi^i^inii* avifz'innhmün . bfpppTint. 'ins da 
nicht auch im Muiirtirthum wieder die treffcude Analogie, 
daa« gleichwohl der einmal erfaiiate äohlaHigeia^ wann ar 
in der Beschaffenheit des eigenen 8<ilbKt ko vipIph lähmen- 
den Sehwüchen und Hogierdon bcppgnet und ila draunceti in 
der Verkehrtheit der wcitun Wr-lt ko manrhe Wepn vom 
«efamalen Ptada dar Tilgend und deH Rechts ablenken sieht, 
immer wieder von Kanam läntcrungsbedürtiig der CZI, jenem 
der Liebe und der Wahrheit nnd dem dgantliohan Manaohaa- 
thom gewaihtan MrHort« eatgegaaeilt? 

Sollten wir «na hier Bon, meina Brr, ToriiUnfUgarwaiaa 
an einem «o naturgem m •< h nai li),Thililr(pn Vorgange im 
Mrthum »tornea? SoUum wir die Einrichtung von I^gen, 
dio nna innnar wiadar, naah Analogie daa menaehUahan Her- 
7ens, 7u Rieh Hein 'Vnt,rii'.!i der innürcr. Ofganiaatioa 
binsieben, in Wahrheit so überflüssig linden? 

WoÜtaa wfa- aognr dar aiehtniaanr. Walt nnd anaem 
Widersachern da« Gestfinrini'"^ murhpn. di-^^ manche Zcirhcn 
und Gebräuche unsere« Lugeniebenti mit der Zeit moditicirt 
oder beraita auch in Wagfldl gakomnan, aa wttrdaa wir 
doeh niemals diesen ganzen, dauorhaRen GriindriNs eines 
Gebäude« Temiobten wollen^ da» unserer Alaiirurlulire, wie 
da« Bora der Blutwelle, die schönste Hülle und den 
sichersten Hort gewährt Warum eelbat alliEuMh nur 
ein uinzigea dteaar ainnreiehon Symbol« bei Seite rüoken, 
warum Gebränche des Mrthum« ändern nnd UBtarioaaen, ao 
lange nie dem Zwacke der 113 no«h aaitgaHMaa dianan? 
Ahaat die groaae Welt ja dooh den leiaeaten Behimnar 
dea Mrihnrns nnrli nirlit , wenn sie glaubt, sein Glanz be- 
beetäade aar in J^onueu imd Geraaaonien. Warum mweaa 
jene Weiaan, die in ihm Therheit die Logen ala vereitele 

Begriffe itiir/en mochten, nieht auch daa Hera sich uns der 
eigenen Brust, da doeh die Blutwelle von hier bi« zum äus- 
■e r a t an Pankto dee Oig — i a n w e dea Weg e» eil daroUinft, 
um nachgerade aUH eigener Krall, dahin ge!at)f,'en und ohne 
den Anal«««. de« ilerzen« dorthin dem Xörp«r Absatz und 
Bmähmag briagea m Honatf Oder aber im Hinbliek aaf 

äuBsere Inslilntionen. w;imm heben diese nn>M3re WiderHacher 
aiebt auch Jurciiuu luid iSohulen mit einem Schlage aulj um 
dann dem Kinde am Oingelbaada aeiner Amme ent gtigim - 
anndin, daaa ee nach den immensen Porlschritton mensch- 
licher Oatoar nad Bildung bis in die Jutxtüeit, im 1*.). Jahr- 
hundert geiatig geaog begabt sein mUaac, um sieb im lioben 
ohne eine Untarwaieni; md JbUhmng, die durch «ymboiieche 
Zafahan daa Gefat ftdran und mit leiblicbeni Blick die gei- 
etige JMtonntnis« anbabneu will^ der Sehöpfungsidee antr 
apreohand «nrecbto nfl nd e o? Wenn aie nna aber entgegnea, 
daaa aeMi^Mhatitndighait aiaht aaa aioh eelbat bagfamen 
könne nnd daa« jedes Einaelweeen erst durch Schule nnd 
Jiirohe aaf dieaen Wqg dar Arkanntniaa von Ffiieht md 
Baataannang'geMhrt' werden ntaea^ nm darauf apBtar adhlfe* 
verantwortlieb weiter waiid«m, so nehmen wir daaaaibn 
Brecht auch lUr nna in Anapruch und laaaen aneh dieJfo'tli» 
wandigkeit der Lagen ent dam anfkSrea} wemr Uber* 
haupt alle üusserun I nntrtutionerr mit dem ileusthen »elbst 
s« Gnmde gegangen, dann, wenn auch der Mechanismus na- 
eerw Heraene Ar naaere Fartegtatan » n'lindthig gewor- 
den, dann endlieh, wenn in d< r In II i r'i-iiebteten Tempelhalle 
die Fankel der Vemuna nns alle jene graeae WUirheiten 
im UMtm fleuMBliikl enthUtt, die uear jehit aeak Up 
Varetaad hnr aar ah Bitkaal 
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Gemüthe anbeungibt und die aich zar Zeit nur in der from- 
awn Sada Tonlnan Ibmsii! 

Horz und 1 I , deren nns^ere GeBtalten wir hrrcifH nach 
dem Üiibengen aioh in ao achönar HannoDie enteprociiea 
aahaiii, wkullpfte wir in «M«nr HbffiMmg alt der Biiataiia 
des menschlichen uml mauror, Orf^aiiiMnms bo lange, als Msn- 
acben überhaupt auf diesem Erdeurunde denken and aich 
dar Biketta bewaaat bleiben. Bia aom fenien Ziel der Zei- 
len unll Hera rhythmiachen Doppelschlage de« menBchlichon 
Ucr/ons, in unseren Bauhütten der kräftige Schlag dos ham- 
merf. Mstm enttiprachon. Die Macht dieser Schläge möge 
die ^rwifthTurg und Ent&Itoog dea aittlichen Frincipa im Hw.- 
■oben fördern, wie die vom Herten getriebene Blutwelle an- 
•eren ganaan Ofguiamna durchdringt und belebt 

Wenden wir nne MUt, nuBir, Ten dieeon ■ehranaae- 
m, formellen Analogien dea HerianB mid der Loge 
nb^ — aehen wir auch Helb.st von der allgemeineren Br- 
attnufng Beider binweg, gemäaa weloher dort doa Uen in 
•einer Knft den Bhtatnm den gMeontan KVrpar nr ifait- 
gcgcnnahma belebender Uaterin raKÜni /iifuhrt und hier die 

die ÜMibt der nuuurer. Wahrheit der gesammten Bruder- 
weit aar- Anabadunf dea a tttK c b a n Blamantea im Menaohen 
unennüdet gt^ltcnd macht dringen wir dagegen etwas 
tiefer in die detaillirtern Harmonien ein, wie aie daa 
Ben and dia tn Vebarefautiaauang aigeban. 

Im MenRchenhenen crltautc die Hud dea &. B. d. W. 
einen in>ron, von welchem herab ein innaiar Richter — die 
Stimme der Seele — die «dlg mwandelbaran Geeetae der 
Weiebeit, Schönheit, Starke unseres Schöpfer« in Wahrheit»- 
fllUe nna verkündet, eiuen Thron, auf dem das göttliche Prin- 
zip im Menacboa nimmer ruhen will, cum guten Ziele" und 
anr Tagend uia in fähren und tot Wegen de* Verderbena 
nna sa warnen. IKe Geaetie, die ven diaaem Throne berab 
Terkundigt werden und die Empfindungen, welche uns, an 
eainen Stnien aqfineritand, anwandeln, am dann dem weiter 
prüfboden Veiatände aieh an onterbreiten, aie tifA der Gegen- 
stand der Arbeil für unst.run xittiicljdn Tliuil , langt; wir 
an die i^iiaatatitte dieeea irdischea Lebena geatellt aind. 

Aneb die CD seigt nna amen Throo, von dem berab 
dia Wahrheit Urtbeil lallen und richten aoll nach den durt 
koolltanden 3 gr. L. Auch daa MrUenl wendet aieb too der 

inlcllcktuollo und moralische Hiilfte , tun in der i ., der 
Schule der Gereiften, uin Feld der Arbeit lu eroffueu, auf 
welobem die Geweibtan m«rnliBebe Baneteine aafthBrmen and 
behauen Hollen an dMi Niaan aittKoli faii^jgan Taaqpal dea 
>ien8«heDtiiuiu8. 

Wae nna aber die [!□ hier aalar£ll||t dar Humanität 
Totbalten will, daa iat, im Grande genemmany analog dam 
Streben, da» uns Torhin die Spmebe der Seele and de« Ge- 
wissens im meDachlicben Henten seichnete und das sich bei 
aiharar Betrachtoag in nnaer ,^l»nben, Jjiebea «ndüof- 
fan" lorücksieht 

Glaube, ruft daa Uera dem Menaobea so, dian DiaBe 
MA nn Zeit und Raum nid an Jlataria gebundenen Gedan- 
ken vnd Empfindungen efnan höbem Ursprung xcigun und 
•in güttlicbus Princip in Dir beweisen, das Dich über die 
guse Soböpfnng in der fälle einer Jünft erbebt, wie aie 
in analeger Weiae alebt etemal malariall dar WiMariIfwe 
im UntRrscliiedH zum kleinsten Wnrm im Htjkubn uPTcnbart; 
— - und gkuibo, ni(t Dir aneb die a an« daaa JDeia WiUe^ 



und Dein Urtheil und Dein ganaea böberea, Teisünftigea K^ 
kamen, wenn aneb in allan AuuBemangau an eiganiaiiia 

Gebilde hier gebtmdcn, doch danim niemals maLcrialle Hesul- 
täte, bald geaunder und bald kranker Körperauatände aiad 
daea aie vialmabr dam aeaüiahan, baa tt an e niaa Plri nai p anad 
jenem Hanebe onr entspringaBf mit weichem die Gottheit 
jedem Henacban TOn der Bchüpflmgaatnade an, als Ausflao» 
ibrer aelbst, ein überirdiacbea und aamirgängHcbee Wesen 
anorachuf. Und wie in solchem Hinblick ein (jut bcachaffe- 
De>« Herz dann weiter schliefet, ho verkündigt um auch die 
LH], „dusH wir diese Wurde de« GeochaffenseinB auch jedem 
anderen Wesen neben nna, daa menachlioh fühlt nad nunncb- 
lieb denkt, in gleicher Weise -an yindiciren verpfliobtet sind, 
nnd daas nach Uaureraitte uns diese Gleichberechtigaig 
bewahren soll Tdr Hoobmntb, Stola nad Belbaiäber- 
hebnng gegen Aennere im Oaiate md Ii Inaaaw Lrtani- 
Ktüllung. Glaube endlich, ruft Dir gaai beeondera noch die 
na, daaa die boTorangte, aber doch ^aielM Sebi^pfiiag 
der Henaoken unter «inander and ihre gMebmiaaige Bega, 
bnng mit einem überirdischen Princip im Horzen, mit Nach- 
dmok Dir die Pflicht noob auferlegt, auch den üebennan- 
aohen «n der gleiefaen Stiib der meraliMibon Vetadinng dnnh 

Wort und Tliat und Eeinplel hiniunihren, worauf Dn selbst 
vielleicbt schon angekommen und Du Dick mit der Seige 
Ar dH «igene „loh« begrilgm m dMa filaoUieh 

wähntest 

Wäre 08 aber möglich, dass da, wo dieses Glauben nod 
Bitennan Beider — mit beatündigem GefUile der Gegea- 
seitigk*?it und G Icichberechtigong unter den MenaobaD 
— nicht nur analog, rielmehr identiaoh iat — Die Liebe, 
welche der Mauer daa Gebotea aBum>a«iMda IifiUlttiig ia 
derselben Weise nennt, wie aie, an nnaar Haan gmidrtil, 
in dem „Buche der Bttcber" ala Inhalt dea C aeatne a aod 
der Propheten auf geführt wird, veracbiedeue Bahnen waa- 
delte? Nimmarmriiri — Denn wna die £=□ jeder Ziit ab 
Ideal ibrer Lehr« daai Br anrafl^ daaa ein «ina%eBlMm 
Licb&'sband die ganae Ueaschheit als Kinder eines ciuzig'en 
Taterlunaaes umschlingen miiige^ — ee iat ja nur die BtimBe 
nnd die Regung dea gnt und wohl beaehaBmen menaabliihiBi 
Hl Tzcna. Die profane Welt würde »ich bald eines Besseren 
über Mrei belekren, wenn aie in luaeten Logen gana be- 

sleUung nnd dc^s Glückes unter den Bm in Wegfall i 
und uns nur als Menaohen den Meaachen aur Xiabny tv 



lande md dort den Eintritt Jedem gern ennögb'chst Mb«, 
dem ea um Tugend und höhere Erkanntniaa und um Pflege 
der HamaniUit im weiteeten Sinne dea Werte« an tban M, 
Diu Welt würde hier finden, dass sie nur fkUchlich d«m 
Alitiiuiu den Vorwurf macht, sein Woblthun gelte bloea 
den Eingeweihten und mim Mitleid, «eine UüUe nicht dm 
Unglüok iberbaopt, Abart i*""* ^ reine Liebe au Gott 
und aeÜMaa Eeobatea, nnm mnaadiliehan Geaoböpfe nab« 
une, dn am edelsten gepflegt wird, wo aie «ich, entSanU 
T«s dam IJeiinBcb dea ikmimm 2<abena and im dam Iw^ 
mal dar ftaudan, anr atfflan Belbetbetanabtang in die IMhn 
den fühlenden Horcens aurüok versenkt, dann verarge man 
es auch dem Mr niobt, wenn er «iob ana dmn Stendal dar 
bewegten Wo» dem MedBofa-etfllen Bwum eainar CD «* 
wi'ndet. um dort mit ungestört! rcn (Jodankon über Menscheo- 
pAioht und daa alleanmAuaeade Uebot der liebe naohw- 
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ümm. Mm «ntmM «m ndi liakt ««■ Twkudea- 1 

Bein der Kircbe, au» welchem leichtbogreiflioh tldch der ünhpr- 
flas» der Logen bald hervorlouchte ! £a ist wahr, was uajs 
(Us Xlrobe in Uebereiostimiiiaiiff mit dem Henaa fiber niw 
««Ibst und UQiter VorhältniKH xum NBchnten und 7ur Gottheit 
lehrt, vernahmen wir im Grundbegriff der Uuiuanität auch 
aU Lt'hrt' in J*m Tnuipelhallan de« IfrÜHum: tbtK während 
wir tia uithr das Bp«ciaUere Dogma, womit m b» tura 
huutigi n Tage die Kirchen noch lo ToraagswetM oft sn thun 
haben, der mitgebrachten UeboraeVglHIg der Brr von dem 
Kern aller Eeligiones ttbe rlam a, «oUei wir wtnag»- 
wtiee Jene Biolitmgea im Mensehea ihreli die tZJ pnetiBch 
weiter ausbaiwa, in wekhe die tiffor irfaMMten Wahrheiten 
der Moral nniar Hon, sn ihrar VerwarUmag im eiganoa 
Leben and an «niera NebenmenMlMB UaandriEagea. Za 
solcher Pflege und Uebung der Llobc im praktischen Leben 
möge man an« bei der Kirche und unter den bestehenden 
kfiddfelMn yareioea, Brader- nad OeaoneaadnfteB eine bes- 
Mtt beschaffene Verkettung der Menschen aufweisen, al.^ nie 
aidh lieatsutage im Mrthume immer weitere Bahnen bricht, 
aowait m die nenMliliehe Zange laleM nad Henen für 
die AoRÜbung de» erkannten Gebote» der Liebe schlagen ! 

Erkannten wir nun iu Bisherigen eine UcborainetiiuuiuDg 
▼oa Hen und CD im fflaabea and in de^ Liebe, ao folgea 
Sie mir, meine Brr, Kur Aof»nchung dieser llarn!'>ni(i non 
autli uocki iu den RuMcuhain der lucuschlicheu Hottuungen. 
Hatten wir uhh hier aber an die edleren Regungen unseres 
Innern und blicken wir nicht auf die vergänglichen Anforde- 
mngen de« irdischen Alltagslebeas, — dann concentrirea 
aiah dea Herzens Wünsche zunächst in der UolTnung, dass 
aaf nura guten Thaten «ad edela Haadlaagea dar Himnela- 
thra der leliaeBdaa Güte naaem aw^an Biditara nieder- 
tiiureln möge, das» aber auch dem Irrthome und dem Vor- 
gebea, wenn daa gelUleae M enec h an li a r i den Blick ver- 
tfaneaavatl aar Oottbeit wieder anfaärta ricMet, Haofaaicht 
und Venteiliung aus dem lauteren Quell den I/eVionN zu- 
atröme; dann hoffen wir ÜBmer, an dem Scheidewege aus 
den danbela , TielTeneblangenen Baimea dieaea Brdaatbalea 
iiin ncut'-^ Hriniuthlai'.d v.n betn^ten, wo der Schopfer unse- 
rem BliclM uoermeMliche Fernen voll Crlttok und Wonne 
avSftiat« 

Badllf aa vialar Warte , meine Brr , nm Bolche Wün- 
ache^ aalelia HeBwafen das uenschlicbea Uersene auch ab 
Spiaeha dar CD w l e deiaa i i i fc aa BBa ? Aaeh diie« voriieiMet 

liborall dem wahren Kitmpfcr fiir IJpcht und göttliches Ge- 
eeta dea Schöpfern reichsten Uimmeliilohu. Auch die dU 
lehrt ttas, nach ihrem Igr. L, aaiafaB Br aa Tatgeben, 
wie vrir hutTun. da-is Gott ims ver/eihe! 

Und nun, meine Brr, wenn ein iiaurerhore m schlagen 
tH^pÜki aad anaeca TempethalleB, idiwaraanlgr^ eia dm- | 



I keloa t WtaJia n a ia Omr Ifitta mlgn, wina da meh K^ 

glauben die Bande für ewig anfgclöst, die den Enfeichlafe- 
neu Jahre lang mit unti verknüpften? Waren da die GeiHtes- 
fackel and daa licht der Seele, die dea Heimgegangenen 
vorxugsweise etwa schmückten, unter der Sichel da mähen- 
den Todes mit dem getrennten körperlichen Leben'tradtm 
weU IBghieh erloHchen und vcrnicht43t? Nimmermehr ! .,Kr 
ging zum & 0. ein, um heller dort erlenohtet in dem reinen 
geistiger. Tempel des Mrihnn» forfaioarbeiteB nad der na> 
sichtbaren Kette der verkliirtun Brr fortan eingereiht su blei- 
ben" — daa lind dia Gadukan, die ia nmaran IVanariagea 

Empfiadaagm uaana Haraaaa Uar in ▼arte gaUaidat 
wmdaa. 

Die Mrai variiert eieh gen in dea Gedanken, daw daa 

üherirdiRcho Princiji im Menschen , als ein Hauch dST Gott^ 
heit unvergänglich bleibt, und wenn wir als Mx. Mhon mit 
Tel aUnAigaf ITabailegang an dar TFabraabnaag gataagan, 

dash für die Hrpelung eingepflanzter Triebe und die Leitunp 
angeboroaer Kräfte des Jilenscben stets ein mahnender Ord- 
nnngarar ia annrev lanera ertihi^ dar, bavar nodi dar Yar< 
»tand in Reflexionen zu unH genjirochen , schneller wie ein 
eluktriaches Fluidum uuHur gaiiiecs llerz mit dem Zug zum 
wahrhaft Guten diuehsuckt, dann werden wir uns nicht 
beneheiden widlen , davK Kiih li'- Walirlieit im Mont<«hon, die 
zwar ui dur Zeit und iu dum ICaumo mit der Men»cbenhülle 
verkettet ist, darum »elblt Materie sei und als solche jemals 
untergehen, oder aber, wenn unser Leben binaank, auch nur 
momentan bestimmungslos « sich seihet nberlaesen bleiben 
könfrte. Als Ebenbild dem göttlichen Feuer entsprossen, 
strebt «ia^ antfeaMlt von dm Kitoperbaadea, auch aach dam 
Glanbea der Mr, an dieaem Flaaunmhearde der Wahrheit 
im Moment des köiperlichen Todes wiederum zurück' 

Ich naiahnata Ihnm, aaiM Bir, eiaiga wenige Faralle- 
len iwiauhen den menaeUitilira Henaa and der f », awi» 
uchen den Wahrheiten, die auH unHerem Innern «predHO, 
und den Lehren, die das tiefer erlaaste ilrthum una ver- 
kündigt, sachte nnch Analogie and find überall die. 
vollkommeii.-»tij Harmonie der Sprache Beider, ^ioll iiJi da 
noch einmal fragen, ob die Logen sich überleben oder 
gar weU anlargehen kl{nntan^ Wir Sülne dee „Henmm 
z. L. d. Berge" antworten darauf am bunten mit der Erwide- 
rung, dass wir mit heisaer Sehnsucht dem Augenblicke eot- 
gegengahaml, dar nm endlieh in nunittalbanta Nähe ge- 
rückt ist — jenem Augenblicke, wo der er«te Hammor- 
scblag uniieres bochw. MHtrs zur Weibe des herrlichen, 
aus daa Flanmea wiedererstandenen Tanpele die 
Brr in O. ruft BleilK! dieser Tempel in frohen, wie in 
eraeton Stunden der Arbeit, bis zur spatesten llocliuiiitur- 
I meU, dm Hera nmanr Btttdaradnftl — 



Feuilleton. 



Berlin. — „Ein Mitglied der bifBigen freien Oemeiude werden koiino." ~- 80 erKühlt Uhlich in seinem Sonntags- 
wollte FrHr werden und meldete sich zur Aufnahme bei der blatt. Uie»u Xiichricht , au« der „Volkszeitung" entuonuuen, 
' ' uBojal-Xotk". Der König ala Orosametr hat cntschie- | itägk su saht den Stapel der Unwahncheinlichkeit und den 
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York" als m und daüs der König deren GrMimHtr sei, 

jti i(:t , uU dufr* irian aio nicht aU ein bloac« Curiosum cr- 
«Hlitu n niüdfttc. Ucbrijtens würde rinn so tutfotzt airn friiCiic, 
dem (ii'itit»' und den Ucuntzi'n di* Hundes ^uwidtTlauivode 
KDt»cheiduD|; in Lo|^n unter Oonstilution di r (ir.tl^ „RdJTtl- 
York" auvh wohl iichwerlioh Betrolfuu werden. 

— Einer Mittheiluog der FrMrZeitung zufolge ist „diu 
Melle de* «luiietchiedeDen Br Olfers bereits wieder bc»elzt 
durdi dcD Br Horn, geb. Ober-M«d.-lUtb; « 
im BmdM-DirMiliiiio, in mlUkm te Br Frnntii, 
ftionwath, faiilnr ^tn. Hitr d«r C3 ,,»1 dw 8 üenphin" 
eintritt" 



Ciiliu. -- Siebzehn in ("ulni und rmuegcud Inbeiulo IJrr 
Huben unter Coustitutiun der liry»».'_lJ ..i^*')"' Vork" eine 
uüUd I 1 „Wilhelm zur «trahleuden Uercchtigkcit" gegründut, 
wolcho dernndohat cin^jeweiht und oröiinet werden iriid. Br 
Bob. Wilh. B««b*- Wiarsbowo ift nim Ibtr v. St crwIUt. 



Dsniig. — ÜBtar den Bn der Mae. CD ,jnu Eiaig- 
k«t" hat aieh ein „Tarein fBr gute Werke" gdblldat, dar 
eich die Aufgabe stellt, die Brliebe auch in weiteren Kreisen 
durch I.iebeswerkc und Unterstützungen in oolchen Füllen 
SU bpfliuuu'i ii, <ii(: hioli uii bt für die iillgeTucinu WohlthUtig- 
keit und die Ariii< iikaH-^o der I ' eignen. Vis Stetuten die- 
-.es Vrrrin» \iv-,-n der (iroeia Mitof«l-T««k" tor MUbSg 
und Uenehmigung vor. 



bor^, Neueal?:, 'Olri^ii. Sorau and Bonzlen durch die hoefaw. 
Ue^iulirteu der OroMiUZI „lijiyftl-York" , die Brr Bröeker, 
Wuneeh und Martini, tei* rlichnt oinpcw < iht worden. Der 
Mstr St., Br von Wieso, vull/nj? 1; irnimh liiic Aufnahme. 
Howohl bei der .\rhcit»- , wii^ iiurh lu i il- r diiruuf füllenden 
TnfolCZ] sprachen die »nweeenden Itejjutirten der vor^n. 
Bchweetoriogen ihre brtdail., theilnebmeaden 'Wünsche so« 
für du» Qedeihen der jungen Weckatätta, daran Mitglieder» 
zahl adwn in nüohiter Zeit duroh 
mSuMK wallitkt wardan wird. 



(Jlanz und Flitter.*) — Da Sie naulieli ai 

waren, dir Cru-iM Lündpstl.') v. U. zu Berlin der Beftcheiden- 
heil und Vi:nr;if;lu-i:ki it i tr. /.u hi zutditipen, so will ich Ihnen 
den neuesten licitrajt da/u Iii fi rn. Mun will in Berlin äu 
Urden^haoi* verprocsern (um — wie in Stnckholm — fUr alle 
Uochgrade »tehende deoorirt« Bäume zu huben) und braucht 
duo 8U,üOü Thlr. . hat aber bleea 20,(iOO. Uaas abgeMheo 
davun, diMs 84J,(XXJ Thlr. naht nicheu werden, iat ein Erlu* 
an alla TSohteriogaii atfUfiB» vaaaoh alle fiir, eelfaet die 
naca^aUlidi ua li paim m imm, U» maewüattigen ata« iiGh rar* 
pfliehtaa loUaB sof eine Reihe von Jabm ömn be- 
■timmtcn ^ilnliehaB Battrag za geben, und baftan die legaa 
fitr iVu'Ms Beiträge. Dieiwr okonomiecbe Plan gründet «M- 
diiniiit , do-H» in Berlin alle Ordenaaochon verhandelt tind Aa 
Brr uIm' vertrtti n wurden. .la wohl, vortreten! Die Sache 
ni.uTil ulirigen.H .Vuiiielicn, in der I'rov. l 1 in Hamburg haben 
dit IZ] ,,zur Kug»d" und der Bremer ,,()elzweig" diigectn 
ala einer Beeintxäeiitigung der Ijogeneelbetündigkeit geetemt 



Leipzig. — Vr'ir kSnnen nicht umhin, die gaL Bn auf 
dia Bailaca dar vor. Hr.. dia »BradaiUittai" bat«;, Ba«)faBalB 
hinnnrdiwi. Sa wardan aaa .dftaalbaii anebanL wie nieh 
nnd manmchfaltig der Inhalt der 18 Jablgiafe diaear maiuw. 

Zeitschrift ist, abgesehen davon, doM in der mitgettieilton 
lIjluptuberKieht nur ckr i n t e r< --< s i» nt !■ st >■ n undgodiegon- 
«feu .Vrbeilen Krvs ihinini; g<th;in int. Im Verbiiltniwi zu 
diesem reiilii n Itiliidte nun ersrhcint der b u r u b ^c» r t /.t e 
Preis von 'l"blr. 6 gewi*^ «ehr biüig nnd durtte dicKpr 
Umstund manchen Br und man< be i i zur .\nFehiittung der 
„Bruderbliitter" um so eher veronluAHcn o<ier, wie der tief- 
fty iWthlkbt , biedere und um die Haurerei hoehvcrdieute Br 
Lfitsalbargar aolbst aioh auadräokt, „die gaL Bit ganaigtar 
■aohen, den noeh vorhandenen Vomfh tmd alt«, maiaridle 
Ziegaldedcenorgen ihm Tolkoda ■rtMuaa« n halfc».** — 
Nanientlieh jungen Ixigcn und VrVereinon dIrflaB eäeh dia 
,,IirBlütli r" .i'.s St;nnni einer zu gründenden Bibliothek »ehr 
enipIV bli n. ^\ ir wurden ntii< horxlieh freuen, wenn jene Bei- 
lapi! und dii HC Zeilen einen reelit güiiütisen KrCidL- Inaseii! 
Unsere b< .>.k>u Wünsche hüben wir der Beilage mit auf den 
Wog gegcban. 



Paria. — Dia Monde Ut«,. von ribauh und Favre 
bat mit dem AptÖhaila (Nr. 12) den dritten Jdugaag be- 
■cUaaaaB. Unter nugttmtigaB UuMtanden bagauMB, woUla 
■ia aia SaaunalpuBlrt dar Bir aaia, wddia im MirBÄ« aalr 

sehen . aU eine AVohlthütigkeitsanstolt oder einen Verein für 
gesellige»! Vergnügen. Sie hat auch künftig keine andere 
HoH'nung und kein anderes Ziel , ul» alle In uen Brr zum 
Cultu» der Idee, zur l'ebung des (iutin und zur I.iube de« 
SehOnen zu vereinigen. Wir zweileln riielit , dii.sp nie auch 
künftig, wie »ehon bisher, der lebendige .Vuhdruck der bon- 
aeren Elenicnle deh Irunzusif« heu Mrlhum» Rein werde. Wir 
wUnsehen ihr in jeder tünsicht Ulitck und üadeihan! 



Sprottaa. — Dia oariiagrlBdata 1=1 Jkagarta" iat 
aaa IdaMiii aatat nhlniahar Theibahmo bet« i^rr uu-^ cr'in 



Diu Voröffentlicbung des Mitglieder- Vorzeichniiaan beginal 
in der nttchaten Nr. Um das»olbo vervoUstöndigaB n kia* 
nen, bitta iob Jana gaL Brr, walobe dem Toreina profiiai i i ih 
bcigotraten woran, um ihre deflnitive EridMrasg. 

EfaM nana MMüMErklärung iit «Msl an Unlw 
w Order od milw a Vaiduagon atliMn' MS SoMi bei«. 

Laifftis- BrJ.afiiidaL 



BriefwechaeL 



■r Dr. A. tt. in W. — Di« „Baohaue" wird hier r»»[*lm»»«i|! ««p«- 
dbAi hsbca Sie iü GOU, skb h« dir Biirhh. Tmi i, la buihwcrtn. Ua- 
«er» Hrndsng n»b»l Bnef WMd»B Si.- .I.i .'i K. i rii| i.iini-ii liiilirn ' - BwUn 
Cm»! — 

llr O. A. iB Xbg — tmfftmseo. - KmndtMliai Urali sad Gtfcs- 

Br L -« 10 W— an. - Hilwa St« diraHe ttochricfel aber Ov M. Na 
at. M— rT — kk bibo a«ii dw ttgibe aMM fanoamof — 



•| Der EiBiwniirr, mb h«<*sBj;i"--li«ii<T lir . ImrKi [ur du 
•ciiMt Aaabse, di« aach um asdirtr »eiis bei bcMtli^l werdu. 

Sie tad. 



AnaaigeiL 



Ink;.l. 



.\Ib eine »innige Zierde für Logoulok 
sinuner, empfehle ich den gel. Bni das 



sowie Privat- 
meinem Verlage 

auageführto Bild 

„Johannea dee liafaf", 

umgeben mit maurer. Symbolen 

Preis '20 Ngr., in Partioeii un h billigar. 

Die über daa Blatt erachienenen sehr gUnütigoo Kecea* 

ub^eban wii jadar waitann Anpreibung. 
Or. HeiK^en. LoniaMoaob^ 



hVadag «ea Bt i 



Um*» 
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Begründet und • herausgegeben 



UandKlirid Hlr Brr FrMr. 



Br. Je 0e *C ^.«v*^,;« 
9rf;aa its „Verein» 4eataekrr trrimtuTtt", 



Motto: Wriihait, Stirk«, ScMuhfrit. 



N" 27. 



Leipsig, den 6. Joli 1861. 



IV. Jahrff. 



Vra dar „BanMltt.' «vcbsiiit wjidHDtlicli 1 Niiinini>T, I ßngtn itark. Di* „B*iihUll«" k>no*Toii sUea nrfldtni sn dam viartaUlhrUehaa Prftnunemion*- 
pr.i». vnD IS Nkt. — S4 Kr. rlialo. durch dao Bnehhandal Imkikcu werd«a. 

Xakalt; Dm £ral«kiiii|tfwerk ilcr k K- Vua br U. — /«m VprlfMiMBga- Mid .SrbwiMl«*m-IVM Vdh llr Itleliier. — IMr (>r<t«u «ler HiMiiiurlwo« brililf'r — F.ullla 
lont Bprihi — f lietiintlii Glaufh.a - I^lfiilK — IJivrar. Nodi — P«a if*n«u äiy* Br M A. Peuehka. - Veraia deotacher Mr (Mllrl.<Vars.) — Zar II«- 
•(Wocliaac — MUgl.-VanaiiikBiMa — BiiefwoeliMiL 



Das Eniehungswerk der k. K. 

Eiao mauror. Itetruchtuüg 

. Tim 
Br M. 



Ftir diu gOMauiml« MoUKchheil gibt nii wohl katuu oin 
'wichtig«rfH Prolilvm zu lus«;n , aU diu Erziehung der Mun- 
Kchen RelbHl. Iliingi doch, davon und tod drr Aneignung 
dPHSon, waa aic darbietet, dir; ätclhing und der Wurth dc8 
Uen«chen unti-r Seinesgleichfln, dit; Achtung vor »ich »clbvr 
und Huiuu Erhebung zuui Allurtiiichstt-n lOHt vollHtiitulig und 
allein ab. Ein Menuch ohne Erziehung wird doniialb beniit- 
Ifid«l und gomiedun , ja luivh Umstanden Hogur venu^htot 
oder gctfiirchtet von allen Dunen, wiilelu! ihronteit« An8|>rueli 
auf Erziehung machen zu können glauben. Eh darf daher 
k«in \Vund(>r nehmen, weun die GruudKiiUc: der Erzi«iiiuug 
und die Art und Woiioo ihrer Anwendung, Ausichtcn über 
AnRichten, Uiiehirr über Bücher und eine Mi-nge Streitig- 
keiten hervorgtirul'un habcu, ohne das« dadurch in da» eigiint- 
liche ErziehnogBwerk im Wesentlichen ittrheblich eingegrilTun 
worden wäre. Diettoa Kelhnt Hchreitet niinilicli weniger durtth 
die FuBtbteUung der Ansichlcn und Grundtititzc fort, alx 



durch ihre conHcijuenlfl praktioche Durchrühmng iin T^i^ben. 
Dan Atir<ünanderplatzeu der Geister »ehiirll jedoch die Ein- 
weht und weckt neue Ideen. Die Ausweehxeluug der Mei- 
nungen, die MasRO der Schritten und der Streit um die 
Gniudetütstc der Erziehung haben duHhalb, mit innerer Noth- 
w^eudigkeit, wenigsiens den einen wohithätigcn Erfolg ge- 
habt, daxM BIO uns der Walirheit um einen guten Scliritt 
näher brachten. Denn Uneinigkeit und Streitigkeiten enl- 
Htehun, verbreiten und halten sich eben nur dadurch, da»« 
von allen Seiten ein Jeder «eine beiwnderen AuHichten mit 
mehr oder weniger Eimu-iligkcit und Schürfe verflcht und zu 
begründen »uchl. Em kann nun nielitH natürlicher «ein, alx 
doHH dann auch ein Jeder Keine beHoi)<len>n Ideen mit dem 
ganzen .\utgeb(»to Heiner Kenntnitta und Erfalirtiug zur Gel- 
tung zu bringen «ich bemüht und iwinen Gegenstand so ein- 
gtdiend und vtdiKtändig behandelt, wie v.h, ohne abwoichcndo 
AnKichteu, ohne Uneinigkeit and Streit, unmöglich würde 
haben geschehen können. — E« sammelt »ich dadurch aber 
nach und nach in reicher Menge ein überaus sehiitzbareH 
Material an, welche» H|Mit<ir, nachdem die Hitze de« Streite» 
verflogen, für jeden Unbefangenen eine wahre Goldgrube 
winL Luider fehlt ca nur zu häufig au dieser Unboiangen- 



Digitizc ^ H)gle 



hdt, mkhe, vom Streite unberührt, ee möglich macht, die 
tielm ■wtwBtMi CMdkVniar tu «kenam, n Terahngai 

und tu rinom vollendi-ton Werke zu g«i>taUen. 

, Die msuror. (jcno»tK!im:ha{\ hat ee sich non vonuga- 
iräiM *m QnmdntM gHnMht, Bit UnbeAngeiheit ihr 
Btreben zv verfolgen, Bich zwar Tom Streite fern zu hallen, 
die Gegvnständo dostMiIben ab«r von ihrem verdecliteD, ein- 
■tmen nnd nngentörtcn Htaadpunkto aas nkig n betrach- 
ten und die £mmg«nt>cbafteii denselben zu «nnimeln, zu 
aicbten, zu ordnen und aich zu eigen zu inachün. SoU'hR 
BmiBgenschaften in Weiaheit zu einen, mit Schönheit zu 
formen und durch Stiika der *iffiihniii|g aum Kunstwerke 
zn gestalten, daria bettelit g«rtd« die k. K. Ihr Streben 
verrolgt aber zugleich den Zwcm U, im Tempel, velcher die 
Welt bedeutet,* an der Fortbildung «Uer ihrer Geweihten, 
durch deren SelbetthStigfceit and der Oenoiaen Httlfe, zu 
arliniton lind dadiin li niil'i-lbar am fi an ilcr Erzii'hunp dcx 
ganzen Menscheogeschlechts sich zu betheiligen. Sie muaa 
Bich aleo BA»er die Onndainae klw «erden, mklia aie b»^ 
rrÜK errunp^cn, sowie über die Form und die Art dar Alft* 
fuhrung ihre» Werke, damit aie ilire Kraft nidit sniiloe sar- 
apBHare, aondere eiB n aieh efalgai Kaaelwerk endete and 
erschafTc. Eine nähcro Betrachtung des Kntiehungswerkp« 
der k. K. wird darum nicht ohne Nutzen und dieaea Bhitt 
dar .Ort aain, wuhia aie gehSri Denn nirgeod kaaa tk 
einen geeigneteren Boden finden, al« innerhalb des Bereiehes 
der inaurer. GeuoHNenschaft Reibst. Die Hoffnung dUrfte 
also einige Berechtigung für sich haben, nicht bloe daas der 
vorliegende Versuch hier »eine richtip-o Stelle erlialten habe, 
sondern daas seine Andentungen auch mit Nachsicht aufgc- 
Mmmen werden. — . .., 

Es gibt wohl kaum eine Seite de« menachUchen Wesens, 
die nicht zur Onudlage hätte dienen müsaen, darauf ein 
Eniehungssyntum m errichten. Rohe Tölker logen haupt- 
eiehlich Werth anf dw Aaebildung dee KSrpera und achätzen 
sfanliche Kvft and GeacUekKchkeit am HSehaten. Ja, bei 
den Spartanern ging die» so weit, danti sie stehlen durften 
und daAlr gelobt wurden, wenn e« mit Geeoliickliohkeit ge- 
eehah, aber harte Strafe erleSdea mnsatea, wenn aie lang- 

aam waren und 8ieh fangen lirsniD, Dir H]iartatiiai he Erzie- 
haag wollte vornehmlich Krieger bilden und setzte dieaen 
Zweck Uber Allee. Kraftthatea and geschickte AasfUhraa- 
gn, TJcberwiiKli.intr v<n Stnipazrn , rmiripücht durch eine 
fiirohtbare Abhärtung, Verachtung des Todes nnd eines jeden 
K^peredaMVcea, daa waren die Erfeige, die Ihgeadea ehier | 

Holehen Ei-7,ieliuiig. Wiiri'n <lie nnnlamerikaTii^irheii Wilden , 
sevKhutl und belassen sie ein geordm-tc» Hiaatswesun, hierin 
würden nie sicher den alten Laccdämonien gleioben. AN'e- 
nigstens erzielen nie durch ihre Erriehiing gnnz Jihnli' tu; 
Besultate. Wenn es bei ihnen al» eine Tugend gilt, aai 
Marteqilahl ohne einen Sehmerzenslant zu sterben, Fremde 
m berauben nnd Skalpe je mehr je lieber zu erbtniten, so 
stdiea aie mit dem ge.-u^hioktea ^artanischen Diebe unge- 
fähr auf ein und derselben Stufe der MoraUtat. I)ie Nach- 
theile einer eolohea Einaeiti^teit nustan jedoch bald zu 
etaik in die Aagen flklleii nod eich an tafMtend (Uhlbar 
machen, auch stand dies ganze Ertietanfaqfakai mit der 
menachliohen Natur aa sehr im Widerapnndia, ab daae ea 
■icb hStte halten kSanen. — Anf der anderen Seite hat da- 
gegen ilic Kr^1ll.■■u^^,'■ prli'hrt, ilans, wenn die Erziehung auf 
die geistige Entwickelung zu auBKhlieaalichen Werth leg^ 



nicht minder unerspriesshche Besultate erzielt werden. Dia 
TeikllmaMiraag dee Khrpara, dieaet TIrigera aller ■MBi«h> 
liehen Fähigkeiten, unganohna^ beweisen die praktische Co- 
brauchbarkeit der maiate» fribraireo oder verbildeten Man- 
Mhea, aowia der einaaiüg Gelekilaa, die anlar ibnaa giai- 

sirende Pedanterie, das Schiefe ihrer Ansichten in allen nirht 
gerade gelehrten, sondern vorzughweine rein roen»chhcben 
Dingea, die Verwonenheit, das Ueberstudirt^«, ja die viilliga 
Verrücktheit manches mit Gelehrsamkeit Tollgepfropflen Man- 
nes , zur Genüge , daas Einseitigkeit in der Erziehung des 
Menschen nicht nur den erwarteten Erfolg nicht haben kann, 
vieUnehr "angekehrt gar nicht im Stande iat, enia wahrliaft 
menaebfidw BOdavig aa aneagea. Sa bedarf hiemach gar 
nicht noch des Hinweise« auf die Halbgebildet«:!!, h owie auf 
ihre Lächerlichkeiten uad Tarkehrtheiten, am ala featgeatellt 
anzunehmen, daaa {ede Bniaeit^eit in der Eimimag adt 
Nothwendigkeit zu unvo1Utandi>;ci) , zu zweokwidligen, ja 
oft zu den traurigsten Resultaten fuhrea tttBM. — WeiB 
dieie Wahrheit min zwar gegenwKrtig wohl aiemliah allga- 
moin anerkannt wird, so streitet, üian dprh um mehr noch 
darüber, ob uad inwieweit emzelne Fähigkeiten und Branchen 
eine TorzBgUehe Pflege vor andern verlaagea und ia wieweit 

sie besonders begünstigt zu werden verdienen, üml g:craile 
die hierin berTortretende Verachiedeaheit und Abweichung 
der Anaichten und die daraaff geattttatan nnd aar Aawaadnng 
gebrachten ErzichunpsKystemp haben zu Erfahnmgen geführt, 
die, als Goldkörnur gebammelt, der k. iL geholfen haben, 
aich das Material zu bilden, eine beaaera Ermhnngeait ab 
maurer. Kunstwerk ins Leben zu rufen. 

Um sich davon eine ToUständige üeberzeugiing zu rer- 
scha&n und au der Erkenntnis» zu gelangen, daae die Mrn 
wirldioh eine hoaaara Art mA Weiae der ErziehuQg entreb^ 
ala die Ansaeitwelt, «ad welofaea ihr Ideal iat, daa aie an 
crruiehen sucht, muss man aich vor AUem veigegenwaitigea, 
dass principniiaaig nur erwacheena Männer ala B. aogehwaen 
werden , die Btsidmag der Kinder and dee weibli^n Ge- 
schlechts also von dum Bereiche der FrMrci auhge!<chlu>sen 
ist. Die uuausgleichbare Gnndveraohiedenheit Beider von 
jeder Uiaaemniefanag rechtfertigt eine solcihe AnaachUnaaBg 
auch vollkommen, üeberdcm igt für Kinder anderweit auK- 
reichond geborgt, auch die Trennung der Geachleohter eins 
altbawairta BraiebanganMadnia. Jüt die Brriefaang erwach' 
sener Personen wird dagegen in der Aussenwell ufTenbar 
viel zu wenig gethan. Nimmt man die Kirchen und die in 
stehender Wtiaa daria vainHulita, Uoa laligiSae Fortardahnig 
Erwachsener aus, so rodu<-irt nii h Ha'- Ganze, abg< -'chrT vim 
gelegentlichen wi»»enschalliichcu Vortragen, lediglich aof 
Selb.Hllhatigkeit. 

Isui die Mrei kennt ein vollständig ausgebildetes Erat»- 
bungssystem für erwachsene Männer in der maurer. Arbeit, 
Und wie sie Uberall mit Weisheit vrrlahit, ko läset aie sich 
auch hierbei vor allen Dingen die Fehler Anderer zur Labra 
dienen. Dens nicht nmaonat hat so ihr die Geschichte der 
Länder und Völker gesproehaa, nicht umsonst steht auch 
sie anf den Schaltern dar TBisBagaaeii Jahrimaderte. Voa 
solchem Staadpnakte an« Ittt ein aohea l&git «bannt, dass 
weder auf den Körper, nodt auf den Geist allein und noch 
weniger auf Halbheit die Eraiahaif geigrütidet werdaa döifeb 
wenn günstige Beanltate enielt werden seilen. — \Svnr- 
rückt nnd r ii i ii-Lnier Conseiinenz halt »ie vielmehr von 
Alters her feat an ihrem erhabenen Vorsatie, den Menschen 
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zum Monachen za bilden nnd Terliert ihr Endziel, die Huma- 
nität, niamali vom den Augen. Denn eben sie bildet du 
Idetl flurw gniM BnidimgrMricw. — Dia «nto Schwit- 
rigkcit, welche ihr dabei enfge^ntritt und die sunScbiit über- 
wanden werden moea, besteht in der Veracbiedenbeit des 
ttthwlgwi BiUhngMiHidM, welehen ihre Geweibtmi tbeila 
gleich mit sich bringen, theil» Hrr Natur der Sache nach 
mehr oder weniger immer buibüU&ltcQ uiu»8en, und deren 
Anagteichong. Mit alterprobter Weisheit hat ue jedoch die« 
Problem gliicklich und vollständig gelöat Wae man bei der 
Jffgenderziebung als einen Fortschritt der neueren Zeit preist, 
das hat die Mrei schon seit alten Zeiten benutzt, nach und 
■aah die VaiaohiedeabeiteD de« Ikteate und der Bildung 
BOw JBagar so einer beAiedigeiidcB Anagleioluing an brin- 
gen. Die maurer. Grade leisten namlioh faä ridttiger An- 
««•dong gmaa daa ittr die FortMldasf der Bir, wie durch 
die SdralklaaMB hei der Jagendoniehniig nil ao g roe a em 
Krfnigi' er/.iolt nnd erreicht wird. Die Arbeit am r. St. ist 
•odann ein so alterprabtaa ErBiahoagamiktei, daea ea Wunder 
wAmn mSaete, wenn die Mrei nicht darnnf ver&Den wire. 
,,?'rkt3r.no dich sclbHt!" heisst der uralte Wei-<hciUaiR8prnch, 
worauf diese Arbeit beruht. Denn nnr, wer sich und seine 
MiBgal eritanl^ kam dam aiMtaa, aia waä rieh lallwt aa 
Terbesscm. I)i<«Bn .\rboit am r. 8t. beseitigt aber auch zu- 
gleich eine andere Schwierigkeit. Männer iasera sich näm- 
Boh aleM wie Kader endaken. Die BaMmg dnrok Alto- 

ritäten , wpIrhfT eir noch nnwiRnendes jng'endlirhes Geraiith 
gern und willig offen steht, findet an dem bereits erlangten 
Wissen nnd m dar nibnidHa 8enM«iad%katt aiaaa gewal- 
tigen Widerstand, der nur durch die freie Upbcrzeinninp;' be- 
siegt werden kann. Darum mu«8 es als ein glucklicher Griä' 
hervorgehoben werden, dass die k. K. ihre Jünger grund- 
flätzlich nur durch Freiheit und Selbsthttlfe sn endehen sieb 
bestrebt und keine Autoritäten bestellt, worauf za sehwöreo 
▼erlangt würde. Hit gleicher KinBicht lüsst sie femer ans 
deo Oenoeaea aelbst diejenigen ftei hervoigeben, welche da» 
gMae WMiar. BmehengaweA Uten und ihm die geeignete 
Blehinvg geben sollen. Es liegt nämUoh in der Natur der 
Sache, daaa dasn die tüchtigsten und er&hrenstea Männer 
der Begel naoh ans der fMan Wahl herrorgehen, and daaa 
ihre bereits iest«tehendeo , in den LogenToriragen näher be- 
grttadeten nad entwiokeltea Anaiohtea und Graadaätae aebr 
hald die TfebeRengnng ihrer ndnder fcaten nd a t eheran 
Gont)B»en für »ich gewinnen , ja die»e endlich RulbHt zum 
Leiten und Lehren begeistern müssen. Dass durch dieae 
Shniehtug die allerbeetea Lehrer und Braiaher fib ihre 
schwächeren 6rr zwanglos und von selber aufgefunden , er- 
weckt und fort und fort ausgebildet werden, muss mithin 
■la eia hehea Yaidieiut dar k. Z. gapriaaan «erden. Uebar- 
dem kann der Mensch für sich allein nicht Anhalte genug 
finden, aeme Mängel su entdecken und an verbessern, ür 
amae aothwendig von Anderen «Mmo, wie bSaalich nnd 
verabftcheuenewerth sie sind, er muse von seinen Genossen 
darauf aubnerkaam gemacht werden und sich von ihneu hel- 
lte Immb, ar annaa endUoh sehen, wie Andere sie verbes- 
nan eder ee ▼enbelinnien md aioh danm ein Beispiel nek- 
aen. Schon die blosse Geselligkeit etellt aioh sonach an 
nnd ittr sich als ein überaus wirksame« ErziehungRmittel 
dar. Und mit groaeer Kanat hat ea die Mrei daduoh in 
AnwMdnng gebraohl^ daaa aia UmnI) fagMiaadhiAliolw Ar- 



nicht sowohl blosser Gesellen und I.«hrlinge, ah znmat 
erfkhrener Meister verlangt. Endlich ist es auch ohne eine 
fawiaae Anaaiaht« fergeeteeUa IM m emiehan, m- 

möglich , für die Arbeit an der eigenen und der Genossen 
Besserung ein lebendiges Interesse zu gewinnen und- ea ao 
fest daran zu knÜpTen, daas ee naehhalt% hfadhi. Dar Taai- 
pel, welcher die ganze Welt umfasst, nnd sein Hau, woran 
Alle mit arbeiten, wird darum mit gleicher Kunst von der 
Mrei als die geeignetste Werkstatt« dargeboten, als ein Bl^ 
Ziehungsmittel, welches durch sich selber und mit innerer 
Nothwendigkeit den unausgesetzten Hinblick auf den a. B. 
vermitteln und veranlassen muss. In Ihm aber beruht allehl 
jede Hoffnung auf einen giinstigen £rfi>lg aller Aiheik — 
Mit hoher Bewsndenng nnd tielbr BhrihlAt «fad man daher 
vor dieser k. K auntal durch die Erwägu^ erfüllt, wie sie 
alle diaae GoldkSmer menschlicher Weiebait Ma dem gros- 
cen Schfetae (ansendjähriger Erikhmng eigens daan aufge- 
sammelt hat, der Mrei als Material dienen zu helfen zur .\ufi- 
hildnng ainw Bjstenw der Baaaemng und Fortarüahung ihrer 
Geweihten, daa auf Erden eeiaea Oteiehen endii — Wae 
würde jedoch dies ganze, ko sdrgfiüti^' gesammelte Material 
nützen und waa könnte man mit jenen Goldkömem Grosses 
anfiingen, ohne den fothen Faden, der ainh dnroh alle Ua- 

dunh ziehen inii«8 und sie allein aneinander zu reihen Ter. 
mag, ohne die hohe Kraft, sie zum Ganzen zu einen und 
zugleich in lehmidig« Thltigfcail an aatean? — Die Xnna 
des ganzen maurer. Erziehungswerkes, der Kitt, welcher 
Alias verbindet, das Fundament jeder gedeihlichen Arbeit, 
waa die Mrai dahar aia nnnmgdngliaheB ErforderaiBS an die 
Spitze ihrcH ganzen SvHt<im8 stellt — ist danim da» johan- 
neiscbe Testament, das kunigliche Gebot: Kinder, Uehot euch 
nntcr «inander! — Denn ohne diese allgemeine Bruderliebe, 
welche das ganze System durchdringen, halten und befesti- 
gen muss, wurxie die Mrei nothwendig nichts als eine Stüm- 
perei bleiben und sich niemals zu einem Kunstwerke erhebOB 
und gestalten können. Was hülfe ee auch, die Ersiehunga- 
fehler Anderer sn Termeideo, die Humanität als hellleuehteo- 
des Ziel Jedem vor die Augen zu halten, am r. St., an der 
Selbsterkenntnisa und an der Beaaanuig eigener Fehler nad 
Mängel zu arbeiten , auf die Vebanengung und d«a IM- 
schritt Anderer zu wirken, Veranstaltungen zu treffen, die 
Verschiedenlwit der Oeaossen anasngleichen md von der 
Geselligkeit üntaratlktnuig an erwartea, ja waa httMh aelbat 
die Arbeit am Tempel und der Hinblick auf den a. B. a. W., 
wann ana die liebe fehlte, wenn darum die Fehler Anderer, 
statt aar Besaeniag, nnr a«n Hahne dianfen, üb Hnnwnitft, 
deren Wcbcu Liebe int, unsern Augen cntnchwünde, dagegen 
aber der Uass der Genossen Ueberzeugung und Fortschritt 
vereitelte nnd jede Qeaenfgkait veniehtate» — Die einsame 
Arbeit am r. St. im verödeten Tempel müsste dann natur- 
gemsss von selbst anfhören und der Aufbltck zum a, B. 
a. W., de* Tatar dirXi>b% eha Unnrilf Ughksit wwdnl 

Heil, Heil, Heil, dreifacher Segen darum der k. K, 
welcher es nicht genügte, Erziehungsgiundsätco zu sammeln, 
SU sichten nnd aiah aasnaignen, die es vielmelir mit richti- 
gem Blick auch verstand, das einzig wirksame Bindemittal 
zu erkennen und diese gewaltige Kraft in Thätigkeit an 
setzen, solche Errangensehaflen zu einem lebendigen Ganzen 
umzuRchalTen nnd snr Entwioklang an bringen! — • Und aa 
sorgsam, so umsichtig nnd webe aaUM die Ibel diaeae 
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•okaft, cur ÜDdakUunkeit, «un U«m und snr liebloMgkaft 
jugliohit fem so halten ndii Wo wKren w>Iohe Veran- 
lanungen abw vohl mehr zu finden gcvvoaou, und was bat 
TM jettar dis LeidaaaclMfken haitiger entzündet, aU Uakna- 
aunen ttbar PffKtik und BeKgion? ' Ba ht dihsr eine sehr 
VOraiohtige und weiHe iiiaurtT. Eri'.irliiing^niii.'i-i^rripel , daA« 
■IIa Erörterongan über Politik and auoh übor lU»ligioD, aofera 
darin nidit Alle ibereinatiniiaea, aoa den Tampain dar k. K. 
verbannt sind. — Der lüiik iüai;rf'r. Weinlieit darf jedoch 
auf den engen £.rei8 der eigenen Genoitiseniicbal't nidit bo- 
aelirinkt bWbaa und vannag aa aaoh nidit bei dar Allga- 
mcinhoit ihres auf Humanilüt beruhenden Strebens, bei der 
allumtcMiteudeu Katar der Bruderliebe und bei dem Bau au 
aioan Taapd, dar da g«m» Walt onhaat. Bin wttnaeht 
und mnÄR wiiri''('!H'ri , alle Monsf lifn nnrnnit und »onderK al« 
Brr in sich aut'z,uneluuen und aul mu Uir maurcr. Emiehungs- 
waric ineaudehneo. Der Frieden mit der Ausbcnwelt, du 
VnrMId, wtildlioH die Geweihten für alle Menticbon abgeben 
üutitu und die über den Bruderkroia weit Mnauswirkenda 
maurer. WoUtUttigkoit sind daher zwar einer^cit» erfreuliche 
Jiigefaniaaa mannr. Gesinnung und Arbeit» aadarerscits aber 
■nnh TortrelBiohe Sliltel, die UenBchea moht blos günstig 
dafür zu »timmen und an uns berantnziehen , Hondt.rn Ki<! 
■nah in lieb« gut mu an v arbinden und um sia Alle die 

lat 08 ana dar bisherigen AuHfühning einigcrmaast^on 
.goglnokti dia Gr n mdaät a e »ulauliiiden und zur Anachonnng 
m bringen, -wovon die Xrai bei der FortUldong ihrar 6e- 
Wüihl«jn aiiBgelit, 'lanii bleibt uns imr iiocli iilirj,,', tlii' Aiih- 
fiiJurungsmethode mfzuuoben und kurx nach2uwui«en, durj^ji 
darättABwand«« m k.X. aieh haatrabt, diaae ilBe Onad- 
iit*a Laban m nliu oad danit günaiifa Ezfclg» n 



fettoa Ifatur, doch inuuor ein cinhoitllchu« Wcäcn bleibt, 
and aar «ein Verstand eine üntersclieidung macht zwinchen 
Geist und Leib, swiscben seinen geistigen und Kinnlichon 
Eigonschaftun , Fühigkeiton und Bestrel^angen , diese Beob- 
achtung konnte der bohun Einiticbt nicht verborgen bleiben, 
womit wir die jürci ihren Gegenstand bisher haben behan- 
deln sehen. Es entging ihr dartim aueb aiah^ das« jade auf 
Menschen versuchte Einwirkung nur dann einen allaeitigon 
Erfolges sicher ist, wenn sie den ganzen Menschen, im vol- 
len Anacbluaaa an seiaa «ganata Katur, betriflt Die har- 
moidsclie AnsbOdmig allar aamsr Fähigkeiten und Krilte 
wurde de.-halb der Vurwutf, auf dcss. n I.'i^u::,; >nr. 
Weisheit in AosliUirong ihrer Ertiehungiigrundsiitze von jeher 
ihr eüKgefl Bestreben gerichtet hat 

Dill grösste Schwierigkeit, wulcho »ic tlalic: iiJicrwinden 
musste, besteht in der richtigen Vertheilung der verschie- 
deoMi BniahBigaBiiittal anf Jana ao naaDieUdt^aB and 
zudem so ungleich vortbeilten FtihigkaUaa and Krüftc. Dic^c 
Schwierigkeit wirkt ao bodeutand und ajapaifend, dass daran 
dia Beatnbnnean dar aiaialaa Braiaiiaagainatitata sdwitain). 
Bin OBft so höherer Ruhm und ein um so grÖMMros Verdienst 
iat daher ihre Lusung durch die ^Irei. Sie fand os glücklich 
kcraa», dass jmit Anweadaaff dar bakaaatai Wahrheit: die 
guistiga Natur de« Menncht^n ver<L'enl vor «inner Kinnlichen 
den Vonng, noch nichltt erreicht, (hum vielmehr auch der 
i'iats reKtKttst«IlaB sei, wakkaa baida und sogleich l^hantasie 
ynd Gouttth aiaanaehqna sowohl dia Boroohtigong haben, 



all aaoh ia Aa^raoh vibmim. üad aik ^iaat Uaiaiah^ dia 
aasare alleriiSohsla Bawaadanag Tardiaat, wiaa sie, bei der 

Ausführung ihres Endahnngswerke« , wirklich Jedem seine 
richtige Stelhing an, nämlich eine solch«, wodurch Jeden 
die geeignete hti» Bewegung oad EntfUhug vergSnnt wfad. 
Denn die Pracht dos TeBijn ]■- i der Schmuck der Kloino- 
diaa basohäftigen auf's Angenehmste die Sinne, die manrer. 
Symbeto «ad daa Gahejanlaa nbaa dia Riaiitaala, ia dam 
briidnrl. Umgang« findet das GomiUh auBmichcndo Befrie- 
digung und der Geist durchdringt das Ganse mit der voUen 
Kraft «ad Freiheit aabar Eatan Dadanh nuus die gtaieia- 
sanie Arbeit am Tempel aatbwaadig eine alle menschlichen 
Kräfte and Fähigkeiten nmÜMaaBda Tbätigkeil werden. Zo- 
gWeh wiohat dank aiaa aaMia albaitige üebnng jede Knft 

gl(:-!i'limii)^si",'. T)ie wahre Mcthoile der li:innoni!«chcn Aus- 
bildmig aller mensclilicheo Xruttu uud Foiilgkviten ist also 
TOB dar L K. aufgoTundan and ia ikrer Aamodaag ala voll- 
kommen erfolgreich nachgewiesen. 

Die ThatoAcha, dass dio sinnlicho Natur des Menschent 
sowie seine damit verwandten Eigenschaften und Krütle, bei 
der Arbeit im Tempel am wenigsten ia I h&ta ' gkwit gaaatst 
und befriedigt werden , konnte jedoch dar Hrai nicht aal- 
gehen. Mit tiefer Einsidit wurde diesor üobelstand aber 
nad darch aia t»i»fi»»M« AUttal basaitigt^ Daaa in dar Taleia 
wird für Raa and GanBCh aiaa ArbeitaateUe gawKbrt, wo 
diese Krüll«, unter der llerrscLbfl dw< II., fem vom Miw- 
brauche und innerhalb .der Schranken einer TemUaftigea 
Uässigkeit, aich firai bawagaa oad antfiritsa kihm«. — 8a 
»i«!ht denn dau maurer. Kunntwerk vtillendr^t vor uiiHoran 
Augen. Es ist die Mrei «elb«t mit ihren Loturen and Ue- 
brüneben. Gelang es nun. Ihn Gnmdsütse und ihre Methode 
dor Er«iehiinp als wahr, riehtig und den hüeliKten Kr<<ilg 
versprechend darsuatellen, dann wird sich auch die Uuber 
aaagaag T«a aalbar Bahn h iaa haa «iMaaea, dtM aa aiaht aa 
der Mrei, «ondom lediglich an den Mm selbst liegt, wenn 
der wirkliche Erfolg biutor den gehegten Erwartungeu «0 
häufig nuiiokbkibt. Damm an's Werk, ihr Bert Hmnat 
niclit allein, H'indiürn wenici in Wirklichkeit g. n. v. Mr, dam 
wird dio Mrei ume Mauuur-Erziehungs- und Furtbildungs- 
Aaalalt aeia, dia aaf Bidaa ^ohs ihiaa Glaiahaa hatl — 



Inm ▼«dMDiifi- toid MnPMrtflintet 

am 26. Msi 1861. 

Batew iliir CD „Hmnn s. I. iL B." Ia Fllwrkild. 

Meine hociigaehrten Schwm! Innig gel. Brrl In dw 
haraliehe WiUkoaiiaaB fraadig adt aiastianand, waltbas 

Ihnen Allen vun nubtriu tnmeu, vorH. Ifnider ko warm cnt- 
gegeu gotrsgen wurde, schätze auch ich mich glüoklich, 
dareh naiaa aailUeha StaUaag b diaser CZ} faipiiohfat aa 
sein, an dem heutigen schönen FcmIu eiuon Dollniütscher der 
nach Juder lüchluitg bin üpeudigen Getuhlo, wulohe unsere 
Brust erTdlleii, absngahaa. Dia haat%ia Fiier, dana lUSf 
in der Iluuianit.it , ifii iiraktiiK:faen Chrixtenlimm beruht, ist 
aber surzuglieb uauli lirei Uichtungon von hoher Wichtigkeit 
und tiefer Bedeutung, indem os uns zu erkennen gibt, wie 
dia äcbwn trana Mitacbaitar aa daaa lanyalbaa dar 1 
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Bekan OMekseliirkeit sind nd «Mb Mb — wenn dessen 
Ban, den die Weisheit leitet, Btüite aniftlnrt, die Schön- 
heit Bieren koIL — Zweitens KOlI unB dieses Fest sei^n, 
im ivkh die froondliche, thatkräftige Mitwirkung der 
Bchwni bis hflute sohon GroMW tmUkt iit, «ad andUak 
drittens eine hsRliaho PerapckÜT« ia die Kttkonft imierM 
LogaMMOB eignen, welche uns zu lebendig-mu , rrisohen 
yonmMhnilM vd dos batrelMWU Wege auffordert und 
«mmthtgt. 

Wenn wir lor Rot.'r;.ii<l'ir,,- dd« erwtPTi Hatin einen Blick 
in die Geeohiolite surück werten, so finden wir eof das Be- 
•HnrntBeta darin dargethan, dtae da, wo die BOdiwg «if 
einer niedern Süifo stand, aoch da» Weib ohne Berechti- 
gung und somit ohne EinfluM auf die sittliche Bntwickelnng 
deeYelkea Uieb mA dieee ThdbatanliMigiHft «dt dea gin- 
lichen Mangel alle« Schönen in den Bauwerken aufTallend 
Hand in Uand geht Jemehr jeduch die Bildung voranschriU 
■od dn Weib m bBherar Berechtigung geführt wurde, desto 
veredelter und schöner wurden die Formen und erhabener 
die Symbolik derselben. Als das Christenthuni endlich dorn 
WaHm die volle Gleichberechtigung mit dem Manne iner- 
kannto, durchdrang der Sinn fäi das Schöne immer mehr 
und mehr die Völker und fand einen plastischen Anedraok 
in den erhabensten KunstKchöpfung«n. Von den rohen, aus 
dam Fels gehaaenen Teapdii und Götzen der ägyptiecben 
and jüdischen Völker bia m den grosHartigen Benworken 
der Uriechen und Boom nnd %od diesen zu den reichge- 
«obmiicktao, UmmeleMiMbeadea Domen der gottoehen oder 
sogen. chfietUdieB Banknait, docomantirt aidi die WahMt 
des UesagteiL — So geht diu AVürdipnnp tii r Frauen Hand 
in Jttand mit der Sohönheit der Xunstsohöpfungen der Völker. 
Und wenn inn dieaar Binflna der aartonn Bwffl a d ii a g a a 
lit'H K< i.><ri>'ti (xesohlecht» nich in Mulch' t>odeut«ndea CMten 
j^chöplungun deutlich offenbart, um wie viel grö na ar iat eain 
AntkaU an der rain attfUebeit VeradUDg dar MenaekheitI 

Während der VtirNtaud Jen Mann lwli«rrwrlit und überall 
daa Praktiaohe und KüUiliche autüuünden sich bestrebt, leitet 
daa Oemaft naid dar Su» für daa ZiarUdM^ SoUekikdie die 

Kna und king^ den starken, krnftirrcn. rauhifi Gobildon des 
Man Oes daa (icwand dur Sehuubcil um. Der Matm strebt 
nach Ungebundenbeit und möokta mit seinen riesigen Er- 
findungen, die von den Anstrengungen seines Denkvermö- 
gens seugen, den Himmel stUrmon; die fVau begreoat mit 
den Gestitzen dos Schönea seine Titanen-Matar und sieht 
ihm fien Himmel anf die Brde keraik Uad ««aa laaao 
BBiae Eleonore sagen lüsat: 

„WiUftt Du gefluu erUbreu , wjh sicli ^.temt, 

So Irjffe nur liri vdltn Krucen iin; 

Denn Ihnen Ist am Bcistea i'na gelegcs, 

Üut AUe« w«hl «cb tiMM, tm iniiriiH 

Dit SiftMUcUät li^bl «rts «Im Miair' 

•m nü^ Weht MdsUikk« CweMsikt 

We «BikMMll HiM, mlMa äi^ 

Oad n» dt» riMUNk biifi«il. 4i siB« * aUla. 

SM «Ünt Da die OsMhlccbicr b«Us «rsflsaT 

Usch ItahsM uralil Icr N.m, iu Wstt ascb «asr« 

ao lieibrt der bäaalicbe Jüreia unaorer Familie einen taosend- 
tUägm CennMotar. Die BegTttadaaff der etiHae, fronuaea 

HÜatUakkait iat ihr Wnrk, dia antO, bestimmende Eryjphiin^ 
der Bader ial in ihrer Uand, and ibre Pflege der Xranken 



Und wie in der FamUie, aU» aach ausser derselben! Dar 
Mann mag wiricea und aebaffaa in taoaendfaohea Gebiataa 
der Induatrie, dea Endete oad dar trockenen Tl^easoklll, 
ohne dass die Frau ^irti eine Vorstellung macht tos daa 
liaaigM f IKbm oad Srfiadqnfan amaaa Gaiataa und obae an 
dana AnaflOmmg ealllMBC IbeO «a uArnm eo gibt aa 
jedoch keine Erscheinung auf dem Gebiete des Sittlioh- 
Babbnan, Hwmamttmhffn oad Baligiöaan, an dar aie aiobt 
aiaen lebead^aa Antbeil aebaM; leib ariBaara nnr an die 
Inatitute, in denen unsere Schwrn zum Werke dpr barra- 
kenigan Xnakeapflege, aar Krnohbisg nnd Führung von 
BebniMi flkr die larte 3«ge*d eiah vartMnttaa aad aae- 
bilden. — 

Das weiche Hera der Frau ist nicht geaohaffea, den 

sehen Lebens sich hinzugeben; es wurde davon erdrückt 
worden, während alle aarteren IiLeg&ngen des GtuuüÜialebens 
darin ttrf aiilbadwi aad Im bawabrt bWbaa. Baadnnlflkt 
die Frau die sonnigen RKome ihres Ilery.en« mit den du^ 
tendeo Blnthen der llingubung und sülleu Kuinaguug, dar 
Hänaliokkett und des regen Schaffens, der Liebe nnd der 
I^eoe^ wie aie ia aanigen Anordnungen die oft bescheidenen 
BSnme ihres Hanaaa durch duftige zierlicho Blumen und 
Früchte ihres Gartens und ihres FleiKHos /n ciwm Eden 
geataltet — 80 wiea dar gr. B. und Ordner a. W. der ¥im 
daa AUerheil^ata djaaea aaiaaa Tempels an, nad iriaXr ABaa 
wohl gemacht, ao bit <r aooh daiia eeiaa Weiakit aad 
Uebe oAcabail 

Vad wann die An etait baiaAa iat aad aiob banfta 
fühlt, an der Vollendung alle« Schönen und Kiieln einen 
lebeadigan Antbail au nekman, wie irämta es dann möglich 
aata, daaa ae aiah daa Wiikea nnd Bebaffsa dea UrBda 
entmehe? eines Bda, de»4on Zweck und Ziel <» iat, nach 
den Oeaetaan der Weiaheit, der Stärke und Schönheit echte 
BaUgioalltt» «raae AroderikH aina IMa^ oagaawimgaae Dea- 
knngsarl nnd einen aaahafbaren Lobanswandel hervorzurufen 
nnd an befördeni? Wthda der Bond wohl ao Vialaa nnd 
SokBaae echafta kBaaanf wana aiabi dh Sabwia acia wir» 
ken kräftigst unterstützten ? Und welch moralisch orfriHchen' 
dea und belebenden Einfluss übt nicht eine treue Schwr aof 
die Gaaiiltkawaltt die Sinneaart nnd dadorok anf die Hand- 
lungen des Brs aus! Mehr durch di« Wahrheit ihrer Em- 
pfindungen, aXii durch die Klarheit ihres Veri>ianduK, der nicht 
immer dem s|>eculativeB Forschen des Bruders folgen kaaa> 
weiaa aia daa Bioktige Tom Uariokligaa, daa Bookt Tom 
Unreokt, daa BokSno vom üaaabfioea la antaraekeidaa, aad 
führt so dea grübelnden Denker an dem Ariadnefaden ihrae 
naktiiea Gafiikia aaa dam labfiinlba dar Swaübl nnd 8pa- 
oaMbnu Bieear menUmkib IBaflaea alMr tnaan Scbwr anf 
das Thun und Denken doH Brs ist aber aiah bestrebt, aid 
ia Thatew und Warken der Liebe aa<'ba«eiMO. Hinkt aar 
büft die Sohwr m ideaUa Zwaeka daa Bra aa battidan, 
sie ist auch bemüht, durch die That zu beweisen, dass der 
reale Zweck dea Bda, d. L tkatkräftjga Bruderliebe, in ibm 
eine traae HeUMa oad PflagailD baiitatt Itaa baotfge Vlaat 

liefert uns wirdenim einrn hcrrliollBi Itowail. Wem anders, 
als dea freundüchen, sinnig srhaihaiaa Sakwm verdanken 
wfr daa HecfegaBBaa dae ftalUahaa Ibgeaf Ja, aialir aoabl 
Wer ander« at« Hie gab nns in den Früchten seine» Flcigscs 
den Muth und die Mittel, für alle Zeiten eine bleibende Stätte 
aa araerban nad ao barriieb aaenadaaMohan, wie aia aaa 
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eüst entgegenlaeht? — Ind« 4» in freadig«r lialw nd 
HüifelMBg an tkia 8mIm da§ Bdt «u baUim, dw Mdaadn 
Wftw» vaA WidNB mstrar h den a. 0. «ingieg. Brr «üm 

faste, treue und «ichere Stütso ond Pfl^ in bereiten, gaben 
•ie una die Mittel an die Hud, ohne profuie UüUe dieae» 
Eam warn Bigeattmin so gmrimen, diMae Hmw, in mlebai 
schon unRun- Viiter , v^n- 'i. m A. des Bd» kniocnd , sich lu 
seioan heiligen Leb reu bekannten, an welches »ich die £r- 
jnenmgm gftnomllar Btiiadm, äbor oHibr wfeh saliBMr 
Taige und erhabener wie erhebender Momente knüpfen. 

Wenn wir so die Resultate ttchweaterl. Theilnahme and 
Uabe abKokoa, dum ■■•■«■ w dioklMUr tarn gr. Mstr auf- 
schauen, der ihre Heraen gelenkt und freudig gemaoht hat 
fdr die Sache de« Bda. Und wuuu wir Ihnen, gel. Bchwm, 
HO BMn Mg«flUtni Dank hier laut und öffentlich vor daa 
Bm diw T?fiH a !«?prRchen, fdr Ihre Gaben, nüll M Siaiqff- 
keit und 6chunheit und noch tausendfachen Htäk nehm* 
bohn kdm filr Ihre amaerordentliche Hingebung an nnaer 
Institat, »0 Terachwindet mMr Wort wie der Ton in eiaer 
Uarmome gegen die heiaaen Daakesergiefisungen , welche 
HOMB Wittwen und Waisen ans ihrem Tcrborgenen Kämmer- 
lein znschluchsen. Schon manche Ihräae warde durch biu, 
meine thearen ßchwm , geetillt ; in manidM Woda Mhrfhite 
IhM Bebende Uand heilenden Hal^a.n, und manche« Bnirfi r 
hen schlug höber bei dem Gedanken, ein ttchwrnher& aiu 
beritaeA toII Wohlwollen, OpferwiUigkoit uid «ohtar Mnnr- 
tuf cnd. Doch wimn auch der Dank vergebeaa MOh Worten 
anoht, welche ausreichen, ihn ganx auszuapvaoh«» dum bin 
kh do«b «bannigt, «r mtgaU IbnM «Übt! Hein, He tra- 
g(>n ihn »iilion früher und reicher in der eiconen Brn-t , a.U 
er ihnen daigebraoht werden konnte. Jede guU; Tbat trugt 
den Lohn in aidb oad m nur iat aa möglich und erklärlich, 
daaa' des Outen so viel nnd mit wonniger Freudigkeit ge- 
Mjfaiabt. — Wie könnte es auch anders sein? Bs stände 

dem Waaan dar Uni in vollen Widimprnch, wollt« der 
Bund mit seinen hnmaniHtiHfhrn Bestrebungen und Thataa 
dia Oeffentliohkeit suchen , um hinten Dank tu ermteal 
ITabi! dar Band nnd — seinen Grundsäuen getreu — auch 
■unsere Wittwen- und Wainenstiaung sind heatrobt, itarem 
Wehlthnn ein Gewand aniulegen, dha ihn idoht fela einen 
Abnoaeoier, aondeni ala einen Verwalter der geliehenen Güter 
enu-heinen läset; und in der Tbat iai naaere Sttftang auch 
nichta Andere«. Waa irir Ona nad gabaa, lind wir ba- 
raebtift, wledoriMmiftnigen, wenn der Fall eintritt, für 
daesen Beseitigung wir imaar Soharflein beitnigon. — Un- 
•ere Pflicht aber, gel. Sohwra, dia Pflieht dar Brr, er- 
kennen wir vorsüglich darin, aln treue Verwalter Eures Gute« 
mit Umaiobt aad Flein dan Bchata «u hüten und au vcr- 
inebrea, am Ms sataea PHtebten bdd nieUicbar iiaien «i 
dttrfba Hanger und Dnr^l, Kummer und Elend; und nicht 
bhw dn', wo das Bedüifmas frei eu Tage tritt, sondern und 
•UMnObh «Mb da, wo dia VsrseblBtbaifc rieb mit der Ent- 
behrung in dirr Folt. rkaitnner der Noth suriicksieht Und 
< la | ,ifi mnss und wird ca kommen, so lange Sie, Torehite 
BdiwiB, in twBor Habe sieb aifc via com schönsten Werke 
dar Mr, aar Ilumanität wie bisher eng nnd fe»t Torbinden. 

8a gabt die Sonne unseres Logenlobons ans dem Osten 
ahiam sehSnan Tage «nigagan, einen Tempel bescheinend, 
d. n (Ho Weisheit und SiHrke der Brüder erhwit«, dea die 
Schönheit der Schwestern krönte mit dem KlMaa dar y«ll- 
andmif ! 



«e MkM SaA ttmüt daaa dia Bml, 

V«r«tBl sau Mmrmrwl« ! 

\Vii< Itr lifgnonfii mit Vri-tUnd, 

llji. M.rrt an» mil JjUirk«! 

Lasst Kurcr Siul«a Kri>rig«»(tl( 
Die r*ich<M SchSnktil kronoi, 
Dm Baimi lUnBeMla G«»aU 
V««raUI rieh aiAl SB Mtam! 

Kin OclM bpteelc Roer TbWI, 

£in Will« Elter Sirtbca! 

ImH •h«r licht 4it Htii4s ish's, 

Bi» »icb die Tbame hebefl. 

Bit *anb dn Imfti» JHafpä Magl 
Ois Soaa* taosMdlbsUii^ 
Uai aOt Wik dia Miialw ila|l 
Bo Biil%i MMUtl Müll 



Schon seit geraumer Zeit hat in Jilngland und Aaiarika 
eia Ordea weite Terbnlbiug geflindea, dar den ITaiun der 

,,'^(m<inrli.irpn Uriidnr" (aiirli ..Närri'^che Kcrin") i->i.ii:>r Odd 
FellüWH luhrt, mit dem FrAlrBunde aber nur sehr entfernte 
AabaHobkalt baL Safaia YanainhniCBOrta belaat ar abanlUli 
Logen nnd die Aufnahme in dan Orden geschieht unter ge- 
wissen (nicht freimaurer.) Getniadien. In beiden genann- 
ten Läodera gehSrsa Tiela tir VrMw aagiakh nnaarsm Bds 
!iT!i-! (Hf'<ipm Orden an, dfr «ich dio Vprbp s» eru n p nsd 
lit-buug dcH muraÜKchcu und sucialen Zustandet 
der Menschheit zum Zweck gesetct bat, nbar wassattah 
bloa «nf «änaa Woblthätigkeits- und gegenaaltlgaa 
HilPa-Tereia hman:alanft. Unterstützende Liebe iat dar 
Hauptgmndsatz des Ordens und „Freundschaft, Liebe, Wahr- 
heit" ist aeia Wablspraoh^ dar in aUea Gaaiagaa nnd Badia 
wideibaltt. 

Die erste CD ia dea Ver. 8i Ton Nordamerika wurde 
im April IUSO ia Baltiaion Toa 6 MitgKedera emobtati sät 
Jaaer Zeit bat siob Aee bmita aia gansas Vats tob Loge« 

und OriiHslogen über den Continent verbreitet, so dann die 
Zahl der Mitglieder dieaaa Ordens naoh Uunderttansenden 
gailblt wird. Uns li«gea vor die „Oasatsa flir dia Yerwri- 
tong doR Unabhängigen Ordens der „Sondcrbarrn Briidei" 
im Staate Ohio. Enthaltend die Verikasung der &. W. Groaa- 
Isffa; ABgmelM Ce sataa dea Ordaas; Tarwaltnag dar Jhi» 
logen nnd Ordnungx Regeln. Vom 14. Mai 18ö7. Cinolanat^ 
18öä." (Deutsch.) Ueber den Zweck, die Grandsttaa all 
dia Biaii^fang daa Ordaaa ba AllganeiaaB afaU ia dieses, 
nicht c'linn mit grosser Weifiheit vorfafigten Gesetzbuche keiive 
Silbe; US beginnt vielmehr gieioh mit der Gewalt der üro»8- 
CZD des Staates Ohio", wddM, wia aOa GrosalogaB d« 
einzelnen Staaten, unter der allgemeinen GrossIII] des Orden» 
steht und am 5. Sept. 1831 constituirt wurde. Die geseti- 
gebende Behörde besteht aus 75 Bapraasatanten ; die Groas- 
CZ) hält jährUch eine Versammlung, um die vorliogendaa 
Oeachnfte au erledigen nnd besteht aus folgenden Beamten: 
dem Allerwürdigntcn Grossmeister , dem recht w. dep. Gr- 
Mstr, einem Gr.A n faeber, Gr.-8chreiber, Sohttniaister, Ka- 
plan, Marsobnll, Gns»-mnr, OroBs.Wlhdl(8r aad QrJtk 
van dnan die ftaf mtm gnrilUt, dia ih^ Tom Oam- 
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mir aminnt werden. DerMlbo erneimt aooli gleiah nach 
dar OfgnintfoB Onwizs <tar jlhri. Sikaiv nfciU in- 

tlgK dB 12 AusRohiisHo fComitP!"), nämlich flir Wahlen, für 
FIlMlW, für den Stand des Ordcun, flir Freibriefe und Untor- 
lagan, flr G«mIm, Tür Besch werdom, für AppdhtioilMi, fttr 
Fordenin^en, Tür Salair und HoUeogeldcr u. «. w. „Kuine 
öffentlichen fruzessionen der Mitglieder de^ Orden», auagc- 
Dommen Begräbnisae, und keine Vorleenngcn und Reden 
Umt iijEkmderban Briiderschafl" sollen gehalten werden, ohne 
ZttiBmmnng des District-Groas-ComittSg oder doi^ Ällcr- 
«tvdigttm Gnomstra." 

SiMMi QtMUbQok infidge h»t der Orden fünf Grade 
md auMriflni vodi Am tMulUkMrGnd , in welchen auch 
Fraui'n aufgenommen werden. Dio Eintrittsgebühren betra- 
gen, wenn der BitUttelier weniger als 45 Jahr« tählk, sehn 
DoUan, wem aber SOMn, daa Doppelt«. 

Di« Vnienttlnngn, «aloh» te Ordan aa MiRige 



Ewaenda, Knnke u. dgl., namentlich Mitglieder gewährt, 
■fad TOdiKItadaaniNig NioUieli i« MBiiaa. !■ üaMgen 

lüftiit »ich nicht vM GiitPR vnn diesem Ordun K&ptm : daa 
Geaetsbucti wimmelt von Straf b««timmungon, zum Tbeil der 
flledrigaten Art und für Yaqgahngai , wie sie nar bei Leu- 
ton ohne Bildung vorkommen kiintien. Smi •/. B. soll ein Mit- 
glied, wolcho* in der I I wahrend der iSitzung eine gutles- 
ISatorliche , gemeine oder ungebührliche Sprache führt, fur'H 
entto Mal 1 — n Doli, xahlen ; ein Mitglied, wolchea in be- 
tranktsnem Zustande in der CZ) eraobeiDt, mU nach Gut» 
dünken der CZI auagestoaaen werden. 

Ein weiterer Paragrqh varardnat: j,AUaDingak waloha 
zum Orden gehören, die Art md Waiae, am Knlritt in einar 
I — I SU erhalten, ihre Zeichen, Merkmale, UandgrifTe, V&h^- 
worte (firtthare und jetzige), die in einer CZl ?erhandelton 
Gaadhafle v. a. w. aiad Oaliiimniaaa^ wdnlw ra AUbb glaiali 
ttBfariatilkh gahaltan wwdan aotkn." — 



Feuilleton. 



Berlin, Ü7. Juni. — Indem ich Ihre in dpr vor. Nr. 
gitiracbte Nachrirht bezüglich de« btabsii hti^-teu >< ii's.aLS 
der Gr. v. D. als im Wesentlichen rii htig bestutige — 

nur Ton der Heranziehung auch der unentgeltlich aufgenom- 
menen Brr steht nichta in dem gedrtickt versandten Pro Me- 
moria der ür. L.lZD — , theile ich ihnen gleiolueitig mit, 
daM dia Gr. La t. IX, aaehdan die BMiataii T9elit«ile«n 
beaaUa fg»n daa Ilrqiärt gaatiaiBi od abMuend gant- 
«ortek, baaekkaaaB'hat, ait Bttakaidit anf dia den Tochter- 
logan «rwaehaeadeB Bobwierigkeiten die Abafadrt aufzugeben, 
TOB diewn bestimmte Heitriipo zum I.ogenbau einzuziehen. 
Sie will >'iclmehr dcn.-rtlben freii-ii llcti , nach Kräften und 
gutem Willen dazu beizutm^oii. Mun i.st indrust ii ziemlich 
allgemein der Ani«icht und wühl auch dor Hotfnung, diua dio 
Gr. t^ l I den unpSiirk.^olipcn (ifdiinkL'ii des .N'nubiiuo.H ganx 
aufgeben werde. Die trüber beabsichtigte Ueldsommlung, die 
aaati adt der Peter»pfennig-8amniluiiK de« sterbenden Paptt- 
thnma veiglichen, hat viel böse« Blut gemacht und bei man- 
chen Brüdern, Tielleickt auch Logen, ist neuerdings der leb- 
hafte Wnnaah adjpiaaaiit, daM dia S pieuaHidien Onaa- 
logaa aieh aar TefnlhehTdlg der yarwaltung und der Itaan- 
saa, wie lua Heile der Mrei vereimgaa, die Hoebgnde, an 
deren Beellität Kientand mehr glaubt, aui)^ben und eine freie, 
dcts MiMoucnthunu würdige Verfassung, nach dem Vnrbildu 
der Ktichsischen, einführen mochten. Durch eine solche Ileor- 
ganigation, durch die in FulfTc di sM^^u licwirktc ConccntraliLin 
der geistigen und tinunzicUvu Krullc, üurdi die ZeiterspamisR 
und die Steigerung dos Ansehens und der Würde, durch diese 
Einheit bei rölUger Freiheit und Helbstttndigl^it der ein- 
zelnen Logen, glaubt man, würde der k. K. ein grosser Dienst 
geleistet und «ine neue gliniande» £poche daa preuiaiichea 



Chemnitz. Die : l ,.II.irmnnic" hat mit der dies- 
jähr. Logcnliiitc uincu ISuricht ul/cr ihre Thiil)>!kcit wiili- 
rcnd den al pi laufcnon Jahres ausj^cpchen , wa» um »u aiier- 
kcnnennwcrthur iet, als diese I I über wichtige und ttciniigc 
EreignLB.to und Feste ihrer Werkstätto in der Hegel bul'oit 
dem weiteren Brkreise Nachricht zugehen lüsat. Der Bericht, 
• den wir allen Bra zur Dutehsicht empfehlen, ist umfassend 
«ad gawidirt eiaan ToUatindigea £inbliok iA die VerbUtniMa 




Olftuchuu, — Die I I ,,Vcrstlnvifiterun^ der Mensch- 
heit" leierte am 24. Juni unter ziemliv li ziUilrm Iut lictheili- 
gung daS' allgemeino Bundesfest. Nach der Articit « ur Con- 
eert, welches die Brr den Sohwrn veranstaltet hatten. Ir 
Funkhänel, Mstr v. St. der i=l, hielt die Festrede. 

A.m 6. Jon! hatte danelbe die Freude, seinen jüngsten 
laihliahan Ander, Aartatwwaiar in Waldenbuig, in Oagan- 
w& afaar ariiWali— Mtdmatear k daa Und «al dia 

a 



Leipzig. — Do» Jüliuiiuii<fcst der l l „ApoUo" (am 
23 Juni) /ckhuctc sieb dadurch iiuD , dusit /.wci noch ganz 
junge MiiiHicr , huftons, iu den Bund nutgenommen wurden, 
die .Sohne der Brr Kathmann aus Delitzsch (Mitgl. der LHJ 
„Apollo") und A. W. Müller in Mciniugcn , Hrrausg. der 
„Astrüa" (ftlr die CZJ „Charlotte zu den i .Velken"). Beide 
neuaufgen. Brr sind Studenten. Auf den Featvortrag dca 
s. e. ^Lucius braoohen wir nieht oBher einzugehen, da 
er in der PrMrZtg. ToUstündig zur KeBUtoiaa dar Brr gelan- 
gen wird. 

Die tZD „Baldnip a. L." feierte daa Feet am 84. und 

zwar unter wiikaamer BeihUlfe der liebliehen Zwillings- 

»chwuetoru unserer k. K., der Musik und Poesie. Den rrsti ii 
Theil de» FeslcB, nach Vcrthciking der Rosen unter Jioeti- 
s 'licr .Vusprache dcB s. e. M.'^irs v S(. , Br (). Miirbach, bil- 
dete die Feier des .50julir Miiurcrjubilaum» fl' s Mr F. O. 
Claus«, z. Z. in Chemnitz, durch eine AjjsiruLi , Uegrüs- 
Rung und Mahnung , welche der ehrw. noch sehr rüstige 
Jubikr erwiderte, und l'eberreichung dos Jubel-Ehrenachursea 
I an» Chenmita aingetraffenen Olttckwnaaeh-Talfr- 
den zweiten Heil bildete ein gediegeoer Featttw- 
ven Br Sohletter «nd d» Schluaa und Olanzpuki 
der Tortrag einer nach Inhalt und' Form meisterhaften i 



Dichtung von Hr Marbuch, wcbher alle llrr mit eicbtlich 
Blcigcn<icr Tluüniilimc und lic^cihti rung laut-i htcn. Der ». e. 
Ur Marbach würde sich (jcwi^t ilcii liiiir. vicicr Urr er- 
werben, wenn er dio Güte haben wollre, dicau Dichtung, 
eine höchst sinnige und gedankenrc-irhe Verhcrrlicfauag Uh 
seroc k. K., in einer IleaatZI] wiederholt Torzutragen..— 



Litarac Kotta. — la HaUaad 
! mV« 
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und „Chuita». Jasrlijksch Tijdstkrilt, u-t^t veti riaor do I — I 
„Le Prdjngii Vuincu, gev. in hot ii \ ;i n I) n s c ii t t r." (Letz- 
tere« <u Uuiuton dejr Wittwan- und Waiseiutiftuiig dar I — i j- 



r.pipzig, I.Juli. — Tclcgr. GrÜBee und UlUckwaiwche 
des Herautgobors wurden telejrr. pestprn nho erwidert : an» 

Elberfeld: ,,E» grüaeun freundlich wieder hundert fünf 
und zwanzig Brüder beim Festmahl. Kmmf." 

Hürnbers: „Wumeli sad Liebe ■Uerwegen 
Kouart m bente froh entgegen, 
f eW kloplSit Du an tmaera Ffortaa, 
Dnk Mi Dflioflo AiudarwortoBl 
Arnold, 1. 



dee am 21 Jtai 1861 in d. e. 0. eingi'R 
Br Maximiliaa Carl Aogut Petichke. *) 



von in fini itt 



Einberufen zun Licht — zun Lieht im reineren Oittcn 
Ward er, der niher nnt ttand einat in der Fülle der Kraft. 

Dhd, dar ein IlBgerw Ziel des irdiaehan Lahooa erreiehte, 
Iba, das lain 1»§ßwmk hiar tnalieh nad cedUali vöil- 

bcMht, 

Ihm ariAui lidi onn der Kraia der frUhor Vaikllirtai 

Und m 9Amm ihn auf grüsacnd in ihren Tarein. 
FBlie der höheren Laut dun;h«trümt ihn und selijjcr Friede, 
Rohttt Willkommeo erfreut seinen uuBterblicben Geist. — 

Bie wirdaa M 



VaA dt 



gcasen. 



lEi1|litd«r dM T«i«lBi 



Ir.**) 



I) BuEKB II., Moinrinh, Ceremonieiuaatr d«rI^,^auto- 

uiit zur WcLsh." , Kfm. und Fabr.baa. in Potadam. 
3) Carl, JaL]iob.£., Varbanit. dar d »nr foldnen 

UaifV. MtMir ia VBiaBimdar. 
8) Oklcm, 0«rl T«a, Emamg. daa ftlfrKalaitdars, Beprä- 

antBk der QnnCZD von SchottL ete., Dr. phil. u. Ober- 

Ubnr, b Berlin, 
i) PMter, Dr. Julius, Uroesredner der Qr.EI] des eklekt 

tmAcn . Mitp.u i dar CD Sin|^«it", Obtdahnr, 

Vhmkfurt a. k. 
6) Findel, J. Q., Heraosg. der „fiauhUtte", Mitglied der 

I I „Elensis t. Verschw." in Bayreuth, Schriftsteller und 

BuohhUndler in Leipug. 
6) Vlaiaeber, Wilhelm, dapot. Matt v.at d«( [=□ «Ttar 



*) Dr.jaria ma4 OkannU-Mtollsl m Badiatini (fb. dsaelbsl im 
it. Oct. 1777. mtri IKOI flyadiait in Kloilm in MirMUlcra, iM* n> 
glctril 87iidiru> dr« nnmfurts Hl Pclri in DiiAiotn; IKS9 tlorralh hri irr 
LfadMTtficruui; tu Dtn lcn ; lH:tA K S Üb«r-App.-R<lh diteltj«! iiiiii 
»<i4tk«r 1851 raieriuri. Kr war MiUtiftcr der trU Juk IMi'l' in ltMdi.i>iM 
<ltiiaurn) b««liliriidfii l, rnUartc IB23 irr M^lKlinUchart , um <i< li l-ri 
i*' CU „laai |wl4«»ea Apfct" in Oraidia ainiiirra la Uuea i er war Ehm- 
■imMd itr Or. N.-Il.a^ » UM*.« ia MiB, 4m|I. 4sr O 
•smsaisa« Pahaaa" mt „Miaia iw Ub*(" Ia Mpritt ifillar UMtr 
4w O „nun (oldoea ifM" in Draiden. 

**) titcburtft III diaMBi Vcneicbniftt rrubeinrn in dtii foiguodm 
fim. d. Rl j> iiirh Kinfiag aaair AsaMMBagm o4tr dafiiiliTar BakriUf- | 
Erkltrmif'M H.l.'hct Drr, dia tilb bUlitt INhir tli«l|l Mi|IW. *■ Itf , 
tiaa AirJ) auiuftdihrssro- ' 



7) (}ro»B, Friedrich, Schriftführer der [ÜTl ,,Tentoma z. 
W.", Geh. Rectm.-K«vi8or, rot«dam. 

ti) Uecgewaldt, Julius, Uitgl. der I i „zu den 3 Kro- 
nen", £iftenbahobaumei«ter in Königsberg i. l'r. 

9) Hoffmann, Dr. med. C. £. E., Coiräsp. Stcrctär der i } 
„Lodmrig inr Trtmf*, pnikt Axtt in Oie»»cn. 

10) Hoffmana IL, Pnnl, IClgL dar C3 „Taatonk a. W." 
BmmOlmritwu, iMidm. 

11) lohnnnts, Brinhold. ICtgL der CD „TmMl s. W.~ 
in Potsdam, Qutabes. auf Dahlen. 

IS) Kalck. Dr. med. Job. Ucinr., zug. Miitr v. St dar O 
„zur (stärke u. Schönli.", praot. Arit, SoarbriiokM. 

15) KuM, Curl, lOtgL dar a Hifinam", GwUioWnritser 
in Potsdam. , 

14) Krausnick, August, IfilfL dar d i*Tautaain s. W.", 
Huehhäudler, Potsdam. 

16) Kruthoffer, Heinrich, dep. Ucdaer «ad Tacbav. dar 
nn „Plate 1. b. B." Beotiei " 

16) Kanla*,Frirdrieh, Tartar. 
in Dortamd, IMractor «. llMeUnaahs«pAait. 
gieeaeiei in Barop b, D. 

17) Lanpcnbeckcr, Alexander, zweiter Steward dar ^3 
,,zur Suirkc u. Soli.", Kual'm., SiiurbruLken. 

18) Lehmann I., Carl, und 

Ii») Lühmannil., Albert, MitKl. 'Icr LID „Teutonia z. W.", 

Kuutl. und Hotlicf. , l'rit^diim. 
20) Lcipoldt, Dr. med. Edmund, Mitgl. der im „Archi- 

medus" iu Schneeberg, pr. Arzt in Planitz bei Zwickau. 
81) Leutbooher, Dr. Director einer Knabeu-Endebunga- 

(8oUa«M(t) 

Zur Bespieohnng. 

i|ie Ua HB M. laaLV 



Handbuch für Frllr, Uubtr dcu Ursjjrung und die tJe- 
»c:hichte des Ordon«. Von Br Hiig"" von Cxudno- 
chowski. Neuwied, 1860. Eigonüium des VerfaaaeiB 
^nWaabe BuAh.) tn.9908. Snbaar^nit TUr. 1. 



ICitgUeder-VerzeichjiiBae. 

(lliujtl^aiCB bii tum 1. Jali.) 



Krennaab — Saarbrflclien — inaBar. 

Indem wir den gel. Brr Einaendem verbindUchst dan- 
ken, bitten wir glcii b/riii;; riie Brr »uderer Or. um gütig« 
Zustellung der noueeten Lii«tcn und sonstigen Druoksaoben. 

Di« 



BnefwwdiML 



.a.«.— nabia Ma 
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Sri 

oickl crbilunt 

DrTk.Il.ia lehv. V — Ibr Brief, dea «Ir aicbl (enaa ta- 
»taliea, Uaft ao liaallck aof «ac Wiedcrhntuef mnnr „B«n*rtaa|:" in 

Kr. II drr Baoh. r8 H'l hluaiis. Im Ufbrigea (dicinru Ni« abar Kraaat'i 
Kanatarknnden turla urhurn m haben, Ticllcicbt ubürbaapl niciil ta kraaca, 
Das> Br Kraus« DicM mil l!' hqrlrdini an drr Stuie dar Wcisb«!! g«*r- 
hrilrl, behauptet «ri>bl m^'^rr Ibnrii kno drut»rber Br Sif wrrd«« gal 
Iban. wtnn Sic ia Ikrcln Urlb^il aber ^nd«r« «ornditig und. Ibra |aM 

Ir 0. «. K. Ia Or. — Dir tadfü <~ ~ 

Vrrweadoag Heril Gc(rcnitl^ii»! 

Br Dr. J- L. io E. Kui(>f»ri,;i'ti ! Njliprsii Milltinl<iii|;en über '. 
nicblif'n Fand «ohrn wir nil üfwaaanc «alya|ra. Batlaa Grass I 

ßr L. la B-a. — M ■« V« 
G«g*ii(rusa! — 



V«satwartlickar Bcdactaars Br Q. Bir. — Oinaliities Vilhn NB Ir Uamsaa Lappa iu L«<pil(. — brück «on BAr * UanaoBa in Laifaif. 
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•rgaa 4r» „Vfrciai itmluktt trtlmtmnt*'. 

Leipzig, den 18. Juli 1861. 



Moll«: Wüiilicit, SUrkc, ScbönbnL 



IV. Jahr^r. 



Vno d*r „KauMItt«'' tnehrlnt wSehallifh I Nnmnu-r. 1 Boitko (tark. IX« „BmibBtUi" kMin TOD Mm DrOdcrg la d«a «iartaUUirlkhwi PriamncriiliviM- 

proiM' VOM 15 Kfj. = M Kr. rhciii. durch den II uclihanilcl branKOi werden. 

lakalt: Joliuinr.. ZuirJiauiic »o» Itril II I. II - Zwei MiKi'al«. I. JbImiI- iui<I J'>I>aiinL'>r<ul in »"rritor« II. Klninjlbiuix d«. nrucn l,<i(>-si:«'l>tiMiia la ClbotdliL - 
Ikt Knut d« Mr«. Von Br Wondl. — Fenl 1 1 e I « u : Rilloid — OulMrg - l|ydd*f.avld — Lndwlgiliiirj — Melboom» — T»rUdliiu — «iHiUiiir — Verela 
dmlMlMr Mr lUUcl.-Vrn.j - BrtoroocliMl — Anul«Ka. 



Johannes. 

/cichuuii}; um Juliuiiiiisfuhlu 

llr a. 11. I-, II., 
Bolaar d« Cn „l'jnuuiil«" im Or ri>n<'li. 



JiiLanniisfcHL! Mit lichtom Honnonglanr.u 
UinNirahlHt bcgltickend Dn der Brüder Schaar! -■ 
l>ie iSchöpfiing lacht im friHchon Ithitiicnkranxe, 
Und hoch im hellen Mittag lacht das Juhr. 
Zum Sinnbild roiner Liob' und «Hier I.UHt 
Prangt in der Ro»o Schmuck dos Maurert« BrUHt, 
Durchglüht vom GeiKt und Nameo cincH Mannet) : 
Ilcidun und don Mürtyror» Johann uk. 

Wo Mrtoncr weilen , die nich Maui-cr uoniion, 
Da wird Er heut' mit liank und I'reis genannt ; 
Wo um das Viereck die drei Kenten brennen, 
Da kniiplet Kr der iJebe heilig Kand; 
Wo liriider im giwehmuukten LugunHaal 
Vereint dio Arbeit und das heit'ro Mahl, 
Da Hchlingft Kr an der geweihten Ktntte 
Von Land zu Land dio groHso Bunduskcttc. 



So lasctt mich heute Ihn im Liode preiiienf — 
Wie Er im Dienst der Wahrheit lebt' und starb. 
Und wie der Bund der Tapfern und der Weisen 
In seinem Kamen um dio Palme warb — 
Wie Kr noch heute unvergänglich lebt 
Und um den Tempelbau der Mon^cbheit »chwebt: 
Das la-KKt, ihr Brüder, heut' in Kchlichtcn Bildern, 
Wie US diu schwache Kraft vormag, mich schildern! 



Wo rwifichen Felsen und zcrriss'ncn Klnllen 
llie dürre, kahle WiiBt« »chwoigend nihl, 
Und untiir drUckend schworen, hoisMin Lüften 
/um todton Meer der Jordan wälzt dio Ftuth, — 
So weit da« Ange reicht, kein grüner Baum, 
Kein gaKllich Dach, das in dem trauten ILaum 
|)em müden Wand'rer Rast und Labung höU', 
l>er sich verirrt in dicKC grauHC Oode: 

Da birgt sich still, dem rauschenden Gelünuiu.-I 
Der Welt eutiloh'n, ein bober, ernster Mann; 
Als Obdach Kclurmt ihn der gewölbte Himmel, 
Zu dem sein Ange tünnood schaut hinan; 
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D«r T^ik umhüllt ein hiironos Gewand; 
Sein Lagi;r isl Jus riiiilie, harte Land, 
lIoDBChreckon und Wildhonig soine SpciBo — 
So lobt er nach dor allen Scher Weuto. 

Und atanaood hat'» Jenualem naammm 
Und Juda^ Stamni rings un d«8 JordtM Sbaad; 

Und staunend bind in Schaarcn hIu gckoiumeB, 

Ztt schau'n deo äondfiriing im WüsteBsaiid; 

Und ataniifliid ruft die lleiigi«r: nKoiBait und aeht! — 

War i»l der Mann? — lai^a etwa ein Itoqriiet? — 

lat ea Elias, den die Fdehtr praiwB? — 

Wii'e dar Geaalbte, der dorn Telk ▼eriwbsoB?" — 

Er aber sprach: „Ich bin dos Herolds äiiuimu,*) 
IXe ia der Wlata nialmeiid sa Baoh aptioht! — 

Seht zuj wie Ihr fntrinni'u tui-ir! <)i'tn tlrinimc, 

Jlit dvm Kiicli droht da* htmiijliMjhL' Uericht! — 

I)L'tu Ilohcrn Herrn bcri'ite ifh don Steg; 

Ihm fb'ne ich, ihm bahn' ich einen Weg 

InouorHerz — daa gleicht der Wüste rauhen bteineu! — 

Unit Bnaaal Dam kaM «vd das Hinnelieioh ennhainen!« 

ÜTDen nariaton wie den Schriftgcluhrten, 
Den Kriegern wie den Zöllnern —■ Allun gleich 
Uili aeine Mahnung: KeinB Macht der Erden, 
Kiolit Bang nnd Stand fUut in da* Hiflunelnialil 
Nur wer in GiühI und Herz sich tielbat oraeol) 
Ist würdig fiir die grosse neue Zei^ 
In der die gane MeiHehlieit eoU asf Kden 
Ein Beioh des Uobtea md dor Liebe werdso! 

ünd Ten TerwandWg hmV» der GaSw Bmdtii 

üad Manchem dring^l oh tief ih'r Iii rz biaeia: 

Und durch das boiligo Symbol der TaoA 

Usat UtaiAiat aiiA nun nenan Leben wvOfn. ~ 

Dixh als dor Höhere im Lichtplanz kam, 

Und iselbel aus seiner Hand die Wuitto naluu: 

Gebot Jobannes seiner Stimme Bcbneigea; 

Denn vor der Somae auies der Stom erbleiobea. — 

Nur als er sieht, wie Herrscherstote die Sünde 
Im Purpnr zu Tcrhiilh-n sich crrreoht» 
Da drüngtV ihn miu hii^, ilanM er laut TerkÜBde 
Der Wahrheit und der Tugend beilig lleohti 
Und nannhaft tritt des Volkes freier Sohn 
Ala enater Richter Tor den Fttrstenthron, 
Bnft an des hohen Frevlcrjiaar!« Erbeben: 
»IGokt rocht ist's, mit des Bruders Weib «a leben!" 

Das Wort trifft wie ein Schwert lIcrodcK' Seele; 
Doch Bache weckt ee nur, nicht öchaam und Uou'S 
Soboa effiiet aiob der Mnad aam BlntbaAUa^ 
SoboB wiakt die Baad d«e Heakeibea beibei; 



^lliUh.B,S.: „^wri jiedyrsc'S ms La Iber: nllasMBMW 

«■» Priliicri", Lcaadcr V. Eit wMIttk: „Di* Slismit «isM Rar*s- 

(Im" dli(t~oiit, diirlK mit Bnug auf Jii V. 1 iiiimilli'lliir i'irher^cljfiiilo ; 
„.-ii.'('t<; ir> tni A t)iit r,<iur it/ ty ((t>)fiif" ku am TteSeniUlca wiedct- 
tugfl>iiii *ein , — iiini^l hier, m dk iklMlSCO Rcto MWM MSNHieii 
|uofM werikB rauiUn. 



Doch plötzlich hemmt die Ang.st das Machtgebet: 
„Dun Mann de« Volks — ? Gctrdhrlich war' sek Tbdl"*) 
Die bleiohio Furcht ist's, die zur Milde rathot. 
Und ihn aar Hall auf Lobenszeit begnadet. 

Im Felaenachlosa au Maohäzua b^gnbea, 
Welkt 'noa Jobaaaea ia des Kcrhem Vaeht. — 

Der König**) weiss indess sein Her/, zu labua, 
Umwogt von seines Uefos Glans und Pracht. 
Sttss IXohelBd aabt nm ibstKebeo Gehg 
Der Schran7^n Heer an »einem Kamenstag, 
Und lustig kreisen bei dem reichen Mahle 
Im Geldeaglaas die aebinmendm Fiskale; 

Herodias belebt mit Wort und Blicken 
Daa Feat doroh jedea Reis der BoUeiknast, 

[ ünd gana de« Furh'.cn Sinne zu uraMtrlcken, 
Wirbt auch ihr Tochterloin um »eine Gunst 

I Durch holden Tanz und sttnses Saitenspiel. 

' Der König, dem der Reigen wohlgeflcl, 
Kuil freudig: „Kind, was mag Dein Uen Uguhrcu, 
Anf Wert aad Bid, ieb wiU aa> Dir gewibren!" 

Vergebens sinnt das Kind, nm wa» oa bitte. 
Es hat ja Alles, wa» sein Herz begehrt! 
D^rom eÜ^a sur Mutter bin mit aohnellem bohritte, 
ünd raeint, dam sie das Rechte fordern lehrt. — 
Di r lliinmil aul's ,Viiii' diti Kaeheglulli i.'iiiii'jr. 
Ein Wort nur raunt dor Tochter sie in's Uhr, 
Und diese — feUt ihr auch des Säthsek SchlOsaal — 
Begabi daa TKafan Onpt aaf gold'aar Bolriiaaell 

Braebrookea hSrt Herodes das Verlangen, 

Bebt angstvoll Tor dos Edlen Mord zurück;***) 

Doch durch sein Wort und seioeo Eid gefangen, 

Voa seinen Hof nmlanaebt mit Jedem Biek — 

Wie wiir' f'^ möglich, da«R or widersteht? 

Er winiic dem iSdicrgen, und der Scherge geht, 

Und bringt — wer mh' m ohne Grau'n nad Zagea — f 

Sia bhitend Haupt im GoMgefilaa getiagen. 

O edles Haupt! — Im TodcKBchlummor sollte 
Mit Kecht tou Gold Dein Iliihekiitsen sein! 
Denn gleich dem iohten, reinen, lautem Golde 
Warat Da in Laban bwlar, iaht aad niBi — 

*) NalUi. U, 5. 

") Obwabl dieur Hcni4«> (AntipM) sar Tctrircb (Vinrfärtl) Mitr 
rtanscktr OktriNMl war, «aris sr Mk «wo in VclaMidttoia asMr 
■iisaa MyasissB „lOBii" tiadM, mMm Ctkne** mahlas (l«.«), 

***) NsM «sffiMfSBf to M Htm. 14, •. (Istisr: „Ssr 

Kabik wird iritwig", L. v. Eis: „Dies schnenc^ tlm Koaig") darrie, 
Im Hinblick auf dl« «b«s w|n«f«ss SHHs, NaUit. u, & , «loU di« ncb> 
Mi-rrf. w<Bl|i«sa> 6b<cI dis As ff s M ssg GsMsri's ia nlisredss 

und lUrotlii»": 

..Hetod« bürt den WihklI. , ür.H ljrnkl «ad «rftd hsMIli, 
Wtil er des rromoiin Täufer lltht", 

««Idi« tilwAsgi lar Tsstos stisis CsiBditH b«u«r pmt, lai K. T. ksi- 

iirn cfiiiicriiilcn AcbnU, indcn Ntrt. 6, tO. nicbu «eiler beHfl, da*« 
lirrvdr». iiiKli nlirr Ttrinnen Weite, dra rrtiramea, «liMB aad kMBI Volt« 
hclicLicii M;<nn luch im Ki'rl>i:i m,,:, lurrhlaU, «b« MIliMi diS CiB« 
I iiclil dei Ui'(iui|«iMu awb i» bcnuKen wutale. 
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Dil fielst, ein Opfer liliit'j,-er riarliljOf,'ii.?r ; 
Üocb um die Schläfe grünt die Palme Dir, 
Und ««% atnUt Ddo Ohu» im rdaen Höhte 
Danh die Jdurlmndarte der Wel%Moliiohle. 



Wie Meerenrogw auf- and aiader walleii, 
Bo wogt die Vlntli der Zeiten Inf md ab; 

WaR Mnnticlienbände bauten, mw» zerfallen; 
Wm itaabgoboven ist, geHaäti den Qnb. 
In Scliatt md Aedie nak Herodee Sehloee; 
Auf Zlons Trümmnm jaiirhzt dnr Foindo Tros» ; 
Im Jordaa trankt der StepponBohn die Heerde^ 
Und wüst md 8de Hegt die lieil'ge Erde. 

Die Volker ringa itn feni(m Abendlande 
Ergreift ein neuer Geist mit mächt'gem Zog, 
Uad Bich dem beU'^en Land am Jordan«trando 
Folgt Heer aof Reer des Ereioesluuinerg Flug. 
Der wilde Krieg entbrennt in heiiii^er Glath, 
An dea gewaihtm Stätten strSmt das Blut 
W« «int Mannee «nater Ruf orklangen, 
Und dar ihm tcigb», mit dam Tod genragan. 

Von greaaer 1%aten bobem BnhmeaglaaaB 

Ersohallt din Kunde writhin dtirrh din Welt, 

Und berrliob steht im frischen äiegeskranse 

Am hairgan Grabe aaaMhar tapfVa HeU. 

Doeh wann sich auf das hMTga lUd der Bohladit 

Heniledeiseokt die kalte Itaifllito Kaeht; 

Da stöhnt ancb Maaoher bang ana bleicbem lUnda^ 

Nach Hülfe aenftend fBr die baiaae Wände. 

Und au-i den Edlen, die von ferne kaInel^ 
Um mitziilüüupfan in dem beQ'gen Streit, 
yereiat tieb in Tohaanea*' Galat nnd Hamen 

Min I)iin<l ilüT Tapferkeit und Menscldiohk«;!!, 
Dieselbe Uand, die rasch snm Schwerte greift, 
Iat*e, an«h Baham in die Wtwde trilnft; 

Ein Held im Kampf, ein rnili'.er Samariter, 
Dient seinem Herrn dnr edK' Johanniter. 

Mit rittorliohem ifulhc stiinnt der Orden 
Am kühnsten in der Feinde dichten Ilanf — 
Thut des Jiihannift IIiis|nial(!s Pforten 
Dem Pilgrim und dem Kranken gaatUoh auf. 
Und wann geendet M der adhaifa Streif 
er in Demnih ab daa Wafliankleid, 
Uad adioaar, ala die goM'aa Ehranlntta^ 
Sart ilm der wwiaaa Sehvn am Krankenbette. 

So führt er fort zu helfen und zu schirmen. 
Und thront in hoher Macht auf Salema Hithra. — 
Doch vor der Zeit g'owall'gon Wettorsliinnen 
Hubs auch der Krdo Herrlichste» vcrwoli'n. 
Es nah't der Feinde Schwärm in UefaenaU; 
In Trümmer fällt Johannis Hospital; 
Der Saraaenon fibermäobt'gen Streichen 
Ifnaa aalbat daa Ordeaa tajpf re Stlirfm irriehen. 

Hedi fawge iwar, geprieaaa nnd bewnndert, 
Glimet aeia Biaiar in hohem Thataarahm; 
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Und Bhodus blUht - nnd Maltlia n.inch' Jahilmadart 
Dnnh Sanct Johannis edles Kitterthum ; 
Tor oateem Sehwert bebt Mabmned nriek, 

Sieht Soliraan entflich'n sein Sieg'crglUck, 
Und weithin herrscht er auf dem Erdenmnde, 
Wm ihm aneb «ndlieh aoUigt die letzte Stande. 

Doch einmal noch, bevor er der Vernichtung, 
Dem Loos de» Erdgeborenen vcrfiiilt, 
Tritt er, verklärt vom Zauberghmz der Diobtaag, 
in einem seiner Söhne Tor die Welt. 
Denn berrUoh, wie dos Bängera Geist ihn adnf. 
Steht mit araehttttnodem Jobaanismr, 
Dar Wahrheit uad dar Tiraihdt mnth'ger Ktter, 
Tor Ildli^'a Thron tfa edlar Tehmnitar. 

« 

Dort redet ¥toaa lant, toU Ghith md Khihrit, 

Viin Frcilioil , Mcnsrilieiiwerlti und Bürgorfrlödt. 

Und wirft die Feuerflocke kühner Wahrheit 

In daa Deapetenbera mit ftetem BKek. — 

Kalt lil' il t rüiM TTerz; doch wider IjalH das Woct 

Im Geiüt des Volks und tönet ewig fort — 

Daa Wort daa daotaohan SiligerB oad dea deoladmn Hmnaa 

la dea Malthaaaia Hnad, im Qajata daa Johaaaea. 



Ob «nch im steten Werhiel der Gestalten 
Des liobonM Form zerbricht — und sich emeot: 
Der Geist ist ewig nnd sein heilig Walten 
Durchdauert alle Wand innren der Zeit. — 
Johannes starb in voller Mannc»kral\^ 
Verschollen längst ist seine Ritterschaft;*) 
Doch unverwebt muss sich sein Geist bekunden — 
Hat eine andre Stätte nur gefunden. 

DoH steht der Wahrheit, die von Pol la Pole 
Strahlt, ein Altar, nrimbt in Ostanii Uoht; 

D'rauf rahen die drei leuchtenden Symlmle 
Dea.Glanbeaf nnd des Roohtea nnd der Pflkbt. 
Und am dea Tempelgrnndee Maaerrand, 

Wie er ciii^t lioch auf Zion's (lijifel stand. 
Erglänzen die drei weihevollen Kerzen, 
Hell wiederatrahlend in dem reinen Henen. 

Und des geheimnissvollen Klopfens Schalle, 
Mit dem der Bachende der Fflnta naht, - 

*) Dm VsrfMur iii fs lwiMswi|i labaUssi, in$ u —A bisu 
aoeh tiasn ^^MäM-Orittf* |iM. IwMik* wiKl aber jcOl nur sl* 
EhiMMUsa iBr saisa. Todtasia nriishm, aai na«M a* *a aasib- 
Hpn Kfiwm m» »mm am nmamals *r sUdlsa Wsll itaa to 
siaar Mh« im «lies Sin«« Ui omI bMM ö«r «iasi s» bl iiaUais IMn 
als aal«i(«ciii(«n ta btirtcliiai, nnd dir k«Bii|i sbcsMaiilt M ittsa 4ia- 
sdbie ksaa asdb iua «diAacB MMrtrUtdtt 

„Wir (r«|eo niclil narh Akii<n, 
rtacb Sleni nnJ llnlen^hond, 
Vad liSi«a d«a rrormen 
Dl* laaflSS rUUrrUnil" 

«MrilUMM 4«ai fi Au mm hstaf flfaipAbMe sr«raclHa, wsU «r aü dir 
Uni tut km ■ ■Ibiaa n ieatos «dw fc i M lIiI , «is «s M ri|Mil> 
liciim OritB illirfiBii der Fall war. (VsigL Lsaataf, BaqrUsV' Mb II, 
s. 38T aaicr J.Art. „Niiihiair-lUiisi". an4 Rraase, laa i l P i t aa to , M.l^ 
AMb. II, 8. U 1} 
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Eröffiut aioh die atill Torbori^iie Ualle, 
Die sie doe fk«?leii Imelien Fosb betnt 
Da sammctt von dom ganzen Kr<l*n)rund 
Siob der Geweihten grae»er ürudurbund, 
Naoh flilwm Fbv u Wenlieit, Sehonheit, Stfirke, 
Zu Wn MB uidgaa JehanunweilBa 

Der LehrVag eelnringt mit Enil den ipitMo Hamiur, 

llcliaiit mit treuem FIpiVh dnn rohen Stein, 
Und richüg Tügt nüt Nortel und mit Klammar 
Iha der Geedl dem B&u roll Bchünhott ein; 
Am Rcissbret aber h'ü-n (.'f huik-juvull 
Der Meister, der die Arbeit luitcii noü, 
Um den Entwurf mit Weisheit xu enriifea, 
Und aicher des Oebindai Gnmd u legem. 
• 

Vor ihnen nteht, von Kiinstlerhand gestalte!^ 
Das Bild Johaania, dar naoli obun woi»'!; 
Und negnend ob der Brüder AiMt Wittel 
Mit unnichtbarcm Wehn Johannis Geist, 
Daaa Hon und Haad getrw und »tArk und frai 
Und natioe in der Liebe tliätig am, 
DaH« Jeder helfe narli den liuil'g.-n rilii l.l<>n, 
Den XemfelbM der Mcuchheit aultunchtuu. 

Sil Mclit denn, Brüder, nach Johannis Hildo, 
Für Walirbeit, £ccbl und i'ilicht im Loben«8trcil ! 
Eint, gMeh Jehrnmie Bittera, tieV nnd Milde 
Mit Kraft nnd MutJi zu roiner Mnn-i h Ii( hkcit! 
Baut als Jobaania-Maarer für die Welt, 
Wehin «nali aiMii de* MeMen Raf geatatltl — 
Di<>H heilige Goliibd' erblühe beule 
AIh BcUöuato Frucht au» uua'rcr FeHteNfreode ! 



Zwei Maurerfeflte. 

I. Jnbel- nnd Joban n i «t fo s i in l'reibcrp.*) 

Die auf den 24. Juoi verleg Feier de» Johanniafflatea 
war ohne ZweiM eine der aehSnaten nnd eriiobendrton, 

welclic diu hifsige f 1 „zu dun 3 Bergen" seit ihrem (Kijüli- 
rigen Bestehen begangen hat, durch die gleichseitige Fuior 
den SQjihrfgea Hr-Jab{lioma de« gel. Br Heimortl., wel- 
rhor in dic<c'm langtMi Ztstraiirac mit Beltennr Trcui: und 
Ausdauer Air den Bund und die gewirlit und, nachdem 
er reraehiedeB« Tiogenimter bekleidet, wShrend dar letateiB 
23 Jaliro al-> I. Aufseher nirhf. nur f^rosii? Vi^nlinnite , son- 
dern auch diu llochachtung und Liebe aller Brr eich erwor- 
ben bat. Daa Feat bot eine Fülle geittigea Geunaaea und 
Bifcebnnfrrn doa Gemüths ; eine ausführliche Beschreibung' 
wird dii- l-'iMiZi^ bringen, woHshalb wir ans hier auf einen 
kurzen Bericht liest hriuiken. 

i^achdem der gel. Br Jubilar von den Brr Sängern mit 
einem llorgcnständchcn bcgrüMt worden war, verfügte sich 
eine aaa Brn aller 3 Grade boatebendo Deputation zu dem- 
■dban, nm ibm die GUekwttnaeha der c::^ n äberbiingea. 



*) Ditiir DtridR IM IfMw DM' dia «arii* Nr. t» jpiu (narh (ull- 
caJrtai Itrork) tinitMitra. Dir Red. 



Mittaga 12 Ubr Tenammelten aioh die Brr in Logaslinae 
nnd naehdem aowobl die aehr tmhlraleh andiiMieneB Brr hie* 

»igen Or. als auch fremder Or. m dia fbaÜieb geschmückte 
(kurz BUTor durch oinon Umbau vanohönarta und vergröa- 
ante) Halle eingetreten waren, wurde der ehrw. Br Jubilar 

eingeführt ütuI tiei seinem Kintritt mit einem Rnmeins»cliat\- 
lichon Ucsango bcgrüast, worauf or seinen Platz im W. nahm. 
Es enÜTaete nnn der e.ei HatrT. St, BrBttmnllar, di^ 
CU mit oincm zu diesem Tage atisgearbeiteten Fostritual 
und hielt sodann «ine treffiiche, alle Gemutffer tief bewe- 
gende Anapnwha la dea Br Jubilar, .woria er deeaea Ver- 
dienste Miii die Mrci und die HT 1 , de<Him I!rrtderl!e(>o und 
Treue hervorhob, dun Rückblick Uuikeiid auf dau von man- 
chen SchicksalsBchlägcn bewegte profane Leben dea Br Hel- 
mert und dankby gedenkend seiner Gattin, welche in allen 
Lagen des LebonH mit unoraohuttcriiuher Liebe iiml Tnuie 
KU ihm gestanden, ihm Trost nnd Hülfe gewiilirt und durch 
aufopliamde Pflege in achworor Krankheit der Familie und 
der ^3 ihr tbenrea Mitglied erhalten. Hiermit verband der 
s. e. Mstr V. 8t. diu Bekanntmachung dea Beaabhuaai der 
CZl, den Br Jubilar zum Ehrenaltnioiater la aneaaea, liea« 
iha dann tot dea A. geleitaa, we er iha unter herzlicher 
Beglückwünschung mit dem goldenen Mstr-Schurt und den 
Inaignien einen Mstrs r. ät. bukleidote, und führte ihn dann 
so aainen Sitae na O. Tief ergreiihnd war der Angunblicfc, 

^ als der liebenswürdige 70jiihrii;e Grci« inmitten seiner Brr, 
mit welchen er aa dem gonioiasaman Werke so thätig ge- 
aibeitat, daa weUmdieBtaa Lohn dar läeba, die er in aa 
reicher Fülle gesüct, erntete, nnd vnn Richil.nrer , in^igütcr 
Uührung ergriffen, in der ihm eigenen ansprucbnlosea Weise 
die ihm TerUchene hohe numrar. Würde aad daa damtt ver- 
b'indencn Schmuck entgegen nahm. Wer hätte sich dabei 
dem (iedanken an die Krcignisse withrend eines halben Jahr- 
hunderte, an die mit ihm in der K. gestandenen , aber vor 
ihm in den o. O. eingeg. Brr, wer sich dem Gedanken ver- 
scbliexxon mögen , dass das Auge des a. B. a. W. nur mit 
Wohlgefallen auf einem seiner treuestcn Arbeiter ruhen kfinaa? 
Gewiaa, kein OemOth blieb ungerührt nnd in allen jüngeren 
Brn ward der Tonatz rege, dem louchtenden Vorbild mit 
Eifer und Lust nachr-nstrubon. Die feicrlicho Stimranng ward 
noch erhöht, als die Deputirten von vier SohwrLagaa, aad 
zwar der Logen „Akazie" im Or. Meiaeea, „Vanaoaie* ha 
Or. riiemnitz, ,,drei Schwerter und .\striia z. gr. R.", sowie 
„goldn. Apfel" im Or. Dresden dem Jubilar die SMchcn der 
EMrenmitgliedBehaft ihrer Logen llberreiditen und Ihn gleieh 

' diMn Deputirten der nr; „zur goldn. .\r.iiinr" im Or. rimit/.rn 
borzlioh beglückwünschten, worauf der s. o. Mstr t. St. die 
von den Legan hApoIIo^ ha Or. leipafg, JLlherl t. E.*' fan 
Or. (tnmma, ..drei Zirkeln" im Or. Zittau, „.\rchimodes" im 

j Or. Schneeberg, „Pyramide" im Or. Planen und „zur Vor- 
Bchwisteniag d. X.** im Or. Gfanehaa eingegai^en adirfll- 
liehen Itegliickwünschnngon vorlas. Hierauf ergriff der ohrw. 
Jubilar das Wort nnd sprach in einer von tiefer Rührung 
and edler Bescheidenheit dnnhdmngenon R^nle seine iaaiga 
Dankbarkeit für alle ihm gewordene Liebe und Khrenhezei- 
giingen aus and getobte trenes Festhalten am liande und an 
der dl bia saa lallten Lobcnshauche. 

Nach einem mm felgeadea Geaaago hielt der Rodner, 
Br Börner, die Fe*h«dc Uber die Bedentnng dea Johannis- 
ÜBatea, womit die doppelte Fe-^tfeier schloss. Eine halbatlln- 
d^ iWv gewährte den Bm Erholung; nie ai« wi^er nur 
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I'')^sr.1ia11o <;nrafeB WWen, wurdu ik-m Br Jiil>ihr noch die 
Freude sa Ihd^ Zange der Äufnabme eeiooB jüogHien Boh- 
088 m Win. Wie «tMImiiiI amato ftr dan Henaaf^oniai- 

menen der Mi>TTif>nt «o'n , als er die Wtnhn am A. nmpfing, 
BU di»Ken äoilen auin gel Vater den Segen de« Ilimmel» 
a«f an hwaUahta ? — 

HMh riliialjjomjism'ni Srhluüs der Fest- und Arbcit«- 

»r~l begmben wich die lirr sur FesUafell I. Iti hcrkömm- 

lioher Weise galten die eratan Toaste dem König und dem 
Bunde ; der dritte wurde Tom n. o. M^tr v. St. dem Br Ju- 
fadar gebracht und b«ruitoto ibm eine zweilacbe Uebcrra- 
aobung: die ernte bestand in der Ceberrcichung der Urkunde 
nr HalmartpStiflung, weloho nur blaibandea ood acigaii»- 
Niehan Erinnemng an den gel. Br Helmert Ton den Bm 
dar hie». I ~l durch fraiwilb'gu lioitriigo von 200 Thim. ge- 
giOndet und deren Zimten aiyährlioli am QetmrtHUge de« 
Jabilan aioar badBrftigea Wittwe anma ▼entorbenen Br* 
sugetbeilt werlen ^-dÜLii: d:(! /wi:it>; UohoiraKchti'ii; btwliiud 
in einem achuu auDgobtatteien Album mit den photograpb>- 
aebae Btctraila nahvar Brr. AnMardem widmete ein aeit 
beinahe fünf Jahrxohnttm ihm nng bfl'ix^undeter Hr dem Ju- 
bilar ein eicbtbarea Zeichen »einer Liobe. Uiu urnnt«, yrür- 
dige Stjaimmg warde aaeh bei der TaMCZl durch cahl- 
reichc Toaste und fcicrlifhi' (irsiin'ri? i'rhultcn , jrdoch auch ■ 
mit Frühlichlii'il angunoliin verbnden. IkjguiKluninjj, Liubn 
und IlL't-zlicliki-it bo7.ei('hnete das Faxt Von Anfang bis zum i 
Hude. Jirleuohtucg und Erfrischung dcK UeiNtcM und Her- 
zens, Fördemng des echten MaurdrHinne« nind die Früchte, 
welche jeder Br vnn dieaam aohSoan nnd Belteaen JubeHbate 
empfangen hak 



II. Kinweihung des neuen LogcngebSndoa in 
Elberfeld. 

Am 30. JaiBi •beging diu LZ:i „Hi rmann aum Lande der 
Berga" daa Flaat dar Einweihung ihres neuen Tempela. J>or 
•He wwr beikaantlidi ia der Naeht vom eraten auf den awei- 

ton Jatltuir 1858 bei dorn gm-tstm ('asiuubraiidf »jin Kaub 
der Flammen geworden. Aus dienen Flammen oratandon, 
flIaU dar •aoe Teaqiel, ein veijOngter FhSnix, mit aeiner 

Devise: „Ex flummis rennscor" an der Stirn, aU ein Zeug- 
iiiHH duHHcn, waa Eintracht und Brudorliebe vermag. Den 
Bau leiteten die BirHevae «ad Angeatiai, nadaia haben 
ein Werk geschaffen, dns nicht alb-in Zeiten iiboniauom, 
aondern auch die epäieu l^liunH zum Dank für diese praoht- 
volle Uabo ihrer Väter vcranloaeaa ainaa. Ea vantaht aieh 
TOB aelbs^ dass sämmtliche Räume den Gnbnudes za Logen- 
swaolcaa paasend auf's Beste eingerichtet «iad ; die tm selbst 
dagegen ist ein Meisterwerk in ihrer inneren Einriehtnog, 
Akuatik uwl Anaaebaitokung. Ueber 300 Brr können be 
quem siflli in Hur aar Arbeit versammeln. Uebor dem Ein- 
gänge ist die Orgel, unter der sich einu ühr, Geschenk des 
Br C«rem.Ustr Schmitz, befindet Vor dem A. halten swei 
aahr gelungene grosse Sphinxe, Geaehaak der Barmor Brr 
Wae. HD, Wache, ein Thronhimmel von künstlicher Hols- 
aofanifaiarei überragt densolbea. Die übrigen Embleme dea 
Or., meiat vaa der End dea Br Maler Wolff, ahid kttnat- 
leri<»ch von Bedeutung; die Reloiuhtnng gesLhlrlit durch reiche 
Uasflammen ia Form von Sternen, welche die blaue, mit 
goManan Sfaraea beaBa HIauMladacka im aohiaataa Glaaaa 
aratrahlea laaaea. 



' fiif Weihn bcpann M'ttagH 12 ühr mit dem ersten 
j liammorBchlage des hochw. MstrsT. SL, Br Kamp; dieser 
j H., aoirie die der baidea Aoft. vea aohwerem Silber, aiad 
I (i';«elienl<o de« hmdiw. subsiiL. deput. Meistros , Br Trapp- 
I mann von Barmen, der, augenblicklich auf Belsen, dieselben 
1 dvfoh den bnehw. dep. Matr, Br LSwaaatein, mit Bqgiidt' 

»chreiben überreichen lief«. DicRO von dem leli'n orwiihn 
ten Br Schmilz kunstvoll gofvrtigton iiiüiimer tragen al^ 
Inschrift die aiamtliaiMB Thmm daa gagaawfirtigaa Baam- 
t«n-('ollegiuras. 

Mit Uebet in gebundener Bede eröflnetc Br Kamp die 
geistige Arb< it, führte dann in kurzen, aber prägnanten Zügen 
da« Bild des „Hermann" in »einea Hanplachickaalen tot und 
stattete dann den Dunk deaselben an «eine vteleo frennd- 
lichen Unterstützer und Geber ab. Nachdem der Iioebw. 
dep. Mstr auf das Work Tenichtet, trugen die muaikal. Brr 
den eigeaa bhrfilr geaehriebeaea nad cooiponiTten Weihe- 

gOHang vor, worauf Br Flasche., als nubstit. Kmlner ein<; 
Festrede hielt, gogrttndet auf den Ansaprudi des Socratcs: 
„Opfert dem Aeaeotap einen Haha". Br atellte Seentea ab 
den ersten l'rMr hin, der den Tod als die Heilung von einer 
Krankheit, mit obigem Ausspruch beaeiobnet und ein Wieder- 
an flehen aanh demselben ai^edeutat habe. So sei anefa dar 
Tempel des „Hermann" neu erstanden, er wenle fortbeste- 
hen und seiner Devise: „Kx tlammis rcnascor" Ehre machen. 
So «eohaeltea Geaaiig adt TortilgHi baaneheader Brr, deren 
Kich von Nah mvl Fern viele eingefiiadea. Der kochw. Br 
Meyer von DurUuund gedachte der Logen Verhältnisse au 
Soest, die der auiallig anwaaeada Br Kedner die«cr LZU 
bestätigte. Damach mnas dieae CD ebenfalls auf den Bau 
einer uigouea WcrkstStte denken, zu dem ihr ein Zunehaaa 
der Schwcsterlogen von nur lOtXJ Thlni. wliflUba kaaa^ und 
wurde diese Bitte warm untaratütat. 

Dar FestCD folgte ein« atark baaetite Tafcicn*, hei 
der naoh Beandigung der rituellen Toaste höch.«>t gehaltvolle 
Bcctiergrüaaa awbrer bes. Brr mit Gesang und Musikvor- 
trägon weebaaltea asd dia'beitanta Btimmnng in echt brn* 
derlicher WeiBo orzangtan. Kaia 5 l'lir traf auf Udo- 
graph. Wege ein FestgniM vaa Er Findol aus Leipzig ein, 
der mit Umtem Jubel aaf^amaea nad gleidi aaf dieaeibe 
Weine beantwortet wurde. 

So verlief das Fest ohne Jeden Misston ; lange wird ea 
im Gedfiobtniaa allar Aairaaaadan nad ab faamaraanader 
Qedaaklag der a «HmnaaB laa Ijod« der Baica* bleibaa. 



Der Enut dea Hra. 

Zar Naehfeiar dea Oeburtataga dea üroaahenogs in der 
Ptatr.a van llaekiaBbuiB-SehweriB B.>HnKia. 

Tta 

Seihat die fröhliobaten EiaigniBae im Menschenleben, 
Torakite Brr, irau aie ngMek an der Zeiten aohnelle flucht 
nnd den ewigen Wechsel des Bestehenden uns mahnen, 
nil\:ii neben der Freude ein nofülil de» Ernstes in uns her- 
vor, ein Gefühl, welches zwar die Freude mässigt und zägal^ 
aber ihr aadt eiaa deata grSeaa i a WIMa wkihet SoMi' 
aia Bravidaa iat ea aaeh, daa aaa baato lalilniohar dean 
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gawfilnilich um (k-n RiinJcs-Allar v(?n'int, Kaum dünken ans 
Mondän Terronnen zu sein seit jener feittlicbea Stande, in 
der irfr miettt das Hnnenaftat nuMiw LmdeBherm feiere 
Inn, lind m'eho, ein ganze« ,Tnhr ist schon wieder dahin, oin 
grouer Abschnitt des kurzen MenschenlebeuB ist wieder su- 
rüdcgelegt. Und wie ae Uanehea hat mdt in dioBeni Tahre 
vcn'indert ; wie inanchf*» hcitorc, aSnr anch wie mancboH 
trübe und üchmcrzlicho Erlebnias ma^ wohl in diesem An^n- 
Uidce omenn Geiste TorllfaenielMa. üm M> niner aber nnd 
nngetriibter ist <)n«i}i)ill) •ri'nulc jot/t ini'^oro FVeiidf, als wir 
wi»Bon, dass an dem hoiifMi Uutisn nnneres durch). Landon- 
fttreten, dessen Gebartstag an feiern wir heute wiedentm rar- 
aanmolt sind, jeder tranererregeade Wechsel RjiurlrHi vnr- 
tiber gegangen ist nnd Gottes Segen in ihm gewallot hat 
Während wir dalHr dem gr. B. a. W. nnsero tiefgenihlt(?Ht-^''n 
Danic darbringen, flehen wir ingleich ilm an, dass er auch 
femerlim mit setner Vatorhnld nnaam lUnten, nnd Allee, 
wnx ihm angehört, in seinen Sobats nehmen nnd ihn segnen 
wolle mit. den besten irdischen und gaiatigm Güten. Vni' 
lioh itt der eigentUeha feeUiche Zeitponkt eebon- Torltber; 
diu JubcUünc der Amanvelt und die raiiHchcndcn Klänge 
der Musik, die dieaea Ikg Yerherrlicbten, sind schon Ter- 
klnngen and nnr eine VaefaMar Ist ma Vbtig gabKeben. 
Aber, meine Rrr, Kino^ srfiickt sich nirlit fiir Allf>, und wäh- 
rend der Profane in lauten und liinneaden Aousseningen kund 
gibt, was ihm fiwdig sein Imieres hebt and bewegt, sieht 
cifli der MauriT ann dem fipwirrc und Treiben des üiTrnt- 
lieben Lebens in seine stillen Hallen zoriick, nm dort auf 
aania Weise md ia seinem Sinne flrandige Sreigniaae festlich 
zn Vicgehcn. Dnnn map aiuti das Her/ des Mrs nach ho 
hoch schlagen vor wonnigem Entzücken, nimmer verlüsst 
Dm doch dabd ein tiefer £m>it. DicHcr Rmnt ist ee, der 
Hcinn- Frstc liobt nnd veredelt; dieser i»t es aber auch, an \ 
dum man den wahren Jünger unserer k. K. erkennen kann. 
ITnd Bbor dienen Bm»<t, meine Brr, und wie er in die Hr- 
■'JmAm!«^ tritt, Uber dieses charakteristiaohe Gefühl, welches 
da« Maarcrs Brust in allen Lagen dea Heibewegten Lebens 
beseelt, möchte lob ia dieaer iUeflidien Standa amige Worte 
an Ito riohton. 

Bea Iba Brust zeigt sich erstens in «einer Lieb& Alle 
Hensohen mit Liebe zu umHis'-i'n, Allen, wenn Zeit nnd Ilm- 
atäade ea gaatattao, nach Krüllen förderlich und dienlich 
an aein in telbKeber, wie geistiger Besi^nng, fbrderii an 
Fundamental-Gcsctz urisrrPH IM« Und dcni firddcn Jünger 
unserer k. X. ist es wahrlich tiefer, innigster Krust mit die- 
aer Yonelnift. Sein Hera eehlügt Ittr Alle; dam ihn dareh- 
dringt die ücbcrzLtigting, das» alle Menschen Brüder aind, 
alle Kindor eines Vaters, dass folglich alle gleiche Ansjwltdie 
haben, alle deredben Beatimmmqf, demaelben Ziele entgegen 
gehen, mügcn sie wandeln unter den OiitUrn dieser Erde, 
mag der Bettelstab ihr trauriges Lous sein. Darum der 
Hmacbheit gilt sein Streben, dem WoUe Aller sein Wttn- 
aehan, HioflbB nnd WliiMa. Um eHÜIU dne Ueba, die nioht 



auf dag Ihrige sieht, die Nichtn für sich allein will and er- 
strebt, sonden nnr in nnd durch Anderer Glück «ich selbst 
glücklich fiihli Und selbst da, wo der starre Buchstabe 
den Gesetzes zermalmaod auf/.utretea dioU^ ealliat da'amiU 
aooh die Liebe ihren Kndemden Balsam an spenden and den 
Temiehtenden Schbig abniwendon oder doeh zn mildem. 
Do<-h, meine Brr, in dienom Streben wird das Manrerherz 
noch nioht ganz befriedigt, wird noch nioht jede Lücke ans-' 
gefällt; in ihm hemcbt, wie bei aOan Meaachen, ein tiefer 
unvortilErli.'uer 4vh verwandter Gaiater, gldchfühlenden, 
gloichstrebenden (iemüthem sich enger smaaohlieaaen und 
mit ihnen mid ttr aie wn laben md an wiriren ; mit einem 
Worte: in ihm wallet mächtig das Bedürfnis« und die Schn- 
''ucht nach wahrer Freundschaft. Wie er aber weiss, dass 
das BOniniaa, waMiea Meniedan varwaadt» Bedra aebliaa- 
Hcn, nicht blos für diese Spanne Zeit dauern, «imdem in 
höheren Welten fortgesetzt nnd stets enger und enger ge- 
knöpft werden soll, nnd wie er deshalb, ehe er sein gaaaae 
Hör« eraobliesst und hingibt, mit ernster Gewissenhaflitrkeit 
prüft und abwägt ; . so nm^chlingt er auch den einmal ge- 
wonnenen Freund mit der ganzen Innigkeit seines Gemfttha, 
hiUt ihn feat mit allen Banden der Liebe nnd wird nimmer 
und nimmer ihn lassen. Er ist der Ueborzeugung des edlen 
i^änger», daaa ihm ein grosser Wurf gelangen ad, daaa 
Fremdaa FVimitd an aein, und atiauBt vm gaaaem Heraen 
ihm hei, ««an er aagt: 

„Jsb'U, wtr Bsr siaa Bsdt 

Sein iirniil anr dum Krilentuni], 
Und wu'* Die (rtoBul, ia uMt 
Waisaal lUt sss aassm ■seit 

Dea Maanra Emst zeigt sich zweitena seinem Baa- 

dcln. Zwar weiss es der Slaurer nnd muüH ex wissen, wenn 
er dem Gebote der iSnlb^terkenntnisR Folg« geleistet hat» 
doAs auch der vollendetste Bruder, dass auch der erste Matr 
dem Loose alles Staubgebomen unterworfen und Irrthümom 
nnd Mängeln anhcim gegeben ist; er ist übenteugt von der 
Wahrheit, die einst jener grosse Denker miHsjirach; „Es irrt 
der Menach, ao lang' er atrebt." Aber ahgeeeben davon, daaa 
ihn eben dteaee Bewoaataein gegim die tVbUm nnd Ver- 
irningen Anderer vorsichtig macht, ja ihm gewlaaenanaaeil 
Theünahme für den Gefallenen einflösst md ihn bewegt an 
dem Veraaebe, andi dem Geoonkmatm die rettende Haad 
711 vrir'.r-i uiiil {Irii Wr tr zTir ni'SM'niiiL' ihm zti ebnen, nach- 
ahmend dem erhabuueu Stiftor unserer Religion, dem grossen 
PMipbefam aoa Naaoreth, der adbat einor Bbabredierfai 
zieh mit den Worten: „Hat Dieh Niemand verJammt, so 
verdiimmo ich Dich auch nicht. Gehe hin nnd sündige hin- 
flwt Hiebt melv.« Abgaaehm Uartm, aaga idi, bagWie» 

in diesem TtewiiiRfsein «einer Unvollkommenheit ein heiliger 
Ernst alle seine Schritte, auf dass sie so wonig als möglich 
atranehdn aad vom reehtaB Waga «blanken mt^gan. 
. (antaMM 
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Feuilleton. 



BrüsE^cl, 22. Juni. — Unt«r diesem dlun blinkt du 
Mui. Weokbl. diwn Beiioht Uber dis tmtf wtldiM die CD 
„Im Mm niluthropM" n Briiml im Deputation der 
a „l'ITiiiim«« im Haag, in Bnridenmg der 
fimdeneB überaus liebevollen Aofnabme, veniusi;ihLi<. Die 
hoUändiiichcn lirr, diu M.-,ir v. St., Br van den Uosnh, an 
der Spitze, wurden vum tlrow^mstr di r btlnisclicn («cliiMiial.) 
Urr, Vcrhacßcu, bofrrÜBst. Das Fi lI \i i: l iii Vi rbiu.ii riiu):-;- 
fest zwischen Nord und Süd (bi:lj:icii uml .Ni.;di r:andc) und 
»otl dir Aiifuu^; diiucnidtT froiiiidäulial\liflior Vurciulguilg eoilL 
I>ie Brr in Ürluacl überreichten jedem lütgUade der D^a« 
tstion eine auf dieses Fest geprügtc Medaille ndt BMirer. 
Emblemen und einer beniglioiien IxMohcill. 

(Wir sehen danM% daat der GnDd Or. de Belgiquc, der 
aieh mit Politik htbmlk, idoht nv von Unutd Or. de France, 
■OBdam mnli tob derGroeeCD der inederlande anerkannt 
wild, wlhrond er in Dentsehland geächtet ist. Das ist diu 
Einigkeit de» Bundes! Die belgische (JmssiZ J i^t wt^jcu 
Verletzung dtr (i rundgeaetzc des Udn in die Aibt orklurl, 
in Deutsch iund iüt dionelbo mit EhreumitgliudBchutteii be- 
lohnt und auKijubLlI wonh ii t leit unter Um nicht dem Feinen 
Äeclit, wa-s dum Andern billig int? So lange die „Alten 
Ptliuhtcn" uidii als oberste» llunde»gcisetz allgemein aner- 
kannt sind und huili|; gehalten weideu, so lange wird diea« 
traurige Verwirrung hcrrsclien und ao lai^ wird die Idee 
dna Buodea der Bfind» eine bloias ChimSra aoini Daiübv 
a mhm m m , mdltn das eiflrige nad baimriiaiie 
Br Mb» ■ebt!) 



Coburg, 1, Juli — Ucstern hatUu wir die Freude, di u 
koehw. , doli I^tBern d( r „Uauhütte" bekannten lir iir. Curl 
Otto, M(.(r V. .St. dur CZl ..Zorobabel" zu Ko|H'iiiiugeu und 

I. Auf«, der dortigen (iroasLZIl , bei un* im Ciublokalo bo- 
grussen zu können. Deneibe überbroobte tirttaee tob enncr 
CZ3 und wuMto dnidi maa UebHawilidigkait die Herzen 
der Brr zu gewiaaaa. 

Bei aelegeahot der lOOphl^M SüffaulirfMer dar gel. 
8<Jivr{=| i^oaepk aar Stdgk." im Or. Waabnt wnrde dem 
etuhbaitr denelbea, Br Mar. Sekmidt, nr engeren Knü- 
ffyag dea beide Logen uniKchlingeudcn Freund»rliiiri>l>andeü 
die EhrenmitKliodschaft unserer CD „Ernst für W. , F. 

II. It." vcrlii'heu. i'unf/ehn Bit unserer BanhiUte kaban die- 
ser hohen Feier beigewohnt. — 



Ifudder^field. — ia der CZJ Nr. 365 dieses Or. feierte 
kürzlich Br JoE.*UainRWorth seia äOÜiUir. llr^abilian, bei 
welcher Cüelogenboit ihm die r~~i eine Qedeaklefel unter pea- 
aeader Aaqpnuifaa öbenceiQkfla lieoi. 



Lad wigB bürg. — Es ist schon Inngo her, seit ans 
dem hios. Or. die lirr nah un<I lern vuu dem Lebei. und dor 
Wirksamkeit <ier ÜH „.hilmiines .;uiu wiedererbauteu Ternpel" 
Kund«? erliir. l;.: ri und ii^ lüirlte defnluilb wolil gestaltet sein, 
mit dem Absehluss des MrJuhrs eine öH'entliche Küeksehuu 
zu halten.*) Zunächst muss bemerkt werden, dass die hie». 
Werkstitttc nicht zu den grossarligen aüblt , wenn auf die 
Z abl ihrer Uitgliedcr gesehen wird. Im Jahr bühb von M 
Brüdern geetiftet nad im Jani genannten Jahiae durch die 
hoefawjta GmaaCJ «aar Beaae'' im Or. Bajteafk ^geweiht, 
hat nek aber, ebwoU eiae kedentendo YorgriSssernng tob 
dea Bin Stiftem sehoa wegen der besonderen Verfaältmase 



Or. nie gekeift aad 
db atreagate Oewiaeaankaftigkeit keebaektat 

wurde, die Kette dock yeo Jahr an Jakr erwoiteit, «ad aaek 

AMiiul de^ 0. ,Iuhn » ihn-H Bestehens zählt unsere Bauhütte 
luil ti l'',lireninit(;liederii It) rtistigo Arbeilsgeuossen ; von den 
40 activcu Mitgliedcni , unter denen .'! perman. bet. linider 
(den l^gen „Wilhelm zur aui'g. Sonne" iiu Or. Slull^-urt und 
,,t'arl zu deu 3 UUiiun" im Or. Ulm aunehorcnd), haben 27 
deu dritten, 2 den zweiten und 11 den ersten (irail. Orls- 
anweaend und 20 Bit, 9 leben in unserer niu listen Nühu, 
die tthrigea aber wnrdoa dank Tonetxung, aeiiwoiügo Ver- 
legang ikrea Wohnsitzes wegen bemllioher Oeaehitfte eto. zu 



groeeen 

dank b 



Iidi J« 



•sck lodors WatiuttlKa 
Wae jthrKibie 



fo]ft», Damciil- I 
III laj.Ncn Ri- I 

Ois R«d. I 



wir nar daieh Imeffiekea Teritebr 
nabiea kSnnen; wohnen sie doch in Faria, Drcadea, Baael, 

Kesen eto.! — Wenn wir nun spodell daa eben oblaoflsnde 

MrJahr in'« Auge faMen , so i.sl , mit dem Statist Ise Ken fort- 
luhrend, die KettP dureh ;t lirr vergruKscrt wurden; diijjcgcn 
schlug es in die.-^elbe aurh eine Lücke, indem es uns uiisern 
dien. Br, deu wir scbraer/Uch vermissen, eulriss : der er.^to 
TrauerfuU, den wir zu beklagen haben. Müchte erst iu u n 
fernsten Togen ihm dor 2Woit« folgen? — Da wir uu.sür Jlil- 
gUedor-Verzciohniss nur alle zwei Jahre ausgeben, so glauben 
wir auoh bemerk mi au sollen, daaa Sut alle Beamte der CD 
n^, kommende MrJahr ihre MAko^Hi fUttae laut Wahl- 
efgekaias kehalton habea. — SeUan wir aaa einen SbiUiek 
tkun ia das geistige Lekea der Bit, so llaet neb ffieaee be- 
kanntlich nicht nach Zahlen bcutimnien; allein wir glauben 
nicht zu viel zu sagen, wenn wir versichern, dos« Jeder ür 
nach Miuisgabu seiner Kiiiltc das Beste der i_J zu furdcra 
hucht und dasü jeder dem Kudzweck „der Kunst dur Kiinstu*' 
iiuuier nidier zu kommen strebt. Uehört unsere Werkstuttet 
zu den numerisch kleinen, so ringen wir um no melu und 
um ao ernster dumacb, den geistig starken und grossen 
una ia beeehaidenair Stille aaraihea an dOifea. Wie weit 
wir kkdn gekammea, dai waim aar Der, der Henen' und 
Nieren prüft; aUein unsere Arbeitea mSektea Danunigaa, 
der sie eteta faeanekt, eioe gewiiae Aeodiglceit ina Heri 
senken, und wonn wir anf die Stianae solekar Brr aus an- 
dern Logen, die uns Ton Zeit an Zeit mit ihren Besuchen 
beglücken, hören dürfen, so leben wir der HufTiiung, daas 
wir wenigstens nicht unwürdig im proBsen BrBuudc stchon. 
Was un.'^ere- ' ~ 1 aber insbeauudcre heimisch niucbt, das ist 
diu iiebofeate Einigkeit und da." Iiruderlreue /usummeuhalten 
ihrer Mitglieder. Noch nie trübte ein ernster Zwischenfall 
diese traute Harmonie : ein Glück, dessen wir hier wohl dank- 
bar gedenken dürfen, und das uns ein BichtUcbcr Beweis dea 
Hegeaa dea Welteaawtia iit Kickt mioder krOderl. Tateiat 
leben wir mit den kciden Logen in Stnttgait, tob deaea wir 
die cm „Wilhelm zur anfg. Sonne" als unser Untterhaua 
stets voll Dank und liebe im Herzen tragen werden. Auoh 
die lirr in Ulm und Hpillironii sinii uns ynl'. I.it li. 7n:;(lhan. 
(ianz licsiiiiders verbunden sind wir aber mit den l»gun in 
Karlsruhe, M^mnlu itii nnd lli'idelr.'crp , die von Zeit zu Zeil 
uns, die wir besuchen. .Auch das letzte Joh.-Fcst, das wir 
am Itj. Juni feierten, war ein neuer Beweis hicr%'on. Zahl- 
ten wir doch bei demselben neben anderen lieben Gästen 
auch drei thoure Brr aua Karlamhe! Und dic»es Fest — 
um mit demaelben aa aoblicaaeB — verlitf in woklthaender, 
anregenlar Weiae. Wa der BUok nad daa Weit der Aawe- 
senden kund tkat, waren die b^Mtt, nad daa Baad der 
Liebe werde anek dvrok diese kAt^ Ibetar nad fsater ge- 
knüpft M 'u-e nur, wie bi.ilicr, der Segen des gr. B. a. W. 
anf unserer Werkstütte ruhen! Mugc dieser Segen jedes 
einzelne Brlierz unseres kleinen Krei.'teit, jedes einzelne Br^ 
Uom auf dem ganzen Krdeuruude erheben, ttosoligenJ 
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Molbournc (Auniniliun). — \iu 11. April d. J. wurde 
hier dio unter schottiM-hi-r C'ouittilutiou ucugegriindoto „Clsir 
of Vietori«" feiflrlioh eiogewoiliL Di« Bcr haben da 



TarboltoB. — BadMlam fi* jlngi* «nriOuto Aaseigo 
besflglieli des Veilnnilk der CdfutTtation und der IVotokollu 

der MnHcrCZJ von Roli. Hiirni< mji- die Cnrs^l | vcm Si lioU- 
land gebracht war, oiunhi' .-^iu (ino iKilmliilmu aU mit dir 
Vollmacht , dr n widerrtLlitlitlH ii Virkaul zu hiudurii und 
■ liiliin zu wirken, das» liuido, Curistilutiuii und rrotokollc, dur 
(irusu r I t'iiigt lKiiuli;;! w irden, wsi» dtr Di-pututiun denn auch 
in giillithiT WciüC golan^'. IKc Brr, von wclfhun dio botr. 
Vorkiiuif-.\iu( ige nii«gcgaugen war, crkllirtun zur uUgumeinun 
fteude, das» sie vioht in böier Absieht, landiini aus Unwis- 
md liafcrtn beide Gagautliade nu. 



aictrow. — Die CD ,,Fh6bui Apollo«' diiif sowohl 

mit Bflekelcht auf den unter den Bm hemchenden Geist, 

eowiu am li w( si n diT liorvon*tcchondcn Pcrsöulii tikeit du» 
zeitwe:ilinLii Msirs v. S(., Hr Dr. Haspe, in jeder lir^j eine 
dan Hirz eri[uiiki-ndc, dm tii-i.t Uelohrcndü und üur iiiaunr. 
Thal anregende Arb^it^halle genannt Würden. Leider koutile 
dua Dchünu Johanni.'if« st wi gi n de» gerade am 24. »tatttindeu- 
den Wollnuirktos sieht wie liergebraelit und pusscud um Uit- 
teg, sondam erst am Abend geleiert worden. Uunnoch wur 
die Ftier «m nebt nuvNefaeade. Der Jir Hoduor qnuah 
in kchaifiiu^itv Waiw iba« dn Qoiit dar ICni; ww koanto 
icb ihm darin «iaht Inipffiehten , daas «r danialb«« aaliaif 
betoBoid dnaa ipeelfiaeh-oltristlicheii luuinte. Da er aber 
mit diesem Ausdruck mit mehr oder minder K::tM hiudeuheit 
nur den durch das Christenthum hervorgcruUiicu liuisl dur 
Uumunitüt verstanden wissun wol.te, wur dereelbe meiner 
Meinung nach jjicht gertido glüitiieh gewiihlf. S|ieuilibeh- 
flirisilich kann mir das sein, WM sich auf das Dogma der 
Triuitüt und der Erlösung stütst. — (.Stuhlmstr und Lugcu- 
rcducr, welche von speeifisoh-chrietlicher Mrei sproehon, 
stehen auf gleicher linie mit jirotestautisohcn oder ro&nrmir- 
ton Gcisllichen, welche die Anrufung der Ueiligan oder die 
unbefleckte KaniBiigniaa Uanü o. dgl. lehren i) 



(Latemia", corresp. 
, henogl. fiibUotfa. 



uTaBtonia". Hof- 



Murzdorf, Dr. Th., Hurausg. dur , 

Scerct. der I I „som goldo. Hiraeh" 

in Oldenburg. 
98) Meyer, Uoinrifth, Mit^ dar 

apothoker, Potsdam. 
89) Miathko, Frladrioh, BeiuAiai 

Hofglaaeimatr, Fotsdaio. 
3<i) Nathan, Frans Oasp., Mitgl. der „Phito i. boaL 

Kini>;k.", Loderhiindlcr, Wieubadeii. 

Nüttou, Heinrich, .Sohafzmistr der L_J „Bentandig- 

keit II. Eiiitr.", Caaisirer, Aaihen. 
32) Odernhuimcr, Friedr, Mit«!, der CD ,,Plato z. Iiest- 

Kinigk.", lixpl. Uber-ltirt:rath, ^Vil:^!j:illen. 
3:1) Pfuhl, E. A., zug. Lügeniu^tr der dl Wegweiser", 

Kector, Läwenbe-rg i. S. 
3^1) Puhlmann, Dr. med. Friedr. Wilh., Mstr v. 8t dar 

LU „Teutonia a. W.", Oberstabsarzt, Potsdam. 

35) Puhimaan, Dr. med. Oskar, subst. &edner dar C=J 
„Teutoma" im Or. Potsdam, Arat Sn Wvatailnaaaa b«i 
Dosse. 

36) Publmann, Alexis, Mitgl. der im „Teutonia" in 

Potsdam, r^mdscbiilti-iiialdr in Cuilhrnhe. 
.')7 ) Kaueh, Dr. Christ., subsüt. Itidner und Vorher, der 

[ I „deutselic Hurg" in Duisbutg, Lelirer, Essen. 

Roth, August, Uedutr und Vorbor. der r „Piulo 

best. K." Kaufmann, Wu nliailin. 
;Jü) .Schauberg, Dr. J., llednur dur i. I „modeslia cum Uber- 

lule", t'ürsjircch, Zürich. 

40) Üoiffvrt, Adolf, Mil^ der l_j „Teutonia", 'latmmA, 
Potsdam. 

41) Boydol, Dr. Bndolf, Mitgl. der (Z3 „nn g. Apibl*« 
in Dnadan, Doaent dar Phit, Leipsig. 

42) Sehottki, Rudolf, Mitgl. der den 3 Safaph.«' 
in Berlin, ApelL-üer.-Bath, Posen. 

43) Stioff, Carl, Mü;^ dar 
Pod 



6i S. K. in Mstlim. — bin|<f*Dg«B ! ünlea U*uk fur g«iuge Berttdi- 



I 



Mili^todflr d« ▼«rahia dratMäur Ib. 



Sis aolil 



Br'K. in Mol — fWMdüclwn OmIi Mr iss 

Cegesgriiiia t 

irSch. inP. — llireii Aulirjt; Ij.iI.l- nl. s 7. ketUOt 
isiwuchM Asivart ras Br l. crbnllcs licbio. 



92) 



„zur Urudurkctto" 
„Priüdr. Wilh. z. U.", 



Levison, Wilhelm, Mit?-!, der 
in Hamburg, Buni(uier in .Mindra. 

23) Linde, Uustuv, Itedncr der I 

Privatlehrer, itatibor. 

Mnrgfrnff, Dr. med. Albert, S. doput Mair v. 8t. d«r i 
a „TanlBBia s. W.", Hobest, Folidam. 

95) Uaraoh, Harrmana, BeduttdarCZa „Tantoniaa. W.", ; 
Oberlehrer, Pbtsdam. * 

96) Ueiftii r, (riiidu. Mit;;!, der f"**! „IHodr. August n ' 
dan ^ Kautmoiin, Zittau. 



24) 



äoeben ist er&ebiinin im Verlage dub Unterzeichneten: 

' WltBiia dM HTnains deutscher Maurer", uob»t liencht 
über die erat« Jabzosvaraammlung* uod Mitglieder' 
Tsmeidmiaa ete. (Abdnteli ana dar „auMm".) 
Prais 3 Ngr. 

Der Reinertrag ist fUr den Verein besünunt Die Mit- 
glieder erhalten dioant Abdmak grati. 

Loipaig. lir Ucrmunn L'uppc. 



LelMwohl und Dank. 

Allen den wurdi>;en u. viclgel. lirn, die von nah und fem, ja gelbst von weil i ntli^iiu li KürIiu tcrkniiin . h Mnd, 
nuKcre lOMjahrige JubellVirr zu verlierrliehun, uml die i.uii winUr zur lielum Heimatb «iib gewendet, den liwiliw -teil tlr.- 
Jtlulru, deren (iugeuwiirt uu»ere Hullen geziert bat, und der stattlichen lUila ^ u. .\I^tr v. .St., die uns durch ilircn iiesuch 
bogjfloirfa, bringen wir au« %-ollcm HrHorsoa ▼Oforat nuf dioaem Wege 'I n inni^'^ii n Dunk für die uns erwiesene Ehre 
tuad wSnschon nichts «ebnliehur, als dasa ea uns gelangan aoin mSgo, durch die Durchführung unseres Fcetes eine ango- 
nohasa £risnerung in ihnen bleibend gannaht und uns ibnr Acbtuag md liabo irllidig gosoigt sn IwImul 

Nürnberg, 2. Jnli 1861. 

• Die »Jaaepih aur Bm^koit". 



YersBtwarlitctier Ueiiiu U'Ui : Jlr ü. lUr. — Ci>iBiit»i<Mi»-V u ttj; «uti Br Ucrnisiia I.u|>;n io lAiiaif, — Urack <roB Dir Ucnusaa in L«i|»i(. 



Digitized by Google 



1 




Begründet und heraosg^eben 



▼OB 



Haadirlirin Itr Brr Mlh 



Br. L fiüM. 



in ..Verdu itmttkn tTtim»mnt". 



lUM«: 'w'iMmU, Btblte, Sri,««!..«. 



N° 29. 



Leipslf , Am M. Juli 1861. 



IV. Jahr^r. 



S IM MuMahatr. Voa BrDr.Dtjrticl. - Im Enul <Im lln. Vo« Br Wcndi |8<iihiH.) — in« MinalMMha Tnaai^. Vi« Br O*. ■rkaakan. — 
m» OkMnl-OiMO Mr T«r. IIMMM. - OM C3 -FM MUI* Vu." in AMwduL Vra Br ria4*l. — MW li i fc« Btfivi-elimtai l üai i w it Mi fmr. 
— »gy — Onlaiw — OMMM«Uwgl^>Blb«rikM — Lm4m — rwll - U^t^ — W*lnikMi|iU« — lUotnr., liMm. m4 tMkL MMhb 



/oh, 



£üto in 



der cu „Eoi" 



an 33. Juni 1861. 
IrDr. 



Wim ringt im liöchataik. Schmuok die £rde pranget, 
Ofe Bomb klldMi- «id fl» WeUfanak 

Mit Tartem Hauch die Lüfte rinr» erfüllet. 

VerRammelt un« de» erniit4in Mej>iU)r» Spruch: 
f^AhanaeajUn^ar!" rnfat Mino Stimme, 
„Fritoh nf xnr Arbeit an dem rohen Stein; 
Ihr Mtd noeh weit entfernt von Eurem Zieltj 
Woltt Hv iHh MiM m ühnpata Guttw wnili'itl 

Behaut um Euch Iier, wi» AIIm lebt und strebet. 
Mit müchtfgam Xrieb, mSIt tiig««t(«iigt«r KnA. 
'0 fehlst in da« TiUMingn BIftthenwonne 

Wie je<]fn WfRcn oniKiff wirkt und Rrhani. 
Ergützet Euch an dieser vollen bchönbeit, 
Bie ring« im üeberflnee die Brde beut; 

Doch denket aiirl), wii; Uu-iiüul Kriillo wlrkfin. 
Um da» m schaffuu, wa« Euch jetzt erfreut. 



Anch ihr fL-id aiipi'wir-s.'ti , )iiit7iiwirkoB 
In growen Reich der ewigen Natiir. — 
Sooli Rner Stnbn ni voll Emet md Klvhait, 
•* Ificbt onbcwaRot Terfolg<'t F.nre Spur. 

Ein Ideal de* Monscben ist gedenket 

In jedm Bmden Biint, «in Idc«t{ 

Tlptn fiilpp h'(\fr s(cK mit Tüllen KrlltM, 

^it angostrungtom Wiilim Überall. 

' 0 nnarraichbar hohes Ziel des Lebens, 
Wie etebst Du fern nnd ginnzcnd vor uns da. — 
Und wie mit tausend liamii n ring« gefesselt 
Sind wir noch, ach! dem Irdiaohnn m> luif, 

Wh schwor int's, nnr «m wenig «ich sn llnboA 

Entgegen jenem g)Sn«<md hohen 8lem; 

Wi« kiebt iatfik i> dm Staub snrttdc an ainken. 

Adh, Brilder, aebf Wi« ist Am fM noeh fernl 

Thut Bosse! nitl Johannes ans der Wüste, 
Tlmt Boom, darin es naht dta Hirnnwlraioh! — 

Und d'ranf in nrirrmiiilnt pmutflm Stn-lifn • 
Blieb er an hehrer KrafV sich immer gleich. 
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Ilm Mbrecktoii nicht Er.lticlinitij; und Gfrähren, 
Varlbigung nicht, (iefaugenackalt und Tod ; 
Er Häg ait tnner, uogebrooh'&er Seele 
An MiiHm Idea), u idaa» Gott. — 

Ach, wie bo wun<lerii«hüD ist GoUm Erda 
lu Tollxt«!) FnihlingaHchiuucke aozuKchsu'n. 
Wio H))richt diu Liob' au« joduui Üluiuisnkulcbe, 
Wii! rutt ü8 riugs: „Du kannst auf GoU Teiina'ol" 

Wie lookt die Kecbtigell mit suHem Kleage, 

Wie wird da« Uan tob Liebe>dnui|[>e weit, 

Jm! Liebe, Liebe ist die heohite Btafe 

la oaeVan SUnde der Vecgiagliolikeit. 

Sie nah Johannes, sie, die ow'ga Liebe, 

Mit Ötauneo blickt' er einnt su ihr empor. 

Sie gmb ihm Hnth ia aeimm festen Streben 

8i« leuchtcti: ixU hi'ller Hlvvn ilim vor. 

„Ich hin uiclit werlh, die Kitiuien aui'iiulüMO 
Dem, «deher kernrntk** 80 epmeh der wBrd'ge Beld, 
Dfed liebend hiesn ur Ht-ins Jüiigi^r /iidivn 
Dar Liebe nach, dem heitsten Steru dur Welt. 

Ho ntihat die «eine Uusi! d«<nn, Dir Bruder, , 
Ü«(ruchtet eia^ dar Xlarhuit Unttirptand. 
So nehmt die dunkle Kose denn daneben, 
Heduiikt, daHN Ihr in SL'h\^uchheit festgebannt. 

Und endlich nehmt diu ."chönste aller Koiten, 

Die in der Farbe holder LiaV erglänst. 

Und folgt Johannes, Eurem grossen Meister, 

Vom Talisuaa der Bosen ring» urakrinati . . . ...f. 

Jal treu vereiat aa «iaen Tage «tehen 
Wir Ifaiirer alle ia der Kette da. 

Jubunnes, unst'rni würd'f,'i:n Mui-tLr. tüiio 
üin ein'ger, voller Grusa von fem und nali. 

Ana alhm Genen, aaa dap Iwaatea Zeaen 

Sirumt, linHliT, alle IB dam IM iiarfaai! . 

Zum Fest Johannes, an den Feat der Hosen, 

Zun Bnadeafeat dar (amaa Uaunni! 

Der Emst des Mrs. 

Zur Nachfeier des Ueburtsloga des Urossherzogs iu der 
tturJCJl vaa HeeklealmiB^aaliweriB u. flteeliti. 



Ir Wandte 




Br bewahrt in timaa GadSchtaiaae dae Bondea Ver- 
aehrill: Stets nach Beeht und Pflicht zu handeln, und lutt 
dea festea KntaeUuaa, ao weit ««ine Kräfta raioben, dieser 
Lehre getren an bleibea. Aneh kann kein Fehlschlag Beinvi- 
wulilgcmi iiiti sii-n Abttichten und Bestrebungen diesüii Vur- 
sala in ihm wankend machen. Denn obwohl er weiss, das« 
maaehe Kiee|ie bienieden nicht nur BIttfte, und manche 

lililtlio nicht xur Fi 'n lil nüTS; hu IhIjI er dm Ii der testen 

üeberzeugung, das« keiue gute, edle Tlmt in dos grossen 
üettea Welt gaaa varkwett gebt, daaa aie vielmehr den Keim 
bildet, au« dem die Fwlgeaeit maaehe herrlidw Frucht aa 



Ta^R fordert. Int er doch berufen, eine Saat zu «äon, deren 
Ernte nicht blos für seine Zeit bestimmt ist, sondern weit 
über aie hianeraidit, aelhat bia dahm, «0 dae NEmannea 
||ngr«( ni<-!it nx'lir gedacht wird. Damm kann am !) den 
wahren Uaurer nichts irre machen; ohne Furcht und ohne 
Hoffnung wandelt er, niobt zur Rechten scbanedld aodi nr 
Linken, seine Bahn, bis sie vulleiuiet int. Niclit.f vermag 
■seinen Aluth zu brechen und »eine Ausdauer zu ermüden, 
wenn er in der Aufdui.nLiJi: irj^oiid einer mehr aln gut, als 
sittlich nothwendig erkannten That begriffen iat» weder rohe 
Tyrannengewalt , noch der Heuchelei, der Boaheit und der 
Uiatoriist verborgene Tücke. Was auch geschehen, was 
ihm aneh droben mag', nnd wären ea aelbat Kerlter und Tod, 
es aohrackt ihn nicht; er iet ain Maurer, er etirbt ob aaiaer 
Pflicht Bt. Johannis glanzumstrahlt e>t Vorbild iat ihm der 
Imtaade Stern durchs Leben, wie ia den Ted. Ja im aeK- 
gen Tertrwea aaf daa aadUehaa. nad gawiaaen Sieg dae 
Guten über daa BBa«^ dae Lidh^^ibor ^ Ftaataniae aiagi 
er mit Luther: 

JlibMB fit an« dca Leib, 

0«l. Kbr«, Kiii<l mal Weib, 

Lüh fi>lii«ii ilalim, 

Si> tubrn briii ii Ci .ih ii 

Gott'» Mci<li iniiss Uli" ilmN Mfilirn." 

Des Mrb Enmt zeigt sieh eiidheii dnit«nH in seiner dem 
Bde gelobten Treue. 

Wohl war e« ein emster, feierlicher Augenblick, als 
wir das erste heilige Gelübde der Treue, unter der Hrinne- 
rung an des a. B. Gegenwart, vor den versammelten Bra 
iu diu Hände dea Metra ablegten ; und wohl sind wir zu der 
Annahme baroditigt, daea es eiaem Jtßfi^. >b jenem ^m^il^tf, 
heiliger £roi»t war mit seinem Gelübde. Demnach miiaste 
I ea höchat beBremd e nd araeheineB, daaa ea doob eo Viele gibt, 
I die nadi Ablanf htt r a eiw oder Ubgerer Zeit tob dam Boade 
»ich abwenden , um nimmer wieder tu kommen , wenn wir 
nicht wüsstan, dass eben dieses in der ganz faesondem Eigen- 
thUmliohkeH unseres Bundes seinen Grand bitte und setae 
Erklärung finde. Freilich, mv'.ne Brr, wer einmal des Bds 
Lehren erbest hat, wem sie zum Leben und zur Wahrheit, 
wem' aie an eher beseligcBden Kraft geworden aiad, — o! 
der vormag »ich nie wieder davon za trennen; oder er miisNto 
denn sein besseres Selbst aufgeben, seine Monschunwurde 
TerUicaen woOea. Aber nicht Alle, die da Maarer beiaaen, 
sind es und worden es wirklich. Mag dies auch bei Man- 
chen Keinen Grund iu umur gewissen geistigen Trägheit 
haben, die sich vor jedem tieferen Kindringen in den i>inn 
der Symbole und Lehren scheuet, und so bewirkt, dass der 
neue Brudur von Anfang an, eben weil er auf der Uberflöcbe 
bleibt, Alles Tür ein eitles, nicbtiges Spiel mit inhaltsleeren 
Formen oder weU gar fiir etwaa noch fiehlimawrae bäh, 
wovon sobald ala miSgtfoh aioh anriteknaiahaB, ihm ah Flieht 
er»cheint; so liegt doch noch weit öfter und gewiss bei der 
Mebnahl dexjeaigen, die da Mr heispen, ohne es au seis, 
der Grnnd darin, daaa {hnea die Aalageo maea wahraa Mn 
gänzlich oder du. L /.um f;rij-i>len Theil fehlen. Denn bewahrt 
I aocb unser Bund kein positive« Gebeiunia« in sich, so ist 
I er dedi aelbat, aeie gaaaea eigentliohee Weaea ein Geiheim- 

nisK, nnd /.«ar ein M.ilchcs , dax nicht v<in .\nderen niitge- 
Ihetlt werden kann, sundum das Jeder selbst durch eigenes 
Hineinleben, darch anfkichtiges und angetheiltaii Hiagebea 
allmilig aatdeekaa aad erÜMaea maaa. Daram aneh aaaat 
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er sich eine Knnftt, und xwar eine Icönigl., d. h. die Hchwerate 
dar Kftmle; md danm amsli ktm imr ft wf tgw e tete , «rnifc- 

lirho IJebiinp, ▼crt)un(l«n mit, Am orfonlorlirtirn Anlajjfin, 
den Bruder weiter Dod weiter führen nnd ihn mehr und 
nnlir dar WriirMt Mun. Ym ikmn Btaadpanlcto tm 
wird uns anrh die Anffnrdeninp dp» Bd« an nn« er*t riitti 
rochlun VunitändniKK kotnmrn, dit- da heisst: Bittet, no wird 
euch jB^egeben, suchet, xo wcrdot ihr finden, klnpfot an, ro 
wird each anfgethan. Wenn dem oo itt, darf uns anch die 
BeiiorgniM vor Verrath wani;» oder par nicht Heunnihigcn, 
, ja er möchte faxt als nnmöglich cracheinea. Theile gctrotit 
dam Nicbt^w^tea, mein Br, wenn Dn «a aonnt dürftest, 
ftHa Lehran nnd Symbole, daa ganu Rilnal nebat Z., W. 
und Gr. mit, nnd Da wimt bald »ehen, wie fern er Ton der 
Idee de« wahrsa Mrthuma bleibt, jft iria ihm kaum nina 
Abttvng dai%b«r anl^ht; irie ar mthaift darikber mid nr- 
IhniU-n mmf, win dnr Blinde über das wcrhselnde Spiel der 
Farben, und zwar ao lange, ala er nicht aelbat laben and 
arlebaa kam da« Bda GeMlt- tind WMong. Um nnn nbar 
den liimmlisohcn. von Gott !*triiiim'.Tid<'n iin<l 7.11 ihm fiihren- 
den Kern zu finden, den der Bund in goldnor Schaala bii^ 
iat Bfohi Uoaa md ItanptaieliHah gfatatirtaa Wiaaan and 
Hcharfer Verstand erfordprlirh , «ondem be«findrT< und ror 
allen Dingen tiefea, innige« tiefohl, reger Sinn nnd Emptäng- 
niM fdr Alles, ma in dan Baraiah daa Wakfen, Gatan wid 
Schönen pcliört, wann nnd wo Kich immer darbieten mag; 
c« ii«t daJiu erforderlich jene Sehnsucht, die nn« hinzieht r.n 
dem ürtjuoll allen Lichts nnd alles Lebens, eine Selinsmlit, 
die die Welt nicht hat nnd auch nicht stillen kano. Wem 
•olcher Sinn nnd solche« Gelttbl vorsagt sind, dam bleiben 
des Eds Lehren ond Symbole stets nin nndnrchdringliches 
Gebflimniaa, ein ewiges Bäthsel der Sphyni, dem nie iSn 
Oedfpne encboinsn wird. Daher dann aneh am Bada die 
Wahrnohrannp nirht all/niphr f>etnib«n mag, das« es Jünger 
^bt, die, oft bald nach der ersten Weihe, oft, nachdem sie 
■IIa Shdbn baatiegeB haben, aieh obna Sehnan und ohne 
Hnhnsncht trennen, und ihlMII nie m^hr ein Augenblick kommt, 
wo »ie sich wieder hingaufaa fUblten an Jenem eigenthöm- 
liflhan, nirgandwo saast vorhaadenem leben dar Oeiatar, 
welches der Bimd in seinc^r innornttin 'Hefe hirpt. 

Der wahre Mt aber bleibt dem Bde treu und treu nicht 
Binder aaeh dam Baadaalaban, d. h. dar CD, wie ar aa 
einst so fpierlich gelobte. Denn ihm ist dies Honens-, 
omato Gewisaonasache geworden. Er weiss es, dass die 
CD den a^gaBttehen, wahran Boden bildet, worin er wnr- 
mtn mnaa, wenn nicht der tiKchste Sturm ihn fnllen soll, er 
waiaa, daaa sie, nnd nur sie, den nothwondi(,'<Mi Rogen nnd 
BonaaMehah gibt, worin MiSimi nnd MrWille pm|ii'angen, 
gaboraa «ad gaaeitigt werden, nm ejnst auf dem Markte 
daa Labana da erf^nickende nnd segenspendende Fri'ichte 
erscheinen au könni-n Sn arbeitet er denn fort und tort in 
aainar Knait mit heiligem Einata^ so lange es nooh Tag Air 
ilm iat, bla ar einst, ergrant tmd btaiWI^ gawerdon, als eia 
traaar HauHhalter von dem Woltenmeister abbenifen wird anr 
hMwraB Arbeit, zum vollkonimneron Wirken. Ja, thanra Brr: 

Ijni] wi>fin Aiivh ri^i .tm T.-ii; ilfr Krnt« 
Mnn im» rp .^,t .:.'ii V'Piiin'n lorfll^. 
Ki> i»l d<irli nichts Ufnioa«! |!»lh*s ; 
ß«r Hinio«! nirkl dts malh'ge Slrrbia 
■it B«ifsU, aa4 fSr** uufn Itbia 
SdatMt SBS s(a (Mar Eb|sI sa. j 



Di« frMuArisohe TranerCp. 

Vott 

Br Dr. 8oluM>b»trK. 

' \\'lo wonig anch der Dent-scho sich in manchen Bezi«»- 
hiingon mit der fran/.risiirlu'n Mrei nnd ihren 33 Graden be- 
freunden mag; unbestreitbar steht dennoch die französische 
Mrei wenigsten« in der Hinsieht hoch über der deatschen, 
dass sio die lächerliche und in dem Zeitalter der nnbeding^ 
tcn Oeffentlichkoit niclu iiu iir haltbare Geheimthtierei längat 
und vollständig anfgeguben hat. So voröffentliobt in diaaeni 
Angenblieka dar ann SOjülirige Br Ragon m Paria nntar 
Zustimmung nnd mit Anfmnntening der höchsten maurori- 
Beben Bebärde (des Grand Orient) in 13 Helten lö ftitaaK 
wodurc h eine genau« und sehr nn^^prechende Rtmebt in das 

franzoiiisrlin Lo)»enlebcn cr,-\viihrl wird. Ofi'f^ jft^' niiher 
auf diesen Gegenstand hier einzugehen, mag nur bemerkt 
wwdan, itM die 88 Grad« eigenüidi' nvr anf dam Papiere 
oder im Systeme bo^tehen, in der Wirklichkeit aber die 
Sache sich weit einfacher und vernünftiger geataltet, indem 
diaaa 83 Grade bainaawaga alla wiAVeli beaibattat nad Mer- 
lieh ertheilt werden, sondern die Mehrzahl derselben bei Ge- 
legenheit der feierlichen lErlangung eines anderen Grades, 
baaondera des Rose-Croix nnd Kadosoh, dea 18. n. 30. Gra- 
de«, durch bln.^xe peschichtlirhe Krznhl'infj oder Bcaehrei- 
bung milgothcilt zu werden pflegt. Bis und mit dem 30. Gr. 
worden in Wahrheit nur 5 Grado gegeben und bearbeitet, 
nämlich: die Grade l — 3 oder die 3 Johannis-, die 3 aym- 
bolischen Grade, der 18. Grad, Resc-Croix, nnd der 90., 
KadoBch oder Ritter dea wowsen nnd des schwarzen Adler«. 
Auf den Kadosoh folgen nooh 6nnd Inspeoteur (31. Grad), 
Prinoe dn Bojal Beeret (32. Grad) nnd endlich Grand la- 
spocteur General (33. Grad). 

Ragon hat aeben mid anaaar daa Bitaalen der prak- 
tisehen oder wirkReh g^bten Grade tmtar Andam aaeh 
vcrüPTentlicht: „Ri;-:<'I d'inie pampn fiin." Srr tna^onnique, Paris 
1H60, 18 d. h. das in Frankreich bei dea Tranerlogea 
gebriaehlleha RHoal. Da dieeaa Bitnal tmi dem dar dani- 
hchen Logen vielfach und nicht immer zn seinem Narhthpilo 
abweicht, ist es Tielleicht Denen, welche uro solche Dingc , 
aioh kttmnan, iiielit gnm anwillkoanaaa, Uar daa Abw«i> 
ehende kurz zusammcngestollt zu finden. 

Die Traueren] soll durch 27 gelbe Wachslichter, vor- 
theiU hl 9 Grnpipen ron je 3 Lichtem , erlenohtet werden ; 
die Leuchter »ind mit schwarzem Flor (de erepes noir«) 
umhüllt. An der Spitzu des Katafalks soll »ich Uber 3 Stufou 
eine schwarze Sseitige Säule erheben, welche eine Tndtniiiirna 
mit einer 6i]lblanpe trigt Auf der Tordern Seite dieser 
Säule atehea in weissen Buchstaben der oder die Namen der 
Dahingeschiedenen geschrieben nnd darunter erhebt sieh ana 
dem Binga der Ewigkeit oder in etaar aidi heim SohwaaBa 
arihasendea Sahla^fa daa Auge der Varaa tea g. Anf dar 
zweiten Seit« dar (Mih steigt über einem Todtenkopfa ein 
Schmetterling lam Sjaihol« der Wiedergeburt ans aeiner 
Popp« empor; auf dar driltaa Mia dar 8in)a aber »teht 
ein Genius, der in seiner Raohtett eine brennende Fackel 
emporbält, während die Linlw aüia arloooheae Fackel, au 
Bede« aanki Vor dam Altara atoht ein antiker, mit «ehwar- 
j zem Flor umwiindcnor IVfifu"« niul darauf t-lnf Vano mit 
I wohlriechendem Weingeiste, welcher Vase sich zwei Itäuoher" 
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i^— IT**— sunt Terbraamn Ton Waihraneh nnd andsram 

RSaaborwcrko zur Soito boiindea. Aur einem Tixohe nod 
waitor ftnlgeittolU: oin groaMr waiiwer Korb mit Blumon- 
blittern odor entblättortea Blnmon, da Symbol unse- 
nr Ilintüllij^kuit ; eine Vasu mit Wein, oino Vasti mit Milch 
und sioe growo Vaitfl mit KoimgungawaAMr nebal oiuem 
Sprang iredel. Di« YfSai» du Tlampob mrden mit 4 Zeiehap 
den TI)iiTkreis.C8, im Wwlen mit dun Zwiiliugcu, im Norden 
mal dem Luwen und im Südea mit der Waage und mit dem 
WHiennun goiart, «m unudeutoa, daw dar Tod die 
MeuBchen ohM 0iiteiMliiad dw Atton »t jeder Zmi ar- 
gruil'L 

Die Traueren] wird um Mitternacht eröffnet, weil 
um die«c Zeit dii' Ki Jo mit dem dic'litesiuu Tniucr-diltniir 
bedeckt ist und diu Zuruekkuiül des bflebeüduii Tagesge- t 
stiro« erwartet. Diu iJriidcr tragen iUru Üegen, Moken i>iu 
jedocli abwärta. Koch Eniffiiung der CZJ werden auch diu 
Verwandtan dea Ver^itorbenen und zwar beiderlei Guscblceht« 
eiogefiifart, und o« wcrduu ihnen unter »ülier Tbeilnabme 
•a ihrar Tkwier niid an ihrem äohmatzo Plätze auf der .Mit- 
temachtakolonne angewiaaan, die Dtman in der Torduren 
Iteilio. Xuohdou) alle Tlieilnehmer ihre I'lütKu eingeniujimuii 
haben, läaitt dar AUtr r. öc die Jirudurlielia «ich bilden und 
da« Rrkeanmigawoit dorcb die Baihen Imbn; jedoeh der 
2t Auf*, uiiiuut das Wort und .•■priclit: 

„äehr ehxw. JUair! Di« Bruderlcntte iat gebrodten, einer 
iknr wtehtigatan Bing« fehlt «ad da« Wort «A verloren." 

Der ilslr v. St. erwidert: „Diu Hruderkotte i»l go- 
bfochcu; uainu Brr, miUtu wir un», und äie, Ür Uobeim- 
aohniber, woUea 8ia «ma mitthaOea, walehar wiMcar Brr 
beim .\ufnifo f;clelill iiat," 

Der Geliemi.-xtireibur uutworlet; „btdir uLrvf, JUalr, e» 
ist unser thoiirer Br IT. walehar an . . . an« den Labaa 
gaachieden ist." 

31atrv. Sl. : „Unser thuuror Br N. N. ial nicht mehr; 
webe! wehe! wciie." 

Darauf fordert der iLutt \. St. die beiden Aufs, auf, die | 
Trawernachricht auf ihrun Colonnon niitzutbeilen, nnd ejM'ichi 
zugleich einige auerkenueude Trauen^urtv Tor dun iMiaifpa- 
gaaganea Br.. Sodaaa lübrt der Matr t. öl Satt: 

^ «catar Aafik, wo iat Jeätt naaer Br H. S.?" 

Antw.: „Er rei«>l in der Firnttcraisa." 

iV.: nKöaaea wir ihn davon befreien.'" 

Antw.: »Dia Orte» wekba iha kMUwa, aaalknanai iha 
nicht u«'br, und dia Orta^ wvleih« ar doNhail^ aiad na« ua- 
bekannu" 

¥r.: „War wird iha dem Uohto wiedengebaa?" 

Antw.: ,J)cr gr. B. d. W. , zu weleliem »riue S.H;le H.U- 

rikokkehrt und der ibn allein zu dam louipei der ewigen 
Wahrbait zu leiten Tecmag." 

IV.: „Itr /weiter Auf«., haben wir alao dtaaea anhtainga- 
verlhen ür for immer verloren?" 

Antw.: „8ehM aichOiarao PomtMi «lad dahin» abar ««ia 

Kamn 'ind -«in Andi-riken N lil in UTihi'ni Hvr/.aa." 

h'r.i „Was tichulden wir den Ikianeu unaort» Ur»?" 

Ancw.:- „Dea Anadraek nnaeree Sehmenea, mwa rar FiP- 
a. d. W. und den WroUgemeh dir 
ers^n Blumen, aU ein äyinbol der Wiedergeburt«'* 

Fir.: ,,8elnMen wir ttaan weiter Nfcihta?" 

Anfw. : „Wir Hchuldaa flnaa noch 'Iii' H>-'.|irengiins mit , 
Wein, mit Waa«er und nft Mileh, dtu Symboieq, der | 



Stärke, Roihheit and ünbefleoktheft (candour), ram Anden- 
ken an den (.ieist, welchen nie ge»chmdckt haben." 

Fr.] i^rBr enter Aufit., wie können vpr diesen Geist 
wilrdig ehren?" 

Antw.: „Indem wir ihm mit frommem fiifuhla den 
Weihraoob einer iunigon und anüriobtig^ Bruderliebe aa- 
sttadan." 

Haoh- einctti ici^^siüuiiMi CIlLcIu ':ijd nach vergfhiichem 
diaiauJigem Zurückrufen dg« Ver»torbenun umzieht der AlKtr 
8t, begleitet von den beiden AnlMhem nad ««• dea Brü- 
dern, wi'khe im Oriente sitzen, den Kü'. ifulk and worfen 
auti dem Korbe mit Uliimenbiätlern, weklieii der (.'ercmuniun- 
mstr iknea naohtrigi. 3 kleine Hände voll Blätter daran^ 
mit llinweisung auf die ^1 Schuufelu Erde, welche man «bT 
den Sarg eine» Veriitorbeuen wirft. Mit einer kurzen anga- 
messenen Bede besprengt der Mnir v. Sl auch dnuanl dea 
Katafalk mit Wein, mit Milch nnd mit BeinigaagülWaBaar 
nad übergibt hierauf den Sprengwedel den Brtdem nna den 
Orianle, damit auch sie dem KatalUk mit ReinigungswasBer 
beaprengen. Sodaaa begibt aioh dar Mftr v. 8b zu da» 
DreifuMMO und strant draiaial Weibraoeh daraof, nidom et 
«priebt: „Wie der Woblgeruob diesem Weihrauch« zum Hiiii 
mel aabteigt, möge die Seele naaerea Bruders aiicb zu ibrei 
himmtiaobes Heimnth eriwfaen." — Znletat legen der Usti 
V. St. und die IJruder au-i dem Orieuto am Fu-H'^h iU:> Kuta 
Calkea einen Akazienzweig oder einen Immortellenzweig nio- 
der« dea dar Geremenienmatr einem Jaden darrekht» nnd 
kehren naoL ihren Pliii/en zurück. Alle Brr unter Vortra- 
gung de» Logcubauuurs und unter Anfrthning des ersten 
oder zweiten Anb. nmwaadm hiermf ebanfalla neoii dmi 
Katafalk, besprengen Um dreimal mit BeinigungHwonKur, wer- 
fen drei llüudo voll Blumoqblütter darauf und legen ihren 
Zweig ab, um aadaaa sich an ihre riutia suräokzubegebea. 
Der CercmonienmBtr bringt auch die Verwandton und Freund«» 
de» \ ertiturbenea zu dem Katafalk, damit auch hie dieeelbeii 
Handlungen vornehmen. Nachdem diese» Alles ge*cfaebau 
iüt, hält der Redner die eigealliohe Traueirele oder wer 
ttunst damit beauf\ragt ist. Vor dem Schloaa der SZJ wer- 
den die Varwandton und Franxria im TaraloifaaMa dnrA 
den Ceremoaioamatr abgefdliit 



Die OmaaJfOtomCD dar Ywr. MMtan. 

In Bezug auf die Auafnhreng dieeec ao oft angebaha- 
ten und erst vor zwei Jahren aaf einer in Chicago abgehal- 
tenen Conveation wiederholt besprochenen Project» ist ein 
gewaltiger Umacliwuog eingetreten, indem seibat die ursprilag- 
Uohaa Auagnr nnd Terihaidiger diaaea Plaaaa jatat oflaa 
eingestehen, das» sie in Betreff der Kiitalichköit desAolbon 
jetzt anderer Meinung sind. Dass der „Triangel" stete gegen 
die waitava Anahreitnag dar Logaa- nad Groaalag*B-Hiin>- 
archie geeifert hat , wird unsem Leitern bekaaait MiD» vad 
es maobt un» Freude, zu sehen, da»» der Siaa dar MBarilr 
Brr aafÜBirt, aich denf Beehten und Wahraa sainaeigeB. Uad 
gewi** \*i o» pni , i! i--s in .h m loUlon Convent M Chicasjo 
die be/.w('< ktti < •ri.'.inisaUüu einer ullgenminen GrosaEZD der 
Ver. Staaten im ht stattgefunden hat, denn e» Würde zweifel»- 
ohne in Folge der Trennung der Sklaronstaatcn , der Welt 
da» Schauspiel geboten worden sein, das» sich ein kaum 
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«rst in's LoImd gointeau auturar. Körpw sofort WMdw ge- 
trenat hätte. *^ 

Zum BfiweiR unserKr obigen Rcliauptung' Uiiiiltjii svir die 
Aupnclie mit, w»lchti kur&lich der ehrw. Br B. Frenoh, 
ge«w«MrGr«tMMtr im Biatriote Goluabia, M miliar Tw- 
Htollang als Repräsentant der GroadogM Ton DUk» oad 
Louisian» am 27. Deo. ItitiO, hielt. 

mE« hk Jätet", bemerkte dwwllw, „aina «oIittMf fttndet« 
TllBtaKb<' , ilass die (Tr<i>Hliij:i'n 'ier Vor. Staaten doidlMS 
IniM äyiupaUuc tur die KrrictiUiu^ t^inur „(iuiiunil-Or088^Z7" 
odior Bgend eine« die Johannia-!]! rei regierenden Oberhaiiiit«)» 
iMgan; and obgleich ich früher selbat einer der cil'ri^tuu 
Befürworter einoa «olchoD KegierungH- oder wcmg!«tca» Ap- 
pellatioiWiOliacInuptea war, so hub» ich doch nach reiflicher 
Uebwkgng Mim Ansieht geändert und hin nnn an Gm- 
•tai d«r SoQvensBitSt dmr jodea «üwelnen Groesa in 
üirar eigenen Jurisdiction, su jedocl\, dm eine »tele Bereit- 
«iUigkciü berraohen soll, tiber daa aÜfMiMiM Wohl un««rer 
dtdirwitrdigaB mid orlnMiMB Kunst mit den Gasehwister- 
lOgW SU beratbKchlagon. Um f.hn: Holtlie Iteradi-icblagung 
natar Qrosslogen, die ho weit auüeiniuuier liegen, hdt^uism 
md pBoktliofa nuanftlnflii, wird jedoch ein System der Goo^ 
municatiun nathwundig, und gowi»» könnt»! zu diHsmn Zwi rk 
kein beoaere« geboten werden, als das der gegenseitigen 
Baf ii aea trtio fc « (TlrlMgaL) 



Dto' a jgoKt nubila lux*' im Ihr. von 

Br^.ChnaOeL - 

Wir haben ber«iu in Nr. 25 d. Bl. (S. 198) der I — I 
„Post nubila lux" gedacht and im Intaresae des Bundes und 
nor Bswiinlintiiiig dar GnadsStse der Urd, welebe liebe 
und Versöhnung erhoischen und allen ZwicKiialt unter Rrn 
als abnonn ersebeinen .lassen, darauf godrongeu, dass end- 
Hek das ▼erilihniss dieser nur eroaaCD iot Niadar- 
lande und zum ganzen Hunde geregelt werde. Wir ghuiben 
heut« noch einmal darauf sarüoUuimmen zu müssen. 

Dia d „Foat mini* bz" iat s. Z. vo« gaiataBiMg 
anfgenoromene:! Bn: und ron der erforderlichen AaaaU Ifatr 
gegrilndet worden; sie hat in üblicher Weise am aiaa Oon- 
stitatio« bei der OroaaCZ] der Niederlande naohgessolit, die 
ihr ohne stichhaltige Gründe verweigert wurde; sie hat al»- 
dauB Ton dem alten, ursprünglichen Rochte der MeistarMr 
Gebrauch gemacht, sieh salbet so oonstitoiren; sie hsetsht 
nnmnehr seit einer Reihe von Jahren; arbeitel, «mn stich 
nicht anerkannt, im Geiste der Mrei fleiissig und unverdros- 
aen und hat unverkennbar »owohl ihre Lebensfähigkeit, ihren 
Bmdersinn, ihre Versöhnlichkeit und vor Allem ein rege» 
geistiges Leben und Streben an den Tag gelegt. Mit der 
Gru-^. _j der NicdorUa|l« (ßat Gnade Besogne) waren Hchon 
vor Jahren VarhandlBUfea Nanam aogakaiipfk und iwar 

*),llt aal«i Jen obwaJiwdiio l'tntUind«ii recht ^} Ca amcnlu- 
nisdb* Bndufl »l für »ne frtiuBoig« . tcbt miurer, , (mirifkUrBe obert li 
VernnllqogtbcJilrd« , — (in hierircUUcho inilitut odtt miie UU«- 
p»lii«i inxi OlicrtiniiMi hak*« wir atUrlich ■itiMla im Miiuo g«tii>l>t, 
«•M wir itm Hsas «isv CsasnHSipsd 4h Won rtituw — «»tU 
■tibi mr. Di« R«4. 



duroli Venaittelung des leider inswischan verstorbenen Br 
Hotaiann, dessen FriedaaaaiiasioB nan ibar aalDaai Onba 

mii iilliirii KrriNt und Eifer fortsetzen sollte. Was dieser 
wackeru Br unvollendet lassen mussto, sollten treue Brr als 
aia hefljgaa VawBldrtaiaa «aaehoa and ToUeadml Ba var- 
diaat ehrenvolle und freudige Anerknnauog, dass dia Qiaada 
Baaoguo schriftlich erklärte, den dahin basBiglichaa YotadilS- 
gae baraitwilligaa GabSr gabaa an wollen, sowie daas aia 
den gel. Br Lennop emaaata^ um ihrcneittt die ünterhand- 
luDgen m lütiron. Diuoo sind nun sa unserer Freude, wie 
wir hören, sa weit gediehen, da»» e» nur noch eiaaa aa^ 
Mtimmenden Votums der Logen in Amsterdam bedarf, am 
den Streit geschlichtet und die CZ} „Post nubila lux" g»- 
sctzlich oonstituirt zu sebeo. Möge dar Tilg dar Anerken- 
nung nicht mehr ferne sein! — Wir könaea uofat umhin, 
unseren (in Mr. ;.^'>) au!>geflprodnaaB Wansoh Mar tu wieder- 
holen, dahin gehend, das« die Brr in Auitterdam ein ehren- 
volles und erfreuliches Beispiel eohten Mräinnes und echter 
MrThat geben mögen, am die seliwabanda Angelegenbatt 
baldigst und liefriedigond im Geiste der Weisheit, \ ersöhn- 
lichkatt und BrLiebe zu ordnen und auszugleioheo. £in Br 
Stohhnstr in Amsterdam ist aasaraa Wissens Beamter der 
(iriiKKiZI); ihm besonders legen -»nr die Sache wann an'» 
Hone, sowie wir auch dem Br Andriessen in Utrecht die 
Batniboag diasar FKadaaamiHiaii aoahante bitOdariiahat ani- 
pfehlun. Möge er im Mac;. Weekbl. ein eifriger beharr- 
licher Fürsprecher der wahren Grundsatze der Mrei sein! 




Handbuch für h'rMr. Ueber den ür^prunf: und die Ge- 
Kchicbtf! des üninis Wy.; Iii- vun Czudno- 

chowHki, kgL preuss. Mi^or a. D. lieuwied, lätK). Eigen- 
thum <ies VeiCs (HaoNi'aohe Boohh.) aabao.-Ph lUr. L 

V. u. 2:» S. 

Die Absiebt das Verf.», „nütalioh werden an wollen", 
im gut aad löbeasworth, dia Sdiriik selbat' aber dient dia- 

ser Absicht keineswegs und ist vielmehr geeignet, dem Bdc 
zu schaden und bei leichtglKubigen, unwisssendan Brödem 
haOloaa Verw ir r ung anroriohtaa. Dar gaL Br Tait atag «fa 
aeiv tüchtiger Mililair nr.d fin rerht wackerer, ehrlicher Mr 
aata, aber Beruf und BoOhigung zum mauror. Schriftstellar 
bat er niobt Wir bedanem sehr, däsa BrOder, dia Oua 
nüher stehen, ihn nicht von einem üutcmchmoa ahgahalfalB 
habao, welchem er in keiner Weise, auch nichlt atanwl in 
BalAfalaalaa gaafaBbnaa iat^ aad fladaa aa uahagfcifliah, wia 
das hochw. Bundes- nirectorium der Gr. Nat.-Multcrm 
den 3 Weitk." auf Grund de» ihm vorliegenden, wahrschein- 
Ueh aber nieht geleaanaa Handbuchs aiah ba^ittgaa koaato^ 
«u erklären, es nrkenne „in <ler Heraasgsbo denselbon gaia 
den Eifer", welclier den Verf. für die k. K. und die Verbrat 
tung dontelbon b(»>eele. 

Die Unrichtigkeiten und Abenteuerlichkeiten dieser — 
nebenbei bemerkt, auf graues Löschpapier gedruckten — 
8<-hrill alle zu bezeichnen oder gar zu berichtigen, würde 
hier au weit iUiraui nar baispialsweisa aoU «rwiOiat war^oa, 
das» die lUieUiaftQ 'Peraoa des Christ Base al« Uatoriaeha 
Person aufgeführt wird , daas der Ursprung des Bundes auf 
drei vanchiodan» My« T«rlagt ist (63 t. Ohr. Kaiiar Augo- 
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>tns — 1330, SUftungajahr dea Otdm», und 1690, Wrcn 
orriehtet FlrXifSeiollsehaft), dam dor Orden der „a»ia- 

tiThon Bit" als mu h i i -trhon«! angcmmimiuti und zu »einer 
Bekäiupl'ung aurgciuuntcrt wird, daas eine gleiche Elm der 
6«MllNbaft der ^ffanUm'* m Theil wW, in der »ich 
..vitlc Maiirnr Uraanschireig* befinden", ilass ih'* Logcn- 
Terzeicliuiss T. J. i960 uiivoUatiiiKlig ist und alle Fehler and 
DraeklbMer der Idebt erkeiwbiiran Quelle enthält and mi- 
lieh, 'lla^^ der iTst«; AlKchiiitt de» lliit lir» wt-iiifri-r üKit die 
„BuiK cirpMi ationuii der ilöinir" bandcli, welche dem Vcrf- 
Kiil'ulgL' „ilin rioaenhaftsn Verl» de« gethistehen oder alU 
deulRchcn UauKÜls" nrrichteten, al« viirlnu-hr dir v( rhulllinr- 
niairte Zuna>>ago und eine kune, zum Tbuil huchKt wunder- 
liche gcNcbichtUehe üebeniolit der TrUni Ue nur die Gegen- 
wart eathälL 

Dw Bndt iat für den gruHscrcn Thuil der Br^clialV ab- 
"olot ttabfuddMir und eine wahre Miaagoburt, die keiiiea- 
mga der manrar. Idl«ratnr der Gegenwart, aondern vi)-]- 
mebr dem Torigen 7nIiThnndert angehört. Wir würden von 
einer Beajttediung' gan/. ahfrrsnhen hab^n, w«nn der Br Vor- 
liaecr nidit Ehrenmitglied der Groaaoo NaL-MutlerC^ „zu 
den 3 Wottk«, lOneDpatr der (2 m Cladbidi und Bhren- 



niitglied der Logen in Wekel und ^Ublheim a. Rh. wäre und 
dadurch nicht manche Brr goblendet werden könnten ; femer, 
w( iir. <ii'r VorT. nicht ausdrücklich erklärt hätte, aein Hand- 
, buch uraetae (horribile dictn!) „den Brüdern eine weit- 
I läufige nnd dabei aehr kftatHpii-lige BibKothek", ea enthalte 
, „die ninrkwüniigst^^n B<>|Lp^li'^nhi'iii'n de« Orden« nanh den 

I besten und zuverläMigHten Quellen", die der VerT. jedoch 
gar nicht tu kennen aoheut, md endlich, wenn nna atdit 
' /.iifrilli^' hokannt würr-, dnsa wirklieb diese» Hmdbnob gele- 
gentlich cilirt wurde. 
I Der gr. B. a. W. bewahre die Breohaft tot eolchem 

Ki'Mil/. einer ..weitliiiifipcn, k'>s(spinlip«n Rihliothek !" 
j DicKc« liaudbuch kann weder zur Erbauung, noch zur 
I Beiehrang dienen nnd balten wir daflir, dam die Brr da» 

' „HaiidSiirli iIiT l-VMrci" vnri Si hli ttcr cml Zille, welelii'x 
ohne Zweil'cl ein ebreudi:» Üeukuial deiilMhen Mi'iHM'-R und 

j deuteoher Gittndliehkeit werden wird, billiger Ttir lOTIilr. 
kaufen, al« das vorntohcnd Genannte für 1 Thlr. Wir kön- 
nen zum Si hluss den Icbh.irten Wunach nicht unterdrücken, 
da«« — im Interesse des Bundea — dieses Hnndbueh fle* 

j gel. Br von Czudnochowski nie und nirgend» in die 
Bände gebildeter Nicbt-lfr Mko nöge! — 



Feuilleton. 



Berlin. — THe Gr. Lntirles. .ZD T. iwt den bochw.nten 
Br Carl Christ- Kleirim nnoh IBr die nüchaten 3 Johrc 
cum reiticrendun LandcR-OroK»ni8tr „aller angenommenen 
freien Mmirer, Kitter und firiidcr in OautachUnd" wieder 
gewählt, der Bcineneits den heehw. Br Wegner wieder anm 
abg. Landca-Oroamatr •nNumlak Aneh di« ttbrigen Ornat- 
leges-BanniteB blieben faa Amte. 



Cnriow (Mund). — Dif Hrr der TarlowCin feierten 
in herkümnilicher Weise dn« Johuunisfcst wnd zugleich da» 
122. StiftunK»feat. JKe CS war seit 1930 in nnteibioche- 
ner Thätigkeit 



Oenatantinopel. — Zu P«ra ging am_ 17. Juni d. J. 
Br Jamea Rieh. Tomkina In den e. 0. «in im Alter von 
nur sa faloen. AoikiBiHnBen in der Orientale Nr. 968 
deUar, batte er vengidadae Lageniimtcr belclaidet* nnd war 
er in latster Zeit I. Anib. fieaer STD, sowie der „deutschen 
BundeatZU" Nr. 1121. Kr war al« Mr, «ir »U Mt:ii!'( h hoch 
govchiUzt und von den Ilm «eliebl uud vtruhrt. Letztere 
wuhiilen um I K. seiner He« rtligung bei; der Mstr v. St. Bprnch 
an Keinem (Irahe und der deutcche Verein in ('unntantinopel 
«inj? einige T.ind<-r. D« die Hriider wr^. ti Kntferniin;; i1<t 
UrosaCZD nicht die KrlmibniM hatten, in voller maurer. Be- 
kkidavg n erscheinen, bo wann li» aehwao gakleidai nnd 
reiaae Handschuhe. 
(Dan nagen der mauror. Bekleidung anf offener Stnuae 
■an CBm aofiieben!) 



Elberfeld, S.Juli. — Obwohl unser deput. Msir, Br 

.T. WC n st iri 11 , am b. il. Mt i i^an/ in de r i^liUu rtu-iw .irtf 
.»eine silhcrnn H.)i h/i it iiiirle, »o Mii'b rJii'i>c!i irnlif Kr- 
eigni.".'! doeh ili'n Um ilt r f I ..Hrnniiiii z 1,. d. H." kein 
UeheimnisB. £ine Deputation der i i uberbraoht« dem geL 



Br nach seiner Biickkchr nehnt den herzliehstcn Olückwün- 
acheA eine knllijrrnpb. AdroMc , rom Resinmmten Beamten-, 
collog unterzeirhnet. .\usserdem verehrten ihm die Hrr einen 
ailfactnen tekal und die JBn dar HD w£ob" in Grafeld hat- 
ten ihm ein ipeetiadiee Hiiegmtm flbenaadt Br LSwen- 
stein wild, um dies nur belünflg an «nrthaea, aaA Taidaur 
v»n 11 Jahns aein SOjahr. IlIrJtMIbmi lUen. 



London. — l)us Freem. ^tag. wird dcmnäohit 
der Lebcrscbrid:' „Unsere maurer. Zeitgenossen" 
Schreibungen der berrorragendsten Maurer TerBffentlkben. 



Paris. — Als der Oeneralatab der fnuuöeiachen FrMr 
TDm aohettiBehen Bitns steh am 5. Juli zu einem Fe8tcs»pn 
venennelte, wurde ilm eröffnet, daas der Poliieijcifeot dse 
Bankett wie Ysnsinnlangen in deh.tsfsa vflriMlen hat. IXa 
Localitüt wurde gesperrt Die AufaaSnDif daa fiviauu 
Orients scheint neb also auoh aal daa aelMitiselNm Bitns 
erstrecken. Es iat «idMagbar «i^^Beaetion gegen die FrHrei 
eingetreten. (Dresdner Journal .) 

— Das Maiheft der Monde Ma^. (IV. Kr. 1) enthält nur 
ei;:en TtiTiilit iiher die Vorpilnge bei dar Qicaamatr-Vahl 
nebst allen betr. Aktenatttcken. 



Saginaw fKichigan). — Die deutsche dl „Oennania 
sur Flamata im wurde am (. llürx 1864 gegründet, 

nnd swar Ton den Bra Pleasner, aul^cen. 18S9 in IhmkAnt 
a. O., Emicb Oraf Bolma, Johann fliekow, Wm. Sej-ffert, Wm. 
Binder, Ed. Bark, Ant. Acbard und G. Schulz, alles Bewoh- 
ner von Snpnuw , CItr und der rmgejjend. l'nser rhnrter 
stammt vom Jan. IBhU )rt , und wir Kind ci-it jener Zeit in 
Hi'tiver Thi>tif?liei' ^-i'Mi. f.p ri. I n-;. Tr; Zahl i»l jetzt 1« Hrr, 
von denen die Brr Dr. Tlessner seit der Gründung liitr v. 
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St., OttoRöser I.Auf»., Th. Jackson 2. Aufii., Vi.: lim- 
der Schatzmstr , A. Aohardt Secr., G.Springer 1. \«rst., 
IL Bernhard 2. Vorat, Br. Sohalz Redner »iiid; wir ar- 
beiteB ia dautioh und uoh deotMlier An, folgen den Bitual 
dar Or. ir>t.-M.IIII dm 9 Walde." ia Bariin, habea regel- 
adwig Vorträge und ebenso Bmdermahle und Tbfellogen, be- 
fördern in den 2. Cirnd nicht vor 6 Monaten und in den 3. 
aräht vor If* Miin-.itcn rim-h Avt .\ iilnahnic ; ■.l.nhiTi liiiti r ilrT 
Juri»dirliiiii dor ( ;n-i.---. i I vuu ilithijj.iu , hiüd iilit r di' tut to 

fast u]ialih:iii|^i>;. It.i» lieben in der i ] ist ein diircli'.vi'f; 

hrüdcrl. , die Thi'ilnuhmu an dtrselhen immer ( ilrif:, obgleich 
die Mehrzahl der lirr 6 — I I Meilen vom I..ogenhitze wohnni, 
»ind doch zu jeder Zeit ungeachtet des Wetters mehr wie 
zwei Drittheil gegenwärtig. In der Aufnahme neuer MitgUe- 
dar aind wir aabr Totaiohtig, waohaea dahar aar langMm. 
ICt dm mar. lagan d«r Haohbaraeliafk aWhm «Ir mr Iwtmi 
Vom», und wir beaaahm «aa «agafadMg; aar ala Dmtwha r 
Maa. Oegend gehört eiaar «mar. ^3 as. Ueaare tegeUnäa* 
■igen Verxamnilungen linden Sonnabond vor dem Vollmond, 
unsere Festlofxen am 5. Mörz und Johanni Mittags 12 Uhr 
statt, .\nfeindungcn von Seiten der profanen Welt oder der 
Kirche hüben wir nicht gehnht. Unsere finanziellen VerliUlt- 
niBf-e .siriil giTentlt , unsere Versummlungcn tiiideu in einer 
für diesen Zweck erbautun recht hübschen ItuUe statt; im 
Aallniga haben wir uns kUmmorlich genug in einem Zimmer 
ainea Hauses behclfen müssen, doch besitzen wir jetzt ziem- 
lieb Alles, was wir bedürfen. Unsere l l ist die einzige 
daviaeha ia MiehigaB, ia Cbieago aiad, wie ich gkaba^ aiae 
\, fibar die aBdaNo dmtadiaa Legan ia dm Ter. 
wissen wir nicbls, da uns daatiche mauror. Lectiire 
bisher sieht zugänglich war. (Triangel.) 



Wolverhamptou. -- liei eiuir .'irliei" «ier i | ,fit 

Honottr" machte dur dep. i'ruv. (iroütiuälr Dr. iiurton inter- 
essante Mitthc'ilungon Uber die st'hütti»che MreL Ur sagte, 
heiüBt es im Freem. Mag. das« die Protokolle der i , in 
der er aufgenommen wurde, seit 3 Jahrhunderten regelmässig 
geführt worden seien, und dass er, bei Durchsicht einiger 
der lUaatvn, Verzeichnisse Uber die Auftuduue Ton Bm (in 
dar Pflairitireba) Tom Jabre 1584 und lft86 gaftndeb. I>na 
nwBL Hag. mH dm Br Bartam aat dhare IGttheflungea 
bitten und aekh« daaa TeriMbatMahm. — (Win aakr au 
w^iuchea!) 



Joh.-tSrUBS. Dem J(}haiiiiiK-H>:nd--iehreiben der Or. 

L. L. V. D. in bcrliu entnehmen wir folgende Stellen: ,,Wenn 
vatre Logen, wenn alle unsre Briider in diesem (,l<>huiiiiei.'.chen) 
Sian, nach diesem Vorbild wiikm, dann wird ihr Thun ein 
geecgnutes sein (Ur unna Ut, «ia es das WiilMa fahaaaia 
war in aeiaar UmL Xa anaa am aa aiHebtiger, vm aa bii> 
widantahUehar aiah Bahn lir^abm in dw iaaan W«lt. ja 
■whr vir aaa vm latitarw abgaaBUedta iMbm aar laaam 
Saaimlnng und Coneentration, zur rnnm und tiafka Batraeh- 
tunp ilcr luiehsten Wiilirbcit , je mehr wir uns «rfBUt haben 
mit den Gedunkeu , die allein daa UlUck und die Wohlfahrt 
dar Menschheit bilden künncn. 

Wenn wir hier an geweihter Statte dio Ueberzeuf;nng 
gewonnen haben, doss allen Ständen und lierufsklasiien, ul'.en 
Welt- und Lebensanschauuugen, allen Confessionen , allen 
so verschiedenen Erfahrungen der vielen Taufende unsrer 
Brüder doch diaaelbm Orundwahrhaiton, dieaelbm Heff aa n g an, 
dieselben Gatiaaaagm in gMahar Waiae gross vai heilig 
aind: wiid dla giwM liilimiiliiii aiaht IbaBaU, wa ihn 
Wtgliadar im ftühailiahm adar jrimtm Labm «irkaa, diaaa 
Wahrhaitm nad diaaa ihre Oemainuynkeit zur Darstellung 
an bringen suehen , wird »ie es nicht für ihre .\ufgabo hal- 
ten , iiber.ill iu.t-[^li l. beriil . verauhucnd uiid in 'b r Kruft der 
Ideen zu sthiilien , nr.t lieiieu wir un» hier luu llundesaltar 
dwchdruni^en, durch die wir un» verbrüdert fühlen? 

Solitc dieser Strom aus heiligster und tiefster Uuelle ge- 
aahSpRm Labaaa, dar ait jadaai Lega^jabre atiifcar quillt 



und aiah ia immer zahlreichere Biehe 
an seiner eiaheitliebea Kraft xa Terliaraa, aallte ar aptttlaa 
verrinnen in dm "Whtta, ia dm G^iaaaltsni, taideaaahaftm 
und Farteiuagm aaarar Zeit, ader dürfen wir nicht hoffen, 
er werde Oaanadhait nad Fhiehtbarkeit tragen dnieh das 
ganze Laad und aa lanteni Ton IrrthUmorn und Lpidenseliuf- 
ten, so wie es einst des Einen Johntinoi gewaltige» Wort zu 
ix-iner Zeit verimnlile - .Tu wir buHiri e^. denn unsre Zeit 
t>r!iuclit iiielir wie luuin be andre, des Wortes, das sur Buaae 
ruft, d;is über /-.i^-lelib aufricbtet, dos Wortea, dw Oaa di« 

.\ucht niebt verliirgt, die feindselig gegen uaaher- 
andrinK't, diLs uiii< über iiueh anf daa Lieht lilnweiat, weK 

e hes die N:ii ht verscheuebt." 

„Wie e.i uns ullezeit am Hanm galagm Iwt, daa Mi* 
derlicbe Band, daa uaa aüt aadann Oraaakgm Terainigt. 
enger m aiehm , aa wardm wir meh ftrner dahin streben, 
adt denjenigaiB Omaalifm^, die uns noeh niebt in gleich in- 
niger Wdaa Terbunden sind, in ein' niib eres VerliiÜInifs zu 
treten, wie es die gleiehen maurur. (ie,iim-.:ii-, uiiI dua 
gemeinsame Intereise iiiler Mitglieder de^ Ordcnn erbeischen. 
K» gereicht uns zur tJcnugtlaiuri;,', dit^s wir mit der OrossLID 
von Kuglund in ein Verhältnis« gegenseitigen freundlichm 
.\u»tuu!<ches der Corrcspondenzen Unter Vennittelung daa 

ehrw. Brs Wend getreten sind." 

Unterzeichnet von den lim Klomm, Landfia-GieaanMtr, 
Wogner, abg. Londea-Graiaautr, Wileke, L Lm- 
des (jrossaufs., Garts, S. Laadaa-aroaiauJii,, Oiaaoh«, 
aabatib Imdaa-Oioaaaeor. 



Des sogen. Verhör. — Br A. F. A. Woodford in 
SwelHnglon, von dem wir demnächst eine interc«sante maurer. 
Arbeit erhulten werden und unseres Wissens der «»«igt ( 
Bsche Mr, der die (b i-. Iji. l.;,. der Mrci mit wissensohalUil 
Ernste behandelt, theiit im Freem. Mag. mit, daaa ar aom 
das Tlrilii<h Museum vergebens nach dam Ifani^f ffipt ^ 
unter dem Namen „Verhör" bekannten, ^aMaMm ürknnde 
durchsucht habe. Auch er nennt dieselba ' T ^ n rmm Ba> 
trug (siUy impaatoN). HoffntUfih gaUagt aa dam .Tateiaa 
deutscher Mr", diaam tOehtigaB Br ala imnia|ri)Bdfawidai> Ißt- 
gliad an gawiaaea. — 



Statist. Notiz. — Die Zabl der Mitglieder der siun 
\ erl,:ir.d der (ir. 1. 1,. v i), -eb„rcndon Logen hetriigi mit 
Kiu;<chlus8 der dienenden Brr gegenwärtig (ilO& Brr. 

Todtenschau. — Am 4. d. Ht,a starb ia Bad Qaatfin 
der Br Kammerfacrr r. Sob«aberg auf Krathitaaah, Ue- 
siucr der RudeUburg, den Baaaghan daa RSsaaer Ifaifest«« 
gewiaa ala traoat und liabae Br bekannt 

Ia Weimar gfa« am 91. Jaai der als gelehrter Mviho- 
log bakaBBfte Br Br. Pr aller, gmaah, Obarliibtiathakar. aom 
e. O. ein. 

In Gera vorhchied am Johannistage Br Sciebter, AmU- 
eommfesair, Miwikdirector der CH ; erst vor Kumem sandte 
er der Uauh. einen \:n bruf auf den verew. lir Eisel ein 
und erbot »ich bei dieser (»elcgcnhoit in brüderU Weise, 
„Bauh." auch ferner Berichte zugehen zu lassen, 
es bei diesem einen, friede aeinar Aaehe! 



Ein Billat fttr aiaa TofalCD ia Snglond bei der 
Fror.-OrossCD vm Sanqr koatat aiaht wairigar ala 6 Tbir. 

(15 ah.) — 



Br Hyde riarke. -- Unter der Ueberschrifl : „Unsere 
niuurer. ZeitgenoMen" bringt das Freum. Miig. eine Lebens- 
beschreibung des Br Ujde Clurke, der.:i. M.tr v. St. der 
Huuierim in Hmima. Urspriinglich für die ferlamentariaebe 
Laufbahn beatiuutt, wurde Br H. a 1636 ~ 
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(MedeniMdiai Ebsiibtlui vnd leielmste ndi ia dar Votg* 
Mwohl in der Pkudi diem Fachs, wie als Selirfflitan«r niid 

langjlhri)^ Hemnsf^eber de« „CMvil-In^eoimu" atu. AuMer 
vielen bedeut<>nfleii Facliwtrkcri ufiricb er auch mchro miC 
sehenerregendc »prachwiitsousi luilVjii In» Wcrko, ein llajidbuch 
der vergl. Philologie, eine fnsrL Sprui Ii lehre , ein ciiplisihc« 
Wörtprhuch n. dcrRl. Als Luilon wnrd er frühzeitig in dvu 
blind aiifgenonimen , dem er seitdem als treuer und eifriptT 
Mr angehört. Er hut in's FVecm. Mag. ven!ihiod< ne Arhcitm 
geliefert Leider thcilt er auch den in England grun^irenden 
Hoohgnd-SohwindeL üebrigaBB ift ar als Manicb und Ur 
glweli hodigaaehtat md tob ADeo geUabt, die nUiar mit ihm 
bAunt aiad. 



1. 

Tn einer TJnteninehunsiwarhe gpgpii f-inen Br mussten 
swei andere Krr vor Gerioht enifiheinen nnd gaben belastende 
■tklänmgen ab. In der Befürchtung, diaa der ange- 
klagte Br ihre Auatagen dnreh Renulsung eine« Mhar 
gegen die Zeugen in einer FrltfrZtg. enthaltenen, 
aahainaodca Angrilb dnoh Beibringang dar be<r. Um. 
hriMan kSnate, liab«n diaMlbea mm jeaai 
•ammt ihrer Erwiderung in jenem Blatt der geiMitUchcD Be 
hörde übergeben und lolche den Aktes beiaaftigeii gebeten, 
al» Heweii) ihrer EhraBlnftigkeit und nr UolanUInng ihivr 
ZeugenauKMige, 

Ist f'i prlnii)it. Tnnwrer. BI:itter m nMieiB Bafenf Md lU 
garichtl. Zwecken zu benütsen? 



Antwort. 
WaDB die 'Bflt darah dto betr. BHNIar ifara 
— knäneafalla. üeber da 



mrar. Ter» 
i Brlaubtsein 



dvA. OaBB ein aeleliar Mfaabnnieli, lumal in TWIen, wo die* 

ger, wie hier, nivUt uuliedinsl ^'^■''0''^'' pntsc)iin<icn Misi- 
billiirung verdient, unU-rlioirt kiiiieru Zweifel. Brr aollen 
libiThainil ki-inu Slfeit»ju hi' \ or (ifrii-ht bringen, die 
M»tr V. St. und der f i geschlichtet werden kann. 



tt. 

A n f r a g e. 

Wte ist et zu erklären, daa an manohen Orten dos Thü- 
Waldes, wie auch Bwfena daa Zeichen de« II. Kt. als 
Biennieben (Schild) vieUMh aingahtogt gaftiftdaD wird? 



an Carl LaaterbMh, 
an 19. Juli 1860 in Folge einer Steinepenfiaa. 

Von 

Br Tr. I{utn>ii*i«l«r Diodilcrten btl 8«ad«> 



Ein fiieUflia bert' ieh 
W» tHna OkakMi 

Ber Wellen ttnatam flaaf , 



Ich Pah m'ft Büchlein nieder, 
leb nah mirh selbut durin, 
loh hört' die eignen Lieder, 
MaiMHiid Bat» 



Daa lanterc Baebea Bmaehen 

Entzückt mich nimmermehr; 
Ach, nimmer kann ich lauaehea 
Dan Tüaaii bol^ nnd bebr. 

Ks >ir3(h(n sii-h die FtutheU 
An St rill ( II tuaBcnjUnrfi ; 
De» Mi1la^5. SoDrieticintben 
Vfrzehreten den Hneh. — — 

Was schaust Da in die GMfl*} 
Die Augen heb' empor! 
Br aebwebt im Baioh dar LOA», 
Br raoadit Im fl^btoan-Ohar. 



Mitgliedar^Veneiclmine. 

(Eiag*tiB««B M* M IB. 7an.) 

Berlin (Kachweia der Gr. I^MdenCZ^ v. 1). etc. u. Mitgl.* 
Verr. der OroenCIZi „Rojal-YoHt") — Freiberg — Fttrtb — 
MühUnmaea in Th. — Nimbaig (beide Logen) — Stade r- 
Stolp — Uebaa. 



tidctt wir dan gal. Brr 

bitten wir glalebaeitig die Brr 
iung der neuaataa liatam, 



Or. Uta gütige Baatal- 
uad aeoatigeB Draok- 
Dl« Ba4. 



Berichtigung zu Br U.fi Zeichnung „Johannes". 
S. 317, 8p. i, Z. 4 <. 0 MrK .Mttit" -.Ml „lidil". 

„ 11«, » I, , I f. s. JiMi Uik^ aitn »Utr UiV. 

n *Wi H.l. rtl* ».•. 1» 



Anseig«st 



90. 

15. 



Fur die Vothleidenden im Thüringer Walde sind 

gegebenem Rechenachaftabcricht an Brudergaben ao«h 
gelaufen : 

1) Yoa dar tS3 Pdiehttrena" im Or. voa 

BfafkenlbM fliS« 

2) I>nrrh Br Käst ein in Hannover 12. 

worüber unter herzlich»lera Bruderdauk utnl Ix'zuglich de» 
3> Beitage mit dorn Bemerken iiuitürt wird . da«it die Kin- 
rttekung de« Hülfemfa. io profane iiUitier und cuiuentlich die 
Bloeeetellung Wallendorfa dem CumiiL- »uiuer Zeit t-iele Un- 
beraitat hat VoUitändiger Bachauagiah- 

fblgt 

bei Wallndair, d«i 11. Juli 1861. 

Daa Comit^! 
BrBa«M»uLA 




Bri Hanaaaa Impf In Lajpajg itt 

allen Bnchbandlnngea la haben: 



im AhN 17S7 
hattabandaB GMaa- nad P(OTiIadali«|gH^ Johannialogea, 

Sohottenlo^rea nad Gapitel, sewie der bek. 'VV'inkellogen. 
Mit )] i^to^is(■lleIl Nulizeii injl^ r Aii^iul i; iii> S. tr. 
Logeubunde«, der Zeit der Urunduitg, Verusdcrung und 
daa BrifcahaM. fb 4. 15 Hr- 



Laifa ta lalyiig — Onek «n 
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Begründet und heransgegeben 
Ton 







Hott«: WriMt, Stirke, SohtBkitt. 


30. 


Leipsig, den 27. loli 1861. 


IV. JaiuTK. 


pnlN TM !• »«r. a« C4 Xn 


dhk 1 HwOTwr. t Baum MMk. Uta .^UMt« kMW vw «IIm BriMM 




MmIIi «• MbiL «I( rit W Ht WM 

Uriii — Wttnm — B» 




Mkiairtr. Tot Br »«lakkr«!. - P*«ni*. 



Sto MEmI, irto rie lit und mn li« Min 

könnte. 

Eine maurcr. iStlbstiirUtung 
Br M. 

ZaftÜDde der Geganwtrt nSlwr >o boleocbtoB und m 
vatenaoboD, ob aitf dar Wahrheit, dw Vernunil und der 
ihrer Zeit entaprechen oder dumit in WidtMpniohe 
lutt iatiMr ekwM a«hr HiMiicbeak Xann* m dooh 
daW aielit wnuedaa waito. nmebecMMrte. nhfa«« «nd 
mpfadliohe Seiten zu berühren, die im GeTübl ihrer Schwäche 
odir im fiewuMUein ihrer UoaBtwtfairluit oder m» aiiwB 
iheliobaD Grande daTor tot einem üerMsUe le- 
ben. I)io Anorke'nnutij,' l'ri.'indfr Yrriiienst«, die Be- 
ta verlelaea, und eine uuuatiiriiciie lte*olieideiiheit 



voller Entschiedenheit, 8icherh«it und Srhärfu aufzutret«n, 
ood die« um ao ereniger, «b» die Sähe der Thaluchen eini- 
ge« Zmitd n uweiekiBderTelkHMifcrit der QelNNiaiil^ 
midiin aa «benll latoaindar WahdMft, imaer leebtfMeen 

wird. 



\Yw. KrMrci der (jc{[:enwart einer Prüfung zu unter 
ziehen, sie mit dem Zuktaade, wie er »ein Mollte, zu ver- 
eWehen, nad die gawonaaeaB BigaWaafl eberMogoof atreu, 
ii^vla-^i'iui lind mit der nrfnrd«rliehpn HntHchiodenheit und 
L npurtciaidikuil uarzustcUoD, erbcliuiiil danuu uIh oin koineH- 
waga gering' sti eraolitendes WagniK«. Der Torlicgcnde Ver- 
such macht jedoch weder auf sulcliu Eigenachnften , noch 
auf V'olUtändiglccit Anapruch. Er nur unternommen, dem 
FortHchritt w<> möglich eine Bahn zu bruchen, und findet 
adaia ia der HeSeaag aaC die Keehaieht dar Bnr, ia dem 
BewiiaetBaia dee getaa Wineae aed ia der lieto rarStehe^ 
wie »eine Ennuthigung, so Keine EatscLuIdigung. Es liegt 
ie der Katar der Sache, daaa die gegen würtigeB Zuatände 
der Miel ilnem Ideale aieht gMoh tktitm kKaasB, daven 

viclmelir iTli-jhlich lihwi'lrli.-ri Die Kigcnttiiimlichkeit 

einea jeden menechiidien Ideals bringt eo mit eiob, daaa ee, 
eowoU am eafpai, via am waitaa Horisonte ftataMtehea 
scheinen mui«n. Dean jeder Fortschritt nickt es mit sich 
fori. Der eigene Charakter verbietet eben da« £rreidhen. 

Rclirift unserer k, K., die Btclo Arbeit oino« "edfn Mrs nein. 
Darum alleia dort una alao noch liein Vorwurf trefon, weil 
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wir noch \reit entfernt von unserem Ideale stehen. Kicht j 
gsnz 80 einfach, als bei jedem Einzelnen, etellt «ich jedoch 
die Sache in oinor Genoaceatohaft In ihrem Wesen liegt 
es, dasB nicht alle Uenoaeen auf einer gleich hohen 8tnfe 
stehen können. Der Umkreis der Fähigkeiten, der Einsicht 
aad der Kraft maw bei dem Einen nothwendiger Weiae 
grtlMr Mb, «b M dam Andern. Das Ideal einer Genoa- 
■enschaft kann mithin nicht allen Genossen gleich zugäng- ! 
Holl «aÖL Ala ZmI das gemamscbaniichen Str^bena Aller 
umfls ea vielambr einer j«dn Wtigkoit, einer jeden IBnaieht 
nr.d oint r 'eJon Kraft innerhalb der Gcnogsenschafl t'cnüeen, 
aoll nicht dar Ueberdnia« die Beaten davonacbeucben. Ihrer | 
Wdihitt tagt daW dis Hmg«. Wdd flir, warn sw dahin | 
gelangt durch oifriifca Hentreben! — Je allgemfiniT aUo 
Jana Weisheit sich verbreitet, desto höher atabt im Ganzen 
die GaaMfaudiaft. VM fttr die maorer. Oeooasensobaft gel- j 

ten Töllig ß-leirhf! Grundsätze. Ihr .\rb(!itH«pruch : „Wei«- 
heit leite unsem Bau, Schönheit ziere ihn und Stärke führe i 
ihn ans", erleuchtet die 3 L Ibmd), docih Im FlaamMn j 
sind kein Werk (Ihh Augenblicks. Jahrhnndfrte mnsKten 
vielmehr vergehen und diu urieuchtetüten lirr allur Zeiten 
eifrig daran aifaeiten, ihnen ihren maurer. Inhalt za erringen. 
Zwar folgen nunmehr alle Brr diexer Weisheit k. K. Kh 
würde Jedoch irrig sein und der täglichen Erfahrung widcr- 
•preohen, wollte man annahmen, der Geaichtekreia aller ürr 
roobia dämm meh so weit. Die manrar. GamMaamaohaft 
tritt^ wie jade andere, mit ihrem Sein und ihraa Chvadafilsen 
aodlich aber auch bedenteamer, als der einsebe Menach, 
Wa inaoai« Leben ein. Deaaan Einwirkmicao tat Beide 
Ml H iaaB deaahalb gloichfldla sehr arh^Uch und in ajoh var- 
aeUedao sein. Um aI»o mit Unbefangenheit, Billigkeit und 
IbuigU dia JSVMrai in ihrem darmaligan Znatande an erfor- 
aoiMa and n priUlsfii, ob m daa iat; waa sie uSn aoO, darf 
man nicht unLodingt den MiuHsstab ilirt!^ Ideal« an sie an- 
lagu, aondem muss dabei auch die vorhandenen Kräfte und 
die Toriiafaodaii ünatüds bertekrieUilfiiD, aowia auf die 
entgegenstehenden Hindomissc und die Jlüglichkcit ihrer 
Beseitigong sein Augenmerk richten. Mit Biicksicbt hierauf 
atsaben ¥ieh nabr* waohiideM Qaaightipukla dar Seteneh- 
tung. Sie la»Ren sirh hatiptsächlich auf Dreierlei zurück- 
führen, einmal nämlich auf der Brr Bewusstsein von 
dam Bndaial «ad daa Lahvm uaarar k. K., nadaim 
anf ihr ontspreohendeH Bestreben innorbalh und 
ausserhalb dar CD, und endlich auf das VurlmltaiMS, 
worin sioh demgemäas die Mrai der Qagenwart an 
den eigenen und au den Forderungen ihrer Zeit 
befindet, unter Berücksichtigung der HindunuHsc, welche ihr 
aaligegenvrirken. 

Der allgemein anerkannte Zweck der FrMrei, das hohe 
Ziel, worauf alle ihre Bestrebungen grundsätzlich gerichtet 
sind , besteht in dar Eniebmg dar Menschen zu Menschen, \ 
in ihrer EilMbai^ aar Hamanität Sie Mittal, wodoreh i 
die k. K. diaaaa Our maincibenfreuidlidiaa Btrebrä m tct- | 
wirklichen sucht, sind von der grössten Mannichfaltigkeit. 
Obenan aber ateht die Brliaba, welche^ einem Binge gleich, 
den aisiB Br an den andern bfaidat md andlioh, Bmg an 
Bing, in ewig wachsender Prugrcjition , die BiT alle feat 
umilMaend, die BdsKette um den ganzen firdkraii aohltngt. 
Dia gaoia ftynboHk maarar k. K., ihre Lahfes, On« Wohl- 
tliätipkoit, ihre GoKL'llitrkuit, ihre Gebräuche und ihre Arbei- 
ten wollen oh|M Unterschied nichts andere« als Mittel sein 



zum Zweck, suchen durch baniiuni«che AuBbildung aller 
menaohliehen Krifta eriiabaad aaf die ganze Menachheit ein- 
zuwirken und bozwerkoD, fsio nach und nach zu einer wahr» 
hafVigen llumaniuit heraiizubilden. Unstreitig sind nun aber 
die geistigen EigenHchaJlen, Fähigkeiten und Kräfte der un- 
vergängliche und edelste Theil de« Menaohan. Es vorsteht 
sich also von selbst, dass die k. K. darauf ihr Hauptaugen- 
merk richten und auf sie eine besondere Sorgfalt verwenden 
mnaa. £a kann daher niebl ander* «ein, als daaa die Mr- 
Arbeit, ihrem Hauptti^eile Bwdi, ooh al» eine frei« Gel- 
stöaarbuit cbarakterisirt, die sinnlichem Kriinn dagegn, 
WO aia enltivirt werden, immer unter, die Obhut da« GaiitoB 
und die Harrodnft den H.a gaatellt aeb nAaaeB. — 

Fragen wir demnach nun aber: Jiind gegenwärtig- Zwi rk 
und Lehre der f rMrei derartig aohon aberall in das Bewusst- 
•ein ihrer Jüngar eingedrungeer ao Warden wir leider n 

gestehen uns gezwungen schon, da«R ihre Wahrheit mit dem 
Lippen zwar bekannt, dasa ihre Weihhuil, ihre Schönkait alt 
dam Vantaad» woU auch aaariaui^ daaa dagefaa Ot^ffm- 
stSndniss nur selten mit der vollen Krafl cinc.-i klaren 
woMtaeina allgemein erfasat und mit der ganzen Uingebnig 
und St£rke einee reinen Qanlltkaa geUbt wird. Laaaen wir, 
um nn» davon zu fiberzeugen, uosere Augen umherw andern 
von Land zu Land, von Volk zu Volk, von «ner Arbeite- 
statte zu der andani, Targegenwirtiger. wir uns, was wir 
dort selbst gesehen, waa wir von Andern er&hren, und wae 
wir darüber gelesen haben, ao wird dies AUea sich zu einem 
Bilde gestalteOt aw m geeignet, unsere ausgesprochene lei- 
dige UebarMOguiK aa arbirteD, ja noch an Taratärkcn. In 
dem Lande der Erbwetaheit, der Wiege noaarar k. K., er- 
blicken wir ihre Bauhütten fast ausnahmslos in den Wirtlia- 
häuaeru au%eachlageai sehen die Brr, ohne ÜilSm Aofftw- 
aung des nanrar. Zwaolts, als wira ae dia e^eotlieha Asapt- 
arbeit, das Ritual abzuleiern oder .Vufiiahmen und Hoförd»!- 
ruogen vorzunehmen; sehen aie durch öffentliche Tomp- und 
Fsetanftage im ToHea Omoia dar BHelkait fMkim md dabei 
die luauror. SjTnbole, Bekleidung, Werkzeuge und Klt'ino- 
dien proianiren. Um ihre reiche Wohlthätigkeit verdient es, 
als ihr* Ziarda anarkaant n«d hervorgehoben aa werde«. 

Noch «nganUganderu Resultate liefert ein Blick auf die ihnen 
stammvarwandtea Brr jenseil des Oceans. Es wiederholen 
aiflh dmt niebl mr dieeatbaa üabalalbida, aaadain wardan 
auch noch durch Rang-, System- und Ra^enatreit «e sehr ver- 
grössert, dass darüber der maurer. Zweck fuNt g?inzlich aus 
dea Angan verloren g^t. Aach diossmt des Canals finden 
sich ganz ithnliche Zustände. Die Eitelkeit feiert dort gleich- 
falls, fruilich, waa cinigermaassen entschuldigt, dem National- 
oharakter entsprechend, ihre roichlichco Triumphe, die Form 
beherrscht, bewältigt und besiegt den Geist, und der, dank 
das Uebergowioht der Conoentration hervorgerufene Dmek 
auf die Freiheit der Brr benaohtheiligt Zweck und Lehre der 
fIrMrei mehr als aller Streit In dea dbrigan ro n a ia ch a a 
nnd in den alarisekaa Undara Borapaa war sodann die k. K. 
bisher entweder ganz verboten odM* doch ohne alle Bcduu- 
tnng. Dia sonst noob anf dam Bnleanmie seratraut woh- 
aeaden Brr arbeiten endEeh sumeiit entweder iwoh eogV- 
achem oiier r<arh französischem Mustor, werden also auch 
deasen Debelstäude der Bogel nach übarall mit ihm au thei- 
len haben. 

Nur die Brr der rein ger:r.a:i:^ehcn YölkerfoaiÜa Mwiia« 
davon eise Ausnahme. Ea läast sich nicht mkniHMn «ad 
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aoM rtthaMd IwTorgalioben «erden, daw von dieMO Bn 

der hohe Zworlc nnd dio weinen T^^linin iler Mroi im Allgo- 
ndnen nocii am Aieioitin, gar Imuljg auch mii tiefem Ernste, 
im Aon« behalten werden. Namentliah io der neuesten Zeit 
hat eich unter ihnen, innerhalb und auaaerhalb ihref Ban- 
hUUen ein immer regeres Lebon kundgethan, welche« dahin 
strebt, das Ideal d«r k K von allen fremden Zutha- 
tan, Beimischungen «ad UmliftUvigan la bafreien, 
und «• gereinigt mehr «iid m«kr n ibren Tollan 
BewuBfttsein allgemein zurückzuführun. Nichtfidesto- 
weniger blmbt doch seibat hier noch Vielea in wänachsn 
abrig. Wanm im^ Bimeb» Abimingen Tanuadmi w«dcn, 
80 liefern doch noch immer vielseitig vorhandene Cloichgul- 
tigkoit, geringe Tbeilnalime an der geiatigen Arbeit« dagegen 
•bar dia Vonrndm der TMCD die dmtliafaaAea Barniaa, 
das« Zwück und I^ehre der FrMrei nofh lange nicht in's 
Voile Bewusatsein der Mehrsahl dioeer Brr eingedrungen 
■iid. hm genittbliaha Simi der Kation bat awar, wi* ftband^ 
ao annb auf manrer. Gebiete, der liehlichon Blilthen gar 
vMa gataieban. Dieaer Vorth«il wird jodocb weit über- 
«ofan dan ISmMM, mUm Jana tiali nnd «nata 
BatbeiUgnog an der Ijö*ung' aller relignÖ«en Fragen der lot«- 
tao Jahrfaunderto und ihre Liebertragung auf die manrer. 
Bestrebungen mit aich geAbrt bat. Nur gar an binflg baban 
sich dadurch die Brr die««« Btammes verleiten lassen , von 
den altehrwnrdigcn ürundsatzen der FrMrui abzuweichen, 
sich dadurch von ihren übrigen Bn an trennen, nnd wegen 
BeligioDBverscbiedenheit, Manaaban van dem ¥aniahhaita- 
bunde aussuschliossen. 

Wenn man sich nun nach dieser Randschan nicht Ter- 
hahlen darf, wenn ihra BoanUata daa jMtrilbanda Geatünd- 
niaa aalbit enwingen, daaa dar b<Aa Zwaofc «ad die tiefen 
Lehren der k. K. im Allgemeinen das Bewnaaaain der Brr 
auf dem ganzen Erdanrande noch aebr aagaidigand durch- 
drungen haben, wenn diaaa Damlkthignng sogar an dam je- 
maligen Gelingen ihres grossen Werkes verzweifeln las- 
sen will, dAun röhit «iöh dar prüfende Geist dee Maurers 
dnnh die BetraahtBng wiadar boeb gahohen md empor ge- 
richtet, da»8 tmtn dialar aclnrercn üebelständc ein Fort- 
aohritt doch aiaht an Tarkannen ist, das«, wenn auch 
nor aaiitrant, aaob iniBBr viala Brr allar VntioDan niebt 
bkw in Anerkennung der manrer. Wahrheit, »ondem ;:umal 
im bawnaatao nnd begaistartan Anbtreben zum Ideal der 
k.K., dia manrer. Lsbran toO wrinbaftar Vabaraaagnng iboi^ 
bewähren und verherrlichen. Sie sind cr, welche, den Bm 
Torleachtond, aller Orten vorwärts streben, und ihrer Weis- 
bett wird dia Kaagn fUgan. Wabl ibr, wann aia dabin ge- 
langt durch eifriges Bestreben! -r- 

Dasa nun aber dem maurer. BewnsstKein überall das 
Straben der Brr innerhalb und Msserbalb der ToUkom- 
men entsprechend sich gestalten mnss, lenchtet von selber 
ein. Die gerügten UebeUtünde werden also auf alle manrer. 
Bestrebungen der Brr natnrgemüss einen mehr oder weniger 
tarderblicben £inflas.s iinsscm müssen. Und so ist es denn 
andi in der Thai. Jeder Blick anf das manrer. Laben, viele 
Arbeiten in der i I nnd manche Erbhmngen innerhalb und 
anaserhaU) der oaarar. Geooasenaohaft gewShren dia volle 
üaber'/cugung nnd müssen die entaehiedensta Gavrissheit 
hervorrufen, das» die Mittel nur zu hüufi(tf den Zweck er- 
setzen, dasa das manrer. Endiiel darum aoa den Augen 
varioren geht, daaa Z., W. mid Or. dan Kr maabm, im 



die tiefen Lehren daa manrer. Bitaala tu blossen OeNOO- 

nien herabsinken , daxs die nnverstandcnon Srmholo zum 
Spielwerk worden, das» Bekleidung, Werkzeuge und Kleino- 
dien der Eitelkeit zur l'olie dienen, dasa Chade, Aamiw nnd 
Würden Gegenstände des Ehrgeizes sind, ja da-«« der Br- 
Nama blos zum Umgangston gehört, und selbst diu Bundes- 
kette nur als eine Formol gilt, der CD einen. Schluss zu 
gaban. Ist aa nntar aokhaa Uantiadan wohl ein Wunder, 
wann das gadaabwlaaa AUeaan dar Bitnalien und Instmo- 
tionen als eine wahre Mr-.irbeit gilt, wenn die Autorität 
Gawalt gewinnt, wann vor dar Streif ihren Willana jada 
Saibatfodigkait nnd ■BgantbBmliohkeit daa CWilaa und dar 
Ueberxeugnng scheu zurücktritt oder gar entweicht, wenn 
Anmiissung, Salbatsncbt und Voruithail nach dar Hecraohaft 
ringen und sie aaob wohl bebanptan, wann dann 8<A8n* 
rednerei in eitlem Worlf^reküneel ?ich ergeht, wenn man steh 
gegenseitig 8chmoiobeleien ins Gesicht su sagen pflegt, ao 
daaa dia Baaain M aabBit davw airaOat, wann maa aidi naf 
den letzten H. Schlag der ernsten Arbeit freut und daq Bi:- 
ginnen de>t Oenuases der heitern TafeldD kaum erwarten 
kann? — 

Und dieeer Schaden rnns« sieh noch verdoppeln. Alle 
solche falschen AutVassungen und Behandlungsarten des edlen 
Strebens unserer k. K. werden nimlitb afl Hothwandi^iait 
zur Folge haben, dass ihre praktinche BethStigung im Lngen- 
leben sich weiter in die Annsenwelt verbreiten muss. Denn 
jode That entspringt aus der Gesinnung und nwaa v&A ilr 
baortheilt werden. Ist sie von achtem Schrat and Xon^ 
dann wird sie sich im Leben auch bewähren. 

Werfen wir aber einen Blick auf das Drängen nnd IM- 
ben dar ä nnaa ni Walt, snoben wir darin nach den hervor- 
njaadan Baauhntea, welche 8cht manrer, Gesinnungen und 
Baatrabongen der Natur dar Sache nach doch auch darin 
immer baban nttaatan, ao gawibiaa wir mit tiefem Leid- 
wesen , dasa «ma adla Tbit anf nanrer. Oesinnang zurück- 
zuführen uns nur gar selten wird gelingen können. Wir 
werden uns vialmahr im Gegentheil, wenn aaob mit Widar- 
Htreban, aalbat gaataban nüBaw, daaa aiigend «Ina raiaha 
Frucht so hafar IfrArbi^ ilv aiganfbündia^ in dia Angan 
Gült — 

Za Hagnau iit awar nlebt, daaa aidi dia Ifanaebhalt 

stetig fortentwickelt, das« sie von Ta^: zu Tri^; di r Mun^ehen- 
würde immer näher tritt, daas, namentlich in jüngster Zeit, 
Hnnanittt aia Sbfwqwakt gawimlan «ad nekr aad gaabr 
in das Bewnsstsein eingedrungen ist. Wo wind die Tliatcn 
aber, die wir Mr, als uns eigenthumlich| dabei in An- 
»|irooh nehmen dttrfan, nnd wo ist dar Bawda, daaa dm 

ilic Gesinnung von den MrTompeln ausgegangen ist? 

HeHclmnit nnd tief gedemüthigt sind wir genöthigt, atülzu- 
Hchweigen, und müsHon uns gebOan laaien, data dia Aaaaan* 
weit befm Mangel hellleuchtender manrer. IiVflcbte, den Stab 
über.nns bricht, und wenn auch irrig, selbst unser k.K. 
Gehalt und Inhalt abspricht 

Wia gaaa aadan «ilida aa aaia» wären die gerügten 
Uebdattada baaafHjgi, wliaa Zweck nnd Lehre der FrMrei 
in das BeVusstsein aller Brr oder doch der Mehrsahl ein- 
gedrungen, wären aia aller Oitan von icbt mnnrar. Gaeia« 
nnng refai beoaalt Bann «ttrda waaigatane die Tbat daai 
Wort entsprechen und die Begeisterung für nnsorn hoiiOB 
Zweck aich immer mehr nnd mehr verbrettan. Und dap 
dnrab mVaata nnaara k. S. andi fn daa Aqgaa aUar IBoht- 
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geweihten höher steigfen, und ihr anzugehören eine Ehre 

■OB. — 

Da es Mch aber Mder andern verhSK, oo sind wir ge- 
zwungen, und ist w auch am betten, un» offen and frei» i 
wOOig dM vmAMtm OeatftiJiiiw aliralegw, dftsa die | 

FrMrei der Grgenwart mit ihren eigenen und don 
Forderungen ihrer Zeit noch keinenwegs in einem 
f^D&geaden Binklangu Hteht. Denn diese Ueberfllk- | 
rung selbst muss ihrer Natur nach ana dringend veninlas»en, 
den Uraachen nachzuforaeben, wodnrch dien MisavcrhnItniM 
bmwgenifen wird, und diu Hi[i<i<irnis'«i Huf/.umichen und 
WO möglich zu liMeitigWf welche unserer k. K. im Wege i 
atdien , im prt cBM h« Lebw mit ihico «gaaen md den I 
Forderungen der JHllHl»|l|i||llii Zeit in die erforderlichu 
üebwinatjnunnBg n gdaagm. Dem foraohenden Blicke 1 
fana tledran abor die avtmt in die Angen spiingmde That- \ 
aacho niclit vorViorg'i'n h!r-i!if ii , il;».-;^ urihur MunschhritKbnnd, 
der eeinBr Lehre und »einem Zwecl^o nach alle Menacben . 
ohne Jnawdwe aar Uumaattet beranxufatldeB eifrig lUt be- | 
Rtreben will, dunh H<ini' trcfriiwärligo Organisation damit 
in einen autl'allenden Widerspruch zu ateben kommt. Liegt . 
w dooh efen nf der Hand and iiwm Kr kainm ünbefim- | 
genen auch nur detu nllorgcrini^ten Zweifel unterliegen, da«« 
der FrMrBund, wenn Hoine Organisation mit aeinem Zwecke 
nnd (einen Lohren harmoniren soil, imccr allen Umatändcu 
kain andarer, ah ein Kiniger a«in kann und darf, daea 
alle Kebenawecke ceinom Uaaptaweelce, den Menaohen zum 
Menschen auezabilden und zur II eneohen würde su erbeben, 
weichen oder ihm dooh nntargaordaet acin miiaaM nnd dnes | 
es davon nin eine Botkwaodigs Folge angeaelMRi werdan | 
mnas, keinem Uenschen an «ich die Aufnahmelkhigkeit abzu- 
sprMlnB, aondetn darüber lediglieh Baine Würdigkeit eat- I 
aoWdiM in laagan. Das gende Gegentheil leigt nda jedoch | 
dia gegenwärtige Organisation der FrMrfi. 

Ea ist sehon zu bedauern, der entgegeaetehendua üuaae- 
ran Hindartüaaa mgan alwr vialkieht gar nicht «hunal an ) 

umgehen , dasa »je sich in bo viele , von rinju^ii r vullier pt--- 
trennte und unabhängige, einzelne Verbioduagen HpalteU ! 
Wann mm «bar nnoh nooh jadar Sondarbond sain a i gea aa | 
SvFtnm , »eine ausschliesKlicho Woiahoit und (,'<iho:m(^ Wi-i- 
ncnschatt., Hcino cigentJiiiuilichen Uocbgrade und ^4Clnu regio- ; 
rende Gro>t«LZ] tür sich allain in Anspruch nimmt und in | 
der Wirklichkeit besitzt, dann mnsäen Widersprüche ''i< Ii auf 
Widerapiüchü hüui'cn und zu dorn wahrun Zweck der k. K. 
Bich alle Wege* ganz versperren. Nichte andorea ist denn 
auch der Grund, dasa mehr aU einer dieaer ^onderbünds 
anaaehliesalieh ,nnr die Christliohkeit betont «nd ihr ao sehr 
den Vorzug gibt , daas es sie aelbat verletzt. Nur juder 
Cbriat» ao labren nie, kann Ur ««n|an, ala ob luin Anderer 
manacUich bildnng-iulii); wib« nnd dk Hnmanität eratraban 
könnte? — 

Vor allen Dingen bcdarl darum die maurer. Organisa- 
tio« einer Aandaraag, soll an Beseitigung der üebelatfinda 

eriisllich Hand an<,-Lli t:: werden. Schwor i«l aber nicht 
unmöglidi, damit durchzudringen. AU diu geeigootete, ja 
wobl als daa ainsigie'llltlol bieten aieb dann von aalbat die 
3 .Jf b (iriMii' dar. Si(! si-id die uns bewahrte alte, tust iir- 
apruikgiichu Organi»atiou des MrBuude«. Dazu zurückzu- 
kebren ist mitbin nieht halb so schwer, ala «twaa ITenaa, 
wfin es seibat bcsocr, durchzuactzon. Denn anurkanot sind 
nie bereits von allen I<ogen, und es gibt keinen Br, der sie 



I nicht empfangen müaate, bevor er es vermöchte, das tren- 
I aeade O^at dar naoerai Hbdignide sn baadiraitan. Die 

Abschaffung dinier Horbgrado «teilt sich dempernKss nU daa 
wirksamste, ja ala daa einzige Mittel heraua, alle an der 
gegenwärtigen Oiganiiation der HnI haAandan Widaraprtobe 

mit einpm Rrblago zu vi-michten nnd (isiliirch nach nnd 
nach auch die gerügten sonst noch vorhandenen UeboIxlSnde 
oosemgeu. 

Der grosRo Umfang nnserer nunrar. Oenosaenachaft, 
ihre eigenthümliohe Natur, kraft deren Einsieht nnd Brlenob- 
tung nicht Qbenll die Mehrheit fnr sich hat, nnd die Ge- 
wöhnung , ja sogar viel Eigensinn, viel Eitalknt nnd nal 
Verartbeil werden zwar der DnrebfUbmng einer soteben 1t«> 
dikalknr mit Hartnüokigkeit nnd mit dem Aufgebote aller 
ihrer Krfifte bammead in daa Wag tralaa. Doch der Eriendi- 
teten sind sobon aidit Wenige nnd tJ^Heh mebrt sieh ihm 
Schaar. Und ihrer Weisheit wird ziiit i/l ili</ folges* 
Wohl nnserm Bond, wenn er dahin gelangt durch eiCrifea 
Seatreben! — ~ 

An den f,'-i:'.valilu'(:n Stamm der robehtänfin wiiro dann 
mit Macht die Axt gelegt. Dann müssten fallen die Gewalt, 
die Benderweh h e it , die gehefane WiaaanaelMft nnd die A«»- 
«chliesRlichkeit der Sondorbünde und damit ihre Hochgrade, 
welche durch Trennung, durch Beförderung der Eitelkeit, 
durch ihren Streit, durob ihren Dmok und ihre Kostbar- 
keit, nnd dadurch , da^H aie nicht befKedigen kflMMBf ge* 
wiss mehr ächadun thiin, als Gutes atiilen. *) 

Die Folge aber würde sein, dann aaf die Arbeit der 
Joh.Grada sich aller Brr ganze« Streben eenoantrifte. Ba 
könnte dann nicht anders kommen, als daae eine solche Yer- 
ongerung des Gesichtskreises, dasa seine Yereinfachnng, daas 
die ein h eitl i c h e Bearbaitnng der Lebraa und des Zweeka dar 
Mrai die kriftigste Teranlassvng werden würde, die edle 
k. K. in einem bcMSi^rcn und ausgedehnteren Maa««« in daa 
Uewusstaeia aller Brr einiafithren, und dafltr die Bageiate» 
nag zu erweekea. Und weiter nriiaste dadurch, der Batar 

gemäiw, ihr Strc)ien crustrr, ;hrc Arbeit tüchtiger und ifare 
maurer. GeainDung edler, gelüuterter und tugendhafter wa^ 
dea. Dann aber iat die Zeit aidit fem, wo BrUebe wirk* 

lieh eine BdHKette um den ganzen Erdkroin Hchliingc, der 
Band der Bünde eine Wahrheit werden würde, und vieler 

0 Die hthsVta Grads dir „drei WeUk.« .slai isr IsUssat iMt 
wctth; fit hibea sie s« ittsMihiHw Oastis, Ins Jeier gsoll|s sis hs- 
nlu fer bUsalii «« sai akgaMatlMs sssiahli aber wih wa «s M- 
|(sls dar fin U. v. Ii mbls statt hsassr. SdMa 4tr ahnr. Omiswlr 
dir Or. LX. V. n., ir MaisasSB, brntahacu dsa liAiH 4m«nm als 
,,cia G eh t ironi (s, ««Iche» nicLis ist". iin<I ipmck mhIi dahin jii« : 
..Mith clcll stlrr dirsi-r iiiinaitcii und <iatn Thfil hulicriictiru Cer« mooieo, 
»eiche il«n yrrtruiil irr<irrpn, die Zeil lertlerben und tarn Irnlium »er- 
lahrrn. MIrh ihinti, nun hitUe lligil tu heueren Zwerten >lch «ereini. 
Itfn. all« SiHdr- unil r,i)(«n nniobtoa mid nlclil um eine leere Schal« 
mit solcher LrideucbaFt kampraa soUen." (VertL Fisdcl, „Gcschlcbla dar 
rrMrei". 1. 8. 318). 

Aebalich, «I« diissr bAekUsriMidiUls Br shtdcsi« mthmUs bssM' 
<«fs sHs (iMnUina, «diailbeilsMtB asA Mbrhsft athlMtHa aTartisB- 
tsa 9n SalsmfV*, JKMk «am Oüan", iswlt iii|IMia «ts« Ws- 
mm-, «s Ml «M fitaMw statt HMrfia und In hkMMos IMstM Isis 
X ror cfai 0 aacbsH Uaam; *i« feslalMa, 4lf WsbrMi dis Bbi« frittni, 
ta: „Du Bijrilitrbc Dunkel, mit dem »ich die (alen Brr ia Bartin 1« ihrer 
Ellelkeil s<i B'f'i nmni-lirn, |j«!l t>pni;enigen. Jtr den 'Schleier (eliiriet, 
leider keines Zneircl, wie riel noch an der ErreieJiuof niHre* Ideal* fehlt 
md «to «a «tr Bscb «SB oas w ii «caasta »eis asiftnil sM." 

WS RsA 
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Bit edle Tdutnn hellleuchtende Zsugen wären ihrer «ahr- 
haft maurcr. üeainnang, «o innerhalb als ausserhalb de» 
MrBandM. — 



Vwmu UnMMn iit Stockwerk, du Xwig« 
aber Baohen wir. 
▼«In« fa 4« C=} B.ir.T«Bp«l" In Or. LuM^bug 

SiMhende sind wir nnaer ganzes Leben lang. Ob wir 
IboMhen je ftidM» wn «ir tnohmf ob sIIm imr litel bt? 

Hohr oder weniger, j.^ nach der Lp>K!n<<anschannng, legt «ieh 
der Iboaoh in gewi!t»en Zeiten seines Lebeno diese Frage 
-mkim vor, md ao koam idi, m «!■ Sudkum m dlMer 
alkrUclMtea ¥ng% b«intnis«ii. 

* Itt Bir da OWcMst, 

Dm OMalMfllich« 
Miir wird'i Emguiw; 
Daf UBbttrhri'ihlich«, 
iritr i>l ff (i-iban ; 
D.1« twi( Wcibtichi 
Zickt ■■• hiatn." 

UoMf Wissen ist Stückwerk. Wir sollen nie auf den 
Gnuid der Bitomtma» kemmen. „Tat anf der Erde ewig 
WM aiobta nelit?*' Ein Trost allein hhlU ur,^. ni.iulich der, 
den anar WiHan ein nWerk" sein kann, namüch das prak- 
tiaclie WiiMn, daa aea anf dar Erde lebemBnitl% «nd Aiaeh 
hält. Ereignis« ! That f Wenn das Worro Wisnen allein zur 
Erkenntaiss fähren würde, wie übel wären die Millionen 
dann, daran Baraf ihaan aielt geatattet, ikie Zeft der Saaun- 
htaf van bleaaen Wiaaas Jdnngeben. 

P\reilidl wird der Btrebeame sein Wissen immer mehr 
an erhöhen sacheiL Daa Trieb nach Effeanataiae bat dar 
Bohöpbr in nsa getagt, er wirkt in dioücm mehr, in jenem 
waa%ei — obao ihn lebt der Mensch nicht mehr,, ur rege- 
lirt Uo«. Diesem hohen Triebe Htctn zu folgen , das hoisst 
kben: nnd leben Kaaa der Uensch. Eine weaentliche Be- 
dingung 7.iim leben bt ferner der Gennsa aas der Thäligkeit 
hervorgegangen, durch die Empfindung den Schönen entstan- 
den, dnrok die Liebe dargebetea, durah die Natar erafhlea- 
aan. Aber aadi ia diaana Ganana ataekt dar Geaakanok 
aaah dar Bdmlla 

M«sa Im WrU i»»» MmUmT 

IM an« Nike, Iii« F«ra« 

■ i Wl*» iMi «• lMbt<r«|ti BnuL" 

Bhar «patUaehaB Varswailhuff kSaataa wir ana Ua- 
gabea, wenn nicht der „Herr" aprSdie: 

„Wmo er siir jtiit sath tm w a n i Imt, 
So wtri' ich ihn iaii ia «• DaiMt Mnn, 
Wriia 4Mb 4«r Glito, «wn im Blaacbie artai, 
■•M Mdi nl PrMfet «a kuVpm Jikn ifana.« 

Das alno int der Kern, dar IVoal van nnaerem ganien 
Erdenlebaa; Das Bäumchen mnss grünen , d. h. wir dürren 
aaa aldht auTa Fanlbett legen, uns nie selbst gefallen, uns 
nie dnrch GenuHR betrügen. 

Die werden wir gaaa aar Tollaa Eriteantoiie konunaa» 



aber wir können auch ni« iTänz vprlnr?»n ^ehen, sobald wir 
dem Mephisto, der unn nun emiiial au die Ferse geheftet 
ist, nie die Erlaubnis« geben, uns seine Strasse zn fuhrea, 
d. h. dtigiaBige, welche znm hioaaea Geanaae «hae Strebas 
aadi Bikaantaiaa Tuhrt. 

üm raabl m Ubn, muss zo allererst da« ^traben nach 
EAeaalaiaa TOtkaadaa aeia. Mit all' diaaeai Btraben iat «bar 
aaoh foitgeaetxtaa Irran Terbaadaa. Wem ist nieht klar, 
da-'s diiN Hf'wiiNHtKcin hiervon unaem Gemüthszustand krank- 
haft erregen and unser gaaiea Sein snietit auf Abwege 
Mhraa kaaa? — • 

Wozu Bich abmühen, araan S irpc"- Ar«»« Streben Ut 
I umsonst, Genaaa allein iat daa wahre Endziel, das sich uns 
I bietet: ao aprieht der BCaaea ia am. 

(ipfren Kidchc Gedanken und GelÜUe htetat die Jbai 
cLucn trelHicben Schutz, und zwar: 

1) durch daa Priaeip dar HuaiaaitSt, 

2) durch ihr«; SymlifiUk, 

3) durch diu Froundsi Imti ihrer Glieder. 

Bevor ich diaae 8 Punkte näher in's Auge fiwse, (tthle 
ich mich gedrungen, eine Erklärung darüber ahaagabaB, 
warum ich nicht statt Mrei „Religion'' sagte. 

Ich hittte ebensogut, in gewisser Beziehung (weil die 
I ttnligion wader Stand, noch Geschlecht, noch Beaitx voa 
' ihren Bakenaent abhängig nacht) mit giösaerem Rechte 
, .Religion" sagen können, wenn nämlich unter diesem Worte 
die Religion dea Henena, das Ringen mit Uephiato im Wkf 
^ sea and ia dar pnktiaobaB Thätigkeit, die Trane im Berufe, 
daa Streben nach Gotterkenntniss , die Licbo zum Nüclixtun, 
j die Kachsioht mit deaaea Fehlem u. a. w. verstanden wäre ; 
I aber leider «raebSpft daa dea ortkedesea BegrilT too BeH- 
pion nii lit . wfil nnhen obigpin Begriffe auch der Glaube an 
' die Unfehlbarkeit der Kircltengesetie , an die Sjrmbole als 
! Weaaa, an die „ffiatoria" a. a. w. Tariaagt wird. Diaaaa 
Begriff von 'Rflipiriii Ijann ich nninöglicb als Heilmittel gegen 
die Mephistukranklwit anurkouuon; ich muss weiter greifen, 
einea bBharaa, weiteren GeeiaUapaalrt suchen. Alle, alle 
I Menschen sind Kinder Gottes , wenn nie die Keligion des 
I Herzens auf sich wirken lassen, ihr nachleben. Die allge- 
I meine, die grosse Religion ist allein die richtige. Damit 
' Moll natürlich nicht gesagt sein, dass diese nicht sowohl Ka- 
tholik nie Protestant haben können; aber es kann sie auch 
dar Jada nnd der Mahomedanar haben. Die primitive Reli- 
gion nuiaa iiier den Dagmaa dar einaelnen Religionen stehen, 
denn aie «mfiMat die gance Henacihbeit, aie achlieaat keinen 
aus. Die Erkenntnisa der Menschenbestiromung, nicht 
blos der Chiietenbeattmmnng, ist ihr Zweck. Da dieser 
Begriir TOB Beligion vom Slaadpnnkto der Orthodoxie aaa 
nicht als Beligion anerkannt uird, so habt! ir h dies als Grund 
betrachtet, atatt „Religion" Mrei zu sagen, weil das letztere 
maiaar AaaelanBaf mehr eatapridhl;, Wir Mr aiad weder 
blos Katholiken noch ProtcKtantin . sondam wir WoUaa var 
Allem Menschen sein, aber das recht. 

In der lird, in dar HnmaaÜfit finden wir dea Weg, aa| 
das, was wir sind, rcdil zu sein, nämlich Menschen. 

Unser Wi»»en ist .Slüikwerk. üniMjr Wissea, d. h. da« 
Wiaaen aller Menschen, also auch das durch menschliche 
Theorien aufgestellte Wissen der Religion. Die Religion de» 
Herzens allein ist ursprünglich, weil von Gott in un<i gelegt. 
Diese Religion ist aber nicht etwas, was in Lehren gebraebt 
wardaa kaa^ aoadera sie li«ft einzig im Erkennaa vea dam, 
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was Gottes und was Mephisto's bk Die Watte, welche 1 
Mephisto in dem herrlichen Prolog zu Fanst mit dem Herrn 
eingeht, darf von ihm nicht gewonnen werden; der Weg, 
Hia vir ihn 7.nm Verlust der Wctto bringen können, kami 
tia (Mit Tanohiadener sein, alle Wege aber fiihren endlich 
mm letzten Ziele, zum Menachenthnm. Dieses trügt zwei 
Gmndbeglfffe in sich: Gott und Mephisto. Das Mephisto» 
mmuobentham b«p%iid«t die Koth wendigkeit des Gesetsoe; 
das Gettmenseheiiämm ist Erkenntatss, PMheit Wenn 
Christus sagt : ich bin nicht gnkommrn, nm da» Gesutz auf- 
xolöseD, soodem es sa erfüllen, so ist damit dasselbe ge- i 
aagt Baa Qesetx kaDii, treil wir Ifepldatomeoaebeii aind, | 
nichi ar.fgplöst werd™, alirr wi- krini/ n durch ErfüHnng des 
inneren Gehaltes dasselbe für uns entbehrlich machen, zur i 
IMbait, «nr Erkeimtaias gehagan. 

Mephisto ist nun c.hm cinina] in uns vorhanden: er ist 
ein nöthiges Cebel, weil ohne ihn keine Erlkhrang, ohne £r- 
flihnmg keiM EiftemtBiaa denkbw M. J« hUier die Er- 
kenntnisi« werden «oll, desto mehr Erfahning ist nöthip: je 
stärker der Bruch ist, decto mehr ist Hnnianititt nüthig ; sie ^ 
mnss TermittelDi imeerlieh durch das Gesetz, innerlich dm«h ; 
dif Liebe. Wir milsson stets darnach trachten, Mephisto in | 
unserem Diener zu machen, dadurch versöhnen wir den Urach. 
— Den Weg, der uns zur Ueberwindung fuhrt, hat uns vor 
allem Christus gezeigt. Hie christliche Rehgion, geistig er- | 
fasst, ist der Weg zum edelsten Menschuntbum. Leider ist 
sie nach und nach Sache einer Lehre, und dio darin ent- 
halten« Symbolik sum Weaui gaalampelt worden; wer sich 
nkdit an daa Dogma hält, ist kein gnter Chttet. — Wenn ' 
Chnatoa beute wieder käme, wie würde er Jen Tcrapol rei- 
nigen TOB den Bttaaem, den Pipsteo, den Pietisten n. s. w.l i 

Wer für die SefaSnheiten des Lebens abaterbatf«aa«, j 
der i.^l kfiii Miiisdi mdir; ein Wr-hc i.Ikt ihn! Diit Lf^brn 
mosa uns i>chöDheiten bieten können, nur dati „Faulbett" 
ai%Men wir dabei neidea. Kommt ancb Enttliiaebnng ailar 
Art, wn'r werden nicht krank liivon, sin bringt BlkemitSiM» 
Erkenntnis» aber bringt uns beHseros Leben. 

MepUate bat nidit mbodingte Uaebt Uber naa, aa we- 
ni^r^ten liei'm Streben, am meiHten aber bri'm (Jenuss. Bei'ni 
Sti'ulien kann er uns auf Irrwega bringen, aber immer wird, 
b > lange wir iib«baiipt nmr vorwärts dringen, der rechte 
Weg «ich uns wieder zeig'on; bci'm GonusH aber kann er 
uns aufs Faulbett fuhrt n, i:nd dann ist c» um uns gesche- 
hen. Das Streben triig't nu hr die Farbe dos .Menschlichen, 
der Genoaa mehr die des Göttlichen ; das crstcre setzt mehr 
UaTolUmamaBbrit, daa letstere mehr Vollkommenheit voraus ; 
nir Mben aber gerade hieraus, dasa, wo am meisten Gott- 
BMMehentbvin ist, auch Mephiato am nüohstea atebt Oder 
laigt naa Tielleicht die Geeohlebte der TSlkar diaa aadera^ 
Weikhe Völker haben die grö^Hte Ivcbeniiai%keit bewiesen? 
aad nicht Diqmigen, die am meisten afareblm, am meisten 
aiMtetea, die b daa Getriebe der Henaehbrit am flntkrST- 
legalen einwirkten, die überhaupt da.« münnlichc Princlp, das [ 
dar Bewegung, des Kampfes, dos Heldensinne«, der Wiilens- 
etSritB, der Selbstbeberrsebnng, der Gegenwart, dar Badlieb- 
keit, der Erde, nm meiHttn vcrtraleu, trotz dieser Endlich- 
keit am lebensfähigsten gewesen, weil sie ihrer Mensofaen- 
beatimmaag, der AnanOlmg der Bndlidikeit am nSebatan 
kamen, gegenüber von jenen Viilkmi, \vc!r he, wenn ich ae 
sagen darf, sich in das Gütiiichu zu weit einliessen, das 
XeaadMBtfam danb wrgiaaBB, ahh mTs IMbett legten 



I and darob erschlafften, wie a. B. die Indter. Wir Menschen 

sind nun oben, was wir "ind, keine Götter, aber auch keine 
Tenfel. Unsere Menschcnbciitimmnng müssen wir erfüllen ; 
wir müssen uns einerseits an den Gedanken gewSluMI^ data 
ans Mephisto auf Weg und Steg begleitet, dasa er uns zum 
ficht menschlichen Leben nöthig ist; andemtheils rooss uns 
der Wanaofc aaob Gettibnliohkeit stets Torwarts drängen, 
aneb wram mianr Wiaaen immer Stttekwerk bleibt. Bia« 
Greodia!«, wie weit der Ena da, der Aadere dort an gabaa 
hat, ist unmöglich zu zioliaa; im Streben, im GenieoMl^ itt 
I Irren, im Erkennen sei daa Pinier dio Humanität.. 
I 2) Die Gnmdaitse der Hnmanität sind in den Symbole« 
der Mrni fixirl. Wnlil k'iinnen auch NichMr gan/. von dem 
1 Ewigwahrcu des Monschonthuma durchdrungen sein, aber so 
aWct anagesproeben, wie in der VerainigTmg der Mr, b ea oa - 
dcrs in ihrer !^y::<.b:<]ik, wird dioa in keiner aadaran Ter* 
einigang zu linden sein. 

Jede Symbolik hat einen doppattaa Zwack; Batwadar, 
da« geistip Erkannte oder Geahnte durch Form zu fixiren 
I (Hier durch die üxirte Form zu ihm zu gelangen. ' Dun wo- 
j nigstcn von uns allen ist vermäge des praktischen Lebens 
I Zeit und Gelegenheit gegeben, in die innersten Ti(!t"e:! d^s 
Geistes gründlich einzudringen und das Geistige ko klar zu 
erfassen, dass wir kciw r Farm bedürften. Aus Körper und 
I Geist besteht ja eben das MenschenÜium, sie machen ja 
unaer ganzes Wesen ans,- so hat es Gott gewollt. Wir 
brauchcu also die Form ganz noth wendig; ja in gewisser 
fiesiehung führt nna die Form la Gott Denn bedingen molit 
' die Bediirfniase des KSrpera dio Anetrengungen dee Geieteef 
Fuhrt uns nicht dio irdi^tcho Liebe, wenn wir sie richtig 
I pflegen, zur höchsten Liebe? Im Vergeiatigan der Form 
j liegt ein TbeQ maarar Mensebeabeatimmang. Betradiien' 
wir diesen doppelter! Zwurk der Symbolik näher. 

Was wir geistig aulgefusst oder geahnt haben, das wol- 
len wir mw an» EigenfInnB maebea, es flziren. Der kttr- 
zc>4tc Weg ohne lange Abhandlungen ii«t der dar Symbolik. 
Durch ein plastisches Bild setaen wir daa Bioliti(gerkannte 
fest. Daa Symbol iat also die Form daa Simaganm; in 
ihm fnsüeti wir da.« GeiuniTiitresultat amawnan, dnoh daa 
Symbol bezeichnen wir das Ziel. 

Bin Gemmmtresultat wird von Demjaaigan amhih^ dar 
durchgedrungen, durch Nachdenken oder ArbcK r.n ihm ga- 
kommcn i.st; er stellt dieses Resultat auf als Tropliäe, eia 
einfaches, aber herrliches Zeichen daa erningcnen Siegaa. 
Auf solche Art gelangt der Strebsame zum Symbol. Umge* 
kehrt aber (und da« ist der gewöhnUche Weg) kommt er 
durch das Symbol zum Geist; auf diaaa Art wild das Syni- 
bol nioht aar Irophä» aaeb erraitganan, aondam au Fahne 
Ar den Btt emidienden Sieg; ea iit dann WM ana 
Zwecke. 

^'ioht Jeder ist berofon, dem Geiat aa ar fta aa« ^ abar an 
aeiner Abnnng gelangen wir am acbneHston darob daa Sya- 

' hol. Wie schön steht dies mii CliriKti eigenen Worten im 
£vang. Matth.: „Darum rede ich zu ihnen dnrsb Qloiehaia««; 
denn mit aelieDden Angen aaben aie niabt; nnd mit böraa» 
den Augen hören sie nicht ; denn sie vorstehen es nicht" 
Das Symbol ist die Brücke vom Sichtbaren sum Unsicht- 
baren, Geahnten, nnd vom Geabntan amVek anm WirUiolMn. 
Alles Vergängliche ist nnr ein Gleichniss, 
Das Cnzulängliche wird hier Ereigniss. 
Daa Symbol Iat vai|{ii«lieh, dar Geiat daria aw^. Wae 
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tuualänglich ist, d. h. was mit dem Geiste nicht erfasst wer- 
den kann', «la lubeaohnibUoh iat, mäaaen wir ao laoga 
Symbol, Müdw Thataaehe Bein luaao, Ua wir «a atnat m 

Bn verniöj-^LMi 

Uabenchwenglicbkoit musH fern bleiben. Wo das Faa- 



fXiifta 



Gfliat 



Wiweii 

I. die 



aoB an hoch aidit, naaa dar Oadank», Ana 

Stückwerk ist , uns »tct« wieder an die Soholle 
ticbvUe, diese« ti/mboi «cbtea MenadienUiiina. 

Daaa die k. K.. die KwMt, 
mea«en iii Icbim, an Symbolen reich isi, liegt in ihrem 
Wesen , vermöge dessen »ie den Menschen nicht durch phi- 
loapbischo Hefluxionen, »undorn auf einiaehaaii empiriadien 
Wege in den Belitz der Erkenntniss gelangen la»»eD «rill. 

Sie Syiubulu der Mrut sind uranltinglich. Sie müssen 
ea aaio, wenn dos Streben des Menschengeis tes in ibatn 
ttegaa aoU ; sie widanpraohni nieht den Symbohn dar ohriat- 
Ufllnn SeUgion, sie acblieaaen im Oegentlieila dieaelbaa in 
aiah; aie unterscheiden sich dum Geiste nach nicht von ihnen, 
woU abar dar Labra oaeh, inaofara die Symbolik der Mrei 
•la aololM bflaekhnet wird, wihmd die Symbolik der ehriat- 
lichen Rcliuiüii tinrdi menschliche ,,.Vijr^'iizi;" Miitth. 15—11) 
in vielen Tbeilen xum Weaon der ileligioa gemacht wurde. 

Ja walnlnftig, wm der Gfanbe m (^'alnn and die 
Taufe auf Christum, uns eo ijiso zu wahren Christen machen 
würden, dann siitude es gana anders um uns, um den Ein- 
Mlim, die BbniKe md den StaatI 

Bei Betni'-hrv.iiir ui;s(!rt)B Textes haben wir gesehen, 
dass wir — ciBgenoimiiun von dem Uewusstsein unserer Uu- 
nüSnglicbkeit und im Zage nacb dem Ewigen — eben gar 
TM leicht auf Irrwege gerathen und uns krankbadeu Gtifub- 
lou hingeben, dass aber diu Mrci uns den Weg zeige, dieser 
krankbaflen üerühle los zu werden. Wie die^s :-Lhon durob 
ihr obentes Princip, die Unmauitüt, die una den Waf zeigt, 
reohte Menseben zu sein, guscbebe, babaii wir eben ange- 
dentet, und es führt uns nun auar Text auf den ausge- 
aproobmen Sati, daaa die Mrei aoflk ia ilirar Symbolik Fah- 
rerin an dieaen Wage aeL — Alle gnaaen Ideen der Mrei 
sind durch Symbole fixirt; keines derselben dient eiuzelnen 
SeetengmndMitaen; alle tragen den Ueiat des Mensohen- 
thmna in aieh; Ton den eraten Symbolen derBeiae, die der 
Ö. uuterüimuit an der Hand und unter Führung eines treuen 
Freunde«, bis aa dem höchsten Symbol, der Bibel, nirgends 
Firtaimaan, überall die grasae Idee daa ringenden Manaelwn- 
geiatea. Ich sagr, das liöchste Symln)l, die Hibel, weil auch 
die JadeoBrr und iieidunphilosuphen in ihr den Weg erkeu- j 
naa, der nn Bwigoi fiUnt; der aiwiga Oettaagatat w/tUbi | 
aus ihr, wenn glinch .hucIi ihr Mcn»chen''atzung in verschie- 
denen Zeitepochon nach der Jeweiligen Ant>chauuiig «inu mehr ^ 
oder weniger abwaioheode Deutiing gegeben, und einzelne | 
Symbole derwlhen — fitatt sie als Fixirung der darin lie- ] 
genden ewigen Idee 2u betrachten — als wirkliches Wesen j 
IbetgeateUt bat. { 

Liegt nicht im Symbol dar 3 kL L die Idae der Gott- 
heit iui Menschentbum? 

Die Weisheit umiasst das ganze geistige Wesen dea { 
Menschen, und nieht minder daa Körperlebaa, inaoweit es i 
vom Gaiate ud deaaen Thätigkeiteia beherraoht wird; in | 
ihr liegt dar Wunsch nach Befriedigung unserer Menschen- 
anfordemngen , nach Yeradloag der (zernhle, nach Entwiek- 
Inng unserer geistigen Enft. Weitkait ilt nkdllB aadena, 
ak Intewaaa aa dan^ wonweb dar dmh Jkaia SatwidUnuf 



Die Stirke iat daa TarmSgen, diaaoa Streben favU 

aller Hiudemi»Ko durchzusetzen, die Kraft dea Willens, die 
Selbständigkeit, kura, ein Iheil dea männlininn Princips in 
dar Gottheit. 

Die Schönheit, nicht nur der Schmuck unseres irdi- 
schen Lebens, sondern anch daa ewige Ideal von aller Form 
in der Vaignngenhait vnd Gegenwart, wmä, wafl nidta, wae 



einmal existirt«?, zu finirnlc 



der Zukunft — 



ein Theil des weiblichen l'nnci|>s m der Guttheit. 

Birgt nicht dieaes Sfache Symbol das Ideal von Allem, 
wa.<< <!or Mensch strebt, scbafll und genies«t. Streben, Ar- 
beit und Geuuss aber ist der Begriff vom ganzen Menaeben- 
leben; in der höchsten VoUendnng dieser Dreiheit liegt die 
Anwartschaft auf die Unsterblichkeit OieiKnna^ dieae 8 in 
gi^enseitigu Harmonie zu bringen, Iraine IB aelv Uber die 
andere daminiren zu lassen , das ist die Kunst des Lebens. 
In der Idee des Symbols liegt der Zielponkt des vollkom- 
menen Menaeben; das Symbol aelbat iat die BrHeke an die- 
sem Ziele. 

Auf dem obigen Wege sind wir durch das Symbol zur 
Idee gekommen. 'SoUagen wir nm den nmgekehrten Weg 

t ili und lixiren wir z. ü. liio Liebe zum Iteinen und Hüben 
im Symbol. Die Liebe in ihrer Kehrseite des Ideals ist Be- 
gehriiehkeit Dea irdlaeh Unreine dmaa die Faibe llepyato'a 
tragen, das grelle Roth der Flanin,-, ,]'.,• mit Hteilienrl-- 
Gluth deqjenigen peinigt, der sich in beinur Liebe nicht Irui 
vMi Maplnato n mnehea weiee. In An%angn daaaelbo, und 
doch so verschieden im Endziel, muss die irdisch reine liebe 
dieselbe Karb« tragen, aber andern Scheines sein; ein ande- 
res Roth symboliairt ana dia neu lobendige, zu höhcrem Da- 
sein gela'utcrtr^ , naeh eben ziehende Liebe! Mit heiliger 
Flammenkralt strahlt aie uns entgegen in Momenten, wo daa 
Streben schwankt, wo Mephisto mit höhnischem Blicke ans 
den Glauben an Ideal und Frkcnntniaa nehmen will, dieae 
Liebe ist es, die nna den Weg zum HSchaten seigL 

Die Yerkörpemng dieser Idee, in welchem Symbole 
könnte aie achSaer anagaaprochan aaii^ als in dem der Rose '. 

Vuaen wir die Symbolik in dieser Weiae aoT, ao trigt 
sie gewiss wesentlich ila/.u bei, uns zu erinncrr. . das-' wir 
Menschen und auch zugleich Gottes Kinder sind, dass unser 
Wiaaen Stndnrark ist, daaa wir aber daa Ewig« aadien 
seilen. 

Ein weiterer Moment, den richtigen Weg nicht zu ver- 
Heren, iat die gegenaeitig» Aoflnnntemng. Sie beetelil 

in Ermahnungen, sondern in praktischer Freundschaft, im 
Veriraueu, das der Br zum Br hegt, im vollen, festen Ulau- 
baa an die Anftiehtigkei» aeinar Gerinnm«, im Zoreohtlegen 
seiner ganzen Donk- und llandlnnpHweiso. Der Br spricht 
und handelt recht, auch wenn er es auf ander« Weise tlint, 
ala ich ee gethaa haben w'drde; aaia Weg zum Ziel ist viel- 
leicht ein anilHnir, als der aetttige» ^«klifiel, daa Ziel iat 

für uns beide dasselbe. 

Eine ganz besondere Anfraunterung aber Uagt im Bei- 
Bjiiel, OS wirkt mächtiger, als alle Lehre; ftiedlieh, ohne theo- 
retischen Meinungsstreit; es ist von tiefem Einfluss auf da* 
ganie Leben ; wir beugen uns unter die Macht des Vorganga, 
wann er nna das unbewusste Gefühl dea Sichtigen and Sehii-' 
ana einlUlaat, ohne lange Reflextoni 

Getragen tw der tJebeimgaai;^' daaa That 
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alfl Wort, gehoben rora innem Bewiicsts' in, dang, anch wrnn 
wir hiar auf Erden nkbt sur vollen ErkenntoiM kommen 
ktaMi^ Ufr dooh dM BwiB» ttendt mehM kSmwn ürtfav, 

in ScUnkeit, in allen Zweimen des Wissen*, im Herzen und 
im JhBkm ; — bageiaten von der tief in udh liegenden Ah> 
anf , da« «h boMorw fflaa«ita mu anflumnfc, Vkmm wk 



fn naiu- tiiiH wohlgamna dw Worte miow gjnm m DMk 

tcn« einstimmen: 

„Allpt Vrtiaiiclirhc' Ut nur rin lilcidiius», 
Uai LiKulniigtirlir Will) lio r KmgiiiBii ; 
Uai IJalwtckrMMkl» Hier mI ei gclhm, 
Um W«MI4w lid« mm Mom!" 



Feuilleton, 



Barlin. — TU» Schulinstitut der Or. L tZD v. D. i«t in 
FoIkf dar anM'hnlichen Krweiterunir ««tiner Fond» durch die 
N oriuu II n Villi- Stiltci!,g in den S'^ml gi'si't/.t worden, die 
Xilil der urmeii KiiidiT, Milche von ihm mit Schulgeld, Le)ur- 
mittclu und thi'ilwi i><- auch Bit KiMwBg Tai«n|t irwd*n, 
von 47 auf 67 zu erhöhen. 



BUtzow. — Die SZU „Urania" hat eiaoa g r om n Vor- 
luai arlitleo, iodem m S. d. Uta der Uahcr. Mür t. Bt, Sr 
Aakarmann (Criaüalnth) im «. 0. einging. DI» Br dar 
CZl «MMbttttoteB am Grabe den Smtw fSnnlie 



8«g fSfiolidi Bit Maarar* 



Hamburg. — Dero abgeordneten Prov.-Oro«M»Jstr der 
I'rov. (ir'j.-^.'iZZj \ >ti Niidcr.iarhsen dahier, dem hochw. Br 
B cc k fudii rf, is.t bei (ieirgenheit seineo 25jähr. Mr-Jubi- 
lUuma und in Berürk.oichtigung Reiner Verdienate um den 
Bund daa Ehr e aieiclien iür THdiaate Logen mrtr (am rothen 
" 'a) TwUaliaa iKMdMk 



JoiiiTilla (BfaaiUra). — Von der 
ftwdachaft warn attÜ. Kreiiaf ia JtimW» iat via «i 
aehreibea, da« onto, zugegangen, walehaa wir mit 

Intareaae und lebhafter Freude geleaen haben. Sowohl der 
gute, l«ben»frischu Ueist, der in der . 1 zu lierrsnhen srlieint, 
nnd die ciReuthiimliehcn VcrhUltni«sc derseUi< r., wiy dif weitn 
Entfernung vom deutschen Vuterlundo und iI j^ i r:ii u'ii lu 
treue Feslluilten im duutaehem Weaen und deulpehem Mrlhum 
rechtfertigen , ja fordern den vollatändigen Abdruck dieses 
Rundfichrcibcn». Wir werden e» iji niiohater Kr. zur Kennt- 
ni«8 der Brr bringen. Doa S|irL'LiKe!rccht«prinoip , von dem 
Hioh dieaa C3 au laidaa hat, ist aohoB üriiMr mlufiMb tob 
ua bciklapft wudn; aa kaim ait dar maMr. tti/Mt md 
AUgaoMiilMit and BndarHabo oiaht baatalm. llige mb aa 
iibanll, ja eher, }a lieber, fUlen laaaea! 

Saa briidcrl. ■Wohlwollen, mit welchem der „Bauhütte" 
gedadlt ist uud du» uuf Verstundni»'? unseres WoUons und 
Strebeaa, wo uit-ht auf Einverstiindnis» hindeutet, h;it uns 
WoMthnend herlihrt nnd innig ortrcuf; der warrac Dank, der 
„allen den fiel brn , die ri;-< Mitarbeiter derselben Üiiitiu 
aioid", gezollt wird, möge unteren geschätzten Milarbuitcru 
aja Lohn und eine Ermunterung »ein. 

So erfreulich es nan cineneits ist, dass die „BouhQtte" 
bei den in der Diaapora lebenden deutschen Bm, nament- 
Ueh bei da« in BiaailiBB, nf Gibraltar und an dar Kiiate 
TOD Klainaalan oino gnto Avfbahma i 
faAinden hat, ao bedanomaweith iat ea 
leidar in Deutaehland Inta ihrer weiten TarMtung Tkdaa 
Bn, jn aattat oiaigon Lagen nooh vfilUg anbalunait iat*^ 



Smirna. — äm JehaaniBtaga ftad ia dar JiiBmaCJ^ 
eine Arbeit mit daranffelgendem BmdonaUo aMt, aa dop 

sich 15 lirr bi thuiligten. Mit der Sntwiekelnng der C3 

geht es ni5tli '.iingMini; Br Hjde Clark e arbeitet jedoeh 

uncntiüdlii h fori. .\ni "J. Jnli wur .VulViuhnu.'. Ks wird IB 
engliaoher und französischer Spruche getheilt goarbeilel. 



Zur Bespreohang. 

I (flacecsaBM Mt na «. leV.) 

I El werde Licht! I.ied m u Hr Heinr. Uoffmeiater, com-» 
püuirt von Hr Carl Lautcrbaoh« Hilllailioiai , Torieg 

von Aug. lax, Buchh. t> Ngr. 

Tier Deutsche. Roman ana den letsten Jahrsehenten tob 
Melchior Meyr. 8 Bind«. Stuttgart, 1861. Oohr. Mint- 
1er (A. KHiner). 



BliAfmolueL 



■rx.V.iBr — 



Baak fir Im 



Br 0, Tr. ia tailnia. — Di* Abwrirhnnitru , ille Sic briticrkl Imhrn, 
flniiea 8i» abmil ia Englaad; liein« Lugfiiinctu-n . cor Scliur/r. k. jite 
Kpfbed , Lfiaa Haedsrijiihc . tnin« K , SU. aa ita U. vad dit l«ili|e Ver- 
»chiriUiilicit des Warin. c.lf^ fick ein daaudier Lrkit. nldn in Eaibad. 
ein eagliidisr alclil in ÜniudilaBd Icgiiliniraa kaaa. — G«4nMkl« RUaaU 
in» FaMltrsckifl Sjattw libt ia aMMi M M da* Bjmh d« fmt 
C3 Eioi|k«i*", wddMi F. feHOM bat, iai Dreck mcfciMta nad aa» 
dqnrisdi ta habra — Ob die Kadirictil Mr. K«r«<t««l«anir «iat* ftti- 
(MMiiada-llllaU<"l'^° 1^'rl'a wahr ist, «tute« wir oidit; et itl wrni(- 
Haee aiehl «MarsprodMO «efdaa. — Uaim Briafa bakca aick (ckrcatt 
— atni. «m« aa Sa «oi k E a! 



aof «e ,3*ah.- 
Go« 
b«rg i. It — 
i^angTh.iatra. 



tariDctktaiu uadiea «ollun: C«ribcr| — Gladbeck — 



Dia tad. 



*) ta |iBa bMDndarcio Dank« «Ordan «ir rerpRIchtel, 
«flne Flir iVinu: tiH.oiiMi' -i:'-- 'i-fr-ti.\' I,-r in f.i1(;niden Or 



Anzeigen. 

Ai» oino linBige Zierde fUr Logenlokale, aowie PriTat- 
OBiMile ich den gel. Bm das in oolaam Tarloga 
hMiat aaubor auBgefuhrte Bild 

tiJolMlUMa dai Täufers", 

Mit ■MHNb Syatbolon. 
Itai» 80 Hv-, ItotJoon noah billiger. 
Dio Iber daa Blatt orae b toaonon aehr günstigen 
ttbarkaban oidi jodor iroHaren Anitreisung. 

Or. Keieaon. Louis Uoaohd. 
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Br. Je FnxdtiL 

•rgM 4c« »Vcreiu dcitedier rrelaanrer" 



Ni 31. 



Ltipslg, d^n 8. ▲ogwit 1881. 



Von dfr ,.IliTj|-,uttr'* «rmcheint wAclirntlirhi 1 Nij'r.nii»r, 1 Bo£*«ri «tnrlc- pi*' .,1 1 mi^tjMr" kann 
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- UMfuUcti« ItawneluutfM : Unclil«i>ig iler rrMicl il. Aii< d« „Qlockar'.) — t'«Bill«loB: Adclalda - rrtlkarf L Br — LH« MoUi — ■ 



Deutsche Mrei in Bnuilien. 



(BHodwhreibeD der ehrw. . \ „deuUrho Freundsohaft xora 
•IdUdm Krasse" im Or. von Joinv-ille an alle Lsgas- ' 
. VBd BrttdOT das Baad««.) . . 

,• C^Uebta Brr! — Zum m-xten Male erscheinen wir durch 
4to biMarL RandaohMibaa vor der geMuamMa K^UrBruder- 
Mhaft, «a Bnoh, gal. firr von sali und feni, nm mnm 
Nenjahr, wie hiermit go*chieht, imsern herzinnigen GruM 
TUid > GlückwiiMoli daixnluiDgen und die Uand ni treuew 
AaaiMiitolMlkaB nad «■ .MwmKg— i Wflehaelv«rbi)v m 
raiehen. 

.. WouiflaiQh wir GcetUob iceioe neueo Ideeo, keine wich- 
tjfm. y«q|b«l» »»4 «ItviUMilm, aeadan our Ibar 

iin-i'rt^ uiif kleiner. Krei-> fiesrhratikte Erlehni^He und Erfah- 
ruDguu zu b^TiciiUia haben, sowii durch dun guwunHctiien 
gegan»eitigoa Au8Uu<ioh vor dar Haad'ndir su gewinoea 
f;edenkeo, als wir eu bieten TRrinögen; »o wollet doch Ihr, 
gel. Brr — in Bornckkiciitiguag des jugendlichen Alters un- 
' r I, die, um mit einem (rleichnisg zu reden, eri>t kör- 
iiaiaUriffQ vu^ KViiäag. afali, anabildea naaa, . «in ihr 



.Qaiat »ich kriiftiger entwickeln und nach ivus^en bin wirk- 
nam werden kann — daa gatao WUlan Air die Ibkt nah- 
mend, nicht minder liahrrioh in nnaere Hand einadilBgeB 
snd für jetzt einige Frende und Genugchuung wenigstens 
darin finden, dasa wir in Boren älteren Verbindungen manch' 
treflBtdiaa Torbild erkennen, in deaaan Anaehanong nnd Vaeb- 
«ifcniDfT wir zur lirLiiiiipi'iing der matichurlsi Sr:h'.Tlnrl^;ki!it(in, 
die wir hier su überwinden haben, guten Mulh und inuner 
anaa Kraft gewinnm, daaa wir in dem eagwea Anaehlnaaa 
an Euch einen erliuhtm Antrieb empfinden, jenen Vorbildern 
■it Eifer und Beharrlichkeit nachzustreben, um unser Wir- 
ken' ia ««b^ ammr. Geiata can Haile dar .Bnaebaft mid 
weiter ania Wohle dar Me a aebha i t bninar aaganweiebar n 
filfalten. 

Ifaeb der am 29. Dec. 1856 erfolgten Gründung unaartr 
[7~] durch die dri^i Tirr Fellephncr, Keiss und Gaspar, 
welche als „tjehiiiLiacho ileister uud Andiea«riUer" sich dazu 
berechtigt hielten, arbeiteten wir, i«oliri »Ichend, in den 
3 Joh. Graden nach dem System der Gr. T..1 i v. D. anter 
mancherlei Schwankungen und Schwierigkeiten bin in's Jah^ 
1859, in weleheai wir, dnrch die Schule trUber Erfahrungen* 
geliatart, um an einer naoen Grundlage einigten <^a<^J^ <j>^j 
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ehnr. GnwsCZl t» Hambofg mit d«r Bitte wendakB, nn- 
sera CJ >b TMlitisr ianinelua«ii. DMMm Ganobi wurde 
nntenn 9. -^upt 1859 za unKerer gröHtan IVmde Bit Intt- 
derUehar fioreitwilligkoit gewillDthrt, 

Dannt kkm an nmiM Lebfln, ein iraiwr Gant Uber tum. 
Wir, <i'w. \\':v Ms :I;iliiti \ir\vui«i gestanden, fühlten jetzt in 
aoligem Schauer dea belebenden PuUtoblag der groHen Bds- 
Kette iunh unsere Honen gehen, ünsere AVher mehrfkoh 
nasifhiTn Zu-'tiinJe giogun in allneitig be»tiiumte und gero- 
gelte VerbältniMe über, die Schatten alten KiUerw««en«, die 
bei JBagarm Bn woU eiaan gawiMan Bindnek sieht ver- 
fehlt, aber damit auch manche Terwoimw Tor»cel1nng und 
achiefe Bichtuag erzeugt hatten, — veraehwinden vor dem 
rainaran and laataraa Udita, wakthaa in dar ao aiBflwihiii, 
wie erbabeaden Itituali^tik und Symbolik daa SohrSdei'idiaB 
irrten» ttbar uns »tob ausbreitete. 

Glaidmaitig flnd die „Bauhtttta** bei ans Bingaag, 
unseren durstigen H-rzon eine rei':hhaliitro Q'ipIIc crofTnend. 
aus dür wir troiliche Xahmag und Labuag, klarc'rL'!^ Bu- 
wustuein und bofei<tigende Erkenntnise »chöpften. Wir kön- 
aan diese Gelegenheit nicht vorübergehen laaeen, ohne dem 
Hanwageber dieser Zeitschrift, son-ie allen den gel. Bm, die 
da Mitarbeiter deraelbaB thitig aind, nmam irärmsteo Dank 
ananuprechen. 

Anf «olcher Grundlage nun hofTen wir dao Feinden, die 
»ich gogon UD$ aufworfen und unser Werii wieder zu zer- 
•tfiran drohen, mit Erfeig die 8i|itaa bieten an kSrnian. 

All finaaerar Frind tritt nna der Jasuitianna en^ 
gegen, dar auch hier hereitH Fu** gcfaMst, mancherlei Un- 
Imtat geaäet und Ter»cbiedene Minen gegen nnik gelegt bat, 
ebne Jedoeb bia jetzt einen weaentVeban Erfolg in eningen. 
Schlimwor aber, als dio-pr iiu<!!sorc, bedroht un» ein innerer 
Feind: der Egoismus, der hier bei weitem günstigeren 
Boden gafonden. 

Dia hicaige Colonio, nach aussen hin ziemlich abge- 
MlilotaaB, vereinigt in sich die verschiedenartigsten £lemente 
in gamiaehter MaanieUUtiglceit, dia^ bai dar TarbUtniaraiiaaig 
noch geringen Einwohnerzahl in steter Berührung und Rei- 
bung begriffen »ind. >'ach keiner Sichtung hin sind die Ver- 
hUtaiiae baratta «bganmdala «nd «bgaaebloaaaaa, aaadai« 

er«t in Entwirklunp bcgriffeno, daher norh flü-'-ipre und 
schwankende. Die Wenigsten habon bereils eine feste BaH!f> 
erningen, auf welcher s\i> ihre maii riolie Bxistenx fUr ihre 
Lebenszeit befestigt und pcgcn Schwankungen gesichert hal- 
ten könnten. Mit einem Worte, die VerhültniBse sind noch 
aieht in gi'bahntaa CRaiaen und je unsicherer noch dio Kir!: 
tungen sind, um so mächtiger äussert sieh der Trieb uacb 
Beaitz, die Sucht, zu gewinnen und sich geltend zn machen : 
je mehr noch Entbehrungen t rttagen worden miUsen, um mi 
rttckhalUoaer tritt bei sich bietender Gelegenbeit der Trieb 
naeb Gennaa berror, und je Teracbiadanar noeb die Erfolge 
aind, die bei anscheinend gleichen Kräfles and Anstrengnn- 
gan von den Eisselnan errungen wovdaa, vn ao entschie- 
danar Bueban aieh Miaagnnst, Ndd nnd andere gehSssige 
Biohlnngen des Egciismus geltend. 

Wie anf dem rohen, erst vom Crwaldo goUchteten Boden 
(Ue prtmSron Pflanzen, ünkrant genannt, in Mierwiegender 
]C;^.%H i;n:i Fiille vynchern, nichts Anderes neben sirli auf- 
kiicunien lasucad; so machen unter den angegebenen Verhält- 
ni^c^im ManaebaB dia aiimlitohaB TUaba in ao n^idar and 
iiÜiariniltjgandar Waiaa aidi faMaod, daaa aie die adlam 



Regungen zu entioken drohen. Sofaoa war amf dam gei- 
stigen Felda dar Colonie ftat nnr noeb dna wuchernde Un- 
kraut des Egoiümus zu erblicken , Kelbftt dan kirchliche Ge- 
meinweiien gewährte das kläglichste Bild der Zerriaeeaheiit 
nad gegenaeitigen Anfetndnng, obwohl gleidi tob AaJhnga 
an den Bedürfnissen des f'tiltus Hir die evangelischen Glao- 
beasgenosseo, welche diu weit überw^iegende Mehrzahl bilden, 
dorob Anataihnig ainaa «idloirteB Saalaofgara ud BiniiDb- 
tung bonn- und fciertäigUelMa Gotteedianatea Eadmaig ge> 

tragen worden war. 

Dar IVMrai erat war «a forbabaltan, daa Taitflguiga- 

j'rocesis t'e^'en da^^ Utikraiit mit Erfolg zu beginnen, da» Feld 
hier und da zu 'reinigen und den edleren Keimen wieder 
Lnft nnd lioht in renichaffen. Mit Irendiger Genugthnnog 
kSnnan wir es aoasprecheo, dass ihr Wirken hier nicht blo» 
im engeren Bunde der Brr, aoodern auch über denselben 
hinau» in weiterem Kreise bereite ala atn segenareiohea aioh 
offenbaret, namentlich auch daa enqgaliaeh'kirahliobaGaaum» 
^ Wesen, in Folge völligen spontaoan ZnaamtBanwirirana der 
I Brr fiir dicson Zweck, vor weiterem Verütll bewahrt und 
im Allgemeinen dem Bilde der Colonia ein Iraundlicheroa, 
«dierea Colorit gegeben bat Der Erfolg wSre oha» Zwaübl 

j noch durciig-r-.-lleiKier gewesen, weiiu wir auch die Scbwin 
^ ZU den mauror. Beatrebuugen mehr und naher herantn ziehen 
Gelegenbeit gehabt Uitlen. Bieber baban wir JXhrlkh eine 
Schwm-.\rbeiti- und TafolCZD abgehalten. Allein die» war 
nicht hinretcheod, um die t>chwm einander näher an bringen 
nnd aia nm ZnaammaiiwirlMii mit daa Bm Air daa hohaa 
Zweck unsere» Bd» zu begeistern. . 

äiu sind vielmehr im Allgemeinen mehr oder minder 
sich gegenaaitig, wia dar Idee dea Bda fremd nnd in iinli- 
I render Haltung verblieben und dies hat wiederum auf die 
' Verhältnisse der Brr, wie aul aie getioUstliatuichen Zustande 
{ der Colonie kältend nnd nachtheilig eingewirkt. Die ga- 
machte Erfalirung bat an» deutlioh an die Hand gegeben, 
dass ein grosser Theil nnaerer Beetrebungen erst dann gün- 
I atigan Erfolg haben kann, wenn auch die Sebwm, einae 
I Sinnen and Uenens mit den fira, gleiohzaitig mit Hwid an'e 
I Werii legen. 

' Sonach sind, wuuigHtens für unsere Verhältniaa«^ dftera 
gemeinschatllichfl Arbeiten dar Brr mit den Sebwm •■go- 
I zeigt, die wir dann ancb, aobald noeb antgaganatehande 

i räuniliehe UiaiieMil^^e L^aeitigt sind — äelbKiver»taudLich 
in einer dem Standpunkte der ISchwru entsprechenden Form 
und Weiaa, — einariebtan gedanlcoB. Dana — ao bofea 

wir — wird der unlieimliclie Schu'.'eii, welcher in den Aug^un 
I der meisten tschwru noch über der FrMrei verbreitet liegt« 
einer bdabendaa BriMataiiia, dar brimHeba MiaawiUa, daa 

i viele derselben dagegen noch nicht ganz überwinden können, 
! in thatkräftige Begeisterung übergehen, and ao werden die 
{ Schwffl «naer vereiatea Wirkan nnttnUltaaa, IBrdam nnd 
beziehentüch wesentlich ergiinzer, indem >ie unserem gefahr- 

I liebsten Feinde, dem Egoismus, schon in den zartesten Km- 
.deshenen die Maebt braeban nnd dam eiwheitBehea liabaa« 

wüli'n die Stiitle bereiten. 
. Ueber die Entwicklung uusere» initeran Logealeben» 
I mSgen Mganda Bemaifaiagon gaolgaa. Im latatvarfloaae- 
nen I.ogenjahre (29. Dec. 1850 — 'jO) habon wir 15 .Mal im 
Lehrlings-, 6 Mal im Gesellen- und 4 Mal im Meistergrade 

igearbaiiai Tan den Labrl.-AiMffln war aiae dan Sabwm 
imd «Ina das vai«to«taaaB Bm gawttmak WIbaul diaaar 
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y.i'h fiaben wir drei Khn'nmitglieder gewonnen . einen Ge- 
Kellen in den MittrGrad erhoben, sieben Lsfarlin^ in den 
CI«*.OTad beflM«ii, linoi & wsi/tgmomn&B oad «in lUtgtied 

gwtnchcn. 

Ein Vorachlag wurdif in Folge dagegen erhobmor Be- 
danltM iaribkg«MgMi. finen Brador ntfam wir dnreh 

den Tod nnd leider haben wir aiirh »rhon wiprtpr im vori- 
gen Jahre da» Dahinn-cheiilen uniorcs Tor. H»lrn v. St., Hr 
i. F. Rei«a, cn betraaem gehabt 

Der Belehrung und EHiaiiniig' der Brr wvrdi' Rpchnting 
i;otragen einestheil» daioL (ji '^aiii;. für des-en Ausbildung 
:n ^iifitiinmigor Weisn ein Ti.< ;i der Brr in wöchentlichen 
ÜnMNMMnkänflen sich eifrig bemüht ut.J vordicuhtlich ge- 
muikk hat, — andemtheilB durch eia-jirL-rlündo Vortrügt', 
tOB denen dreizehn im ersten, drei im zweiten und einer im 
Jriftln Grade gehalten worden, und welchen in der Kegel 
irgend ein Symbol noMma Gebranehtlrams oder irgend ein 
Ausiipruch den Rituals oder des Katechismus ab Ihttlft 
«um Gründe gel^ war, oder «im unmittelbar auü unserem 
Lnbon haran^ifriilfaw Thatueh« vm Anknüiifiingsjjunktü 
diente. 

Je gliioklieher wir uns nun fUblen, in der eturw. Gross- 
iZD SU Bambofg eine maer Weasn hie lor innergten Tiefe 

vcrHtehende liebende Mutter gewOBIien xn haben und durch 
dieselbe mit der ganzen UrWelt, baaenders aber mit unsem 
Bn 4e«taober Zuga ia mie VerUndnng getreten zu seni; 
na ae weniger, wiewohl immerhin ntörend, hat i:n-i bc- 

rithrt, dass die GroMi ) von Brasilien in Rio de Janeiro ao 

diesem Verhältnisse Aoeteaa genommen oad unlerai 16. Febr. 
1860 dagegen VfAp'^t. erhoben bat, da< R.-r-bt in Anspruch 
nehmend , in BratiUdn allein Lugen gründen zu köouün nnd 
keine von fremden Gr.Or. gegrÜDdcten Logen za dulden. 
Zwar befürchten wir nicht, da«s die Gra^^rZD von Brasilien 
an weiteren Conseqnenzen vorschreitcn werde, vielmehr steht 
an hoffen, dass daa Tadiffltiii«!« durch gegenseitigen bliidai^ 
lichaa Entgegenkommen zn allsoitiger Zufriedenheit geordnet 
werden wML Aber gegen das Sprongelrechtsprincip müssen 
wir im Interesse des Bd» Verwahreng einlegen nnd Ewh, 
gel. Brr, dni^nd bitten, daaa ein Jcdar, ao weit er irgend 
QalafeaMt bat, dieaee Frineip entscbitden bekiünpfen helfe, 
wann wir nicht wollen , dass die Form i»ber das Wesen 
I, daaa der Geist durch den Buchstaben getödtet 
adL WoM nirgends, als gerade in imaeren Ter- 
tritt daa Verderbliclie solchen Prindp* eclatantor 
SV nge. Uns in die Form, nach welcher die OroesCJ Ton 
BraaiBim irbaitat, Uaeinzwliigen wolho, hiens« nna alle 
niaurer. Arbeit unmöglich machen, schon aus dem GnK,de, 
weil wir, mit kaum nennenswerther Ausnahme, der Landes- 
•prache nicht mSchtig aiad, diewibe weder gebMg verele- 
hen nnd sprechen, noch weniger schreiben künnen, ja zn 
deren Erlernung nicht einmal genügende Gelegenheit haben 
— ein Zustand, der bei der AbgesehloaeaalMit der hiesigen 
*Colonie und dem vorwiegend deutschen Elemente derselben 
nech lange andauern wird. Die .Sprache ist ja aber da» 
hauptsüchlichRte Mittel der Belehrung, Erbauung, Anregung 
und Belebung Ireimaurer. GeisteH. Die Arbeitswei»e in der 
hiesigen (der portugieRischen) Landessprache würde für un» 
eü.e lifihle, unverständliche, geisttödtendo Fermensache sein 
und bleiben, in solcher wltardm wir der Vortheile de« Bd» 
T«ital9l^ «Bd für d«i Bmd adbak vnriorao gaben, der Sache 
daa Bd« wttada gaaehndat mrian, Um «B ainar ?«nB so 



Angnat Wnndarwül, 



genügen , die in keiner Weias Eraaia dafttr an Ualen im 
Htnnde iat. 

Hnr in FMkeit kann aieh die Einheit gcetalten. Jade 

sich bildende oder schon beKlehendn lZ3 inuss es am be^^ten 
wiwien, welche Arbeitsweise für nie die wirksamste, weicher 
Weg nun Ziele filr «le der geelgnetate M. Ba rnnaa ihr, 
HO weit nirbt etwa Staatsfre^etzo hindernd entgegentreten, 
imbenummen biuibeo. sich demjenigen der anerkannten Sy- 
steme oder GroBHorient« anziischlieaeaa, !■ daaaen Büna] nnd 
Symbolik der Gei^t der FrMrei ihr am schönnton Terkörpert 
und somit die Erweckung und Entfaltung freimanrcr. Lebens 
in deren Gliedern am meisten geaiehert erscheint Durob 
solche Freiheit werden wir allesammt am ehesten und »icher- 
Hton nn» dorn Ideale nähern, daa hu eebadloser MaitniehCal- 
tigkeit die herrlichst« göttliche Einheit darstellt. 

Lauset daher, geliebte Brr, uns eins sein im Geiste 
gegenseitiger Duldung und gegenseitiger Anzicbang, mit 
einem Worte im Geiste der Liebe, dann wird ans alles 
Uebrige ron selbst zufallen — nnd dazu mSga der gr. & 
a. W. aeinan Segen geben! 

MHkmlidtaa Oman id. 1.11. £. . 

Joinville, in der Colonie Donna Prancisea 
in Bniailien, zum Tage alier Mr, 1S6I. 

IHe ^3 i^antacbe TVeandacball a. ebdi. Krana** 

OtteknrBMM, 

MsIrt.SL 

Friedrich Heeren, 
•Uli? a. Aah. 

Carl Lange, 
<iccrcUir 



|Metxgeb«iidt Tnitanunlting des Q!r.Qr. 
dA Xmiu» vom Jabxtt IML 

Von 

Br Hubert, 
IMitfr «r» Ch»r <!•• SterM. lU« Gt.l>r d* Prüm. 



Die Silausg begann am 20. Mai Nachm. 4 Uhr unter 
dem Yor^ den Br Donmet Glaidi nach dar ErÜffnung 

der Sitzung bat Br .\. Hon soll« «ni^a Wort und verlangte 
die Prälhng der Vollmachten dordb die Veraammlusg selbut. 
Nach einer lebhaften Debatte wurde hiermit ein AoBsehnia 

beauftragt, in dem auch Kr R o e.s e 1 1 e sii b bel'an l 

Am folgenden Tage versammelten sich diu Brr in ihren 
Boreaax, den Beginn der Venanrnlvog e r w B ri a iBd. Ln tAgem- 

haiisc war der Brief des Prinzen Napoleon fJerome's) ange- 
schlagen, worin er sich zur Annahme der Wahl bereit er. 
kUb-ta. Die Zeit dar BrSdnnng war IKagat Tertlber, als anT 
einmal ein Decret des Oioaam'^tn« Prinzen L. Miirat anire- 
schlagen ward, demzufolge die Versammlung für aufgehoben 
nnd Ma aun 24. Mai für rertagt erklürt ward«. 

Das war allerdings eine harte Maa''<reg'el , die anm 
Kampf zwi^eLen der Vemammlung und dem Grobsm^tr auf« 
rief. £n ziemte sich, mit Entschiedenheit, zugleich aber 
auch mit aller Klugheit la handeln; denn man durfte nicht 
vergesscu, da<«s Maurer kein Volk sind, welches mit dem 
Strassenpflaster und mit Barrikaden Revolution mac ln , 
dem daaa aia aina nur gednldet« Geeellaohaft bilden. Man 
moaala Athar «in Bograifti» dar St 
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Die P-.ircnnx vorcinigtan «ich und ernannten jede* einen 
Abgeordneten zu einer Commiaaion, die eich zum Qroas- 
■Mti^Batb tagibea «ad im aia Znridmahm« diMM Yer- 
tagnngn-Decrpt« ersuchen sollte. Trotrdcm wollten Einige, 
noch nachdem üiea geschehen, daa« man einfach aar Tages- 
ardwnf admit«, waa omui iW mft Bttekaiebt Mtf «b g»- 
setzTTiiis'äipRi Viirangphen der Versanimliiiif!;' nicht billigte. 
Der liroitiiiu^lr-Uath versjirach, dio Angelegenheit in emate 
BrwIptBg zu ziehen und am folgendn Tage (JBt. Uli) der 
▼wriMimhiag daa Eeanltal mitzutbeilen. 

Diaa gMchalt. Seoha gegoi drei Stimmen waren zn 
daa BnoUiHi« g«koninen, das« man dem Befehle des Groaa- 
wtn MOkkoiwiMii mttaae. Darauf antwortet» man mit den hat 
4gitaa AatriSgw ; man aollte aicb in Ptormananz erklltea vnd 
dam Gr.Mstr, Her sich durch seine Maaxxregeln ausserhalb dm 
eaaataoa gaatellt, Widaratand Maten. Mehre Abgeordnete 
Tersncbtm noMoat, BathaoblSgs rar Uiaaigung, zur Regel- 
Di[ihS,lgkBit und üeHctzlichtcit zu ♦•nhulleti ; über das Wort 
war nicht Behr frei in dieser Veraanunlung. Dia Commis- 
aioB «nd dia HahnaU der Abgaardaalen , welehe wfo jene 
dachten, erklärten, s-ich zuriickeiehen nnd bi« zum niich'-tpn 
Tage (23. Hai) warten zu wollen , ehe sie eine neua £nt- 
aeheidnif tiilba. 

Das Folgende übergehe ich, da ich nicht zugegen war; 
aber eine Anzahl Abgeordneter blieb, wie ea «oheint, nnd 
diaaa nnregelmässige Gruppe, die Boeh Taiatirimag erhielt, 
entftchloss »ich, den Platz nicht zu Teriasser. Darauf hin 
glaubte Br Rexes, der Repräsentant des GrosamHtra, inter- 
reniren zu mUssen; in der Tbat hätte er aber baaaer daran 
fathan, Geduld in haben. Br Rdx^ machte sie daranf auf- 
merksam, daaa aie eine nnregelmäasige Veraammkng seien 
nnd daus sie auseinander gehen sollten, wogf e n man Tor- 
•teilte, 4fM man zur Wahl berulea, d^ aaa doroji.die 
BoTsanx verainigt sei. Den iMr abar aiclil aoi dta m^tta 
Bureau, in dem ich mich beAtad, «ar aioht annraaMid, oad 
so war oa auch dar Fall mit asderea. 

Der Widentand, «eleham Br Bdxda bagcipata^ Tefan- 
läBBto ihn zu der Drohung : wenn man dabei belUHTa, 80 
werde er die Civilbehörde zu Uülfe rufen. 

Da diaa« Bit gadaekt waiee tob dem Vanan de« PHn- 
zcn Kapoleon, den der Minister des Innern, Herr von Per- 
aigoy. gern zum Grwitmstr gehabt hätte, so h4tten aie 
■iebta aa btftwbVw. 

Man blieb: „Wir werden die Polizei erwaitf^n'-' D.is 
war uriiuben, wenn e» nicht angenehm war. Ein Uoa (4ui- 
satte wird aber nie ein Mirabcau sein! 

Inzwischen wurde eine Prote^tation aufgesetzt und antor- 
laichnet und dio Wahl zu Gunsten des Prinzen Napoleon 
vollzogen. 

AU' da» geaobah, ohne daaa die bewaffnete Macht ein- 
aebritt} die Boliiai blieb UiM den Couliasen; denn die 
JtKchte nentralieirten eiok Inf dar einen Seite stutzte man 
sich auf daa friasea HapeleaB and aof den Miaiater Per- 
aign y. — 

So Blanden diu Sachen am 23. Mai. Eine Zeit lang 
glaubte man, die Veraammlang könne ihre Arbeiten in regcl- 
rechter WeiM wieder anhdinan; plöulich aber bieaa es, 
Br RilvL'h uberilriaga einen Beluhl des Puli/tMpmrecten, wul- 
ober die Veraamdimgen des Gr.Ur. bis zum October unter- 
eag». Bawugnng aalatand md Düjenige«, welaba di« 
iMong batlea, riefen! »Conetitninn wir nae! Ceaat^turon 



wir uns !" Es biess , man sei bedroht , man müsae eilen' 
Und ao gescbah's und die Versammiuog wnatituirte aieb. 
Hehre Abgeordnete^ walebe niebt bflliglen, waa voigiag nnd 
welche die Vpr»ammlang nicht frir gfseizmü^sig 'ansahen, 
zogen sich zurück uiid zwar nicht ohne Schwierigkeit, denn 
der TempelwioUar üfMer afaht gaai Aeiwflltg dia Pftrto. 
Die VcrHammoIten riefen unter Acclamati'in den Prinzen 
Napoleon zum Gro^smstr aus und wulinind liieB guxchah, 
wurde das Decret des PolizeipreÜbetan mgeseblagen, welches 
die Wahl untersagte und die manrer. VeraanuBlungen bis 
Ende October vertagte. Diesem folgte am 24 Mai ein De- 
cret des GrovKmstr Mnrat, welches die Versammlung Tür 
anfgelöat erklärt und eine neue S(waimnenbecafiii^ fttr den 
MoDit Qrtobar in Antaieht ataBi, aowia ein paitan% wvMae 
alk Arbeiten bis dahin aiaaraagi 



Zun Joh.Fest in der „Job. zum wiedaiaib. Ttmpel'* 

im Or. Ladwigaburg. 

j Br J. Ph. aioUacv 

Wieder iat em Feattag uns geworden, I b aa i a fiittdarl 

Wieder hat der Mstr a. W. seines Reicbthnms unzählbare 
Schätze, weithin aufgcbreitct. Seht ihr nicht das Land von 
I Segen triefen? Schaut ihr niclu an allen Enden tausend 
Sporen herrlich-heitera Lebens? Festlich prangt die Erde 
heut in rosigem Gewände und in zauberhaftem Glanxe lacht 
sie jedem Auge zu , dos noch niclit der Gottesfreade ganz 
ecatorbao. Ja fdrwahr, ee ist, aie lülge lieboToU and aegen- 
apaodand eben bent der Ewige an mia ToHtber! Hat er 
docb aicb seinen Tempel festlich ausgeschmücket ! Ist's doch 
seioe Lust, zu wohnen bei den Mensobenkindera] 0, wer 
leiht mir Worte, jenes Hochgefühl an eeliildem, da* die 
Seole ganz im ti<jf-ilen Grund durchiittert , wenn »ie draus 
sen in dem mtgestotisch-wunderreicben Tempel ihres Grotte* 
gaas in eeine GrSeeo sieb venenkt! 

Doch uns ward ein zweiter Tempel noch erschlossen, 
und im Festschmuck prangt auch er am hent'gen Tage. Wai 
in haibren, nnerbeebnr greeaen Ziga« «Beapem Aoga aaigi 
dnr Wi'!tpn(lnin, mot-ht' in kleinorur Gostaltung, aber damui 
docli nicht weniger e«ndriüglich, dieser Tempel, d'hn wir 
nnarem Vater frohen Ueraena nahen, in geweihter Stande 
jedem ernsten Sucher, jedem treuen Mr offenbaren. Da*-» 
wir edler und vollkommener werden müssen, wenn 
das Wohlgefallen des Vollkommensten soll auf uns nbans 
in beiden Tempeln unseres Gottes dringt diaa Wort ^a ma 
heran, dringt in's Herz hinein nnd IXaat sieh nicht W- 
scheuchen. Duppult krüt'tig und gewaltig tönt es aber heute 
uns entgegen an dem Festem da wir gaai beeondera merken. 
a«f Jobannie Worte» aehanan anf daa Tinfen gottaaankh'ge 
Thaten. 

Darum, theara Brr: 

▼erw&rti — aaf dm Wfgn aar T nllfcmnBwW it 

TwvMs — Uafa tan taaatad CaaiSB; 
SCOsMAse iNlaft 4m Ted! 
Tereirtt, fsiwMsi llMiii|sdraafta 
^a im IkMMi toisaiMbl 
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V«n»Ma — ■b in PM WM 
Ök w iMh M ImM mI — 

' Bttbi dir e«M ta LMM aw Mt" 

Johaiuies d«r Täufer, der „Eliu wat der Schwslk dm 
alMB- und mmmi Buniitw", steht in voller Glorie heute vor 
«nMNn geiitifaa Aqg^ der ilauu tiottet, oluw Futclit und 
Zittarn, crtclMiBt nm in strahlmdem Liehtgewande «in 

gewaltiger Hcro» in eir.cr InibsL't'i^en Zeit nntt-r oint-m zer- 
rüttataBi jft iMt gaas verkommenen Goiichlechie. In »chnei- 
imim VttitntB steht Min giasw Aoftretw nwl Tbait nit 
dtOttGuMnen >-v]\wh Volke». Unter atlun Ura'<tiindeti. «OgV 
Ulk AnibpfMnuig aller äoaaercuD Vortheile verl'olgte ur du 
W^n md Gate; ihni mihte er alle aeim Kräfte; durch 
Uobereinstimroung mit Gott üVi<rvvniii er dan MeiiHchlicli- 
üiedrige und Unwürdige ; sein wabriiuiL lllumlli^chor Wandel 
li fff w ai^h deo minder SeliarfaiehtigeD erkennen, dax» er 
der gitttlichen Natur theilhaftip gewonlun sei. Su erklomm 
er eine Hüho der Vullkommuoiieic, die uns btu-echtigt, den 
Tänfer groan, wahrhaft groea zu nranen. Sichi darin 
bestand aber seine Griiase, das« er Weltreiclie tuMäti» und 
Weltreiche gründete, oder durch Ströme Blute» rieb empor- 
schweiif auf eine Hiihu, die dem lüsternen Memichenver- 
etande uaerreicbbar und itaivienawUnlig eracheint. Seine 
Oröeae leigte eteli in einer gow anderen Region, aef eieem 
von den Kindern der Zeit gowühulich verachteten Gobicte. 
Groa« war er, der Uerold doa Uatr» der Matr, an äoltut- 
Terleugnung und Wahrheitaliebeh. an DearaUt nnd gWdiehem 
iluth, an FLiii-reifcr und erliubeneai Wirk- r.. f,Tu-> ar. ( 
veibandan mit Gott, üad ai« erl^annten und fühlten »mfu: 
Gröaae, jenen Menaehen, denen er die Wahrheit eooder 

tfchmiiiko predigte, und «ie beugten si(,h vur »«iner (irosse, 
jene i'eigen und WuUllititUnge, denen er die Thatea eine« 
laateriiaften Lebena ferohtlee vorhielt. Wenn ala eadHoh 

aber den (rpfi;rc}iU''-f'n, seiner loa zu vverdru, in den KerkfT 
warfen, wenn er i>ulb!<t den Uala dem Henkerbeile iieugen 
luaste: binden, morden konnten aie, die grausamen Tyran- 
nen, diu Wahrheit dennoch nicht. 0 die Wahrheit prangt 
im Licbtglan^, ob auch Lüge, List und Wuth iileh an liia 
fragten ! 

Aber, meine Brr,, hätte beute d^ der länfer kein 
Recht mehr, aufzutreten ala der Prediger der Baue? GXIte nna 
und onaerem Geachleobte nicht sein Wurt: „Sehet y.u, thuet 
yechtadialfane Flüchte der Boaae.^' Wäre keine Wüate mehr 
an finden, wo der' Held de« Reehta als Eiferer am Gotta^ 
Ehre laut und immer lauter Koitieu Kul' ersdalkn laaatn 
kimnte? Iteine Brr, nicht nach auaaen, wo noch öde Wild- 
oiaa aUBBthalhea, Will idi Ihren BItek mit dieaer FHige «en- 
den ; nt in , wir wollen lieber erst in aller fkhärfo unver- 
wandt und redlich tief in unaere eigenen lleraen aohauen; 
ahid wir ehrfioh, dann mnaaen wir bekennen, daaa noch viel 
dea wtli«tcn Lande» da sich findet. Und doch sollten, 
wahrhaft und beglückt daa benUt» Test zu f^em, allererst 
in vne die Bosen' duften, nlkracst ob tiefem Heraena- 
grunJe üchte ffiauneUklarheil immerdar «ich 7.el;.-en: wol- 
kenlos und sonnig sollte umter InuerCM prangen, wenn äm 
Boeenfest wir asgenareich begehen wollen. Ob dem aUo? 
Jeder schlage beut an aeine Brust, und nngebört kann dann 
Johannis Machtwort nicht verhallen. Vorwärt«! ruft der 
Geist Johannis. Vorwirts muss es gehen anf dem Wege 
aar YoUkonmanhsit} ja yorwiits allererst • • 



q*as dm Osakil w 4er Uirksil, 
km itr TsasAaB« la to WshrML« 

Sollte ein Mr ^cin, wer diese Grundibvdomng leugnete? 
Allein eine andere Frage kann. man entgegnen: ist sie nicht 
sehen erftllU? Aus dem Dunkel an der Xlarbeit Ilibrt die 
Ivunbi der KUnstc jeden Suohepden, und \«ir lä«en Jedem 
froh die Binde, das» daa Uoht in vollen Strahlen wiedenin 
ihn glüeklieh maeha. Wire, was «ymboUsek so guthan wird, 
auch thuNiiihlioh angefühlt, dann wi^vi-. j. dch biinkul längst 
zeretoben und wir atttndan alle go^tbugluckt in ungetrübter. 
Khnhett. Aber noeh einmal dia Hand aofa Hers: laut be- 
kennen niUi-^cn wir, rfuHs die Nacht dem Tap nrtrli nicht 
gewicheu. Kaum da«a «ich aerstruute^S^ahlou aeigvu; kaum 
I dass da und dort die Hergenwölkohen nnfbteigon, die der 
Siiiiiic Mtlit dann noch durchbrechuu muKi>! Mit wie viel 
I Tauscüung bat ein redlich Mrber« au kämpl'en! Und doch 
I muss die Wahrheit haben, wer ein ganzer Mr, wer ein 
Mensch im vollen Wortninn ist. Höchste, reinste Wahr- 
heit aber ist allein in Gott; wer in Gott und aus Gott 
lebt, steht in der Wahrheit. 

Aua der Täu^chuDg au der Wi^hrheit führt um xwar 
ein rauher Weg; aber dennoch — vorwärtii! Das liöolista 
muaa erreichen, wer ein ächter Ur im. Da» Grösate bat 
aber erreioht, wer gana aieh «elber klar gawordaa, 
wer dnreh die Znoht des Lebenegelates aar Er- 
kenntniüs Heines Sclbüt» gelangt ist. Dann fallen 
alle Täuachungen, dann schwindet jedes Dunkel ans dem 
Herzen, nnd ein Johannistag beginnt, deas Sonnenlicht nie 
melir entschwindet. Wir stehen dann in der Wahrheit und 
sie nur kann uns zur Freibeil fdbren. Und d^ae Ausaicht 
wira mr ein blinder Wahn? FMIieh, man spottet gmn ttbar 

Jlysticismu!* , und doch ist keine Seclp diivnn frei! Ist's 
nicht hbchüte Mj'Ktik, auf heilige und untrennbare Weise mit 
dem Uebetrenen Gott veiknltpft an aab? Das ia1%|a Bewnsst- 
I Hein, dass uns der Vater sein gansea Wohlcfallen 
wieder tuguwundet habe, muss unsere Herzen, unxer 
j ganzes inneres Sein durchsittern und allezeit beleben ^und 
erheben. Das ist die ächte Uybtik, und wenn wir vorwärts 
streben nur nach diesem Ziele dea Einaaeins mit dem 
Vater, so sind wir wahrhaft Mystiker. „Als wenn Uystlk 
nicht immer die Lebenskraft der edsUten Halnrea wäre!", 
ruft eb grosser Mann, den noch nicht lange die Erde deckt, 
begeistert aus. „Freilich," fuhrt er fort, Wenige wissen 
und wollen, die Meiste achwataeii and.henohels. Wer hohe 
klarhalt hat, darf tieibB Donl^et haben. Er ist gleich den 
Ge.slirnen ; Wolken und Gewitter wandeln dariiber, aber 
iuuner findet, mau ibren. licbtplad. wjeder. Aber, die jetzig« 
Generation iat find and ohne Phantasie^ die sieh aU Sohwir- 
merei in's Leben wagen darf; sie will nicht durch Arbeit 
zur Erleuchtung." üipbt. so soll es von uns heisaen! Oes 
TIafera Mdmang, vnrwärta an aehniten nof dem W"gn mr 
Vollkommenheit, kann und darf nimmernielir in unseren Her- 
zen verhallen. Durch Arbeit zur Krleucbluug! Der W*ttc> 
gelenkt ällenrit auf daa Btee, waa noth thn^ nnd geliutert 
und geheiligt durch den Geist des allmüchtigim Welleunistrs, 
wird hindurchdringen von einer Klarheit cur andern ^ und 
Würden anch anT dem Wege noch mancherlei Täusohwtgen 
uns trüben: es roua» doch endliih hervorbrechen in ganzer 
Lieblichkeit und ächöne; 08 mu«s doch endlich die Wahrheit 
die Seelen entaitaken. Nnr nicht stüla stehen, nur nicht 
erlahpnen! 
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TorwfirUI bmBUt der Mahnnir; Torwlrta auf dem Wage 
tat TeUkeBnmheit; TorwirU — 




JBlIrke führe ihn uns", ciiv. der Tür £wigkeit«D 

dauarn toU. Die««o Uuf hören wir bei firöffnung der i i - 
nit nlBHeh der Gebt der Wewlnit Uoht ftbraeht fe du 
Herz, kennr-Ti wir arm si-lbfir, wio tsB un» gebotei^, bring:t 
eben derselbe (jeisl auch die Kräfio mit, die an« beinliigeD, 
n tiim den Wfllen dam, der «na Mditip uweheii will an 
seiiiem Reiche. Aui Hnm Zii«(,itiilf drr Rath- und Hält 
losigkeil schreiten wir, wenn auch langKain und unter rielea 
Heauiimgea, ymiUr, nd eb neuer Mensch, ein nener Sinn, 
ein neuen Herz, wird unser herrlich Erbe. Den Gottes- 
menschen wirkt der Uoi»t des Lebens in den Herzen, die 
■ich ihm ergtbiii. ha* gubrucUichei achwächliche, klaj^endL-, 
seufzende Menscbenberz wandelt er um in ein gottgei-ehalfe- 
nes, gottgefiilliges. Damit ist aber die Schwachheit vergan- 
gen , und Stärke, wie «inNt Johannes sie zeigte, ziert dcu 
beglückten llaaenen. Und dieae Stürke iat die Mutter all' 
der Thaten, die wv Toübringien. Vrllehte der Bnaa« wachsen 
tn völliger Reife. Was sonst un-< zur Niedrigkeit hinriss, 
daa wird durch die Stärke com Dienate dea Edeln Terwen» 
det Wo lenat dem P^inde wir ibige entüohen oder gar 
seiner Minshtadlailg, ütin* r (i'-wult varleko, stehen wir 
jetzt gewappnet ud schwertamgürtet , «1o ittatiga Kämpfer, 
ottd nehnen, dee Sieges gewiae, den blutigalen Kampf mit 
liiin Erzfeinde auf, den wir so lange im eigenen Hi^r/.cn 
liebkoaten. Von unseren Lieblingsneignngen, von unseren 
LeidenaehaAen «na traten wir nn nnaer Werte, gecide dieen- 
beuülzund, um zum Ziele zu gi-langen. 

Die \V ahrhuil, diei^es göttliche Agt-ax , einmal nur im 
Henen wohnend, wirfl einen Funken unausspraehlieher Sel^ 
keit ins Her?., der nach und nach zur Flamme sich ausbrei- 
tet, die alles Fiusitire, üngöttliche verRchhngt. Und diese 
Flamme nihrl die Liebe, steigert sie zur Liebesglut, die 
hoch empor lodert und in den Brn heias den Vater liebt, die 
lu dem Vater jeden Henachen Bmder nennt und jeden mit 
dem BrÄrm nmsoklingt. Dnd dieae Liebe ist kein hohler 
Si-hein — aie iatj, entafmgen «na dem gottverbundenen Her- 
Ben, die schönste TVacht der Stfirke in und mit dem Qelate. 
Hiiumer wird »ich aber die>u Liebe dazu raissbrauchen la«- 
■en, daa Scblecht« au balacheln, da« Weiaae aum Schwarsen 
n ata&peln. Oleidi dem Manne Gotte; am Geatade dee 
Jordnns wird die Liebe für sich in Anspruch nehmen die 
FreiheH dea Worts, welche hervorgehen maaa aus der 
Wahikeit Und wie jeden Knnaigen laa Unwakren, F!nl- 
8( hen in dem Erstarkten innere Empörung gegen dies Fin- 
stere wach rufen muss, so muas auch das freie Wort Kunde 
geben ron dleaer Frindaeknit gegen die Tinetemiee. ,3" 
ist nicht rpi bt !" ruft deshalb laut und furehtlos der Mr, ao 
oft er das Üucht gebeugt, die Unschuld gekrankt, das Laster 
varkefrHekt aiekt Ikan tnibt Ihn die Uebe, tfe lebte Hn- 
manität ; dazu driinj,-t ihn sein himmliseher Muth , wurzelnd 
in (iotl, in der Wahrheit. In seiner Sphäre opfert der Jün- 
ger Joknnnia, flircbtend allein seinen Ghitt, efftn und nnge- 
-( hi !it iniiiii T ib r Wahrheit. Niehl al« ob er eiferte gegen 
die iio?,en. nur d^i» Bo^e ist ihm ein Greuel, und diesem 
nur donnert er, wie dort Johannes, das Wort entgegen: „es 
iat nifikt faekt!" Wo ea aink neigen Mg, eai'a anf den 



Thronen, aeTa in dea Hütten: ttberall tritt er daa waohentd« 
Unkrant mit nngebrocbenem Hntb nnd nnTeraagton HnMa 

zu Boden. Gottes Werk treibt der MasoB« Ul tlok; 
Gotlea Werk fördert er in aeinem Xraiae. 

Wie herrüdk der Mtnn, der nteo gvanet! Bri ikn irt 

k( in Btili-'iand, kein Rückschritt. VorwürtN Hchroitet er anf 
dem Wege zur Vollkommenheit, vorwärts endlich 

„Ast itm L<eid ami Isagpf kiNied*i. 
U dHi TCtlatNatM Mala*.« 

Btoada« dee inneren GUekee weebteb iMUdi «it Ikgea 

dea Lnidei«. Ja der Hcbwrre Kampf kürt niemals auf hie- 
nieden. Wie könnte er auch, so lange wir im Leibe der 
Sterblichkeit wallen. Mag auch die Sonne de« gottlieken 
Geintes im Herzen, das wahrhaft den Tag Johannis gefeiert, 
nie wieder untergehen: Wolken der Trübsal, des Jammere 
können nie doch wieder manehmal verhüllen. Wohl dem, 
der in solchen Zeiten der Beugung standhaft bleibt! Schwer 
an erfttUea wird oft das Gebot der Pflicht, and ea mangelt 
die Freudigkeit und die göttliche Lust au dem Wahren nnd 
Guten: woki den, der dann mekk vanagt nnd nsmännliok 
trtoeit! Vnd kSnttte dionae dertfr? Terwirta aebrritat er 
ans I>eid nnd Kampf niokt dadurch , dass er ihm fciglings 
auB dem Wege geht, •ondam vielmekr nur dadaroh, daaa 
er ihn ttberwindet nnd aelne Kffle atiblt. Ging er dock 
rorwiirts an« Schwachheit zur Stärke '. Ucbung aber stei- 
gert die Knft — d'ram «endet die ewige Liebe der Prü- 
fungen ntncdieriei, daee aieh erbSba die Stfirira mid wndne 
die Lust zum Ewigen und Wechsellosm. S.ti&ut dnch n::r 
auf Johannes — rang er sich nicht aas heisscn Kämpfen 
empeir In efaien Znataad, diaa ihn wndar dio Lial oeek £• 
Lust dieser Welt berücken konnte? Friede war'« in ihm 
geworden, mochte auch aussen Entzweiung nnd bitterer Hasa 
I din Miiaadken mtreiben. Friede — «in T iri he de n l n MH», «In 
I wonnige« Wort ! Dir, Du Geschenk ans himmlischen Auen, 
Dir, 0 Friede von oben, öffnen wir freudig die Herzen. Vor- 
wKrte -— wechselloser Friede krönt den Hr, der nicht 
ermüdet auf dem Wege 7ur Tollk . innsonhoit, Dio Zwiespäl- 
tigkeit, die sonst im Innern herrschte, sie iat gehoben; die 
Waaser der Tiefe, »unst in wilder Empörung, haben zur 
Ruhe aieh gelegt und ein liohtblauer Himmel lächelt über 
ihnen — der Geiat nna der Hübe ist erwärmende, schaffende 
I Sonne lief in die Henen ertönt wie am ersten Schö- 
pfnngannigwi dna' Wort: »'Siehe 6m, es ist Allea aehr gut!" 
Der Friede waltet mit all aeinen Segnungen in vmaerem 
Humal, in un^ierer Bnif-t. Ja der Friede, den selber der 
Geiat des Lebena mitbringt ao» jenen uiewigen Höhen dea 
Friedena. Diener FHede nacht das Hon erat gnnt tum 
Tempel de» Herrn. 

Wahrheit, Freiheit, Friede — dieae Drei hält una 
in oBgetriibteim Liohlglam der keuHg« Fkattair ab kallig« 
Trias vor, würdig des Kingens und werth jedes Kampfes. 

i Sollten diese drei herrlichen Sterne am Himmel dea Mra una 
jaonla mkleiekoin oder gar miteigeken kVonea? Wnkr- 

heil, Freiheit, Friede — Tür sie setzen wir freudig all' 
unsre Kräfte ein, ihnen sei unser Leben geweiht, ihnen gelte 
I all' unser Streben ! Vorwärts, m. Brr, im Bingen nach die- 
nen Pfeilern Bwigpii Glück* I Vorwürti, ihr Jünger Johannis, 
; im Kampfe mit Allem, was jemaU die Herzen den heilig- 
' sten Gütern des Menschen entziehen, entfremden will I Kicht 
i ▼wgnbnna atOgn honte dar Tiinfiir ania a^Yorwäitat** in die- 
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am HkUaa eitSiMa lasMn, nicht um»onst mahne uns heute 
■IUI TonrirtB dift Mbaffende, segenerfüllte Mutier Natur! 
▼wirfrla — bb wir hindurchgedrang«n zu jenem aeligen 
Frieden, der uns wahrhaft la Eiodem des Dimmelreichs 
macht! TorwärtK — bis wn die Wahrheit anseht ohn« 
Vcbal mi dunstig GewüDw! Torwitto — Ua wir dw hMiata 
FreikMt, dia FraOnildM GewtM «nwiBml Ja. tbwm Brr, 

VorwtrU, toT».irl»: L'iitrffi(hh»r 

Ut dir* bcbrc Zirl uti^ n4chl. 

Sciiut! -- u Waqdtr! — noisrrlticUar 

Bricht henor «n wonniii Licbl, 

üad ditM Licbl — e> (dhit lar Wikrhcil, 
TmvMi — bald irMhinl loU HmImIiI. 

Waldillt Sit aar kun MraiM 
i«d« las «M LM anl LiM; 
TttwMt — «ad «ir iMnIiiw 
rrallatt 4Mm n VMtt. 

« 

IM dt» rrUd««« «■■ihiiaM 
Md in htln Btma IMVa. 
Vorwiitt d'rum tom W(cb*«llaaaa 
GottttBBlkit, dcmuUukahn. 

Wthrlttit, Frtilicil, Cetietfritdaa — 

Biuij'r, läinri': nm ili«* DrH 
Soadtr Winktu and EraiUial 
TkaUB briichl dia ■■nani! 



' ■> Idtanrische Beapreohmigen. 

OescLichte der FVMrei von der Ziii ihres Ent^tehon-* bi- 
auf die Gegtowart. Von J. G. Findel, Herausgeber der 
maurer. Zeituchr. „Dia B iB h lMe". Leipti^i Eeni. Lnwe. 
1. n. 2. Lfg. 

L Aue der Zeitschr. „DieffloohM*. Nr. 133. 

Eine Greacbichte der Prlfrai n aebreibea, ist bis auf 
den heutigen Tjfr i- ch pino g'« wagte Sache, einmal, weil e» 
nooh an Quellen luangeli, und daun, weil mit der Mrei eine 
Mtnga Bichtungen nnd Entwicklungen eich Terflochten haben, 
die amr nicht eigentlich aar Eonat gehörten, aber doch 
«eaantUoh auf dieadbe eingewirkt haben. Es miksste also 
». & Der, welcher die IrlM der letaten Jahrhunderte schil- 
im woDta, aja« gaamt nd fm apedelle Kenstaiae de« 
Bartmirifamu, dar »■raalMiaiiinfleiiitiin, daa AbarglanbaBa ete. 



I haben; er würde sonst ein Bild liefern, welchem der rechte 
klare Pinselatriflh ftUta. Ea .{«h einat eiaeo Mamt, der 
fähig geweaan wir», efne nehte Oeaehidite dn Mni rn 
schreiben: ich mcino J. G. Herder. 8ein gewaltiger durch- 
dfii^ender Geiat würde nna namentlich die ersten Zeiten der 
Mrei an^eaehloaeen md in diaaalben tiefhineingefldni faafaea. 
Er hat ch tiiolit gcthttn. Desto dankbiiror aber müssen wir 
allen Denen sein, welche es vanDchen, diese Lücke in der 

I Qeadriditaachreihaiif aBaxBlunaQ, «ad vor der Milbe nicht 
erschrecken, dif> dazu ('rfcirderlich ist. Zu solchen gehör! 

I der Verf. des obigen Werkes. Naobdem er im 1. Hefte in 
dar Binhitnng Aber nanrar. OeaehiebtadiretbaBr Einigto aaa- 
einandnrgnuet^f, zeigt pv. welche maiirer. Anklänge sich be- 
reits im Altertbiun vorfinden, und geht dabei auf die grie- 

\ chixche md römische Sage ein. Di» TwgaaaUebt» beginnt 
er mit der maur«rischnn Ziinn«ape und mit den deutschen 
Steinmetzen, deren Einrichtungen, (iobrauche etc. ziemlich 
gniodlich erörtert werden. Es folgen dann die Baugenossea- 
schatten Englands, und im 2. Heft auch die ersten Keime 
der veredelten and vergeistigten Mi-ci, die sich nun aU 
ManachheiUbund herauHStellte. — Die eigentliche Gescbichti- 
bagSnot mit der höohat wichtigan Pariode von 1717 — 17ä3. 
Dar Verf. seigt, wie ai^ daa Mrthoro ond die Mrai in Eng- 
land, Irland, Schottland nach nnd nach entwickelt, abgekliirt 
haben und aar höchsten Blüte gelaegt siad, nnd gedenkt 
dabei alf der Uianer, nanwntKeh der gvkrdntea HKnpter, 
welche «ich r,m den ilenschenbund verdient gemacht haben 
oder wenigstens auf ihn einflussreich gewesen sind. Die 
Besprediong der ftBnsSaiadwn nad der dentsehan Mrei macht 
den Schluss des 2. Hefte«. Sollen wir Uber diese 2 Lfgen. 

i iSi Ganzen ein Urtheil abgeben, so müssen wir vor Allem 

I dia Mibe aaeritanaen. dia danwf vwweadet wordaa iai Ba 
fehlt nirht an Quellen nnd Docnmenten. Der Sty) ist klrir. 
wenn auch theilweiae etwas zu trocken, und die Anlage de» 
Gänsen tritt deuüidh benror. PMliob Maat 'aloh aber aneh 
nicht l.Hupnpn, da»R der innere Entwickelungagang der Mrei 
nicüt prägnant' genug geschildert, dasa diu einzelnen JELich- 
tungen nicht scharf genug gezeichnet und aufmerkaam Ter' 
folgt sind. Doch wir wollen diese.s ürtheil lieber noch zu- 
rückhalten, da die nächsten Hefte vielleicht mehr Licht und 
Klarheit über die einzelnen manrer. Strämnngea bringen wer- 

) den. Drock und Ausstattung ist übiigena lobenswerth und 
daa Werk allen Mm und IficbiMm gewiae warm zu empfeh- 
len, zumal da es nicht fiela geM hichüiche Bearbeitungen der 
Miei gibt, nnd onlar diaaan noch dain dia meiatan troekaa 
nad ugaideMter afaid. 



Feuilleton. 



Adelaida. — Br Arthur Hardjr ist am 29. Hai als IXe I^Hrai, h^ aa, bat «b'OeheiiBBiia, wakbaa ia 
Rov.-QraaaBHtr «an Süd-Analnliaa iaatallirt worden ; deput , drai aaiflUlti in ein religiBaaa, pelitiaobaa nnd mnaBaebaa. — 
Oroaemstr iat Br W. OoaaOk ■ 1) Wir verahran im gr. B. d. W. einen peraBnIiehea nnd wah* 

ren Gott, fassen aber diesen Begriff in freier Weise auf. Wir 
eind in Bezug auf Religion ganz freie Miinner and beken- 
Freiburg i. Br. — Die ehr>v. I : ..zur idlcn Austitht" ncn(.'??) den reinen, philosophinchen Dcismu». Wir neh- 
hat mit ihrem llitglieder-Verzeichnisse ein Kundschreibon ! men die tüchtigen Männer aller lilaubensbekenntnisse auf 
■ aa ga g abaa, daaaaa waaan t l i a i Mi labatt wir ■itthail«». i nad gtatatlea nlla QlanfaaMlMbait 8» arbdlaa wir an aber 
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■inxigoii , dio irinro Mi'n«r!ihpit fiu<!ipndt'n Riroha. Dm ilt 
reli[;io8cis üchoimuiss. — 2) Wir lialdiften der Huna- 
und bind bei aller Vultrlundsliobe — Kufmopolileo. 
All« Völker eollen Brüder und dio Müii-Mlihcii cinv ciu- 
lig0 grQ«»e Familie »liu. Das i;-t im^tr politigchus 
G«heimoiss. — 3) Wir bkuitn am Tempel dct Tiis«iid und 
Heiligung; vir brauchon ktiuBtt fiberirdladiM ▼•rmlttltr: 
HB IVlfir soll aeia aigniw ErUiMr trurden. An Äilmd dar 
faniMB McnMUieit. Id unacrem Bunde b«meht der imasr- 
wShrende M«tsiani»mu»; im kirtdilicheu Heiland Pehnn wir 
einen Bruder(!!). T)ie» int uii»<r muralischüs (iL-hcimnis^*. 

Drr T)oisrau.>, di« HiininnitSt iiti't dur MLHsiiiui.-mua 
nur ein gioMc« (ielipimnifi. , weklit!- ilw;i ^L< laute!: „Wir 
■wollen in ruii;riÖMT, politischer und ri'U ilisriirr Hiii-uh; die 
Verbrüderung nlier Kinder Uottejt, die iViic Bcwuj^uiig de« 
hei üuen (_i eis I L in der WiBsenschalt, alü Trii--li r im (iuialH 
iillcr (Uiiulienifbekeuntnisse und aller A tilker, die (irimduna; 
<k< H^:tirailreiehB iiui' Krden und die Aufnnhmo des puuzcu 
MeuachangwchlMhia in den Baad der Weiaheit, Schönheit, 
SdiriM, in den Ttanpal dar lUha^" 

wJcdar Biafswaihta, der daa 'Waea« der k. X. auf dicK-r 
HMw daa Bagiillb oufgafhaet bat, muaa mit Wehnmtii aui jene 
Oriente hinuntcrblicken, £a aieb bemühen, unücra -^ru^-i- 
nrtigen Zweck in die Itahmen des herrschenden religiösen 
<'uitn<< riii/ii/.u i.imcn. sii' verliehen nod alwen die Ueiatca- 

'lulie unsort-j ili:iidi:> nicht u. s. ». 

„Mu;;e durch soltlui uu l iiliiiliilie Worte dnn liewiiM.!- 
nein und das Selbstgefühl unseres i^ro^tun lirudi rliiiiidri. 
baleurhtot, gereinigt und gekräftigt werden!" — 

(Wir begriissen diene« „im Auftwi; der I I " vom lied- 
ner, Br Dr. TrentowKki, ve^falI^te, icelmltToUe Rundaebiel« 
ben, welahea rühBÜahea ^-""c"'»* ablagt mn dam K,r">t< 
nät wilahett ia dieear q3, die haiUga Saiehe der Mieai anf- 
und behandelt irM ud der aäien erfiwiBobait Oagen- 
bDdet gegen deb Beaioaroa-Toa einiger pronaa. Legen. 
FVaiBeh können wir nirht nmhin, nns dage^'e" z» vorvrubrrn. 
ala ob die in 1 n. 3 enthaltenen AuiwprUche in dieser For'tn 
und Faistung du» liekennLniss der FrMrei i»U »nluiier eieti, 
Auaeprllche, die nicht gunz l'rci sind tob dem äobeine, der 
FrMrei eine Art von Do gm.; aubcnblbideB, waliliaB aia nieht 
hat, noch haben will und darf. 



Liter. Notiz. — Daa „Freem. Mag.", d^ einziga Oigan 
der engiiadien Bncdiaft, bringt an der Sfitse ariaar Nr. 186 
oatar der UdMiaehiift: „Hiatory «f neauaaeacy" «Ino Be- 
igewikiipg Tan Fimdel'a MOeschicbte der FrMrei", sowie alo 
rweiten Artikel eme TTebenetzung der „Einleitung" des ge- 
nannten Werk». Der Verf. der HD?prf(hunp Irtf*. dii.«^ üich 
ein Br Anden verde , der Geiat genug hab« , das Werk in» 



Vm 

Br Xh4 flteUav ia gllai(tM. 

Ala mich in uns're grosa« Bruderkette 
Daa Malaten Weit ak jiingatea OUad geieilit, 
Vemahn iah Ten geweUitar hail'gar Btttta, 
Daaa uaaf» Bma der Uabe VacM 

Vie aneh daa Leben una venebleden «tellta, 

Wiu i'-- i". Fnrmcn und (icliriiuchcn luiri^'t 

Der Mensch uU Mensch uliein dem Muurer gelt« 

Und liebe jeden ÜataMebied Terdriiigt 

So hieü.s die Lehe« meiner neuen Ptlichten. 
Die mir nicht nea, weil ich sie «tcta geübt, 
Benttht, die Tonuthcilo zu vernichten, 
Die aebon an aMoahen Leben'itag getrübt 



Wae meinen schwucbrn Krüften oft miiBlungati, 
Da«, dacht* ich, wird dtm Miinnerbundo leieht, > 
Der sich zum lirht der Wcithi it a il's'jiuhwungaB 
Und de»Ren Macht auf Krden keine gleicht. 

Doch «ia an eng eneheinen mir die Schranken, 
[n denen aiah die (Heidiliait offenbort, 
Wie hanmaB aie den Auad m ak dar Oedanken, 
In den ücik Fortiehritt mit der liebe paart 
Und Blärand wagt au» länget veiacMl'naA Zeiten 
So m.-inchee Schreckbild , daa die Ifaobt Torlor, 
In seinem Müderkleid f)nh<'r/uHi;hn iten. 
Weil ihm «eit offen uns'reü Tirapcls Thor. 

Wurum, was längst veraltet, nicht begraben? — 
Sprengt doch der Geist die alterv^chmdM FoCM. 
Die kiinigliche Kunst iat ru eriinben, 
A\f. d.ass »ie baut nach hergebrachter Norm. 
* Dai Fundament will aia ja nicht verletzen, 
Wemi aie dem Ttaq^l neue Zierdan laibi, 
Nor mocedie BKalen eufdA 4« «natten. 
Und dam H ea'eteta die'Mhta. Zkit 

0 etellt aie auf, die ueue Glaubenssäule, 
Fragt liinger nicht; ob .lüde odrr C'hritl, 
Denn Toleranz kennt tiiclit die blinde Eulo, 
Dir, di.>f Tili; i>.1, g-.ir zu gl rii vcigissl, 
Ja, ."itruh lendheller Tag ist gen-orden. 
Ein Gott schwebt über seiner Sonne SL^hein, 
So laaat nun anoi^ im &ei'«t«Mi Mu^neiorden 
HS» Qlnubaaanaeki dehia ^dr efrlg.aeia. 

FUnt aialit dar Zoiall Daa sum Bibelgtaabea, 
Zum Talmud AndTre nad lum Alkoran? — 
Wo dBribn Formen Veaaehenraehta nnbao. 

Die Jeder gleich bei der Geburt gewann? 
Der Christenglaubo trügt der Liebe Rtemplfl, 
Versöhnung hat i<rin Stiftf-r finsl Kf-«firt. 
Und Jiebe fiilirt den Bau am Maurertempel, 
So adwflk iha andh sa eiae'm OlUbeuheerd. 

Lehrt unser Bund doch joden Bruder liebea, 
Mocht' ihn ein Priester, ein Lcvitc wcih'd, 
Und Bteht nicht in dem Bibclbuch geachriebea: 
£ia Uiit Biir aoU.nad eine Merde eein — } 
So reiaat se aledari die aa^tara'ge'' Schranken, 
ünd ftihrt nm TKiqnall aaaem Band snridk, 
O gebt ihm Saum, dam Flage dar Oedaakea, 
Der in der Binheit sar gewahrt im OlflakI 

Die Farm vi-rtcli winde vor dem hfiTgen Zwecke, 
N'ach Juden iiiciit 'iii<i iiii ht mii Ii Chri.sUiu tragt; 
Fr.igl nur, wie wc' ■ (llunM' -ul. i rstrerke, 
Der, für die Wuhrheii streitend, .\Ki = w igt 
Ein Bolchea Werk ist würdig grosaer UL!:.,tLT 
Und solche Thatkraft ziert den Maurerbund, 
Wir Alle ehren einen Weltenmeister 
Und liab' und Siatraobt thnt aeia Wort nae koad. 



Im Commiaaionsverlage von Hermann Luppe in Lcip- 
aig araehien aa tfbeai ' 

Der Teppich der Masonen Von Rr Dr. Lenthe eher. 
Eine Ski^ie im Geiste freier Foracbung. Manuacr. Tür 
Brudur Mit einer AbbUdnag dea Ttppklia. Preia 
I2V» Jig». 



Ilr0.a».-. 



VHlii tna Bt Ba 



■ Lqire Ia Irfd|al|. — Bmk «an 1 
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Dudtihrift flir Btt FrMr. 



Or^ii in „Trrrins driUehfr KrrlmMrrr", 



Motto: Woiaktit, RUrki, StMabxIt 
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Leipsig, den 10. Aagait 1861. 



IV. Jahr^r. 



Vtm im JiMuhUtW «ndnüil wüchmtUrJi 1 NnminM', I noK<n aurk. I>i« „Ruahlill«" kau von «lifo Brttiicra IB don ricrtrljSlirilcliOD Prtniincntianr- 

prpi.r von Ifl N|cr. s 54 Kr. rh«in. durch dnn Hurhhiin'f«! Immoküq wcrdni. 

lahAJt: l>t« Cmkohr der Wu.rbwliftfl. Von tlr M llr Ooiual Aucnti ArkrTiuAnQ- - I.U4«rArt«<liit l)i*«t>r«<chanir«n : tit.xrbl-'bt«' Her KrMrrl ill An« drr Klherf. Xl; ^ 
— F««tn*lon: BayrMth — Br«<lfnnl - Bristol — K»iM*r.Uttlarn - - Kmau - stnilla - Hiullcart — MMiifv — WdMaaUmrf — V«rUtr<Mub — Llk<r^ 
Noll! — tu wente Llctn! 0«4 vi« Br Hoffmeialar — Milgl.*V^aHi-bnl*»c - Zar He^pr>*<-hnnc — bri^wiH-lMnl - An«nl<nB. 



Die Umkehr der Wissenschaft. 

Ein maurer. Aufruf rar Warnung . zur boher/igung und 
Sur llvthätigung. 
Voa 
Br M. 



AIh eine der feeteetaD Qrundla^n den FortochritU der 
Mongchheit zu imtner höheren Standpunkten , a,h eine der 
bedeutsamsten Stufen Kum Tem]icl der WfiKheit lau*» ua- 
Htreitig die Wissenschaft angesehen werden. In grauer Vor- 
teil, au8 goringcu Anrangun henrorgegangun , hat sie da« 
Menschengeschlecht auf seiner schwierigen Bahn zu seiner 
weiteren Verrollkommnung Schritt vor Schritt g<-treu be- 
gleitet und bleibt auf dioHcm Wege ewig seine helfende Ge- 
nossin. Mag ursprünglich auch di>r Kreis des Wissens noch 
M klein und noch so beschrünkt gewesen sein , in noinem 
Dasein lag doch schon die Unbescbränktheit seiner Ausdeh- 
nung. Denn die Natur, wenn sie Goschlechtür auf Oc- 
Kchlechter hänfl, stellt jedes auf des andern Schultern. Der 
Kreis des Wissens mus« sich dadurch aber stets vergnis- 
sem. Es werden also nach und nach die Schranken fallen 
müssen, die eine frühere Wissenschad amsohlo-isen hielten. 



Ihrem Vorwärtsschreiten ist mithin kein Ziel gesetzt , »o 
lange nur din Menschheit sich ans sich selber forterzeugt. 

Freilich folgen die Menschen mir gar zu selten den 
Tor ihren Augen liegenden Spuren der Natur. Sie sind zu 
sehr guwöhnt, in ihr den Zufall walten zu lassen, und ihre 
mit gewiiltigur Wucht auf sie hernicderfallendo .Sciilüge, 
dem blinden Schicksal zuzuschreiben, ihm sich auch als un- 
vermeidlich mit KiMignation zu unterwerfen. Demungcaclitct 
wiihnuu sii; sich frei davon , sobald es sirh um ihre eigene 
Erkuuntniss und Eri'ahning handelt, ja nehmen an der Wis- 
senschaft sogar ein ausschliessliches Eigenthum in Anspruch 
imd glauben, ihm ganz nach Ilelieben Vorschriften machen 
zu dürfen , wenn deri>n Kosultato ihren Vururthcilen wider- 
sprochen. Nichts Anderem als dieser Voreingenommenheit^ 
Gedankenlosigkeit und Thorhoit niuss es zugeschrieben wer- 
den, wenn, zu aller Welt Erstaunen, in der neuesten Zsit 
Ton einer Seite, die »ich selbst für compctent erkliirt, ein 
öffentliches Urtheil ausgesprochen wurde, dessen kecke Ent- 
Mcheidiiiig dahin lautet: 

„Die Wissenschaft rauss umkehren !" 

Eine Genossenschaft, die von dem Fortschreiten der 
Menschheit zu immer höbonT Vervollkommnung die Kr- 
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üirM eigeneo Endzweckes hofft, die darah harmo> 
BiMhe AMildon; tller neiwehlielHm Krifte Hnnanttlt so 

forrtern ^'\(h hcslri ht iir.r! in Krhebiing zu der wahren ilon- 
»cbenwtirde die eigentlicho UestimmuD^ eiaes Jdden Men- 
Bohen bier mfErdm «idit, &if dann iiicU aehw«ig«a, «emi 
man ihre Siiulon anzutasten «igt md CÜae Trevolhane Hand 
die FuodameDte ihres Grundbanw «ignireissen droht ZwKr 
tet die II rei dimoul dinok nieht MgcgrÜfan ; der Selila^, 
den man gerührt, galt Anderen. Ni'hudcRtowtmigpr Rind 
wir mit getroffen. Las»c uns denn zugehen, ob wir da- 
dnrdi «tm iifand eim Sebad«a litten. — 

Wer mtf e« liagneo, dam «e einen Fortachrilt gibt» 
der in'i Teiderbee führen mas«? — 

Sehen wir ans um auf allen Gebieten des menschlichen 
Lebew, MU^faii wir die Blätter auf, worin die Geeohiohte 
dae Streben der vergangenen Geeebleebtar TersHebnet bat, 
und überschauen wir das pegenwärlipe Thun und Treiben 
der Menschen, wir werden ttberall neben jeden Sohritte 
tnm Benern gar oft Rogar noch mehr nln einen Sebrilt snm 
Soblechlein f.nJfii. Denn dio Verbtis.-fnruuf^ kann nirgend 



einen bin und her aohwankenden Kampf errangen wer- 
den, nnd jede Stafa des Tnapels der Weiebeit wird doreh 

Iirthum , Wahn und Vorurthcilo auf» eifrigste bewacht und 
bartnäckig alreitig gemacht Ja in der Leidentchaft des 
Stieils l^tt aelbet ah Gn^aainnter eieh gar m Weht n 
einer Sündenthat Tcripitert. Wer darin aber einen Port- 
aebritt sacht, den führt er isicher in's Verderben! 

Wovon nähren sieb jedecb alle diese dem Besserwerden 
widerstreben Jen Kräft':' anders als von der .S-bwtifhe, der 
ünktinde und der Unwisjonheit? Wollen nicht unzweifelliaft 
alle Jlen.'chen ihren Zustand gern« verbeKsern und vecgiai- 
fen sie sich nicht blos darum in den Mitteln, weil ihnen 
ümsiobt, Erfahrung nnd Wisaenachaft fehlen, das Richtige 
«afioiaden oder ananweodea? — Den Umkreis eeiner £r- 
flduniag, aeiaea Denkens nnd aeioea WissoH anaandebnen, 
kann alse för den Vensoben äfnunermehr ein Fortsobritt sein, 
der in's Verdorben führt. Die Saehe muss sich vielmehr 
umgekehrt Terhalten. Denn soll man den bereits erreichten, 
geistigen Standpunkt weebseln, nnd sieb vom bSherea sn 
dem iiiiiii run hinbegeben, wer wird wohl solche Bewegung 
einen Fortschritt nennen, da sie in Wahrheit doch nichts 
anderes darstrih, als eflenbaran Kttekschntt} — Die- 
fjos 1! iirkwiirtsschreitfm von einem höheren zu einem nie- 
derem .Standpunkte der Wittsenscbail mues aber nothwendig 
nglajdi einen Ferteehritt nm BeUeebtaraa enthalten, der 
eben ins Verderben fuhrt. 

Die Wissenschaft selbst kann jedoch einen solchen itüok- 
Bchiitt gar nicht maohea. Immer eind ea einaalne ParaeM«, 
auch wohl pe^vi^-e ('..fcrinn und Gesinnnngsgenossenfchaftcn. 
ja aaweileu guuitu Vulkor oder Generationen, welche hieb 
Ton ihr abwenden nnd emen Rttckschritt machen. Für die 
Gei>ammtheit entsteht daraus aber nur dann Gefahr, wenn ihre 
Mehrzahl an dem Rückwürtsschreiten sieh betheiligen luöcblo. 
In einem jeden anderen Falle behält dagegen dio Wissen- 
schaft auch unter itmen ihren Fortsobritt unaufhaltsam bei, 
so dsM schon der tnrttckbleibt, welcher nicht mit TorwErts 
aehreitet. Einen jeden sdlchen Rncksohritt muss daher der 
doppett grosse Nochthoil trcfen, den immer eine jegliche 
Bewegung in gerade entgegengssetate Eichtongen mit sieb 
fuhren wird, so <i;iKs da?* ( igone ItUrkwürtsschroiten und zu- 
gleich der Fortechritt Anderer schadet — Betheiligt sich 



jedocdi eine Völkerschaft oder gar eine ganaa Qanmtioa der 
Mensebbeit in ihrer ItberwIegeDdeB Hehrsabl an rinen aol- 
chen RiickH.chritte oder auch nur an einem blo>.Hen Still- 
stande, dann kann, nach allen Lehren der Geschichte, davon 
nichts Aaderaa der BrMg sefai, also soleb* ein Znstnad, wie 
ihn das Mittelalter oder China zur Warminfr. zur Betehrung 
nnd zur Behcnigung vordem bereits euiwickult hat, beüe- 
bangsweiee nns gegeowiMig neck vor Angen stellt Die- 
selbe Gcnehii hte zeigt un» aber auch zum Trost und zur 
Beruhigung mit unverkennbaren Zügen, das« immer spatere 
Geschlechter die schwere Arbeit des Wiedereiobringens eines 
jeden Rückschritt« oder Stillstands nbernebniei:, ja, dadurch 
stark gemacht, das Versäumte nicht bluN wieder einzuholen, 
sondern die Wis^enschatl sogar auf einen früher nie geahn- 
ten hohen Standpunkt hinanfiinhringen pfitf». 

Bei dieeem IMeb anm YorwiMestrdMn liegt es elbn 
auf der Hand, dass sich zu einem RückwSrtsscbreiten frei- 
willig aioher Kiemand wird entsehlieesen können. £s wer- 
den data Irrtbttm, Wahn nnd Venurtheil den Geist ■maebetn 
oder pxir ein Druok, sei es Gewal^ aai aa ein aadanr ZwMg^ 
die Geistesfreiheit uberwinden. 

Bs lisst sieh darom aohen von Toraherain aanebmea, 
jene Fordeninp: Die WisBenschaft m-iis umkehren, 'preche 
ein Verlangen aus, das seinen Grund im Irrthum, Wahn 
und VoraiÄeiln bdwn mttaaa, nnd in glaoher Waise Ihat- 
stellen , dass nur eine verblendete Leidenschall nicht davor 
zurückschreckn, eine selche Forderung mit allen Mitteln, ja 
selbst durch Lia^ darab Zwang nnd darsh Gowatt, anr 6«1- 
tung zn bringen. 

Und so i»t 6A auch in der That ! — 

Die Männer, welche sich an die!4<:s ni'.ue Dogma klam- 
mem, sind bekanntermaassen Mitglieder, ja die Koryphäen 
einer Gesinnungsgcnosaenschail, die an der Denkart, an den 
Einrichtungen und an den Instituten fi Mlien r Zustände fM> 
zuhalten sich bestrebt. Hat ee doch zu allen Zeiten tn 
Meneeben nicht gefehlt , die Ton den alten , liebgewonnenen 
Gewohnheiten nicht oder nur sehr schwer zu trennen sich 
entschliessen können, die sn bei^nem, auch wohl an atola 
sind, sieh das Nene ananaignan, die ihren Vortiieil dadnndi 
für gefährdet halten, ja die an jedem Fort-sehrltt schon an 
»ich, die an jeder aadem, als an ihrer eigenen Art zu den- 
ken, so glaaben und so handeln, einen Anatoaa nehmen und 
Zeter über Zeter schreien , weil sie den Umsturz der Auto- 
rität, die Auflösung aller Ordnung und eine stete Gefahr für 
die Religion dahinter wittern. Wenn deren alto Welt nb- 
dann von einem neuen Zeitalter üborfliigelt zu werden droht, 
und eine ihrer Stützen nach der andern bricht, so liegt es 
in der Nator der Bache, dass sie um sioh schauen und nach 
den Gründen einer solchen Erscheinung forschen. Da nun 
aber Jeder wirklich praktische Fortschritt des Menschenge- 
schlechts auf der Ausdehnung aainar Wiaaenschaft, Kenntnis» 
und Erfahrung beruht, so muss, vom Standpunkte jener 
Männer aus gesehen, die Wissenschaft die ganze Schuld des 
Cnglttcks tragen, das ihrer Meji .ng nach die Welt betroffen 
hat. Die gaia, alto Zeit, so denken sis^ wird sicher wieder- 
kehren, wenn nur die Wisaensebaft anf ibrea alten Stand 
zurückzubringen wäre. Darum erbebt sich das Gnackrai: 
Die Wieseasohaft muss umkehren, und weil daaaalh« dam 
Boden dos Geiatee eben nieht entstammt, der Wissenschaft 
vielmehr geradezu widerstrebt , versurht man mit List, mit 
Zwang nnd mit Gewalt, den Flug des Geistes anfauhaltan 
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nnd zu hemmen, ja ihn zuriickzulenkeu an den alten Ort f 
oder uDt«r CusUndcn «ogar dahin zurüoluuMhreckeD. j 

Di» lodipiiiliM, «owit eh mIAm Oatahwi O» W«lt | 
erfüllen mtiRi, winl j- f!<,rh aufcewogen dcreh die bereits 
leng«6tellle Ucbcrzeujj^uufj, danb j(!des Huckwftrtswnnden dt<r 
Wissenachall i*elbst unmöglich ist, ihr ForUchrilt daher mit 
gewaltigen Tritten ein jedud Widerstreben wird bi»iogon 
nad T«mioliten mflasen. Doss dies geschehen wird, ist mit- 
hnt zweifellos , der wirkliche Eintritt jenes EreignisRe» al-*" 
eine blosse Zeitfrage. Mit mtem Lfiobeln dikrbn wir dahar 
anf dt« Bettrebangen jener Htnner niederblieken, die das 
Jahrhundert in »einem Laufe nicht allein aufhalten, »ondern 
aogar rnckwärta wenden oder aohreolcen wollen and sich 
Teraenen, die UmlcelMr der WlaeaMekeft n proiilMidren. 
Da« Hchweigen ist jidoch nur so lauge gerechtfertigt, al» 
e« bei der Theorie und ihrer Verfeohtang bleibt. Weil man 
aber Hut «ad Ibrt Teraaeht, eelehe Theoriea mit allen IGt- 
tela ia die Fiazia des Lebens eiiizufuLrcn und Vc-ran^tal- 
taagan m intta, nach und nach VerdummuDg wiederum 
herbaianlllhren, die diaier halb gaAaaaa Sduritta aaeh aar aa 
einem sehr geringen Theile erat wieder beatttigt sind, »o ist 
e» die Pflicht eines jeden Maaeelien, der die Wiaaenacbaft 
ISeK vorsflflieh aber eiaee jeden FrHre, der aie aeldier ihre 
Freiheit gaas betender)- huchzuhaltcn hat, »ich dem mit allen 
■•einen KliAen la widersetzen. Dur ALr thut daher nichts 
ala taiaa Bdialdic^eit, wenn er sieb beKtrebt, die auf die 
Daaer vollkommene Halt-, Erfolg- und HoSbaogaloeigkeit 
eines solchen i^trebens darzuthun, damit dasselbe niebt an 
üiabag gewinne und dadurch erst gcrahrlich werde. Denn 
«iaa aokhe Besoigaiee ist nidit aabegrüBdet. Sucht man 
«feh dodl TOT Aßen' der 'Sdralen an bemlohttgen , nrn Ton 
dort auH die Welt zu beherrschen und die Wissenschaft zur 
Omkehr an awingen, ja verschmäht ab Wirkungekreie selbst < 
die QefKngnisse niebt, am gleieUblb dort tu modehi and I 
die Herren «pictctL Einem aufmerksamen Bfubarhtcr 
wird es femer nicht entgelten, dass die Anstrengungen dazu 
rieh auf aHe eoaelige Gdiieto der Wissensobaft and dee 
Leben« verbreitet haben und dort theils g^eg'enwärtig noch 
»ich zeigen, theils wenigstens ihre Spuren aurückgelassen , 
haben. | 

Wenden wir endlich unscm Rlick auf uns selbst, und 
untersuchen wir, ob und inwiel'cru diu Werkstätten der k. K. 
davon bertthrt Worden aiad, so dürfen wir uns nicht ver- ' 
hehlen, das» um nnd in unscrn Tempeln »ich gleichfalls 
Spuren solcher Bestrebungen vorfinden lassen, äind unsere 
Banhütten doch verschrieen worden von der einen Seite als 
die Fflaasschulen dos Unglaubens, des Indifferentismns und 
der Gottlosigkeit, ja sogar des Aberglaubens, der Sobwara- 
Innat nnd einer heimlieiwB Abgötterei, von der andern da- 
gegen al» das Asyl fiam veraltetea FtormelkniAa, lioheiw 
lieher ByrabulKpielereiea nad heimlieher 8eh1ennaereieal — 
Während man auf solche Weise das Streben der FrMrei als 
der Beligion feindlich an verd&cbtigen sachte, werden die 
FirMr selbst ab BtaatageflDiTSoh deanwirt. Offinibar ver- 

folg-ten und verfolgen alle dieso Williereien ein peiiie:r.sa:i;e-s 
Ziel, nämlich nichu anderes ala eiaa Vaterdritckung, als die i 
Brairicang eiaee Verbolee der k. K., an der FMheit, dem 
Fortschritt und der Wisseusrhaft dadi:rcli auch diese Bil- 
dungsstätte zu entzieheu. Ja in die Tempel unseres Bundes 
■aibat wneat« nan akk Mgir eiBaaiehwInaB nad aacUe 
akh dort dar Lehna «aoenr k. K. m beoiahtjiga^, am jene 



strikte Observanz wieder zu erwecken . und deniniifhst aub- 
zabeateo, die, einer stationären Weisheit hold, dem weite- 
lan Hertaohritt, der VerToIlkonnmaag nnd der (Mea Wkaea- 
schaft Zruiiü und Zügel anzulegen xich bestrebt. Zwar haben 
die«!! UeHtrebungun bis jetzt nur noch einen geringen Erlbig 
gehabt. NichtsdeitLilweniger müssen wir anf unserer Hat 
sein und dürfen unsern Feind keineswegs verachten. En ist 
schon 8<'hlimm genug, dass er uns überall verfolgt und keine 
Blosse unbeachtet läsat. GefShrlich aber wird er dadurch 
onbadenklieb, dass er aogar in's Hciligthnm gedrungen ist, 
dort die Antorilit eieh an erringen trachtet und dann den 
Herren spielen will. . 

Wahre ürpfliebt eraohe&tt ea daher, nicht blos zu nater- 
■gehen, wie ea einem solehen Fbinde gelangen ist, steh eia- 
zUKchleit hen , .»nndeni zumal nach den Mitteln sich omail« 
sehen, ihn wieder zu entfernen und seine IlUofckehr ouaSf* 
Meh ra nadien. 

Die HltjKne , wiilrho, einnr liresclm gleich, dem Feinde 
einen Zngaag olfnete, ist uns allen Brr üm nur xu wohl 
bdtannt tmd sdran an oft baeproehen, ale das« sie aiaer 
wicdorhiiKdu Untersuchung und Eefrruruhin? >iedürfte. Der 
blosse Hinweis darauf dttrfte daher vollkommen genügen, die 
raaaier. Welt anfa Vene daraaf an riehtaa nad die Heber- 
zeugen^' hervorzaroba, 'daaa aar aia as ia^ die nnserm lUnda 
Einloss boL 

Und diese Blosse ist der grosse and Terderblicho Man- 
gel an Eini^jkcit und Einheit, der die gegenwärtige Mrei wie 
ein Alp belastend niederdrückt, der ihren Feinden Macht 
verleiht und, rückwärts drängend, jedem höheren Aufi^cbwaag 
im Gebiete der k. K. , namentlioh innerhalb der Logen, von 
TMntheretn schon widerstrebt 

Braucht man doch nur einen Blick zu werfen anf die 
Terachiedenartigen fiebaadlnngsweiaen der FrMrei, die ia 
den Ton einander abweiehenden Bystemen ihren Aoadmek 
finden, auf jenes willkürliche Abgehen vom Grundprincip der 
k. K., das unsere alten Pfliohtmi eben so schwer als tief 
Teriettt, nnd anf das grSseere Gewieht, welehee man, tob 
der einen Seite mehr auf dies, von der andern 'Seito mehr 
auf jenes angebliche besondere Gehaimniss legt, als auf eine 
alete HIega nad aaf ehie rege Harteotwiekehng der aigaat- 
lichen p-eistigon Ideen de« Mrthumt, um sieh sofort davon 
zu überzeugen, dass die gegenwartige Zeit von einer Einig- 
keit im Beiboeaae der laaarer. Genoeaaaadiaft aodk «eihr 

entfernt ist. Dieser Uebe!.stand findet "odnrin ai;<'b . ohne 
alle Schwierigkeit, seine genügende i^lrkittniug, wenn luan sich 
vergegenwärtigt, daaa lediglich das Verlassen der ursprüng- 
lichen, formellen maurer. Einheit, eine solche verschiedene 
materielle Behandlungisweisc der k. K. und jene gerügten 
Verletzangen der alten Tßxhten allein möglich macht«, ia 
denn Fo)ga aiaa mehr auTs MyatiBohe^ ala aufa Veinttnftige 
gebeada Biditoag in B aaiha UB Bg dar maurer. Ideen eidi 
Geltung SU versohnln wvaala. ITad abaa diese hauptsäch- 
lich in den Hocbgraden nk ihren baaoBdartiB Geheimnissen 
gepflegt« Mystik ist es , welche den Feinden der k. K. eise 

Handbabu bietet, sich bei uns einiuschleicheü , ihre eigenen . 

Kückschrittsideen in die maurer. Symbolik hineinzutragen, 
die besoadern Gefaefamiisae der Hoel^de eokheigaatalt 

auszubeuten, sie mit einer iiiyBtiHrhen Hülle zu umgeben, 
dadurch den Verstand zu verwirren, das t'rtheil zu umne- 
b«la vad die Yenmaft natar den Bnokttaban d«a Qeaetaae 
geftagaa aa Mkaea. 
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Unverkennbar berulti dlM Streben aunh hier auf einer ' 
bewutititoQ, ümt möchte am Mgen, plsarooHuigen Absicbt- 
Uicihkflit. Denn da, unter den gtgenwtttig obwnitanden Uiu- 
atXnden, an eine Ünt4>rdrückang oder gar an ein Verbot der I 
IVUiei nicht zu denken ist, so soU dio k. K. jotxt aolbat ; 
•la Werkzeug dienen, die Umkehr der WiMensoball tu er- 
liagee, eo «oU aie, kornuapirt, ein Irrlicht werden, und statt 
der Anfklintng die Verblendung um «ich her Terbreiten, 
so soll »ie endlich die Vornonll, die uim duch allein 7.11 Mi>tt- 
Bchea maeht, von ihrem Thron herabstüraen und an ihre 
. Stolle Terdninnnng, Fiefasterei nnd Myatik, ala goMenea 
Kalb, mit «nfrichti'u liülfeii.*) 

Und dain bedarf man der Gewalt, dazu muiw man steh 1 
die AnloritSt verMihaffen, aioh an die Spitse atellea und da I 
ariHrkannter Ixiiter funt,nrcn. Darum üiie.»crn sich auch die 
KrKcheiuungen, welche die Umkehr der maurer. Wissen* i 
aohaft aodaaten, mehr an den Spitaen, ab ioMrbalb der I 
maurer. GenusKoriM li:if'i sr'licr. I 

Die loiteude Gewalt, uul' duui Gebiete der Logtm ruht 1 
nämlich gegenwärtig aomeist in den Uändeu der Hocbgrade 
und dadurch gerade wird ea den Männern der Umkehr so 1 
sehr erleichtert, »ich vorzudriingen , Theilbaber der Leitung 
zu werden nnd ihre Grundiuitzc in das innorkte HeiUgthnm 
,der k. K. hineinmtragen und ihnen dort Geitau^ an t«^ 
schaffen. \ 

Stibon wir die» aber ein, erkennen wir es als gelohr- 
lioh nnd haben wir ona äbeneogt, daas d«a Uebel aeinen | 
Grand bat m dam Uugel an Einif^t and Einheit im ; 
SchooHse der maurer. Genossenscliall selber, so haben wir 
AUß, die wir diese Erkenntnis« gewonnen haben, aia g. u. v. | 
Ib, die heiligate VerpfliobtQng, alle untere Erifte «pft»- 1 
bieten, zu vereinigen und anzuwenden, diese erkannten Uebel- 
atimde fiir immer zu beseitigen nnd aua dem Wege an räu- . 
UMk Wir mllMea daher geme t paehnlBieh nnd mit ToHam | 

*; Wie «ir .rilriti llr iit (inm-tHn dri Hudignde aottii' SpjlUn 
Aflorn , »« darncii wir audi dine gr^en ilickrllKa gciiditcte Ailxil lutljl 
iSfSckwiiKii, <U di« „BaulidUc" lir den gegeosnlig«a Auttaaadi iti Mn- 
msfN Ar l^d« HcissapksiMrssg aber nunrtr. AafdegcnlicitcD «01 
hmin ist Ob«oU sse sseh dto IM. sUs Hacli|rs4» Ar et«Msii( asd 
sfhaMdi l«lt. le bssfesickiiit sie M Massmii fli«n «ssilhaii jiaals 
•iMa diiMMa RsaK *■ l^«"* ■*■■■ IkdiffaMkheiaM Ia 
Csfland «ad Anarili«, d<r in dir TbM an UMdsfam iinill sad biask- 
boflrr .Naltir ■»!. Ul sie (el<-|ieiitlich la Felde geiogfn. CNc dfaUckea 
lli>ch(ii.ii|i' niri) die Banli iiichl brreliiirn nnd iwar »n* dem eiBfachen 
tirnn.ir. weil (llr Ked. — den r.l-iK.'n \'-rf,i'l lirr^^lhrn in H-ii '.■l.h i 
Jahrifliiili-u und ihre gegennartiitr ihi.:-, h.ii In- l'.<-ilMiliii,(r»loji|:k'-ii «aiir- 
aelimriiil die L'tbine«gung heci . lt.l>^ »ir .illin.ilin m »uli »elliH ib- 
•Icrbeii. Wif Uian um beulen, »inn uir mi' ;ii fuili' »tlll»el^■en. 

Uii» Jif lum Verf mi^rdetilcte f,r\At nnrs Missbriuchä der Mrci 
1« ihr Imadoi ZwMiwn belrillt, »u koo •> iiicliu »cbaden, «eoo wir in( 
nastrcr Hai ML Es t>l weaiitteni Mffilleod, da«t dar ha Laob 
d«a IsMsB kilbaB Mns aas drsi «mcUadaeta ftmu. fraviaaaa wm 
■rr UiiebtaBMaa dsnrtlft MaichiBBiaB laad|HtaB «aidra tM. tio 
«cfenill aas tim Br: „Bs IM aia|cai«heiiilidi, daas it» Riacüsa MMb asf 
difli Crbifl« drr Nrd — md iwar nlcU oImh ErfDlc — IhMig iit. Dar 
Ziitlund virter l.ngen gibt daton T.tngni»*. Die in der Haali. aadi nril- 
^rlhnile «JrnflKclile »on der Ziii<iclwri»iing eine» Mitglicdm freier (•»mein- 
. den vtir. «enn waLr. in der I i..! ..cnlsrlirocrrrKCod'' . iinii niirde rir. 
beleg «eiu für meine lUlar^ltluiii;, il;j^* tn.nt di-m Hf*.trcben nitlil li-rn itei, 
lu dfii ^•.nl«'*-*;*^'!;* l!(iii* 'T l :kci vi) r;,*lilif.'ii iiuil il.iinil wuni''t:..t,li 

an d»-t Mf*-i »'u Um"!' ■ i'-' in ■ ■ m /nr l,)iitr<lf in kitnit iIit iiTnunlligen <lr- 
dsalien 'Irr Zfil la sr.i i i n ■ u. .. w. 

Wir rartnuen, d*»i jeder rrcbUchtOcM FrNr bbrriill die IMnkeit 
aed Wandt dt* Ms CMriaNahift m «ahne «kh k«Mli«i wird! 

Dia Had. 



maurer. Ernste und reger Encrpin dabin streben, üb<!rall die 
alte Form der Slrei, worin alle Lug^n einig sind, al« Ein- 
heit, mithin nnter Beseitigung der Huchgrade, wieder her- 
zustellen, die Verletsung der alten Pflichten uicder aufzn- 
heben und anr HerboiAihrung der maurer. Einigkeit den 
Fortschritt der mnnrar. WiaeenschaP. durch eine geistig» 
und vernünftige AnfCMmmg und Bntwiokehug dea Xda«la 
der k. K, fem von jeder Mystik, unter ona aelbat «nd unter 
allen unsem Bm auf dem ganzen Erdenrund mehr und mehr 
zu berördern. Möchten wir doch von naaem Gegnern aelfaet 
die gewichtige WahHuit erkennen mtd anwandoi tmun, 
d:iii!> viele, bcharrlirh auf einen Punkt gerichtete, wenn auch 
noch so geringe Kräfte, eine unberechenbar grease Gewalt 
an «ntwidnlii nwl Diife in'a Werk n aatnan nnd nan> 
f'dhren Tormögen, die von Tanheraia «in» DMritfinhfcait n 
sein scheinen! — 



Br Oonx»d Aagwfc AokianBaaa. 

Am 2. Juli dicBU« Jahre» Vormittags 1 1 Uhr von-turb in 
Batzow im Graanhenegtimm Mecklenburg -Schwerin der Br 
C. A. Ackermann, welcher seit 1834 den 1. IL der dortigen 
St. Joh.dll „Urania zur Eintracht" führte. Deraelbo war am 
5. Oct. 17ül zn Kröplien, einem ideinen Städtchen in Mcck- 
lenbuif , gebom «öd widmete aieh der Jnria|ind«aa. Ia 
Jahi« 1818 adiloa» er rfdi den Ximpfam filr DetlesUaada 
Freiheit an, ward zum Hauptmann bei der activen meoklen- 
burgjeohen Landwehr emaont und madita ala aololiar den 
Psidsng nad BraBlmiali mU; JTeeh Baaadigmig deaaeften 
keliftn oT zu dem erwählten Benife zunick , ward .Vdvocat 
und Justitiar in Wismar, später Büigermeister seiner Vater- 
atwlt SiüpUMi md endBoh im T. 1888 Crindnalna beim 
grossh. Criminal-Collegio in Bü'zn'.v DinT •Stelle bekleidete 
er bis zum i. 18Ü3, wo körperiicbe ächwäcbe ihn zwang, 
das Amt niedenolegen nnd aieh von allen nnatnii^anden 
Gecchfiflcn zurückzuziehen. Unorraüdliclior Floin- und rast- 
lose Tbiitigkeit zeichneten ihn in »einem GoMchufUiloben vor 
Allem auK und triubun ihn, die wenigen Btnndeo, wdebe 
namentlich in seiner letzten Stellang die umfassenden und 
angreifenden Dienstgeschäfl« ihm übrig Heesen, theils zu 
literarischen Arbeiten — in welcher Hinsicht die fic^rttndnng 
und langjährige Eedactaon dea sehr Terbraiteten nnd für die 
Criminal-Polisei sehr wichtigen Polisaiblatlai „der Wächter" 
boNoudor.s zu eiwithnen int — zu verwenden, theils dem 
Wohle seiner Mitbörger an opfern, indem er na aUeo die 
Binwnhmnehaft BQtaewa betraffenden Ereignissen dea leb- 
haftesten Anthoil tiulun. ßi:i allen Calanjittit^n insbesondere, 
denen die Stadt dnrch Epidemien and Theuernngen mehr- 
ftich nntarwerflm war, ^ag er atata mit Rath «ad Thal 
voran, nnd eine ^roKxe Zahl der Einwohner dankt ihm ün- 
terstütaung und Hülfe in der l^ioth. Dies Intereaee für seine 
Mitbürger, welchea ihn Me n a a fa i m letateo Lebenshanehe 
beseelte, fand denn aurh die allgempinste .Xuerkennung in 
der Lii'tiu nnd ilvm Vi rtrauen derselben zu ihm, welche» 
lutzcere Mu insijeKuiidere auch dadurch bethütigteo, dnae eie 
ihn im Jahre iSjU nU Abgeordneten für die nach dem k|)8- 
ter aufgehobenen i^taatsgniudpcKut/ zunammenberufeue Kam- 
mer wählten, in welcher Eigeuhcliart er sn den Sitzungen' 
daraelbea vem. 27. Febniar hie i. Juli läfiO in Sehwerin 
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Theil nahm. Ji'ne Lioho aber zcigto »ich nach si-üiom Le- 
durch dia grosra Zahl Deti«iugen, welche bei 



Ow TanlarfattM war draiuuU verbeinubei, and aoch 
iMa CMiUii gb« ftm mImd mahn Jilii* ter »rfw 

Tods TorM. Ferner traf ihn d&K horlio Geschick, ansser 
iHmmi drei Ehefrauen vier boreit« erwachseae Kinder durch 
den Tod iiaoh einander ta verlieren. Dieee Leiden, ja Ter- 
bindoog mit etnem Geeohüfle, welchee ihm die traorigate 
Seite des Meoacbengeiiohleohta vor Augen stellte, und ihn 
mit den Terwoffieaatfln Chankleren in «tete Berühning 
bcachtlh WHMM Mf «MB ÜN», W0 dar Veratorbene, ron 
li d bm 6«n]il «ad «alirtaft ekriat&eher 6«iMBung, aehmers- 
iMi wirken, und wenn dieselben deonooh MV Minen Leib 
u leralöraa mmoehtMi, währand tiaiat md Hen frisch 
bUaben, ao dankt« er diea, wie er adbat oft auageeprochen, 
•Ueia der k. K. . welcher er mit gan«er Seele zugethan war 
aad die ihm die geiatige Stäike gab, um jenem Wirku^n 



«ich unr! nincbtd so die 1 I eu einem wahren Temp«! der 
Eintracht, die wahrend aainar 27jähhgen H . m b r ung nie- 
■Mh gMtBrt woadaa tat Ir ww aiohfe Um d* lUomr, 

er war der Mittelpunkt der BrnderBchaft, die sich ver- 
tnuianavolt um ihn wbaarte, und schwerlich wird es aei- 



Äm 27. April 1814 erblickte er in der I I ,,7.ii rinn 3 
iätemen" an Uosioek da» Licht der Jilrei und ward apäier 
dM CD MurViteriMMblielw» in Wnmm aflllüi«, wabhe 
gluich joner nach dem Schröder" ■<chott Systeme arbeitet und 
in welchem er verschiedene l/>genjiiuU;r bekleidete. — Die 
t ~ 1 „Urania zur Eintracht", gestiftet im Jahre 1821 nach 
dum STataim der Ur. L.CZI v. D., war im Jahre 1832 dnrob 
den Tod ihres Stifters und ersten Logenmstr«, des Br Cri- 
Binaldirecicir Ruttger, in gro««e Verlegenheit gerathen, da 
«• bot dar antaobiadaMB und b^grttadetm Weigerung moh- 
rw Bkr, •anMSilloh rntk dw damaKgan abgoordn. Logen- 
nistrs fir Major Tarn au (uiuoa um den Orden hochverdien- 
tw Mmmo, walokar im Jahre IbUd in daa {=□ „mm Tam- 
poldMWaloMIr* im Boatoek radpirt, dia Uaäga CZI adt- 
stiflete, die ihn auch noch jetzt, wo er, 78 Jahre alt, zu 
Lelwaa boi Wiaanbwg lebt, au ihren Mitgbadera aäUt), 
daa Hanmar sa iboniehmaa, n einer geeigaalaa PeraSaHei- 
kait hiefür fehlt«. Da orfulgte die Berufung du» Br Acker- 
DiaaB an daa Criminal-Ckillegittm nach Biitsow und die 
aaohta waä ftad bei ftm, dw aohoa flttbar don Wanaeh g*- 
hegl, sich der Ur. L., i v. I). ziizo wenden, weil ihm da» 
Schröder' »che System nicht genügte, Uiilfe. Am Iti. Jan. 
1834 ward er der 1=] „ütaak" aOUbt, am 18. Mtra von 
der Brüderschaft som Logonmatr erwählt und ain \'2. Mai 
des«. Jahres feierlich al« Holoher installirt. Unuiiterbrochuu 
bat er auitdem den 1. 11. der i i bis zu seinem Tode ge- 
ßihrt, und dw fkr, dasaw dieselbe sich jetzt mehr deaa Je 
«iftmt, iat dw baate Beweis Tdr d<;n Segensreichthum ael- 
ner Pohrung. Die Verdienste, wul he er sich um die CU, 
und aomit am daa Orden orworbM hat, aiad denn auob 
niebt «naifcaaat gabKebaa, iadam toq dea 8 aotiTaa 8t. Tob. 
Logea in Mecklenburg-Schwerin 7 ihn zu ihrem Ehrcnmit- 
güeda omumten, die Gr. L.CZJ t. D. abw am 12. Ilai 18Ö9, 
dem Tag» aeiaw Sdjibr. Hittbrang, dua dM Bhraaaaiebeo 
für Verdiente Loguuniatr ertheilte. Die betite Anerkennung 
aber und gerade für sein Uerx den schönsten Lohn fand er 
in dw Liebe aelnw Brr, «ad aeia gitaalH ▼enKeaat war 
die Art, i^ie er sich diese Liebe erwarb. Er rotr lüe l!rr 
nicht bloss durch mahnende, die UerMn derselben anregeude 



Hstxen! — 

Am 7. Aug. 1860 reiste er nach Güstrow , um in dw 
dortigen C3 ,^höfaua Apollo", deren Ehrenmitgliad 
eiaw Traneifeier dir den verstorbenen Br Piper 
nen. Auf dem Wege vom Gaathuse snr hatte w daa 
Unglück, auf dem Glatteise au bllon und brach das Bein. 
Uianlanb laoge «a dM Bett gefeaaelt, nahmen eaiM Käipar- 
krlfte m Mbr ab, daaa w nach apitw aoin Haaa vor aooh 
einmal wieder vorla»scu hat, und zwar am 21. Nov. 18G0, 
wo w im KreiM dw Brr ersohiea, um du ätiftongafest der 
iZD.ia Iritea. Abw Molb auf dem Knakwbette, dem w 

Beit dem Prühlin^r wieder pan? trla^f, behielt er — wie 
auch schon früher während einer zweyührigen Abwesenheit 
nr XrSftigung aemw Geeaadbeit (1869—1866) — aaf die 
Bitte seiner Brr den H. in »einen Händen tind leitete die 
Arbeit, wenn auch mittelbar. Koch am Joh.Feste, wo der 
Ted aelwa aaf aeiaM Ltppea aaw, aandla w den Bm den 
letzten krifligen und herzlichen Grnw, and mit Kühe und 
Ergebeaboit ging er seinem l£nde entfOigen. — Sanft ruhe 



Naohsobrift dea Heraasg. d Bl. 
flir den Ueraosg. «M ea eiaw dw ocbebendaten und 



wohltbnendsten Momaate in der Zeit aoiaw nanrw. WA- 
samkoit, zu erkennen und su fühlon, dass in Folge eines 
atattgahabtea MissveratSadaiaaM (dM Hoadnohmban der 
BMaoww a bete.) keiae Traamay, BeBdera''nelmebr am 
i»o innigerer gegenseitiger AnücLluss und Freiinri-^i Kiitl ntatl- 
fiftnd. Hocb TW Ana|;laichnBg dee Miseventandnisses theilte 
mir dw gel Br A. mit, daM trete dw TaraoUedadeit dw 
StandpunktM die „Bauliutn " in »einer □ „gern gelesen 
und nach VeidieMt gencbätat" werde; am 24 Oct 18ä9 
«lUlrte w nioM bhat Jhr gadligM AalvwttelNiben nd 

Ihre berichtigende Erklärung in tic-r „Bauh." Nr. 43 haben 
mich beiViedigt imd danke icii iliui-n briiderl. für Beides", 
sondern gab mir auch Jm engsten Vertrauen ala Bewaia 
meiner persönlichen Hochachtung" meiire Soliriftstücke spe- 
ciellen und mehr persönlichen auniw. InIttItB zur Einsicht, 
was mich innigat lUvta and boeb erfreute. 

Br Ackermann mr ein mmw Yerabrw dw acbm- 
diaoben Lebrart, wmttbw w aieh (d. d. 27. Hot. 80) in Ibl- 
gendcr Weise aussprach: „Den eigentUcbea Stiftw cdw 
Sebäpfor der aehwediacbM Labiait waiw ieb nicht an neo- 
nan. Die 8aebe hat aaoh ia B^wedea maaabo ün^aatal- 

tungen und Verb esse rungo u erfahren. Wenn ich ala 
Anhänger dieser Lehre, selbige jetzt Tür die beete halte, 
M wil damit niobt geaegt eaia, daM eie m «Mdieb iat 

Ifli IcügTK' nbcr nicht, JasH der walirhall Christ I tu he ( itMKt. 
welchen der christliche Mr ja nie verleognen wird und der 
all« Grade dw adiwediadtw Syatama gan eigeatlioh b«> 

lebt, mich vorrng« weise aaaiallit Ich kenne das Schrödcr- 
sche System und scbätae M näch Verdien«! aus Erfahrung; 
dooh vemiiote nnl enibeiirte ich immer etwu und awar 
dM, WM den Chriaten aar Kindschaft Gottw iUhit" — 



% 
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„Die Einheit mit Gott durch Christnm Jmaum wird ge- 
nida duroh dia höharon Grade dor FrMroi gairt(g erkämpf t 
«ad M irt M MUa «ai MHM^d, lMnilng«Bd and ha- 

»uligund, dnrch dieAAdt Id tÜMOm tiiil Oradcn, wnirhc 

aaf dio Job. -Grade aOTOTkennbar »lrUck^^il-kl, den Bau er- 
stehen zu sehui, daran xn helfen, wozu ich den Mr gant 
eigentlich in seiner Gemeiiuchaft mit Brn berufen erachte." 
— »Wie Menechenw«rk Ja steta seine Lücken zeigt, ao 
Woh'Wv und ich glaube, diaa ea noeh mancher Vorbes- 
•eruDg bedarf, «be aa ein aacli mur OMDaohlioh rollkom- 
manaa graannt wardaa kana." — „Kon leben Sie wohl ; ich 
grÖBse Sie und bin erfreut, daas wir am Brüder, Freunde 
Bamen «eilen, wie wir ea geworden aiod." — Seina Krank- 
halt ntntaMk Wdar uiianB Brirfweehial ia letater Zeit 
Saia Aadautam lileihe lutar «mal 



Literarische Beaprechungen. 

Oescliiclitf der FrAfrei von der Zeit ihres Eiit-tLhrn* bis 
ant' iiw (icgenwart. Von J. G. Jb'indul, Hurausguber der 
maurcr. /.eiteobt «Die BaohUUe". Laipaig^ Heim. Lnppa. 

1. u. 2. I/g. 

II. Au» dor Elberf. Ztg. Kr. 189. 

Nach einer Einleitung, die an die Iledaction der Bwdk 
anknüpft, und den Inhalt der beiden ersten Ltefenmgeo an- 
gibt, heisst ee in der Besprechung weiter: „Von dieaem Ab- 
schnitt an (die c-n^ton Keime des JHenschheitbundes) wird 
ISadel'e Qeaehiaiite so intereaaant, daaa man aelbsl als ünter- 
haHoBgalecMbre aar ungern das Bneh ans dar Hand logen 
wird. Die Phasen, welche dieser Hund durchlaufen, die 
Kimpfe, wekshe er au bestehen hatte, die Hiaabräaohe^ die 
■it iha getrieben wurden, Allea daa iat aehr gvt geaohfl- 
daii aad n^iir;:'. ihis Himh 7.U oiacm für Jedermann nUtalichen 
und belehrenden Geschichtswerke. Ea behandelt, wie gesagt, 
CMrat die Btgtttadtnf dar Mrai in £nglud, hriagt dann 



' dio Söiiieu üher Irland, Schottland, Frankreich, nm «o auf 
. DeutsciilaDd Uberzugeben. Jitatürlicb berührt es die Uosen- 
I kreuaar, lywajBaton nnd andan TarUadnngaa, weMw tiMfla 
mit der KrMrei in Verbindung gehrachl, thoils» al» identisch 
mit ihr aiigc»ehen werden. Es kann nicht fehlen, dast eine, 
neiat im Verborgenen wirkende Vorbindung Terkannt, üir 
Streben missdentet wird, der Kuf nach Oeffentlichkeit immer 
wieder erklingt und seine Berechtigung hat, es unterließt 
keinem Zweifel, daaa eine Gesellschaft wie die der FrUr, die . 
• ebao niclita Oeiieimaa hal» ala die Fem, welche sie fest und 
I unzartrennlieb verinndet, bei ihrem klar au Tage liegenden 
I guten Zwecke Grosses ohne Aufsehen zu wirken im Stande 
iat, Die Vorurtbeile au banehman, manehea hia jetnt Ver> 
I kaanta in'a radite Liebt su itelleB, daa lat der Zwedr die- 

■ ser „Geschichte der Frilrci". I)f ni I li nkenden gibt nie einen 
LeitCMlen in daa Gebiet dea geistigen Elements der F^Urei, 
dem Vangirnjigen mianaiaata Dataa ntd dam ^linkNok Fer^ 
sehenden befriedigende RcBultatc. Kein Mitglied des BdH 
sollte es veraaeniea, sich an der Hand dieser Geaehicbte 
tia» tiafaM Kanntaiae daaeelban aaaaaigMO, und alla dia- 

' jenigen, welche ein weltge«chichtliches Ereignis« ergründen 
möchten, finden hier den Stoff dazu. £s sind Tieic Bücher 
aber Frllvei ertehienen, fttr und wider, O lT ea h aiw m g liiar 
Oelieimniaae, Tordnmmonde und erhehpndc? Urtheile duWwr 
gefüllt worden — das AIIch erxchuitiirt oder befeetigt die 
Grundpfeiler nioht, sie hoisMun: Liebe, Eintracht and 
Mitgefühl: wo dieee in den Uenan eniehtet aind, rttttato 
dio Hand der Welt vergebens. 

Nach den vorliegenden Uoftun zu urtheilen, haben wir 
alle Uraaohe, u glauben, daaa daa Weik in dem Sinne 
durchgeniurt «irdf uid dttriho daaealbe deanaofc aagelegent- 
liehst empfchlaa. Stil und KaHsung sind klai- und verständ- 
lich, die Auaatattuag zeichnet sich dorob gutes fhpier und 

I groaaen, deoCKabaa Draak ano; dagegen aind die DmekfUilw 
in mehr als billiger .\n/ah! vertreten, sn dsKs dem Herrn 
Correotor bei den ferneren lieferongen etwas mehr Anfinerk- 

I aaakait uanlkH tat 



Feuilleton. 



Biiyreuth. — Die I 1 „Kkusis i. Vcrschw." liai siuli 
trotz der in Üsyurn obwaltenden ungünstigeu äus^t-rcu Ver- 
bllfniiae dorb im lAufc der letxten Jatire um tiuiKe Mitglie- 
der vermchrl, co daM sie gegenwärtig 74 Mitgl. (42 hic«ge, 
8S auswärtige, 3ö Mstr, 9 Ges., 27 Lehrl., ohne 3 dien. Brr 
nad 1 Caaxliatea) zlhlt Die jüngeren Bir sind reoht tlleb- 
tiga EriAe, die au guten HeiBmagaa baiaohtigaa. Im Uebn* 
gea arbeitet die CD geräusahlea and in gawaluitcr Wciae 
fort und freut sich innig , dass aie daa allTerebrfen und gel. 
BrFr. FeuKtel, seit fin-piii Jahren Bnnkdircctor in Coburg, 
demnächst wieiUr (huurnd in ihrer Mitte haben wird. Br 
Feuntel is-' in <Ur htzten Wahll ~1 wii-tlfr zum Mt^tr v S[. 
gewkblt worden, weluhus Amt er früher schon segensreich 
▼enndtat*) 



*> Ir r. nNMt a Z. dis AabihM *s Stnaigi i. 9L 

Die isd. 



Bradford. - In England ift mau hekftnntlich bei Aaf- 
nahmen liivhcr meist sehr leichtfertig zu Werke gegangen und 
I mit der Bc-rünJiruug so rasch vcrfaljren, dass Einer ein halbes 
Jahr nach »einer Auluulime schon MatrMr, Markmalr oder 
wobl gar H»tr v. St. sein konnte. Wie OB soheint, fühlt man, 
daaa iÜea nicht ao fort gdien kämm; weaigatena bat die CI3 
Minr Haoanaie" in Bradfoid beadileiaen, daaa aia Br, aneh 
weaaac aadaraMa »Am Mstr St. war, erat Aub. in die- 
ser CU gewcaeo aain mUsse, ehe er den 1. H. erhalten ksjin 
nnd dafi» Jeder, der eitn n S vurtchlügt, angeben müsse, ob 
' derselbe fchon iu einer »lidirn i 1 vorge^-clihigen wur, in 
T\elcliiT und mit Welclietii KrtVl},'. Di r ,M»tr v, St dieser i " ^ 
heispt ücildHtein, ein l'a!.tmslr heisst F. ngelnjann. Die 
i I Zeil i.net »ich durch ihre in stetem Steigen begriffene 
I Wohlthütigkeit aus; nicht wuniger als 6 versohiedene 
I milde Stiftungen sind mit der LU verbunden und ausserdem 
I werden noch an 5 andere WohlthäligkeitBinstitnle namhafte 
. Beitruge geleiatot Dia adieiat una aneh, um mit eiaar daut» 
1 ichan £Z3 aa fodea, Mapaeifiaeli-ehrittliali*' n aaia. 
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obgleich «• — itraelititohe Brr lind! — Die Brr von 
Bradford ( i | „zur Hoffnunfc") haben aieh auch ein oig«- 
hm LegtobMW «clNwt und am 32. Juli finnlnb dafavHht 



Bristol. — Die Brr in Bristol machtMi kQrtUdi eiiieii 

Ausflug nach den herrli h (:run;cntu (i laut onbury , wo sie 
dir Mstr v, 8t. der dortijji n l'ilitrim'sCIZl, Dr- Popu, crapliii(?, 
and zu einem Friihstiii k r.u »ich einlud. Naclidi'iu it die 
50 brr von Brintol in einem festlich gitschmllckten Sjluu auf's 
liostu buwirtht't , fiihrtc t-r aic in diu LID , wo BeiimU-u-Iu- 
Btallation Btattfond. Darnach wardu die Uegend durchstH-ift, 
das inzwischen zubereitete Mal cingenommCB , die üblichen 
Toeat« An^gebcwht und d«iui eine Franmon nach der Woh- 
Buag d«t Br Dr. Pap* Tannitaltat, wo abemaU £rfri»cliuD- 
fM iB HaiMmft «ann. — (BdlM, Ubito^ aaUafiBlM, Port 
omKa aiamla poeak ndlal) — 



■ Kaisertlautcrti. - Dir in Kait5en'l:iii'rTn lebenden 
Bit haabsinhtik'iMi , liic früher bt-stnndeno [ ' 1 „Ciirl Ausnst 
aa dai 3 imtn llerKHi" wicJir 2U neuem L«'ljen und /u 
anurThüligkuit 2u erwecken. Die l i wird sieb der <iro«ä- 
in Bayiaath 



Rastatt, — Dia Beubegrfindete MUitairC^ „Wilhelm 
warn MiwaimU^ Im! ihr ante MÜBL-Van. ood dat «*• 
draekt« iMakoU dar EimraOuiotrfltar TranNadb Am ante« 
TBBi geht berror, don dia f~l mmnehr lereHs wm ISlfi^ 

gliedern, 2 penn. Besm liondca imrl Pllirenmitglieilern be- 
steht und da«8 in Folge der Viisu'.zunp de» )lr Itchn dor 
gel. Br H. Miillcr, früher Rc<lner, zum >tstr v. 8t. erwählt 
ist. Brvon Kurz fleisch ist deput. Mstr. „Zwar ist unsre 
Zahl" — heiwt es in der Festrede des Br Müller — ,,nur 
klein, allein die Zittern entscheiden in solchem Falle nicht 
und nicht immer ist es die Zahl der Mitglieder, die eine 
rechte echte St. Job. FtUifZD bilden , nein , ei koount auf 
den Geiat, dan labaomnnen Odem, die gaua Hiogahnag 
ond Aufopferoog dar Bit dir die edlen Zwecke 
am, hähan b X. aa, «hb aiaa C3 «•hitaft !•«.▼. 
«UL« — Wir «ttoadMB dar [3 «In ftSblieh Oadeihaa! 



Stettin. (Uuml.^chreiln-u der St. Joh.-LZD ,,zu den drei 
Zirke'.n"), — Wenn wir es wüst unterlassen hüben , lliiu ri 
unsere Mit^l.- Verzeichnisse mittelst eines besonderen Johmi- 
nisschrcibens zu überreichen, so bitten wir Sie, dur.i ,.» iiti lit 
entnehmen zu wollen, das» die Arbeiten in unserer liauhüite 
nicht mit gleich lebendigem Interesse oder mit gleich hoher 
£hcfueht flir di« erhaben ea Zwooka dea Bda» via in andern 
Or. batriabaa «eidta «im, uoA nm^, daaa ÜMgel aa 
hersUebar Yarahraag und Bradadlabe fltr dam XH^ieder 
oder aa widitigeii Brlebniaaan in «Baeren Kraiaa di* Sahald 
trügen. Wir hätten w< *il \'on Zeit aa Zeit Uanchea, waa naa 
hoch crfrente oder betrübte, beriehteo, und den gel. Bm, die 
nnii ferner wohnen, «ur freundlichen Theüniihme mittheiler, 
können; es war dies aber eben iiirhl herprbraolit. Diesmal 
indeüK hc.itimml uns eine für uns bi vimdera erfreuliche Ver- 
anhissung, unser Schweigen xu brechen. Im nitchstt n .Fuhre 
an 4. April sind 100 Jahre rcrflowen , seit unsere Ihtuhütte 
gogrüadflt nnd nach Ertheilung eine» Constitutiona-Fatent« 
VW dar hoohw. Ot.Jftt'ILCD „m den 3 Weift." in deren 
Baam und Auftrag «Mtaat wurde. Diaaaa für ose so wich- 
tigen Tag hoAn wir mit daa a. B. a. W. gaXdigar WÜU USat' 
lieh zu begehen, nnd zwar so, daas wir die letsta t~* daa 
abgelaufenen Jahrhunderts am 3. April 1862, .Abends ron 6 TT. 
ab, in unaercni Lo^rmbnuse befchlie^.'-on, am d;irai:f fr.l:;endcn 
•i, .\pril Mittags um 12 I hr dns (ur unsere lluulmtto neu be- 
ginnende .lahrhundert durrh eine S;icular-Fef 1 1 l mit darauf 
foisender TafelUD anfangen. Wenn <s gleich in unserem 
deutschen VaturLinde alt43re Logen gibt, und eben deshalb 
eine lOO^ähr. Jnbelfaiar nicht mehr etwaa Nanaa in denaolben 



ist, ao giehSit doeh die i i „zu den 3 Zirkeln" iauaeriiiB 
noeh au den ältesten und hat sich (wir glauben ea Begau aa 
düiftB) atata oiaea laeht lahaadifaB, aidit arfiglgiam Ate» 
bau ifanr ItitgUader and afaiar aoa bagUalMadaB Bliitha au 
atfta— I gahaltf Uat sie aber ihrer graaaen Aufgabe nach 
KifltMi SU aataprechen gesucht , und dea Segens von oben 
nicht entbehrt, hat sie au vielen, wo nicht den mriiittn ihrer 
Mitglieder sieh mannigfach bew.4hrt durch Fordcruiic wahrer 
Keligioeität , sittlicher Krlicbuti^ und jiruktischir Lebeiuweis- 
lieit, hat sie durch die milde iiurmberzii?kc'il der lirr manche 
Xotli de» Lebens gemildert und Tlinincn des Kummers ge- 
trocknet : «o ist ja das Uute, wo2u der allmüchtige Mstr über 
den Sternen ihr das Uelin^n gab, nicht ihr, aondem daa 
grossen Bds Eigenthum , der una alle aiii auaaa Katia vai* 
schlingt. Wir dürfen daher boAa, daaa vir nfcbt allaia 
atalua wardea aa dam Stiftuiigataga daa irihhatei Jaloaa 
miaarar Featoafreudo, daaa Ikaüidlieha ThaUaahaia Uabar Bir 
Ton nah nnd fem dieaelbe erhShen und ilir dnreh ihre An* 
Wesenheit die rechte Weihe geben werden. Damm, hoehw., 
w. u. gel. Brr, laden wir Sie herzlich und briuierl. ein, unser 
am genannten Tage nicht zu .vergesni n, uns mit /.iih'.reichcm 
Hesuche zu criifuiMi. unii uns »ii ii den wir nächst Gott 

dem iJundu und ilerjcnigen li.iniii^nbehorde schulden, die uns 
ein Jahrhundert 1iiiidur< h mit immer gleichem Wohlwollen 
und mit weiser Kinsicht auf unserem Wege geführt hat, he- 
IbKtigan ni helfen. Das» wir, um den Wüaachen lieber Oiate 
gamiiit «ofdaa ao kinnaB, ob reahtaaitiga Aaaaldaag ihiaa 
brttdarL Baoothao, wo nSg^ liia aar UiHa dea Mlta k. I. 
biltaa laHditaa» i^imben wir kam hjaaafttgan su dUrfen. Xiae 
lOtUiailnag naaarea Festpr ograanaa in dan Leipziger Srllr- 
Zeitungen , herausgegeben von den Brn Zille and Pindal, 
behalten wir einer späteren Zeit vor. 
Wir gTUBB«n Sie etc. 

Cnterz.: Hering, MttrT. ät; Spangler, deput. Mstr; 
bchm, 1. Aufseher; Barteia, 8. Antehac; A. Q. GL 
Lincke, Seor. 



Btnttgart, im JuIL — Unsere IIZI „Wilhelm a. nig. 
fiaiarU daa Johaaaia-Faat, varbaadaa ait dar Aaf- 
daa Br FMr, am 90. fvuL Ba «ar aabr aahl- 
raiali baanAl, darantar 8 Bcr venehiedaner Or. ; leider var 
unsere gel. SehwatrC^ in Ludwigsbnrg auch nicht dtaroh 
einen einzigen Br vertreten. Der hochw. Mstr v. St. der I I 
in Basel hatte sich als Abgeordneter seiner f I eingefunden; 
< s war eine wahre Freude, diesen gel. Br nur zu sehen und 
■.o'.bndft ihn sprechen zu hören! — Die i I ,,zur Freund- 
M liafl und Beständigkeit" steht schon seit längerer Zeit mit 
iin!<erer Wcrk.'^tiitte in einem näheren, beaondara freundlichen 
Verhültnieac , welches nugebiihnt wnida 
geaalicbea Uebonawöidigan Br Krabe. 



8ida«7 (KaB-SHd-WaleB). — Am S3. Apvil waide in 
SidaAf daa f9r alle Bedürfnisse der Brüderschaft praktisch 
eingerichtete neucrbnute Ijogcnhau» unter znhlreichor Theil- 
nahme der Brr, darunter die .1 Trox .-Cirossm.-tr i n-;lischpr, 
iri.icher und achotti.'icher (kinstitutinn , feierli<;h eingru l ilit. 
Nach der Festarbeit fand ein maurer. Hall statt. 

In Neu-SUd- Wales arbeiten 20 Logen unter engli»cher, 
8 unter aehottiaafaar nnd 8 unter itiaaliar Ooaatitation. 



Williamsbarg. — Einer Zuaehrift dea geL Br Böhr, 
Hamuag. dea „Triangel", evtaehaieB wir Folgendea: „Vir 
aind hier aüttea im Krieg und die StSrung aller socialen Tai^ 
haltniaae' hat' eine höchst traurige Rürkwirkung. Dia Oe* 

Schäfte stocken allgemein; vor .Allem werden dii' jnumalisti- 
schen T'nt<?rnohmungon betrotien : dii> /c !lun;;i n iullon wie 
liic Fliegen. So sind die „Voiro of Masonry" vrni Hr Ko b. 
Morris (Kuntucky), der „Masonic Erleclic" von Hr Simons 
(New-Y(jrkj, der ,,.\.merican Frccmason" , di r „Indiana Free- 
i" etc. beceita eingegangen. Der „Triangel" wird aich 
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Mten, obgleich wir u«h kein« ZaUngmi 

«kalten kanncn. Dabei Wt du Fsplw 

in Mg» im Kiiafi dad «m Hmufß Lof« g»> 
BrteUaM, lüIrT.St. dar „ftwinCa'' ia 8t. 

iit ab Obent eine» deutachea Begiments ÜB Ndj 
Schill otCZI tteheo 2 Brr bei Washington ; ndn dt»- 
tter Sohn — im 21. Jahre - steht im I.aper bei Fort Monroe 
in Virginion im 20. Reg. N.-Y, Freiwillipcr. E» ist ein en- 
thu«iaÄtischer und allptemaincr Autschwuug hifr im Norden, 
wie ihn diu Freiheitskriei^o nicht grosser suhon." — 

„Ijic L'otiBÜtuirnng des „Vcri'ins deutBcher Maurer", die 
ich aut der B«uh. ureBh, hitt mich mit Freude ertullt. loh 
heg« groMO Erwartungen von dieser Oinaitisution fUr die Mrei 
in Dautackland und auoh im AllgaoiAum, Ich faaiM für doa 
aaum Toniii patm Faekat aina AnsaU > ia< ih i ii»B OHBrer. 
Oraadag« «ta. Awdka'a baigafikgt; iah amuth» 8i», dietel- 
kan iB iMklHaMaabmgabaii.*) Waan aa (aw«Meht wird, 
kam kk nakr antbahran ; ebaaaa atakaa l&nmplan «ra aei- 
wt Dianatea." — 



:\r bn rou p Ii i ) (Nr. MIL'V -- Du-^o i^J schenkte am 
4. •luli bei ihrem Stiltiing*fe&t dem Pn.stmstr and äecretair 
Br Vatcjr in Aneritennung »einer Vcrdientle einaa ailbeman 
Becher, der, mit Cbampagiier gefüllt, unter den Bra und 
Sohwestera beiata,' mnd — der Sobweeter Williamt, welche 
IS Jakna dü CD bawiitba»» ain LfiMmUbm «il 



Literar. Noti«. — Wir machen auf du Lied von Br 
Hoffmeister, „Ke «erde lieht", welchea weiter unten ab- 
gedruckt ist, besondcTB außnorksiun. Uoiwelbe i»t von dem 
in den o. O. eingeg. Br Lauterbach in Mnaik genetzt. Text 
lind Compoaition &iud (i> KzpL filr 5 Ngr.) bei Ilr A. Lax, 
Buchh. in Hildeaheim , zu haben und iat der etwaige Beia- 
ertxag zu Gunsten der Wittwen- and Waieenatiftuag der r~l 
in Stade bestimmt, in walohar diaaaa liad bei Aofnabmen 
geaoagen in werden pflegt; lUga u aaah in laia w a Waik- 
Aadaal — 



Br HetoTioh BoMaetolav. 

E« wprde Licht! V.'xn ncme» Leben 
Erfüllt das Erd- und Himmelszelt; 
Aua dunkler Nacht zn frischem Strabea 

Erateht beglückt die Meneohenwelt 

0 flieh* des Wahnes finst're Milobte! 
SeboB ^iast' dar Wahifaait MoiiaoUabti 
Dar Maaath ankaanat aaiaa Boakta 
Und athawt flrai und sittart sidit. 

w( rdo Lirht '. Dt's FrühliUifS LUta 
Erwutkiii dio tTBtarrle Hur; 
Eb mischen sich der lilumen üüfl»; 
Und Liebe jiredif;t die Niitur. - — 
Wo mau nicht richtet un'i verdummet, 
Wo allen Menicheu, nah' verwandt. 
Der Liebe heirgoa Feuer flammet. 
Da grüaaa ftoh dein Haimathlaad. 



Dtr Tw«ias>Tentaad «lid *. t. im 
ITwBl'sei tebsai lliUtig«ii. — Die Aotingt eiacr BiUiatb'k <inJ btreit« 
«avlMnAia aad MMa «ir der taicrdcbllickMi Hsieaii«. dt*« illr Vcrfus^rr 
aed V«rIe|or maarer. Sekrillsa «dtr BmiIiw «ea D«ablcaea in 

kHfeo werden. 
Die Red. 



Ii warta Uekt! ba aig'iiaa ] 
Bisitkt «ar liebe Zaabanaackt; 

Oda eigener Owst mit tauaand Karaaa 

Erlenebtet kühn des frrthums Nacht 

Im Hochgcrmrflc df-infis Streben.^ 
Eraohreckt der Feindn Wuth dich nicht; 
Da folgst dur Kegel deine« Lebens : 
Ba werde Lieht! — ao wird es Lieht 



Kitglieder- VeneiohniHW. 

<Eia|e|an|CB bi* *m i. Aa|aMO 



Berlin 
3 Weltk.") — 



JdiBiifla — 



s, — Qaaiar — 



Or. Mab-lLd ..m da« 
ta.lL(Oarla.Usdaab.) 

■ HUdeiheim (StiUer Tempel) 
— Meaarits — Oppeln — 

Or]ib.&a.a) 



Indem wir den gol. Brr Einsendern verbindlichst dan- 
ken, bitten wir gleichxoilig die Brr aader«r Or. um gutige 
Zustellung der nanaatan Uatni, Baadadiwibaa und ^ousti 
DrucktaeheL Die Ked. 



bis tsai >. AaKual.) 



i86i. a: 



■Ii Aagaba dar '«allaadatea 

haan Saenbahnen. 8 vena. usd bis 
2äit tamllkommnete Auflage. Leipiig, 
19 Ngr. 



laV. — 



Kaaer ia C. fSSiadl, *o« wo »in Ihnea ««hl .Naberee 
BrS. B.iafll. — WM ftisdieheu! Hi> jrut lel «ia 
Bsslm Giffainias I 



•r 

d. 

AHUat 



Soeben ii<t bei Ot1'.> l'urfiirst ia 
und Hl allen liuchhaudluu|i< n zu haben: 

I^ogoiikarto von Di ut.^c}il;iinl. 

Mit genauem Ver/.i ii bniM /«iunmtlicher (iroH- und Frovinsial- 
Logaa and Angabe der vi>llendeten , der im Baa bagriAMa 

und der projectirton Eisenbahnen. 
3., aar aaBaatoa Xatt lavMMa Astä. IMa aacb U Hgr. 



Als eine «innige Zierde für T.ori nlülialc , «»wie Frivat- 
zimmer, empfehle ich den gel. Üru dos in meinem Verlage 
atwihinBaBB höehat aaabar ausgeführte Bild 

„JobannM daa XiafNl"« 

umgeben mit maurer. Syrobolon. 

Frei» 20 Ngr., in l'urtiecn noi h hilliger. 

Di« über du Blatt ersehienenen sehr günstigen Aeoen- 
sionea flberhibaB nieh jedac waUaraa Aap r a haag , 

Or..X*iaaaa. 

Loui« Moschc. 



Sedadsari Br 6. Hr. — 



Vfrii« vsa Br H« 



IiBfpe ia Mfsif. — On«k roa lUr « Ueraisaa ia Lsipsic- 
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Leipsig, den 17. Angiut 1861. 



IV. Jahrff. 



Ton der „HkuIiüiif- rrarhrint wftchtnllirh 1 Nttuimar, 1 Boro lUrk. Dio„BaahatM" ktmi Too alUo BrOdam lu dam vlartn^UhrUcfaeo Pr«iiuni«ratioiu- 

latkkM««! 



preiw von IS Vft. 



S4 Kr. rhiia. 4far*h 4»* 



I Du PUnf- <iil«r .s..<rh(n-k *l< WlnlukaiUMkiM 
vM >.alii" •■> I/mi(>u..iJh. Von Br Fr. ■(■■ - 
— LtlOTlirlftche Bc«|>r««>huitciiB ; 1. LnnBuÄrt* 



T«i Hr ••kaaborc: — Ob Km. «Ib rir. «IjnM. To« LojMl«. — W« lttiw«U»iiaf dw C^-Una. 

- BMnMk« «■ C3 wBt TUMil BD Mr." IM Or. n Mrin. ar Sallor. B. — tarn Job VMo. 
I* TOB PMiKbl. D. IMMdMMbub H* Mir. <- raallUtoat Bad Klitar — F*mUM a.M. — L«a<<m - 



AOMlt*«' 



Dm TAnf» oder Sechseck aU VirttuhanaMlilId. 

Toa 

» Bt. BdltMibw« h UM 

Ib Br. 29 der tfivMtUiF i. 3. itallte «In mgwBMmtar 

Br cKs Aafrag«: 

„Wie Ut es zu erklären , daH« an luancben Orten de» 
Thttibger Waldes, wie anch Bayern«, da» Zeichen dos 
üuMMHidni StcraeK al» Bierseiohen (Schild) Tidfaob 
' aorgehän^ gei\inden wird?" 

DieiH! Anfragn ist ein erfreaUobes /rui^-niss der forschen- 
den Beobachtong und Terdimt da« bereitwillige Beantwor- 
tung- von allen jenen Bnt, wdiglfe tlf Aufklüning i«e Siehie 
glaaben beitragen zu kiinnen. 

Die Frage dttift« anllrdant iBaofem «twaa aUgemaiaar 
wtA arwritartar gaatelTt mritn, M neeb denMlen Im g«n- 
aea mittleren und »iidlichcn Dcutclilanl Vi^ t;i_-f hinein in 
dia Schweis, sowie vermathtich auch im nördlichen DeutBoh- 
laadl dfar FHa^ oder fleebaeek daa kkfaaraa -Biar» «ad 
sehr hiiiifig und baaonders auf dem Lande 
Darfern zum Schildv diaat. Diese iUnf- oder 
rSdienkadnliM plagaa aidit aahr graaa aa aria 



' und sind danhgil%ig roth, und zwar etwaa dankelrotk, 
I degalroth aagastriehaa. Oasa daa FBi^ vad das Seohsaok, 

der fog. Druden- oder Alpftiss, das Prüden- oder Alpkrouz 
in Deutschland seit Jahrhunderten bei dem Volke im allge- 

{ maiaaa aad ToHllgUoh nyatischen Gebraadia gewesen tei, 
igt b<>kannt, und os gonUgt, deshalb an Terweisen auf: 
Grimm, „deutsches Wörterbuch". II. S. 1455 unter Droden- 
fnss ; S c h m e 1 1 er, „barenaoles Wörterb." , I. S. 476 nnler 

I Trud; Besoldi, „the^anrns practious" unter Dmdenfiiss. 

Um sich gegen die Hexen (Druden, Tniden) und über- 
haupt gaga» jadaa drohende Unglück zu Kchulzen und zu 
bewahren, word« am nnsgeateUe dar Bettstatt an den Xiar 

; derwiegen, an dar Sdlirdlle dar Hana- aad dar SlabeatfaBn, 

I bei den Stallthttren, auf GernsKen, Werknagen, Bttchern etc. 
eia fiaf- cdar lach «in Sechseck angebmcbt; «a war diaaas 
nach ScbatMiasF MOnaia {noelnaiitatiB aiigaBm'', odar 
Be»old Hirh uiiMdrlickt: „tanqiiam nan taatam aaaitatia aad 
et omnis incolumitatis symbolum". 

Alao daa aoUttaead« Zeidna aollto Gesaadbati aad Glltok 
TerlaOMBi wobei Benold davon anaging, daaa daa Fanta- 
gnuMlt dar maorerioche flammende Starn bai daa Pythago- 

i riani dia BTmbol dar Gaaaadbait aad dar GÖttia deraalbeB 
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gcwoitcn. Vor den Rcbonken könnten nnn alkninifi ain 
Fuof- oder ein iiecii»cck auch »is »cbüUendaa Zaidm fogen 
Hexerei tmi VvgVMt aagslmeht worden Min, nnd to er- 

kliin hkh offt-nlar Griram diese« Schild der Dm l'schenken. 
DeuDoch uiucbte die BJehtigkeik diewr Ansicht zu beswei- 
fdn «ein, da die Gnradbedeatnng emee aoldiefi BorrMbenken- 
Bcliilde« diü ist, einzuladnii und einzula'-HLii. nicht ab- 
Euhatien uud abiupcbrecken, auch nicht abiueehcn ist, in 
welcher beaenderen Baiehnnf die Drad«i n den Bier- nnd 
Weinschenken stchtn Knllten, während diese Bezichnng bei 
den üchiafcndeii ih-tihubi-n und Thicron wegen des Alp- 
druckes nanu lii g'i. Ks musti daher das FSaf- nnd Seebieok 
ftia Wirthfhanmcbild ali Einladnngs/eichen zu erklSren vor- 
•ncht werden. Wir lylauben nun. da^-s diofos Wirlhshaiis- 
schild den mittelalterlichen Bauleutcu sein» Entstehung ver- 
danke nnd durch sie aufgckonneB «ei. Die grossen Kirchen- 
und Profanbanten de« Uiltelalten Temammelten snerst nnd 
vorzüglich eine grosso Älasse ftwader Bauleute ohne eigetie 
Uauohaltung. in den verKchiedeuBB denuchon Städten» be- 
Bondera an Rhein aod in Bachaen; in der Nahe der 
BnuMilten, di -i Arbeits platzps di r lU uu wurden daher 
alsbald Schctnken errichtet, und die«e für die Bmileate er- 
richteten Sehenkea wihlten ein banliehea, ein arcbitektoai- 
Kches Zeichen. Wie iui JJilte'riliRr die S( henken di u Bau- 
ten und Bauluuten rolglen, so tulgen sie jetzt den Fabriken 
md Fabrlkarbeitera, .den Eiaeabahnen und ESaenbehnarbei- 
tem. Die Dnrfschenken waren auf die war.dcrnden Bau 
leute berechnet, denn nie waren unbedingt diu friibeHlen wao- 
dernden Haodwerfcsicute nnd Geitellen im deuteehen Lande. 
Die hier gewagte historische Veriuuthung gewinnt dadurch 
einige Bestätigung, dasn ein rothoa Fuul"- oder .Sechseck 
n<Kli beule von den Bauleuteu oll ai« Zeichen gebraucht 
nnd aur^ealeckk wird, aumal bei vorsunehmenden Baurepa- 
raturen, nnn die TorSbergeheDden ku warnen. Haben die 
Baumeister kein solche» ordentliche« Wamungszeit i.en, wird 
die Tigur aus Schindeln tusammeiifeateakt und «n einer 
Schnur attfj^ogen. Dasa in der Btadt xnä n den Deifii 
die fremden Bunge«e1Ien gern und eher i> dea ßohwikeB 
einkehrten, wohin »ie freundlich durch ein ilm-a bekannlea 
nnd TOB ÜHieB selbst viel aogewanduia Zeichen eingeladen 
wi.ri!.-n , bedarf ki iiicr AnslUhmbg. Hit der Erbauung der 
Uuifkirche, die nicht »«llen der Brbflmiig dee Dorfe» voraus- 
ging, mochte TieilKItig die ante Sobenke Ar die Bauarbeiter 
entstanden sein, «r.d dieses Scf.euk/.eichen blieb h i^ariti in 
Uebung, nachdem man läogiit das Andenken an »einen L'r- 
ajirmg verlsrea batt«. üeberbanpt war die Bfaiwirkaag der 
Baoknnsl niid der Bauleute, mit weirhrii ja (iir deutsche 
Volksbildung des Mitielalt< r» innigst «usauimciilmngt oder 
vielmehr anhob, tiefer und vielseitiger al» gewöhnlich dar 
ge.egt wird. Die Sprüche, welche noch heute in Üörfero 
nnd Städten auf so vielen Hänccm zu lesen sind und wo- 
doroh diese d< m .■schütze des WellbauuiuislerK empfohlen 
Warden, sind x. B. gewiae griwaleatheiU bauliche oder man- 
rerische Sprncbwetsbeit und Terdienten als aolcbe Itngxt gr«»- 
vcre Aufmerksamkeit. Viui Acgyjiien weis» man auch go* 
•cbichllich, das« das Fünfeck bei den dortigen Bäokom eine 
aebr beliebte Figur für il:re Tricbwaaren gewenen iat, wie 
diese» Iii .hkIi in Deiii>< hl.-^iui! il>'i Fall g>'weseneein kSnntc. 
Mtjcbien Andere bald BesKerei» bringool 



Die Bob«, du nuiimr. SymboL 

Teriiag in der a nraai pfeniHaoheD Adler" im Qr. vob 
fiutacbnif. 
tm 

Ir Amat T<«(rd^. 

Wir stehen inmitten der Jobanniafreode, meine Brr. Sie 
iat enwt und imJSg. Emst iel die 8tuBnnmg nneerea Gei- 
ste, mit der wir die Symbole betrachten, die nun hier uiii- 
geben, d«m da erinnern uns an den ernsten Kampf, den 
wir sn durehkimpOu Itabaa, am ein.Ht amTaga darBa dw - 
schalt vor dem a. B. a. W. zu bestehen als treue Arbeiter 
am grossen Teuipelljaue. Heilig ist die Öiitumung, luil der 
wir diesen st.l.cn Raum betreten; deu fam Ton dem Ge- 
räusche der Welt, in frommer Erhebung unsere» Gemttthea 
fühlen vir vernehmbarer den PulsHchlag der ewigen Liebe. 
Ileiue aber vorklärt die Frcudo dieaen Brüst unserer gei- 
stigen Anecbanong, dieee Ueiligkeit naienr Empfindung; 
und wir beben dieser nnaerer JokFrende Anadniek gege- 
ben, indem wir uns AHe gi st hnnirkt iiaben mit dem schön- 
sten Kinde dea scheidenden Frühlings. Die Kose an der 
MSaner Bmet? Ba mSebte nae bedttnken, ala deoie 

Süll licr Selinuu k niciil uns, den ernsten .Vlänncm, nicht iin«., 
< die wir zum guten Theile sn der Stufe dos Greisenaltera 
I atehea, bei der ernatea Arbeit, die wir bier treibea. Und 
1 doch, meine Brr, ist es nicht ein geheimer Zug unsere« 

Uenicn», der uns dazu treibt, gerade an dem Feste, welches 
I wir heule feiern, unsere Brust xn schmUeken mit dm* lieb- 
' heben Rütte? Es liegt in diesem Johannesschmucke eine 
, Liefe Bedeutung, meine Brr. Die iCuüu, die uir nur einmal 
j im Juhre brechen, nm, damit gaaobmüokt, unseren heiligen 

lempel au betvaM, sie iet Kiaae der eobttnaten Sijmbol» 
I aasartr k K. TaigflaBaB Sie anr, dieaee Symbol in weni- 

gea Worten in deuten. 
I Die Rose ist — wir wiaaen ea, denn die Dichter haben 

es oa gesungen nnd wir babea es ihnen nnehetaiinrades — 

ein Symbol der Liebe, darum ziert sie den hochklopfen- 
den Busen der Jungfrau, in der die ahnende Sebnauobt ja- 
geodlicber liebe erwacht; daram snebt der JIIngliQg, wenn 
l iti ti.u: c:,!üsc> Sehnen »ein Herz erfüllt, das Sobönata anf 

!den l'turen, womit er »eine Liebe schmückt. 
Wir, meine Brr. haben dieee Wenaeaait der enten Liebe 
wohl Alle schon durchlebt; Violen von uns liegt sie, wie 
ein schöner Traum, in weiter Feruo dabiotoa; uud dennoch 
iat den Manrar die Xose ein Symbol der Liebe, aber nwbt 
jener Liebe, die (l;is Herz des Jiingliugs und der Jungfrau 
j bewegt, Hunderu dt-r Lielie, die in ei nster Selbstverleugnung 
errungen, in harten rnit'ungszeitcn sich bewiihrt und in ans- 
daucmder Jlanneskrafl sich geltuitert und geheiligt bat, der 
Liebe, mit welcher das iiers de« Maurers die ganze Uensoh- 
lieit umfasst; der liebe, mit der ea ohne Fslsch und Uehl 
I dem gephiften Br sich erscbliaaat, mit dar er es Tersöbaend 
I dem Feinde entgegenträgt, lud bitte dieser auch mit eieep- 
ner Huud in die zarten Saiten seines Herzens ^^egriffea ; die 
Liebe, mit welcher er, wenn die Freuden der Erde für ilia 
ihre Reite vertoren, wenn Einer eeiner Lieben nnoh dem 
Andern von ihm geschieden, sieh mit der Jugendkraft hei- 
liger Begeisterung hinaufschwingt zu dum Urquell der ewi- 
gen liebe, nm in baUiger Getlinaigkait nll« jene SeVgMt» 
die dem empßagfa'cban Hanan die liebe hier anf Bidaa 
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gcwiihrt, sei 0« dio Lieb« de» JUnglingnbenten», des Gatten, 
dcg VutcTH, dcH Freundiw, in verklärter faimmliMsber B«inheit 
SB floipltiiddii. 

Dieser wahren lI«tifm>lM« MhiMkttM B^mbol — «• iit 
die Rote, die heute un sohSneii Joluaiiw«fe»te tmaairB Min- 

nerbmst Bchmiickt Lassen Sic uw, maine Brr, dessen ein- 
gedenk Min; nnd wia in uiweren Uersen »ccb da* Wonne- 
gefühl beninniger, TeraeOieader Liebe zn ttSren vermag, 

lassf'n Sit! uns in dieser Stmde n-.it nmürnr Miinriehkrnl't 
unterdnicien, ao hart imroerbin dtir Kampf auch sein mag, 
ehe die UebK^ Bom, die baute in hSebeten liehtglnns der 
JoVuir.in"isoT)iii^ f^^ebroohen worden, verwelkt, damit in nnseni 
Uerzen einziehe des Friedens Wonne^rülil; und wenn wir 
naaera Bmderitetta MltliieiMa, nSfß im mter naa kala 
Bndrrhi 17 ander» adibigan, «!■ in dar SeUgkait waShn- 
liehe r Liubis. 

Dia Rata, meine Brr, ist schon seit uralten Zeiten das 
Symbol der Vnrsrhwir^enhcit. Auch andere Arbeit deckt 
der Schleier dos Gelieiinni»«e». Wir hah<m uns tob der 
Welt zurückgezogen, und ein GfilUbde bindet uni*, dor pro- 
Ikaen Welt das Terboi^gnn au haken, was wir hier im Stillen 
wirken'. Wir wollen es uns aber nicht verhehlen, meine 
Brr, dass die ZwMka der Mrci ofTcukundig gewurden und 
anaara Symbolik nun grossen Xbeile entschleiert aus nnsem 
BanhBtten alhnKligr in die Ofentliebkeit Bber^angan ist; 
und selbst Z. , W. u. G. hat gewiss u lion Manrher dioucm 
und jenem unserer leichtfertigen Brr abgelauscht. Gewiss 
mancber unserer Brr, dar hier Anderes gesnebt hat, nie ar 
suchen fiollto, dr-r keinp Alinunp ha', von di'iii Ki^nio und 
Wesen der Mroi, belächelt im Stillen unsere symbolische 
Arbeit aad hiUt aie liiK SpieTeKi; Ja aadi Tiala nnserer arw 

leuchteten Brr vlnd emstl'fh darauf bedacht , manche ver- 
altete Formen in unsern Ilitualen za beseitigen und 2«euu- 
alnsnfllbrea, walcha dam iMg fertachreitaaden Zeit- 
gaista Baehnong tra^n^n. 

So lliinnen wir mii .Sicherheit annehmen, dass kein Jahr- 
Imndaft vei^hen wird, ehe da«H die nUMrar. Symbolik eine 
•Bdara geworden (??), unHere Rituale aus nnaran BauhBtten 
TOrsch wunden sein werden.*) Aber, wer das Was«« der 
Ural arllust in heller Amtchanung, wer dnrohdrwtgaa ist 
▼OS ibran aw%wabandan Oaiate, der wird der ikstan Zu- 
Tandebt laben, dtss der wahren Urn, die aeboa in der 
Gagaawart einen mächtigen Fortschritt bekundet, eine lierr. 
lieba Zukunft bevorstehe, der wird daseeo gewiss sein, dass 
aia beralbB aei, dM propbetisoba Wort daa groeaan Hatra 
in Erfüllung n bringw: »M» wird ain Hirt und aiaa Uaarda 
werden." 

Vnd, neina Brr, daa woDaB wir wohl beharsigaa: daa 

wahre Geheimnis« der Mrei liegt nicht in ilirer Fjrm , Bon- 
dem in ihrem Wesen. Die Ural hat kein GeheimniK:«, son- 
4are aia tat aia Gaheimniaa. „WilWo aigrtladan, maMt^B 
aelber finden." 

Schon fir Lessing spricht sich in seinem „Ernst und 
lUk" hiafttbar l» Ibigandan Woitaa tnffani ana: „Daa Oe- 



*) Glaabtii Wir imlii: Ahsf »rliaurkllifilfii jn Jen «jmbol, llnnd- 
laag«D »tiJfii mil ilrr /.mi l>L'»fi! (iI «rnden: src »iiid bis .mf riti' -- 
i»t V«rb. def A. dei S — Iii i: Ii t wrtcnllicli ; aluT olinc du worDlIirlitn 
S}Dibat. Zeiclicn (MnDfiUimbalrh die ^ tf- "'<d > !>-• > <l" ^ ^''■< 
4m ZZl, a. , da« EiUixilcs it* U. ss4 di* i criUJi Loienamler, koiia 
•Im g. a. t. s sida |«<sd rt miHm. 

Di« Rsd. 



heimniss der Mrei ii«t das, was der FrMr nicht über seina 
Lippen bringen kann, wenn es anch möglich wäre, dass er 
es wollte. Aber Hetmliehkattan sind Dinge, die sieb wohl 
sagen lasaen, dia man nur in gewteaan Zeitaiit in gawissaii 

Undem, tbeils ans ITeid verbahlta, fh^s ans Ftaroht vaibisa, 

theils an» Khit;heit verschwieg." 

Dieses Esoterium, meine Brr, ist es, waa der trena 
Manier nur an abnen vermag, waa ihn deonoeb aber mit 
dem Heli^'^^ii'n II friT. irrull! tind r:rs-«>ji Knt^chleiening' er 
im gläubigen V^ertrauen erwartet, hin der liammerschlag des 
gr. B. aw W. ihn «ünat aum a. 0. abrufen wird. Dennoch 
darf der, dem die Mrci nicht eine Icoru Form ist, der durch- 
drungen ist von ihrem Wesen, nicht säumen, diesem tief 
im HanaehanhaneB liegeodea Gahefannisse an laoaeban. Er 
mus» suchen, eifrig Ruchen, da^s er es ergründe, und könnte 
er ch auch nicht iiber »einu Li|>jj(!n hrin;;en. Wer aber 
sucht, muss klar schauen wollen, musK eifrig nach dem 
liebte streben, sonst sucht er in der Dunkelheit ver^'ebens. 

Dieses Sueben, dieses Streben nach dem Lichte, das 
der verblendeten Welt enlschwünden, wie ein verloranas 
Kleinod, ist das Qabaimnisa, das jeder treno llauitar in 
seines Henana {nnarstw Tiefe trägt. Wie Viele wir anch 
hier s^n mSgen, meine Brr, Jeder verfolgt hierin gewiM 
seinen eigenen Weg, and doeh sollen uns diese manniel^ 
faltigen Wege zn einem Ziele Itthreo. Wie er n diesem 
Ziele 7.11 gelungen lielTt , wie er htreht, e* ZU erreichen, da» 
ist eben sein Geheimniss, es ist sein unveräusserliches Ligen- 
thon; es ist die gebaine Triebfeder alles aaioea Denkens, 
Hau leliis und Thun-*; e-; i^t d'ir Felsf^ngrund , auf dem er 
daü Gebsude seines innem Lebens gründet, auf dem er baut 
nnd bant mit onverdroseaaem Ftehse, bis er den lettten 
RauRtein anlegt, nm sein TafrcwerV einst forlzu'^elzen , wo 
der gr. B. d. W. ihn auch anstellen mag in der neuen Lehr- 
lingoiichttle des e. 0. in neuer Arbaft. 

Das Jsymbol dieses tief im .Mensebenherzen liegenden 
Gehcimnis-ses , es muge uns die liu-c sein, die heute iinare 
Miinnerbrust achmuckL K» wird heute noch welken, dlasaa 
liebliche Kind de« scheidenden Frühlings; aber ertöet nna 
von Neuem der Johannesruf, dann werden wir es von Naoen 
in seiner Pracht brechen. Möge »ie, die liebliche Rosa^ aO 
oft wir aie brechon tim wUrdigen Johunnusx liauicka« nna 
ernst mahnen an unsere Manrerpflicht ; möge sie nna mah- 
nen, mit ernenerler Treue an der Vercdliiiig unseres Her- 
xens zu arbeiten, gut und vollkommen au werden ohne Furcht 
und Hoflhnag; mSg« nie nna mahnen, (bstanhalten, was wir 
in atillar Verborgei,hi-it ernster Sulb8t|irüfung, im sihweren 
Kämpft, nngaabnt von der Welt, ja ungeahnt von Gattin, 
Bruder, Fremid, errungen. 

Und wenn dann einst in dicker BaiihiUte oder son<>t wo 
un>t, dem ergrauten, lebensmüden Greise, zum Ictziun Male 
wie heate der Jobanniaraf arlSot, dann woliea wir anm lets- 
teii Mille mit /.iitei nder Hand die liebliche Rüic brechen, um 
mit ihr die hinsterbende Brust zu schmücken. Möge sie 
uns dann ein Zeugnis» sein vor unseren Bni, ein Zangnin 
vor dem gr. B. a. W. , dasa wir treu gawaaea amd in naea- 
rem Maurertagewerke! 
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B* war abw aehSm, erhelwiiiia FMer, dar wir am 

?i. AiiiTiist in Folpp biindosbriidprl. Einladung beizuwohnen 
Uülcgcnheit hatten: immlich der festlichen Weihe der nou- 
gcgriadatM CZl „Hanniini ftm 8dn" im Orient Lang an» 

Die Rrüdcrachal'i da^elb^t, zwar Reit einer Reihe von 
Jahren e-chon zti einem Losokrünzchen vi rbunden, 
•ie, nicht ohne erwünschtesten Erfolg, imtHk 
Belehrung und ünterütiitzung in liiTem manrar. WiNen und 
Können sich zu föi-dcrn bestrebt gewMen waren, hegten 
doch fort and fort den sehnlichen Wua»ch, aina aigeno Bau- 
hatte zn heeitsan, und der gcntrigo Tag endKeh war e«, der 
ihnen nach raniloHen und tiiilV'rbL'ri.'itcn AnNlrcugungen man- 
nichfacher Art die fröhlichste Erfüllung jeaea Verlangena 
brachte. 

Da« Local der ncuon .Tl bifi-idct sich in den oberen 
Räumen da« Wohnbauocs eine« der Brlidcr, und, treflUch 
ejagariahfei^ varfchUa es auf kafaea der aar foierliohea WaOia 

herbeigeeilten Fe-itfienosscn den befriedigendsten, wohlthiiond- 
■tan Eindruck. Diu Zahl der letzteren war aber eine vor- 
hSitniaamSairig aahr gnwaa, da ausHnr den V'etHrctern der 
hnrhw. Nat. - MutterCD „zu den Weltk." in Berlin auch 
Deputationen und Giiste aus den ür. Kisennch, Erfurt, Gotha, 
Hannover, Hciligenstadt, Mag<leburg, Alühlhaoaaa, Naum- 
burg und Weimar zn dem schönen Feste aich aingeltanden 
hatten. Da«selbo begann pünktlich um 12 Uhr mit dem 
Fcützugc aus den anstoaaaodnn UeaellschafUräiimen ia den 
Tempel, unter den KUagan aan{|ar Harmonien und nntar 
dam Vortritta der beiden aar Einbringung den lichtes ent- 
sendeten Deputirten der liochw. N'at.- Müller; LI, Br Fi iin!/. 
und Br Hillgsnhoff aua Üerlin, der zwei erwiüilteo ötubl- 
matr der neuen CD, Br Wagaar und Br Laaff, danan 
die Hrr Ikamtcn, die Gcrälhe tragend, aowie aäinmllicho 
Festgäate, geführt von den Um Stewarda, aieh anschlössen. 
Im Tampal aagekemmaa, aribtgta aodann durch den hoobw. 
I?r Frantz ritualmässig der feierliche Weiheakt, deaaan 
Andenken im Gedächtnis« und Herz-nn allur .\nweaaadea 
aieher em bleibendes aam wird. Ein er^reifendcH Gebet daa 
liorbw. Mstrs v. St. und der Gelang der muaik. Brr: ,Jfni» 
sei raein Lied" etc. bcschloHfien diesen ersten TtMil der Feier. 
Dar zweite Theil derselben bestand in der Entgegennahme 
dar mündlichen und aohrilUiohan Glttekw'dnacha^ walehn von 
den Deputationen dar Terachiedeaen Oriente mm Thail unter 
Feberreichnng hiithst werthvoller Angebinde (Hammar and 
Zirkel, Logenach wert und Bibel) dargebracht und Seitaaa 
das inxwiachen nfk dar H.fahnng betrauten depot. Hatra, 
BrLooff, tiefbewegt daakand erwid-Tt wurden, liesomiers 
eigrvifund drangen auoh die OruKsesworlo zu den Kerzen 
Aller, die ein der daatachea Spraaha aar wenig miohtiger 
g-i'lieiiu r lUuder aua Narwagan ana eigenem HerBaaatricbe 
der .Nougobornen widmata. 

Weitar aodaaa aahiitt der boohw. Uatr t. 8t, Br Wag- 
ner, zur KrÖffnung einer ReteptioneCT). F,s p.ilt die Auf» 
nähme de» eigenen wackom Lohnes des Kaufui. Wagner 
an Lasgaaaalaa ia den Brndarbaad, nad aomit aiaan Akt, 



I dem die Faat g aaoaaaB Ten nah «nd fpn mit inoignter Thail- 
nahme folgten. Mittlerweile war jedoch die der Festarbeit 
sugotheilte Zeit schon su weit vorgerückt^ auoh die Schwule 
boerbalb dar Lagaaiinme SU gross gawordaDi ala daaa aa 
dem Rr Redner noch nuiplich gewoNcn wäre, die Festrede 
au halten*), und daher erfolgte, nachdem die Brr die K. 
gafaildat hatten, auch fit die Armeo geaaimaeU worden war, 
der ritualmäasige Schluss der FostrZ). 

Gqgen 5 Uhr nahm die unter gehöriger Deckung im 
Bdw'miihaBMMla rarbaraiteta FesttaMCS ihiw Anflf . 
Der hochw. ilstr v. St. eröffnete dieselbe ritnalmiOisie: mit 
Gebet und die Logeuordnuog wurde beibehalten und her- 
gestellt bei den auf daa Wohl 8r. lüf. daa KSaiga, unseres 
darohlanohtigaten hochgeliebten Protecton, auf das Wohl 
der hochw. Nat.-JIatterCII) u. s. w. in Lied nnd Wort aus- 
gebrachten Tua.tteu, die iiisgesamml und allseitig mit bru- 
derlicher Innigkeit durch dreimaldrei bekräftigt wardaa. Za 
baaondarem Danke Terpfliehtataa aieh dia FaatgaanaaaB anob 

Diohro Brr aus I..anf,'ensalza durch ihn wahllNft TollMidat 
schönen musikalischen Froductionaa. 

So T«mnn daa in Kntoaoht vad liaba Tarimadanaa 

Hrüdern Stnndi' auf S'.i.riiif ir.-. herrlichsten Austausche ihrer 
maureriscben Gosiiinuiig«in und GefUhle, und ala spät in dar 
Naeht dar Aageabliok der TttaaBnng kam, da addadaa irir, 
die Kinen narh Süd und Xurd , die Andorn nach Ost und 
West ihre bchritte lenkend, mit treugemeintam Labawahl 

Bn, ma 



Nsa «stttadei <SMh vtntala Krall 
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BttmteiBe ana der i=i „die Freunde s. 
Im Or. aa Mains, 



Br x*llMr. 



ni. 



Batraahtaagaa Ibar dea Tod (aatar Baatttaang 
Toa Ideen ans Seneca'a Brlefea). Tartrag In 

einer Traa<ir[Z3. 

Haina Brr! Bs ist eüe Eigenthttmliehkatt tob ans 
Menaohao, dass wir stet« geneigt sind, uns den Tod glaiell- 
sam ala ainea Fremdea aa dankaa, mit wakham wir vor 
der Hand nichts an aabaAo bittsn. Ja, wann wir diejani- 

gen, die wir einst als Badaf auf dem .\rnio tnigen, nicht 
zu JüDgliogen und Mänoara lieran wachsen sahen; wenn die- 
Jeslgan , die wir Ter Jahren als ÜSnaar ia dar Falle dar 
Krall gekannt, jeU.t uitiit als gebUckte Grei»c vor iinsem 
.'\ugon einherschlichen i wenn wir nicht »o Manchen, der 
aoeh geatarn daa Eraat nnd die FVandaa daa Barnlba adt 

uns pnthf'lt , heute auf der Hahn erblickten : so würden 
wir vielleicht ganz vergessen, daaa anch wir ein Jahr um 



*> Ct dirfl« J.1 i>ri>l>l Her hr'i T»M aiisFr«|>rochrBe dnnijrfiile Wuniili 
d«r ttf ksis writbUdMr Min , in f «Mrarlnf dnrch ien Druck tn(li|- 
la ssbaal 
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daH andere von ii-i«pr<'r T.fbonazoit im Rücken lassen und 
immer iiAher kommcü dum Ziele unneror irdiHchön Wando- 
ruD^. Daram werden an» von Gott von Zeit xu Zeit Bei- 
opielo der Sterblichkeit Tor^gefDlirt, uf dmas wir erlroooen 
moohteo , da»H nna mit allmi M«naehen etwas gemein ui, 
nimiich der Tod. Und in der Tliat, besteht ein Familien- 
knie, bestellt ein Knie TO» Braoaden uad Bektniiten, «la 
mlobam dar Tbd tot den Augen der üeberlebenden nieM 
schnn seine Opfer hinweggenommen hiitte? Aiu li In unscni 
engen Bmderkreis ist er eingedningea und lut in der liur- 
lan Zeit von S Jakraa, anf weldw wir bente torttdcblioken, 
diu namhafl« Zahl von 15 Bm nns entrissen. Wenn darum 
Booh £iaer nnter nna nicht wüsate^ so welchem Zweciie und 
ja «daher Abakkt «fr ma Imito Uer «iagaAndaa; md 
«enn die mit Zeichen Her Trauer (ichüngten Wände ihm 
•olobea auch nicht verkündigten : so dürtle er nur einen flücb- 
tigoB BIkk uf die Beihen der Brr «afTen, mid die «abr- 
genommenen liiirkpn würden dentlich genug zu ihm rcdon. 
Ja, meine Brr! der Tod hat in »o kurzer Zeil gewukig unter 
mw aufgeräumt , und mancher der in den o. 0. cingegange- 
aee Brr hätte in Folge setnes Alters nnd seiner rttatigen 
Gaavndheit noch lange oifter dea Lebenden sein könneii. 
(Nnn folgen kuM Biqpaiphtea dar in dam a. 0. «iagag. 
Brfldar.) 

Habe Brr I «ir stannen und «ndara vbb, «am wir 

heute denjenigen auf der Bahre r^rblicken , den wir gestern 
im VoriUMTgabeo ala eiiMn rüstigen Mann gegrttsst haben; 
«(r atanom nnd «mdem niie, ««m um gesagt wird, diaaor 
FrruT'il. jpncr Bekanntf" »ei gestorben. Aber wenn wir die 
Bache recht überlegen, sollten wir ans über den Tod eines 
Ibaaelwa aielit « id a im ; «fr aalilaB aloM ateaaai, mm 
aa irgend tiincm Tage geschieht, was in jedem Augenblick 
fascheken kann und was schon längst hätte geschehen kön- 
nao. Dagagaa iai aa gm ia dar Ordamg md imgt tob ' 

Ernst und ?fachdenken, wenn solche Beispiele der Sterb- 
licliküit und munschlicbcn HinfttUigktuL diu recht« Wirkung ^ 
«uf unser Leben ausüben. Leider ist es eine Thatsaohe, | 
daaa dieselben in dar Rofal aiokt Üngor «ifim, ala «ir | 
ma eben «unden. { 

Bs wälst sich die Zeit nach festen Qesetsen swar, aber . 
in Dankahk. FUr «iaaa Jadaa ntar ma ataht eis Ziel fest, | 
vo aa die narWttliobe IfotikwmdtgMt dar Gaaalnoke ge- 
bleckt hat; aber ICicmand weiss, wie nahe bei demselben 
er sich befinde. Wir entwerfen waitausgebende Pläne; wir i 
«oltaa naeh dam GaBngen daa Einen dta Aadaca mitar- | 
nehmen unci rechnen mit Besiimmlhoit darauf, dass wir nach 
kurxer Ji^rist des Lohnes unserer Mübe und Umsieht nns 
arfranaa wardaa. Ludaaean abnra wir aieht, daaa in dam 
Augenblicke, da wir solches erwägen, der Tod u:\s zur Seite 
steht. Wie ihöricht ist es al«o, über ein ganaes Leben ver- | 
fUgm m «allaa, da «ir dahi einmal daa m o rg aad m T^pea 
Herr sind ! ' 

£h ist der grösste Fehler des Lebens, wenn es itetn . 
UTOlkndet iat Damm iat ein Thor, wer Wesentliches voa 
dan^ WM nr gaiatigm und sittlichen Vollendung des Lebens 
baitrigl^ uf die nnaiebara Zokunft verschiebt ; ein Thor,- wer 
l)aajaa%at was jetzt, m diesem Tage, in dienern Alter, 
utar dioam YarhätHiiaian taadbalim könnte und soUla^ tut 
aina Zeit aiak Tortehilt, Uber «alobe er gar kebia Maobt 
besitzt und In welcher zudem Anderes gettciiulien müsste. 
9o alt wir £twa«^ waa auf gaiati^pa and aittUohe Ausbildung | 



Beug hat, auf apttere Zeit verüchioben, eben so od lannen 
wir in onserem Seelenleben eine Lücke entstehen; und vsenu 
diese LHdsan sich mehren, bemächtigt sich Dnmhe und Ver- 
wirniBg onaaraa Gamüthes. Denn wer Lücken in seinem 
Seelenleben hat entstehen lassen, der bedarf dw kommen- 
den Tage und Jahre, um jene auszufüllen ; nnd wer nui 
einigen gnteo WiUan baaitik, dar wird aiob data Zeit und 
Gelegenbait «Bnacbm, dar «ird mit allar Bagiarda in die 
Zukunll blicken. Allein Nicht» ist unsicherer, als die Zu- 
kunft, und Kicbts ist wudelbarer, als die Zußüie das mensch- 
Kebaa Labaaa. Ana diaaar Br«kg« M | g diar aatataht natttr^ 
lieh die Sorge, wie viel oder wie wenig, oder ob noch Etwas 
übrig sei vom Leben, nnd wenn diese borge om die Zukunft 
mit JanarB^^a naob darSoknaft aieb ntMadal^ aa ent- 
steht hieraus ein OafHbl, welches so recht geeignet ist, 
die Seele aufzusehrm: aa antatebt hieraus die Furcht vor 
dem Todai 

Der Weife iwalahl es, gegen diese Furcht sich sicher 
üu HtcUon ; er Heist sein Gemüth in eine solche Vort'u'^ung, 
als wenn er bereit» am Ende angelangt wäre: täglich bringt 
er die Rechnung mit dem Laban in's Reina Der Weise 
eilt, um zu leben; er hält jeden einseinen Tag für ein ein- 
zelnufi Leben. Das Leben des Weisan strebt nicht nach der 
Zaknaft, aa aeUiaaat aiob viatanabr in aiob aalber ab und 
* btaibi aa ma dar Sdnaft «mbbitigig. Sem ftr jeden, der 
sein Laben von der Zukunft abhängig' macht, ist die Gegen- 
wart nntalos; und Jeam, die in Hoffaang md Sehnsucht 
, leben, entschlüpft TOTermarkt garade dia nKobata nad baata 
Zeit. Wer tibur tiit^lieh an sein Leben ' so zn nagen die 
letzte ÜAnd anlegt, dessen Leben iat au jeder Stunde voll- 
endet md aa gaordaat, daaa ar aa gtim/t in dia Hmd 
zurückgeben kann, ans wrlrhor er es empfangen. Tlir ihn 
ist der Tod nichts Anderes, als die Gebart für ein höheres, 
gaiatigaa Laban. fifWobmlllUg Uaat ar danm, «ma er u 
der Grenze de« irdifche» Leben« angelangt ist, die Glieder 
fabnm und legt, gleich einem Gewände, diesen lange be- 
wohnten Körper ab. So pflegt es im Natnrleben bei der 
Gabart zum physischen Daaein an gascbahen, gleich als ob 
der Mensch durch diese uf seine Gebart au höherem Leben 
hingewiesen würde. Der Kengeborene verlässt die Hüllen, 
dia iba im Mnttarlaiba umkleidet, nnd dia man als an- 
branchW md bSnIieb adileunigst dar Erda Übergibt; ar 
aber richtet sich empor, entfaltet seine Kraft und erhebt 
sieb nm Herrn über die ihn umgebende Natur. So der 
Waha, «ann ar dnreb den Mblidian Tod an geistigem Leben 
r'-:; '.vj-l. Rihiy; legt er deu Körper, die lliillon, in 
welchen der Geist gefesselt war, ab und lösst sie der Erde 
sarOek. Sain Qaiat abar adiwbigt aicb ampar, «e dia Bmu 
owlper Wahrheit daa Aege erfreut , das «chon in diesem 
Lieben so frei und unverzagt ihrem Lichte sich zugewandt. 

MBobtoa miara Bir, dana Qadiahtalaa «ir beute in 
trauernder Stille begehen, vom a. B. n. W. für würdig ba- 
funden werden, an den Strahlen dieser ijuane ewiger Wabr- 
hait aiab M amrbnml j 
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Zuin J'olumiiifbite. 

Jahunistag', da achöiwter Tag von allen, 
0 nwtdeafert dar hAim lluoa«!! 
J)a sioliRt die Brüdor hin zur Loge wallen; 
Siehst WMba«n steU der Liebe Sut auf's Ken ; 
Amb hnto gittMU dich dfo Bondflebrttder, 
Auoh bn«' «rtöM iia»'f« Tabdliederl 

Oiw Art «rat in die B»tliMiuit der Flann, 

Wo die Natur in ihriT höcli'<tfn Prafiht 
Von Gottes Weisheit, üulo trugt die Spuren 
Und dentlicb seilet diu den Meisten Maohk 
Han eieht an diesem schönen Fest der Rom» 
Nur sanfte Lüfte mit den Blamen kosen. 

Wir halten Loga ontar fnüm .Hiaiiiel,*) 
Und nns umgibt d«r Bicbn, Bttdm Grttn; 
Hier siebt man, fem von irdischem Getümnel, 
Kur beil'ge Aadaebt ia di» Hmtmo aieh'n. 
* E» ttMt Iflia' in boehgewSlMaa HaUm, 
Alt ob dar Qtfatar vkl vortbwwaUnI 

Ein beirger Sebanar gebt dw^ alla Gliedor, 

Wir sind der Krde ganc und gar entrückt, 
Wir stimmen an des Bnndea schöne Lieder, 
Zum Hnamd wird mit Aog' and Bant gabliabtt 

Ja, UHH diirrhdringt oin wonnig, heilig BebeOi, 
Ein Vorgefühl von joneni »ergen I^benl 

Dnd wem vom grossen Deister ist beschiedun, 

Zn B«hni in d«n «Vgm Osten ein, 

Noch L'ir Jic-^ Mjliiji;«.-, hohe Feat hieniaden 

Cn» ladet wiederum xur Feier ein; 

Dar ftiart'a dar! nut abgaaobiad'naii Gaiatan, 

Mit aiM oad swei «ad nit das Boadea Meielara! 



IdterariMhe BeBpreohiiiig«&. 

1. 

l^ogenkarte von Deutschland mit Angahe der vollonde- 
ton und im Bau begnflunea Eiaenbabuen. Leipzig, ISUL 
0 Furfttrst. a And. caru 18 Kgr. 

Da die Tor etwa 10 — 12 Jahren erschienene zweite 
Auflage dieser Logenkarte durch die (Jründung noöcr, die 
Keactirining nihender und die Deckung thüliger L«gen be- 
reit« 8eit geraumer Zeit veraltat nad nnbraucbbar geworden, 
wahrscheinlich anob vergriffen war, a« erschien eine nan«, bis 

*) Der |«L Br Verf. >dirrib4 „VoT«l»h«Biles ilnd fitdunkMi aal 
BareadsniMi, wddM der MaBaMii, ab «ir cn in Friies Uelico, la 
■Ir mtets. KMgt Frmls Mm alr itnibco, lis is dsr „Bubauc" 
sa Mr&fTcniiiciiro.x Bin Br der a „B. la N." is Bchmria. 

Wir lird.in'rn , ilher diese FetlfeiCT, die je»!»! if InterHSnlM »o 

M:.n )ir« il«rhi>l, ,f-:l »hli* njonlli uml ich war, kfinfn Berich! erhaUi-n »ii 
Ubfo. Kbis aber mit Freuden ■■ Voralehcadem ireBioilens cm erilrs 

«WkaHMaas MeaiKicbM to In Scbwerln. 

Die Htd. 



I aif die Gegaawart Cactfaftthrta Anflaga «la btebat wSii» 
' aobenairertb and bfianen wir dahar Torfiegiende im Allga- 

I meinan nur freudig begrüKsen. Freilich dürfen wir nicht 
veracbweigen, dass sie unseren Wünaclwn nnd Bedörfaissen 
I nicht gans entspriebt Zaaiebat a&nKeb M sie nur bin 
' snm Jahre 18f.iO inci fortgeflibit^ ao da*«» die (IB61) nciibe- 
' gtÜBdetaa Logen in BremerbaTaa, Culm, Langensalza, 
! Rastatt, Soldfa nnd Bprottaa ftblaa; dafUr sind Biebra 
rnhcnde Logen (aber keinoswogn alle) auf der Karte ror- 
zeichnet und zwar ganz so, wie die th&tigan ; nur am Eande^ 
I wid bai dar frUbarea AoHaga, H» Kanen dar Loga« 
u. 8. w. aiiraroführt «ind, befindet sich die Bemerkung: „Die 
auf der Karte verzeichneten, aber nicht im Register sufge- 
' fllbrtaiB Logen aind ausser ThStigkeit." In diesem Register 
stehen indo»»ien auch die isolirten Logen in Jever nnd Re- 
gensburg, welche ebenfaÜK nicht mehr arbeiten. Da»» die 
i Karte auf Droek- (Lö»ch-), nicht auf Schreibpapier gedruckt 
. iat, so dass man nicht leiclit Nachträge darauf anbriagaa 
I kann, bedauern wir sehr; ebaaao bStten wir gewllnscht, daea 
I man etwas grösseres Format gawKblt nnd die Karte illa- 
I atrirt bitte. Hagen ist ae aiq|piwlngt, daas der Name 
j banm leebar lek tnd das LogeimtoheB Ibblt, «Sbread bat 
' Stade eia HbarfiBaaigaa isL Avob bai Saita ftUi daa Logaa- 

i Die Angabe dar EiaaBbahitan ist «illkommaa; die Ava» 
{ atatlaag iat belKadigflad aad dar Kraia biUig. 



Tasclienlitiderbuch fiir FrMr. Eine Sammlung rasarar. 
(jc»anjie für 4 Släniier»tiinnien, herauKg. t. Br W. Praa% 
(Capellmeihter in Fürth). Nürnberg, Ludw. Sofaaid'a Ver> 

lag. IV. u. 92 S. In Leinwand geb. 18 Ngr. 

Poesie nnd Musik stallen sieh Tor allen andern Eänstaa 
g»m in den Dienst der k. K, am die Weibe und den Emst 

' uüuorcr Arbeiten, die Frooden unRerer Tafcllopen zu erhiilien 
nnd zu verschönen. Wohl den Stubimstm, welche sich ihrer 
Macht aad dar Torbandaaea ratehea Hilfimdttal gern aad ta 
fnichtbarer Weise bedienen und wohl dem Bande, das« diese 
UilfKmittol Ton begabten und eifrigen Brn allerwege noch 
Tarmobrt midan! Za lotatBroo gebärt taab dar galiabta 
Rr w. Pr.in7. in Fürth, dem wir Tdi aciae aobSa« Gaba 

I von Herzen Dank wis^^en. 

Das verUegande „TaHobeoliedaiimdi'' entWat m M Hn. 

I eine Sammlung tkeils älterer, mei^t aber pnm. nener vicr- 

I stimmiger maurer. Gesänge, welche „sowuhl hei Fest- und 
IVfellngen, als auch bei Ronstigcni geselligen Znsammen- 

Ikttnften im Bruderkreise zu gebrauchen sind." — Unter den 
nenen Compositionen erwähnen wir den „Hymnus an die 
Mrei" von Br We gener, comp. VM B^FlMI, ein FeatUed 
von Br Meissner in Ifttmbeiy, comp, von Uadpaiatoery 
mehre Lieder von Br Spahn in FBrtb, comp, voa Br Grobe 
in Nürnberg. ,, Bruderliebe" von Br Rauschenbusch und 
mabra Gedichte von Br F. S. Laoia« in Leipsig^ comp, voa 
Br Praaa n. a. w. 

üeber diMi kunstli!ri»ilion Werth der Coiupohitioncn 'teilt 
nna kein ürtbeil zu; aber Br Franz, der seine Composi- 
tiona« baaebatdan dar brttdert. Haebaiebt «npflablt, iat als 
tiilchtigcr Musiker bekannt, ebenso hat Br Grohn in Nürn- 
I borg fiir seine Compositionen der Fesdinder des Br Arnold 
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(bani Jabitünm der CZD „Joseph s. E."} ungethciUcs Lob 
geentet and Br Volkhardt wird ftnauUiiicb Miaea bei* 
den Brr Collegen nicht nacheteben. 

Da die meistea Mi^ludicn non aind, ao iat des BUchel- 
elun eine crfranliclw Bereicbenig der mmm. Lilenitari 
tär den frtirtiielien Gebmieh wiraa viellflioht, nunenUkh 
Tür gesellig« Zasamroimkiinfl« von Brn, noch uinig'i! allgu- 
meiae maurer. liedar erwönaoht gewesen, wie wir denn 
überhaupt einige der antgeieidmetateB Xlteren Lieder gern 
in der Sauiii'unu' eiLea luüchtcD. Der gel. Br Haraoageber 
fiMitete aber wahrscheinlich, vielleiobt mit gutem Gmda^ 



einen grösseren Ullftng; Wie dem auch sei — die Gtbe 
verdient Anerkennung nnd wünschen wir mit Br FrftBI« 

dass dieee Sammlung Uberall freundliche Aafliahme finden 

möge! — 

Sollte iigend ein hinreichend muaikalieoh gebildeter Br 
tnob ttber die Componiioiieii in Snndnen ein Urthe3 m fiH- 



lon geneigt sein, so wird ud» dien wülkominen Kein und 
steht ihm hieTür onser Blatt mit Vergnügen offen. — Der 
NotaBdndc iit deatlieib, die Aniitattang zweehantaipnebaod 
nnd TSliig befkiedigeid tnd dar IMs bOltff. — 



Feuilleton. 



Bad Elster hei Plauen in SarhRen, den 3. Aug. 1861. — 
Auch hier vfn ir.ipton eich /,u brliddrl. Ilcsprechung mit den 
hier anweModen Hxn alle aus den yersohiedenen Orienten 
als Giiste anwesenden Bit. Wir verlebten einige recht frohe 
Stunden , ind wenn is der enten Versannling neben ver- 
seliiedeneB Anfnehen uäi indgem Denke gegeft den e. E 
4 W. der Bettug 9t, Uli. dea Königs von Preussen gedacht 
wurde, ee war in totster die Gesangbuch- Angelegenheit für 
alle deutschen Logen Gegenstand der Wünsche und Be- | 
sprechung, und werden die Tcrschiedenen Brr darauf zurück- 
kommon. ]!r Höhl er, Mflr v. St. im Or. Plauen, brachte e^ zum 
BeuclituFi', d i^s i:u uuclisieu Juhrt« gluit'h mit litgiuu der Sai- 
«ou iIiL lirr III .iiiser Zi ilschrili nueh iiilen ür. hin nul'nierk- 
BSm gcmueht » erden (•olien , nuvh ihrer Ankuud »ich beim 
Br Ueisslcr hier (Privat-Iyogishau» Apollo) zu melden, der 
in seiner Biblio<hik eititu Bogen au üinaeiebnong eoslegen 
wird. In Folge di-üseu wird fleb die bittderL Terainigung 
Tiel leiebtar ItenteUen lasses. A ^ 



Frenbfnrt a. X. — Am 4. Ibd d. J. «aide dem gel. 
Br Henrik Ologau das ihm zuerkannte Diplem eines Khren- 
mitRlicds der g. u. r. St. Joh.tZD „Sokmtes zurSlandh." (eine 
■wahre lilunzleislung des in der SchonfehreibekiiUht so her- 
Torrupendcn s. e. dr]iut. Mstrs Jlr Fr. Lothur Huudel^ in 
ühlreieh besuihter Aibill rilc und teierlichst überreicht. 

Am 2. Juni, dem Tugc, un dem der ronnuligc Urwsmslr 
des cklekt. Bundes, der hochw. Br Fresenius, sein 25]ähr. 
ICaurequbiliium beging, bogriissto eine Dcpulaiion der hochw. 
Xntler^^ des ekl. Bds, an ihrer Spitze der jetzige hociiw, 
Oraaaasatr, Ur Dr.]«. Dancker, dea Jubilar, und Ubemiehte 
iliB «in OlBdtwuaaebaehfriben, in dem ea u. A. heiaat: «IKe 
Or. Hnttertm dea eklekt Bds feiert ba Oeiate alt Uiaea 
das Jubelfest eines Sehten Hrs tm vollsten adelston fliane 
des M'ortes; sie dankt Ihnen beute iw w irm und inniß, wie 
je zuvor, liir Alk», wus Sie unter dem Sej;en de» ii. B. u. \V. 
mit llirem klureii (jeiste. mit Ihrem Ireueu, herriit tieii Herzen 
und (Jcmülliu Gutes und .Suliuues i^cwirkl; sie bitki iius dank- 
erfülltem Herzen den AllmUehti>;eri , .\'.l|-'uli|.-rn . diiss Er d«s 
theure Leben Seines wahren Dieners, dea treuen Bruders, 
dae wohlwollenden Freundes mit gaidiger Hand tot üag^ 
mach bewahren, daas er ihn dagegen mit dem Ifaaaee tob 
Freude und Frieden beseligen möge, welcbce sein leiebae 
Wollen, Beine demathaTOlle Baaebaidenheit bei adteaea Toi^ 



— Eine Anzahl Krr hat dem beseheidenon und in der 
Stille unermüdlirh w nhitliutigen Br Ilenley, der seit der 
(iriindung der WohlthiitigkcitsanBtalt i'ur betagte Mr und 
deren Witwen tiiglich dieses Institut besucht , umsonst die 
Kranken geheilt, die Hediein ana eigenen Mitteln und sogar 
Ittr nltenseiivndie Binr uad Sohirm dea Weia aaa aeinen 
Keller geHeftcti nie Zeiabaia ihrer AaetkoBauag, Liebe and 
Onvkberkeit lim aOfaenee Theo- vad 
ehreader Insehrift Ibetieieht 



V an c ou Vers 1 6 1 an d and Brit. Coiiimbia. — Nnch- 
ilem es den hier leben<len Bru mit gro.-iM T A n«lri n^iir.s ge- 
lungen, eiuo I I „Vittoria'" (Nr. 1U((.!)) zu gründen und zur 
Verbreitung der Segnungen der Mrui festen Fuss zu tussen, 
gaben «ie nm Winter-Joh.Fest 1860 eben maurer. Ball, der 
sehr besucht war. Am 24 Jaaaar 1861 «er SttttJeet der 
CZ3 und BeamteawahL 



Wiehtige Eatdeekuag. — Ba Br, Pnst-2erabebel 

und ober»ter Kosenkreuzer u. s. w. , hat die wii i-.liso Ent- 
deckung gemilcht, wie „iillu und neuere" Mrei , Joli.grade 
und Hocli}?ru(ie zu unU rvoheiden sind, wornui) i»ieh dann ganz 
einlach erkliirt, wie diu (irofsiTID vun Eng'.and 18l3imL'ou- 
slitutioniibuche erkliiren kennte . iliu „alte Joh.Mrei" (Crufl 
.Masonr}-) bestehe nur au» den Omdcu des Lehrl., ücs. und 
Mstrs nebst dem {'ai>itel des Uujiil-Arch. Ntünlieh so: Die 
Mrei (Crult Ussonry) bestehe schon seit dem 
Tempelbau und darüber hinaus, wKhrend die T' 
m des Jahr 1U18 entstanden aaiea; die Gieaa^S thae aleo 
gaw «ehl daraa, tfese verhlttaiaamlaaig aenea Qrade aiebt 
als Ibsile der alten Mrei anzuerkennen. Aber nützlich 
sei auch die christliche Mrei der Hoch grade, die vom An(ang 

au Elemente der .Inli - oili-r f-ymbo), .Mrei 
(die von Joh.Mrei liurehwebt seien ). 

(lÜlK wäre also gerade ein Jahrhundert xot der Stif- 
tung des Temiielherren-Orden!» ; nach anderen iJrdenslubeln 
ülainmeu die liochgrade vom J. 1314, der Schlucht vun Ban- 
nockbum in äcfaotUaad , d. i. von Bob. Bruce, oder sie wer- 
daa gM Mr »nralf ' gahaltn.) — 



Lundoii. — Ur John Col»on Smith, ein eilri^-er Mr 
seit einem \ ierteljahrhundert, ist zum deput. Frov.-Urosamstr 
dae datlidwB Aiddpal 



Litarar. Ketia. — Obw^l uae das Gebiet dar] 
litnafair fbm liegt, glanbea wir deoih a m aa hm aweiae dea 

gehaltreichen , anziehenden und dnreh tieftittliebea Geptiga 

sich auszeichnenden Roman : „Vier Deutsche. Von Helebier 
Meyr. 3 Bde. Stutlgurt lb61. (inbr, .M.intlcr" hier erwibnen 
und unseren Lesern bestens empfehlen zu dürfen, theils weil 
derTect die ia „Gott aad eeia Beieb" 
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sobaftlicben An^chaiiungen vollcBthttmliaher und ftllgemein- 
▼•nt&ocllioher hier wiederholt, theiU veil er im HaupÜteldeD. 
Otto TOD Ehrenfel«, das Masterbild eine« wahrhaden FrMrx 
niohiMt. fioinheit d«r QMianuiic, Tiiehtigkcit de« Stnbeiu, 
IwrtwksH im Oiinfctan, wbwpiBM IMnltn n dm 
fewoanenen VebaiMqgn|ia, Add da» CMitM mid HtoeiH, 
Wahthaftigkeit vnd Tm«, TMiianiglnlt md amglflioboiide 
Ganchtigkeit , Hä»sig:ung im (ilück und Stanrihanigkeit im 
rbfflück u. ». w. «Lnd die Eigenschaften seines mit Jl«ist«r- 
hand ^chilrlertoi Haupthddsq, EignMlwftiB jtdaa IMttan 

unserer k. K. 

Der l{onian , iu xriiK r Kiiitui liljcit , NotonrahzlMit, Oe- 
daukenfülle und sittlichen Haltung, reiht sich den betten 
Enabeianxigen unserer Uteratur an. Vir liehen einige Stel- 
len aas: „Wir leben in der Zeit einer grossen Arl>cit»theilang, 
die notbwendig ift, weil die Durchackening auch nur eine* 
Iheili immer mehr des gaaaaa Menadien erfordert. BoUen 
«ir nn daM aieht ia Zanplittanig« »naabairfar gaihan, ao 
oniM der einzelne Arbeiter leinen, seine Specialilit an die j 
Terwandten an-, mit diesen in's Oanze einzufügen. Er musc 
eriinn Thpil in I.icht r.ui\ T/oben dem (iiinzen hitlen , um 
das l.ic lit des (junzm und der ührigpii Thoilf diifür zu fm- 
pAugen." — 

„Das Ideal der dritten Zeit — und rwar t"ür alle Hphii- 
rtn des Lebens — if-t die freie Einheit , die entsteht , wem. 
die Ulieder sich frei zum Oanien zuBammeustellcn. — Die 
dritte Kireho — wenn e» dieser Name »ein »oll — wird gc- 
ataita« woden in dar kamModeo Zeit tob den Erkonnendoo 
nad WaHawdao, dam MtauMnlia «ad edlem Wollen Biai- \ 
fani Ok ..GanahaaNft dar 1UBä§in*' Im fliane dea OaiataB 
— dar freie Band der Gott und Welt erkeaaeBdea j 
Outaa and Weinen aller Nationen — das wird die , 
dritte Kirche sein! Für ihn hat der deulcche Genius das 
wcitestrcitlunde Mitti 1 der ( kd^rikenverbreitung und de» Ge- 
duukemiiiFtuuprhes rrtu;uien! Kur ihn machen die Forscher 
und Enldfijkir uUcr Xatiuuuu diu l!k:ni'ntu ilnustbur , Zeit 
uud Kaum Uberwindlich , durchdringen mit dem Geiste di( 
Natur, damit dicM, gcii<tgcsteapelt, ToUblHbendem LabeB des 
Qeiatea dar odalate baden aei!" 



Br Klosa haben wir ins Ausland wandern lassen und Ernat;; 
daflir werden wir aebwerlich erhalten. Schade, das« der 
„Verein dentsoherHr" nicht zahlreicher ist, nicht läiiK«r 
beateht nad aieht ase&r natantatit wiid! Bitte er die Mit- 
ae vlifda er ehaa Zweifel di<ae Saanalaag askaafaa. 



Inr BMpreolnmg. 

bis zaai IS. Aa|asi.> 
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fuehaaliederbnch ftlr TrVr. Kin 
»Kngo rur 4 Uünnentimmen. 
W. Frans. »licBbeif , J. I. 
92 Seiten. 



Siimmlnng maurcr. (Jr- 
Herausgegeben von Br 
a Tarh«. iV. aad 




Bibliographie. — > Br B. Bpaaear ia 
ciae verthvolle Sammlung 
BBgetbeilt and ha Ganzen zn Terkanfen. Daa TeraaielidM 

umfärbt 701» 8t>0 Nrn. und ist das Resultnt einer etwn 
Söjühr .Siitiimluni; , wii» nieht viel heiseen will, du s.Z. Br 
Klos» racbre KANI Nrn besus.«. und Itr 1' u Ii 1 m nn n in Pots- 
dam ebcnlftüs eino bereit« mehri» tausend H.mde ftarke mau- 
rerisohe Bibliulbek besil;<t. IlrSiient er hi«t ein Verzeinhni.'s 
dieser Sammlung (Catulogue of a valuuble Colleotion of Book» 
on Preemasonry. gr. 8. 31 S.) ausgegeben, weichet Baadiea 
seltene und intaceHcala Werk «nffUut, in faibliegrapfaiiehar 
Besiehung aber ^ aa «■BMihaa «■% Üiat Oaa Tanaielf 
aiaa nisht ejatanatiaeli, aaBdan alphabadaali, nd «war 
BdilMU, gaevdaet, aieht atonaerirt, ein« Tarwaiaaagni amf 
Kl oaa, melnfbeh mit der Bezeichnung „aeltea'*, wo dies nicht 
der Fall ist u. •. w. ; doch umfimst es Werke aus fast allen 
Sprachen, naraentHch einige seltene roscnkreuzf Hnrlie u A 
au« der Uibliotht k des Her2ogs von .Suj-i-ex, temer angoblicli 
interenaante und seiteiiu Brüiulmrtu uml FUig«ehriften (tracts) 
über Frlfrei ohne Titel und nähere üezeichuung, sowie mehre 
Uandaahriften (Msco.) I>«lzlere bestehen aus: a) 14 Vor- 
laaangen zur Erforschung der Ordea (orders) der FrMr, f«l. 
117 ^^ ; b) Verhandlungen der GieetC} t. Munster (Irlaad) 
Ton 1736—38. 4, 16 &i o) AanUia aaa den Veiliaadhui- 
gas aad Jfaaa. tbat dte Onaia t. lEaBalar; d) Bia naoiar. 
BtakuyariaicihBH 4. ^ 

Sw d aate B l ie aaarar. litaiaUir ist rdeh TaftialeB. Dar 
*w1f— * dieser Sammlung für Deutschland würde ein Gewinn 
llr die ficsehaft sein und der maurer. Ijteratur adir la 
Die iciahhaltige BibUsÜMk daa tamrigtaa 



Im Vorlage dea Unterxeichnolcn ist crMshienon und in 
TorrUbig : 

rjc-sclii< htn fiel' FrMrei 

von der Zeit ihre» Ent-itehana bis auf die Gegenwart. 

tnn 

3, ifiibtr, 

r. ZciUchr „dii' Bauhdlle". Milfl derO 
■nd Eurcanilgl. aslrw lafsa. 

Brtter Baad. 
Prsia nir. S. 

(Die 3. Lfg. i»t eben ausg^ebcn worden.) 

Da» Frccm. Slftg- , das Orpan der englischen FrMr, sagt 
(Nr. K'8) über das Werk: „Eine zuverliumigo Ocfchichtc der 
FrMrei war seit Innrer Zeit ein Bedflrfhiiis ond haben wir 
daher die erste Lieii run;; von Findol's interessanter (U- 
aehiehta mit lebhafter Freude begrUsst , ein Werk , dasa sieh 
ata eb Oeeoheak iUr die deuUche IJtoratur im Allgemeinen, 
aber Ar die ErHrBciidenchaft anreiBen dürfte. Wir 
dar Ihat aaaaia MaiaBBg Uber daa anbestreitbara 

aiaht pMHMT Bad BaparlaiiaelUK aaa- 

ipreehen, als mit den Worten daa Verf. aelbet" üe. — Jbm 
Inhalt dicBC§ Werks erfüllt volUtKndig, waa die SiakÜBBg 
verspricht und e« ist damit zweifolsohno ein bedeutender Bchrftt 
gethan zur Erreichung einer vollkommenen und zuTcrlSssigen 
(leschichtc des Ordens." — „Der Vcri', besehreibt mit groMcr 
Sorgfalt und Fr«imüthigkeit die fortschreitende, bewiin'icrunps- 
wiirdige Organisation der modernen FrMrei, unteristutzt von 
Aktenstücken, die nicht blos für die ßr»chaft , sondern auch 
für P i ffb r -Mf he«hat iateieesant sind , »o das» das Publikum 
daai BrFiadel aebr Tvrpflichtet ist für sein Terdieaetrolles 
und gewissenhaftee Welk. Wir aahea der Fortaetinng mit 
groasem Vergnügen entgegaa «ad widaii vabncheiBUch aua- 
iiibrlichor darauf zurückkommen. Da Br Fimdol rieb daa 
Hf ( ht der Uebersctzung vorbehalten hat, «0 boflba 'wir, daaa 
,idi ein Hr finden werde, der Geist genug hat , das Walk 
in's p:ng'.is<?lie rw übersof/pn, obselion wir auch gern sugabaa, 
dass t-B \ ielt";ich durchwoben ist mit deutaiäwr IhOaaeipbia, 
mit der wir nicht ganz übereiiutimmen." — 

Leipzig, Barak Lapp«. 



Im CaanidaaloaavartaBe van Harnaaa Lappa ia L«ip- 



Dar SwUk dag 
Eine Skiaaa Jai 
Brftdar. Mft 
tt^Vgr. . 



Tob Br Dk; LBBtbaa^cr. 

recaehBBi; Mamaer. fttr 

AbÜldaag daa Teppielie. Piaia 



Br e. ». — 



«aalrBa 



Lewa ia Uprig. — 9nA w* Mtr* 



laMHr- 
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HMilaelirin fBr Br ttUt, 



Begründet und herausgegebeQ 

ron 

Br. L Ge rmdleL 

Irgaa dr» „\ettin» ^ciUdirr PrclMarer". 



N?- 34. 



Leipilg. dflii.M. Angnst 1861. 



IV. Jahr^r. 



▼m im 



tm j aM M UH f mm A ä UL wadmaUUk t »mtmmr, t B<gw tlwfc Dto aBMMm« kau 
pM6t 1» Kit. a M Kr. Ailo. 4«r«k Baakhaa^l knogn ««Ho. 



B» T yu fcH I I«!« W^immm >» W i wi»m 1i. 1* I>r.Th.M«rt<l<>rr. - Wu Nolk th«. Voa Br A. R. — UMnMMta 

OMMMk VWllataai Iwlto — llnDHhwda — Brahm — Ckaanin - Onadwi — IIMln»w«w — M* — 



I« A«m4» M.B- 
«M taeMt SM 



BUhtugaB tm MrBonde. 

TM. 

Br Dr. Th. Mandovrii OlMtarg. 



. lUndier tod Ihneo, gol. Brr, i»t in d«m Falle geweaeo, 

Kreiso bes. Brr gt!>44'!i(.'n, und in beiden Fällen i«t da* Ei-ic 
oder daa Andere ihuea oulgefallen und ihrer Aufmerksaut- 

-Wt mdh g tm m m, Wm bei dm bw. B^^ d» artar«M 
M gleicher Arbeit vereinigt tu «ehen wir die hob« Fn'iidp 
hatten, es weniger antVailuDd war, so lag der Gruud dann, 
dasB selbige sich nach dem OebrMolM der CZ) richten, in 

.««kber aie gerade aar Arbflit wgatretaa aind. Ein A^derea 
la^a ab«r, wenn wir in «lae andere Werkatätta konunon and 
una deren Totaleindmck ein anderer eracbeint, aU. «ir ilUI 

jwtpqhnt whL loh loda hier niolit von dM 



er»tere aind völlig wUlk&tlich und letztere beruhen auf loca- 
lan IntarMaM und d«r lUtgliedenshl der veraohiedeiien 
"BuUMn. KtB wifl — nnd mit Bockt — , daaa eine Menge 

der bufüliiplerun Hrr zur Thätipkui: 1.-. Tanpcxogt'n werdtm, 
und erriobtste auaaer deo wXh wendigen, iibanUl gebräuch- 



lichen Aemtem, dem de» MelstorK und der Itcidcn Aiifüflher, 
noch nndara, wie du de« Secretära, dea RednerM, des Schats- 
metaleni, dar Sebalhar, dii» man noek weiter spaltet md 
auHtlr.Linih rk'gt , damit eine» Jednn Kraft und rüliif:kii! zur 
Anwendung komme. Davon werde ich niolit sprechen, »gn- 
dem TOB dar Taraohiadaakait, dia aieb aaaat kaad 
gibt, und dem Grunde, auf welchen hIc «ich htützt. 

Als uuKuru ohrw.ste UroHsCZ]*) die bishtsr gehraucb- 
tan Rituale einer Renaion anterwarf , naehta aieb da* Ba- 
dürfniH« geltend, diese neuen Rituale nnit Inalruotionen und 
Erkliirungen an begleiten, damit überall in den Logen, diu 
mit una au gleicher Lehra Tarbanden ftind, auch Gleichee 
gelehrt werde. Der Plan war — ich kann darüber wohl 
apnKhon, wenngleich derselbe nicht aur Aoeftthning gekom- 
men i»t — diese Inatractiu iLn irLÜlitili^- zu machen: ga- 
■chichtlich, dog m atiad^ polemisch, nämlich inaobrn, ab akia 
Darlegung der VancUedeDbatt dar oaadierW Lebrartea md 
Systeme gegeben und unter die drei Grade vortheilt werden 
Bollte. Der polemische oder, wenn Sie lieber wollen, der 
aymboliaoka TbeQ ward nach aeiaar darttber aa betreffender 



*) Ois 



van Biatbarf. 
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Stelle niederpt lcplc!', Ansicht völlig bei Seite geechoben, da 
es nSlhig gevre&un wäre, Lehralacke anderer Systeme, dio um 
TartianaRMroD ailfedMat «arm, gm ia umm Ia>tractio- 

nfin attfzunphmen , um daraus die Vf-rHchtwleiihniti^n priind- 
lich darzulegen. Die beiden andern Tiiuile, der geKcliiclUlichu 
und dogaallMhe aber sind, Terschmolcen und naoh doo dvei 
Gnden getrennt, den Brn vorgelegt worden. 

Wenn mm im Allgemeinen und für immer es anthnn- 
Ikh erschien, den «ymboli»chen Theil zu geben, so ist os 
im eiBBeloen Falle für «iiwa Vortrag wohl erlaubt, sich 
km dieaoa anzuiehen. 

Zwei grosse Gmppirungen sind in der FrMrBrrschaft 
■nf den «ratea Blick so erkennen und an ontersctteidea, 
w«npg1e!cli dieMlbm rieb BMh den TemetttedenstaB Abata- 

funj;en und Si.liattiruM(.'cn in «■inaudtr vurilaciicn and ver- 
laufen. Schon die Benennung unserer Genossenschaft deutet 
das aa, dl« der «iaea ?feit«i na Band, dar andern «in 
Ordan ht. Don Um, wplche ^ich mit dum WmtH Bund 
bci^Vgen, sind auch die 'i Ötut'cn: Lehrling, Oesiill, Meister, 
aa Quam Wirbaa gaang; die Bit abar, «alebe daa Oidan 
als Lommg^swüit li:itirn, gehen über diuso 3 firadc. die man ( 
auch die Johanni^grade, die blauen Grade nennt, hinaus und 
Tilgen diu höheren Grade in unbeatimmter Zahl hinzu, welche 
sich des Namens der Schottischen, der Andreas-, Ritter- 
oder rotheu Grade erlreuen. Wahrend wir — und all« die 
Logen unserer Lehrweise — anerkennen, dass Uber dem 
llaiatargnHle nichta Höheres geboten werden könne, und in t 
ihm aleb der Uebariiliok und die Einsicht über das Wesen der { 
k. X. conoeatrire, behaupten die Brr anderer Lehr weisen, 
daaa die JoLCvada nur die Voiatafen la dar hSherea Keant- 
aiaa seien, welebe in flirem letiten Gnde, lei ea noa der 
iiebentc, eiri«, drei und druissigHte oder neun und nnun/.ig'ste, 
vollkommen mitgetheilt werde. Folgerichtig wird bei uns | 
'der Heuan^enommeBe LeihrVag, dort Bitter genannt; bei I 
upH an den Bau zur Arbntt gcrnt'cn, dort mit dem geisti- . 
gen Kampfe bekannt gemacht, äo tiebt sich die Unter- | 
aeheidaag durch alle Bttdm, dank alle Symbole Undareh, i 
nnd hält auseinander, was SDSamiengehört ; trennt, was ver- I 
einigt sein sollte. Als Haifttltger dieser beiden Richtun- 
gen, oder an mich dentlicber an naohen uad aaa Deutschen 
die Sachlage niihcr zu rücken, als Ccntralpnnkt derselben 
erscheinen diu GroHMo t I vun Hamburg und die Grosse I 
Landes dl zu Iktrlin, wenngleich ersten Toa Bug l md , letz- 
tere von Schweden ihren Ur»]iruug herleitet. 

Hier ist nun die Frage ganz natnrlicb; ataaaat nidit | 
unsere Brilderscbaft überhaupt aus England? lat niebt selbst 
die erste CD su Stockholm „St. Jean d'aujüliatra" tob Lob- | 
don patentirt und constitnirt? Wie iat diese Vemehieden- | 
heit möglich? wie erklärt »ich, wie begründet »ich »clbigc? 

Gesdiiohtlich steht fest, daaa die Gesellschaft, die wir 1 
FVSfr nennen, unter dieser form erst zu Anfange vorigen I 
JalirhundcrtH in I>ondon entstand, ^ich aus den Ccberruülon 
der au verscbiedenen grossen Bauten versammelten V^erk- | 
maurer nnd SteraroetBen bildend mit Hinxnnebnng anderer 
Mfinn«'r amli rcu .'^taii'lti-- Diese MitplicJcr bildeten vier 
liOgun und errichtcluu die noch bestehende Grosse i i von 
Bngbnd sa Londoa , wekhe 172S Ölfontlieb mit flirer Tei^ { 

faiKUDgKUikijndi' auftrat. Tliet-n Grusse : ~1 «tiftcfe überall 
bald andere Logen und gab l'atente für Errichtung »okhcr 
ans. So aneh Ittr die Logen ia Bebwadaa aad in andern 
Lindem. Dennadi mttnta aber ia allaa Staatea des Weltalla • 



nicht bloB die gleiche Lehre, sondern auch daa gkioba Ge- 
brauchihiim herrschend sein, könnte man sagen und viel- 
leicht nicht mit Unrecht, stände dem nicht entgegen, daaa 
von Eaglaad ans. nie aahxiftliebea Bitnal gegeben warda^ 
sondern aar daa Pbtaat aar LogoBerriehtung und das Coa« 
stitutionaboob der Grossen dZi. Behalten wir im Auge, 
dasa aar darob uritodliche Fortpdaozung das Ritual wanderte 
und dass dasselbe TirlWebt tbaUa nnriehtig Terataaden oder 
lückenbalt behalten wurde, »o ist ersichtlich, da*« ein solche» 
Ritual, in Ijremde bpracbu übertragen, schon dadurch ein 
anderes Koinrit erfaaltea aoMla^ Wie viel Sadarte rioh 
aber — absichtlich oder absichtslos - dahselbe in dem 
Lande selbst, in das die Verbreiter unseres bunde« die Lohre 
bnebtoB! Wie mnaate man sich den Landessitten aabe* 
qticmcD - Ich eriuuure nur daran, dasa nur in England bau- 
tiguii Tage» noch der Aeuaofzunehmonde mit dem St. am 
Hafaw in die Versammlung eingerührt wird. Lassen siok 
daraus nicht schon der VeniobiodeBt.«itoil nuncbe leicbt «i^ 
klären, trotzdem, dass bis tu Anfange der fünfziger Jahie 
vor. Jahrb.» für Deutschland soviel fusUtuht , d-MA bis aul' 
kleine Abweiobuogen das iiiuial überall ein glwche« war. 
So Uldete sieb unwillkürlich in den Tersehiedenen LSadera 
ein T)'pii8 niauier. (.iebrauchthum», der, iwar immer auf Eng- 
land auruckgebeitd , doch ewe merkliche Veraclüedanbeil 
zeigte. AI« beales Beispiel dafür sind dis diet Berbasr 
Gru^iiUigeii anzuführen, von dOBaa Kojal-York dsn ungli- 
scbvu, mtt tranzosibcbuu i-.lttmaatea gamiaclttan Typus repra- 
aeatiiti, die 9 Weltkageb den eagiitelHleatsabea, die Grosee 
LaudösLZJ den englieoh-MbwediHi heu. 

Mii den fünfziger Jahfen vor. Jatirh.s lockerte sich, wie 
seboa erwikhatt das. Verbiltaias au EagUad und das franio« 
»iache Kleinent u'' w;irin aul vrrs' liii ciwnen Wegen EiniiuH», 
der «ich bis iu Um Jahre 17 lU und folgende bewurklich 
Biaobto, wo Sohweden — obgleiob auch von den franzdai- 
scheu Anhiagaala aagaateekt — auf da» deutsche Logen- 
thum durah Ziaaendorf und dessen Logen naohhaltigen 
Einliuss gewaaa. £ri>t seil dieser Zeit bildete sieh das Ge- 
triebe der bühenn Grade au gaaehltfssenea Systemen mit 
veraebiedeaem, sumlüieil spedfisoli-ehristliohemlabaUe; seit 
dieser Zeit erst ward das Bestreben deutUoh, sieh völlig 
von Eaglaad, aaeb dam Urajuronge nach, losiaBaeben. Wie 
war das sber möglfebf 

Nur (iuruh die huliereri (IraJe und deren labelhufto Or- 

denagescJuohte. bLonute man niotat m Abrede stellen, daaa 
die Stitknag dar mä n t m Loge« vaa Itnglaad aasgagaagea 

war, bcnutitte man d^ch geschickt veschiedene Winke 
des Anderson'schuu Consc-Buob«, um aus dieoen ihre eigene 
Oaabhiagigheit, aad ihn tiefbia Gwwis, ihre ebristliQfaa Stel- 
Inv.g dariuthan. Als »olchu Punkte erschienen das Verbren- 
nen einzelner Fapieru von äeilen aller bedeuklioher Brüder 
im Jabea 172t); der Zwiaapalt» dar aiah awiaehaa daa Lggaa 
Londo ns iiml Yurkn iilii?r Si!|in inatiB und Alter erhob nnd 
durgl. m. viurdo ii.eck. buUttupiet, daas unter der jetzigea 
Form wohl die Groaae CD von London die ilteala aai and 
die Stifterin verschiedener Logen ; dass diese Gro^«LZZl sl'flr 
Aemlerucgen vorgenommen habe, die der alten Mrei völlig 
widersprSchon. Es ward behauptet nnd geglaubt, wird noch 
behauptet und geglaubt , wenngleioh kein eiaxiges als äoht 
anerkanntes Actenstück existirt, welches dieser Ansicht Be- 
sUitigung gewahrte. Aber gosetzt auch, es hätte eine an- 
dere Alt FrMrsi gegeben, eine üaehiolge der lenipelbenrea. 
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wa-i iKt damit gewonnen? Doch nieht ^ SMAehr zu die- 
»Bai Doch nicht die Anerkennaug dar G«hdni1ebren dieser 
mittelaltsriidm GcBoaMosduftMi ? Oder Milte die 1717 
W Itondon erfojijtn R»;form de« Bundes al« einn nicht pxi- 
■timide anganuuimen werden? Gewiss nicht! Dt-nn fa^t 
feile BysteiiM haben den Ilanpttheit der Anderson'schen Ver- 
fltssTiag, di« Luidinrltan, in die Varfitiaungibttebar »algt- 
nommen. 

Haben wir nun hier, meine Brr, gesehen. aIij ■Wtt Ver- 
aehMdaabeit der einzelnen Syaton» so «inaader sich verhiill, 
haben wir gefunden, dasa der Gnud deraelban io der ge- 
schichtlichen Auflassung liegt, »o kommen wir zo. der andern 
Frag« : Hat diese Veradüedenheit eine praktische, tietW etn- 
gniftade Bedentnng» • 

Wenn nach miHurer Lehrwuise die Kraft und Schönheit 
dar ^3 — wie ob ja überall der Fall sein »oU — nicht 
ia der IfltgltadenMhl, nicht fai denn te aia ra r lebonsatelhnf 

liegt, «ütult-rn in dem treuen Peathaltea am Bnndc'idcalo, in 
(^em warmeo Zutiammenhalten der Gaooaaen, in dem Eifer 
ftr die IlK^ warn daiia dieKnft md Sehanheit aeUt der 
Üeiiinpünp zur Fortdauer liegt, so mU«'-fti wir freudig ge- 
steheu und zugeben, dass die Urr der andern Lehrart das- 
selbe Princip anerkennen, und die Yemehiadeaheit der An- 
sicht meist nor in der Ijcntmg der Logen »ich ausspricht 
Bei uns ist eine freiere Entfallung nicht nur müglich , son- 
dern sogar voraasfäiüUch, dort wird die Thatigkeit mehr 
besohniiakt und eine Passivität berba^efiUirt, die ma aiohi 
wihmshenaiNiräi erscheint. Liegt M ana daa GewiiAt der 
I " ' in dem IialHi,6nde — ohne dessen Zustimmung nichts 
Toa iigend «ddiar Bedentong anteraommen «enlea kann, 
ao iat dort der Sehwerpaakt gana ans dea Joh.6radeB in 
die höhere Ordcnsabthcilung verlegt,, was sich Icirlit schon 
daraas erweisen liksst, dass fast keiner der nothwendigen 
LogBBbeamten ein aotohee Amt bekleiden kann, ala naeh 
ErlangTing einer der höheren Stufen. Wende man — und 
doch ist es geseheben — nicht ein: nur ein Meister kann 
«lia LngMani arhniten, kein LehrL, kein Gea.; dann wer 

die Mstrsrhuft erlangt hat, von dein «e'.zt man voraus, von 
dorn verlangt man. dass er sich eine tiefere Kwsioht in die 
Geeetae, die Gesdruhte, daa Wiesen dea Baadaa erworben 
hat^ als es bei Jenen möglich i't, die, nnr vor Kurzem erst 
Einlaas begehrend, an die westliche Pforte klopften. Wir 
Mstr überheben uns daher nicht in nnaerer Stolhmg, aon- 
dem finden in derselben nur einen neuen Sporn, thStig zu 
aetn und unsere Mitbriider mit der k. K. immer mehr vor- 
traut zu machen. Wir ataten ^wnsognt an der Säule Seh. 
Wie der J&ngataoQfanomnMnt, wir sollen ebenso wie diaaar 
bemttbt aain, ma wattermbilden, naaerer yoUkommealwit 
nachzustreben Liegt nicht schon dafür in der Haltung der 
CZ2 — die fast immer im lAhrlingsgrade, ansser bei den 
apaeMtoa Veriiandhngen für Gea. und Mstr atattfladat — 
der beste Bewein? Hier bei uhh also licigt das Wohl und 
Wehe der CD in ihr selbst, dort ausserhalb ihrer Gren- 
aon, in Kraben, die aleh sogar (HÜier Teibaigaa nnd — mit' 
Wehmuth runs« man es sa^rfn — Unheil stifteten. Ist da-s 
ana auch icum gro8«en Xheil }ett.t anders, wer wagt es, zu 
bnhMptnnr dnaa dargleieban Vwkiuagan aioht wiedericehran 
kSnnteo? Das ist der üntenchied , der von Bedeutung ist, 
wenngleich diese Sachlage weniger uns, als die Bruder der 
anderen Lehrart boeintritohtigt Aber «jne andere, tief- 
•imniltede Maiaa^avanokiedenhaft knt anf diaao Waiaa 



Raum gewooBM und in den Hoebgralen elnan Anhaltep«nkt 

geftindco. 

Der englische Zweig der Brildersebaft kl aetnem ver> 

schiedenen Schattiningen in Amerika, Holland, Deutschland, 
ja selbst der französische mit seinem Nebenschössling Bel- 
gien einigt »ich in dem einen Principe der Allgemeinhe^ 
des Bundes, der nicht nach Vaterland und Glaubensdogma 
fragt, sondern das Tereinigea will, was getrennt ist, der nur 
den Menschen verlangt, nicht dea speciellen Lutheraner oder 
üentsohen. Damit ist denn ma anok nach dem ersten Ar- 
tikel der Landmarkea allen Denen der Zutritt offen , „die 
gute nnd treue MSnner sind oder iliinnor von Ehre und 
Recbtschaffenheit, durch was rar fienennongen oder Glan- 
benaraefamagan aia aocb aonst neb vateraebeiden.* 

Die Logsn 8chw('(i( ni, I);inr'marki r.vA der Grossen 

«l>andes(^ t. B. aber, welche einen Kitterordeo bilden an 
über das drei Tobanriagraden Unana eiaen TollatSndig bier- 
, archisch ausgebildeten Rittorstaat hrsit/.cn, hchaujiten für 
sich die Christiichkeit der Aufzunehmenden und ver- 
aleham, daaa anr ein Ohriat ftUg a«i, daa Oahaimniaa der 
k. K. in sich aufzum huien. Wa« von diesem Vorgeben 7U 
halten ist, wird ersichtlich, wenn man auf die Entstehung 
dieser Lohrarten zurück^ht*) Dies an thun, ist hier nicht 
der Ort, nur soviel, daas dieselben darin als Nachbeter nnd 
Nachtreter der atricteu Obserrans aioh darstellen, die sie 
, früher selbst bekämpften. 

I Dieser üntenehied tat das Hauptkennzeichen der beiden 
j Blehtungen, daa aobon m heftigen Kämpfen geführt hat. 

Wohin später sich der Sieg neigen wird, lässt sich jetit 
j deshalb nicht bestimmen, weil die eine Partei anf cdgannr 
l StSike Itaaet, die aodera aber akik allerhSdiatBr Pmteotidnen 
;,].:! fli fiihlbrichlungen erfreut. Möglich auch, dass der ganze 
Streitpunkt durch die Zeit beseitigt wird und man sich ge- 
genaeilig durah eiaaeh» loeala Zogestiadniaae baAiedigt. 
Das» dies der Fall sein wird, ist aiir klar aus dem Tone 
einer Schrift, die von dem verew. Br von Selasinsky, be- 
kmmt&ah daa hS^alaa BoanUn dar Graaaen t^-j^-i — 
auMgegailgHI nnd gej^eu die Uengntenbergischen Angriflb ge- 
richtet ist. Am klarsten geht es aus der Stelle S. 36 hai^ 
Ter, wo Ton den englischen Bni die Und« iat, dem da 
heisst OS: ,Jn Betreff der Iteligion suchen sie christliche 
Duldung zu befördern. Dadurch aber uuU3r»cljeiden c<ie »ich 
TOB den übrigen Mm, das« sie Jedm aofnehmen ohne Rikck- 
siebt auf seine Religion und nur von ihm fordern, dasa er 
seinem Glauben treu anhange und ihn durch Liebe tbstig 
erweise. Da nun in ihren Versammlungen nichts geschieht, 
w«a dem Christenthum feiadliok antg^entrite, ao werden 
wir aneb dieee Hr seibot ala aolebe niebt ala Feiado des 
Christenthum» und Kreuzes erkläror. dürfen. Mögen jene 
FrMr daher auch von Muhamedanem, Juden und Buddhisten 
geaUAete Logen ala Sebt amriieraen, mflgeo aie aelbst Jndan 
in ihre Verbindung aufnehmen , wanira soll sich m'cht auoh 
der (Jhriat, warum nicht auch der Geistliche mit ihnen ve(^ 
binden dürfen anr Uebnng der Werke, die IMlieh im kSoh- 
sten Sinne nur der Christ zu üben vermag?" 

Dieselbe Gesinnung geht auch aus der ufttciellua Bdü^ 
dar 8 Weltk. barror, wokdto gngm abm diaaelbaa Hang» 

*) T«||. Fiadsl, ,fimdMl» to frMiii'', L 9. U«. die Akuba. 
alMr «s Cr. Lc=if. D. aal dto Qr.c3 v. Mmte. 

Bis ■si. 
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•tenb«rg'aobeD Aogriffe gerichtet int, indem dort sogar aas- 
geaproehen nM, was die SelaBiBak/aclw Schrift niehl tlut, 

es finde eine gepen^^^itipe .Vrierkenniing ctatt , nni\ dwa- pr- 
schebe, tiieilii wuil muu die humaiuslische iiichlung uaeh 
ihrem Wesen, Geist und Zwecke auch als christlich aner- 
kenne, theils um die äussere Verbindung und GemeinKchaA. 
an erhalten, dio mit Recht als sehr wichtig angeschen wird, 
theiU endlich, um den Beweis so (ubren, das« trotz der ver- 
•chiedenen Anffaaaimg in diesem wichtigaq Punkt* doeb 
geganaeitiga Amarkeminng, ja aurrichtige brüderiiotie Uebe 
müglidi itt vad wirklich «ttAttfindet. Dalicr komml ea, dasK 
in den TitariindiaehaD Logen jedem Gremden FiMi, der aioh 
in dieeer Bigenaebaft gehörig ansgewieean hat, ohne naeh 
fcim i;! f ;ia-;b( nKl)ekenntnii*R gpfriigt zu werden, in sehr be- 
schränktem Maasse der Besuch gestattet ist, so daaa aller- 
dinga mt diaa« Wehe meh «uehe Joden an dm Yeraanni- 
lnTipen Theil nehmen diirfrn, wu-< der FrMrei oder einer ein- 
zelnen cm eben »o wenig Schaden vcrursikcht, als die christ- 
lidM Baligion odar «faw Kindia daranlar Mdnt» irann ain 
Jade beim Gottesdienste zugegen ist." 

Meine Urr! Wenn auf diese Weise der Zwiespalt bsi- 
gnliBgl wird, dar unsere Verbindung bedrohte, wenn wieder 
tnsifcnnnt wird, dass wir alle nach einem Ziele - wonii 
nnoh mter verschiedenen Formtin — »trobeu, da«s wir alle 
Glieder einer grossen Familie sind, dann lassen Sie unn ge- 
trost über die kleinen Differenzen hinwegsehen, die sich im 
Rituale und in einzelnen Lebrpnnkten finden, und lassen Sie 
uns nicht nur nicht vergcnsen, da»H „die FrMrei die Kunst 
iai^ dw Yaradluag d«a Menschen in Geselligkeit und dadurch 
nenaehfidie Olttokseligkeit in befSidem", aondem 1aaa«n Sie 
uns kräftig Iland aulegon, diesen Zweck dureh Vergeisti- 
gung der Symbole des Glaabena an Gott» des Sittengesetsea, 
inabeaondere des Seehta nnd der Wahrkeit, dureh Lehre nnd 
Baispiol, »owuhl bei der Arbeit in dan Logen, nb anaserhalb 
daneiben zu erreichen: 

0« ib«r, MtitMr, d«<*ca /kllsMckl 
MytMMi Welten bici. 
9mm asaaiaiMUis Asia 
fipa «mfe «•SdMvtaf acham, 
Lssse aassra FlsiM |iUa|N, 
Bigas ans'nr RtsJs Wtfhi. 
Osstra Ol« »rAsdc Wcitheii. 
Mnai-k« ScbAnliril, (rtinilf Sltrk«, 
Fnihrit ttttUn' in uni«-rn HdUtn, 
Freude, diL* ri-ij-irh rntinl. 
Und dir I irunilsi li.ili KfUe 
Ulli SM bi* «iiM (jiab <«tial! 

Was Xoth thut 

Von 

Von niirrben Seiten her i^t <lcr nalio Verfall nnso- 
ree Bunde« verkündigt und dieKc dütttere Vurbcr^guug ist j 
SO entschieden wiederholt worden, dass es Terzeihlich sein 
würden wenn boi einzelnen Hrn Hesur{,iii-«e auratcigen. Fasst 1 
man aber die Gegeu\^arl Hchart' in» Auge, t*n erkennt man, 
daaa ea so schlimm denn doch noeh nicht «teht ' 

Ana den anuesten Mitglieder- Verzeichnissen geht her- 
vor, daaa nnaar Bnnd in der lotsten Zeit aich bedeutend | 



vemehrt bat, und daninter sind Namen, welche nicht allein 
im Bnndn, aondara sndi In dar pnftnan Wall «inaa gntea 

Klang haben. 

Wenn wir uns indessen obige Drohung zur Warnung 
dienen lassen , so wird ea nidit atdiidM; «a ist gut, wenn 
wir aus den Verdächtigtmgen onaarer Gegner Nutzen ziehen. 
Dies gcKchittht vielleicht am besten durch Auflriachung einer 
alten Mahnnng, nämlich jener znr Ywaioht vad Streif b« 
den Aufnahmen und Baiwdncanfin. 

Es liegt obno Zwnfbl im wohlfecatandewan ^bitsnaan 
des Bundes, wenn alle Maurer oa sieh zur eratan Auiigabe 
maohen, die mögliohate Vorsieht bni Anmaldnngen 
nnd die atrengste AnswshI bei Aufnahmen, aowie 
auch mehr Vorsicht bei Rofürderungcn zu bcoliaeliieii 
Wenn auch in Folge dessen die rasche Vermehrung der 
Bnehaft gehindert wird, a« wardan wir nndamifei liaiw rl ie b 
das Duppeke an re^ren nnd unberangcncn, gnialjg und mo* 
raiisch tüchtigen Mitgliedern gewinnen. 

Ebanao wardan wir gut dann timn^ warn jnt aUe Hin- 
dentungen nnd Anspielungen auf zu erwartende Vortheflf^ 
gewissenhaft vermeiden, damit nicht egoistische Abüichten 
iignad welcher Art bei 8. anfksiman. Alla, welche durch 
solche VorH]iifgelnng<>n gcwimnen »iiid , niitzun dem Bunde 
nicbl«. Es ist weit besbcr. Jemand durch limweis auf die 
zu übernehmenden PBidllen nnd Isaten fem zu halten , ala 
durch Versprechungen in kUnm, die doch nicht gehalten 
werden können. Femer verh&te man, Jemand zum Vor- 
schlag kommen zu lassen, von dem man nicht Überzeugt IM» 
daaa er auch Fähigkeit, Luat und Liebe mitbringt, wn 
sich nntabringend fttr rieh tmd dadureh meh Vir den Band, 
an den mannichfaltigon Arbeiten zu bcihetligcn; ebenso ist 
08 wunschenaworth, überall din Belbrderangen von dem ab- 
gelegten Bawaia der Ttteht^knit, daa regen Siibra ttr das 
Guduihon de» Ganzen abhÄngig zn machen. 

Auch erhebe man lieber den Beitrag aur Logenkaaae 
nnr «iumnl b«i der Anfnnhmn nnd nahm« dum hahm 
Hfförderungsgehlihrun , wfidnroh nuin dem von getäuschten 
Urn so häutig gehörten, den Logen gemachten Vorwurfe 
«nlgdit, dnreh boh« Oebühran die Knaann bnnidwm sn 
wolkOi 

Es gibt Logen, welehe ihre Mitglieder nur heBrdamj 
wenn sie ihr Interesse durch selbatändig«, wem andh klai- 
nere Arbeiten bewiesen haben, und uiim eH wttnschens- 
werlh, wonn alle Logen »ich ein Gleiehe» zum Urundsatae 
machten. — Welcher Geist und welche BOhriglrait • rnttaate 
dadurch in den Logen, in der ganzen Manrerwelt erwachen, 
wie manniohlältig und interessant, und wie anziehend für 
Viele würden die Arbeiten werden, abgeeahen von der hohen 
Wichtigkeit, nuf dieaam Wnge an erbhmi, walohn An- 
aiebten Bber die Manrarai aioh nnter dan Brttdnm gaUnnd 
machen. 

Welche UnterstUtsang wäre ein aokshea Ytaüium flir 
dna «Bhwierign Amt dea Metra t. 8t, walohn Attknttepukte 

zu belehrenden und anregenden Vorträgen würden solche 
Zeichnungen für die Leiter der Logen geben, welehar ngo 
Eifer wttrd« «banll wneh gahnttan wnrdnnt 

Würde auf diese ,Vrt die ilrei nicht am Besten vor 
ErschlaiTung bewahrt bleiben, sioii violnehr in gei«tiger 
Friadw «rimitan vad kiifligan} Wird« man dndnrah dam 
Ziele der Mrei, deren Zweck dio Veredlung de» eigr.nen 
Seihet und daraus folgend die der Mensohheit ist, oicJit 
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DÜber kommen, towie der Mittel und Wege, dioM zu or- 
reiohen, «ich bewnsater verdes? Wörde der Mann, welcher 
■ich filr EdloB anA SehÜiiM btfailtom kann, sich nicht 
«lUD Mkhm Kniia gm iiMhlianm and aioh darin wohl- 
nUM> 

Die neoero Zoik war der Vermehrung des Bundes gXin- 
•tig, die Mrei Mhieo i» oiaaelieo Otgaaden Mode geworden 
n Mini Att gwada im Sohou, ib k6oM dieMibe je zur 
M«deMMdM kMlMfaikM, «oUto um mit «Ikr Baaigw sn 
fwiMtdiai «Mino. 

EmtatgtlU, StrabMUiMt, BiMmg imd Intelligm ver- 
largc man von jedem S., und wo dicBC auch bei sonst aclit- 
baren Kigeaachafteo , zweifelhaft aiad, ist ea beaaar, wenn 
aakte lUbnar dar Band troa aioh Anw hiOt 

Nicht die Anzahl der Brr teiigt ja top der Kraft und 
Würde der Mrei, so wenig wie bloa malerielle Mittel die- 
Mlbea fitodan Ummi «iraig aw «Mb dw in dm Bn 
Wohnenden, Bich in ihr*m Donkon und Thun aussprechen- 
den Gei»te läsat sich der Werth der Mrei beortheilen. 

Einig in dem, was die Mrei erBtraboB will ud aoll, 
einig in den Mitteln, welche das Ziel tn erreidion auch 
•nnBglwhea, aorgfiUtig Alles fem haltend, wa» in da« Ue- 
Uat dar twir graiaer Aaadaluiuiig fiihigen, nnd doch wieder 
•0 ttiag I w g ilBtt wi Mni aiobt gehart, werden wir bewei- 
■a, dma dar Bund wadar aaEnan VetCaDe nabo, noch nn- 
Bweckmässig und unwichtig für die jetzige Zeit ist. Wir 
wwdan bewaiaen, daaa diaaar altohrwäidiga Bond aeoh Le- 
bwa kr i ft baailat, um joUt nnd künftig in der Kanaohheit 
Oinüaa nd Oviaa m niikal 



Utmilidie Bespreolnaisiii. 

Agenda. IfJS. Ton ftr Oawnld linrbaeli. Maanaoript 
mr ftr Bn frlblbtr. laifsig 1861, K ftm. TIU n. 
160 Bw 

ITatar aller freiainnrariaehen Literatur ist dem Belbron- 
i'Ti seit dem cr«tcn Buginn seiner maurar. LaiUfbtltt immer 
am maisteB Wasaer auf seine Mühle gawaaiw, waa ana der 
Fadw dae Br Marbach gefloswn, dea Hatra St. der IZD 
„Balduin zur Linde" inLeipsig; und so sohr auch Ref. seine 
Gedanken Uber daa Weaen unaerea fiondea und Ober die* 
Gmdattaa inr VlortUUhuv ■«■■»r Binriebtangen fir wm 

eigno» miihfism nrningBMa Werk 711 haltuu boruchtigt ist, 
so mnss er dennoch diaMtir bekennen, daaa dieae in ihm 
verlier aar faa Ksim mbaadaaen Qedaakan dnrefc eine mehr- 
jährige GewbhniinK', Rr Marbaoh zu hören und in seinem 
Wirken zu beobacljt«o, den ersten Anstosa zum Henrortreten 
and die erste Nahnag arWcItaa- 

KatHrlich gestalten sich mich dio verwandtesten Geistes- 
nnd Willensrichtnngen in jedem anderen Individuum auf eine 
neue, ToNkamaien eigenthdmlicho Weise, so diaa diaVebar» 
ajaetimaro ng nur in einem mehr oder wetiigpr Aüffcmfinen 
atattBndet, das Speciellero aber für Jeden Mch in eimi an- 
dWB Farbe oder Farbenmiscliung kleidet. Je wichtiger nnd 
lial|praifender jedoch jenes Aligemeino der Ucbereinstimmung 
iat, nm eo mehr tiSgt und rersehlingt es gleichsam die im 
UnwoKentlicheren übrigbleibenden Unterschiede. Ob nun im 
gegenwärtigea falle daa GamainaaBia wkkt% nnd tia^raüäad 



gaang aaf, adga Jedem sich selbst zu Hfipen überlassen 
bleiben, naehdem wir diesus Gemeinsame ausgecproohen 
haben durch folgende drei Sitae: 

1) An Stelle des l'apierculdcH versiandr^nm-^sip tbrmii- 
l&tar Moralgruadsütze soll die hellklingtinde, lufiailharto und 
glänzende Münze tiefoter religiöser GomUthsemguag nnd 
GemUthsdriiillong in den Logen g&nghar und brlicht wf-rden. 

2) Die fiberliebrte tVeimaurer. Ritualiitik duii mir sU 
das Rohmat<Ti:il betrachtet werden für eine froischaltende 
und waltende, daa Material Toningamde nnd bereichernde, 
formende nad oorabtnirende küna tierische und poctischu 
Pnidnrtivitut, Avr. n om/.igr.r Zweck ist, inj Sinne jetip^ rrfl- 
gios-siiUicliuo Gemütiiainhalta eine tiefe erziehende Wirkung 
sa ttban. 

.S) Neben der ponisrhon und iiiinsUcrischen Form, wolcha 
wesentlich durch das Rituidle Tertroteu ist, besteht als zweite 
Darauillungaweiaa Ar janaa Inhalt die dea LehrTortrags. 
Hier ist an Stelle de« Alltäglichen und Flachen die mSg^ 
liebste Tiefe und Bedeutendhoit anzustreben; an Stelle aog. 
„erbaulicher'- Mocllvattilga, die «iaea aribetveratiadlicha« 
trivialen Inhalt unermüdlich in immer wiederkehrenden ga> 
läufigen Wendungen wiederholen und über das Bereich lOlg»- 
mcin unbezwoifulter Gemeinplätze kaum binaaagehan aoll 
eine Art Ton Popnlnrphilosophie treten, durch welche 
originelle nnd ttber daa bloss Moralische hiuausragende Ge- 
danken in anvchaulicher, dH Oamüth zugleich ait dem Ver- 
stände ert'asaender Weiaa naa Vortrag kommen. HiorTür 
sind die UbarKeferten Sjnbole durch eine ungebundene, 
manchCaltige Deutung zu Tafwavthan, die ToUkommen will- 
kürlich »ein mag, wenn aia aar atnnnioh und wirksam ist 
In dieaea drei SitBaa ebarakteriairt sieb die Behandlung 
onsorer k. K., wie »ie Br Marbueh mit unerschopf liebem 
Geiste in der dnermndlicbsten Xreue durch sein ganzes Miw 
Leben vartfalaa aad in TorKegendar Matr-Ag«nda von ITananl 
in schönster Weise bekundet hat; in der.holb.-u drei Sülzen 
erkennen wir die Forderungen, durch deren ürluUung allein 
nach nnsaiw aalt lange ftaMabaadan UeberMmgnng, der 
MrBund davor gerettet werden kann, ein RuIIa. rk des trau- 
rigsten Philistertliuni.s zu werden, indem sich bezüglich des 
Inhalts eine triviale Moralisterei, baaigiieb der Feim ein 
veralteter und niedriger Geschmack seiner immer ausschlies- 
•ender bemächtigen; de»sen gar nicht zu gedenken, dass 
bei abnehmendem idealen Schwünge die Hemobaft Bar« 
jaajgan, denen ^or Bauch ihr Gott" ist , immer empBad- 
liohar aad abMoaaender vermerkt werden würde. 

Kur ein Geriagea möge Br Marbaoh dam BaT. goalnt 
taa, g^gaa ihn an bemerken. Wir selbst 
kttnatlerisebe Aufgabe der mannr. Bitnalistik m, hrmaU du 
dnrch bezeiehtiLt, das« wir alle Voigängc der Arbeiten als 
dramatische angesehen .wiatan wollten, in denen alle 
XltawK Boam «ad HaaOc Toraa, ansunmenwirkten, um einen 
harmonischen, tief erbauenden, lebenbegrttndenden Eindruck 
hervorzubringen: vergL die „Gmndsätie Ittr jede künftige 
Umgaataltnng dar Snsaaran Fbrmen des MrBnndaa" %. 15, 
Bauh. mi, Nr. 7, S. 'yj. Diener Gedanke nun liogt offen- 
bar auch den Agondeq des Br Marbach an Grande, allein 
in einer sokban Weiaa, eehemt naa, daaa man ihm geg«|. • 
über wiederum an den Unterschie.l zu enimern (jeuuihigt 
ist, der zwiacrhen dem iheatraliscbeu und dem maurerischea 
Drama immerfort beatebea bleibt. Daa mannrisaha Biaaia 
ainüieii ftlhrt aaoht Bohanapialar aaf , gaaekwaiga «i-«»t iMi 
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valcbe im Auftrage uad sof Borobl de« Dichters dies oder 
JoDM sagen, diMO odw jene Stellung cinnuhmen müss^-n; 
sondern hifr sinrl freie Personen, welche nach dem Grund- 
■aUe der Allgemeinlwit dee Prietterthnma aioh aal bat 
dtraieneB ia dam Tempel dea Alle in Ifeb« vefeinigwidea 
hiiiligon (i<:>istes. Dieser wenentliche Unterschied muss auch 
einen ünterncliied in den Angaben der VerCa einer maurer. 
Agewie Ton den Angaben eines dnunatiachen Dichten für 
seine Figur;int<>n nnihwendip mit t-irh führen. Dieses scheint 
na mehren 1*001(160 der vorUcgendea M«tr-Agende Übersehen 
m sein; B. SO i. B. eoll der Br Fiftpwatenr „mit lasen bo- 
schiifiipt" an einem 'Hsche Ritzen; 8.21 aoll dursflbf? ..y rics- 
mal dieselbe Ansprache halloQ" (— wie nun, wunn diGH«r 
Arne efai llnm too «e fiel Gdat wäre, wie Br HarfaM^?) 

dgl. m. — 

Doch, wir dürfen nicht nngerechter Weise dem Br Mar- 
bach Sefanid geben, was den haririimmlicben RitnalTOiigikngen 
Bt'lli't zur Lust fnllt. Sit' Ii ;">ti V. iiifip d('m Monschun eine 
uuangcuiob.ieuu uiIlt gar ^esu ti luuck lo m c und seiner un- 
würdige Situation auf, die der gebildete, ernste Mann 
aar mit grösstem Widerstreben sich sumnthen iSsst, ao s. B. 
der fürchterliche MatrSchritt, welcher nur noch peinlicher 
wird, wenn Anfsehor dabei bchiiriich ».ind" (S. 45). 

Bhendalüa mühaaii wir die Anfführang dea Mythua 
•olbat, and tUL etiaencita flmnt sieb, nur Ualorfsdi ia das 
3. Grad befordert worden zu tttiin. Geliebter und hochver- i 
ehiter Br Marbach^ der Sie eisen so schönen, zarten Ge- 
acihmaok nd so tiefen Simi fllr daa Edel -WiriDuune in sich 
tl^lgaa — jit tin riiülit /weierli'i, i'in Syni^ml dentcn, ur.d 
«a BjoImI mit seinem eignen Leibe darstellen? isi 
aieht das chrisiMie Kran daa tiaadBa%K» vad daatbarsl« 
aller Bjmhola? Aber win aa aieht «atsataUoh, ««an wir 



in den Kirchen an nnsem Gemcinde^edern — vielleicht «ur 
Confimialion — eine »ymbolische Kreu/.igung vollsögen? 
Wahrlich, die Zahl iütclligent«r, freiKivollur Männer ist Le- 
gion, welche in derselben Stunde mit ünthosiasmua uaaoram 
Bande beitreten wttrden, in der wir uns entieUossen, Ton 
diesen Zumuthangen an den Leib unserer Brr end)ic!i t in- 
nal abnwtehenl Denn es liegt darin eine Geschmacklosig- 
keit und UnwBrdigkeit, die dar Hahergahildata hantentaf» 
nicht mehr vertragt, und d:e auch der waBjgar OaMdlta lU 
seiner Jürbauung nicht mehr verlangt. 

Oetaram oenseo: Man deata alle «asarB^mboto sadi 
Iler/cnHlust in alle Tiol'cn hinein, wie tinner Hr Marbach 
es thut, und zu diesem Zwecke bewahre man sie sorg- 
fSltig auf; aber Im Anfftthraa wache aia atraag Mtm- 
des religiöse» und ästhetiRchos Feingefühl, und Alles werde 
gcäudert oder gestriulicn in unseren Bitualen, worin »ich ein 
Contiaat lÜMbar macht, der das BrUbena ia'a — Uahir- 
liehe wandelt. 

Dem Br Marbach aber wollen wir aom Sohluss cocii 
einmal von ganzem Herzen dankte fBr den herrlichen Inhalt 
dieser seiner Mstr-Agunda, die uns anmnthet wie ein Krau 
von Edelsteinen, die in den reiohsien uad bunteaten Farben 
glänzen. Vor allem die Qaba der Pcaaia Jit dam gel. Br 
ia edler, ochäaar Art varliahaa, ia dar aiok u* die heilig 
gWlhande Li»b« dea Novalie «nd die laan MjnCik fimnuner, 
alterttiilmlichor LiejL-rdiL'htvr uiit der trcundlichen , tagea* 
(rohen Muse Goethe'a in wunderbar er^uiokeader Weise T«r- 
einigt zeigt 

Niidi <'i\aiibon wir uns hprrnrzuhcHfln , djws dr^r Yrrf, 
dieser Agenda trotz »eines eigenen fromm-ciirisllichen Sinns 
(oder wegen dasaalhaa?) aiok eatocUedea für die ^ 
dar Jadea ana^rieht (8. 88). K. 8. 



Feuilleton. 



Berlin. — Von hier geht uns nachfolgende dankena- 
warthe Ifittheilung an, die aUarwärta gewiss mit der nage- 
theUtesten Ftenda aailpdnDmen werden wird: 

„Durch .TencMedene Zeftaagea hu| die IMHaeht die 
Bnade genaeht, ein Mitglied oiaer ftdea Oemaiada sri von 
der OrowCn „Royal- York" In Berlin auf Oeheias des kSntgl. 
Protektor» zurütkgcwifiRen worden. Obgleich die Art und 
Weise, wie dii- Bauhütte diexe Kate mittheilt. schon genügte, 
uro deren riij;rt.iiid durzuthuri , tiuuht dach in Nr. .'!i> d. Bl. 
ttbermal« cinu .Vnfrage auf. Damiif in Kur/i ni die Ati1«ort : 
Bei keiner der 4 in Berlin unter ..Itoyal-Vurk" arl'Litiudcn 
Logen hat sich ein 8. un» fin»-r freien Ocmeinde i^c inoMet. 
Wäre die Meldung erfolgt , »o würde aehwerlicb eine dieser 
logen bn der OrcasiiiiZil angefragt haben; wäre die Auimgc 
gesehsiwn, so würde die Grossd] schwerlich mit dcrsolbun 
den künii^ Br Pleleetar behelligt haben. Endlich würde 
dieeer sohworiieh absehllglioh besehieden, nodt weniger aber 
sich aus freien Stücken eingemischt haben. Die ganze Sache 
ist also unwirklich und unwohrbcbuinlich, ja fast uuinüglich." 

— Die um 11. Juni tH.''it von siiinmtlichen |l^eus^i!'chen 
Plreimaureni pei^miiiuli' A neuste n ■ Stift m nj; liCriMt» iini 
31. Mai d. J. ein Virniu;;en von 1 :!.S'.I8 'I lilrn. |)i( >. llio vi r- 
lieh im Laufe de* vurig. n Jahren -J.i Kenkinun/i n (ur Miinri i- 
£bi4nbeipaare, an 10 Jubel -Ehepaare da» statutenmKssige 



üeldgeschenk von 26 ThlixL und an 63 Tatsohiadane f rMr- 
WÜtwen and Weisen 766 TUr. — 



Brauasehweig, 4. Aug. — IXe goabige Arbeit der 
cm „Carl a. gefcr. 8." hatte dnreb den umstand an Bedeu- 
tung gewonnen, da*a an demselben Tsgc der (< I Crtniri.stag 
dos als mr. Gcschichtaforseber weithin bekannten ]tr Dr.Lnch- 
mann, Alt- und P^hreumstrs der i I , war, desiien der Mstr 
V. St., l!r Olurliey , in würdiger .Vnsprarlie gedachte, sowie 
dufs ileni ;nveiun lüirenmstr, UrDu|ire, durch den unwc- 

senden Schattier der f "1 „Absatom** in Hamburg die Ehrca- 
mitgiiadaohaft Ibamiaht ward. 



Brealau. — An Stelle ät 
ist der seidieiige HilrT. Bt dar 
in Sebwaidaka. BrAd.Xeeii, 
arwidiit 



Br Hiddelderpf 
Entracht" 
FroT.-Or.llilr 



f'lieninifz. — .\iu G. Aug. feierte die I u ;nouio" 

das 2r>j ;ili r, M fi u re r j u b i 1 u u m ihres eorrcRpoiidirciidi n Sc- 
cretiin. di s ;il K crehrtcn und (relieblon und um die d wuhl- 
veidientan Br fraaa Selbtig, dadanh, daas der Jubilar 
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BMb hercUoher B^sHakvIaMkMC Mit«» da* «. IMn t. 

8t, BrKger, dnieh den d«pnt Hitr, Bc B. Xoarall, mit 

linom Ehrenschurz b«kloidet ward. Br Kyber, deput M»tr 

der cm „VcrschwisttniDK di-r SIen»ch." in Olsudiau, ülwr- 
rfithtd dura Jubilur unter In r/lichcn Olücklribwelwit dia 
Zeichen der EhrunmitglicdBchalt »einer m. 

Graiidenz. — D«r Seoratir dar i ! „Viotorin zu den 
3 gakt. Thunnen", Br Kniehy. ut von der OmnCU »Bojal- 
Yfiifc i. Ar.** in BtfOn sua Ehmai^liadn onanat vnden. 



Marienwerder. — Wann naeh Bahillnr dar beate 
Staat wt, Ton dem man nicht spricht, so könnten wir aehr 

ziitriodcn i<«'in , daM von unseren niaurer. Zusammenkünften 
zur Förderung geistiger Fortbildung und cdlrr Ue^flligkeit, 
die jetzt fast ein Jahr bestellen. \»eni^ i{e--< linebeii uiui weiii^ 
gpitprochon ist; am allerwunipslon aber wurde es rathstiiu 
«ein, daM wir selbst dat-on spruchun. \Vir huren über, duss 
io dieser und jener liauhütte, wo ähnliche ZusanunonkUnfto 
banb^htigt wurden, das Gerücht ve rh w ite t worden iat, bei 
oaa aden dieaelban acboa zu Gninde gogongen, und daia aus 
dteaem Onnde rgm dem B«i^ einer ifanUehcn ThHti^ceit 
Abatand genoauMB ist. and da ea una nof die FSrdenag 
^er Idee in m^Sgliehat «ritan IDrelaen anlconnit, so halten 
wir CS für eine Pflieht, Uber nnsure 'IIiiitiKkvit in hies. Bau» 
hütlc jct;et eine Art Jahresbcrielil zu ßeben. Wir werden 
damit ulljührlich furtlahrun, deun da nui Ii di iu Volksglauben 
TodtgGsa^te hinge lelien, so liolU n wir, d;u>!> uui'h iiiiM Ter 
n liuii ti»d[ge',-iij.;U:ii W'irkMiinkei; iii und lur die Mrei uml für 
unsere i "" 1 insbesondere ein reelit langes Leben bcsehieden 
aeia werde. 

Uobrigcns ist diu Idee solcher geistigen Unterhuhung in 
den Logen durch wissen scbaftUelie Torlrägo keineswegs neu, 
noch auch eine dem Oeiale nnaiea Biindea widanprachende 
Neuatang. Dar hoehw. Br SVllner» weiland Kationalgro«s- 
maiitar, hielt sehon am Anfange «naeM» Jeliriinndarta ülu- 
liehe Vortrüge in Berlin,*) wie die llO^W. Nlt-lIntterQ 
in iiirem Jabioabeiieht vom Jahre 1808 den Tachteriegaa 
mittheilt. 

Wir jiud feit dem DeeemlMT TOT, .1.» re',;elnu>s!-ig nn 
uUeu Mitt^^ ueh .Vbendeu zu wiüscnscbafllieheu rnterbuUungen 
vereint gewesen, die nicht durch Instnictionfilogen in An- 
spruch geuomuien waren. Iti<t«eileu be.<iehiiftiglü eine su- 
nilig eutstundeuc Discussiou diu ven-ummellun Bit den gaa- 
aen Abend, ao einmal: L'eber Veiacbwiesenbeit in weltliehen 
und Logenleben; ein ander Ual iher Aage! ob da« Ge- 
wiasen angeboren oder eine JPIraeht der Bfiiehang acif An 
anderen Abenden wurden Arttkol dar Baahfitle oder der 
FirHrZeitung Gegenstand mehr oder wenigof eingehender Be- 
sprechung , ta namentlich die Abhandlungen : Wodurch wird 
der Miuirer ein wuhre» Bundesglied r l'i lnT de: S. liU i..Ir;;m 
in den Lujjeu ; die Autpiibe des Miuirerthurn» in der lii gen- 
wart ; iiber die Kinheilsbestrebuu^eu der deutschon Maurer; 
ilber die Frürai de« Auslandes ; <irundsati;e einer würdigeren 
Oestnltung doa HrBuades ; L eber Sehwcstemfeate; Grundsätae 
flir jade inkttnftige L'mgestultung der Form frmr. Zusiunmon- 
kBnfte; Ueber den Worth, den die FrMrei im [.eben hat; 
In Oidniutg! Dar tranernde Qemaa der Mrai; Vober die drei 
Giada dar Mni; Daa Aayl nnd der oiline Kamipr. 

Att gidaiann, thaik eigenen, theila ftvmden Abhandlun- 
gen mnnniiBehen Inhalte wurde Torgetragen : BefBrdcrung der 

Selbstkenntlli ^ in und durch die ifaur* rei ; Ob Künsten der 
FrHrei Schutz 2U gewühruu schuldig sind ? Welche Anforde- 

raagan aiad an aoloho froäuw m maeben, die sieh gar Aef- 



*» Wir t»rw»i»»ii n A noch »uf Br Cei»!'» Irtmichf ..knriircfBSil« 
(itMfliiclilf ilfr J ,,Jus<|»li zur Kiiii^L." in [Sflnihirn" . > i!>l. ^ii'Mr ünf 
ilfii JsbiMbcncbl der „iiiia ((ildcncn Apfrl" in Ütrfdrn und ahnliciic 
MiMkcilaacaa. — Wir daakeu bp»(rDi für 4ies*a Bnkkl. dar (isM bsclist 
lalerrsaaalaa BlaMIck ia du rHsiige Ltbca dir i=> leMbn NSckMa 
saAirs lir mR IhalWNB BirMin aidMiNO. Die Rtd. 



aahaM melden? Dia GaaeOenTeibindungen dea IfittelaUera; 
Die altao Grenamuken der FrMrei ; Uebcr „Emst und Falk" 
von Leasing; Blicke in die Vergangenheit der M rei ; Giirl - 
ncrei und Mrei, ein Vergleich. Hier.m schlössen sich Mil- 
the:lun:;< n ans einer Ue^ehiehte der .Mtai nnd aaa Bdefon 
eines lir.s der hies. |~_) in .Siidumeriko, 

Von allpcmniti wirü-cnschui^lichen Vorlri^en horten wir: 
Uebur griechische, he»ondera dorische Architektur; l'eber die 
Baukunst der Inder und anderer asiatischen Völker; L'eber 
die Elcusinischen Myslerien; Ucber die Rasiier; Ueber Kunst 
und Beligion ; reber einige phyaioiogische nnd astroaomisehe 
Anaiehten des XVUL Jahrh.a naeh Valtain'a ICcräidgaB; 
eine Reihe m TetMgan Uber Aatroneada; üeber die InAi- 
aorian und dia EnidaMIdanc. 

Die Brr Carl, Brdmann, Oenzmer, Heidenhain, 
Klamann, Kunan. Lnuilicn, Medem II., l'ur.ich, Ru- 
dolph und Winti r liieken diusu Vortrage bei steter Thcil- 
inilirne dir Itrr, ilinii Z;dil meistons zwischen 20 und IMi 
betrug, und wir hotten für den nüohatea Winter noch allge- 
moinan Tbailnalune. — 



Paris, 7. Aug. — Ihrem Wunadio gemüaa aeha ioh von 
dem Streite in den ütffentlialieo BMtam VUk die awafar. 
Wahlaacelegcnhoik ab uad lUga iah «ainan ktatan Beriehta 
aar Unna, daaa der Obnfliat ia der Stxnng dee Or.Or. im 
Hai d. J. wesentlich beschleunigt wurde durch die Unrdhig- 
kelt dea Vorsitzenden : eb Präsident , der auf der Höhe der 
Verhiiltiii^.s*' .■it.ind. würde den Sturm beschworen haben. Doch 
niUHs nnm uurli zu(:eftehen, das.s die I.eidennehatt die Oppo- 
.••itinn /u Weit lortnerihsen liütte. Sonst würde die Wahl 
eine» UrosAmstrs diu so nothwondige Regeneration nur er- 
leichtert haben. Uolfon wir indessen das Beste vom Zusam- 
tritt im October und theilea wir einstweilen das Neueate mit: 

Der Uro«»nistr hat aieh entaohlossen , sein Amt (aaiae 
Gewalten) einem Ansaehma tob 3 ICitgliedem an flbarteagaa, 
nüBitieh den Bm Beubde, Katr t. St der CU Ml^anaalam", 
Uroaabaaatcr, Daaanlia, Grosswfirdentzigar, and Bdzds. 
Beprüaentant des Oroasmatm. Prinz Vurat hat hierüber ein 

Rundsohreihen an alle I,ii2;en ergehen lassen Die l!r 1! : n 
bee und Desauli» erlmllen di si Titel eines Uro^fn^^trs par 
interim und i>ind bereits in ihr .\mt eingetreten. Wie Tcr- 
! lautet, wllcu wülireud dieses Interims die augenblioklich sus- 
IKudirten BiT wieder ab ttüMiga Ifili^iedar aalkawaeaMB 
werden. 

Vor EinIriU dieses wichtigen Ereignisses hatte dio ■ ) 
„Verbrüderung der Völker" an Paria ein aelut heftigea Mani- 
fest gegen dio Akte daa fliaiaBiatia ariaaea md B^Boelio, 
aaapaiid. Matr r. 8t. der, d an Boehefort, an die Legen, aa 
dea ICinieter des Innern and den Priifeeten der Poliaei einen 
höchst energischen Brief iiber dio Unzustiindigkeiten der nwu- 
rerisehen Verwaltung gerichtet ; das Bulletin de« Gr. Or. er- 
yvhieu niit einer Schrift unter dem Titel: ,,L)er .\ufstaud im 
S( hutif se i!r^ Miiururthunis" *) , die Monde mar;onnii|uc ging 
ulleU Itrn zw \\\A >|i,ifer ;nu h die lU\ue des luitii-H. Der 
I 1 „.Saint Vincent de i'aul" unter dem Sujircmo Consuil wurde 
polizeilich ein Urudcrmuhl untersagt, weil man eine Mani- 
fusUtion gegen den Ur.Ur. baTürchtcte, wie ich glaube, ange- 
sichts der gewohnten Klugheit dar Leiter des Conseil, mit 
l'nrechtw Bio CD „Vocfarttdemng der Völker" iat veai Onn- 
seil proviaotiieh aaapendirt nnd Ittr den IB. Aag. vor daa* 
selbe geladen weadan, um in iatlaniaataad vawatit an wer* 
den. Kndlieh tfaeile idi Oman nooh adt, dam der Onaa- 
matr vor Niederleguni; seines Amte« noch ein Anlehon von 
.'»0,000 Pres, uufgetiümmcn und durch seine Untersobrift ga- 
rantirt hat , damit diu Vanmilnag daa Qr. Or. bis lur Neu» 
watil nicht gehemmt ist. BrUnbert 



') l"!!)!!!»!!! Iii Mkr psisöalich fthsltea ual Amm n Ul siatie 
Brr alt Kritidc dr> Chritualbaais , slt nlif. Ilcacrsr aad *U 4««faliatoBl 
Wssa «ia« VvllMMifing M talcbta Mittsla (nil^ M's «■! eitseiBsa, 

Dia laA 
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mm tfi das »chste äUI 4ir l^m mcbUt? 



Br a SS. FutMlM. 



0! soMmi MMin« Zeit, wo m dtniait 

Nieht Vtattß Jbkf» mdic, niolK QfandMHkMh» gibt, 
Wo Tugend hoimbt and Roebt und tiefer TSIkerfheden, 

In jedem Menschen ein>t dir Mmstli ileu Unidcr Hobt! 

Wann auf der weilen Welt, im .Sinkri w 'w im Norden, 
In j«dem liimmeU&trich du» mcutx hlii ln' (linuith 
Für Wfisht'it. Sthönhtit, Krad aclit imuiriTiscIi t-rglüht, 

'^aiin Aller Eifji ntlium Humanität gcwurdiu, 

Daun i«l der bechste Wuiwoh erfüllt, doa wir genährt, 
Dnu ist du Monwhlieho mm Ottdieheik verkUrt. 



FMis 8 Ngr. 

DuT neinortrag ist fUr den Vemn bMÜHBt Die HK- 
gliodcr erhalten dieaen Abdruck gniie. — 

Loipsiffi Br Horanna Lup^. 



Im Verlage des Unterzeichneten ut erbubiuuen und in 
Torrftthif: 



Woinar, 1861. 



Verein deutaeher Maurer. 
• 

Den IfitgUedem und Fn la ilm lU^s Toniiia wird es au- 
gi'nehni nein la erfahren, «la^-, i nur d«Mr bcryormgendKten 
und uijjjrifhenslen dt-utschun Mr AniLTiku's, Ur Dr. Bar- 
thehuffs, iruticr M»lr v. .St., jetzt Uedner der CD .il'ytha- 
flurii-." III Urotjklyii, die Begründung de» Vereins ,,iuit hidur 
Freude" befinifst uud dieselben Erwartungen von ilun hegl, 
wie wir. Die Statuten hiibeu seinen Ueirull u. s. w. uud 
macht er die erfreulioli« Ziue^e: „Mit powander Gelegenheit 
Weide ich Ilinon einige DniolteodMa fllr £o BibiiolliiBk des 
noocn Vereina xngclien lennen " 



BriefwechaeL 



i--,J'^^j^'^^^^*^ 7 ' "y * Oert Rr Ihn arfmüclM »ttkti- 

BrH— tteW—a - Dur »cktuhtrt Beilr*f; n>n Br It. itl !■ mu- 
ttm Htmin eed WIcMlit i« einer der lUditUn Km. Vnttn Btlle bc- 
laglith in V litbrii Sit «nlil die IhiIo iu er'ullrii BiuJeil Grgengru»' 
Hr H m III 8 lt. — W ir l.j|itii seil .Ji>liaiiiii irrf;eliea» der sej- 
ppiocbrBiii ^«cbricbt entjr(eii|jr»brii. Ih bei Sie aiid die abngcn Brr 



I 
I 



G^sohibhte dar EVBdxei 

Ton der Zeit ihrsi Entetohans bis anf die Oe^nwart. 

M kleillHUei nikiü kt mänfmiupik karimlel 

fea 

3 «. ünirf, 

Hcriaffebcr der inaurer /nurlir ..diu BaubAtU", Hil«l. der CS 



Seebea itt enchieani im Teriage de* UntoReidmelen : 

Stataten de« „Vereina deutscher Maurer", m-lA Kiiirlii 

ül'cr die er»le Jühresversaiumluat; uud Mitglieder- 



1, V." ja Bifrriilb und Kcireai 

Xratar Band. 
Pnitnir.a. 

(IX* 8. Ujg. iat ebaa niigatab«n wovdaa.) 

Dan Vkoom. Vag. , dos Organ der englischen FrMr , sagt 
(Xr. 108) Ober daa Werk; „F.ine ruverlä»sige GeBchichtc der 
FrMrei war sint langer Zeil ein HedUrfnis« und haben wir 
daher die erste Lieferung von Findol 's interedsantor Oo- 
schirhte mit lebliafter Freude begrünst , ein Werk , dan« eich 
als ein tieschenk für die dout^cbe Literatur im Allgemeinen, 
beMndera aber für die FrMrBrödersebaft erweisen dürfte. Wir 
können in der That unsere Meinung über daa snboalnitboro 
Yardienat derselben nicht genauer und uapartaBialMr mia- 
apreeban, ala mit das Warten daa Torf, aribal" «le. — mBh 
Inlialt dioaaa Werke «ffttllt lolkttadig. waa dio ÜdrftMf 
Tenpricht ond et iat damit sweifeladhae ein bodentandar Bolirilt 
getban rur Erreichung einer rollkommonen nnd luYeiUaaigaa 
Geeehichii Ji- Or li u; " „D« r Vi rf. beschreibt mit groaaer 
Borgfnll und FnjimulliipkeH die t'or'.«rhreitende, bewundernngf- 
WÜrdir,''' ' •rr-MtiisLitioü der inu'ii riiLU Frilrei , unti rr/'ifjt von 
Akteiiptiakcn , die nicht bluf. lur die Br«clmtt , sondern auch 
für Nieht-Mr höchst interesstiut »iud , so drih.s das PublikuB 
dem Br Findol «ehr verpdiehtet ist für sein verdienstroUea 
und gewiaienhuftes Werk. Wir sehen der Fortsetzung ait 
giOMcm Vergnügen entgegen und werden wahrscheinlich sua- 
niirlichur darauf surilckkemmeu. Da Br Findel sich daa 
Boeht dar Uobenotioag rabehalMB hat, ao hoObn wir, daaa 
aiali «in Br Hadaa warto, dar Goiat genug hat, daa Wack 
in'a Engliaehe an Vbcnetno, obaohon wir anali gom mgoboo, 
das« es Tiellbaii dorehwobai iat ait deotacber Fhiloiophio, 
mit der wir niolit gBH ttbaroBafiaaen." — 

Leipzig, s Horm. Luppe. 



Benachrichtigung. 

Unaufschiebbare OetcbiUte ntehrer Brr Beamten der hiea. und Ttnohiedana Abhaltungen anderer Bit haben oaa 
Toraalaatt, die auf daa 14. Sept. aabonnnAo Faier daa StiltaagalMoa anf 

zu verlegen. 

Allen gel. l!ni , wüicho gewonnen »ein sollten, Boa m dloaoB Santa Mit üma Baauioha m erftauan, haafcaa« wir 

uuB, diese Veränderung «ur Kenntaias zu briugeo. 

Bndolatadt, den 14. AqgMt 1861. IHe d „0«iithor aar BbtMMliS". 

Br Scheidt, 

Ute»nM)s«ar, . BrVriaUkab 



Htarbai «iae Beilage voa UbKognphiaoliaa laatitat in Bilidbo(|hsaaaB. 



VuMtwertlislur Bcdostours Jir 0. Mr. — 



^VKlsf tea Br HanMaa Um» in L«i|ii|. — Dank rsn ßttik Bsiwsaa ia Mvaif. 
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Hcgriludct und herausgegeben 



Handurhrift (Ur Bit PrMr. 



Br. L PmdeL 

•rgai ir% „Yfrfli» deilftdifr rrclaaurfr^'. 



Mott»: Wciibfil, SUrU, Sdiänkrit. 



N"- 35. 



Leipzig, den 31. August 1861. 



IV. Jahr^r. 



Vom dar „Rnuhült**' mrholnt vXr]i«Dtiich I Nim>n<r, 1 Bok«» stark. Die „llaalilitK" kuu tod ailea Rrttden la iloa TiciteUlltrUthSB Prinuniaration«. 
pr<'iM voB Ii Vt^. s= 94 Kr. rkein. dnrcb den Buclihmid«! bnngoB worden. 

Ittb< CIm* fnip Bud unbuCfta^tuo ]Naikug*Arl, oln* itaaun*T. PUlrhl. Von llr — Maurerltrba QoielJKvbnnf. — Vitt JuJitn naA 41« ■Iralu'b« M«iir«tr*4. — Dm 

rtml- »nA S«rk««k nl« WlnlKhauMklld. - nie Ilviterlen. Voa Br Ariiii|<l. — F*alll«t«ni Dtn«» — Ornida — Lalptlf — Railohtaiti — M<idr — T>oii« 
liuior. u, euU«!. NiMina — Mitgl. VvmtrhnbM -'Varala deuurh«^ Nt - Anuätm. 



Eine freie und unbefangene Denkangsart, eine 
maurer. Pflicht. 

Vortrag in der CZJ ,. Pinto r, Heut. FJinißk." im Or. tm Witn- 

bad«n. 

Von 

Br IC. Hiejm. 

Wenn e8 der Zweck unserer Logenviiniiunniluiigen M, 
uas in KrfuMHung dnn Wahren, Edlen, Guten und Schönen 
in Gemoinoarnkt-ic und Gcgcasciligkeit ?m ermuntern und zur 
AuMÜbung desNvIbuu im Lehen zu »(ärkca, so gehört es ge- 
wi»» auch in den Bereich unserer geistigen Arbeit, btison- 
dere roaurerische Pflichten uns von Zeit zu Zeit vor .\ug«n 
zu führeu, damit sie nicht in VergCRnenheit g^^rathen. Ich 
mochte darum heute eine Bolcho' maureriKchu Pflicht zur 
Sprache bringen. Vorauititchicken mma ich jedoch ciiiigo 
Worte über den .Xundnick „maurer. PHiehtmi". 

Km konnte gul'nigt werden, ob dienclben undero wiiren, 
al* die allgciueinon Men»chenpflichtun? E» wird »ich zei- 
gen , das» man diwu Krage mit Nein und mit Ja beantwor- 
ten kauD. Der Frilr hat auHhcr meinen »pccielleu Pflichten, 
dio durch Huin VerhitllniisH zur r~~l bedingt »ind, ganz die- 



selben Pflichten, wie. jeder andere McuHch. Diu wahre Mrci 
int ja gerade das .'streben nach Hunianilät, d. h. nach dem 
Munbchsuin im h«ich«tan und edelsten Sinne. ]>amacb unW 
freilich auch der Profane «trehen. Aber oben weil er profan 
ist, übiTHichl man es luichlur, wenn c» bei ihm nicht im 
rechten ^laaeoe und mit dem rechten Ernnlc geschieht. E* 
fctzt unx nicht in Kmtuunen, wenn wir da diu gew^öhnlich- 
Rten meuHichlichen Neigungen und LeidonHchafken herrschen 
Kuhon, Ebrgeir^ KgoiNmii«, OowinnHiicht u. 8. w. Daher denn 
auch unter den Monschcn jeac.« Mitstrauen, jene Unaufrich. 
ligkeii, Lug und Trug, ich niiiclilc itagen, daher jener fort- 
dauernde Krieg Aller gegen Alle, dcH Einzelnun gegen den 
Kinzolncn. Von den )lrn aber, die mit Hand und Mund 
»ich zu Gliedern der diu ganze Well umschlingenden Kette 
erklärt und gleich-sum zum Panier der llunianitut gtwchwo- 
ren haben, mu»» erwartet werden, das» h\e vorzugitwei»e 
diejenigen Pflichten erfüllen, in deren Ktrungor Beobachtung 
die Wahrung iichtur Menschenwürde erblickt werden muw«. 
Eh f;ilt darum mit Kucht al» höchste Aufgalio doH Mm, die»:« 
Pflichten nicht allein gegen die Brr, soadcrn in alh-n Ver- 
hältnissen des Leben» zu üben. Verletzt er sie, »o thiit ur 
nicht allein daanolbe, waa bo viele gewöhnliche Mcnhclie 
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thoB, aondam «r wird aaiiiam IiiBO^ uttTM, er wird warn 
yerrithar M Miner Firim«. Dnrin Hogt m alio klar uag«- 

hpr." liiai, was man unter luaiircr. l'ilichu.'n zu vürfttchen hat, 
und wenn man daher allerdings aageu kann, das« man dem 
liwrar u soinem Laten aas«ii«i m&Me, data «r ein loloher 
■ei, kann das Mi!i8Tcri<titndniK>i iii< ht Platz grcifeti, ah 
i^Snne dioa aur Ostnnlation, zur Heuctiuloi and Scheinheilig- 
kelt fuhren. 

Ich komme nun nach Hinfnn vorausgeschickten Bomor- 
kungen auf meinen eigentlichen Gegenstauid. ich möchte 
aSndieli von der Pflicht dea Mrt reden, lidi eine frei« and 
nnbefanpnne D cü k iin p Rart «u bewahren oder anzueig- 
nen. Jedermann wird sogleirli fragen: wo, auf wuklicm 
Gebiet? etwa auf dem politiaclien oder auf dem religiösen- 
Wohl aind unsere Veraammlungnn politischen Verhandlungen 
gnindaltslioh fremd, und waa die BelJgion betrifft, ao itsi nie 
nna nnd mnaa an* aein daa aehtongawerthe Heiligthmn eines 
jedaa EimnlMa, ia wdeiiar Wün daaMtHie anoh nur iaua- 
ren EracbeCnwif iteniBeB, ab ConflMBioa nnd Cnitaa aieh 
auHpriigcn mag. Wührcnd also nach unserer Praxi» vor- 
achiedene poliliacbe und religiöie Kioiitangen in dem Maurer- 
Imnde Tertoeten naiB nnd InÜderKeh neben einander bestallen 
können, muHs gcracio vim ijfm Mr da» erwartet und vorlaugt 
werden, waa man eine „freie und unbefangene Den- 
knoreart" nenot <Hna ria ist eba die Eii^n^, wie 
sie irntz der individuellen Verschiedenheit pew iir.schi \vor- 
dcn muse, nicht möglich. £a wird atao von ihm nicht ver- 
langt, disi ar in nügttMr Bneiolit ein IMgnst oder in 
politischer Beziehung ein Freihoitsapoistel oder Freiheits- 
kämpfer, oder das Gegenti>eil von dem Allen seL Aber 
wann er das Eine oder Andere ist, und er ist dabei ein 
Frllr, ao denke ich mir einen Mann, der im Stande ist, bei 
aller Wahrung Keiner guwunnenon politischen oder reUgiö- 
■en Ueberzeugung und bei aller Treue gegen dieselbe, die 
darin daiigebotenen humanen Momenle an erfassen nnd cur 
Geltnag tn bringen, mit einer gewisaen ITnbe&ngonheit und 
Selbständigkeit des Denkens selbst wich diese humanen Mo- 
mente in fremden Ansichten ansuerkennen npd dabei dem 
Besseren nod Richtigeren, was Andwe geftmden baben, sn- 
giinglirli zu M'in. Di« freie Denkungsaft also ist das , was 
den Mr über daa Kivoaa erhebt, auf welohem, aeitber ge- 
maehten Erlbbrnngen geaSss, <Se grosse Uasae den Talkes 

sti-lit ; er [■■t frei von den da lii'rrsrhunden Vfinirth(?ilen und 
Engherzigkeiten, und es kann nicht geläugnot werden, dass 
aneh Politik nnd Baligimi hti dem iahten Iboicr, ebne Kllek> 
sirht aiif deren fon-tigo Farbe, doch in einem btiMonderen 
Lichte, in einem edleren Sinne und höheren (laiate zum 
iasaeren Ausdruck komBMB oriissen. 

Bei ihm »ollen ja , wie In allen anderen Vcrhültnicse^n, 
so auch in jenen beiden Leliensiweipen , nur die edelsten 
GrandsStze horrHohan; er Terfällt darin nicht in üvl>crtrL'i- 
bungcn und Extreme. Der Mr kann dämm weder ein Ty- 
rann sein, der die etwa ihm anvertrauten Rechte und Frei- 
heiten dea Volke«, die zu dessen Wohle nothwcndig sind, 
au OBteidriDkan aneht, noch am niedcigar Schmeichler, des- 
sen einsfges QHlek darin bestelil, nil Rintanaetzung aller 
höheren (iiifcr der Menschheit sich nur in den Ruhmeaatrah- 
len der Jläohtigen sonnen au därfbn. Von beiden Extre- 
men hilt ihn daa Bewnsstsein seiner V anneawirda ab, wSh» 

rsnd die Geachichtv lehrt, duHs nach dern SprOiOhWOrt: „T>eB 

extiemea ae touchont", beide in einer gewiaeaa Wahlver^ 



wandtsohaft stehen, dass die SklaTenseelen, wean der günp 
sUge Zofitll sie znr Macht lUnt, stets Tyrannen werden. 

Ein Maurer kann eben ko wenig ein Lüugner nnd Verächter 
dea Göttlichen, wie Jeauit oder fhaiiaiar sein; von Baidan 
hfilt ihn die flmie, Temllnftign Stisuae in «einem Innern ah, 

die all» (inU in llim das Sitti:ngewitz ihni y.'.liiJt iiud ihn 

(lehrt, das göttliche Ebenbild in wahrer Menschenliebe wider- 
laspiafshi. Solche Veneebenliebe nher ist nicht denkbar 
■ ohne Toleranz; es steht daher jede AusHchliesHlirhkeit , dip 
in ungerechüertigtem Dünkel nur allein im Besitz der Wahr- 
heit «td dea Becbtes sa sem behaaptal, mit dar Haasehen» 
liebe und darum auch mit der Mrei im Wider»iirucbo. 

Ich mochte diese letzlurun iiinierkungen nur noch als 
Maaüsstab au cinHn kürzlich uns berichtetem V^urfall anlegen. 
Oelfentlicho Blatter haben berichtet, dass ein Mitglied der 
freien Gemeinde sich zur Aufnahme in einer preusaischen 
CD gemeldet habe, aber al» Dissident abgewiesen wordea 
aai. Obwohl nua diese Nachricht tob nehrea Blättern in 
linehien Punkten benötigt worden ist, so bleibt doob 
immorhia das hicher, dais man in den jin iiNhiNchen Logen 
auch beute noch von der Anaioht anageht, denselben mttasa 
dar christUdi-religüise Charakter in Bemg auf daa äussere 
Hekcnntniss gewahrt wcriien. Es wchcini mir, da^n man 
■ich mit diesem Grundsatz einer grossen Tüuachung hingibt, 
nnd dass «a aa dar Zeit ist, diee naehanwaisen. 

Wir geben gerne zu, da«h miter allen ljek:i:;nleii Reli- 

giuncn die christliche da» Princip der Uumamlat sowohl tbao- 
retieob als pcaküseh am sUMcstan hervofgabobea hat. Fin> 

den wir auch in aHcO anderen ({eligion' n humane (Jrtind- 
Satze, .so treten sie doch muiat hinter anderen religiösen 
Vorscbriflen des Ghiubens und des Cultua so sehr in daa 
llintergmnd, daaa es (in früheren Zeiten wenigstens) nur 
einzelnen hervorragenden Geistern gelang, dieaelban sieb 
anzueignen und im Leben zu nben. Aber trotldam miklilta 
ich jenem Gruadantaa Folgeades SBtgegenbaltea. 

1) Es liegt darin eine AnsschÜessliohkeit ansge- 
sprochen, welche trotz jenen Vorziigun des Christentbums 

I nicht gere^tfertigt ist nnd der wshien Mnü widersprioht. 

I Wie schon oben angedeotet, findet man in allen Betigionen 

gewiHse liimiano Momente, die dieselben mit dem CliriBten- 
I ihume gemein haben. Ist ja doch der oberst« moralische 
Gnadsata den Christeatiwms: „Du soilat Damoa mUntea 
lieben, wie Dich selb»l" bekanntlich aus dem Mosaismus ent- 
lohnt. Finden wir doch im Koran moralisebe Kegeln und 
{ Onadaatak weleha selbst die Bibel merea würden, und aus 
' dem I^ben nrabischer Emire alter ond neuer Zeit, aus dem 
j Leben eines Salaheddin, eines Abdel Kader und Schamyl 
I werden uns Zttge lekter Humanität mitgetheilL Finden wir 

' nicht in d(nn !ilt-per«i-ehen Dualismus die rein humaofl Ah^ 
gube dos Menhchen, die FinslurnisM, das Kuich des Ahriman, 
zu verscheuchen, und dem I^chtreiebe, dem Reiche de* 
Ormnzd, in »einer Reinheit den Sieg zu verschaffen? Ist es 
, nicht die reinste Uumanitiit, die den Hindu znriickhält, ein 
I Thier zu tödlen, weil nach seiner Lehre der Seelenwaada- 

!mng der Geist einee Menaobea oder selbst einaa Gottes 
darin verhorgan sein kSnnt«? Boeb genug dieoar Baispiele, 
denen sich noch andere anreihen Nossen, um nachanweiean, 
dass in allen bekannten Roligionea gewisse hunaaa Hementa 
sieh finden, ja dass Religion als solche ohne «nen gewiasen 
1 Grad von Hutnanitiil undenkbar ist. — Wenn dies aber dar 
I Fall ist, warum sollen wir diejenigen unserer Mitmensohan 
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imd Mithür<.'(>r von einem Bande, der e« nicht mit der Reli- 
gion als solcher aa thoii, Mnideni lodiglteh Iminui« Zweck* 
•ieh TOi^eitetxt hat, «i«>eli K ee>e« , wäl rie nkibt im Chri- 
Ktciithuine, oder nicht dorn kirrhlioli autgepriigti-n ClinXcn- 
thonie^ uodan einer «ulem Keligion angehören? £« acheint 
mir diai, mfM 'Brt, 4tr- iahtm ibm gwadeni n inime- 
apradMa, fln otkabHan Sueohe n geGSuden, ja in Ter- 

f) Oodi wir «ollen ehnml «ingeheD auf die InlentioDaB 

Derer, die dnrrh Aiis!<rhli("-Htiiig; anderer Relipinnsaneohliri- 
gen ihren Logen den christlichen Charakter wahren wollen, 
wir wollaa mm n dem Batie ventdw«: «Eb* Sehte Trat- | 

maurerdl mu«» eini:n rlin'<1)i<'h«'n Tharakter an sich trapnn"; 
— to frage ich: entspricht eine »oicbe Ans8chlie««uug dorn 
Geiste dee Kokten Chrietenthmns? lat nicht der grome Pro- 
phet Jem» von Nazareth g^erade dadurch von seinen Vor- 
gängern auageneichnet , da«» er »ich Derjenigen annahm, 
gegen welche religiöser Dfinkel, Hasa und Verachtung ein- 
lUfsate? Hat er niefat gerad« die Samariter, jene von den 
altaa Juden TanuditalB fleota, hei nmehiadenen Gelegen- 
heilen hervorgehoben und ana goi a ic h n e t ? Iit er nicht unter 
das Daeh ' der Heideii und Un^iabigaa gegugen, ohne an 
he Wf ehlea, aieh m Tentnm'nigen? Ja, hat er nicht gemgt, 
daae er hei ihnen cim-ii 'ilanlicn pnCunricii , wie Hunst nicht 
in UraeH £■ war der Cjei«t der Uercchtigkeit gegen Alle, 
. ee mr der Oeiit der VerB8hning , der Ihn leitete, ea war 
der (loist der HiimanitSt, den er verkündete und ühte. 

Und wenn in apSteren Zeiten die chriatlicbe Kirche 
od flu« Friaetar md Anbiiiger sa der alten Bnghenig<- 
keit nnd der alten ra%iöf>en AnmaasKung xttriirkgekehrt 
■ind, wenn sie «iah dadurch znr Verketzernngxsncht haben 
verieiten teaaen, die ao viele« Unheil unter den Menschen 
Temchaldet, ao haben aie damit den Geiat der Gerechtig- 
keit nad Versöhnung, der ihren Stifter beseelte, Terling- 
nat md den Namen des Christenthnms beHnrkt. KSbmo 
wb Mgn; dMa diea Chriaten jm ainn* daa Stiften gaw*- 
aen, weil aia in aeiaem VftineB fie Oraadaitie derHnma- 
nität verletst haben? — Wer iwt heul zu Tage ein ächter 
Cbriat? Derjenige etwa, dw dem Kamen nach einer ohriat- 
HiAen Ooafkeaiow angdiAt, oder Dcnjenige, dar die hamaaen 
UniniiHiiti'.i' lies ( 'hrlHlPiiihnrns hefulpr,' Meine Hrr, Sie wer- 
den über die Antwort hietaut' nicbt in Zweifel aein. 

Kehnwa wir mm kina«, daae der hnmaae Oeiet der Re- 
ligion JcKii im Laufe clor Zeiten dio uiiwiiliTisprcchtirhe Folg-c 
gehabt hat, das« auch viele Angehörige anderer Religionen 
dadarab —g a i i l a te a wwdeo, naek den bnmanea BhcMaton 
in ihrer rätfriiohfn Religion i» {or^ohcn und sie im Torben 
«ur Geltung zu bnngen, das« auch andere lletigionen unbe- 
wu»at in diesem hnmanon Geiste fortgeschritten sind, ohne 
in die Verimingen, deren das Christenthura und seine Be- 
kenner sieb sobaldig machten und noch machen, au verfal- 
len, ao stellt aioh daa VerhSltaies der meisten- in der oivi- 
ÜMrtaQ Walt Tartntonen OeligioaeB lan Oetat dar Huma- 
aitlt ao liemlioh gleich. Ich darf daher den Sehloaa neben, 
das» man aich einer grossen Täuschung hingibt, wenn man 
eiaar den ohriatliobea Charakter dadareb so wahren 
gianbt, daae man aar Hlaner tob ehiiatliehem Bekanatmae 
auLninidit und ander«! aiin-inliliHssi , Man shIIIh Hirh vielmehr 
üeaen, wann solche, von dem guten Geiste getrieben, sieb 
daa Weckatiülaa naMnr Aikeit nahaa, nan aoltte «ia alt 
fltMdigHiBDtgifMikaainiM begittnao, alt diaTotbotaB dar 



aebBnen and glticklicben Zeit, wo die Schrecken der Ball- 
gtoa and Coafeaaion die Meaachan nicht BMhr trennen, aon- 
dem Alle im Oetate der Sehten Hnmanitlt aich einigen und 

vcr)«öhnen. Meine Brr, da)« scheint mir daa Ende der PVMrei 
an aein, denn der Tempel ist dann vollendet, und die -ganaa 
Hanaehheit eine einzige Banbütte. 

Wenn :i h !:f'n'n, sehr ehrw. u. ^'tl. Brr, vorxugsweise 
aof dem religiösen Gebiete mich bewegt habe, ao geacbab 
ee im Intereaae nnaerer maarer. Zwecke and im Geiste der 
Vertöhnung, und irh knnn'.t' ficm Drange nicht widerslohen, 
mich über die Unzweckmusitigkeit und den Widersprach aua- 
anapraciiea. in welebea jene Fraxia fiOiri Idi ghnhe^ daaa 
es mit 10 unBer<'n Aiifg'abi'n gdiiiH , dahin auf jede Wf isc 
zu wirken, das« die hutuanen GrundsäUo des eklekt. Logeu- 
sjstems, denen wir «aa arlkaoan, nriigliobat kaM an giüa- 
seiw Aaeitemang gekntgen. 



ManmiMthe Q««etzgebiuig. 

Die beiden Groaalogen „au den 3 Weltk." und „Royal- 
Torii t. Vreradacb." in Berlin haben einen Antrag zum Oe- 

set* erhob er. 

womach jeder Br, welcher »eine Zahlungen einstellt, 
oder ia Coneara garitth, ron der ketreIRmdan 

a) sofort snspendirt, und b) erst nach bcondnleui (''.n- 
curae Beacblusa darüber gelasst werden soll, ob ein 
reap. die AvThekang der Snapeasion 

crfolf;cn kann. 

' Da bisher eine Hnspeni»ion, ausser al» Strafe, nur wef;en 
Verdachta einer strafbaren oder schlechten Th.it ver- 
hängt werden konnte, geht der erwähnte nescIilii'K ofleu- 
bar von der Ansicht aus, daas jede Zahlungii-Einstullung, 
oder Jeder, welcher in Concurs gcriitli, schlecht oder »ttraf- 
kar aei. Ea iat dieaa aber aiebt der Fall, weshalb auch 
naiA den bÜTgeilieken Gaaetiea Derjenige, welcher seine 
Zahlungen e.ingnHtellt hat oder in Concur» gorüth , dadurch 
allein nicbt strafbar iat Sobald ein aolcber Umstand ein- 
getreten, aind nnr gaitfaae, genau bexeichnete Randlungen 
oder Unterlassungen Seitens des Scbi;ld! i'rr^ vnni (iesetze für 
atrafbar erklärt, welche vorher der Beortlieilung der Kicb- 
tar nidht uaterworfkn werden koanea. 

Ich habe nicht nüthig, den Hewei« eu rersacbon, da^s 
auch der tbütigste, vorsicbtigsio und bravste Mensch, ohne 
jagUeha nendiadta Soknid, in Concora ganthen kaan. Daa 
Gesetz erkennt dies an. und weit entfernt, dass es einen 
Jeden, welcher seine Zahlungen eingcHtellt hat dder in ( uu- 
curs gerathea iat, ala schlecht oder strafbar erachtet, nimmt 
ee vielmehr den unglücklichen nnd iredlichen Scbnldner in 
Schutz dadurch, das» es einem Solchen die 69terabtretnng, 
lesp. Befreiung von der Körperinftf oder die Scbliesanng 
eines Conconiata, doroh Zwang gngnn die Minorität der 
Gläubiger, ermöglicht. 

Macht sonach da-s StaaUgestd/. den richtigen Unter- 
eehied swisobeo einem redlichen und unglüokliohen, und 
einem leiebtatnmgen oder ke t r tt gerl a c b en Selraldnar, ao dBifka 
es gewiss der I I ziemen, ebenfalih diesen Unten<chied zu 
machen. £• iat starii, d<m Br dann auaanstoasen und ihm 
die lUtar n Tenohlieeaen. wenn ihm die GlitokagiSttia einen 
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und de« Trostes sowie der Hülfe am meiaten bedarf. 
aUBrwemg»ten darf die Mrei aolclies, weleho mch rii 

Ein Br «as Ptmumb. : 



Sie JttdAn und die deutsohe Mxei. 

1. Bin Brief tod Br Al«x. WeilL 

UiitiT dieser rehiTKcliritl vcröfrciitlichl die Münde Ma- 
^'ODuique einen Brief des Br Alex. Wcill, welcher, wie diu 
KedhMitoii meint, „ebe TliateMlM meldet,. die nogHielndiger 
Weise dem ganzen Itrutsehland g-fniuin ist unf] frojccn 
welrhe diu uncr^ihchi^tcD Proleslaüijm'ii iiuch zu mi.d und 
zu gemässigt erschcinea." ,|£b handelt sich nämlich" — 
fährt diu Itedaction fort — „nia die »ystematiBche Aus- 
schliessung der Juden aus den deutschen Logen, llan er- 
■tnnat in Finnkreich über diese Prosoription, die uneerta 
FriMvpm «idenpiieht u; a, v. lUcbten aich doch disman- 
rerleehen Zattadifflten itegea dieae Btrbnrei eifceben, die 
unwürdig ist eine» civilisirtcn und intelligenten Volkes, un- 
würdig eiaea Volke«, welioliea in der Philosophie ao Grosaea 
gelefatet md bei welehem der Ktthnhdt dea Godnliena 
nicbt>t gU'ichkoramt uU die Ohnmacht des Charakter»." — 
Der Brief des Br Weill lautet: „Theuerster frennd und 
Br! — leh hatte die Ahdoht, fiir die Hönde llt«. cineB 
deutschen Artikel aus der .FrXIrZcitung übt-r die Theorie 
uud l'raxia der Brüderlichkeit und der Liebe zu itbenetaen. 
Uoberall, ruft der deulaehe Bednar, wa , apiiekt maeiffon 
Brüderlichkeit, aber in unseren KrHi<on uüein, in den ilr- 
Logen, übt man »ie! Ith wuilte ihnen diu auagcxeichuete 
Arbeit eben HchickoOt tia ich in der „Baubütte", die Sie die 
Gute liatten, mir zuzusenden, las, cinu [ZU zu Aachen 
(d. L Elberfeld) hätte einen Juden aln punuanenl Besuchen- 
den aufgeführt und daraufhin vun der künigl. I I zu Berlin 
• (3 Weltk.) den Befehl erhalten, einen Jeden nicht nla r«ga^ 
miasiges (ordinoire) Mitglied «nzulHBen. 

„Ich kcmnie weder weiter lesen, noch weiter arbeiten. 
Im Unwillen (indignation) serriaa ich meine Ueberaetsuag 
md nahm mir vor, nie maihr eme dentaebe rnaarar. Zeil' 
enhrift zu lesen" u. h. w. 

„Was wich angeht, theurer Freund, ao würde ich mein 
Jttdeathun nidit gegen die Kronen von gern Denladdud 
fUr den iVottjütanii'-ni.n Idr.g-cben; ich würde e» für eine 
Sünde gegen diu liruderüthkeit halten, wollte ich mich 
länger mit den anticiTilisatoriscban und inhumanen Sitten 
dieses Landes be»<;häfli;;en. Senden Sie mir daher keine 
deutflchen FrMrZeit«chriUcu lueiir zu. Wenn ich in Deutsch- 
land wäre, ich würde sicherlich diesen Tartkiffe derCiri- 
liantion die Bhre nicht anthun, Einlaaa in iigand eine 
n begehren'.' n. a. w. — 



2. Offener Brief an die Brr Dlbaoh nnd Farra 

in Puris. 

Geliebte Brr! Da sowohl der Brief dea geh Br Weili. 
wie Ihre Einleitung dain maaehee ünriehtige nnd (Teber- 

tricbcne i iiiiiidt. (ien t biiRktit und Bruderliebe aber diu 
eraten GruuUbatie der i'rAlrei sind, ao hehl« ich gewia» 



m nioht Tergebeor an Sie die Bitte, dieaen offimen Brief dan 
it, Leeem Ihrer Zeitsehrift mitantheilen. 

Zunächat ist es unrichtig, daaa die von Br Weill mit 
liecht getadelte «i»!^««««™^ von Hinhtahriaten ane dea 
Logen der FIrMr in gans Danlaehland atatMadet Ba bn- 
stehen in meinem Vaterlande neun GroaalffgaB nd fttflf 
iaelirta (aelbatändige) Logen; davon stdhen TierONadagan 
mit ihnn TOehtam nnd vier iaolhie Logen anf dem Boden 

der alten MaurorpuHclze und in UfbereinsLiiuiuunt: lail ■hm 
Genta der Zeit und des Christenthunu (Jhhvci, »o dass bei 
ihnen aidit bloa jttdiadw Brr sugetaaeaa werdmi, aeadan 
I jeder fiihige und unbci>cho!l> ".p \Iunn , wess Glaubens er 
[ auch sein mügu, auch Auluahuiu UuduU Dur Vorwurf der 
I Intoleranz, der B|vbarei, der IbrtnSerie der Givüianüaa, der 
Ohnmacht des CharaktcrM und dos Aftertnanrertlmnis trilfl 
alHO keineswegs ganz Deutschland, sondern nur eiuuii Theil 
I der deutifchuu Bruderscbafl. Die isolirte 1 I „Miferra z. d. 
Ii Palmen" in Leipzig, die Groulogea an Darmatadt und 
llannoTer und die 3 Groaslogen im Staate der Intelligenz, 
— Prcusnen — .sind es allein, welche, den Grundgesetaen 
and dem Uoibie der Mrei, wie dem Geiata dea Jahihoaderte 
entgegen, die Aligemeinheit dee BrBnadea m Ahnde Btellion, 
nur Chrinlun uuinidinien ;iud dumgemäss einer nicht zu 
j ruchtfeitigenden Au^chlies«lichkeit huldigen. Doch iat anob 
bezüglich dieaer Logen featutbalton, wae 81* wohl Vbtt' 
Kciii n hiiben , da.sw .»ie jeden Itr FrMr oboe Untorachied 
de« Glaubees au ihren Arbuitea brüderlich theilnehmen Ina- 
aan. Ja neeh mehr! Die OroeaO ^av Biatraoht^ in Dann» 
gtfidt zühlt vier Tüchtcrlogen zu den ihrigen, welchen sie 
gestaltet, ächte FrMrArbeil zu liefern und .Nichtohriateo, 
aha auch Jndnn, anf- and anuiaahmen. Bio Groeaa b 

Hannover hat das allgemeine Hundesgosetz nicht gcset/h'ch 
' aut'gehuben, buudvrn dürfen Juden nur kratt uiuud kuuig- 
lichen Befehle (dar Xia% iat bekaontlioh Grosameister) 
nicht aulgenommen werden, und die GrossCZ] „Royal- York 
' zur Freundacb." in Berlin gestattet in liberal«!- Weise ihren 
I Töchtern, jüdische Brüder aU permanent Beancheode in den 
1 MUgiiederliatan anfimiiihren, wie dann Iharhaift w diaaar 
I GroBiCZI em Geist barraeht, der m den otfrealiehatan Hoff- 
nungen berechtigt und aU die llurgenrötke einer neuen, 

(achoneren Zeit auch des pmii—iMkan M»tJ.«iii« anantlhen 
und an hegrBaeen iat Ea aiaht alao in Deotaohlaad jo träb- 
Helip nicht aus, als es Ihnen und dem Br Weill ei-ncheint. 
Und wenn auch noch viele Legen an Teralietan Vorurtheileu 
haften nnd daa Ideal nnaoree herriiehe« Bimdae verhlmmom 
und in ein elendes Zerrbild verkulireii, sd diirf(in wir darüber 
nicht allzuatrcng hebten', Bondurn müssen dies vielmehr mit 
imm Ang» der Bmderiiebo aaee h e n , dem Mangel an geUn- 
tertem inaurer. liewn.ssiwin und äu«.»ercn Hindernissen zu- 
Bcbrcibeu und hull'uu und arbeiten, dass auch bei ihnen das 
Lieht Sohter Uasonei sieh .dereinat enMadea müge. Aaäk 
fordert diu Gerechtigkeit, anzuerkennen, da^s [a Dsatechlaad 
die gesainiute maurer. Literatur, mit nur wenigen üfiaBah- 
men, an dieser bedauerlichen Bichtung keinen Anthsü hal^ 
vielmehr auf der Höhe der Zeit steht und diese« Adermaurer- 
thum längst tboorotiitch überwunden hat. Insbesondere haben 
die maurer. Zeitachriflon nicht er^t gewartet, bis sie von 
auaaen Anregaag an ihrer PflichterfikUui^ athialtaL Sahen 
aeit Jahraehnten himpihn aiu gegen den vorderblidMB flniBi- 
tmit der .\uHMchliesKliohkeit, schon seit Jahrzehnten arbeitH 
aie daran, dieae Saat der Zwietiaobt uad dee Stniloa «ee* 
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üurotton, Friodon und Emigkeit heranBt«llen und diese $>chmach 
yom deotschan Mrthnm ibinwähaB. Alle Gniade, welche 
«• lisbe eiDg^ kmi, häbm «h MohSpft, rat dka 
Seiten haben «ie den Ge^nsUnd belencbtet, um zu über- 
seugen, leider freilich bis heute — vergebens. Und noch 
werden «e nicht mäde und harren an» in Naobaicht und 
Gednld, bis die Stunde der Versöhnung einst schlagen wird. 
In Dentschland, gtH. Brr, steht gegenwärtig keine einzige 
maurer. ZiituhriA uut Seiten der Ausschliesslichkeit und der 
AaMnaag tßgn das aUgmeiae Geaal« daa Soadaa , der 
laaba, dar Vennmft nnd Duldung; all« ataben In dieaam 
Punkte auf S^ten des Br Weill; er liiut daher ««hr Un- 
reoht, warn ar aaina lüunplg oa o aa e a Ton »ioli surbokatoaat. 

Uabarhaopt haltan irir aa flr eina hSehat nnUqg« Tkk- 
tik, die Flinte in's Korn ■/m wiTfiii und d.iH Kind mit dorn 
Bade aoawaobüttan, wie wir ea anch nicht tür die That 
•iM« M«Mm aiiiaNr k. K. UMahaa, mmm tim Br aahen 

Ummtb dia Zttgül schiesNEm läH«t und der LeidenRcbatl 
«e aiue edle Salbstbeharrachong allein riih- 
■in knn.*) 

Die Logen, welche an der AusHchliesslichkeit noch fei»t- 
halten und die Br Weill als „Tartuifs der Civilisatiun" zu 
beliebt, sind, da diaen aicht aus dem Herzen, 
ans dein Kopfu stammt, trotz alledem unsere Brr 
ihnen gegenüber gibt es kein missmuthigaa and feind- 
Abwenden, sondern nnr die treue Ausdauer der 
Iiiebe. — „Baapadia" hmati es in dar Yockar Constitu- 
tion, „sollt Ar «Mik iauMT treu gegen efnander aain, ein- 
ander redUeh lehren, und in dur Kunst beitttubcn, uin- 
aadar nkthk wlaamdaB, Modarn euck votor aiaander thuii, 
wla ihr wollt, daaa aoab Airfan thn aattM. SdIHa aieb 
daher auch ein Brndur gegim irgend .I( riinndfin odi'r einnn 
ilitbmder vergehen oder sonst fehlen, so miissen ihm Alle 
baiatahaa, aain Tarfaka« Wieder fut Baaken an 
können, auf da»« er gebi/sfert. wt-nle." 

bellten wir uns auch die Zusendung dar franaSai- 
aekaa MfZeitaahrilkaB varbittaa, mil die maiatoo fteaaBai- 
schen Brr an eitlem Bnnderkmm und an unsinnigen hoch- 
trabenden Titeln hanguu und diu Kiutacbhuit, Rt^inhuit und 
Würde der Mtei beeinträehtigen durch den Schwindel ihrer 
03 und 99 UoobgnMla?! — Mit nicbtanl Wir wollen un- 
sere irrenden Brr nicht von uns stossea, sondern sie nni 
immer inniger verbinden^ damit auf dem ganzen Erdenrunde 
ütita Bräderaebaft aei ia Liebe, FUade ud £iDliaokt, Ein 



Br J.G. l^indal. 



Leipiig, im Asgwt 186t 



all WiräuhMHMhlU. 



üit Eäokaiobt auf die bezügliche Antrage in der „Bau- 
kitta^ «nd die Antwort ven Br 8ekanber§ damaf maokt 
■Ol Bra-.Kei»tar in ZMu anT iwei Btallen ki Krnaae'i 



*J Di* Rnl«cljon iIm (bulUnd.) Ma<; Wetlblod lui^it'ill.nl inNr. SS) 
4m Ton dn Bri*rM «os Br Weill aad btidial4i|l ii>ii d'i Ciniitilltkcit, 
nad sie Ir A. danaieh, udi «ja Jsds, ia dcnclbrn /rlucbrin 

(Hr. M) Mm» iaslMiaaiia staaMls, iatai m Miat: „Wras Br Wtitl 



KiinHlurkiindiin atifmerksam. „Da« fragliohe Stamieichen", 
sagt Br Meister, „ist nicht allenthalben gleick^ dann ea ist 
kaM dae pythagwSMihB Dnieek adar iMalphn (daa aaeb 
an manchen Kirchen in Steinwerk, z.B. an den Fenstern^ 
über dem Portale, angebracht ist), oder zwei in einander 
geaohlongene Dreiecke als Symbol der 4 Elemente. Wahr- 
scheinlich meint der anflnagende Br dieses letztere, die Abra- 
xasgemmc. Dieses darch ganz DeutBchland verbreitete Zei- 
chen mnsB auch in England gebrüuchlich Hein, denn es findet 
aick auch bei den Wirthshäuaem auf „Uogaitiw Stieben". 
Anok bei den Glaaem — wabrsebeinliA de Banktndwef- 
kern — ist es oft, in Glas aoagelegt, gebränohliob. Wenn 
man bante, mnaate dook anek ein Wirtkahaua in der Sübe 
ada md ih)»g m woU aake, anf diese Weite dae Zeeh- 
luuia der Gowerko zu bezeichnen. W'min uh die 4 Elemente 
bedeutet, ao hiess ee soviel, als „Uier ist Allea au haben". 
Vook nKkar Uagt ee, dMaalba ab Zaioben dae Vebaiftueee 
an/.ti><ohcn. Anok eell daa Bmta^ Sjabal dar Gaennd- 
heit sein." — 

Br Kraoae eagt Uaitkber ndl Winaok (K-U. I. 9. 

S. 410): ,,r»azu »teilen die RRsener kl ihren Conventen dan 
kabbalistische Siegel Salomo'a oder dae pytbagoriuachu Sym- 
bol der SekÜpid« aoi; welekee bh awai in «iaaadar gemsho- 
benen i:l«ich»eitigen und mit l*'>r-p.en*rrahlen nmgebtmon Drei- 
ecken bestand, folglich die myi>UHclu;n, juUigcu ApoiLeker- 
zeichen der damala ▼ermeinten vier Elemente enthielt u. s. 
Man findet heut noob dieaaa mp/ttiadba BM an aiaigen JoAn- 
Bohulen angehelVct". 

Und a. a. O. 8. 456 u. 57: „Pythagoras hat das Pental- 
pba vermuthlich wagen dar rqgeiaieajgen 2a(tt«kksbr in sieh 
ealkat, wegen der fkn bedenlatBMB ZeU B nnd wegen der 
Besiebung auf 3 ineinander verschränkte DruiiBcke als ein 
l^rmbol der tieaundkeit gebraucht, daher et auch des Py- 
thagoraa Geenndkeit kelaat**) 

„Kk mag auch bei den Druiden bekannt gewesen sein 
nnd ist ein Zeichen des Ueberiaasee; daher ea auch noch 
jalat ala OattkefaaidMn i 




Die l^itoiiMk 

Bei einer AuAedn» 

TOB 

Br O. A.rnolcl, 
IMucr Jer ,JoMph I. Btnlik ■< tn NlniStrf. 

Kioht mabr thronet in Bleusia' 
Tempel ernat der Hiarophante^ 

Sicht mehr schreiten <lurch die HaUan 
FyerUch die Xane|>boren 
ünd 'die Klage Proeerpkieiire 

Tünet nicht mehr den (! «weihten, 
iiicht mehr Neophyten-Sobaareo, 
In den YoukoT atageaekkaaen 

Und gesetzlich vurberoitet, 
Harren des My.iteriiims. 



*) In den bajrcr (chrs UorfscIiMilHa bislsa iti Biwglile aaotialN- 
uadcB Fmudtn »d Bekamiieii das (Bas taai fkaak aa aad Um Iriakse 
■aMr 4m Wsaidi« „isr Gnaadbili", wataaf wunuilM «irf: »WaH 
MsMsr* Itaaadb lU ana jith «a aadi. 



in Biwflile i 

eiids afVaU 
■ 

»le B«A 
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Tf iicT. Kiiltnn, den die VftSkt 
N un JuhrtauHunden gcutempslt, 
DoB dar Inder idion gettbst. 
Dem Aegypten einst gehnidigt. 
Den der PerMr auf den Römer 

Dann iIk )tithra$>dien»t rereiriiU^ , 

Bis «r durch die Cbristmlalu« t 

Hit dem Stnn des abeodlSnd'i^ 

Kkiserreioba »ein Ende fand — 

Jener Kultus war ror Zeiten 

Inbegriff der refnev Lahre, 

Uiv nur wi-nig- Aii«erwühltc, 

Mitten in dem Wabn der Völker, 

Piegten, wie Pronietheas «iaet 

Hat bewahrt das T.;nht des Lebens. 

Woa er lehrte den Epoptan, 

War die ehie e«V Wehriieit, 

Dwe «tn ^oKKor Geint nur walte 

üeber diesem Heer der Welten, 

Dam ein neue* Leben folge 

Nach dum I^-ht'n dioaer Erde, 

ÜasH der Menschheit höchRte Güter 

Tugend Hind und Pflichterfiillnng, i 

Daas der HenBchheit schömte Triebe | 

Seien Henschliohkeit und Liebe. | 

Jdehr niobt wollen Dir, mein Bruder, 
üw^res Bnnd's Mysterien sagen. 

f^ieh, P« pah zu allnn Zeiten 
Üese'ro Menschoa, die geflüchtet 
Bich IM dieses stdualen Trribans 
Bklan Hichti), die in kIcIi tulilten 
8t«ff und Kraft sn böli'rem Sei& 
Diese dann, im engen Kreise, 
Iflanzten auf der Rnnlertr^ne 
ünd der Liebe llnchpunier. 
Stärkten sich im (ilanz iler Wahriieft, 
Hebten sich im Thun dea Hechten 
Dnd versuchten es, verwandten 
Geist «1 flndas und in feaMln. 

So die Ifanrer! Oletehen Strebens 

Mit den Weisen früh'rer Zt^iten 
Und berechtigt so wie dieeei, 
Trota dar Hocihltiütiir der Jetstsail, 
Ktieg n bieten allun^ ' Ilten, 
Allem Büsen, welch«« wuchernd 
Oroket ikst una n erstiokao; 

Haben »io »\rh enp gttScIUHnt 
üm den Funken Göttliohkeiti 

Der gelegt vom Anbeginn | 

In die Menschheit ward, doch leider | 
Fast verloren gebt im C'haoa; j 



Den die Meiste« ttthtloH werfen 
In den Siimpr gonainer Lüste, 
Bi* verstrickt in solohan KaMsa 
Sie kein Gott mehr kam emtteo. 

Das« gemocht Da aoa, baaraiaai 
Wie dir'a «nMi la thaa gaweaea 
V» dein boaaPna Tbail, die Seele. 

Doch erwarte nicht, es werde 

Jelat die Bphinx sich von dam Sockel 

Heben nnd dir Rede steh'D. 

Adi! nie Mi'i:inoi!s S'iuiu Kchwei^/^t «ehaa Iblgst« ■ 
Auf dem i)roifai)s sitat die Pytbia staauD. 
Wa» wir wollen, ist keia tief GnkeimBiaa. 

Iüng>4l Oenieinpiit ist die reiuo Lebni» 
Die sonst in EiauNis Hallen galt; 
Allan Haaeohen ist sie knad gatiUm 

Und il'wh hebt kein neuer Zvkliis an ! 

ünd duch hind die alten LvidunHc haften , - 

Mehr als je im Menschen aufgewacht. 

Und doch streitet mit des Tage« Sonne 

Mehr als je die FinstemiKH der Nacht! 

Weiter sind wir kaum sIh damals 
Wo man ,,kreu/.'ge, kreuz'ge !" rief. 
Wo man mit de» (üuubenK l'erien 
Einen scbnödao Schacher trieb. 
Wo ama Soheitarhanfln baute . , 

PSr Gerechte in dem Uerro, 

Wo Zeloteneifer fauste 

Seine Opfer nah und fera. 

An der Zeit ist'«, dai» bekämpCao 

Mauii nn Mann wir uns're Zeit, 

DwiH das biise BlolT vrir dimpfea, 

Alge Saat für Ilass und Streit; 

Daas der Liebe Evangeliiuii 

Wir der Welt verkünden laut, 

Dass dar MaBsohheit aohönar Ibmpal - 

BndBoh aai von una erbaot. 

Solchem Thun hast Du gesdnrMaa^ 
Bnidar, einen beirgen Eid, 
Solchem Wirken mit un» Alien 
Hast Dn Deine Kraft .gewaiht. 
U$g« eieh in Dir arohKesaen 
Die Bcdcutng de« Gelobeni-. 
Miige Deiner Kraft UcKcheert sein 
Bald der Aalaea des Brprobona» 
AIho, da«« «ich'« ne^i hetlijit'ge: 
Wer doK Wesen hui erfasRt, 
Ist in Allem, dem er huldigt^ 
Immer ein willkommaer Gast 
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879. 



Feuilleton. 



Bingen. — Du Maurer-Kräiuchcn in Biagm. welche« 
liali noter den Schutz d«r I 1 „Cnrl zum nenen lieht" in 
Alsey gMleUt hat, iat v«r Xvnnm faierlioh wSfllBat wocdeo. 
— Dm in OppaBhain «. Bh. bdladlieho ZritaiolMik yriti 
«ich dw i ii ii ih i it i eboflOls ßraüicb affilMnn Ihmb and nrar, 
vi* TMtantat, bei dtt d itt lUbi. 



Oonda (Indien). -- Am U'. Xov 1860 le;rton die Brr 
der ,.Stabilit>|^" Xr. Ii:i7 zu (ioniia (Auil), im Uuazcn 
19 Mitglieder ncl • l I i s. Um, iK u (ii uinl^tciii zu tiiii r 
MMirerhBlle. (Die Brr muMcn »ehr opferbereit ««iu, um den 
Sni axaiSbnn m küniMB. . Bhn der klaäeii SolMar!) 



L«ip«ig, den 17. Auf. 1861. — Nacbdam tw 
S Vi«« dM Geriidrt mufttfumtlt m. Piim Karat habe 
■eine Stella ela Oroanulr dae Onuid Oiiaiit de Fruce nieder- 
gelegt, komnt une hente ein Aulaats des Dresdner JoumaU 
SU Gesicht, in dem w wörtlidi heilst : „\)ii.i Xachrii hl , diis« 
Prinz Murat »ein .\nit nU OfvrmMt iIit FrilrloRfn nicdür- 
gielcgt habe, ist uiirirlititr. In lusMiLiUrLT Vcriritiin'' ilv«, 
Urosarngtrs orklUrt in inu< m an liio „Upiniuu milionalc" gerich- 
toton Sfhrc-ibeii ein ][vit Rüxe», dixeii der IVin/. , truu dem 
Wahlspruch »einer Familie: „Vor Ueulerci weicht man nicht 
zurück", keineewege Minen Feindan dn Feld geräumt, son- 
dern nur eia»tweil«n die Anciibuiig seiBor Hiieht in die Hände 
einer penmitu'nton Commiasion niedergelegt habe, an Jeden 
Schein leidenachafUieher Parteioaliaa an maidan; aebald ee 
dia VoitlBda ibcdam aalltan, iHbda er aber «iadar da eah." 



Rudoletndt. — l'nscn ^sfA _"f ..(iiinihcr zur F.intr."' 
I^odciht sichtbar, wenn uutii luuKsim, uud trnl/ dir Anfwli- 
tungen von ausitcn, die leider uouli immer nicht uu^^ll■lllen 
wollen. Aber alle HemiuniMT un<i [^thwierigkeiltu konnten 
uns bishor ni. Iii itiüiiitlii^- itiin lien; die Erfahrung hat un» 
Kukhrt , wa* vereinigte» Streben, männlicher Muth und Aus- 
dauer veraag. ytit gewinoeu tüglick mehr Boden und es 
fehlt uns euch nicht an fleiseigen Arbeitern. In Folge dieaer 
Thätigkeit der jüngeren Brr sahen wir an* taranlaait, rieben 
deraettMa in diu Gea.-Gnd sa befSidenk Naue Arbeiter 
naldan rieb innar «ad flades bei sireDgeter FrOfung und je 
nach ihrem meralieohen Werthe Berücksichtigung oder .\b- 
weiaung. Xur bleibt cr zu bedauern , diis» aus Kudolntudt 
selbst im Vi rli:iltii;.-.s •■v* n:.; \ iiüu 'i! iin'.ji ii iommeu und da.'^h 
die meisten unBcrer Iii unitiMi aii-wurts wulitu n , wua monihu 
Verlegenheit nach sieh zielit. Dei^shalb Ihjili-'. uueb bei uns 
allmonatlich nur eine Arbeit ftutt; doeh versiumneln wir uns 
wächentlich im t.'lub, wo maurer. T:tgi'»l'rage& verhandelt und 
dia maucar. Zeitsohiiftea gelesen werden. 



UÜt (Ali^X — Dia 1=3 in CWST TCianelalteta am 
30. Mai im twcbaw cl CTaU Teniartan lAgentokal ein Oeneart, 
bei welchem die liunk dee 8. Ztiavenr^rments und der 
EVamdenlegion mitwirkten zu Gunsten vcr»e1iit»iter Arnu n d> r 
Stadt, ein wohlthütiger Zweck, der viele Bürger und Militärs 



Troon (Schottlaiul). — Die „NaxigationsCn" Nr. 86, 
fiat Bar ane Seeleuten bestehend, hat ein Logeanmt, welches 
wohl nur wenige Werkstätten haben dürften, nämlich — einen 
Logen-DoUmetach (lodge Linguist), deesen sie fifter bedarf. 
Yar Knnem wurde in ihr ein jtingcr Ssterraiehiaehar See- 
Zahl von Bra, dia verecldedcnea LlBdeia aagehSrten. „Ifadk- 



dem der Liebesbacher gekreist hatte" — hei^st's im Fireem. 
Mag. — „uitd dar Abend angenehm rerlebt war, wurde auf 
den Wohl daa jiiagrten Bnidan in ainer solchen Weiae ga- 
tnnken, «ia ea aar dia „WiaüfgiB. Bileuchteten" toi 
Jaaaph'e DalirthMmi )a s« aehen arwartan dfiite.« 



Br llerzoj; Krnnt. — Ein wackerer Br FrMr hat das 
Portruit des in allen Uauen du» dcutscliei) Viiterliinds so hoch 
(jeehrten und gefeierten lürslliehun Urs lleivui: K ru.nt von 
SuLbscn-Cob.-Uotha in der Weise geziert, dii-M- er urr.er das 
freundliche Bild folgende ätcUe aus Uoothc (die (Jeheim- 
mas«) setzte: 

nWann einen Menschen die Natur erhoben, 
Ist aa kein Wander, wenn ihm Tiel gelingt; * 
Ifaa Boae in One dia llaeht dee Schöpfers tebaa, 
Oer achwaehen Thon zu soleher Ehr« bringt i 
Doch wenn ein Mann von allen Lebensproben 
Die Mjiiri-,'. heitebt, sieb reibet bezwingt, 
Dann kanu man ihn mit Freuden Andern zeigen 
Und aagan: „Du iat er, dae iet i 



Hoehgrade. — Folgende» möge als erfreulicher Belsg 
dienen, das» auch in England und Amerika kräftig g^r" 
daa Hoohgradaawaaaa gearbntet wird und da»s nun such 
dort daa OaNhiSelia dar Bodhibtaialei erkannt hat. — 

Ein riter und eiftiger Mr, der früher Stuhhnrir «aar 
NaW'Yorkar C3 war, jatit aber in London wohft, thailt 
dem Einsender darüber seine Ansicht in folgenden Wartan 
mit: „8i« erwähnen dnr »of;«'n. Hocbirriide uni der Bele- 
bung , in welcher ieb zu (Jeufellmi ^nbe. fie sind einen 
meiner lieben maurer. Kindir (l'.iiiHei.tier ist ron ihm aufge- 
nommen) und irh rathe Ihnen von Herzen, iiii bt .iMr dun 
Mstrlirad der Joh.Mrci hinauszugohun. ütf- drei ,luli (if ido 
Rchlicsscn Alles in sich, was die Mroi us iSymbolen ."^ihynt-. 
und Lehrreiches zu bieten vormag ; wer an ihnen nichts lernt, 
wem sie nicht zeigen, wie man ein rechter und würdiger Br 
ist, dar findet aneh in den Uocbgndan keine BefriediKuug ; 
wohl abar Ubman dieea dia XhUk awiaehaa ihm und der 
Bnohaft noah gf6eaer, uaMufBlttaiar aaehen. Iah könnta 
Ihnen «in Langes und Breites vsn diese« sogen. Hoohgraden 
erziihlen, bricllich indessen nur soviel: iah bin-ihrar Vai^ 
breituug (;anz und gar entgegen. Bio TCnnBgcn mir, 
die BrHclmfl zu zerstuekein und die ;ilte Mrei zu schwächen, 
die liier und in .^raeriku zu zi r^treut ist , um viel Abbruch 
mi muriili»eber Kraft ertragen zu können. Iu längst ver- 
tlusceneu Jahren habe ieh mich in alle diese (irude befördern 
laiwen , c» sind ihrer 15 an der Zahl. Jeder ,,bube"f Mstr 
(high moster), den ich sprach, schien mir im Belitz liues 
grossen maurer. (ioheimnissei« zu sein, und ich wullie ^ebeD, 
ob ea nSlhig aal, so viela Schritte sn tbnn, um die Mrei 
grtndlieh kanaan an lanian. loh Cfuid aa aiebt so. — Be- 
gierig, ihre Blitnala an atodiraa, wvida iah tonitaeoder Baam* 
ter , zur selben Zeit , als iah llair t. St uaserar ^ war, 
aber seit ich -Vmorika vcrliess, habe ich Alles ausser den 
3 Joh.Gradua von n>ir ^e.itreift. — In Aroerika bereitet sich 
eine grosse Ueform mit. Wi.rdi^e Brr b;i!i< u ••irh verliimdet, 
die Mrei von alU-n urmiitlii;,-i'n und •;el:i!ir'.ii heu Anh:in^;?i lii 
zu belrcieii, die II Jnh. (irude zur uuH..i'.li!ie'....lii_ ben (ieltunp 
zu briu,i;eu und Kinbeit in der Arbeit herzustellen. Daii. letz- 
tere ist ntirli Kebr nöthig, denn so iat z. B. die Arbeit in den 
cngüi'ehcn Bauhütten so verschieden von unserer amerikani- 
schen, selbst in den Landmarken, dosa es amotikonischen Brn 
schwer wird, in angi. Lagern Eingang an finden, und ao mit 
sngL ia Amerika." (War diaUa hier nieht an die Tao^ 
danheit dar Arbeit, waMia 
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hütten b(.st.;lit!) — Kndlich Haf^ er nofh über die Hochgrado: 
..VielLB. ist uus diu Juh tinuicn enluomnieii, um Uebuhren und 
( ir.iiiy zu iiiiiL'lieu , und diis wird dem S. vorenthalten. 

In DeuUchlifid wird di-rn M^trMr uRdirci« |{elehrt, wm man 
in Amerika cr»t dem lioyal-Arch-MMoa ertheilt, und der 
Mark mstr-U red, welchen wir im Cbapler oder der Roy«l-Aroh 
L_J erhalti-D, ist aus dam Cha.Gnde gwtohlen." 

Wdtera MittheilviigHi, dk mis d«r wüidiso Br nacht, 
lioiit «t meliliMWii, dodi ist n 
TonUltet, NUwt«* über lein ieht wm- 
nriidiM vaä brttilaVcheB Streben su beriohten. — MSohten 
doch uUc Brr rocht bald xu der Einsirht golangm, dastt un- 
sere maiirpr Stärke nirhf in Tomchmor AbBondonini? . }laiig- 
und (!radt:iVirikutiiin . .-lüK'crn in unbediiiK'ii r , liriiderl. Ver- 
einigung und Aui'gebung aller Ucinligen, ja niedrigen äonder* 
n mahMi «ad au «mlclm iit L. 



Htatittieche Notiz. - Das Suprc'me Coneeil de Franoe 
bat ^anieair der OroMcn CentraldD, die aiob in 3 SeetioneB 
Uteilt, imter itu^ Leituag in ThMtigknt: S Ittthe (eooMib) 
vom ao. Ond; 13 Qfepital dae 18. Onds nd 60 JaUegen, 
dman S9 ra Peru, 8 in der BM^lini» nd S5 la dM Da- 
partementa und im Analande. 

rnttr dfn ^jigem dur üogfn. Hocdi^^udc befinden aich 
iiuseiT den llcrnhmtheilen des Landes: Der König der 8an4- 

«vich»iDsclij . der l'riieMwt dar ]lap«Uik Haiti utd dar von 

San- Domingo u. ». w. 



Daa Symbol. — hWm ist ea doch Schönes uro ein 
Symbal! Itaia a» aaeh im HUnaa atoht utd in die Angen 
glinst, vaa ala i«iatiear Barili in dar fleak Mtl Daaa die 
aUuwnwnlt mitapraohea , WoUan «nd Sodtan aqUoMiid mit 
ablegen, mit lidi ftvnwi od mit aidi vaiaobSiiaa 
Wie am würa da« Leben ohne Sinnbilder, die dem 
Oedanken so ftvinrMlIiah lontigNaan, wenn man dankt, und in 
deren .\nblirk man ndiaa kaiBi vaBD daa Saakant 
müde gtwordtu!" — 

Zur Arbeit" - ,, Arbriten wir, »onel an uns i«t, an 
der Krkenntiii»!» - lui dur Hauptbedingung de« Hcila! Hun- 
dertc, ja TauHcnde arbeiten mit uns, bemuet und unbewuaat 
- Organe dea Gejatat, der aie wie niu ragiact — Waa der 
Sturm nicht vermMhta^ miiaa daa Sonnamiialit — «aa dia Ga- 
«ralt nicht rermoohta, dar Gaiat TeUfliireB! üifaiMoar iat 
dia Ifaeht dea Oaiataa. mid mgalMMr, Qett aii Bank, aiad 
üa IfitH auf Aa Walt n nUknV* 

OL U*jt, „Tiar Dmitaeiia"). 



Bund oder Orden? — Dia ftMr-OeaeUaehaft iat liein 
Ordan, aandam aina Sriidanaiwft. iMamaa vaA Baatimmt- 
Hdem, daaa awa akh aiaar Baaamwi^ aafhaUa, die 
aidit üiiadJatat «wdan iit imd dam daa Kaaga der 

Nebenrorstellungen erweckt 



(Feaalar, krit. Oaaoh. IV.) 



mm M. 



— Oala. 



Indem wir den gal. Brr Eitwcndoni verbindlirh»! dan- 
ken, biltwn wir gleichzeitig die brr anderer (>r. um giitige 

I>ruv:k8nchen. 
Die Bed. 



Verein deutsoher Maurer. 
(MMMfMilNatta.) 

Ur U. J^öppan Halr t. 8t. der „sur alten Linde", BnA- 
hiadlar ia Dartmaad. 

(Zahl der MilgL: 4« — daraatar 8 Matrr.Bt. «dar 

deput Ibtr). 

Nach den Uro »."logen vertheilcn sich die UitgUeder, 
wie folgt: 

Oroasili: „zu dim 3 Weltk." . . . . t6 



Grone LandealHI) v. Deutachl. 

QmtSZD „Koyal-York x. Fr." 
„ „ Ton Hamburg 
„ „ im ekltkt Bnndaa . 
n M „xnr Sonne" . . . 



„sur 
„Alpiaa« 



Sehvais 



a 
a 

1 

8 
1 

8 
I 

1 



Anzeigen. 

Im Verlage de» Unteneiobneten iat enebienen und in 
BaoUundlaagaa Tarrithig: 

G«sohiohte der FrMrei 

Ton der Zeit ibiaa Xntatehen« bii auf die O ega u w a rt 

Xad ^ krin (Mb lad aitf fand dtt aeiMta 

toa 

HTraii«||rb*r it Biturrr '/•.iix-hr ..di* Baahmt", Mil|i. d<rO 
„BlHlie (. V/* in Bajreulh und E;ii(iuait||L aMtevLegMi 

Bntar Baad. 
Mi ttlr.1. 

(Ua S. 14. M «Im aatmabea weite.) 

Dat Fteem. M^K' . Or^ftn der englischen FrMr, sapt 
(Kr. 108) über da» \Vcrk: „Eine x'avtTlMsigo Gegchichtc der 
FrMrei war seit langer Zeit ein DedürfbiM und haben wir 
dalier die orsto Ijcferung von Findel'» intcrcenontor Ge- 
schicliti! mit liibliafUr tVfude begrUsat, ein Werk, da-h ^i<'h 
als ein Ueachcnk für die deutache Literntur im .Migorneinen, 
beaooden aber für die PrMrBrttdenchaft orwciscn <iurlte. Wir 
können in der That uiuierc Meinung über dat unbeatreitbara 
Verdienst derselben - nicht genauer und nnpaftanaaiiar aaa- 
apradaaa, ala mit daa Wartaa daa Tart selbet" atc — , Jt« 
lalwlt diaaea Watka arftllt Taüatladig, waa die Ralattong 
Tenpiioht und ee ist damit zweifelsohne ein bedeutender Schritt 
gethan lur Erreichung einer vollkommenen und ziiTtvriiissigen 
üeftchichte de» Orden»." — „Ber Verf. brürhn ibt m;' i^rmsor 
Sorgfalt und Fri'imüthigkoit dio fortsrhrcitcnde, bew uiidi runga- 
wiirdipf < >ri.':i:;isation der modernen FrMrei, unttTbtiitzt von 
Akteuhtücken , die nicht blos für diu Bnichaft, lundcm auch 
fiir Nicht-Mr höchst intoresGant sind, so daas das Publikum 
dem Br Findel sehr verpflichtet ist fiir sein verdionstADllea 
vad gewiseenhafloB Werk. Wir sehen der jPortiiotzung mit 
gwwam Taignttgan aatgegaa und verdea wabnchainlieh aii<- 
fiitarlioliar daimtf aacllaldEommaa. Da Br f iadal rfak daa 
Baaht dar Uabaatatmag tarimhaltaa hat, ao helba wir, daaa 

tbt Br fladem weida, dar Oriat genug hat, daa Watk 
in's Englische zu üborsotzcn, obechon wir auch gern stigeben, 
doiis c» vielfach durchwoben ist mit deut«cher rhiloaophie, 
mit der wir nicht gaa* ttharaiBstimmcn." 

Leipzig. ' Herrn. Luppe. 



re.nr. —< 



KValagianBr 
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ßegrliiuift und lieran«gegcb(. u 



von 



llandMkrift (Ur Brr FrMr. 

N* 36. 



•rgaa 4t* „VerelM 4«it»eher rrrlaaiKr". 



Mail*: W*i*h<it, SUrt*, Scbaahcit. 



Leipzig, den 7. September 1861. 



IV. Jahr^r. 



Von d«r „BaahOt««'' enchelol w5cbmtlich 1 Kummrr, I nogtu (Urlt. Di« ..tUaliim«" kMio von allen Brfldvni in dem Tierteyuhrlichen Pr<iiiuii«r>tivn«> 
preiu von IS N|cr, b 5t Kr. rb«ia. durch dm Bnchhindal kcxoRoi werden. 

laJult: Dt« frMio.Uib» Waiho dm Lanoiu i«l«r Maimrti.liiM». V.ii» Rr f>r. Srh»»iiiTi — n« WAiuial ao llrLIrlie. — KBn««ifti>«le <i»»<-lilrhtn 'Irr CD „JoMmli l. 

•• !■ Mlrnbcff. — l>l* liuuUml»« .|>r C3 ^l"«rl lu den I Itarti'» " 1» kw.-IUII. — nl 1 ■ i Itoyreaih — Dt—i<m — Vlrlaris — lllMor. Nuiia 
DI* littMa Barii«. 0«d. rm BrOlokltr — IMtfonehMl — ,~ 



Die französische Weihe des Luftons oder 
Maurersohnes. 

V..t, 

Br l)r. i^haiiberS' 

LutloD, Liiwton, LowetOD, Lewii«, LouveUin oder I<onve- 
toHU wird dor ütihn ninoH Maiirors genannt, und durwlhe 
genie»Ht nach dem allgemuinen Lugunranhl« vor den Söhnen 
diir NicblMr bei der Aiifnabme in den Bund der Natur der 
8aohe gemäHM mehru Vorrechte, indem er naniantlich «<?hon 
mit dem xurUckgtiletftcn IH. Altoritjahro , anntati orsi mit 
dorn 21., aafgenommou werden kann und auch nur die Hülflo 
der bestimmten Aurnahme^rcbühruu b»/.ahlt.*) Kbenno er- 
folgt später diu Beforderunj; eine« Lufluux Mchnoller und 
leichler : iielbi>t zu den Logonboamtung<en iftt ihm durch den 
EinHiiKH und die Verdioniste de« Vater» der Weg gcöfTnoter. 
Nach dem Hchwoizcnacken Logonrechte gölten jedoch nur 
diu .Söhne von activeu oder al« activo Mitglieder ver- 
otorbenen l'VMrn aU Lultiini«. (.'happrnn, Nr'^cesNairo manon. 
(1Ö17). ^. 101, faast Lo\retoD für ein cagU»ch<M Wort, 



*) LcBuiiig, b!.c<clu|iadii: nalT LalUtB. 



welches einen Studirenden o<lor Zögling der Runkunnt (i-Ieve 
en archit<>cture) hcieichno. In dem neuungliscbon T.chrlinp»- 
Iragulücke von Browne wii-d Lewis fiir Stärke erklärt und 
dtis Symbol des Lcwi» hoII eine metallne Klammer Koin, 
womit, wenn sie in einem Stein bcl'cHtigt wird, gro»»c und 
»ohwere Lasten lu einer bestimmten Höhe erhobtiu und über 
ihn-n goeigni-len Crniiidtliichen aufgerichtet werden.*) Alu 
die wesentlichHte PHirht uinu» Maurersohnei* wird /.uglcich 
aiiRgeiprochen , da*» er ceinon Aeltern in der Hitze den 
Tage* die für ihr .^It^r r.ii schweren Iji»«t<!n trage und ihnen 
in dor Noth helft«. *•) (jädike, FrMrl^xikon untw Lufton, 
sieht das Wort für eine aus der «ngliKcben Sprache herge- 
nommene Benennung an, deutet aber daKuolbu nicht weiter 
Ua;;on, Rituol d'ndoption de jeunes Louveton», imprupro- 
meut appekie baptime ma(;onoit|UC, Parii« 1^00, 8. 1, Anm. 2 
sagt: Loovelun oder I<ou\°et(«au fuiun Benennungen oinet> sehr 
alten Ursprungs und boxoichnon einen jungen Wolf, da 
man in den .Mysterien der Imh den Sohn cincM Kiuguwoih- 
ten dcahalb aUo genannt habe, weil der Eingeweihte die 

*l Kriifltr. KiiiitliirUnilni, L 3. S. 247. 
") Kro«»c, ». ü. Ü . S Sfl 1. 
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HmIm ainm W0II4 gutragim habe und davon selbsl. Wolf 
«dar Solnkal gabeuam wordsn wi. Saa gmcliiaohfl U»ns 
(Wolf) hängf: mit. Ai'jff; (Licht) zimmmmi und an» diesem 
Gnnda sei der WolT ein Symbol de» Lieble», der i^nne 
goiwewB und dm Lfclit- and Sonnengotta Apollo ipehaligt 
wantea, welcher daher den Briurimi'ti ^.t'K»/r(t; erhalten. Dom- 
■aeb sollte wohl Luflon für einen Sjobn de» Lichta, für einen 
Lichtsuobenden erklärt werden, was Jodoek Ragon unter- 

lÄKut und heninrkt : >•« pczienip sirh . in dor Mroi LoRTetOO 
und LonTetone zu s|injchcD, den Nainua Luiivideao akar 
der Malingaaolliebte xn nherUiKNen. 

Cbappron, a.a.O., ä. äO— 53, theilt achoo mit ein 
„C^emoniol relatif k la naiiMance d un Loweton qne le pere 
preaente en löge." In Frankreich nämtioh ist die Mrei stete 
mehr oder wenigwr uU eine Arl Religion, aU ein religiöser 
KnHns betrachtet nnd geübt worden, was snr nothwendigen 
Folge liatlc, ila*^ dii' rriin/.ö-isrhn Mrei auch die wirhtiK.-tt'n 
Ereignisoe de» meuHchlichen Leben», — die tiebuit, die Ver- 
•hflSoInmg md den Tod hi ibrm Krei» leg, glelchsinn man- 
reri»ch heiligte oder mit angemessenen maurcriMluiii f/n- 
briinchen feierte. Wir erblicken in dieser Sitte, welche in 
der Iftel tiller linder erhalten ist nnd m den Taneluedenen 
Orten nur howusster und unverhüllter hervortritt, nicht« Zu- 
fälliges und auch nicht etwas erst den neueren Zeiten Ange- 
höriges, sondern einen gesohichtlioben Ifaobklang, sine dnrdi 
Jahrhunderte fortgepflanzt«: Uoberliofernng der rSmischen 
Bancorporationon, welche iliren eigenen Uottesdienst, dalier 
auch ihre eigenen Priester oder (icistlichnn, heiligen Orte 
(Tempel, später Kirchen und Eapellea) . und ebenso ihre 
eigenen Begräbnissplstze hatten. Bm einer solchen Stel- 
lung und Einrichtung der Baucorpuralionen war gunz 
natürlich, daas die Qebnrten, die VereheUohiugen and Sterbe- 
tKlle in den Flamifien der ainiebien Genossen niebt unbe- 
Hchtui !)liuben, Rondem im Innern der Corporation, in ihrem 
Tempel fröhlich oder klagend gefeiert wurden. Diese Ge- 
bciadie worden von den rihniscbsn Btneorpontionon, wehdie 
«eigen ihrer Unentbehrlichkcit und Htttiliclikuil allein ann 
dem allgemeinen Verfalle und Untoigange des römischen 
Relebea eieb in dl« nen entstnadeaen ebrietHeb-geraumiaeben 
rcttct^'u, auch in die chriKtlichen Bauhütten hiniiberj^-i-tiTiL'fn 
und fanden hier eine neue krüllige, in den Verhältoissen lie- 
gende Pflege. Die mittblalterfiohan Banhttttan, welche ufern 
den eT"»»fn Kirrlnr.Vi.iuV'n au« den .\ngehörigen der fern- 
sten und versi lucdLii-u ii I.itnder emporwucbsen, musslou 
ihren Genossen, den Banbriidern, Alle« sein nnd namentlicli 
die Terlorene lleimatb und Familie ersetzen, ho das* auch 
die Geburten, Ehen und Tudesfällc allein im Kreise der Bau- 
hütte, der Baubrüder theilnehmend begangen werden konn- 
ten. Wo die Ranbrttderachaftpn ihren beeoaderen Sohoti- 
baffigen nnd eine diesem geweihte Kirehe oder X^Mlh hnt* 
tp.n, auch eine besondere Kranken- und Sterbekasse, einen 
eigenen Begriibnissplati 0. s. w. besessen, folgten jene Faiam 
Ton seihet oder wnren eine hellige BraderpfKoht Der emera 
Hüttcngenosüuij , II:uiIlt tre'ooreno Sohn oder die 

Tochter (laftone) wurde namentlich in der Baubütte, in 
dem Tampd, in der O aneb geweiht and anter den Sehntn 
und die Liebe der ganzen m, aller Brüder, gestellt — 
werde nach dem franxtkuscben äpracbgebrauohe som Adop- 
UVklnde der Q dnreh eine Art Tanfe, dnroh eine Wasser' 
weihe oder Reinigung aiifpenomn-.fn r'happron zufolge 
wax diu Weihe xum Lul'iuu eine wirklicliu Taufe ^ wobei der 



Neugeborene förmliob sam I/cbrliog aufgenommen wurde, 
indem seine Padien, die beiden eratea Anbdier, (Hr ihn den 

Eid Ißisti'ton , dadiiri h wurde deritelhc berechtigt, ki.r.tli- in 
dem erforderlichen Alter, gegen Vorseigung des über seue 
Aofhahme gebsltenen Frotokolla, den I^tritt in die C3 aa 
verlangen, ohne »iili den gewöhnlichen Prüfiiüpen i\\ unter- 
werfen i einzig musslv er den £idschwur wiederholen oder 
vielmehr nnn aadi aalbet aehwaran. 80 lange die Bnnhiittan 
ans wirklichen Steinmetzen, Werkmanrem wenigsten« dem 
grösseren Theilo nach boKtandon und ' «omit erwartet werden 
konnte, der Vater werde baldigst den Sohn als aeiHM Lebf' 
ling und Oehülfen mit in die Bauhütte bringen, wer eine 
derartige Maurertanfe nhen so begreiflich als praktisch. Auch 
nach dem Entstehen der blos symbolischen Mrei, der hea- 
tigenFrMrei, beetaodon^) die'alton ManreitMiCMii imWeeent> 
Kehen fort, weit der Getaufte deeb einmal für die Mavrarai 
(.'uwonnen und beHtimnit, und urogeinlirt auch tur ihn die 
CZl betheiligt und verpflichtet worden war. Würde atw 
von der Uroi nnd der Biaderliebe noht bles reden, son- 
dern wollte man sie lohi'ndip pfli gun nnd ttben, müHnt«- man 
überall den in jenen Maurertaufea liegenden, eben so schö- 
nen als wirke ngsfih^^ Gnndgedaaken ergreifin und mög- 
lichst verwirklichen Wglch' ein beruhigender Tro«t wäre 
es nicht für den früh vurüberbenden Vater und Bruder, wenn 
er wÜBste, die r~i werde mnamehr an seinen sohntalosee 
' Kindarn die Palhen-, die Vaterpflicht«n errüllen? In diesem 
Siune scheint nach ein/einen Nachrichten in der That bei 
manchen tVanzosiNchen und franzÖBiHch-schwüizuriüchen Lagno, 
zumal zu Genf, die ilaurertaufe auch gegenwärtig noch vor- 
zukommen, während das von Ragon veröffentlichte Ritual 
nicht anf Neugcborne, sondern auf heranwachsende Kinder 
männlichen nnd weibUchen Gesehlechu (ludons und loftonee) 
berechnet ist, der katboKaehen TTrmung verglichen werden 
darf und als eine manrerische Kindcrweih« sich darstellt. 
Die so Weihenden aollen wenigstens 7 Jahre alt sein, wer- 
den dareh die Weibe Adoptivkinder der d oad dar Tater 
oder der Pa'thc doü Knaben crhitk daniher eine fOl dom 
letztem mitunterzeichnete Urkunde, welche Urkaode den 
Rnahen. wenn er naeb den 18. Jahre «nn wiridioliea Jiit- 
p-liede der aufgenommen OB wafdoB winaeliJ^ von einen 
Theile der Prüfungen entbindet, 

Die Wände der Weihe(Z3 werdoB mit wainen, mit 

Bienen gezierten Tiirhern hehangen und zugleich mit Blumen 
oder Laubkrauzeu gej-chmuclit. In der Mitte der I | erhebt 
sich ein 3»citiger A., al« Sjmbol der drei Zeiten des mensch- 
lichen Lebens und des allen Jahres. Auf dem Altare liegen 
ein Winkelmaass, ein Zirkel, weisse Hand«ehnhe und Schür- 
zen, Blumen, etwas Wein, ein Botterstalkn, etwas Honig, 
«in Geiaae mit Waeaar nebat einem Tuche anm Abtrockaea 
nnd ein Rineherpflbaeitea. Drei Dreifllsae aollen mseerdem 
in den Winkeln des Altar? aufgeslellt «ein. Die wird 
im ersten Grade eröffnet und nach der Eröffnung werden 
die AeHem, BiiUer nnd Schwestern , sonstige Anverwandte 
und FreuiiJo der einzuwciheudeu Luftons , sowie die friiher 
I eingeweihten Luilions eingeführt, auf den beiden Kolonnen 
I «ngemeaeen vertMIt and mit BInmeo beschenkt Der If str 
V, St. bezeichnet hieranf den Gegenstand der heutigen \'er 
Sammlung, und spricht ein Gebet zum Erflehen de» tiegens 
I des n. & d. W., wihrend deaaea er dM aoT den AJlara at*. 
I hende Bäncherpfannchen anzündet, da« ^i»- '-nn '<f >-lii„^«> di-r 
; ganzen llandluug furtbrunnun »ull. 2kuunivtir kiu|>it us mit 
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vittr gleiolwD «ehwAnn ächlägw u die «iMwe Logenpliiri«: 
und der uoh nach dem Klopfendea erkundiganda Mstr «bh 
]iiiingt die Antwort: 

lind KtDder ooHerer Brr, welche in der profanen 
Welt, «0 eeUaehta Laidenwehaften «e «m Böeen w nf 

Icilfii drohc-n, auf InwrgL- ^^iTUlhvi) -•iiid; oiu jedes Kind 
wird von einem woliige»iuut«ii Br gtUubri, weJcbur für dao- 
Mlb« am «iiMD Zaflaohtaflrt oad um Sduiu kuitet." 

Kh wird <lHiHiir vurgenchlagon und gebilligt, die Kinder 
utii iliruu FutiiLTu II) üeu Tempttl suzuUiuien, demit me den 
äolnilB aller Brr gegen die ihnen drohenden (iefiihren enipfan- 
geu und um iu daa Licht und in dte (HU* «Uftweiht to 
werden. Unter dem Stahlgewöibe und der wi»d«holtMl BU- 
Imw Von vier Schiiigtiii wucdou dt« KiuJur, den Haupt mit 
wMin «eiaaea äohleier badeokt, an der Hand ihraa fwhan 
«dar ihrer Ikthin bi« mm ^taaaa daa Altan galttlut md mit 
leierlicher Munik uud Gesang etuprung-uii. .Sadideni Kulib 
eingetreten iet, fragt der lietr, wtw mun hier begehre^ and 
«inar dar Ftthrar biltat (Ar die Kinder nm lieht, Bainigung 
und iStliutz durch die madrerischu Aiinahiiin un Kiiidei*slatl. 
Üer Mutr heiiuti diu Kjuder wUJkommeu uud lüsHt ilunm diu 
SohWar abnahmao, da aia jatst im maarer. Uoht» madela; 
auch werden dw HealrcbungL-u und Zwecke der Frilrei kurz 
und möglichst einlach ho^eichiiet, um uielir uder minder selb-st 
daa findam h^graiAioh ui werden. Ebenau werden die fla- 
thiB an die SU ttbvruehmenden wichtigen Flliditett erinaert, 
und mäaaen deren ireuuMte Erfüllung gulobeu. Zuletzt wer- 
den die Kinder adoptirt und gereinigt, indem mit geeigUL- 
tea Worten iiira Angvnlider and ihre Ohnn bertthit und 
ihre Lippen mit etwaa Honig baatrioban werden. JM Be- 
r&hning der Uhren »pnoht «. & dar Metr: „Möge eaar Ohr 
■ieb der Stimme dar Leidenden üffiiea und die Stimme de» 
gr. B. a. W. vennihmen, walcbe den Kindsni dieaer Erde 
tjebiotel, sich uuter üiiiai'.dtT zu liubuii und m hellen." Atieli 
taucht der iietr die rechte Haud uiuea jeden Luiton« in dM 
WaaeergaSaa mit den Worten: „lUgen eora HKada ataia 

reiii bleiben! Müge sie nicmulf der Vurwijrt' iretfen , fVijiii- 
üea Ciut geraubt, »cbädliche Schritten Terlasbl udoi- du» Ülui 
«inea KfioMen veigeaaan in babanl" Sie BnttMMalkn briete 
der M«tr iiiii dem Wuu»cbe, daM dna Brod, dm» äymbul 
der kurpurLii.Uuu Öiurku uud Eiuheit, ihnen uiemAltt fehlen 
uud ihnen VVachslhum, Geauodheit und Vullkommenheit ver- 
leihen möge. Endlich gieaet der Msir etwan Wein in eine 
Schale und erfleht dabei fdr die Kinder die Liebe cum (xuteu 
und all? Waiaheit, «owie den Willen und den Mutb, den 
Vaffnhniigan and den WidarwirligiMiten dea Lebena au 
wideretahen. Unter erhebenden Ermahaongen ISaet aedun 
der Müir daa Sineberpruiincheii -liiial aulfluminen , umgürusl 
die Kmder mit einer bciiiiru» and reicht ihnen die wuiaaau 
Handaebnbe dar, l^gt ihnen einen beaondona mnnreriaehaa 
Kamen bei und gibl ihnen den 3rachiuj Ku^h des IVilulu«, 
welcher letztere ihnen auch vou ihren Anverwandten ertheilt 
wild. Hnnmehr kehrt der Heirter nun Altare anrilek, thnt 
einen HammerHcblai;,' und Toip.-. 

„Brüder i^ailien, wellen äie auf Ihre maurer. Treue an 
der Stelle Ihrer Lnltone beschwürea, dnaa diaaalbM die 6» 
bete der Tugend uud <)Hr Mrei getreulich errülluu werden?" 

Antw. : „Wir beaebwureu e»" (indem die Kiuder am 
Allare niederknien). 

Her Jlatr v. 8l, hidem er den Kindern die Hände auf- 
lagt, ernennt and erklirt aie au Adoptiv-LafWu» (Louvetuna 



adopbb) der CD und fordert alle Brr auf, aie ala aoiche 
anmerinnnan, in Haben «nd m behandeln. Dar Oefeaenien- 

matr führt nodann die Neaaufgenummcncn zu den beiden 
Vontehem, und nach ihnen au Jedem einxelnen Bruder, um 
aia dank den Slbehen Bmderknaa nierkeimen m h w n en. Bin 

SCacher Hindeschlag mit einem Sfachen Vivanl fiir die Kin- 
der, ihre Ellern und Pulheu »chlieaat die eigoutlicbu Aul- 
nahme und der Redner erhalt das Wort aom Vortrage der 
Festrede. Vor dem ächlnaae der CH entfallen aieb «IIa 
Loftona und alle liiohuuitglieder der C3. 




IMeae« wiobtige Thema behandelt eb der dieajibrigan 

Logenliüte der C 1 . r.init zinn Compash"^ in (Jotlia beirre 
fikgier Vortrag de« duput. Alaira Br ü. Brelachueider, aui 
den wfa> hiardnroh nnfknerinam gemneht haban woHeo. 

I Wir können nicht umbin, jenen Bm, welche »ich nicht 

Iam 8Üi riler ' ' buüoden, wenigatena eine Stelle «ua die 
aar traSiahen. den Cwdiaiilpvnkt nUar LngmiNltarm barlth- 
lenden Z. ndttntheilen. Der gel. Br engt (s. (> tf): „Binam 
I fremden Br, der nna im profanen I>ebeu nicht begagnat, 
I mit FreondUohkeit und Dieuatl^gkeit entgegen an kommen. 

daa iat weit leichter, ala die Brüderlichkeit gegen diejenigen 
' stets festzuhalten, welche mit una in häufige Berührung 
kummeu, die wir im prolhnen Laban, wie in der nn häufig 
treffen, deren Intereeaen nalkieht mit dm onarigen da und 

(dort aieh darohkrenten , daran ▼erhaltan im Leben oder in 
der r~~) nna vielleicht zur Kritik aufruft, oder denen wir 
I in dar einen oder anderen finiehang ana Uebenengmg ent- 
' gegen treten m mttaaen glanben. Wie leieht wird gerade 

liei siolcben \'erliältni««en der brüderl i c iie \'erkehr beein- 
1 trächtigt, wie od verietxt achon eine achroff auageaprochene 
I and Tortbddigle Ueinmg, wie oft liiat aelbat gagrtodeter 
Tadel die brüderliche ililde vermiaaen, wie oft irr: unsere 
Anaicht über die Handlungaweiae und daa Verhatten de» 
{ Hitbmdeni, weU «ir die TerUUtniHe and Beweggrind« nicht 

kennen, unter wetoben er handelte. Wie ull übertragen wir 
Verhitliniboe und Breigniaau dea profanem LebeuM in die i i , 
wie oft verleitel geiatige Begabung aar UntaraohttMng min- , 
der begabter Brr, wie oft aträubt sich unner Innere« gegen 
daa offene Bekenntniaa emoa irrtbuma, gegen daH verabh- 
nende Bnigegankommen einaa Bre, der nna die HmkI snr 
biUue biMatI 

Vudher Tin Ihnen, meine Brr, witi mir ^elleteht est' 

I gegnen, daa» diese Schilderung mit au irübeu Karben aufge- 
I tragen aci, daaa ee nioht ao, wenigaiena im AUgemeuen nioht 
I io aei, daaa Tiele Brr doch mit "wiridioh treuer liebe anann 

Hiiderhüngen und danH leizU-rus wü'.I die Hegel, da.» Gegen- 
, theil die Auanaiimu aei. — Uaaa dem doch ao würe! Aber 
I leider vermag lob die Richtigkeit dienea Binwoift nioht umup 

erkennen. leb bin zwar weit davon entfernt, zu bezweifeln, 
daaa vtele Mitglieder dea Orden« in brüderlichem Verkehr 
mit einaader atehan aad daaa dieee Brttdarliohkait keüie Unter- 
brechung leidet, zumal wenn keinea der von mir eben hervur- 
gehubenen »turundeu Verhaltniaau twiachuu ihnen beateht 
oder enlateht. Allein da», waa iah hier vorzüglioh vanniaee, 
im die Brüderlichkeit Aller unter einander, den that- 
aächliohen Auadruck dea tielohla, daaa wir ala gletch- 
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bereohtigta Mitgliedtr «iner Kette, nach «inem Ziab itn- 
band, am dioMr GlaiohlMit itAta iMWOMt aiiid und jedae 

Br als ««ilcheii bchanduln, dass ni< tu einzelne Hrr, die 
vielleicht wenig fiekaante aus dem prol'auiiu Loben unter unn 
fiad«s^ TtreinsaU bMben, oBbaaahtat von dam Kran dar 
übrigen Brr, einstim in der Miiii! so Vieler, diu >tie xw 
mit dum ürudurnanicn bcgrUsbuii, über damit auch genng 
gethan zu haben glaobeo. Oiaaaa »ich Voruinaamt-I^Uilen in 
dein Kreis uinur zjililreichen maureri.Hclien Versammlung hat 
etwa^ UiidrUckende«, NiedenMshlagoaduH und KniiikendeH für 
den Br, welchan as betriflt, welcher bei seiner Aufnahme 
mit Recht erwarten dürft«, ala ToHheraohtigtea Glied des 
grossen Bandes betrachtet und bahaiidalt lo werden, und 
der, numuntlich wenn seine profanen YerhältnthHc und (it- 
aohäfte ihm niobt erUuiban, di« Claba oder auch nur diu 
Logen regelmässig m beaaofaen, ein Fremdling bleibt unter 

scintjn Brn. Kujs -idlclie V'Mu ::iclil verein/.eil Vitrkinnmen, 
kann ich auf Grund eigener Ueobaotilung und Mitlbeilongen I 
« mnniher Brr TsrnelMm. Dma diea aber akht gaeignet iat, I 
die neu aufgunomiuvncn Brr zu ermuChigen, daHs solche \'er- 
hälinisae viel eher sur Enttäuiichung, itu Miiuuuoüi und zu- . 
lelst in Qkiehgttltigkait and Lanbait Ahm, biMohe iak | 
Ihnen nicht näher aumiinander /u sei/.en. Und wi»! entschuld- 
bar int e«> wenn Holche Folgen eialrtileii! Aiic otfaen Armen \ 
gibt aiidi der Neuau%enomm«ie den Bra hin, mit Arbeit und ' 
^'i>heIlig(Mn Mahle wird sdne Aufnahme gefeiert, mit Zuvor» j 
kuiiiiiiunriuii und Hrttderiicbkeit wird er begrüwtt, und — \ 
nach kar/.«;r Zeit weilt er unbeaohtat unter den Bm, einsam 
mit »eiuttm Drange nach Erwaitamng aaiMa maurer. WiHsens 
und Bfloiar ErkenntniM, mit dem Waneohe nach geselligem i 
Vorkalur mit allen Brn. — — Er hürl die erhabenen Leh- 
nn Miiaarnr k. IL, aber er vaimiaat auniiohat ihn Aawen- 
dm« a dam Tarinbr der Brr mit Ibm aalhrt ud HSatt aich 
IsliM varlaitaii» tob dam eia«a Mai^ «tf daa Utbrige 
«tt aohKaBaao. 

Bollen aolehe VarhÜtmaae niaibt nnehtiMiUg md «nt- 

miilliiifüiid wirken , f-o setzl die8 vorau« , da^K der EinKctno 
von einer hohen, innigen Liebe xur k. K. bereits doroh- 
dmngM, mit aielit goringer Willenaltrart begabt aai und 
dutH ihn eigne» Nachdenken und ErfLihrunp fjolehrt habe, 
da»s alle« irdische birebeu, so »oliou da« Ziel auch sein mag, 
auf welobea ea griohlet ist, nur «in 8 traben bWbt and nie 
zur Viilliiiidiiiiij: ^'clungt, dass ea datier ein Irrthura ist und ' 
HUiU bleiben wird, ZU erwarten, dass der r i und ihren 
Mitgliedern vuu dieser Mangelhaftigkeit der MenKchennatur 
nichts ankleben «olle^ mit anderen Worten, dass der Mr um 
deswillen, weil er ein Hr ist, aul hüro, ein Mensch, d. h. ein 
navollkommnes Wenen zu sein. 

Jn, meine Brr, auch vir FrMr sind und bleiben Hen- 
adwn, alao unTollkommene Geaoböpfe, aneh nnaere Arbeit 
an gn>SNi>n 'reiiij>elbuu bleibt Stückwerk. Aber dr^Nhalh, weil 
wir unvoUkonuuone Menschen sind, dürien wir nicht etwa 
mit Rilekaiebt dnisuf unaer Terlmltan und den Mangel »n 
liriiikrlii hki it unter uns zu beschönigen suchen. IM" i>t ;li 
vielmehr das untrügliche Erkennungsseiohen des wahren Frei- 
mwmra, daaa er niobt mide wird in der AiMt an aaoh 

aaUwt, :in tletu r. St , den w ir lurl und fort behanen, glätten 
und püliruu Hullen, zu unserem eignen liuil, zur Auftnunto- 
ning der Brr, nur Förderung dea grossen Tempelbnea. 

Und in dieser Beziehung wird wohl jeder vnn un» (ri>m 
eiiigexielien, das« sein Vollbringen stet» hinter meinem 



Wollen zurückbleibt, dass, was insbesondere unser persen- 
liohea Terfcfiltniia an den Bm onaerer C3, nmeren VeiMir 
mit ihnen, unsere (iesinnungen gegen dieselhi-n und deren 
Bethätigung anlangt, uns noch Viele» zu thun übrig bleibt, 
um um g«gedlbar nllen Bm ebne Ausnahme mit wikrar 
BrüJerliehkoit ZU crAillen. Lassen wir zu dem Bnd« VMter 
uns allen Streit und alles, was zum Unfrieden führen ItSnnt«; 
enbaagan wir dam mit uns oft tief Terwaebsoncn Antip«thi«n 
p-ffcn einyelne Pcrsiinlichkciten ; kommen wir allen nnse- 
ren lirn mit Vertrauen und Offenhielt entgegen ; huldigen wir 
stet* der Wahrheit und Aufrichtigkeit, die, wenn sie mit 
Milde und Emst gepaart sind, seibat dea, gegen welchen 
wir sind, nicht verletxen können, wenn er ooaere Bemeriom' 
^'en mit demselben Geiste aniViimmt, mit welchem wir aie 
machten; TemMiden wir aber namentlich in unseren Urthei» 
lan und Hindltiigm lOeB Sdirafle, wa«, WH» wir andi in 
der Sache Beebt hdien. i^chon durch die Form verletzt 
and deshalb in dar Begel eine gaaa entgegangeMctzte Wir- 
kung hemirbringt. als die beabaiofatlglaL Ünterbreiten wir 
nnHpren Brn nirninl-* inihiulere Geninnunpen oder iiMlaulerp 
Beweggründe für ihre Handlungen, nehmen wir vielmehr 
atota an, daaa aie aieh von manver. O ee inau a g an Mtan ha» 
«en, bit wir uns vom Gcpentheil überzeugen müssen; 
haben wir dann aber «ach den Muth, diese Missbillignng 
erlbrderiiehlh TUla gegen aie aBoaaapmelMn, wahr und 
offen, wie es dem Manrar ziemt, den Irrenden dadnrch auf 
den verlorenen Weg mrtiollfUhrend, den Stranchelnden nntcr- 
etUnead, dam gimlich Verlorenen bemitleidend und ans- 
erheidend. G!anbpn Sie es, meine Brr, der Mangel an W^ahr- 
hat'tiffkcil in unserem (rcjjonseitigen Verkehr ist ein Haupt- 
grund, der .10 ofl znm Missbranoh, ja zum sohnöden 
Missbraach des BrNamens fübii. WÖrdeB wir wahrer 
gegen einander nnd ea wird besser werden. Aber dam giH 
hiirt ßwilich, da'«» wir vor Allem wahr gegen uns selbst 
aind, dass wir mit allem Bmste und mit Beibillfe bewährter 
Brr uns selbst prilfen, das« wir gegen uns unarfaittKdi «treng 
sind, nm uns duriiher f;tim klar zu worden, wie viil tin'^ 
noch fehlt, ehe unsere Arbeit am r. St vor dem Auge des 
gr. B. d. W. besteht, der mit dem vntrBgliehaa Bidhtmaooae 
der r;. ri htiY'l.i it und mit dem nnfehlbaren RonkWoi der All- 
wissenheit unsere liandlungen, Gesinnungen und Gefühle 
pittft, TOT dem kein Selbstmbm und keine Tlnaehnng be- 
steht, der jederli nie-u'^en wird mit gerechter Wage nach 
eines Jeden Kriilton und von dem, di'm Viel gegeben ward, 
anch Tiel Arbeit veHaageo wird. 

Nur durch diese ernste Bolbstprüroag nnd die Erkennt- 
nis« unserer eignen Mangolbadigkeit werden wir milde in 
der Beurtheilung Anderer, lernen wir die trefflichen Seilen 
unserer Brr mehr aehStaen, ihn Schwächen leichter tragen, 
da aie jä anoh mit nw nad maeni Sdniidwa Qadnld hatai 
müssen , und erhalten wir fort und ftiit Aangong, an vaa 
und damit anch an dem grossen Tempalbaa an aibaitaa, 
daeeen FSrierung jodem wahren Hnnror Ctowiaauaasaehe faV 

— U. 8. W, 
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XungwfMSte Oesohichte der C3 M^MMph IW 

Einigkeit" in HOnberg. 

Unter diemm Titel bat Br Dr. Oeiat ala »Haatgabe rar 
Brinnemng an die Säenlarfeier des 30. Juni 1861" ein trefT- 
lichea Werkchca im Auftrag der jabilirenden i i Torfanat, 
welohea wir allen Freoadan auorer. QeaohioiiUwiaaaaaohaft 
«arm amplUileB. Ba hak aaaior aeinsii aoiut^ai nanioli' 
foclien Vorzügen auch den möglichster Vollständigkeit und 
AiufUluflichkeit« den mehre Juden ähnlicbe Abriiae entbeh- 
ren, M daat mia im Intere w a der 8adn anMehti^ «ta- 

»chcn lüu-'H, man niiictite »ich vorkunimenden Falls (iie»c 
echitzbare und verdieaaütche Arbeit Uberall som Master 

„Die erate ^llte (inH Juhrhiinderi«" , sagt der Br Ver- 
fasser im Vonroit^ „habe icii luisführlicber behandelt, al« die 
iweite., Die Giftade dafür liegio aaha Alle Birr, ykMm 
in jener ersten Hälflo thuili.' ircwisen. sind bis auf ein«3n in 
den e. ü. eingeg. , und auch liicKcr uino, jetzt ein hochbe- 
tagter Greis, sah aer noch die Uninen dar aUeB Zeit — 
Nicht ao bei der aweiten Uälile. In dieser gehört die r — i 
dem eklekk. Bunde aa; seine Geschichte ist ron nnn an 
anoh ihre Geechichte. Das historische Material theilt sich 
in dos, w«a dem Bande, und in daa, waa dem individuellen 
Leben der im aogaböit BaideB mvaale itreng geechieden 
werden. Diu Geschichte der letzten 20 Jahre ist vollendH 
die de« lebenden Geachlechta; billig überlaaaan wir daher 
oear eingehendere Bekraebteag d a gaaibaa den ITM^ommen. 
— Wahrheitstreue ist die ersLu Anfilldamng an jede Ge- 
sckichtaehreibung. Es durfte daher natiea den vielen Liohl- 
aaitee toeh nmnolie dmiUa Seita b der GeaeUeiNe dar 1=3 
■kW ttberjraiiL'-en «rrden ; duch hoffe ich nach beiden Seiten 
hin überall üa^ recLie Maas» gehalten au haben" u. s. w. 

Die erste Periode nmfluat den ZeitraoB Ton 1761 
bis 1709, d. L von der Gründung der CTJ dnrch 5 Brr, die 
aus eigener Jtfaohtvollkommcnhuit 4 8. einweihten und in die 
beiden höheren Grade buiurdcrien , nm mit ihnen den Bau 
an begimen — bis zu der dnrch Br Sünderberger's Weg- 
rag Ton mtonberg haupts&chJich mit veranlassten Deckung 
der CZ). Der genannte Br war Mitbegründer und erster Mstr 
T. St derselben. Von ihm (otoh dar Venmtbnng von Br 
Geist) rtthrt wahraobendloh «iae b dieaem Abschnitt mit- 
gethi'ilt.' i:i'..Ti>-;iiit(^ und Irül'fliche Zcichnuug (S. 17 ff.) her, 
wie er denn überhaupt ein sehr thittiger Idanier war. Im 
Jnhte 17M trieb eieh nieht blea «in mmrar. Abentemer, 
angeblich ein Eapuainermünch, in Nömborg henim und ver- 
suchte der bekannte Johnson unter dem Kamen Scheel 
Ptepegendn sn meeben, eondeni «a eraohienen aaeh die «r> 
sten EmiBBfire de« tcmplerischen Systcm's, daa TOB BUk 
an in die LHJ eindrang und aia völlig zerrüttete. 

Die zweite Periode (1774— 178B) «dindert die Bi^ 

eignisse von der Wipfiercroffnung der EZZ) unter der Di- 
lectoriali — i von Ansbach und der I^itung des Br v. Serz, 
ud nach Uminderang des Namens in daa ttbUehe franaö- 
aiache „l'Union" bis aar Trennung, d. i. bis znr Gründung 
dar CD „ra den 8 Pf«W. Inzwischen hatte die CD den 
Namen „Joeeph z. Einigkeit" angenommen, „dünn als dout- 
aohe Manrar — atoki aiad wir auf anaer Vaterktnd — woll- 
ten vir lock einen devtaehen Hamen nkren.« Aneb war 
«iae kalte BrailflManBff an die SteHe der Mbaiee Begei- 



stornag flir daa aweifelbafte Rikterthum und hohe Ordens- 
weaen getreten nnd die Sdinancht aaa diaaaa Ibalaa Zn- 
ständen heraus allgemein geworden. 

Die drittle Periode (1790—1811) reicht von der 
Trennung der nach weleher ihr immerbin noch 60 Mit- 
glieder geblabaB irmea, U« ra ihrem Biatrikt in dea ekMrt. 
Bond. Aof die Ere^nisiie diener Periode ist neben dem 
Sinfliue dea allgaBMiaaB Entwickelaagsgaagea der Mawani 
mub dar dar politiaehea Geaebiehte vnd Geeehfoke der Stadt 
ein bedeutender. 

„Diese Periode" sagt der Verfaseer (ä. 70), „iak weifc- 
aaa die bewggteate; die 1=1 wnrde niekt eaftea in aaikr 
kriti»che Lagen pnbrnrht, in welchen oh di t wümstcn Be- 
geisterung, grossen Muthes und unerschiitterliober ätand- 
haMghait badarfte, aadea k irte alaa BekiflhaalaaakttgeB akkt 

7.U unterliegen. Diese Periode i«l aber auch die glänzendste 
au iunurur , geiHiigur Thntigkett Wir besitzen aus ihr eine 
Fülle der gediecenstan Arfaeitea aMMlaehea, phikieophHwIiea. 
historischen Inhalts, welche ganz gewiilmlich den beschriink- 
teren Umfang von Logenvurtragon libei-Hchritten , in geist- 
reichen Gegenschriften Veranlaaauag gaben, ja aelbst «a 
sofiirtigaa Diakaaaieaaa in gaöffiMker 113 geftkhrt wurden. 
Die NaawB PenteakaAr, voa Sebeurl, Lortoh, von Hars- 
dorf, Krieger, von lUller, von Fürer, Helfcrich Hind gliia- 
zeode bteiae am Uinuaal jener bewegtmi Zeit Daa gaiaiiga 
Laben der CS waobe k g^aieh«B TarkiUaiaae. ila awa 
von der Featkattaag dar biaktiiBai Btmna Hetana saHlek* 
kam.« — 

Mit der aangabiUatea C=| „an dea S PMIoa" entspann 

.sich Sogleich das brüderlichste Verluikniss , die alten Brüder 
selbst aber blieben TorUmfig noch dem tijstem der voroiaig^ 
tea LgfffB DaalaeUaBda (atriale Obaerroaa) gafaran aad er- 
kannten den Herzog Ferdinand von Hraunschwoig sIh Gro«8- 
mslr, die dJ „Alexander zu den Ü äteraen" in Ansbach als 
DireotorialCZ] an, obgleich man vorimr Mieae geaMMkt batl«^ 
crstoros aufzugeben und von letzterer sich abzufordern. 

„In diese Periode füllt auch die Gründung eine» Insli- 
tuts, wckhee bis auf den heutigen Tag seine Lebenskralk 
bewahrt hat B« iat die« die unter dem Namen „Mobilien- 
Rettangaaaatalt bei faaeragofahr" baetehende Ver- 
einigung der Brr beidar Logen zu dem Zwecke, bei ausge- 
brooheaem Faaar daa Bsdrohten auf alle meglicbe Weiaa 
beiaaBtaheB oad m rettaa, waa aa rattaa iat Uta mmwrkaa 
freundliche Idee verdankt ihren UrHprung den Bm Hofratk 
äohwari und ProC Penaenkoffer, wurde läOl geflMat» 
■Üeaa aafiuga aaflDndanitee tob Saite der BeUMea, diaag 
aber allmüli^,' doch durch und erfreut hi< h der lobhaflosten 
Theilnahme von beite der I^. Nur allein bei dieaer Ver- 
aaiaaaaaf 'wUun die logaa «Aa ale aelcbe; daa FtbUbmi 
kennt die iliinner mit der weissen Kokarde auf dem Hute 
nnd vuruaul ihnen willig ihr Bestes und WerihvolUtes an." 
— tfiim aekweaterCH betnobtat daa laatitot idabt ab La- 
gensache, weshalb das Directoriuni Ht<?t« bei der älteren 

verbleibt. Der grösste Theil ihrer Mitglieder sehliaaet 
aich aber gerne und mit den Bamaatnain eckt BUmariiMkaa 
Tbaaa demselben an." 




Digitized by Google 



286 



Di« lastaUfttion dex czd „Carl su den sieben 

i» Or. «OB Hill ia Miw*b«u 

Die k. K. gewfant lauiwr mahr Boden in SoIiimImo. Ab 
BaOBtag, den 25. Aiifi:. d. J.. wurxlo dir ^eclMt« Werlntltte 
IMer Maurer eingeweibt. Brr in der «iMa „AdalMtadt" 
Bmll nMtaten wdioD eoit Jaba diTBn. einen eq^nan Herd 

*n griindfin , um <]it Pflege dar Kunst der KünntR inni|^ev 
und nngstheiUer sich bingaban m können. Und nach Betiie- 
gnng dar yaraeiwadaaartig a tan 8oliwiari|(lnitan und Hindar- 
nia«« i«t ihnon endlirh dio Aii'.f'iihninp ilircR lanfrg«hogt*^n 
WunHclieH und iiiebiingHgiMlanken« gelungen : Die r i „(Jarl 
«n den «eben Bmiga*'' iat aiagawailit adt allan Unan «ad 
Würden. Wenn in den alten Tagfn die vicHieriihmte Sala- 
qoelle der Stadt, der „Haal", «ine grosse Zahl edler Ue» 
aehlaohtar an dieaar SMtta sog, um an« ihrer liefe Reioh- 
thitanar an bolen, so veroinigte der 2b. Augunt eine anaehn- 
UcIm Menge von WerkgenooKsn an dem Bau, der in die 
Ewigkeit reicht, iim dim «dien Münnem nnd thenren Bm 
in Hall bei der Weihe ihres Tempeln innige Freude r.n be- 
tengen, bimmltRohen Segen zu erflehen, da»« unTergängliche 
Schütze und ewigdauemda Raiehthttmer ana einer nenen 
Qaalia üinan f&rderiün flieMen afichtaB. Und aa wann waln<- 
heft aaliSne Btnndan, walelia dia liäbarflUltaa Hn/mm an 
jenem Ta|;e vorlebten ! Doch, ich aila auT gONMierea Soliil- 
demng der ganzen Featlicbkeit. 

Dia tm „Carl s. d. 7 Bnigaa" steht, nie die wan 

den ;i (VHerii" im <)r. Stiittgsrf, drr hiininitlii !»■ Hrr '^litlfr 
der jüngüten HcbwoeterLZJ angehörten, nnter der heehw.oten j 
Groeea aa Vmhmg. Dar hednr. Br Plianingar, Hatr I 
V >^t. di r ^'1 , 711 rt :! ff-dorn". war nun Seiten» der Gr.CHl 
in Hamburg da/.n aunerkoren , al« delegirler GroNAmatr dur 
aawB Btaililitts in Hall dM UeM an briagen. Am Abend 
Tor dem »chönen Feste hatte dieser hochverehrte Rr den 
lieben Hm in Hall und den bereit« »tehr zahlreich anweKen- 
den aiiaiiiil%an Bm eine ganz überraschende Freude zu 
bereitea gvwoMt, indem er die Aufnahme zweier 8., dea 
Hartoga Maximilian ron Wnrtemberg nnd dee Luf- 
tonn einen tiroti«beamt«n. Starker, im Namen der r~l „zn 
denSCadem" rolltog. 8a. Hoheit, Heraog Maximilian, 
dar Selm daa anlangst veretoiriMaeB Henoge Fant r. WBr 
temberg, de» viidjührijrpn Khr<nrn»tr« dor let/tgenannten 
I I (des berühmten Reiaenden und Satarforaohen), «urde 
IwwBBiiiBilwMe dar Katte aiBgefailrt, wilwaiid dar jlligera B., 
Starker, ritualmäaxig anfgenomincn wurde. Erpreifend waren 
die Worte, welche der hochw. Ilamroerf. nach vollendetem 
Uniarriehte aa die beiden JHngataa Brr ridUotab Gans be- 
sonder« wendete »ich demelbe an den dnrrhlanrhtij^'ten Br 
Herzog Maximilian, indem er ihm unter Anderem nahe 
lagt«, daaa ar, «hgfadeli durch da« GetM^hiek kUhar gaalallt, 
al« Andpre. dnrh nirht dnrfh eigene Kraft «tark genog sei. 
Da« KU erreicbon, wa« erreicht werden «oll. Auch er be- 
dürfe «tützender Künde, ja, er Hei derselben noch mehr be- 
dürftig, ala die übrigen Menacheokindar. Und dia grSaale 
Stutze aei die«e, da«« er die Wahrheit hSre; dann die fai 
der Welt hoch gestellt seien, hören sn selten die Wahrheit. 
So lai^ aber daa Hers diaaea darctilauchiigatan Bra (Vir die 
Wabtfaeit acUage, aa lange werden die Hanaa aller Brr 
ihn veriwadn IMba»; Ja, er «erde, bei allar Diakratfoe 



j Seitens «einer Bunde»geno»sen , diejenigen Freunde finden, 
die üm peaaaad «<nen nnd ihm fein Leben verachiSnen bel- 
fta. Daräm »ai er, dieser Br, dnppelt wfllkamneB im Kraie 
dar Maaonen. — Nach beendigter kVrbcit rief ein einikaliaa 
BaiAatt dia fiiatliek-gaatinmten Brr nach naamnaB, wid 
9»lar nanderM TkinkapiVdien Taratridien die Standen n«r 

allennchnidl. — 

Der Feattag, der 2b. Anguet, war angebrochen. Er 
hatte noch diaaan nnd jenen Kabea 6aet in den nenen Or 

geführt. Alle Ytirkiihnnurt'n zi: der Feierüolikeit waren ge 

troffen. Zu guter Stunde veremiglu das Luguulokal die Tbeil 
nehmar a«i Fante FVende verkttndigte dae Ange, Fraiide 

ertiintd aus dem Wort jedes Br«! In gaapannter Rnvartaag 
hatten sich nabesu ti*) Brr, wliitaaihail|;ischen Logen anga- 
Utn«j, in dar TeAalle an dem Werke, dea Jetat bagiaeea 

eellte, vorbereitet. IHe hochw. «ten (jrosRbpamten. voran dei- 
hoehw.Htu liroHKiuittr, Br Plieninger, bructiteri daM lichl 
in den Tempel. Die Deputationen traten in die i i ein 
Diu muKikaliichcn Brüder lieaaen hierauf den anhosen Chor 
hören: „Nur in de« Henena heilig-ernster Stille" eto. Die 
Weihe begann mit einem brUn»tigem Gebete. Dia 8 gr, L. 
wurden auf den A. gebracht, jeden aimalne mit paaaenden 
Kinnsprüobea. Dar T. wurde anagehraMat. Die 8 kl. L 
wurden angezündet. Ihnen folgte die Aeettadang der Lichter, 
die noch vorhanden waren. Daa Palaat der hoahw.eten Gr. 
d wnrde herbeigebraebt nnd nnfgeatellt Bolbit tmg nnn 
Br Plieninger seiti« mei^lerhiirte und tiofeingahende Fesl- 
aeiahnnng vor, in welcher er darlegte, „wae man bei Grün- 
dnng emer CD wetle nad waa aaB iiiaht wene." Man wi||a 
bauen, schaffen, hervorbringen, aber nicht zprr-tiiren den TeBH 
pal der Unmai-itat; mau wolle wahre Stulicbkoit verbreitaa 
und den Maaaohea 'veredeln; man wolle dnivh das Zirkel 
itMlcn Einzelnen dann führen, »einen Mittelpunkt zn finden, 
alter ihm «olcben nicht verkümmern, sei's durch Aussicht 
auf Lohn, a«i's durch Vorhalt dar Strafe ; man wolle Bruder- 
liebe fördern, geltend naeheo, OM «olle Friede and Bin* 
traeht, aber man wolle nicht den JeBoaten]»! wSt den "Duf- 
pelgesicbt des Friedens nnd des Hasses; man vroHa das 
Glauben aa eine aitiliche Weltordnung fordern , hal hat ige i i, 
ahor man welle nioht Intolerans nnd Indiflbmntiamna. naa 

wolle Belehrung, abur keine .Mystik; luan wolle die Furiiien 
beibehalten, aber man wolle nicht Uber die Form den Inhalt, 
Uber der GcetaH dea GakaU varKefen. Doeh wie «Ire ee 
mir niofrKch, in gcdninirter Kürze die kernhftflc. hedeutunga» 
volle Bede de» bewährten Matrs zu geben ! Hoffentlioh wild 
irie de« BrKraiae anf Irgend eine Waiae ia nnvachttnrtar 
Gentalt zugänglich gemacht werden. 

Die Beamten der iZD „zu den 7 Burgen", znorst dar 
erwählte Metr V, Ük, Br C. Kirchdörfer, wurden jetzt feiar- 
lieb verpflichtet und eingeweiht. Dieser Akt war eben ao 
ergreifend als erhebend. Möge dieser Augenblick den gel. 
Bm eben so unvergeshlich bleiben , ala er den anwesenden 
Ftstgästen tief anUeraen ging! ^ den fo^girenden Grone» 
beamtan setstea aieh Minmebr die Beeasten dar jungen 
Als 1. Aufs, wurde insullirt Br V. Rcuaa, ela S. Aafk Br 
Sttttaaer nnd ala »eor. BrB.&ttbler. 

Ba folgten nun die GlttdcwünBahe dar varaeyedaaaa 
Deputationen , weMie /.ur Wüihu d«B aaiea Tempel« frohen 
Hertens hierher giHiili waren. Br Walter, 1. Groeaaufs., 
hraakte daa «aiaban Bufae'* im AoMa dar CZl „aa daa 
8 Cedan» ia bvedtaa Wertaa Bagaaawttaaclie dar nad 
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warnte zugleich die Brr vor Abwegen, auf die »o leicht zu 1 
ganym mL Br ll«g«rUii, <l«r Ibtr r. 81. der C=l „mm | 

Bnmnpn des Heils" in Heilbronn , verbrcilf-tu »ich über di»-; 
Wort „'iüsugDüt »ei uns diene Slundo" , und erfleht« ditiser i 
dj den Segen von oben. Br Rathfelder, Vertreter der j 
I 1 „Wilh. xur aa%. Sonne" im Ür. Stuttgart, bracht« den 

Haller Bm die Wttnache seiner f I dar, ubeD«o Br Mayser | 

diejenigen uniner Werluttätte, der < I „zu den 'A Ulmen" im ' 
Or. Olm. Br Glökler, Matr v. 8t. der CD ,JohaDiies um I 
wiedererl». Tompe!" im Or. Lndwigsburg, xeichnete in cnnem i 
beifiillig aufgenommenen GLMlichlo (>*iehe 8. dii' „sieben 
Burgen". Br Wei»», Mitglied der LZl „Wilhelm zur aut'g. i 
Bmuw* adtloes eadlieh die Beiiie dieeer Vortriiga Nun I 
aiBriff Br Vogel im Namtm der „■^lühmi l{iir;,'{'ii" das Wort 
lud lohflderte mit begeisterter B«de unter gettj»annter : 
merittunkelt aller Avweeendea die Bokatehnng der CD in | 
Hall, zeigte, wclchf' Hindcrnis-*e /m bcHiegen gewesen, welche ' 
Liebe zur tiachu iit duu ilurzuu der hiusigeu Brr lobe und | 
welch* HuiTnungen nie Tdr diese junge Beuliiltte hegen. Und { 
daae die Krale in diusen Km vmlmndon, die^n Hotrnungoii 
zu verwirklichen, bewio« uisLioBondfru Br Vogel'» Kede. 
Uen •Schluü» machte, bezuglich der VorUige, der hochw. 
AUirv. ötk, Br Kirchdörfer, indem er zeigte, wie anM ! 
eohwedieB Auffingen der heutige Tag geworden, indem er 1 
allen Bm den iii^i^HU-u Dank filr ihre Theilnahme am Ge- 
burtsfeate der hie». :Z3 darbrachte ued endlich dea «. B. | 
k. W. um aeinan Segen anflaiite. Bfai feierlielwr SeUuae, | 
nachdem für die Armen gesammelt war, endigte die in allen 
Besiebungen geluagene and — ioli bin deaeeo gewiss — j 
aegeoareiche FlMtHolikeit Roah fiige ieh bei, dnas Br Kireh- ' 
dörfor zum Khiviiuiitg;!!!; 1 dur r ~~ .,zu dun |] ('(^dt.Tii", die J 
Brr Plioniuger und Megerlin aber zu Ehrenmitgliedern ^ 
dar C3 »an dam aieben Bälgen" in Lnnli» der Arbeit er- 
nannt wurden. 

E» war 2 Uhr 2<iachiuittugB, als die Brr im Gaatbole 



zum Adler, bei Br Ackermann, zum Festbankett lusam- 
ataBtoatan. In «rhelMndar Qeollthlielikwt nad rröhliolwr 

Stimmiinii,' verfloHhen die^e traulichen Htnnden. Die ver- 
Ncbiedenen nfficiellen Toaste wurden freudig aungebraobL 
Dieaen aber folgten noch von den verschiedensten ßrn Trink- 
Sprüche um TrinkK])rhfhe, alle dem Wohle der gel- Schwes- 
terCZD und der Mrei geltend. Emst und heiter, warnend 
und beruhigend, Hessen sich diu uiu7.«lnen Brr hören. Slir- 
wahTt eine tntniiobe, schöne Zeit! Die Standen eillea auf 
StunnaelHlgetn daMn. Naeh 5 THir Abends aehloes aieh das 
Festbankett. Nun ging man hinaus in« Freie. Die nahe 
Raine Limburg war der Versammlungsort fast aller Brr. 
Doch nicht sie alleia badan aieh daselbst ein: «in Kraaa 
Villi Scliwrn zierte diesumal den Krein, und ui« !<o freu- 
diger schlugttu die Herzen der Brr. Und dass diese ächwrn 
der Saoha der Hrei cngethaa sind, leigta ao Bliek ale 
Wort. Möge es den liubun Hrn vergijnnt sein, den frnh- 
errcgten äehwrn nach weislich überlegtem Plane da«> 
HeiligtlHin der k. K. tu erech li eeaea. Mögen aber aiioh die 
Schwrn, dii- ihre Dankbarkeit einem Rr so »innig und für 
diesen so üburruitcliund kund gaben, für alle Zeiten ein 
warmes Hers nnd eiaaa kindlkiliaa Siaa der Xnaat der Xttaala 
bewahren! 

Schon der Abend hatte viele Gäste zur Abreise gern* 
fcn. Doch immerhin war der Kreis noch kein kleiner, und 
bis an später Stunde blieben die Brr beisammen. Aber der 
konuneade Tag rührte die Beeneher wieder Baränk in dia 
Huimatb. Allein das Andenken an die heiligea, Wihriialt 
sohönea Stnndaa kann ans keine Zeit rauben. 

Und so beginne nan fhmd^ and gottaenratUg Dein 
Werk, Du lii lnauschlosseno CD „zu den sieben Burgen." 
Wachse, gedeahe im iäegen des Weltenmeisters! Und „vor- 
wärta!" aai Oaiae Loanng; vevwiita driaga tarata KSovCm 
uad Httha aaf dam W«ga aar Yo M taHa ai a iihait 

6. 



Feuilleton. 



liayreuth. Hr Fritdr. Fuustcl, Metr v. St. dor (Br Buek. Grcwsmstr dor lliinss l I von Hümburg, waid 

lut's. i I „Hkusis zur Venchw." ist von dor CZ3 „Emst in der < — I „Balduin" in Leipaig a.Z. durch 3X3X3 be- 

liir W. , F. und ia Ooibaig «am BhraBmitgUad ac- gritaat) — 

nannt worden. 

Das Ffinf- eder Seehaeek ala Wirthahaaaaehild. 
Dreadea. — Die Greaee Laadeea trigt baraita dia — Bezüglich diaaoa OeRenstandaa uad dar Antwort van Br 

Vorbereitungen zur Jubel-Feier ihree Myihngaa Beatahaas^ Rchuuheri; verweiat (l'rMrZig. Nr. 85) Br Schiffmana 
welche am 38. Sept. hier stattfinden wird. I in .Stettin auf folgende Stulle in Roth'« „Oe^ch. d. sbendl. 

I Philo». II. p. .'j.i4 : ,, Dickel Tlicoric (von dm St. ru-I'olyponcn) 
finden wir schon in der iiitcst4>n pjthuguriisciu-n .Srlmlf (fu- 
Victoriii I A Ii» tnilien). — Am 12. .luni fand hier die ])H«j;t , m) da»» ein »uf der Iteise orkruuklcr uuii \on Liuem 
intert-fsontt' (.'cremunie der Einsetzung des Capitaiu Bruder UaMwirth menschenfreundlich aufgonommonor PythagurUer mit 
Fr. G. Staadi»li uU I'rov.-Ürosamstr (englischer t'onstitution) ' sterbender Hand ein solches Stern- Fttnfeek auf eine Tsful 
in .A.nweaenheit vuu beinahe 300 Brüdern stuft , eine Vor- jioichnen konnte, um seinem Wirthc die verdiente Belohnung 
sammloagi wia biv ^eit tlründung der Culonio wohl noeh nie | daroh einen viallaiaht eiaattl einkehrenden Anhänger der 
beisammaa «at. Von %ea 37 Logen diaaee Besirka wacea | Schale xa aiehacn, waa deaa, wie beiiehtet wird, wizklieh 
nkht weniger ala S4 lapciaaBtiit ITadidam daa Biaaatiaaga- ■ aaoh ebtiaf , als apitar ein aadaiar Fjrthagailar aaflUig aa 
palaaft nad dia ahan Pffiehtaa varleucn war«n und Br Btaa- | dem Hause Torfiber und au saiaar Tacwaaderaag die 
diah an letaleren seine Znatimmung gegeben, ward ac ab ; Tafel mit der ihm wohlbekannten geemetriaehaa Figur aus- 
rrov.-(troiMm«tr nit<ig4>rufcn und „mit daa graasea BiiraBbe- l pci^lüllt fund. die bis auf diesen Ta« die Khrc senienst. 
zeuguogon siobunmal begriUeU" aU unver&tiiudlivhus iSymboi der Uustfreundschalt 
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die W i rth»haui»ohilder lu tierea uad den geiatnioh «n 
SchiirlMnii der SynboUkm w Hbeo." (&> wslhlt JnbBsh. 
t 333 B. Chr.) — 



„CM w dM 7 Itasw" im Or. Miir.-HRtt 



OwMt Tnrtillitioa im ». Aar IBBt diisaboMlit 

«ni 

Br J*. Pia, GlOkler M* | 



Spi mir go^rünat. Da Muer Tenpel, 
Dem tioiat des EwiRim Rewoiht! 
bei mir gegriiost aus voller Soels 
Und tüttUob Mi gelwiMdeitl 



hnw ieh Dich im XralM 
Der BundMBlIHeD, reieh an Zahl ; 

Du jiin^stiT HtTil iliiR hoit'gcn Fcuen:^ 
Willkumiiieu «ci valtuusendmul. 

Vnu Hl !■ bell Burgen fest um|;urtt't 
S) KaLit Dil Ii iiu in Aupu hocherfrout ; 
Wer aollte Ueinoa Qrund orachUUern? 
Gib'» «iDM Aind. dar j« Dir dilot» 

Und ob «Mb Foinda flnator «UrntM 
Und punnw MhawbiM um Dinb bnr: 

Diah wdittlit dw Boign atnikn Wdir! 

Doch — welchem «ind <iii' "ii-tn :i H ifgon, 
l)tr jucgüton Schweft« r Sulutir, uiiil üul? 
Wer nennt die Jcl.n nti^'uu Tiiiirun', 
D'ran sich zcrHchcllt isie l.ijgenbriic ? 

Der Burjton ntürkato ist diu Bibel — 
Wie quillt ihr Segen goldcsklar! 
Und WinknlntM* und Zirkel biidra 
lüt ihr dia TUn aoftblbw. 

Und Weithait, Oottea 0«iat ODtettroMcu, 
Hit iobtor Stirb« itato gspMrt, 
Und BohSnkeit nw dem Uiiiehtabama: 
aiiid na niaht Bub» aig^aw Art? 



O Mbaut, wia mahlt im 

Die leiste hold nnd hüunliuhreLii ! 

Fürwahr, die siebente der Uurgcn 
MuM treue Bruderliebe aein! 



So MhlieHt aioh um den nenea Tcopel, 
tfiin heu der Wahrheit Fhunra ^ah'n, 
b waadanaMr Znabonabiline 
Dar Burgen Ofiitel atolz und kttba. 

Und über seinen Zinnen waltet, 
Zwar unsichtbar, doi h i"nig nah 
Ein ächul2horr hehr mit Scgon&armcn : 
Der Herr der Welten, Jeborabt 



So greift denn, Bruder, frisch tum Hammer, 
Eilt froh zum Werk am rauhen Stein! 
O aebt, «ia «eim Zaeken CiUen! 
Iba totteemathig, demuthdileiB! 

Hchlieast ttmUsT ele(a die Uebaaketle, 

Hk-hlicHst lieb<;Iieii*it mi Herz an Hen! 
O zieht begeistert Kurc Wege, 

Und dicHcr Flug — er muss 
Wenn Einer nur der Meister iat, 
Wenn (iuttci« Uei«t iu Eurer Mitte 
Der Heister bleibt zu jeder Friat. 

Hit die a em Heietar, theure Brüder, 
Sei beut der erat« Sebritt gethea; 
Hit diesem Itnelar wontelt flbder 

Die Bannerhellte Vaurerbalin? 

Darm e]ir i /.n diu ,, sieben liur^en" 
Ein neuer, o' .;(-[i>-rijieher ,,Haal", ^ 
Daun griiuL und bliiht oa allzeit lustig 
Im Uebamfloaa'nim KooherthaL — 

So griiss ich Dieh, Du neuer Tempel, 
Dem Ueist dua Ewigen geweiht! 
Ja, sei gegrilaat aus Tolter itedo, 
Bbib ewig gottgcbencdeit ! 



■r ■. W. ia A. — Di* Liilta sind HmIm» bts«r|il. Gras* •■ 

rrlullcn ü^ie durcli Bf K. Ihrer VKlerrn Ndchridilen bin idl 

wartif '■ 

Br 0 III Z. — l)«»l«ii Omik uu<i h<rilicli«i liGg»ui;r«>f '. Weit 
M initadlich. 

Br K. to a^r. — Wsnasn Baak tat tkn Saadaag; Ilm«! >r C. 
nmt 

lra.fc.toB. — BMkNMl *Mr. ia ■libilii Wr. WaManaMtl. 



Abeehlu«» der TlechDu:.:; ii' ur eingegangene iirudi*rgabenfBrdia 
Httlftbedörfugen dei Thüringer Waldee. 

, Einnahme: 
S5. Anfl Ontbobeo aua ver. Abreebnuag (Nr. 90 

der „Banhiltte«) fl. 17. ftS. 

IK. Mai „z. Pflichttreue" im Or. Birfcenfeld „ S. 90. 

27. „ durch BrKaetoin in Hannover . . »19. IB. 

~ SnBmnfl. M. 4»; 

Ausgabe. ^ 

SO. Aagl Tertbetlt in sioi^maudHbarg . fl. 5. 24. 

„ AUbuch ... 3. -19. 

M » Igulshicb . . . „ 13. LS. 
„ ,, Nvuhaua ..... 11. 15. 



Unter brl. Unuk durch 3 X3 

Limbach u. Igclshiob, 
den id. Aug. 18B1. 



B.S8. da 

Da» Comiti' 
Tietor Dreaiel, 
I.. 



dar 

W ir ersuchen sämmtlichc »ehr ebrw. Ltged^ Brlafle 
Köbel in Haidelbet]i" aufgeben an wollen. 

Or. Heidoberg, den 39. Auguat 1861. 



qBnppnwIii B« dn 6 



Soadongan von jatit ab aolar 



„Frans 



Br Jw. 

NairT.SL 



VmatlliHtlJclisr Hetlscl««!: ät U. Bar. — Camautuou- Verla« taa ilr Utrauna Lvff in LMiiii(. — Druck vaa Hr k 



ui Laipsia- 
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IUii<l>f)irifl ftir Bnr FrMr. 



iic^iiiiidct und licruuügcgcbei) 
von 

Br. J. G\ W'mM. 

Vrgaa 4rs „Vcrelut itmtnektr Pn-imurrr". 



Hütt«; Wciibril, SUrko, Scböuliclt. 



37. 



Leipzig, den 14. September 1861. 



IV. Jahrtr. 



Von ■l<ir ..ItnuhGltr*' crtrhi^iol w<ir1i«ntüch I Nainmrr, 1 Hngm >i»rk. DI» ..lUuliilttv- kann rno allu Hrildeni in den TbrtolJ*liriic<i«a PrKaumursttoBS- 
prrijr Ton 16 Nicr. ss it Kr. rli«in. dnreli il<'n U a i' Ii li«n d« I tiriaKva »rrdra. 

Der lUo. Vi»rtr*it vüd Hr Lftilillii - Kwht luu Uvtarli — LIleffvlKb. lle»pn)cbug<ra t Tb« hi^totj *u«] artlclt*« of MAtoor/. — r*«lll«lu»: A(M 
Awilka — aatUtM — ILalMnUaum - NmIm — HrtafKicba«! — AuoU'n. 



Einweihungsfest de« Binger FrMrKränEcheiu 
„lum Tempel der Freundschaft" 

auf tk'hlvft» Klup]j, luu Juni 1861. 

Da» Fr.MrKniiixchuii „zum Tom|iel dur KruundHchafl" su 
ßiii{;«u, welchcit, eitn-m I5<'i.olilnKHB der üruxsfJZD de» Ein- 
irttcliUhundei« zu iJariiintadt Voigts ({cbend, üich an die Biin- 
(iwL^! „Kurl x. neuen Liebt" in Älsey aDgcschluAxuD , ward 
ain 16. Juui durch vorgenannte iIZi feierlich eröffnet. 

2uful^ eine« mit der •■Miuycr i i vurt'iubiirtcn Ke«t- 
|iri>{^Qun» warun zunachHt die inütallirenduii Bi-amtun der 
.■Vlzoyur l_J in zwei Wag«n durch eine Ilu|iututiuu dw Uin- 
ger Krünzcheu« abgvholt und auf den Klo|<]> geleitet worden, 
wimelbst sie gegen 12 Uhr Mittag« anlaugten. Diu Mehr- 
zahl dur undea>n Hrr von Kreuznach, Maiiu, Ojipenheiui und 
anderen Orienten — weit über UKt — warun fast zur nelben 
Zeil an dun re>>p. Bahnhüfen und Lande^iliitzun dur Daui(»t- 
bulii em(ifang«u, in diu zuui Ke.si be»timnilen Kiiumo gi-tuhrt 
und von duu Fostgebem auf da» HurzliehKtu buwillkomninet 
worden. 

^aobd«iii im lfu4iLz»ll eiuigu lü'friachungen oingunoinmuD 



waren, begaben «ich Mittag« I Uhr HäonutliL-hu Brr, mit der 
»yrabiilisebeu lto»u geMchmiiekl, iu die grosso, zu einem 
niaur«ri»i'heD Teiupel uiuguschaffone Feblballe in dur zweiten 
Etiif;» duH .ScbloHathurmuH, wo »iu vuu BrC. Grüff in fol- 
gender Weise angesprochen wunieD : 

„Gott zum GniM vor Allem und herzlichun Willkomm 
in unserer Mitte! Sehr ehrw., w. u. gel. Brr! Wohl Sio- 
mand, der «eine Augen eben nicht geradezu vurfechlieatHt, 
wird diu That.sacho in Abrede stullen können, das» ttie.h, 
wohin wir un» auch wendun mögen, eine früher in dinsaai 
Grade und Umfange niehl umpfundenu Bewegung kund gibt. 
Eh keimt uud treibt aller Orten und diu bulebeudun Straiilen 
de» Lirht» dringen in die vorborgenitten Biiume, uiu ihre 
Kochte geltend zu machen. Vorwart«! nifl kb allerwrart», 
und mit I{45cht dürfen wir wühl sagen : wir leben iu einer 
gru»»un Zuilopuehu, und wer da«> Glütk hat, die Kiiuipfe 
einer itolchen Zeit mit auhfm-hten zu lielfun, darf «ich l'ruuun. 
Das», wie in der physiitchen, auch in der geiitiigen Welt 
bei den Giihrungh- und Klürungiprnzeiisen Erbchi'inungun 
vorkommen, welrliu dun Unurfahruneu über da« Kexullal den 
ProzeKAeM in Zweifel laHsen, int natürlich, darf uns aber 
nicht wundern uud nicht an^ti^jeiL GrclU) Lichior werieu 
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grell« SotuUten. Wo AIIm bunt darch«iiiandar bmut, da 
nt dem Guten auch 8eb)!mmm beigemncht — und ohne 

dlHM kumtiit jeni's ufl nicht zur (n-liung, ja liitulig Hogar 
tntea di« Loidiinücballuu dur Art befug hervor, daw »ie 
»eitireiaa bemdien. Daiani aber die Vothwendigkeit nnd 
das Recht h»Tziilt)iton, iIcmu Licliti', Jor Aufkh'irung nnJ der 
Wisaeiuchatl Eiolialt und ■StillMtand su gebieten, im mehr 
wie thMebt, lat «Hndhaft; dran bv mittelst der Aurklfirung 
imd (ior all(,'ciiieinon Vnrhreitung der WissenfK-haftcn ist es 
müglich, dem liuUjn, behauen und Wahren durch liekäui- 
ftaag daa Sohlimmen zum endh'chcn Stege su verfaelfea. 
rii<>-^ fiililcn Taiisnndu, ohne «i« bülhitligcn r.ii kiintii'ti. Uns 
Jünfjurn dor k. K, aber ist diese i«ellj;sl, sind dii! llulUn dus 
TumpelR ein horrhchcn Miltul diiy.u und ein niäicl li(;er Schutz 
h«i Bekämpfung iiniterür Leidenftofaallon. AI» eine erfreuliche 
Wahrnehmung darf oh daher gelt4jn, doiui inmitten den mate- 
riellen, aufregenden Treibens dor profanen Welt, inmitun 
der politisohes nnd religiäaan ZänkereioD die roaurur. liallen 
tiA mehr und mehr füHeiL Dem Bad1irfni«s, sich so finden 
und /ii^aninif n zu hnlten, verdanken wir den Aufschwung 
der k. K. in einer Zeit, welohe von gewisser Seite da« graa- 
aeaten Hatarialiarnns geliehen winL Hm findet Erhohiqg 
in den Huiihüllun (jrginiiibBr d(im Jagen und Haschen nach 
lienüMen ausserhalb, die im Grunde keine sind und Geist 
md Han lear «ugebea hMaen. Zeratroat lebende Brr FicMr 
aber i ntbuhrcri meint die^ur schüiien Erholung; daher da* 
Zusiunroeaüchaaron im Hog. maurer. Kranzcliun zur Bufrio- 
faiea tieigerühUen innem BedürfniHses. Aueh in im- 
engernn Vaterlande Hu-scn bestehen deren mehre. 
Die hochw. ürossl I den Eintrachlhbunden m Dannstadt, 
hat nuu uun uij^unem Antriebe und in riclitiger Krkenntniss 
dea Zeitbedöifluaaea , der Bildung aolcber Kränzchen nicht 
nur niehta in den Weg gu1et,'t, sondern aie baAlrwortet und 
dnrcli BoHchluM vom dH). Octobur vor. J.s denselben unter 
gewiaaen VoranaaetinngeB und Jkdingongen einen oOIciellan 
Charaeter veriiehea. Hieiüber aind gewiaa alle Brr koeh- 
erfreu!. und die zerstreut IcbeudoD, wie wir hier in Bingen, 
der hochw. Uro»sL_J aufrichtigen Dank schuldig, den wir 
dadonih kethltigeB, daa« wir ala eifHga GUeder der groeaea 
Kelli» im Sinne de» (iesetzes zu wirken hemidit sind. Da» 
Kränzchen zu Bingen legte «ich den Kamen „zum Tempel 
der IVwndaohaa" bei, aekhMB aieh der §, «. v. 8k. J«hX=] 
„Carl /. n. T.." im Gr. Alzey an. Aaf OBCin Bitte, eine 
furniliche uud feieriichn Krotfnuug vornehmen an wollen, giug 
die dl baraitwilligBt ein, und dieses nun ist die Venn* 
lassung unneres heutigen Zusammenaeina. Wir haben nns 
erlaubt, die Brr der banachbarton Orte, Ton denen uns schon 
ao oft Beweine der Frennd^ i i t und brüderl. Gesinnung m 
ThaA wnidan, m nneeraat kleinen fViale aützuladun und dan- 
ken ane Totkm Renen, dann Sie, liebe Brr, in ko grosKur 
Anzahl orKchicnen »ind. Nur muHHon wir bitten, nicht da-s 
hier lan erwarten, waa eine Bauhütte au leisten im Stande 
ist, md VMlisieht m itbea mit dem, waa Sie hier finden** 

— U. H. W. 

Sohlieasliah hieaa er alle versammelten Brr nochmals im 
Vamm der lfi^(lM«r den FrHrKfimehena daMer heralieh 

willkommen und er.tnchte den n. i; Mutr v. St. der g'. n. v. 
St. Joh.i-I3 »Carl z. n. L." in Alzey nnd deren ehrwürdige 
Beamten, den Aot der Binweihnng ammehr vollsieken m 

wollen. — 

Darauf nahm die eigentliche Feslfeier mitlelDt einua von 



der Alaeyer CD eigene hiena featgeaetsten Bitoaia ihren 
Anfknr, bestehend in entapreolienden Fragen und Antworten 

der ini«tallircndcn Beamten, nach denm Henndignmg dor hochw. 
Von., Br Brück, die Festarbeit fUr eröffnet erklärte, liier- 
niohat ersnoht deraelbe den Br Seoretir von Alasy, die von 
der .Mzeyer ' nanctionirten Statuten des Binper Kränz- 
chens „zum Tempel der Freundschaft" vuraulusen, worauf 
der beehw. Vofs. an den enien Teraldier dea Krinaehana 
und <lesÄen sämmtliche Itrr Mittrlii'der feierlieh die Krage 
richtet: ob es deren feister und unabiinderlichcr Wille noch 
sei, sieh der A Weyer < ) olme allen Rückhalt anzuschliea- 
Hini. Diese Frng-e wurde von allen Bit Mitgliedern mit einem 
lauten und fuston „Ja" beantwortet, worauf der hochw. Vor«., 
che er diu Binweihung vollzog, eine längere Ansprache hielt, 
indem er die Bildung von UrVereinen «Is ein Zeichen der 
Zeit betrachtete und seinen Blkik avf den Verianf der allge- 
meinen Cultur des menschlichen Geuchlechtea riohtend, cwei 
Biohtungen von .tiefer« weligeBohiohtlksher Bedeatang ohamk- 
teriairte, wdobe akh viele Jahrhunderte bindureh geltend 
gemacht und deren Au'gluichung auch bis jet2i um Ii nicht 
voll»täadig arklmpft ist, an welchem Kampfe aber die ilil- 
glieder des IV-UrBnndea Ua jetat keinen nnhedentenden An- 
Iheil genommen halwn, nämlich die weltbeherrschendon Biok- 
lungen der antiken Welt nnd des Mittelalters. 

Anknüpfend an den Yorwnrf dae Mnterialiamua, den 
man der de^'enwart macht, fuhr er dann fort: „Traurig- wnre 
e«, eine beklagenswerthu Kr»clieinung, wenn die vorgeschrit- 
tene Cultnr md Civiliaation , die grossartigen Fortschritte 
in der WisHcnsebult, in den Kimslen und der Gewerbthätig- 
keit, dun ilunsclien nur au du- Irdische fc»>«!lte und joden 
höheren Flug niederhielt«, wenn der .Mi'iiseh iu dem Mitasa^ , 
als er an Verstandeitkrall und Forschungsgeist hoehgeatiegan, 
in seinem llanptwerthe, dem Sittlichen, gasunken wäre. Die 
Britchcinung der zu gleicher Zeit an so vielen Orten sich 
bildenden FrMrKräniehen widerlegt diesen Vofwnzf und aeogt 
▼ora Gegeniheil. Denn eine solehe manrar. Verlnndung, wie 
die eines Fr.MrKränzchpns, kann nur aus dem iutuTen wah- 
ren Beddrütiss entstehen, geistige, sittliche, gemeinnützige 
Zwecke an verwirklidran , ans dem Bedilifiiisse naeh rein 
men-eblii^h* III Denken und Fulilen , da- in dem Menschen 
nur den Br sieht und liebl, wie er bewusst and unbowusst 
mit Allen naek Blnee Baues Plan nriwitet, wie ar mit' Allna 
glaubt an Einen fint t , den von Keinem noch erf^rVinduten, 
doch von Allen angebeteten Gott dur Liebe. Wir koansB 
deshalb^ meine Hebnn Brr, aadi den nllgemeinen Standponkta 
der CulturgeRchichte der Menschheit , die Krscheinung der 
FrMrKriinzchen in Deutschland und insbesunderc desjenigen, 
dcHsen Einweihung wir beute feiern, als ein .sehr erfrealichea 
Zeichen der Zeit begnissen. Jeder UonacbenDmind musa 
sich höchlich darüber freuen. Doch dabei drängt, aiok mir 
weiter die Betrachtung auf, ob in einen aololwn KrihncheB 
dann nach di» Zwecke dea FrMrBundea im eignntliohmi Stnnn 
Ar die HitgliedHr desselben errrieht werden können, al» tmd 
welchen praktischen Nutzen es für sie selbst, für ihren Gniai» 
für ihr Hera und Gamttth haben kann? lünen geaell%eB 
Abend an geniessen, im Kreise adnerBekanvten nnd Rnande, 
wiiri' immer schon von g-romsem Werth für die Mitglieder 
eines Verein»; allein die» könnte im Zusammenleben oben 
so gut gneehehen md ee wKre wohl kein Gmad Torhanden 
pi'we-.-n. ilass wir aU FrMr uns heute hier ztini Zwecke 
einer maurer. Feier versammelt hatten, Nebenbei kann und 
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daif allerdings gesellige* Torgnügcn in oinein maurar. Ver> 
eine alK eine recht nUtxlichD, ein rruuDillichcH VcrhüUaiss 
lUrdemde Znthat mit geboten sein, allein der viguntiiche 
Zweck mU8«o doch vin besonders manrer. sein. Wir haben 
gebätt, neiue lieben Ürr, d«w in dm TOigalesencn Sututcn 
•b Zweck des hies. XnliwoheiDB flulgliidM angegi^bcn ihI: 
„Besprechungen und Vortrüge über Mra^ gegen^^intige Helch- 
ruoff nnd Unterbaltung, ErbaltuDg «iaea flmindscluJllicheo, 
SoM briidari. YetUfttiimtea." Dna dfaeer Zweck «in maarar. 

Ikc, d:iH« (iadimh SclIüttcrkfautnisK und ViTcdlODg gelSldert 
werden kann, unterliegt wohl keinem Zweifel. 

„Ba ftagi akih mm aber, «b oiimd aoleben Moaran 
Kränachen denn auch G«lagaiüiait, liittel und Weg« dam 
geboten sein kÄnneiD. 

„Uaae Png« kaaa idi naob maiaar mm SSjShr. BiiUi- 
nm^ im Manrerleben nnr bejahen, vurrinsf^'iwctzl , dsiss in 
•incin siilcben Xrüazclion ein l'rouudisciiatUicbuK, üulii brüdur- 
Ikihes Verhältniss unter sebieD Mitgliedern auek wirklieb be- 
steht und erhalten wird. — Was frrhiirt ilii/isr I>u-^'^ 'üi- 
Mitglieder einen persönlichen Umgang iillegmi und zwar kei- 
aen blon geselligea, so freundlich er auch ininier ^ein mi>oltte, 
■Mdarn einen Sobt maoreriHcben, d. h. mit gegenteiliger on- 
beaalniaktar (Mfenbdt, unbedingtem Vertrauen, Liebe und 
AabSaiglidtkeit. Auf diese Weise nur könnte jeder mit der 
g ai at igaa nad aittlioben Eigentliömliobkeit dea Anderen, mit 
deeaaa Torsügen und Mängeln Tertnmt weiden, und ea würde 
dadnrgh möglich, das« Einer auf den Andern aufklürand, Ije- 
rioktifead, Terbeaaernd und veredelnd einwirke. 

„Eia Wert der Wamnag, der Zarecbiweianag, daa eia 
Br zum andern in vertraulicher, lielicvnllur, wohlwollender 
Weise sprach, genügte oii schon, die Erkenntmüs einer Be- 
iki^aakait, aiaar addiaiBwreii aeWelka Bichtaag ao kewirkea, 
dea SKoh in das eigene Hera zu kehren, ^ii h "^i'llist zu or- 
keBBBB aad die Andern zu verstehen, mtch ciuem .S[truc;he 
Sehiller'a: „WiUat Du Dich aalbar «kennen, so sieh, wie 
die Andorn eft treiben. Willst Du die Aadern Teiatoh'n, 
blick in Dein eigenes Hers." 

In ainam Tereine von Bm, wie ma in einem Kränze hon 
aiek aosammenfinden , wo «ie sich einander näher stehen, 
näher kennen lernen, kann die Krrcirhiing des wahren mau- 
reri«chcn Zwecket« viel hesKcr erzielt werden, alis in mancher 
sehr aahlreichcn CHJ, wo die Mitglieder derselben wenig Un- 
gang pflegen, sich nur bi Festlogen eiaaader «ekea, ae lekr- 
reich anch immer die darin vorgetragenen Zniclmungun aein 
mögen. Den Untersohied dea Angedeuteten wüssto ich nickt 
beaaer ca geben, nla mit d«n Werten aweier ptofkaea Sokrif- 
taa. Zunächst nömlirh vugt Moses Meadelaoba ia aamer 
Sekrift iber religiöse Macht im Jadeatkam: 

mWv lahrea vad ontofriektoa emaader aar ia Sohiiltea, 
lernen die Natur und di^n Mencehen kennen nur aus Schrif- 
ten. Der Frediger unterhält »ich nicht mit »eioer Gu- 
mrinde, er fieat eder deolamki var ikr eiaa an^pMebriabene 
Abhandluiifj Der Lehrer auf dem Kathedi-r liest npine ge- 
aekriebenen Helle; Alles ist t<i<iler liu< hnlabe, nirgend», (iei^l 
oder lebendige üntorhaltong. Daher i^t eH gekommen, daHK 
der Menxch fiir den Menschen i'a»t seinen Werth verloren 
bat Der Umgang dea Weisen wird nicht gcsncht, denn vir 
fladen seine Weinheit in t^chriflen; wir brauchen de» urfuh- 
raaaa Maaaaa aicbt, wir brauchen nur aaiae Schriften. So 
war «• aidil ta dea gfiaea Ttigen der Verweit. Oer Ueaaeb 
war dem Maaeekaa aetkweadiger, die Lakroa warea geaaner 



mit dam Leben, Betrachtung inniger aiit Haadlnag verban- 
den." So Weil ilose« Mendeltohn. 

Um das Ml ergangen, wa* hier von dem grauen Aller- 
thum gcüagt ist, will ich mit einigen Worten anführen, was 
Hegel ia seiaer Geaohichte der Philosophie von dem Manne 
•tagt, welchen der Dolpkiaohe Apoll, deaeen Gebot war: 
„Erkenne Dich selbst!" für dea waieeatan der Grieobeo ar> 
klärt hat, nämlich von Soerateat 

»SaiB Pkiloaophiren war keia ZnrBekidekaa aaa dem 
Daaein und der (ici.'i'nwart in die freien, reinen Regionen 
daa Gedankens, wie bei Plate, bein philosopbiaohea Lehren 
bealand eigeatfidi nnr ia dem Umgaag mit JedarmMB, 
mit den vcr^i liii <l<>nstcn Mcnitehen aus allen Klaaaaat v«B 
dem verrichiodeusten Alter, gana veraishiedenaa Baalinimun- 
gea, ekaa impenirao la wollen und ebne ia aiaa Art rm 
Predigten, Dociren, düiteros Moraliairen zu vorfallaa«" 

Kin maurer. Khiuzeben bietet gewiss aur Anwandaay 
dieser in der CulturgeHchiokla dea n«naekl(ohaa Geaokleekte 
Epoche machenden I rngangKwi^isp .l.-- Socmfe« , dottHcn 
Xumou mehre Logen lur »ich ge-.vuLli buliun, volle Anwen- 
dung, nur mit dem Unterschiede, da»» »ie nicht Wik Jadar- 
maaa aad i|i offenen Hallen stattfinden darf." 

Kaekdan der Redner scbliettHÜch noch das Halten der 
VereinsaitaangM ia gedeckten Kaumen gerecbilori^ aekloea 
er mit aiaam Spraeba ai|B Goetke'a „Fauat". 

Damadi ferdeite der koekw. Yeraileende dea Badaer 

der .\]mi\ er I |, BrLovila, zum Vortrag tieiuer Zeichnung 

auf. Dieselbe verbreitete sich, anknüpfend an äobiller'a 
Werta: 

■ „Ma# im SM im Maptaat M sIWm, 
SsslsB Maat' M la Oa FdnnatclMt 
Oad oaNMad kitst' kh sie" — 

iind nn den Namen des Voroinit, in belebender aad a rka 
benditr Weiüe über niaorer. Freuudsuhaft. 

Alsdann ersuchte der hochw. Vorsitxenda, fir Brflek, 
den 1. Vorsteher des FrMrKränzchcn» „Zum Teni)MO der 
Freuodschalt", sich an seine Seite zu begebeu, um im Namen 
de« Krünzchena feierlich das Gelubniiui abzulegen, die nua* 
mehr sanotionirten Statuten des Kränzchens ia allea ikrea 
Thoilon genau und nnverbrilchlicb au halten. 

Nachdem Itr Griitf dieser Auffordemng ent^mflkan, 
Obeiiprii ihm der hochw. Br daa Gaaatakaek dar QiroaaC^ 
dea Eintraoktabnndee, sowie die aaaetioiiirten Stelatan una^ 
res Krünzchens , vcill/.ogeu vun KÜmmtlichen Beamten der 
Ahieyer LLJ, worauf er daa FrMrKräoiohen naum Tempel 
der Fremdaehaft" an B'ngaa für fönnliob eoaelitnirt nritlSrteL 
Seinen Worten folgte ein grossctr und allhoitig^nr Applaus. 

Mit diesem Theile der Jb'estarbeit war die eigentliche 
Baiar ala gaaeMoaeea aa katraaktea imd «vanaMa daamariaa 
der hochwUrdigste Vorsitzende, Br Brück, die installirenden 
Beamten, ihre Bekleidung abndagaa, woi:auf er die wei- 
lara Laitaag dea Feataa aa die Voratekar daa Krfaaekaaa 
zurückgab. 

Der Vorstand, repnisenlirt durch den 2. Vorüieher, IW 
Hirt« eh, sprach nun soino und seiner Brr Freude über die 
geschehene Eröffnung des Kränzchens, sowie auch im Namen 
Aller den Logen in Akcey, Mainz, Kreuznach und Uiesaen 
den wärmsten kindlichen Dank aus und gab dann den H. 
aa Br Brüok zarück. Ihm folgte laafichat Br Marx, der 
Iber daa Motto: „Bar wo der CnIb Wille bklt, iat Hangel, 
die Mittel aind «baialt" — eiaa Zaiebaaag «atwarf, daaa 
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Br ^ttammler und endlich Br von Krohn m* Ifa&Hi dar 
folgeodra Zuruf an diu VorKamiulung riulit4iie: 

„Eur «Ilen Wahrlifil »ptie l,iflir, 
Zum neuen Leben nrnc Triehr, 
* Tor olltni Bo*» nrau Gnn«n. 

Zum allen GM «■ OM Vcilrauen, 
ÜB MUS Scbwifl m all«« lnt(«i 
In lUra Iriiv« «HM Sttutk" 

Naehdi« naa Moh Br Brllok eisige Worte geapruciien, 
Mrnrde /ur Hililnnp finr K. pnsrhrilUin, worauf der hochw. 
Vur»ilzc'nde don umicn Thuil der Feier für gVKcblosiuin er- 
klärte und eiteBtlidw Brr MfÜifdarte, uaih m die FwtBalt 
m bagefaen. 

Hier vereinigt« die Brr ein frugales Mahl, weldm nit 
«inom I.iede! von Br Marx eröffnet ward und b«i wt'lrhßm 
folgende Toeate anagebiaeht wiuden: a) auf dio intttAlliren- 
dea Beamten der Alxeier CD, von Br Weiaert; b) auf din 

bcn. Brr, von Br Brück; i ) dem ,,Tenii»^l der F"r." Tln il 
natame und (rläcitwunach von Seiten der „bVeunde der £in- 
tracht" in Hains, von Br Keller in IfainB; d) von Br Dr. 

E. H'il't'manri nns Glessen; e) auf die St:hw«^h!teni , vom 
Br Ulto, den Ur kram er von Älieey in deoen 2iamen er- 
widerte. 

Dlt vnn der Mannhoimor . I zu dem Feste hierher 
gesendete Deputirte, Br Hansen, erhielt hierauf das Wort 
in dam TeraÄtag«, Im kSoftigeii Jalir« d»a Ifaifeat, 
weloheü bisher in Hcidnlberp stjiiUHnd, hier in Binpen tu 
ftiarn, und t>al diu anwuHunduii lirr, diuxun VorHchlag in 
Ünen verRchiedenon Logen bekannt so machen, am eine dom- 
gamSsM Verständigung horbciza(\ihren. Die«e Tdee wurde 
mnie mit allseitigem Applaus bcgrüs^t, und ergriff det 
hoohw. Vorsitsende das Wort, um deru lir Hansen für die 
gagebene Anregung zn danlnn nnd weiter die Eikläning 
aomfUgen, das« d^c Al/eyor D dieaea Gegenataad in die 
llfinil nehmen und zur wi iteren Anregung, rcKp. AuHführung 
die goeigaetea Schritte thun wolla Ur Scberr erhob sich 
WM, an «UiNB, daaa, aelbit wana au dem projectirten 
tuii li'-'jiilniprn p'este una ftgCB Krwnrten auch die KiiiinH- 
des Schlosses Klopp uieht nakr aar Verflignng stehen soli- 
tea, er als BBrgwHwiater der Stadt Biagaa ■okon jatst die 

ZuKipheninK- pehen kiinnn. da'!» Seitens der Stadt lÄT gaalig> 
ncte Localitäton gesorgt werden würde. 

HiaraMst braehta Br Geiger den Toäat anf die aaf 
dem panren En)!., ilen zerftrrrtteii Rrr niis. nach welchem 
■unter herzlichen i>aiik>'s\v.trU)n de» lir (.'. Grüff das jJahl 
anfj^hoben wurde. 

So schloHH ein Kest, bei dessen erstem Theile die ge- 
hobenste Stimmung, bei dessen zweitem die nngetrnbteete 
Biaiterkeit herrschte, nnd das nneh lange in der Eriaaaniag 
aimmtliAber Brr Tbeilaehmer fortlebea «inl. . 



Kum«AMts CtaMlilidite der C3 „Joseph %vt 
llii]gk«ttr« in HUnborg. 

• 

Wiihrend der dranpTiillen Z»\t. wn Niirnhrr;.' V'.ii 
den TreuKsen, bald von den Franzuxeii be^Hzt war, i>chwaiikt4j 
anrh <laH Ixtgensdiifflein anf dem stUrmiaeiieii Meere der 
poHliKeliaa Hewagvag bk nad her. Kam die Stadt an Preaa- 



son, an war wohl diu ExInU^üz der sieht galBirda^ aber 
nun musaie «ich einem der drei GroaalaganayatanMv welebe 
«nawditienlioh in dem erwähatan k. iir. Bdiet T. 80. Ott. 1798 

staatlirli um rkaiinl waren, unterworfen. I>cr Verlust der «eit 
17iH) angebahnten freieren Bewegung stand daher in Aua- 
aiebi TSam VMbtrg an Bayern, ao war dar FertbaalaMi 

zweifelhaft. Inmitten dieser schwieripon Ijgn nahm plötz- 
lich dio seit 1788 ruhende BchottenLH] ihre Arbeiten wieder 
auf, am, wie die eehattiaehea Hatr ihre Aufgabe bezeich- 
neten, „ilic TorKtrouten Materialien r.ur B«surthoilung dee ider- 
maltgen Zu^tandeM der Mrui zu sammeln, dio Vereinigmig 
dar gaatan Krei zu befördern, das Wesentliche aus dem 
Ursprung tu erforschen und dem Orden das faäcbsto AnaaheB 
zu vervehaRun." Dieselbe trug sich anoh alsbald mit der 
Id« r I rtindnng einer DirectorialCHI , was sie durch die 
Aunabmu dor aog: raetifieirtan Mrai dw Prinsen Carl au er- 
reichen wiOinte. Dietee Syatam konnte jedoeh aenie lebeaa- 
fiihigkeit nicht beweisen; denn das einlln^snichste Krei)fnl»8 
filr die Zukunft der CU, die Uebergabe der Stadt an Bayern, 
nahte eiligen Sohritts heran. „Be iit dioa der greaa« Wende- 
punkt., aiil' -.velc Iiciu iler Sf;uit -lif l I '-''nn Ünirlii: mit ib-m 
biabarigeu rittorlioh-romanüschen und patriarchalischen Woaon 
der Hrei treibt nad ihm Flihmng nnd Leilaiig vatar gMe1i> 
: /eilitrer Uüokkehr vt den i:ranf;infj:'ictii'n Principien fast ans- 
Bchliesslich in die Hände des bisher nur untergeordneten 
httifiernehen Blemento legt'* 

Am Ii Juli 1806 war Nürnberg eine bayei'sche Stadt 
geworden. Die FrMrei ward indessen geduldet und war vor 
Allem Br von L»«kMr der Schntsgeist dersclh<'n ; die ^3 
Kafr!e *irh vtm dorn Prinz CarlVeh«! Systeme loa und anttr* 
hanrieite mit der Hehwcmteriiri ..zu den 3 Pt* wegen A«- 
nahme de» Schrüdcr'schcn, wozu es jedoch wegen kleinlicher 
Bedenklichkeiten (Beibehaltung der Degen (!!), dos bishanigaa 
Teppichs und des i:eremonie1la hei Tifellogen) nidit kam, 
wie eich denn a«ich dio Vorhandlunffen mit Br Schröfior 
eelbet wagan seiner BttoksiobUlosigkeit gegen die \~i zer- 
schlugen. Im Jahre 1811 achloee eich die Q dam ektaU. 
Hunde an, Bemerken<werth da.«*« einer Bibliothek 

sum ersten lial im Jahre 17<J4 Erwähnung gathan ist, sowie 
dan die erste "^nerCn 1782 gehaltein wnrda. 

Die vierte Peri' de itmfiisst die Zeit von 1H1I— tS36, 
vom Eintritt der CD in den eklokt. Band bis zur Feter ihre« 
76!iXhr. StHtangslhatea nnd die nnft« endlich die Zeit von 
1H30 bi« zum Jahre 1861. In diesen Perioden bofknd sich 
die LZJ in durchweg geordneten VerhKItni^isen, so das« sio 
die betretene Bahn tHadficher Entwicklung nnd Ausgestal- 
tung sicher nnd nngtistört vorfolgen und im Geiste der Brik- 
derschad gedeihlich bis auf den heutigen Tag wirken koonte. 
Ks fehlte ihr weder an dan aitthignn Aibeitanii Mdi «Mb 
an tttchtigen Leitern. * 

Indem wir einzelne Thalaadwn naa diaeer Zeit lbat>- 
gehen, lassen wir nur über die'neueeta Zeit aoeh tinnMl 
den Verf. selbst berichten: 

„Viele aweckniaeige Terändemngen alter Qebrbeln, 
wie auch neue Kinrichlunpen tralen in- L> l)>:ii. Wir nennen 
n. A. die Abschaffung der De(irayirung bes. Brr mit Bier nnd 
Tabak fan Jahre 18611, eine Sitte. Ihnt ae ak eis dh CZ; 
rli<' Ali-i liiifTuiig- der Kelmrdun, IS.'V»; die Veri'infsrhnnR der 
Uuit'rago bei den Cenlhrenaen, 1838; die Trennung der Be- 
atutenerneanuag Ton der Inatallatian derselhen, 1648; dia 
Avfhebnng der rothen Xsgala bei dar Balktagn, wainkn ' 
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man fftr zweifelhaft« Fälle eingoführt hatto, 1837; die Kin- 
führung von »og. Logenk«Mt«ii, d. b. verfichliuti8b&ron kiUion 
rar Aafbewabrung mHnar. EJtoctan, Bttcber, Fft|uraiLK.w^ 
mldM jaden An%eiioiUMaan übargeben wcnlon, wogogon 
er dne VoHmadit an iwei Brr UHatelll, diusen Hatten im 
TodoH- oder ttchweren ErkrankungafaUo m Moh ta nehmen, 
«M Kiiuiohluag^ ««Icha dar VoraoUeppaag waranUioh vor- 
baogt, 1887} YomiehtaaMiaaaregeto' som Sehatt and sur Rat 
tung des Arcliivh bei elwai^r Feuerügcfahr ; Aenderang der 
Gadäohtniaataiiila Tantocbanar Brr; EinflUmag dar Bttrg- 
aato nw i i } Bttfiaiaa «ad Vvihtnmag dar Uurfingaiiwtraotkm» 
184tj; u. a. m. 

„LMM geialige Leben blieb tUbt Urtar dieaen Itoieniiaii 
«vOok. War Mofa das Jahnetwad ▼oo 184(^-1860 den 

maorer. Bcslreliunf^cn nicht günstip (rlns Jafir 184^ ist Jas 
einzige in uxwerer gaaaen (iescbichtu, in wuluhem keine Auf- 
aahma atattlaad), ao thataa die Brr daBaaet, «aa ia Ouraa 
Krillen stand, um <laH maurcr. licht nicht urlo^ichon 2u laH- 
aaa; ja m CMt geraUu ia jene« verhängniaavoile Jahr 
dia Gründung eiaea Kriinwhaaa («Boa*^ (3r aaiaatifiBclw Mr 
durch mehre Brr der Schwe«terLZ], wa« wir hier anführen, 
da auch mehre Brr unnerer aiok später lebhaft bothei- 
ligten, und diese Vereinigung ein Mittel mehr wurde, da« 
Baad brädarl Liebe fester su knüpfen, welches beide Logen 
uuuteUiiigk Im Jahn 1843 muaete freilich zu grösNerer 
Thiitigktit ia der Monataa MdjpÜHrdeiK und nameatlieh dia 
ältaroa Bit am V«rtrSge aatagaaffBa werden. Ebeaao grttn- 
dete aiu im Jahre 1845 aiaaa ÜMt aar Uebaag ia ftaien 
Vortr iij-tia luid »nr^rl« für unterhaltende Vorleeungon im |^e- 
meinsckaiUioben Winterclub. Kür die jiingereo Brr wurden 
Tbeamta aar Baarbaitaog aal^ateltt, aad dk Fromotiea in 
höhure (iratlo vnn (»ir.or gonii^'tiidi-:! Zeichnung abhängig 
geaiaciu, eine Bestimmung, weiche beute nooh ihre Geltung 
hat Bia Aaaaehaaa vea «wei Bka eaigt fliir eatepraclMade 

Verrni'hrnne iler Bikliuthuk, welche mit pepirntitpr An-iwahl 
Ton duu Brü tlciisiiig benutzt wird. Dm Zeiibcbhficn „IaIo- 
mia", „Asträa", „IfrMrZettang" nnd „Bauhütte", letxtere beide 
in mehren Lesekränschen droulirend, sorgen nach allen Rich- 
tungen de« maurer. GcbiutcH für geistige .\nregnng and Kort- 
bihliiug, Dud eine nicht (.-cnuge Ancohl von Vorträgen and 
.Aelatieaea gibt lebhaftaa Zeugnis« von dem regao Eifer dar 
Brr, im Oaiata der k. K. thätig zu »ein. 

ffiie Besiehttugen aar ÖchwesterCD „ca den A Pf< Hun" 
aiai die glickUehaten. Wie beide Logen aaler eiaem Dache 
aiek bafladen, ao atellen beide anch gleiohaam aar eine CD 
dar, welche allein diu gru^^i' An/.iitil d<ir l!rr jrozwungen hat, 
■1 beeaerer JUmicbnag ihres gemainachadlidien Zwecke« sich 
an traaBHi. Dieae glBdchehea Baafehongw fiadea ibrea eolMhi* 
ston AuHdnick in der im Jahre IHtV) crfolgicn FTuwiindlung 
der seit 17U4 ununterbrochen beetehenden gegeuMuiigon l)e- 
p a<a > io » ia ia B«priaeatatieBaa. aiae Dmwaadhntg, für 
W«lohe der ». e. M«tr v St. der SchwenterllZJ, Br Ludwig 
Merkel, die Initiative orghll', und mit welcher dieser ver- 
ehrte fimdar gawiaaermaaaaaa daa erataa Akt aaiaer jangen 
U.(bhrang bezeichnete alx i-ine neue, fnitidig h^-grüssle Borg- 
sohatik fiir dia Fortdauer dici<er glück tichtin, echt brüderl. 
Beaiehuagea. Keiae CZD arbeilet, ohne das« die andere 
dabei rapiia a l i rt wüi«. Wie bat der Arbeit jaglieher Art 
vaniaigt, ae afaid ea die Brr beider Logen auch im Chib, 
und der .\beod jeden FreitagK, Hommer wie Wintttr, bot den 
Bra aiae Fülle geaeltiger Freude, geanaareieher und baieh- 



render L'nlcrliaHnng, namentlich (i>eit in den regel- 

mässigen Vurtrugen nnd trudUchen Erläuterungen unsere« 
hocbgaaohfitetea Bhrenmitgt. Bi Dr. Frommaan (z. R ttbor 
„Nibelungen, Gudrun, die Edda, ächeffel's Ecke- 
hard, 8chiller's Teil, Redwita' Thilippine Welaer, 
Freitag'» Bilder ans der dcutHohen Vergangenheit 
u. V. a.) , wofür dieaem geL Br auh hier der Creundlichale 
Dank ausgesprochen aeia eolL ]fi%a m aie ennddeol Aue- 
serdem Tenwhönem auch die madkaL Bn darok Mitmiia 
Prodaetiea«B dIeae Abende.«' — — 

8e müge deaa dia IZ3 aaoli dat L a g aaaMa JakihaaidMt 
gDoUkk ToDaodea! — 



D«r Bmt. 

Tortrag bei dar JdlMcRt-Fcior 1861 in der CZl nan den 
3 Oadam" im Or. ikuttgart. 

TM 

Br ZMtiOn, 
aqk.amnMtrtoCI„Oidtnania«lM*ti Wa. 

Wenn irgend ein wichtige» Bauwerif unternommen wer- 
den ftoll, vöreiatgai eich Bauveratändige aad Banarbeilw, 
um den Plan zn entwerfen und ror Allem den Gmnd za 
nnteraacben, auf welchem das anfznfiUirende Gefaeude ruhen 
•oll. Ist dieser gut befinden und vorbereitet, so beginaee 
die veiaobiedenea Arbeitea aad folgoa anfeinaadar, wie die 
Regeln dar Banknnit aoldie der Ordnung aadi TorEonebmen 
heiaaen. 

Mit waehaender Ereude aobaat der Baoaode das au- 
pehmaada, -adt nabnaa Jabel daa tnUnh Tellandete 

Werk; denn sichtbar sind ja die Worlcp der Znit nnd ihre 
Triomphe I Wie gaaa anders, meine gel. Bn, seigt aich die 
amtarielle MiiMt im VeigWah ■» dar Baakmmt daa G«i- 

Mt^K , dnsMen Werk«« meist wenigstens onomnntan iinnichtbar, 
Ott sogar nnr in einem Gedanken bontohen, daher eigentlich 
über die Zeit selbst erhaben sind. Wie ganz anders ist die 
.\rbeit dieser Art, welche aar Lehrieit daa ganse Erden- 
leben, 7.ur Moistcrachafl. gleichsam nur die Ewigkeit und zum 
Bauherrn den a. B. a. W. hat Wird bei dieser Banarbeit 
fler Baaende weU mk ao jabefaid thnmphirea kSsMO, daaa 
daa Banweit vor aDea aaderen gelungen aar fltmide «r- 
Hobeine? Nimmermehr! Nur das Zeitliche freut sich 
aeinea Trinmpbea; das Ewige aber keant k eisen Tnampli, 
weil die Bv^ikeit am nnübartminiehea Banfeld nnd keia 
Schlacht- oder Leichunrcld ist, auf wclrbcm li:i!d Vüi:- 
aer, bald Jener die Waage des äieges oder de« Ulückea 
regmit. 

Auf solch geistigem Bwifelde bauen wir unscrn Tempel, 
welcher nach unaem Voraohriften auf 3 Säulen ruhen aolL 
Weiahait baieat die ante Slalau Wae wNn «aaar Dnaala 
ohne Weisheit , ohne die Kenntni«* der nnbcdingten Wiihr- 
beit! üie allein macht uuk praldimdi für die Erreichung 
einzelner. Wie aHgamainer höherer Interessen. Je reiner aad 
gediegener nnaere g«at%« aad moraliaobe Bildung ist, deato 
richtiger wird anaer Verhältnise lam grossem Baupläne. 

Stärke badentat die zweite Süule. Da» Anageaeich- 
aatata aiaht aar aa weUaa, aoadfln «aoh aa ToUbnigeB, iit 
ihre aymbetinbe BedaalaHr. Bm gawdimlid» «ad alllüg^ 
liehe Anstrenguag dar Xiilla aell ja aa «aaaraa Tnpih 
ban «afhiNran. 
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Scliünheit nennen wir die dritte Säulfi. Sie bildet die 
goldene Mitte cum Einlange den Teropela. GKiekHeh der 
Stmblicbo, welcher jede Art von Vollkonioienhcit nach der 
'km meiwUu geliebteL , der allgemein geliUigsten Form uif- 
flwMB «nd Ton Mfaiem laimni trie einen bvniidlicbaa und 
RohoDen Stüm auf diu AussenwHlt liUorlragun kann., Nur 
sl«o lebt er sich and Andern zur Freude; nur albo Tüblt 
oad begreift er die Sehöabeit tmd göttliche Hannoeie de* 
Waltalls ' 

Wer ist imUir un», der nicht begrcilcn küunle, da«« die 
Bedantaag miarar B Sflol« «rig iat, wie der Allgeiat, der 
uns solche geuffenbart hat, rtaKs din Nothwcndigkcil, uns an 
di^elbe zu halten, einu so klare iHt, daKs auch nicht der go- 
lingate Zwtifel aie unH je zu trubun vomiag. 

8c:haaet hin, gel lirr! Wir haben MB lieat%W Feat- 
tage unHRr« Büulcn zum Hinnigen Zsiehen nnaerar Terehrnng 
auf« Neue mit Bluniun gt^)«chmUckt. Lasot nn« diuses hcliüne 
Bild aucb äbar diesen Tag hinaua in unserer Seele wach 
eilialten! I<Mat nna, auf vnaere Biolen gefttützt, muibig 
uOHem Kchwierigen Teinpelbau TurtM. i, ' La->sl »n* af>er 
auch bei diesem Liebeswerke nicht nur in Hcbonca Liebea- 
Wortes, aoadan mh in That nnd Wahrheit eleta lie- 
bend die Bind» nidten! 

Diaaa, gal> Brr, sei mein F««tgruHH, sei moin Feat- 
«■■aoh haute! — Watte der AUaiahtige, daae er aidi 
eiflillei 

Das Saoht xum Bamdi. 

Ea dürfte für die „BanhiUta" nicht unintcreHhunt nein, 
iie«Mhlgmdeo tob einer natar Cenatit. der S Weltk. arbei- 
tenden CZI gefeaateB Beeafahiaa efaradmokaB. Danelhe iat 
an Hieb venttäadlieh, ae daae ea eieer KiBleite^g niaht be- 
darü £r lautet: 

Neoh Bfaiaioht dea BdraiheBa der C3 im Or. — 

vom — d. J.H, womit dieaelbe «iaaiB tob ihr am — tot. J.« 
gabasten üeschluse, 

welehar den Br In — . llBglled anaarar CZI, 

i^]nrioaer Beleidigungen der Aiitglteder jener d 
eeheldig enwhtet und demselben den femereB Baaach 
ihrar CD noch tot AblanT im hium veraagt, 
uns raitthuili nnd enadit, dieaea ruechlttaa dem Br weiter 
mitsBtheilen; 

In ErwSgnag: 
daae der §. 22.'t des B.-St. jede CD verpflichtet , Uit- 
gUeder anderer anerkannter Logen als be». ßrr zuzu- 
laasen; 

daea dieaa VerpOiehtaaf «aoh §. 887 fitr die Ilüglieder 

gUBBaa Jahr dauern rouari; 
deae diese Verpflichtungen gemiae ^ 224 wu m dam 
Falle eine Anaaehne erleiden, wann die baaoaht wor- 

denile I 1 entwi-dfr rar iiii Iii lictrngt WOTdOD iat OdiT 
gegen die AnTaalime gestimmt hat; 
dnaa dieaa AnaeehnMe bei Br — — um ao weniger An- 
wendung f5n(l<Mi, alx PT von Hnr 'JI3 in - (icihst aiif- 
genommen, und von ihr nur mtt Jiedauem unterm 
18. Aitril 1860 entlaasen werdan iat; 

dftn-i ffi'CPüiilKT rüpn n Mf'ven allppmeinen Pflirhten «nd 
Kechteu „andere Lriltige Ikidenkeu" nicht in Betracht | 



o 

konowB dilritan, jene vialaiehr nur durch Strafe 262) 
aufgehoben werden können; 

da«« nach dem H. St. die Mitglieder unserer CD der 
tieriohlHbarkeit einer anderea ' i aicht unterworfen 
aind; 

dash, wenn die cigeno LID durch Strato das R^^dit. einen 
JJilgliedes aum Logenbesach suapendirt, da»»elbe da- 
dnrah Ar die nSaUeha Zeit aneh das Reaht verliert, 

eine andere l l besuchen zu dürfen ; 

daaa, wenn Ur eine Handlung begangen haben 

aolUe, welolw eine Strafe erhoiaahte, dar daaAlMge 
Antrag bei una genwcht werden muHnto; 
das« daher der erwähnte StrafbeRchhmg, ak von mcoui- 
polentor Stelle erlassen, uiiiil als rechtaboetandi<; an- 
geaehen werden kann und felglich die beantragte Inai- 
nnation denselben abgelehnt werden mnaa. 
Ans diesen Gründen boMhlieaat Conferens: 

lehnt die verlangte Inainnatioa dea Straf besohlaaaea 
der in — von — t. J.b an Br — — - eh, imI 
verordnet die Rücksendung deaaeUlOB mit einer Al^ 
echrifl dieses Beschluasea. 
Or. den & Ute 1861. 



litantiiMhe BespndlunigaL 

Tbe liistoiy and articles of Masonry. (Now first pu- 
bliahad fro» « MA. m the Britiab MnaenoL) Dodiealed 
by perm. etc. By the Bditor Matthew Coeke, Seere» 
tary of the Globel^ etc. London , B. Spencer and the 
Editor, IHCl. XIX md 169 S. ISilr. 2. 25 ITgr. 

So ist denn nun endlich die lang erwartete Baker'sebe 
Urkunde, herauKgegeben vun lir Cooko unter dem T. „6e- 
aohichte und Artikel der ürei" oraohieBaBl — > Ub das iate* 
ressante und nioht enwichtige Aktenataok wiikKeh ena der 

letzten HüJfte dea 16. Jahrli.K ist, wU: der Her»u«ig. melBl^ 
lassen wir vorlialig noch dahingestellt awd; doch dttrfta aieh 
dieae ▼ennednug faeatitigen. Jedenlkna haben wir eine alte 

Urkunde vor uns nnd zwar eine von den biKher bi^kaniit tje- 
wordenen cinigermaasaeu , weuji aucb nicht weeeatlioh ab- 
weiehande. 

Worin die Abwoichnogen nnd die Uebereitintimmnnf: Ge- 
stehen, werden wir dcmnächttt nach genauer Vergleichung 
enaeni L e a a tn mitthoilcn; für heute nur ao viel, a) deae wir 
etwa« wesentlich KeoeH für die etgcntliohe GeHohiehte der 
Mrei daraus nioht eri'ahren, da nie eben, gleich der Ualli- 
wellVchen Urkunde oder jener in der Encyel. Ix»nd., nnr 
eine ßkr Weritaunrer des ilittelalten berechnete Gesobiehte 
der Bnknnat, nebet ▼nrimltangsrorschriften (Gesetzen) en^ 
hiilt; b) daNH Nie ein neuer schlagender Beleg Tdr die jün- 
gere Kodaotion dar Yorker Urkunde (apiter ala !& Jahrb.) 
ist Auf eine Eigenthttmliehkeit dieeea AfctenaMcka wollen 

wir alit-r |,'Ie.' li liiirmcrksain ma* lien , darin bc^telirtid , doMt 
en mehrfach die (Quelle twgibt, aus der ea seine Mitthei- 
hingen eehöpft, nSmlieh dea 1482 in London (bai Casrten) 
erschienene „Polvcnmicon". 

Itai» uoK vorliegende Buch enthiiil nach einigen Worten 
der Widmung an Br Barere ein iSagerae Vorwort, daaa 
ein Hnbiicribent4»n-Ver7.eichni«^, dann auf der einen Seit«- den 
I Text iu der allerlhuiulichen , auch «kUMMtrlich uautigeahiutwu 
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Drachrid (mit rotbsn BochsUben Termiiicht und mit loilio- Das äubiicribttnton- Veneichaisti weist nur vtwa 170 

Im), auf der Mdera aine Dflbenatniiig in modernor engli- . Kamen nach, ein trauriger Beweia, wie weni|p VwHtüodaiHS 

■cber Sprache, und am Sdünne olnie^ Anmerkuungcn, von and Interaaae die englische Brttdanchaft fiir derartige ge- 

denen 3 hin 4 sachgemÜH« und danken»werth «nd, während i^chichtliche AktenHtücko hat. 

eine (Anm. U.) lüoharlioh und nur fllr ein hücbat uqgebil- I An eine Vergleiehung aut den vorhandenen »Uea Cob> 

detoa ind enfiltigaa Pahttu (Mcwlmat «nd ineolbm ttber- «titntionen nd ZanftHgen hU Br Gooke leider nioht ge- 

tlu!<fig isi, aU Jiusü V'enrahra^g (bur.ai^linh dßi Inhalt« der daolil; a>i-<Msr der Halltwell'aelnB hat CT auch keiner Hmrüh- 

Urkunde und deren CliraDolegiD) bereits in der Vorrede an- . naug getban. (Üchluss folgt.) 

gabradit ward«. i 



Feuilleton. 



Aii> Aitu riUa - Vor einigi ii Toirin ihl «l«r Iluniusg. 
d. Bl. rlurt li ciiH^ liriiiltil. ZiisiJiriri freudig übtrrasclit wor- 
den von eint'iii Hr, der um h uiist rii l,L-sprn burcits vortlieil- 
haft bekftout irt. Wir erlaub<?ii un», ihnen diüsuu Itrii'l' luit- 
antheilen: „Krlanben Si« mir, lieber Hr, obwohl Ihnen |>ur- 
iviinlirh nnbekannt, al« Bineni« dor ein FrUr zu ftia hoSi, 
einige Zeilen un Sie itt fiehten. Auf Voranlassung eines 
ftennde», Dr. fiartbelmeaa von der CZl „Fjrthagiiraa" zu 
Bfookijm, leg« Ml ltw> daige ton mir heirtthread« Au»- 
sBg«*) aaa dar „Vinr-Torlc Oi^ateli'' vom 10. u. 17. Aug. 
l>oi. Sie werden danm ersehen, daM wir anfanRen, klarere 
A nsiclili Ii uIht div Cn hiJ litf iIlt walirfii l'rMvei zu ge- 
wimicii , uud niaubo irb, iluss uiiscrt- uim rik. ürr übcrhiiupt 
ein crhohteros Interesso bekuudun, ihre viTuhetcii Idi i n aut- 
zugL'ben und »ich nur auf diis 2U vcrlasu n, was diiri )i iiutlu ri- 
ti-i'liu und zuverlüasigo hiuloriÄi'iie Hi'Wi'irte bi s1;itij;t ist. Dfui 
Ur ür. Barthelmcaa und anderen deutschen Hm verdanke 
ieh vMfoche Belehrung \jnd Anregung. Die dJ, xu welcher 
ich gehöre, ich darf es mit StoU sagen, intoroasirt sich in 
bohem Maa£se für AUot, was zur Geschichte der Mroi ge- 
MM nad diesen lateiMM wird wach erhalten durek 

OwBichaft (ein« Art Engbaad}, wddia aiek 
al Torsammelt «ad iaaeäalb aaeaiw ^3 § 



reiehe Mehtc f^etragen bat "Wir haben Ihre „Oeadüchte 

der FrMrLi" n :l vii lcm IuliTLs«e Ktudirt und aind oiumlithig 
der Ml'uuiij^', ki.ifs u» diu ein/ ige mr. Gescliiuhte ist, welche 
bis jetzt erti liiL'ucu. Wir stdien der 3. Lig. mit .Spannung 
entgegen. — i>io luigcschlosscncn Artikel libi-r ,,Fricdri(-b II. 
und den scliuttischen Ritus" sind von btsondf ri m Irl;lrl■^^(: 
Tür die Uegenwart, wo mau überall in den Verein. Staaten 
Anstrengungen macht, diesen Ritus zu brfeeiigcu, einea Ver- 
such, welchen wir mit aller Macht bekämpfen. £a wird ein 
^ttckliober Tig IHr die Mrei aeia, waan wir die röllige Ab- 
wihalfting allar logaa. Hflcligiada an verkiindea im Stande 
riad. Wann Sie naa weMere Baweiw braOgliek „Medrieh 
de« Gr." Tertchalfen kSnnen, lo werden Sie um einen Ge- 
fallen erweisen. — £• iit beinahe gewiss, dass nnsere Ue- 
sellxchiift im I.Jiiiro des kommenden Herbfite«, eine vollstän- 
dige „(ic-icbichlf dp» schottischen Ritus in Amerika" verötTent- 
lichen wird, Wiederabdrucke vieler wichtiKPr, seltener und 
schwer zu erlangender historischer Aktenstücke enthaltend. 
Wir werden Ihnen nach dem RraehafaHO «in BaaB^lar aa- 
lenden. Mit brttderl. UnuM 

0. W. Bteinbrenner, 
rsitaiir dsr AUsalic^ Nr. II«, fsr- 



*) D'pufllien hdri-fTni t:<-ilnc h II. iiml di-r ». Ii.iilni lif lliiu 
HaasMr" ■ — „Uuutsprnhlidie Mr» <am ^3. «ad lelilrn iiiti 
täfut d ir gea imi« ' ;^— . Jat Wort fiNr — tfika^ ~ 
Wm I AiBdim|M loa BlfiAl|ni(ts ■ iktf SM llA IMHF 
«ad dto d« ÜMk dir amw. Ihr adi dsr Ziil iMw «nlaa i 

Dir B»4 



Görlitz. — .\ra Sonntag, den 1. Si'i't. tund :iul' dein 
I/obaunr HerRC ein(> ge.iellipe Zu»:iiiimi>nkuut1 von Brn di-s" 
drei l.om'u zu Zittau, llaut/.en und Uürlitz statt, weblie luil 
ihrin Schwcatcru dort bingetahron; e« waren 3B Urr und 
L*»"i S. luvrn. Die \'ersiimm(dten wurden von llr Dittrieh, 
Mstr V. St. der JZD in Görlitz, begriisst. Abend» 7 Uhr trenn" 
ton sich die Anwesenden und fuhren in Tenidiiedaaan Bieh- 
tangan ueb ihrer Heinwth zurück. 



Kaiierelautorn, .V Sept. — In Kr. 3S d. BL heisst 

es in eiuKiti t'jrrrKpoiidi'ri/hcricht von hier, daaa die hier 
lebenden Itrr die truher im hies. Or. bestandene I I „Carl 

Au^-usr ^ij iIl'u 3 tiaana. Benw" wieder m naaam Leben er- 
wecken wollten. 

Diese Mittbeiluug ist dahin zu berichtif^cn *) , däa«, ab- 
getiehen von dent l'mitando, daas botrottoudon Falles der 
Uros.'i-Orient von Frankraieh vielleicht das Becht hätte , die 
seither ruhende Tochter zu reolamiren, die hies. Brr sich 
enstweilen aus Gefühlen der Dankbarkeit und als Ausdruck 
ihrer reindeutioben Gesinnung Uber die an wühlende Devise 
difaia einigt«!, da« dl« ««n am giAndend« d vatm dia 
AU der Tsebterlagn dir QfsaiQ «an Barreuth mit deai 
Nvnen „Borbaroiaa zur dentaehen l^e" eingereiht werdea 
BoUu. Wenn die ebrcuvoUen Kutla.s.'-iingon mehrcr liiei". 
Brr um »ehr entfernten Lünen, einifetrolten »ein werdiu, 
wird der Cründun"; der ueueu Itiiuliiitri' nicht« mebr im We;rc 
stehen, du die Mittel zut Kiurielitung derselben hinreichend 
vjrhauden sind. 

Zur Erklärung der oben angerührten „Dankbarkeit" be- 
merke ich noch, doss der Kaiser Uarbaroi^fui gern hier ver- 
weilte und seinem Wohlwollen fiir Kaiserslantem in der Art 
Auadmek vuliah, daat er der damaligen Gemeinde ganx nam* 
hafte BaiabthAmer am Wald «In. aebflakte, wafllr die Birger 
biemger Bladt baata aaak aar grtiMaa DaakbaikAit varpOidf 
tet mid. Br C H«bl«. 



Friedrich II. und der kc b o ttii-o ho Ritus- — l'nliT 
die>er l'eberdcbrit^ In knn,|i|i l(r Sieinbrenner mit Uoclil 
die Erdichtung d€<r Anbunner des üchottischen Ritus (der 
88 Grade), dass Friedrich d. Gr. am 1. Mai iTHt; die Consti- 
tution dieses Ritus vollzo^n uud demselben 8 neue Grade 
hinzagenigt habe. 

Baa «rat« anthantiiah« Akteoatilflk, worin F^iedriob II. 
ala Havpt dieiai Bilaa B I gmJ i a l lMi Waä« «wttat wird, iat 
daa von Fr. Daleh« an Gbailaahm am 4. Da«. IBM var^ 
«flbatliohte „Cirontai^. Hiaria baimt ea: „Bn J. 6761 b«> 
■tanden Logn and IBttfa« (aamimb) dar Sibafa«n«a Onde 



) Wir dinkrn bn(cn« fOr 
iriMilfewi " 



•ia Bed, 
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auf dem funxen Contiaunt von Kurops. Ba Ifalj» dar Köiuk 
TOD PreuHei'D, (Ivr Oroi^tt-C uramiuirloiir de» Ordens vom köniKl' 
Gabdinniätii; war, wuidc £uiu iluu|it der Krhal>L>nuu und uu- 
aimpnelilichen Urade der Mrei fa«id«r Uomiaphiinw ocklKrt." 
— „Ab 1. Ifn 1790 (17M) wnids di« Conatitution de* 
SS. OradM, gaimiit „Obentar Satk dar aaumrlnan UeDcnil- 
üniaauapaaleraB", andgOltig nttiiäit von Sr. Mai. da« König 
von ItatiaaoD, der al« UruiwCommaadeur dea Oidaiu der 
Friuni vom kgl. (ivhrinmiiii» souvcrnne manrer. Uaoht über 
die fUxt' Krsohaft (Oaft) l.rH;i>.-^.'- 

Dieitu viulfuuli wifili'rholtc I.n;;; winl im iiuiilmtrii Ar- 
tikel bf»tritU'U unter .Miriilirung vnii Slc/Jcij, . ^rtu' ili< M-'.lir 
widerlegen und enlkriitten, ho di« oiiii n '.K n Vi rli;iinlliiiiui-a 
der CJr. Nat.-M.CID „zu den ;j Wcltk." . Li imiii^.- Kni vploji , 
üupontea' Memoiren, Clavel, .SehloDser, Mitchell u. A., Stellen, 
«Vliii dargathan -ist, doiss Friedrich II. seit einer Reihe von 
lakim TCT aeiwna Tod« aicb sieht mabr aanüttaUwr vm 
■Mnr. Angalagaiihaitan kttmuatte, daa» «« utA tt Mraato 
lancor KiaAhalt im Aus.« ataib ud daaa in Fiwuaan 
olomala da Kath vom 83. Grad baataadea hat, daaa alao dma> 
gi miiiui Friedrich jene Gandilntion nicht natorzaieihaot nwl 
neue (jcsde nicht i^esvhaffen habfin kann. 

Wir unserurseilB wiissleu ueuu lieneiHC ^<|;eii obifce 
KrJiihtuni; nicht liti/iuliriiiseu ; wir können nur l>ri(Jutif?eii, 
iluas IUI L'lierHur H:'.lli vliui (irail in I'reut.^(_u nie lie- 
ütauUeu liu; uuil (Iilnh in l)eu(^ellluud kein .\k(on!>türk \ur- 
hnndeu i^1 , ^v< 1< lie> dieser Fnbel auch nur die enderntebto 
lleiituti|;uni; verleihen kuiinto. Wir tu'j^i-n hiaxu, doM weder 
die gluiehzeitigeD maurc/ H> liriflMeller , noch spätere einer 
aolchan Oanatittttiaa und dicaer üradfabrümtioB iigeodwi« Br- 
ffgHuHiBg thuB, MiMBtlieh aiioh aialit Kaigga k aaiiwBi 
JSätnm MV vmMm OaaaUdbta" ala. (1786), naoli MHb 
Paaalar in aainar .^aadkohiüH. hrit Oaaolüehte darIVMrai'' 
(Berlin, 1802). Wenn etwas Walire« an dieser Fnbel wäre, 
HU MiuMto die „(i<^»chichle der Groaseo Nat.-M.LID „xu den 
;i Welik."" hierüber bariehtat baban, wo abaafoUa niohta 

d.irüber tind«n wt. 

Wir ersuchen indetiDen /.iini l'eLiertlu.ss hierdurch no^b 
den «. 0. IJr Fr. W. Puhlmann, Xlotr v. St. der CZ3 „Tac- 
tonia" in PoUdatD und Vorsitzender des „Voraüia dautaafaiir 
Mr", dun gründlichen Kenner dea l.ebaaa und dar 
Sabriftan friadrioh IL, aeine Auslebten ttbar dfn Oegei- 
ataad aoaipnahaa ud atmiga nave Bewaiaa 
Kidiohtluf bailMdogan n vaUan« 



Sn brtlderl. Baachtung. — Die FrMrLogen sol- 
len Kansthalten sein, das isi eine Forderang, die man 
ufltr!» :lll^•^|l^l'l■lll■lJ linrl Ulli; Vw^:. Diese Aufforderung erin- 
nert UUB üllunliiij^h /.uiuiclisl iJurun, duRs wir die k. K., d. h. 
die höheri! I.ebi iisk\iu>t, in unai rm Hullen pHogen uihI uIwu, 
duse wir die Idee dea Schuncu durch unser Lvbeii und Stru- 
bon selbst an Tarwirfdiahao bcaüht sein sollen, du ja dam 
Mr ain aabtoaa I/»ben in achter llumaniliit aU das achte 
Kuaatwark araoheint, ein Kunstwerk, in dem di« herrlichste 
dar Anlage, dia liabliehata Molodia dar Qafühle, 
Ibaaanaat allar KiMta und dia richtigst« 
Vat^akÜTa allar •LebanararidOtiiiMW TOrKegen. 

Oaeh nach nach ainer aadaran Biohtung hin aollen Ai- 
aaaa Sauhüttcti den N'iunen Kuu.'thnllen Tcrdiencii. K» Hullen 
■ieht nur die LtRiit und Hcdekuust wotteiforu, üur Eiliebung 
und Belebung uti?erer niaurt r VcruammluuKen wecentlidi bei- 
zutragen, Kindern uuch ljaukun»l, Ualerei uod Skulgilur nul- 
len 3!U Hülfe gerufen werden, um unscrn dritten Hausprueh: 
„Sohönheit siero ihn", zur vollen Wahrheit su rauchen. 

In dieaeiB ücht muurcr. 8iuuc ist unser waokerer l)r 
Kberlein (PanoUaafabrikbeaitaer in l'üaanuk) thütig, um den 
Hehmuck der Schönheit fttr unaara BaubtttteB su baaehafRui. 
Er aohavt kain OglU, wm dabin m «iikaa. daaa dia JCaaat- 
warica dar Ilaatik in iriiidigir Wi' 
kennen. 



Recht gelungen ist in dieser Baiiahnng schon dia Map 

tuvlte dos fiirstl. Br» Hersog Krnat von Coburg- Gotha , so 
ditss ihm der letutere u. A. folgeudaa achreibt : ,,i^rzcugnis^e 
von diecer VoUenduiig ehren ideht nur den KSaatler, der aie 
geachoffcn, aandats auah den Pkteikharm, ait daaaan Hilfe 
sie mrtatehett,** 

b nuKabar WaiM aoU snnaafatt ain sapaHar dnnliL Br. 
der regierende Fürst voo Kouaa-Schloia in voller maurer. Itc- 
kleidung , wie derselbu diu phulugraphlFehe Aufnulunc huld- 
voll gestattet hat, diir;;L>'.i Iii werdt n, 

Sind aber dieise .Stuluitteri'. «ic die der ubrij;en duruhl. 
llrr. well lie narhfolgeu .follcn , « enitrsteu» zuuiiehst nur für 
die Kreise bestimmt, welche den flin-tl. Itrn niJicr stehen, 
«o iRt diui Kun.stwerk, web bejt in di<,-.en Tasten vulleudel 
worden ist, für alle Logen von hi>cliittom latere&se. E» »teilt 
Johannes den Täufer, unseren hohen SchutxpHtrcui , dar, 
und kann, wie nealioh ain Eneagniia der catcbaanden Kunat, 
lun Sdnutak dar Legan anb Baata anpfbfaiaa ««dan. Vilar 
Zaiathaiiahung eines uusgexeiohaataa BiMttnaca, daa Hof- 
bUdbanaiB Mttller, ifchüpfer des aeuliah gaweihMn Lnther- 
daiibnalaa sn Mtfhra, ist diese Statuette von einem jungen, 
talentvollen Künstler gofcrliift worden. Sie ütellt den Wüsten- 
prediger , mit eil.eiri I.edi r.Hi Ir.krz uiii^'iirtcl , m <iera Moment 

I dar, dl» er eemen buHserul weithin d-irtli diu »n den rturu 
dt« Jordunn ver^uminette Uen};e trt'iiiuii l is^t. 

' Da lir Hberieiti in seiueui uiieiKeiumtziKen Streben, uu 

der S. der Si ii. m arbeiten, eiueu »ehr bidij;e[i l'reiis gestellt 
hat und noch duzu einen Theil des Eriri)i;rs t'ur die Aruien- 
kaasen der Logen he«timroett will, so bt zu erwarten, da«s 
diaaa Statnattaa bald nicht nnt die Loganaäla, aoDdam nuoh 
dia AintaibaitBBinaier vielar Bir aaha 



Biiefveehaal. 



Br El U, in Fkf Fmudliciien Daak Mr Ihr- s. iiduai; das Werk 
ist rinn »ililiiimniißr Brrriiheniii( mointr Bibliolti-. k 

Hr Fr K in H — llie li«li«f»mii><i Sdirnlu'B »aiil l>r»l«iu> beurKl! 

BrK St Mi£ Kmpr>s|ti!Dl lli^itl l).iuk ! Mun<llicti n Z. mrhrt 

ütm Ur Alitcndtr ton „Lc Urauilt Or. de Ffssc* deiut I* Hs^ou- 
Bifia OaifmiUs" it& aasara «anaaif« Iua4srl. Ssakl 

BrL;iaS-^ftw4£ — ihr toltoat M diai Ir B.L. aar toonani 
tbittthea. 



Br Barak. Liitialbargar i 



aiod 
barg 

BndarbUlttar ftr Freimaurer. Vom „Ziegelderkcr im Or. 
von Allenbuig." Uumusgcg. von lir Lüizelberger. 
1^ Mfabrg^i • Thbr-' 

Wir machon Mr-Clubs, I/>geu iiud obutelne Brr wieder- 
holt aofiaaikawa aof dieae ahadan ao beliabta und weitvar- 
biaitata aaaadbMdw XailaahiUt, tob dar jttngHtUa aiaa Haiq^ 
fibeniobt dar intaraaaaataataa «ad gediagaaataa Ar- 
baitau («la BaOaga d. BL) araeUaaan iat 

Auaaer einer reichen Zahl vortrefflicher grösserer Arbei- 
ten enthalten diese 18 Jahrg. noch viulo kleine .\[LisüLxe, 
MitthoUuugun und Ikrielitu über die diunaligen Tag« .i-Kreig- 
nisse, so da»s der herubgesct/te l'ruii. l'ur die ganis« Zeitschi., 
die eine kleine liibliothck bildet und die roannichfaiOlMta Ba* 
lehrung bietet, als äusserst billig erscheint. 

Bestellungen beliebe man, unter Kosendong des Betrog» 
nebst I'orto, oder unter Uestatlung von Foatvonchuw, an Br 
Lutzclbcrgcr in Alteuburg zu richten. 

Wir aaipfahlen diese Ansaigo gaai baaoadara 
der giltigaa Banabtong allar BfA 

Dia Bad. 



r e» Hr. — 



Ba 



lanein 



iaUlprii. 
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HudiK'hrift tUr Brr Frllr. 



Br. J. O^JiiMjlel. 

Irgaa in „Vereiu 4eitaeher rrelatiim". 



Motto: W«ii)k*il, Stirkt, S«k»niiiiit. 



38. 



Leipsig, dm 91. 



1661. 



IV. Jahrg. 



dar nBaaMtt«** «nrlMlnl «rvchmtlich 1 Kninra«', 1 Iioi»ii •lark. Dt« , 
fuim VM i> M(r. s 54 Kr. rMa. dareh dia Bochhaad«! bwo|«a wardao. 




Die Sjrmbole. 

ZMohntmg am Joh.fuete 1861 in der ^ den 3 Cedem" 
in Or. Stvttgut 

Von 

fli H IO<iwr»lh Hr Dr. T>UettlaaM% 
, MMrr.Bl.teO. 

Wenn ich h>^nto Has Thema: „Die Symbole in der Mrei', 
mm (iegeniiland «innr kurzen Krortcrung wählu , ho svÜHste 
ich hiuM keine pait^endere Gelegenheit, als das Gedäcbtnibs- 
feat Johamis dea Tünfer«, den dio Mrei auf beidea Uemi- 
sphäran ala SobubspatroD Terehrt. Wie dies gekommeii, wie 
«m GvbnMMbi welcher der Kirche urepriinglich angehört, in 
daa m gawiiiem Betraoht Terwaodte Institut der Mrei über> 
set, habe ich froher wa zeigen getrachtet; icb 
gequellt Inn Licht zu stellen, wie die Anknüpfung einer 
Um m daa ErinneraDgabild auageKeioboeter Menaobeo, 
«elebe der Bealiainui^ dieaer Idee Qira Zeit, Ihre Krift% 
ih' I.< ben gewidmet hatten — (in dem Bilde Johannis d. T, 
die Idee der Anfopferung aclbst dea Lebana Tur WabriiatI, 
BmU nad Tugend) — daa Erimaniiiigabad «oMmt Mea- 
db «intm Symbol» n «iamr Art t«b VarkVrp«- 



rnng eben dieaer Idee «tempeli Tobamiee d. T. hat dem- 
nach eine HymhnÜurhe Hf'ik'utuiig tVir die Mrei; und so reiht 
aich an ihn eine Üeflexion Uber ihre Symbole äberhaapt in 
riehtfuer Felge aa. 

Man fingt : die Mroi hat Symlioln, sin gründet »ich auf 
Symbole, bewegt siob in Symbolen, und es ist die ente Auf- 
gäbe dea Veei^ijte«, «iah aiit ihNB Symbelan baiunt rnid 
vertrnnt zn machen ; nie Hiad iriditig, denn sie machen eben 
die Mrei zur Mrei und ohne dieoelben «firon ^ir keine FrMr. 
Zu einer anrlcicn Zeit habe ich mich bemüht, Ihnen des 
wesentlichen Unterschied der llrei von dem, wie oben ge- 
aagt, in gewissem Betrachte verwandten Institate, der Kirche, 
darin festzustellen : dass die Kirche auf dem Fundament de» 
Wortea und dea SnorameDtea (der geacbrinbaaen odar tradi- 
tionellen Ofllanbarnng oder Lebre und den lymböliMb-my- 
stinchen Hand I ungen dos Gliiubigunl crrirhtot ist, wnhreml 
die Mrei weder eine aolche geoffenbarte Lehre in ge- 
•ebriebeaen oder mSndlieb Bberliefertan üricnnden, noch 
aolche Sacramente hat, sondern sich lediglich an diu Svm- • 
bole, die sie von der Architectur (nämlich ihre Werkzeuge 
nnd ihr Matarinl, d«t tfiUk*^ eatUmt bat, hUt, uai an 
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WahiWtn —lattpftii. Wkb rand bhb dioM fln« 8ym- | 

bok^ und wa8 verstehen wir unter Symbol ühnrhauptr 

Der ZaiammeDhang der Geisterwelt mit der Körper- I 
wtir» d«r Wdt d«r Gedtnlna imd Idam wA dar Walt der I 

mlteriellen Krscheinntigen i^t c-.n H-Mh^^o], <]n-> flii' tief^Iun 
Denker aller Zoiteu beschiilligt, das aber noch keiner genü- 
gend und erschöpfend gelöst hat. Denn den Rath»el8 grüssto | 
Dunkelheit berolit nun eben darin , dana daisKelbe angelö«t , 
bleibt gerade fiir dasjenige unter allen Geschöpfen in diover I 
Eneheinangawatti im dwam Ocfpaliwtur dieser ZuKammen- ^ 
ing, dieMM T^iiMiMwugieMWli dar anekihtbaren Qed«nkea-f 1 
der ttberaineUeheit Oatcterwelt nul dar idohtbtren Karpar^ j 
dar sinnlichen Entcheiniingswell am unverkaBafemtHI Mia- j 
gaaprochon, in der bvcbaten fintfaltnug diaeer beiden Welten, 
na Bewuaataein det Henachen menifeBtirt »I; «Sbrend ' 
daK Thier, ilie PHanzo, der Erd- mler Himmekkorper den 
in ihrem Wesen ausgesprochenen leitenden Uedanken, die 
dem Gaiaiamieli aatatuiiBande Idee bawnaatlaa in den i 
NatUgatatMO an and in »ich tragen, denen aia naterworfen 
•ind nnd blindlings folgen niiuaen. Ott Unueh ist a», 
dem eich der ZoannnieBbaag, die ^tkuMAuag iwaier I 
Weiten in seiner eigenen Natur, dem sich dieser Zusammen- 
hang und diese WechKelwirkuiig- in der ganzen sichtbaren 
Welt, m'e in der unsichtharen seiner Gedankenwelt dnrcb ' 
Bewnsatsein, wie durch Furscbung darstellt, ja mit nnab- 
waialieher Kethwendigkeit aufdrängt , uhoe daas er für nieb 
Reibet aod aus eich selbst beraum vernöobte, den lagiachen 
CicganBiiB von Qaiat und iUteria, den ranlan swiaelian i 
iibeninnlieh md «inntioh, <n einer Binhnt dei Wirklichkeit ' 
auszugleichen, eben durch die«o ihm be>,chicdene üntr.öglirh- 
keit aber von aelbat sur böchsten und erhabenaten Idee, zur 
Idae^ Gottaa, daa enten und letzten Uignmdea allea Tor- 
handanm und Wirkenden, de» Sl liojiTi r^, Erbaltera md Re- 
gienn diaaar beiden Welten, gefuhrt wird. 

Worin aber maaMMirk aioh dam Henacben dieser 7m- 
»auimenhang der Welt der Erscheinunfrrn n.it der Well dt'r 
Gedanken? Darin, daaa aicb ihm, wenn er nicht anders 
blas an den Bimdbaitan der Erseheimmgen tot aenien Angon 
haften bleibt . fonJern dieselben in ihrem urRÜchlirhen Zu- , 
aammenhang unter einander, wie immer die eine nur aus 
dar andern antapringt, antlkaet, Kn leitender Gadaaka, Eine 
Fdee üirh mehr und mclir vnr •ieinein frcislesaiigo in der 
sichtbareu Schöpfung entliullt, nach ihrem Umfang und ihrer 
Gliademng und Ausprägung in der Körperwelt selbst die 
gnaaartigate, die au fassen der Moniteheng-eiKt fiihig ist, die 
Idee dea Weltgan «on, dei^sen unendlich viele und man- 
nigCtche Erscheinungen alle mit ihren verein^cUen Ursachen 
fjltit^ dan Sadion des Kreises in einam Mittelpunkte, in 
Crott wsanmenlaufen. 

Wie aber die KörpenmU mit ihrer unendlichen Menge 
von Einielheiton an KSr^en nnd deren steten Verande- 
raogen es iatj m dar nnd an der dar Ifensebenireist nach 
iinil nach sich selbtt erzieht und bildet und wüchst und ' 
aufsteigt bis sn dar Btufe, wo er den Urgrund allea Vorhan- 
denen und Werdenden in dem ihm abgeplbrazten Gatten - 

bawnsatscin wiederfindet, »o ist hinwiederum da-^ Mitlei 
^ Air dia Entwicklung und Toliendete Darstellung der 
oaandlidiBn Menge Ton Gndnnkan nnd Idaan, welebe die 
Geisterwelt bevölkeni und bilden, von der ersten sinnürhen 
Anschauung an bis zu der äpitzo der Gedankenwelt, der 1 
Uea Qottea, diaaelb« Bnbma, in «aloha der SiAopfe dia I 



Ibrmloee Uileria aeiaar KBrperwalt g«gaasan, die Farm, 

die Figur, und so wird der denkende MenRch solbüt wieder 
ein Schöpfer im Kleinen, wenn er die Froducte oder die Er- 
rangeaaehaAe« eainer Denkkrnft nllbnbarsa will, nm sie, 

diese »ein e Gedanken und Ideen, von einem Mennebenirpist in 
einen andern überzutragen, oder auch nur, um mis »ich selbst 
klar und vollständig zu obj ectiviren. Der Mensch, der 
„Erstling der Scböpfling" oder der „zum Bilde Gottes" Er- 
schaffene ist in den Offenbarungen seiner eigenen Schöpfun- 
gen (freilich nur im Maasssiab der Endliohkoit, wie sich tou 
seibat varatabt) ganäthigt, den nnendlinhan SahSpfor -Mebaa* 
aihnMO, and twar, indem er sieb in eeinea llanHbstatinneB 
aas der unsichtbaren Welt seines DenkeuH heraus an das 
Mntarial dar ihn umgebenden Körperwelt hält, und der groaae 
(Tntsrsdiied den Geganaataes swiaehaa dem Unandliebea 
lind dem Endlictien tritt liier am deutlichsten lurvor, da 
Derjeitige, den wir den a. B. a. W. nennen, sein sichibarea 
WeltgabSnde sammt dam Mataria) ana dam Binhla harvar- 
rief, wiihrend der endliche Mensch nur das vorhandene 
Material benutsen muss, um seinem Oedanken Form und 
Qastnltwng ni gaben. 

Als (rcitf i!ie Welt Nchuf, wurde die aiii der „Wü«te 
und Leere" la» Dasein gerufene Materie, uul da»* hic den 
Banal erfülle, zugleich geformt und gestaltet zu Einzel- 
wosen als Uliodum in der unendlichen Kette von VorhaU" 
denem , deren jede» nur ein Bruchstück dea Gesammtorga-' 
niamus der Welt darstellt, wie jeder einzelne Stein im Gu- 
bbnda des Arehitekten ein Braehstäck dea Gänsen iet. Als 
Gott die Welt araehuf, begann das Werden, ein naeodlieber 
Leben!«proceHK it* L'iuveri<ums, dur sieh in den unendlich 
vielen und aanniotafiMben Lebensentwioklungen dar Eimel- 
weseu, ans denen die Schöpfung Gottes beatebt, knnd gibt 
in fortwährenden U iniindenuigeü , welche Ji.jHu KiniflwcM.ü, 
von dem Staubkorn bis za dea Sotmeo und ihren äjalemeo, 
von dar ainfoehen ndfaeabopiMhaa Zdla bw an dem wnndar- 
barsten Bau des höchst org'anisirten mc-:. ■ h!i heu Körpers, 
fortwährend durchlaufen. Und die Gesammtheit dieser Ver- 
Sndemngen beisat das Laben, nnd wo Leben ist, d* iet 
Bewegung, tiud wo Bcw e;,'u:i}^ i-'l, da ht Gestaltung, 
ebenso die Vorbedingung wit> das Produot und die Wirkung 
der Bewagnag nnd des Labaaa. Und an ^asa Gastallnag 

kniijift «ich weiter da^ (le^et? ihrer Wirkungen r.nd Kr- 
^chelIlUngen nach den iiiiutmuiJerliilieu Kegeln, Forraelri und 
ConHtructionen, deren Gesammtheit die Grössenlehre , wie 
diese Wissenschaft der Mensch in der analytischen Uetbode 
der Erfontchnng der Natur sieh als Mathematik der Zahl 
oder der Ausdehnung abstrahirt, udcr in der synthetisobea 
Metbad* raia wiaaanaobafUieber Anordnung der Oootrin 
constrnirt bat. 

Ueberau in der siclit^Mp n Welt begegnet uns die Ge- 
staltnng, und auf ihr beruht der Oiganismui, der Ben, 
der Znsammenhaag der wmelnan Srsdieiniingen, ebeaao im 
Universum, wie im Mikrokusmus dos organisirten Einzcl- 
woscns, mag dieses ein WeltkÖrpor oder eine Monas ans dem 
Bereiche der kWneton Organismen (ein belebtes SfaabkomX 
mag es die Krone der Schöpfung, der Mensch, oder da'» letzte 
in der organischen Abatufnog der lebendigen Geschöpfe aein« 
Der bewnndemawarthe Ban — (am nur einige der herror^ 
ragendüten Beispiele anz-.fiil.rcn) — des Auges, des (MOM» 
der Bau der einfachsten wie der susammengeaetsiiytan Cr* 
gWM der Mnana, daa Thlara» das Hansdbenloibea, dar Bm 



Digitized by Google 



299 



Leiber »Is Ganze«, der B&a de« Erdkörpnrfl, dan wir 
unter allen Weltkörpem noibdürftig kennen, de« Cry- 
«i» dM laMdwtaaBd fbradoMO Miunh — All«*, 
beroht auf Gestalton^f und diexe iVt nach den Gesetzen 
■taunenawerthuiiten Zweckmüttigkeil lur die au letalere 
Itanotionen an^^rdiMt nnd, was noch brnndan»- 
venber, ana dieaen Functionen selbst wieder hBrvnrpef;:an- 
gen. Dieae Zweckmässigkeit dürfen «ir mit der demuihig- 
ateo wie erbebeodatan Bewunderung Tornehmlich in dem 
Anfbm, '» dar ümmdmi wie innerMi tiestaltang des menseh- 
Neba* Laibaa, diaaw aampUeirtan Wcrkzeuf^ der uim Den- 
ken berufenen, der Welt der Geister angebörigen Menscbmi- 
seel« erkannen, in dieaer dia GeseUe der Ma<.>i^;^ 
Drnanik, der Physiologia ind dar Lega:, dar Kttrpar- ud 
der Geister wek in Mich vereinigenden „solbstwirkendin Ma- 
wie sie kein atarUialMr KänaUar je in dan aiim- 

Be wäre. l)ip«c VüUendurp laust »ich nicht kürzer und 
Wfaidiger, als mit den Worten des alten Dichten ans- 



darstullungen knnd^cKen , nur i>ymb<il »der tfanliobes Bild - 
zeichen i'ür den übersinnlichen Gedanken. J% aa ht im wei- 
1 Sinna dea Werte die Sptaeha aalbat» lalbet jedaa Wart, 



Gib m I 



irMaw 
wH Met» II 
4m Bflcb iB d(B selita SicniH.' 



Doch gvüuf; dieser Berufungen auf die Errungenschal- 
u-n einer umtasseuden und combinirenden Fonchoag. — Hat 
der WeUachöpfer in seiner Welt dor Si<htharkeit in Formen 
und Gatteltungen und in der HarmuLu: dicitcr GeHtaituagen 
des Steffa (der Materie) tum kloinen, endlichen Woltganzen 
I ladiTidunms einer PBaoia, aiaea Xbieca, aioee 
wie lun grossen anendtichen WeHgaBzan des 
Universums seinen BnbBpfungsgedankea verkörpert und damit 
in der EcaoMmuigawalt gadbnbart — (eine Tncawation des 
Bwigw fai die naak dan Ftadalbewegnngen dar Weltkörper 
&Vif7eme88one Zeitlichkeit hereingbbracht) so bat er m die* 
lem sichtbaren Weltganteo dem daakan 
«iah aalbat aynbolfairt, Arn In des Ehunthaftan 
BaUpAingen vhe.n «o viele VersintilichuDgen oder sichtbare 
ier seiner Allmacht, seiner Weisheit, seiner Gäte^ 
vMa SyaMa dar «rlHkanttM 
Menaebengaiat iat» dar Ida« Gott««, 
denn — 

Symhal Mut aJahta «iflarae, ale ein BOdaaiobra ftrdn 

bezeichneten Gedaalm (aignnm pro ro signata). ' 
Und SU liegt ee doia in der ^'atur desjenigen Geschö- 
pfes, das seines TJrspningB rom Scbl^dttr dar Galatinnlt 
1d aeiner geistigen Halbscheid sich bewasst ist, da« sich 
aban damit als cum Ebenbilde Gottes geacbaffen erkennen 
darf, erkennen aoll, es liegt in der Natur des Measoben, 
data Mab er in aeisan Bohaffen, ia den Oflenbaningen 
aainar Gadaakaawelt ni dam Bareieh der Sichtbarkeit, sym- 
bolisch zu Werke geht, indem er seinen Ideen eine in Ma- 
tena und daran Gaataitang ansgeprigte Varkörparanggibt. 
Bht inffa wir abn tof dasjenige Beraieh dar neMcbBaben 
Thätigkeit, wo er als SrhciiitLr mi Kleiner, dos ihm be(<chie- 
denea iiaasaetahes der iindUohkeii auftritt, seiner Tbätigkeit, 
tnilaba die Sfnoh» in O agaaa a t i gageo daa y«b dar lüatar, 
d. h. Tom ewigen Schöpfer Hervorgebrachte, mit dorn Worte 
„Kunst" bezeichnet. Und ao ist denn Alles, was wir in 
dem Bereiche der Knut ftida^ wig aa tiak alaDantaUnng 
ia XSmb, Mm, Hpomb,- ate im Wert- 



jedes f'f hnTt- und Tautzoichen scpar ein Svmbnl , ein hinn- 
lich \s ahrijuiiuibarcH Bildzeichen de» dadurch vcr»>innlicbten, 
d. h. aar Uittheilung von einem MenKchengeist an den andam 
durch die Vermittlung de» t^iiincnuindrucks SUgerichteten, 
einfachen oder xusamm«u(;e>ietzlon Gedankens. Ist es ja 
doch in der Natur des Menschen begründet, das« selbst dar 
nicht durah ein liasliahee Zeiobea daigaetelUa, der bloe ga- 
dachte abatnMto Gadaake daa abstrahirenden Yeretendee 
unwillkürlich mit einem, dem Bereiche der Sinnenwelt ent- 
•tammeadeB, TOD dar Phantasie aufbewahrten oder oompo- 
nirten Bilde, tob einer Anaehaanng begleitet wird, daea 
zu dem abstractexten Begriffu aii-h hui^ricicli die cunurutn 
Anaohauaag eines diesem Beghtfo zugehörigen specielleo 
GegCMtudee — (n dem Begriff lügend, Laater daa BOd 
einer tugendhaften, lasterhaften menschlichen Person) — ga* 
seilt. So teben wir dran dem Symbol vonugsweise and 
in arii8htarer AnweDdang eatae Bolle in daa Gebiatan dar 
Hchimcn Kun*t arr-m iist-ii und da» Bildzeichen, die Bilder- 
sprache in Wort, Zeichnung, Farben, in Tönen und in Mar- 
ner dar Poeaia (««rtUeh ttb a ra a fa t t dar 8ah8|illirtUUigkait 
daa Manaaban) als Element verliehen, in dem und aus dem 
aia H«— ftnWMpfcBgan schöpft. So üehun wir die^ poetische 
FUla Ib dar Meoachennatur in tausend Entfaltungen selbst 
im Leben ai^ entrollen, im äusseren Leben der Geaell- 
schatt wie im inneren I/ebon der WiaaenBohafUicbkeit oder 
des GemUthes, und selbst dai« Traumleben hat seine eigene, 
wenngleich in der „Kachtseite der jianaebaanatar" oaucbat- 
tetc Bvmbolik. Das Symbol, daa BOdieiehen, tritt i. B. 
hervor in dem Wappen de» mittelalterlicLuu Riucr» wie in 
der Fahne, dem Bildseiohen der militärischen Jünheit der 
allen und dar neneren Kriegskunst, in der Deriae dee Kltaiet- 
lers oder des Holden, wie in dorn Motto den Gelehrton oder 
dea Regenten, in dem Deakspruch, den der sorgsame Vater 
dam Saima «nf die Wanderang dar^ Laben mÜgibt, wie 
in dam „SymbnUmr-. da- ^■k\l ein frommer Sinn in den fHl- 
baran frommeren Jahrhunderten cum Leitstern Tür Denken 
and Htndebi gawSbH bat Und wo wira daa Symbol be- 
deutungsvoller, ja nothwendiger und aU Träger der Ideen 
iinatuweichlicher, als gerade in dem, der Welt der 6muiicL- 
kait aly «ad dar «baramaliabeB «Dain angekehrten Bereich 
des innorn Geistes- und Gomiithslebens des Menschen, 
in seiner Religion? Hier, in der erhabensten Region der 
rinaia. wail aie dem Hhnmel geafihert ist, weil sie gan 
Himmel »trebt und ihre Strahlen von dorther emptüllgt, WO 
sie am reinsten und unmittelbarsten ansstrahlt und die Btnll- 
len ümr Srgieasangen nach jenem Einen Punkte convar- 
girend aussendet, hier ist alle« Symbol, ia arhöbtor, idealer 
Bedeutung, weil für das Uebernnnliobe eiob krfne nnmittal- 
bare Au><pnigungen in irdiaobeo Gestaltungen, sich kein der 
irdischen Weit antnaamanaa SOd der raiohaten Pbaataaie, 
sich kenn WortanikMIaag im SpvadiaehatM dea irdlaebaB 
Verkehrs finden lässt, von dem ein Verkündiger des Evan 
galionw mit treffender Beaeiohnung tagt, daas wir während 
daaeelbMi „im dunkeln Worte aebaaa n* — anglaieb die daai^ 

licbülc und trcffendsie Definition vnn SymboÜk und Svrabol. 
— Hier, in diesem Bereich des innern, Geist und GemüÜl 
auf gMoba Waiaa amBte a a n dan Brilgta n a l ebi M arbUekw wir 
, dü^aa SotUtahdft. ta w«Io1m> «• Ifytko- 
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lopipn der Vrilkor des Altcrthum« die Ideo Gotte«, dos übcr- 
sioiiiicben Grunde» alles »ionlich Vorbaodeneii, durch d»s 
IlriMM «{Mr uturpoaliKliM AufTkasanif im IMMniaBlidm 
hl «Im Hen^ Brnchsliirke nach Maassgabe 4«r «ich «n oft 
■ehainlwr widcmtrcbvndi'n Naturkrüne in der eichibaren 
Aiueenwelt, in der umiichtbaren Welt der mensclilicbon Lei- 
be*- and GeiHU3iikrÄt\o zorspaltea haben; eine einnlicbe Auf- 
baanog, d. h. Symbolisirunu; des Cebentinnlichenr aus welcher 
alle jene anthropomorphihirondcn Epopöen des Ulyiupus uod 
dm Orkiw mit ihran EpieodM berrortgagMigeii aiod. Dean, 
M ngt CID DeBkcr tiia der Sehnle Kant*«; „nla Gott den 
lioMckaB Mho^ tfaaMBOrpliiNirt«^ «r" (nchuf er dun MenKchim 
n MiBOB Bildei); n>»'l'*'<!»^K tuttbropomorphiairt daher der 
Menadi.'' — Hier in diesem Berriohe eriiliolmi' w jene 

M;uniietifa"tif;ki'it vun UiiiwuiRll;;iiyt'ii mlur Iiu'uri.Li'ii.nLTi Eiucs 
göttlichen \Ve»eu8 in der indischen iCeltgioa»iehre (diesem 
ekroadoglMlim PttlytlMitBiiii ' im Gcfematt m dm ayn- 
chroniatittcben des alten Hella* nnd Koiiik), dieser instinkt- 
artigen Ahnung einer vom SiBneouindnick der uburroicbua 
pii;sia<^«n Welt IndiaM äberwintigtea, geiatigerea AufTas- 
simg einr.s N' at u rga nzen, in der Bich die indiHche Gottes- 
luhro dur laouolLuiHlvMchcn, wie die Curve der At-ymptule, 
ewig annikhort, indem sie «ich uwi^ von ihr untfemt. Uicr 
^rfalickun wir die Verainnlichangen einer reineren monothci- 
•tischen Anflaosung, wie nie in dem Vorhof und dein durch 
dm verhüllenden Vorbau),' dem unheiligcn Xngi: vuiRcbloB- 
mn Ueiligtham der da« (ieeetx bergendem Bunde« Lade des 
jtnwIltiaelMa, in dem CwenoBiflll da* u Idwn irmerea, wie 
an üusftcrcm Prunk und an Askese reicheren nio?lLuiiiii»L'hen 
Calto» aiob «uaprigen. Uier erblicJiea wir die bald pnink- 
Volleran manirfeUlKhaB, mehr anf die Sinnlichkeit der menaeh- 
liehen Natur htircchnctm , bald fitiraclierfii , der geihtigen 
Aolliueung sugekehrien Bildzuioheu oder Syiubule de« Ubri> 
•tmitiinM, dieeer b Pkrtiootaiiiama aerfUleaen, «ail tihoh 
Hohr mit irdischen Zwecken Tun Mcnsebunhaad durchwobe- 
uen „Wellreligion". Uier in diesem Bureich des inneren i 
rdigieaen Laban erbliek*« wir, auaa«r dem Symbol «der | 
dem als Bezi-ichnung diT religiösen Idee, wii; uIk Untoi' 
RCheidungH/.eichen dur religioneu Anhiclil guliunduii li>ld- i 
seichen oder Symbol auch die symbolische Handlung, 
von dem Opfer, der Kniebeugnng, der Prosternation, der 
Waschung, dem Fasten an (und wie die Askeaen alle buis- 
'Mm Bogen, womit die rubere, unaukgebildetere Vorstellung 
von dem höchsten Wesen sich die Gunst desselben gleich ' 
der des measehKehen Herrschers zu erwerben denkt) biü 
tu der vergeistigteren Autt'»<H>iiig. dur heiligen Handlung des 
fotteigeheoen nnd von Uott erTülUen Dieners Gottes, wie 
We In dem Degma dw flMraaentaa ausgeprägt iot , wo das 
aus dem Glauben berrorgehende Opfer der eigenen, von 
Gott abführenden Neigunges und Begierden an die aymbp- 
Msislla HMdInng geknüpft, nicht die TwaMunng de* höch- 
sten Weyens mit dem MenaolM« und die Abwendung bci- 
ntm Zorns, Sondern die VenShoog des Renschen mit 
6«tt md Vi*-Sai«oknhnng de* Ten ihm Abg«rtll«am in 

ihm bewerkstelligen "uII, indem — (und die-! it-t ebeu das 
Merkmal des äocramente) — mit der Begehung der heili- 
-gmi Hflafthnig ugMck ain msicbMMnr, Mgomdar Binfln** 

'IM drr Uhorninnlichen Welt uf den GlÜubigL'n hemitMltT' 
'sttit^ und diu mystische Wirkung sine von oben kommende 
Befestigung des Gläubigen in dar neuen Richtung im 
Onkas, WoUta md llandala hMVarhring^ dia «r dareb d^ 



' Tbcilnahmn an der i-yTnboh>chen Eandliin» eingeschlaga m 
haben, oder fortan einschlagen au wollen, symbolisch knad 
gathn bat 

Kun aber die Anwenditnp nWe'^ Bishoripen auf die Sym- 
bole der k. K.? Sie sind m duu Bildzeicbcn wie in den 
Handlungen und Riten unserer Verfassung zunächst von den 
Corporationen der Bauleute dos llittelalters auf naa über- 
gegangen, welche die Werkzeuge und die Producta ihrer 
Kunst als dia aatürliohen Zeiohan da* Gbwerkes au ihren 
Abiwaban wiUtan, welche aber cogleich an aia den üan* 
liehen Ansdmok der Katurgesetze knüpllen, nadi denaa di« 
Kunst des Bauens ihre Vornahmen und AuKführuDgen ricb- 
tea und regeln muse; dabei aber auch cugleieb den sinn- 
iieheu Attadmek flir dieaalba GeaetimSaeigkeit im Daakaa 
inA Haiidelri, welche nur bei dem vcn.;int"'.igun, diu Neigun- 
gen und Triebe der Binnlichkoit beherrschenden Menscbca 
tu indea ist, in die Badaatang odar die Dantaag dieeer BiU- 
zeichen der Uandtbicmng mit einNcblosüun , und zwar in 
richtiger Anfl'aasung der unverkennbaren Parallele, weiche 
twiMjkaa dem aittliabea Oeakn md badab «ad dem 
rcgelrt-chten Denken und Au-tuhren in dieser, alle die sicht- 
bare Welt zusammenhulleude Nalurgeset») umfitssenden, 
schöpferischen nnd wflUthStigan Knast daa Binau tiob von 
selbst darbietet, 

Wie haben wii- uuu über diese unsere S3rmbole dar Hrai 
anzusehen? Gehören sie zum Wesen oder zur Fovm dar 
I Mrei? Dad aiad sie flIr diesalbe aethwaadig odar nr aa- 
I r*Uig> 

Wenn der logische Gegensatz von Wesen und Form 
ein riobtiger ist, und Symbol nur der bildlidm Zeiehenans- 
dnak ama» Gadaakana, abo dia Form, dia amnUolw Hüb- 
bt, aabr Vabkar dar dem Reich den ÜHberhiniilicbeu, dem 
Gabtambb eatatmamende Gedanke in das Betoh der i£r- 
aohefaaag, d«r amnUehaa Weaeabait tniMi aoll uad aUau 

treten kaan^ so bilden die Symbole der ilrei ebensowenig 
das Wesea danalbMV als irgend ein Öymbol in irgend einem 
aadam Banbh de* measeUiebea DenbmM «ad Haadab* fir 

da* WcAcn de:' letztereii im tiugensatz zur Fttnii i»ntrf ■'eben 
werden kann, Wohl ist es richtig nnd nur aily.uHubr lo der 
ataaKehaa Saib dar mansehlicben Nalor begründet, dass der 
nur an der äusseren Erscheinung Ualleode nur allzuleicht 
bei dcui Zeichen stehen bleibt und dieses fiir das Weeeat- 
liche hält, statt zu dem Bexeichuoten auttusteigea , dass ar 
(um den Beweia hiefür aus einem Bereiche hfraunahmen, 
in dem sich die Wichtigkeit der Unterscheidung awischan 
Form und Wesen in der stärksten Weise aufdrängt) seine 
Gebete um Segen uad Uüib aa das Bild des Gettaa odar 
Halbgottes, aa da* Sinnbild, da* Toa MensoboalMindaB ga> 
macht ist, richtet, statt f-U: ■/.» dem z\i richten, Uesson er- 
habene Ida* symbelisch an jenes sinnliche Krianenugsawchan 
geknUpft ist, aia* V«rirraag. dm nüt d*m Wovte „Abgüttmat" 

rirluii,' bezeichnet ist, ma^' sie Mch bei heiiliii.-clien odaraiaht 
beidnischen, bei christlichen oder nichtohhstlichen Ibligimm 
odarGbubanaganoseaa dar alten odar dar jatiiganSbitaB iaAaa. 

Sil gehören denn aiich inisero Symbole nicht zum Wesen, 
sosdera zur Form, in der sich die k. K. in der Juvcbetniuig 
aaepriigt Ihr Wesen ist die Idee aiae* Bnwba llr Haa- 
pchenvercdhing, für Geltendmachung der ewig unabänderlichen 
lieneizu, diü der ächojtfer in die sittliche und geistige Welt, 
wie in die Walt der Erscheinungen gelegt hat, und, durch 
diMM Qaltaadnrnnbmg, für Aim bw i t aag dar wahMa, dar 
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«nd Owittang in der MeAMiheBiralt, nioiht 
bUt in dw batehrünkton , durch die Schranken den Sonder- 
BMitM riiBigTiBsten Weil des ChriitoD, das Jaden u. ■. w., 
odor Mlbit des Europäer«, de« Dehteehen oder de« Sbvai 

md Soniriijcr. 11 > A Iliro Fünu , N<ifem sie in jenen 
SyttMen wu^prei^ wt, >olt nur aU Bild- und Brinnerangt- 
w die Bodtweadifi Oaeataniangfceit im Denken 
erinm^rn und als stetns Erinnorungszeichen 
1, wie denn s. B. dem Neophyten gesagt wird : 
IMa Sahrilt in nebten Winke), Deine Baad in den raehtan 
Winkel g-nstcll'. ■^nl! Dich orinnem, dass jeder Deiner Schritte, 
jede Deiner llatidlungen bo wenig vom Pfade dcK Rechte« 
abweidien soll, aU die Arme de« rechien Winkels gegen 
«nander nach der einen oder andern Seite geneigt sind. 

So wären aUo unsere Symbole nicht nur unweeentliche 
Attribute der k. K., sondern auch nur zufiill ige Zugaben, 
weil die Mrei an« den fianbiitten der Warkmaniar benror- 
giog und Aean xtiflOUg adion lUeaa Zymbale oder Abceiehen 
hatten? Mit Nichten, meine Brr! Es gibt ja ausser der 
logischen nnd pbyiiechen aueh eine bietoriscbe Nothwen- 
digkeit, «id der niflnerkaanie Beobaehter der Bntwiekehm- 
gun in dir .Mmscheugeschichte im Grnsscti und im Kleinen 
wird finden, dass aus einer Thataache die andere, die auf 
dimalba Ibifk, mit daraelbea Notbwendigkeit ents]nmgt, vte 
die Wirkung aus ihrfr Ursache, die Pflanze au« ihrem Ki iitKv 
Diese historische >iothweadigkeit der maarer. Symbole habe 
iah an anderer Zeit und an aadaraa Orts aadunweieea ge- 
trachtet. Ein«' Hüdrie innere logini^hr- Tsntliwpndigkcil der- 
selben liegt aber auch darin, da.s» die Symbole, diu AUri- 
bote md Abaatobtn keiaer anderen menschlichen Handthie- 
nng, keiner anderen menbchlichen Vereinigung gleich geeig- 
nnt, gleich tauglich wären, den tiefen Sinn und die wichtige 
Bednatong der Ideen, in denen sieh die k. K. bewegt, an 
Bin an knüpfen oder «na ihnen benusznflnden, ala gerade 
di» Warkseage nnd die Prodnet« der Banknaat Sin iiihI 
anthwaadig flir die Mrei und durch nichts anderes zu ur- 
aetaea; «ia sind notbwendig für die Aospregnng dea We- 
aene der k. K., nnd wenn dieaa honte eret in die Wirklieb- 
keit der KrBcheinung treten sollte, wenn auch unter minderem 
Kamen und unter aadoren Formen, ihre Formen könnte sie 
nicht beaaar, nieht ainniger, aiobt «ahmr wihlea, ala eio 
dieselben buh der Zpit ihres Horvorgehons ans der Work- 
Mrei überkommen hat. Sie sind nothwendig, wie der 
laib dar Baoto, wie fie Gaalalt daaa Individnam, «ia din 
Efaridaidong in Sprache, Bild oder Ton dem Gedanken, wenn 
dia Saele im JReicb der Erscheinungen und durch dasselbe 
▼irken, wenn daa Einsatweeea ia da« Boich der raaterienen 
Wirklichkeit, in diese Welt eintreten nnd in ihr leben nnd 
urirken, wenn der Gedanke von einem Menschengeiste zu 
daa aaden aitf dem Wege der sinolicben Wahrnehmung 
ttbergetragen werdt-n soll. Sie sind nothwendig, wie das 
Mittel für den Zweck, wie das Werkzeug und das Material 
gnglcich fdr daa Prodnet. 

So ist denn der Schlusesata, den wir ans allem Bi»> 
herigen ziehen, der: daaa nicht der «in «abrer, ein toH- 
andUar Mr ist, der allein am Zeichen hängt nnd im Ritual 
allain das Element asiaaa nanrar. Lsbena, daa Ziel nnd Ends 
aaiaar naorar. Tlittigksit sieht. Bs gilt aach hier, was der 
grösate und erhabenste Lehrer der Menschheit neiucn Schü- 
lern sagt: wKiobt AUe^ die au mir sagon: Herr, Uerr, ver- 
thrithafüg." Ba gilt Meb y« 



lieht der ein KbastUr iat, dar aar die Tedndk dita Vor- 
mens ohne die Icitenda Uaa nrna hat, sundern nur auf dtr 
Stufe de« Handwerkers stakt. War aber das Wesen dessen, 
waa wir als Gesetz nnd Hegel filr Denken nnd Haadah ia 

daia Au^'dr'if k dnr k K. , der Kunst zn hRrrnrhen. dar Tsr- 
nnaftgesetzmassigen Uerrschall über sich selbst, zaeamnen- 
ftasea, war daa Weaeo der k. K. riebtig eiftsst kut, dar 
wird auch die Form derwelhnn achten, er wird die Form 
nicht darum gering schätsen oder selbst profaniren, weil er 
sia nioht tnm Wesaa der Mmi reehast, and wird nicht ia 
klüglicheui MissTprständnis» der «vnnnvnnKchfii Wurlbedou- 
tnng das Unwesentliche sogleich tur dax Entbehrliche, Un- 
aSthlge oder Wairthlooe halten und mit der Form das Wesen, 
mit der Sdinle den Kern, aüt d«B Oafltaa den küstlichoa 
Inhalt von sich werten. 

Nur wer da* Wesen, den Geist der Mrei ergründet 
hat, dem ivt auch die Bedeutung ihrer Form aafgesoblossaa, 
dem ist daa Symbol der Anbaltepnnkt flir den ffilchtigna 
Gedanken, die Pforte, durch die er zum Reiche der Geister 
aus den Vmä» des matetisllan Seins siagehk, das Zaabar- 
woit, durob das «r die BddttM brtt, die ihn in der TleTs 
der Mroi outgogenblickcn , das Loi>ung»wiin , auf das sich 
ihm die Pforte des Geiateireiobs öflnan und ihm der haraaf- 
basebworaoa Qsist, sein eigsDer, der GalsterweH aagahMgar 
(jei-'t erscheint nn 1 die Welt der Ideen »ich seinen erstaan- 
ten Blicken offen darlegt und die Fülle der Ideen ihm ent- 
gegvnqaillt. Dann wird ihn der keraafbasebwafaaa Geint 
n;rht mit dem Vornichtunghwort entgegentreten: „Du gleichst 
dum Geiste, den Du begreifst, nicht mir", das der Dichter 
den nabarafea bamfenon Erdgeist seinan magisebeo Anflin- 
gcr enlgegendonnem liis^t. Sur wer znra We-eii der Mrei 
hindurchgedrungen, der erfrischt, der stärkt und krtiiligt sieb 
an dem sichtbaren, sinnlichen Symbol und entzündet an ihn 
das Feuer der Begeisterung, wie dem Krieger die Fahne 
odiar die Flagge, dem Patrioten die Farben seiner Nation, 
den Gllnhigao das Synbol seiner Glaubersansiobt aam 
Zaiohan wird, das ihn an usühorwiadliobom Mutha aat- 
flamnt tmd nim Siege nihrt Das Bjmbol iat da« Spactnnn, 
in dessen sieben Farben der reine Lichtstrahl aus der Gei- 
sterwelt gebrochen wird, und mit dunen dieaar reine licht- 
■trab! bein Uebergang dnreb die begreDsendo Obetfliohe 
der Endlichkeit , in die Sinntiawclt der Mensehlieit herein- 
strahlt i aber nur der Eingeweihte, der Wissende, der Weise 
erkannt fai dar gabroebaMa Ftobaapraoht daa Kegaabogana 
den reinen Strahl daa weissen Lichtes, dem nie cntat 
und den ewigen Lkfeiti|aell, ans dem er herTorgebt. 



die yerhandlungm dar 
Toa New-Toxk. 



Es waren, besonders in dem letzten Jahrzebent, viel- 
loieht waaiga Ventamnilnagen der obigen GroasCZD, welche 
so mhig nnd ohne Aafragnag vaiVbav gingen, als die dies- 
jährige , und da der grösste üliail dar Mbrwnncudun Fragen* 
baraita im vor. Jahr erledigt WBnl% aa war ia dimai Sitmif 
Harmonie nnd Eintradit mehr ▼orbamebeitd , dann bei tri- 
hena Gelegenheiten. Aueh wurde der Hauptgegenstand der 
die^. Versaounlang, die Beschränkung der wirklieh eoorman 
aaehaiokt 
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Dar Gohalt det Qrosire dnan im Betr. v. Doli. 2000, 
wurde ab^esobaffk, ebenso die Stelle eine« Hiir-i-GrosA^ecr., 
deasea Gehalt Doli. 1000 betrog. Ceberhaupt tlmt .Hich ein 
■Itgemeines Streben nach besborcr Ooconoiuio kuiid, deiu- 
gmäM toeh b etoU oM eii . wurde, die DrookMohen der Gr.[^, 
& mHiw Vniaiiida Terseblangen, an den Mindeatfordemden 
tm vergeben. 

Xflidar ttbw«ti«g die Aaagaba die Eimnbme wieder an 
JkXL 1689, indein die entere Doli. 28,065 nnd dk letctere 
aar DoH S1,S96 betrug. 

Den venchiedanen „Boards of BelieT' m Keir-York, Buf- 
lUe, Brooklyn und Williannbwg' worden wieder die Mher 
TOB denselbtin bc/.ogeQoii SummL-ii zugHwiesen' 

In Beaug auf eine Verordnung der Grossd) too Vir- 
giue^ wvleiie »lle« Vngßug mit den lfm dea Steatee New- 
Toril verbietet, weil die im Jahr 1858 ütattgcfundene Ver- 
eUipOilf in unrcgelmassiger Weiite bewerkstelligt worden 
mt, irtrd beMliloeMB, dm diaaee nahrfUM. Anftratea die 
Mr KTew-YorkB nicht al.ha!t(!n i^till, ,!<■:•. r;.>rli pe^'fn die Brr 
von Virginien, wo sie dieselben auch iiuüeu, ihren \ erpflich- 
taagea ab 1fr naelutnkommcn. — E« wurde beschlossen, der 
GrossCZ] von Sachsen ein Beileidsschreiben wegen des be- 
danernswerthen Ablebens ihres Grossmstrs, Br Meissner, 
aowi« ein Gratulationsschreiben au ihrem in dioiaia Jalire 
abittfindenden öC^shr. Jubilüam za aeadaa. 

Die Ertheiinng von Dispensationen an lUdlogan rief 
eine längere Debatte hervor, indem rersohiedene Mitglieder 
harvorlioben, dass im Felde und in der Anne mU aohwer- 
Bob UUKnglich gntea Material n finden aei; der Gegenitand 
I jedoch eiullii h gÜQHtig enueliicdün , und walirbcbein- 
(tar ehrw. Br Dr, J. W.Powell, trüherer Grossaeor. 
g ige a w fe tt g Onaftiemwieter im der Biekha'aehen Brf- 
der orüle Mi«tr v. St. der FeldCT] »ein. 
Unter den neuen Logen, an welche Freibriel'e ertbeilt 
iat anoh die ^nnlwUtCS«' in der Stadt Vmir- 



Terk. 

Von Br Macoy ging der Vurachlag ein, dem abgcgan- 
flBMi Hr nM i ni tr Simone ein paaaendea Baet-Groaemeti«- 

Ueiood «11 ubergeben, was zum Boschluss erhoben wurde. 

Eine ziemliche Anzahl von Entsobeidimgun. über Fragen 
der manrer. Jarispmdens, welche der (iroK^mstr in seinem 
Bericht eingebracht hat, wurde einem Uomite, bestehend aus 
dem gewesenen Grosamstr, Br Lewis, sur Begutachtung 
Ubergebeu, welcher dieselbe in der nächsten Sitzung vorlegen 
aolL Auch wieaa der Groaeaetr in aetner Anapcaehe «nT 
die -Notlkwendigkeit Un, die deotadmi nnd fttnieeiaolhen 
Logen der Stadt Nuw-York und Umgegend zu einem beson- 
deren Diatrict au gestalten ; bia jetzt ist jedoch hierauf noch 
niafata feachehen. 

Für da» niichntc Jahr wurJen gewühlt: 
Br Finley M. King, GrosBmst.i Br Dr. John J. 
Ornne, GroMOitr; Br Dr. M. Aaetia, Qioaa- 

(TriHVaL) 
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The bistory and articleH ot' Masonry. (Now first p«- 
blished firom a U.U. in tbe British Museum.) Dodicated 
by purm. etc. By the Editor Matthew Cookf, Sacra- 
tary ol' the GlobeCD etc. London, U. Spencer and the 
Bditor, löCl. XIX nnd 103 S. Ihlr. S. Sb Sgr. 



Im V'orwort enSUt der Herausgeber, durch ^ Tar^ 

Walter de8 Britiseben Museums habe er die Erluubniss er» 
haltet^ diese Schrill au copireo und au vuröffisatlicbeiL , Das 
Original Ihidet man nnter dea MAdditioati MMr." «atar dar 

Nr. L'3,l'JrS. 

^eiu Charakter der Uaadschrifil und der vom Schraiber 
anfewaadtan Attlmnigaa ndUfa iat ee wahraeboinlieh in 
der latataa Httfte den 15. Jahrks geschrieben." — „Von 
wem oder fdr wea ea geschrieben, Uisst sich nickt auskuod- 
Schäften; aber aus dem Stile läaat sieh venMtlm 
irgend einem Mstr der ltr*cbafl (crafi) gehört 
dass es in den Versammlungen der Masonen ala 
der traditionellen Geaehieht« oad Qaeetaa dar Braohaft ga- 
braucht worden sei" 

Geatatat auf eine ITotix im Freem. Mag., dass Dr. Raw- 
linson vor 120 Juliren eine solche Peigamentrolle (ConstiL) 
im Beaits de« Mr. Baker, eines Zimmennaana in Mortfielde» 
gesehen, lüaet den Herausg. vermuthen, ditaa nnd daa Maer. 
im liric. Museum »cien idantiaalL .Daaa liaaehnibl er daa 
Uriginoi-Mscr., wie folgt: 

»Ba iat anf Pw^ament geaolniaban, befiadak aiahiagnt- 
erbaliunem Zustande und ist durch den Origina)>BiBband be- 
sohütAt von Bwei eiohenen Defikflln^ früher auaii durah etaeo 
Hakan gaaiAeirt, wevea nar aodi die Baden «bt^ tind. 
Die Hohe betrü-t 4-'/, Zoll , die HrRiio ;(% Zoll. .\uf der 
erbten »Seite, welche au diu luneu»eiiu des hölzernen Deckeln 
haflsatigt ist, befinden anh B Handaehriftan ana naneNr Zeit 
(by modern hands). Die erste ist iiemlich snsgewischt (ver- 
mchtet) uud ist nur das Wort „Krieg" losbar. Dia zweite, 
ganz leserliche lautet „William IL" Die dritte, in dar Bat- 
ten H aads c fa r ift des SirFrdr. Malten, Bowahrer der Mscre. 
im Brit. Museum, gibt an, wie es in die Bibliothek dies«s 
lustituU gelangte, indem sie mittheilt: „Gukauli von JMM. 
Caroline Baker, 14. Oct. Iäö8". Auf Fol. 2 »teht in groeeer, 
kutaner IbadeohTtt: „Jae. Fenn, 178Ü", und gekreuzt über 
da» Blatt siebt: — „Gedruckt in Ooutschlaiid , 1548"*) — 
Ja England, 14til, Kobert ürova, MDCC1A2lXI' . Hier 



etdit anoh eine Bleiatilbote vom Brit 



g." 



Auf Fol. 3 stirbt die Mscr.-Nr. 23,198 vom Ür.-. Min», 
und desgl. von derselben kühnen Hand wi« J. Fenn's 2iaffle 
auf FoL S: ja» «teben Wlaaennsbaften. Geometria Binn 

Geschichte der Mrei. Deren Artikel, Puiiktu" etc. 

Fol. 3 Ut weiss und auf Fol. 4 beginnt das Msor. seihet, 
welches 34 FdL| d. L 68 

Fol. 3t» tilgt 
liandschrift 

„Bei einem Waika, irf» diaaaa, iat baehatOKdia Qa- 

nauigkoit von der grössten Wichtigkeit, und Jic»e war da» 
Ziel gegenwartiger VerölEontlichung. Diese ist, sowuit es 



|i,t .■i'sili- Str.nnii:i.j -ilrirj,-!! ton J. ISO i*t 
beid« auck dem Susmt ssch in*acbe "r'tftm 



■i«ht. « 
MeBeA 
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itt Unterftrhied zvi««hen Msct. und Drnck erlaubt, eine 
gatam ReprodnctioD de* Origipak Desbalb sind meh die 
AbMmngMi ni dtesem Zweck beionden geaehnitten war- 
dea und daher die Vereclgerting in der VHrntViitiilii hung Der 
Ueberemfttimmnng mit dem Maer. wegen wurde diesem Linie 
Ittr Ibie gefolgt md Saite flr Saite «id wtirdoD, o b g l e hh 
Prosa, die Zeilen gleich Y«mii BUMiii^ WB dM Nachadil»- 
gen an erieichtem. 

„Die GeaebMit« nad Artikel dar ÜMiNirai aiiid oieht ala 
etwas für FrMr gan/ Nene» hinjrentpllt VorsoMedtM Ver- 
ülonea liadel' man in öiTentliclion Bibliotheken md ns den 
Mstaa Infi Jahren waA im Drndc. Der Ilreimd dee Henm» 
getan» J. 0. BtUiweU, Beq., Heea eia Oedfakt «bar Ifrei 



drucken, welobe* dieeelben allgemeinen Ziga Mgt and 
! vielee von deraalben Geachiohte mittheiit; aber — (and 
I Ueria irrt der Hanuugeber, da er die dentaebe Stemmeti- 

Ordnung rem J. r cht kennt und die Ticüüirht r;lie:iso 

alte, wk aeiaa, im Gentlemaoa Magaune von läl5 unbe- 
I aebtol Haatt) — bis aoa Bnobaiaaii dieee« Bnehaa war 
i kein Werk in Fhiaa Uber dieeea O^geaataad fva gleieh 
' hohem Alter bekaBak" 

' SebUaeaikib verwakrt aieh der Eeranageber aoeh d»- 

grpnn, da--« man ihn Terantwortlich marlio für die im M»cr. 

auHgesprochenen Ansichten üb«r Mrei — eine unerbcirle Be- 
' leid^gnng gc^n aeia Pablikaai. 
I Soviel für heate. — 



Fenilleton. 



Aus Mecklenburg.*) — Dua Johani]i»t'e8t wird von 
der I 1 „H. z. M." in FriLdriclisthal, eine Meile von Sthwe- 
rin, gefeiert. Daa dortige schöne Jagd»chloEs, reich »n Jagd- 
bildern und sonstigaa Vadrarflidigkeiten, die Jagd bolreffond, 
iat dieier 1 I dam Ton aaaerem allergn. Latulcskemi em- 
garKumt, und aa muaa sogar ein Herr von S., der seit eini- 
ger 2eit biet wvluit, an diesem Sage sieb mit alleB aelnen 
Beeilen eathraan. üm 1> Ulir Ifittaga geht der Zug ans dem 
SchloMe, Musik voran, durch den Schlossgarten, tob da auf 
einem gut gebahnten Sandwege durch ein «cliono!« Laubholz. 
Nin li ungi^l'iUr iO .Minuten hat man das Eiidr liiLJcs Hot.;e» 
und einen runUi:! l'lutz erreicht, der von liiinil<:rtj.ihri>;i'n 
Eichen und Duchen eingoBehlosson ist. Hier wird ,,lLilt" 
gemacht, der M.str r, St. hut seiner. Platz unter einer ehr- 
würdigen Eiche und die i I beginnt. Von diesem Platze 
■icht man einen lieblichen See, ein Dorf mit einer Denen, 
schönen Kirche, wegaada Komfiddar, nad man aiiaaaft aieh 
dabei der Worte: 

„Wie hecriieh, wie gaaduattekt ist die Vatwi 
Hoch her vom iCumel strahlt die eohdae Sonne 

In reiner Klarheit, und mit Wonne 
Belebt ihr Strahl Wald, See und Flur." 

Die Kronen der alten, hohen Kliumc überwölben diesen 
Plat/,, und .K ill ; tiitiU da» Eruttf uud Fcierliclio dieses Augen- 
blick»; deun Je<ier »ioht die Urosse, Weisheit, Güto und 
Liebe de» a. B. «. W. im schoustcn Lichte. Nach Beendigung 
der I I geht der Zug auf einem andern Wege in demselben 
Holze zurück ins Scbloes und wenn dus Wetter got iat, wird 
die OUeUZJ , S Ul», im IMen natar heben BBumb, diaht 
hiatar dem Sehlaaea gaballaa. Saat an jeder Mar dieaea 
Ibgae koamea Bit aaa dar Stta nad Sana mhb Besuch nud 
Alle gestehen, daas ffieee TestMer im freien einen tiefen 
rimlrurk auf sie gemacht und ili-'j fii h kL'inc I I rinca so 
»chunen Platzes für diesen Tag rühmen kann. Unser I^oRcn- 
haus m Si Invprin ist vor ungefuhr ;J Jahren durch uincn 
Anbau bedeutend veigrössert und wird gewiss jeden Ues. be- 
Medigea. Die Behl dar Bit 



Chicago. — Unter der Leitung dee Kr Kanffeld» 
Mstr T. 8t der C=3 „Aeoardia'' babaa aieb aMtaa Bir, 
lieh TOB dar ^3 wGann 
a anf ebe atwaa haben Stufi» n «rbebaB nnd 
Zwaek eiaa Aaaahl paasaadar IMar fb die vandiiedeaen 



varaiaigt, dm Gaaaag bi der 



Ccri-raonicn einzuüben. — Die AocortlialZZl hielt kür^lirh 
eiu Kriinzi hen ab, dessen Reinertrag zur tlründuns einer 
Bibliothek und eines eigenen l^seicimmcrs bestimmt iat. 
Die r~l „Genaania" Iiat einen besonderen Wittwen- und 
WaiaenCsad gegrhadet. Die deutaobe Mrei ist hier, im erfrev 
liehea 



•)Wr 



aafi 



Die ted. 



Dresden, den 10; Sept — Heute beging Br W. L. E. 

f iehter, Mstr v. 8t der dl „lum goldenen Apfel" dee 
5jiihr. Jubii-ium seiner Anstellung ul.i SchuUlircLtor. Ausser 
vielen Anerkennungen seiner vorgtsct/'un Ikhjrdcn begab 
Bidi auch eine Deputation seiner I I i:u liitu Jubilar und 
äberreichtf demselben, unter dem .VuFilnn k ihrer innipsten 
liebe und Verehrung, ein sehr sinniges henk. 

— den 13. Sept. — Die Gr. Nat.-M.i^ „z. d. 3 Weltk." 
bat zur Anschaffong der demtaehea Vlotta die T 
lOOOIhlra. beigeatiraert 



New-Tork. — Die C3 „KSnig SalemeiB" Iwt am 

20. März d. J. ihrem verdienstvollen abgeg. Mstr t. St.. Br 
Dr. H. Schweig, als Zeichen der Hochachtung und Auer» 
kennung ein künstlich gcarbeitde.s goldnes Altmstr-Kleinod 
und ein silbernes Tbeeservice überreicht Viele Brr der 
Schwesterlogen waren in fieeer IMCZ] Saagan Jeear bdMerL 
Anerkennung. — 

Karl Schurz, der ausserordentliche Geaandte der Vtr. 
Staaten zn Madrid, iat Mr nnd Mitglied der deutachon 

Die AwÜBaCS Br. S74 dnbicr hat rieh in ihrer Mehr- 
heit, den Matr T. flt mit 
Bafpawnt eiaicihen lassen. 

Vor der Sitzung der OroesIZZJ von Xew-Tork forderte 

der ,,Tr;:ir.;;t'l" nuf, man solle ,, dahin arbeiten, dasg jenen 
niplits'.vürdi^e Systi m drr A d v o k a t en - S r h w i n rt el e i , wol- 
i,\\fn .si< h seit t'iniger Zeit wie eine Pest in unserrra I^opi'n- 
lebcQ breit macht und es r.a vergiften droht, ausgerottet und 
nnsehSdlich gemacht werde. Denn e« ist Sitte geworden, 
professionelle Advokaten oder Vertheidiger bei vorkommen- 
den Logenklagen mzolaasen nnd gewissenlosen Rechte- 
Twdreheni sa geatattea, für eines aehnüdan S&adenloha daa 
Vnraaht an Baeht an ■aaben nad die gaaieifl» 

(Anah BiaU tbeiÖ 



Oppeln. — Unsere am 24. Jan. 1H18 von 2U Bra ge- 
aüflate CD MPlqroba^ alfalte am JakBeet IMl ia Ibiaa 
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von 



O. lingfg, 8H Br, 
I)iiiimi»8oriolc cutlusscn 39 Bit, 
liuiiir und Struicljuug aufgeschiedon 76 Brr, 
Ko diu» die active Hitglied«nahl 194 Brr be- 



im IL Ondis 



Matrikciln 397 
43 Jahren: 

&) in den i 

b) mit dem 

c) durch Dl 
zu«. 2U3 Brr, 
trügt. 

Während de« 43Jähr. Zdttiiimt 

d) BSD anfgeDooMMB SS5 Bir, 
t) ittKirt 6> Ikr, 

f) h d«n n. Ond balMMt tSl Irr, 

g) in den IIL Grad befSrdart 181 Brr. 
Gearbeitet wurde im I. Grade 637 lial , 

)>»] .Mal, im IIL Grad* 309 UtL — 

ttart-a ßU'J. 

Im leuten Ntaurerjahrc verloren wir durch den Tod 
5 Brr, darunter hr Kampoldt, konigl. liuurath, aU Mit»titter 
unserer I I , und wir haben uns jetzt nur nooh 4n LriMU 
eine» Kr Mitstifters der I | su erl'reucn. 

Durch profiUW TnUiltlliaM Wurden cbenfulls im letzten 
Jahre mehre ficr meenM m e w» firuderkrei«e entrückt und 
iwer der Br If. meh Wm, Br 0. luush Miinater, Br t. G. 
itaoh Mindui , Br P. aedi Oeateireiehie^ SeUeaiea, Br H. 
neoh Böhmen, Br IL bmIi Stettiii. Zun Abecdiiede eine* 
jeden derselben — mit Ausnahme de« Br y. G., velcher 
plötzlich obreMCD miutto, verBammcUcn sieh die Brr zu ein* 
1.11 lien Mrth".<.ii. flehe durch »innige und trheiimido , dun 
Sohbidcaehmerz luiudorudc Vortriii^ und Uestingo gewürzt 
wunlei. 



T«a 

Kr BvlBPiob Befii 



laüatep. 



MieMMiB, Peeter oder MeMi^ 
Oaa nt die Ttagt, darum handelt's aicih. 
Doch aeis, ieh bleib' mir gleich, nur dei Oeiiehte 

Decret, de» menschLichen, bedrohet mich. 
Vor Gott, vor mir, vur Freunden treu und wahr 
Bin iuh fortan dt-rüclbe, der ah war. 
Ich «prucb, ich ihat, wa< ich guwuaat, icit baute 
An Keieii dar Wahriieft, «i« auiB GM «a ' 

Und doch - das traute Weib, der thow« 
l>es Lebeaa Lost — sie mfen: Häre mt, 
0 gB&n' der Weh, dar Sualiait Owen Thno, 
Ob flehwaolier baoBMit aialit.der ZailMi Lani; 
Dn kannet sieht fUIen, lUIat aHeio, 
Wirst ohne .trat und Rang verlassen »ein! — 
Verlaaaen? Nein, bei Uott, das bin ich nimmer! 
Der Trfiheal Naebt durcfabiiefat der Sterae 

Vi r/ii^< t nii ht ! Ii Ii tni^;f Frieden 
Trotj; uUer Feind.-i huft in der Brust. 
Vtjrui(.'('t nirht! Bin ich gemieden, 
Be«eult mich doeli der Liebe Luat 
Bin ich mir sclbtr Kleteb und gut, 
8e iat mir wohl in Gottaa Hut, 
8v weidea aoa dar Erde Kettea 
IDeli eint de» HimmcU Möchte retten. 
Teraafcet nicht! So lang die l'uUc »eldagen, 



ieh ntlimc, wiU icli .\Iie.i liii'.; 



•n, 



Wilt ich mich euch und guten Menschen weib'n 
Und atiar TnU vnd enn Zoflnebt aein. 



Ich will's; doch gegen Wahrheit zeugen, 
Uir selber untreu sein — ich kann c» nicht. 
Vor eillen Erdengötaen mich in beugen, 
Oaa ÜDcdort nicht; — ich glaube an das Licht. 



Ja. ja, ich f;laube; — da« nur i*t die Frage 
Denn ich Vtin Mensch, kann irren so wie Du. 
Ich glaub' an» Licht, und .Ins ist meine Plage, 
Glaubt' ich ans Dunkel, hiilt' i. h Hub. 
Ich glaub' ans Licht, und durum snll ich 
Ans euren unbegriff'nen Wunderroiohen; — 
Ba a«i; doeh maiiiae Gettea Wnudertbatan* 
Sic dauern fort, >ie bleiben ewig nen; 
■Sic kunnt, sie wollt ihr nicht enralhen, 
D'nim Uailit ihr eneh, wie ieh mir adbat gelra«. 
Sein oder MioiilaeiB, Butor «der Riehta, 
leb hin dn 



Verein deutscher Maurer. 

Der , .Triangel" widmet in Nr. 7. d. .lahrg. dem Verein 
einen besonderen .\rtikel , indem er teinen I.enern über die 
Verhandlungen in der „Bauh." berichtet und den Stuluten- 
Kntwurf mittheilt. ,.Mi1 grossem Interesse haben wir die 
Kntwicklun;; ilics' r iiuiJi tur die deut^i heu Mr diese* Con- 
tinonts, ja tur den gunjcun MrBund hochwichtigen Angelegen- 
heit verfolgt." Weiter hei«jt e»: ,,E» ist unnüthig, zu vec- 
siehem, das« ein solcher Aufschwung, ein aolchcs Vorwärts- 
griien des UrBundes auf dem Pfado geiat%er Entwicklung 
von uns und gewiaa tob allen andern Btrobeüaen Uitgliedam 
der Biacfaaft nil ftend« begrBaat wird.'* — 



(iaitrins-MlIrBaisa^ 

Br Adolph Heim, Redner nad Yerber. dar 
ketic" (ikgier.-Ueometer) in Soeet 
Zabl der MitgL: 46. 



C3 „anrBda- 



Biblinibrk. 

Für die VereinuMhliofhek ist eine Sendung Schriften ana 
Amerika eingegangen, wurüber wir demiinch:<t (juittircn wer- 
den. Desgleichen haben bereite nehru Mitglieder statnlen- 
die yom flumn verlbaelan ScbiUten «iataaandt. 



Zur Besprechung. 

(Cia|sgsa|«s Ms nm IS. Buft.) 

Afanda. B. Von Br Osw. Marbach. Hscr. nur fttr Bir 
IrMrUesellen. I^ipzig, 1861. Br Herm. FMaa. TU O. 
BOa gr.8. Pr. 16Ngr. 



la V. — IsstsB Ossk Mr dso Bcrkbl aal kradsri. Graset 
«• isbtiaNMi Nisdsr taa sieb kam oad bsbsa »a die Om, 

Hs Bbs«imIw»| iss Illt|1.-Ver«ste1ia<sa«s Hur i=) s a ae r a na . 

Br 0. A — d in Ifb|f. — Ich bis nil Vcrgntgvti bereit , ror»ii»|r«««tit 
nslurhtb, dutt i. V. im Ghhb nirbt aicbr ni» ki>cfait«ni 8 äiUeii i,16 
Kpiilso) falU; sonst ward* ss ia S Nra. awM |M laoflicli ssia. — HtrxU 



Da» diesjährige Ht i t't u n^'- fe« t di r ZT! ..Ptortr zum 
Tempel den Lichts"- in Hildeahcim i»t , weil ilur tln iUveiRe 
Umbau der Logenriinmc nicht l'ruhrr beendigt werden kann, 
Toa 80. Saftombar aut 

den L BoTomber d. J. 
Abend &Vi verlegt, an welchem Titgo zugloioh die Bitt- 
weihung des neuen Arbcitusaale« slailHnden wird. 

Hildesbeim, den 16. 8cpL 1861. 

Sie FrlfrüZI „Plbrte z. Tempel d. licbiai", 

Menge, Mstr y. St. 



t br a Mr. — 



laa Hl* 



in Lslrsic. 
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ßegriiiidt't und herausgegeben 

voll 

Br. J. mMü. 

H«d.chrift rar Brr KrMr. ff^l-wrf r«. „^^^^ 3^,^, g^,,,^^,^ 

N" 39. Leipzig, den 28. September 1861. IV. Jahrg. 

Von dar KUMikBOc^ ercclixint wArhtntUrh I Xammrt. I Ungm lurk. I>i« „BaaluHU'" kann von Mta BrUdaro «■ den Ti«rt«UiU>rUchcD PrCauoMnittoM- 
prriM! vna 16 I(|T. — ft4 Kr. rhain. durch di n Hoehbaad«! hnngn wardm. 

lakall. ottntM lirwr vir. Vii« Or R«<l HovdrL ' \'<m LIcklo loll sie »«utnnt Von Ur AU Hein. — laaUIUlloa dar CZJ „la <lan } Aakcra- la llram-rkafoii — 
Der Ur<i»ii (Irinsi van Fnnkrvlrli. — Keuillaleai Aua Amcrlk« Pari. - Niatui. Noll« — AotaakoMtlod vaa Br Wialar — Aaiaijrt«. 



' Offener Brief 

an die ». e. Meittenchntt der voreini((loii Ix>Ken ,.Zu den 
3 B«hwert«m und Attnui zur grünenden UauU<" im 
Or Dresden. 

Bio haben, ebrw und gel. Brr, in det Furm eines Logen- 
rundscbrviboui« Ibrur ilieHjuiirig-un MitgliudurliaUi niiiv Si-hril\ 
bwigegeben, in welchor .Sie (ielegenlieit d«r Beurlheilung 
gewisser Tendenzen, welche Sie dem bekannten, dieiios Jahr 
begründeten „Vereine deutscher .Maurer" cur La»t legen, auch 
meine» Namens Erwnhnuug thun. 

Wan Sie gegen den Verein als solchen ausgubjiroiJieu, 
da» habe nicht ich, KundKm dan hat der Verein aU Holcher 
durch seine Von^tandHchafi zu beantworten; und wird die«-.!, 
wie es Ihrerseitn durch zahlreiche KntKtullungen und Unrich- 
tigkeiten sowohl in der AutTaH>ung der Ahiichl dos Vurein», 
als in der Erziihinng des ThatNächlichen provucirt ihtt, hinnen 
Kurzem geschehen. Ich Tur meine Person habe nur zu ant- 
worten auf Da«, was .sie gegen mich persönlich gerichtet 
haben. 

Wie gern würde ich mich diesem Geschülie uotziehen ! | 



Es thut mir in der ßoele weh, dass ich der Maurerwelt das 
Schauspiel einer solchen Vertheidigung, wie 8iu mir dieHclbe 
durch Ihre AeuHserungen abnöthigen, nicht ersparen kann. 
Xnr der (iedanke, da»» <ler Schaden, den Sie meiner Per- 
son zutiigen, in diesem Falle zugleich ein« Ilohiuderung einer 
erhabenen, guten, ücht mauror. Sache sein würde, kann mir 
über das Widerwärtige eines solchen Schritte» hin weghelfen, 
indem mir derselbe dadurch zur Pflicht wird. Ohne dieses 
wUrdu ich auch die ärgsten Verleumdungen und Ueschim- 
pfungren nur mit Stillschweigen erwidern. 

Zuerxt denn habe ich auf das Entschiedenste zu prote- 
siiron gegen Ihre Aeii»serung. dass Br Schauberg in »ei- 
nem 1) gegnn da» Grosslogenthuin, 2) gegen die ratio- 
nelle , von den antiken Mysterien absehende freiniaurerische 
Geschichtforschung gerichtoton Streben durch mich 
unterstützt werde, indem ich „mehr oder minder dieselbe 
Richtung verfolge und betreff» der Bildung des Reform- 
Vereins viin ganz ühulichen ürund»atzen ausgehe." 

Ich erkläre hiennit., dass ich 

a) die Ciegnerschaft des Hr Schaiiberg gegen das Gross- 
logcnthum nicht theile, und 

b) in der .\ullassiiiig der Guscbichto der FrMrei und ilirer 
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Symbolik Br Schaaberg's erklirtanritiesBokcft- 

lieber Gegner bin; 
and fordere Sie, meine Brr, UenuMh auf, mir an* meinen 

frei mau r LT SchriHKn die Stellen nacli/,u vvoi-icn, 
welche Sie berechtigten, mich darch diese Zusam- 
menetalluag mit Br Sehanbarf Tor dar maarar. 
Oerfentlichkei^ ;iU einan Faind daa Groaalogen- 
tbumH zu denuDziroD. 

Dann ^Kaaar Paakt lat von beiden dar widitigara. Einen 
dritten, rlii^ss Sie mir nSmlitih die Polak'schRti Ideen zu- 
gleicli mit unterlegen, indem Sie durch dioaelben die meini- 
gen suglnch charaktcritiirt glauben, will ick nnr in dieser 
Kttneo berühren. ]Ieine üeberzcug'ungon '.u\d frpimadrRr 
Beetrcbunjfcn sind eben meine eigenen, und .Siu Iwiiun dic- 
aelben, mv'mv l!rr, uiclic aut den Schriflen der Brr Schau- 
barg und folak, eondern aus meinen aiganan Schrif- 
ten an erimmaa bamttht «ein Köllen. 

Weiter oatan aber citiioii Sie wirklich an einer Stelle, 
WO Sie Tan dan Statuten de« „Vereine dentseher )Ir" ban- 
dein, gaax am anrech ten Orte °nnd ohaa ITeneung meines 
Nauien-, rinvn Satz lui» den von mir verfashten und bei 
ihrer ersten Bearbeitung auch von mir ttntan»ichnetea„Grund- 
•ItHB tücr Jada küaftiga ümgeatattang der Formen IMmaur. 
ZtMammenkänfUl'^ 

Bie haben aa diaaen Satz gegen den Vettasser desael- 
ban den Yorwmrf dar M<Mstaaanttnlb'* nnd der „PriUenrion" 
geknüpft, i)nd Beiden In einer Moti\-ining, welche mir il-iit- 
lich zeigt, das« Sie den Zueammenhang jenes Satzes nicht 
Tantaaden, mid dia Brlintanmgan jenar «Gnudattae*', welebe 
bei der Zysammenstellun^' in ^'^ 7 dar dia^ „Ba-,ih '• überall 
citirt »lad, uumüglich mit der Aufmerimaakatt gelinten haben 
können, welche Ihre Pflicht war, aobald Sia ainaa Angrif 
dagegen beabsichtigten. Und nicht nnr angcgriHini — , mit 
entehrenden Prädioaten belegt haben Sie mich auf 
Grund einer so unganwMB KsmtniaiMknia voB meinen waln^ 
haften Intentionen! 

In Bezug hierauf fordere ich Sie anf, meine Brr, mir 
aus meinen Schriften die Belegstellen zu bringen 
a) dafür, daaa ich „maina^ an* dan alten Symbolen nichts 
haranalaaan an kSanen"; 



Bm vor ä» kngn Voaimia km, miaha Ibra An- 
giifle Iflien. 

Waran haben Sie nicht Ihn Bedpakea in dar «BM- 

hiitle" geltend gemacht, das« Angriff oad Ta 
dieselben Leser haben konnten? 

leb wVida Uanrnf dia dritte Ferdamag aa Sa i 
gegenwärtige Verth c i d i piinp dnrnh H a-* sei be Organ 
zu verbreiten, durch welches Sie Ihren Angriff ver- 
breitat haben — , wnmi idi nicht badlbbta^ daaa die Yar- 
folguDg de» Reohta Qira Gnman hat aa dar aobaundm 

Billigkeit des Mrs. 

Nachträglich habe ich Booh g^gan ihre wiederholte An- 
deutung, dass das Beitreten zu nnserm „Verein" gegen die 
Logengesetze verstot<Me. die Erklärung abzugeben, dass in 
meinem Logengeeetzbuche sich kain ainaigar fltr diaaaa Fkü 
anwaadbarer Bachstabe findet. 

Brianhan Sie mir am SeUnan, dem tiefen Schmana 
Anmlmok an gaben, den es mir bereitet, für meine eifrigen 
Bemtthnngen für daa Baata das MrBundt s, die überall, so 
wahr mir Gott helfe, ana der reinaten Begeii^terung gefloiaea 
sind für unsere hohe und heilige Sache, die mich viel Sorge 
und Anstrengung nnd ein kostbares Stüok meines Lebena 
gekoatet babaoi nieh alao belohnt aa aabea; vad aÜeht voa 
I ciiiPtn einzelnen Bruder, snndfirn von oiner ganzen in 
' einer Weise beltandelt worden au sein, in dm ich nicht ' 
' mal den gawShnUehan 
denn die 



vermag. 

In d. n. k. Z. 

Dresden, 
danl&8apt 186L 



Dir 



treuverb. Br 
Rudolf Seydel, 



NHiL 4*r C3 ns. |. ApM" is 0i«s4sa. 



, b) dafür, da'* 



'i'iüMndira, nana oad 



Symbole schaiTon zu können". 

Werden Sie beiden AulTonleningen, m» «ich too selbst 

versteht, nirht gf-niipri, ki>ii!ii'ti. sn hrttf ich denn üiit 
Gegenwärtigem meine Vortheidigung beendet, und o<t wäre 
ein oBsner^ gereeliter Streit gewesen, nach welchem ieh mit 

brftderlichf in Hnndodriick v.)n Ihnen scheiden konnte. 

Aber, meine Brr, e» tliut mir leid, die» öffentlich nagen 



Sie haben dureh dif Art und Weioe der Ver- 
öffentlichung Ihrer Schrill mir eine Verletzung zugefügt, 
die sieh wUki, wie das üebrige^ dnrok Beriditignag and AuT- 

klfruag dar MiHsvcrstiindnisKe tilgen laHst. 

Sie liaben nicht nur meine Ansichten uuUicllt, meine 
Schriften ungenau benntit, und anf Grnnd Kolchen gewi»ben- 
losen Verfthrana mich öffsatlidi baachimplt — ; Sie habea 
auch 

die» .\l1eH -gethan in einem 'ir^'ane, in welchem 
ich nicht im Stande bin, mich zu vertheidigen: 
BO daM meine Vaiiheidigung durohaas nicht allen 



Nachwort. 

Indem wir nnsem Brr Lesern in Torateheadaa 

Briefe die Selbetvertheidigung eines in der ganzen MrWelt 
und dariibar kinana nach Verdienst hoofageaditetea Brs vor- 
legten, nmaatHi war — toidar! — dia allgamanB Anftnerk- 

I samkeit auf anw Wahrhaft klägliche Jöhannisthat ior nhrw. 
vereinigten Legan dan 3 Schwertern und Asträa zur gr. 
Ranta" in Dresden hinlenlna, varabt in «nam am Sl lani 
erlassenfn R •, rl s r h m i Vi r- n . wnnn die Meistorschafl der- 
selben über dun „Verein deutscher Maurer" und seine Ten- 
denien ein ebenie aoUadht bagittadetM, ala in nabvlldar- 
li<hem Tone abgelkaitaa ^^Otum" abgibt. DicKcs Rund- 
schreiben — „im Auftrag" dar,Meiaterschafl genannter Logen 
▼oa dem ehrw. Br Rnmpelt-Walthar (Bof-Sdhanapialar) 
abgefasst und „in wiederholten rnnlVrenzen approbirt" — 
stützt sich in seinem (Jrtheilc nuch am 24. Juni auf §§. den 
Statataa-Batwarfs daa Verein», während bereits am 1. Jaai 
die definitiven Statuten in der ,,Bauh." erschienen waren; 
und rii'blei, nach willkürlich gewählten Kniohstüeken von 
AeiiN^terungen einaalner Mitbegründer den ganzen Verein. 

Die geflammte deutsche Bruderschaft, durch 
dieses Aktenstück herausgefordert, wird mitihrem 
ürtheile darüber zugleich auch ihr eigenen Urthoil 
aussprechen; ihr Votum darüber wird der Maassstab sein, 
welehan die Gegenwart, wdebaa dii 
dentaeka Mrthua aaanlagan hati 
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Der RpraiiBg'. d Bl hat vorläufig nur auf zwei ihn por 
adulMb beU-efTeiide Stellen einsogeben. Dw einen Vorwurf, 
«r •tnmw dam 8r 8ch»«b«rflr troti mmehar tMdaotndtr 
Abweichungen „in rieler Beziehiinp" hol. kann er »ich wohl 
gaOkUen iaaiieD, da denelbe ganz allgemein und uichltaftgend 
M ud da» geadm G^gnttMl vwlldeht eben »o wahr wära. 
Die weitere Bebanptnn^ ab«r, Kr Findel Holinifirlilc sich, 
„diiXH Logen und GruMülogen sieb »elb«! au die«i'tu \ üreim.' 
b«theiligon und dargleiobon Vor&lentliohngeD gut heiason, 
ja ihre fligMMo ScbäCie «elbat n dam genannten Zwecke 
prdtgaben warden" — ist unwahr, mindestes» höohat aa- 
genau und übertrieben. Man sehe nach, waa loh Jttug. III. 
Nr. 31, 0.244 o.«.«. StaUaa geaagt haba! 

mgea dia Coaanln inteban, daaa daa GamainwaBaB kai- 
nan Schadeu Widu'. 

Laiptig, Ib. Sept. Iböl. 

BrJ.e.FiBd.«l. 



9 

Vom Llehte soll ito lengcii! 




Kr.M. 1,8 



Warn iofa baota, maioa Brr, Ihnen dies» inhaitaoh waren 
Wwta zumfc, dic'c TV'nrtf, welche Ihnen .Mlen vorgelegen 
haban in den »chwurzen Hüumen des Tode«, in welchen 
Ibaan vor dem Schanen daa aiaarar. WanigM mn i w ihre gaase 

Umgebung znn'pf: ,,A1!p« i»t eitel unter der Rönne"; wenn 
ich heute Ihriuu jene Worte entgegen rufe, so geschieht o« 
nicht, um Ihre FesteHfremle verecbeachen. um den klaren 
Jubelton am Feste der Rosen zu dämpfen, sondern es ge- 
schieht . um Sie im echt masonischen Geiste sum Kachdan- 
.ken darüber anzuregen, warom wohl die weisen Stifter nn- 
■araa Boadaa daa balwaa, Fropbatan ia dar WVate »n Uuram 

Nothwendigkeit des Zeugnita«* rom Liokta Ar UMam 
Band in Srwfgnng su liabaii; 

flflban grtoar Vomit md tob da ab m aUan Zeftaa 

gab CH Veruinig-ung-cii piitor Montschou , wolcba iuib Solbst- 
Taradlang und Versöhnung der (jegenaatze daa Laban» lom 
T0»abmtten Zwaek« ihre» Daaein« maditaii. So lesen trir 

denn boi dem jttdiBchen Historiker Jo«ephu8: da»^ etwa seit 
dem Jahre 166 t. Chr. , in den Zeiten innem Verfalles und 
laaaaiw Badringaba daa JuimÜtmm, mA dar Band der 
Essener gebildet klba. Dar Hauptsit/. dieser Kssener war 
die Cregend um dM todta Meer; die Zaiil dcnwlben betrug 
atwa 4000. INa fcaaaer lahan die Sinnengenttsse und kiel- 
ten MÜHsigkeit nnd Reniegen der I.ciilpn = rh:ifti ii fiir Tilgend. 
Sie waren Veriiclitfr des UeictiUiuiu», gitiguQ duicliauH unge- 
aeknOekt, in rauhe Stoffe, ahar glänzend weiss gakUdat 
Sie wohnten in vielen Orten zerstreut und allen Ton ana- 
wärts kommenden Genossen stand ihr Eigenthum zu jeder 
Zeit zu freiem Gebrauche offen. Sie kuuften und TerkauRou 
■iah natar ahMadar NiabUt aondam Jeder gab dem Andarn 
tan dan Bdnan. 8ia «araa flnum gegen Gott, aber Cm 
vas allam nniaiiaim nad iUar IManBaW; dabei aiban 



KTi ii sio TOB Mb bi« zur fünften Abend»tiinde, in welcher 
nie liich sa ibrer ein&ohen Tafel und nach dieser cur Bil- 
' dnng daa Geistee nad Henaus Taraainmahan. Sie Terwaa- 
' deten emtaunlich viel Fleis« üuf die SehriHen der Alton und 
I wählten besonders das buk, was für Leib und iieele Kntzen 
I sebaRtw War dia Avhabm ontar »ia naebaaebta, aridalt 
di<!Ro nicht Rogleich, «ondem muÄiii' ein Jahr lang getrennt 
Von den BiiiideHgliedeni in fc)ntlialt>«amkeii leben. Bei der 
' Aufnahme erhielt der S. ein weinses KWd a>d, tat mmaii 
anf Arbeit, einen Schurz und « in Aevtrhen. wnhrend er 
' einen Eid schwören mnsste, „(iott zu lürchten, Gerechtig- 
keit gegen alle Menschen zu bewahren. Niemandem Sebadan 
j luzuTügen, die Ungerechten zo hassen und mitzukämpfen für 
die Gereehten, sieh niemals über seine Brr zu erheben, weder 
I den Genessen etwa» über sie zu verbergen, nuch Andern 
I etwa» über aia m nmthan, aaab dia Sebriftan and Namen 
1 de» Bundaa Toniehtig m bawabian." War mn Verbrecban 
beging, wurde anagestoAiten ; wer ausgestossen war, staib 
j eine» kUigUoban Tode». Die Ej^Auner waren aia Bond van 
I MSanara, walebe sieb einem philoHüphiscb-beaobaalidian t<»- 
br-i icr wiilmcf hatten rmii anf die Hitiliche Erhebung und die 
moraiiHche Neugestaltung de« Jüdischen Volke» und Staate», 
hanptaiebUeb dnreb ibr Betapiel, afaiwirfcen wotHen. — Daa» 
der grosse Prophet, der v ni Lichte zeiigeto, ein Esse- 
ner war, steht historisch IWt, auch itit mit Grund ansoneb- 
nan, dan dar groaae Meiatar Jaan» Obriatn» die Mt vom 
' 12. bi» zum 3(). Leb^-nnjabre nnter ihnen zngebraeht habe 
j Mit inniger Verehrung staunen wir einen Bund an, 
walcbar schon vor mehr als 2000 Jakraa dw morelisobe 
' Jürhebung eine» Theiles der Menschheit sieh nach solch gp 
diegenem BekenntnisHe zum Lebenszwecke gemacht hatto, 
und können wir noch heute mit Genngtboang dia prafiuia 
Welt bai dem Glauben lassen, auch vir «eien norh jeaa 
Esaenar. — Dodi wir sind nicht mabr Jene; wir haben una 
ein grösseres Gebäude erbauet, eh) GebSttde, welches mit 
sainar weltumfuseadeo Lebra ewig hoeb und hehr anf dem 
Fhtean darKdtan etiban wird, wenn e« nicht aufhört, vom 
„Lichte zn zeugen" — ein GebKiide, welche* nicht die 
Veredlang eine» kleinen Volke», weloba» dia VaredluDg der 
ganun Maaaebbait Bberdaekt Ton einem Fola bia anm andern. 
- - Dennoch aber lialier. wir ihn. dt^n naaanaflliaiatei' Johan- 
nes, such zu unserem Altmeister erkaren, wail ar auant 
anaara Lebra lebita, weil er marst dieae hoba Lebra ia daa 
Leben hinanstnig. Und wir wollen dioKera Meister f.lgen 
und seine Lehre weiter tragen über den ganzen Erdball in 
aabwm Oaiate, aaf diaa aia VaraSbnung bringa twi«cbea 
Glauben und Wi««cu, anf dafs »ie tiinimer ein matter aus- 
iterer Schein »ei, sondern dass sie, vom Lichte zeugend, in 
die Seelen dringe. Die Reracbtigaag dieser Lehre war 
V(ir l'DOO Jahren vorhanden — sie ist es bei dem erLöhe- 
tcD l iilturzuKtande der Menschheit ht ute noch mehr. Wie 
weit aber bente diese Lehre als ein besondere» Eigantbum 
der Mrei betrachtet werden darf. Welche R.rer btignog die 
Mrei durch diese Lehre, und als solche, m uwiger selbst- 
tbittgar Szialanz erworben ba^ daa im dar O^fenatand n- 
aartr waileraB Batnebtang. 

In der bentigea Z«t, wo HorUduritt in allen Verhält- 
Dig»en des Lebens ^-kh Bahn bricht, ist es als ein 'wesent- 
liobe» Erfordernis» zur ürbaltung nnaarer btöbaadaa Zuatiadii 
■Qaaitiig aaeikannt, daaa aar Habnng dar SittHdUkall dvrah 
BildnagaaMtaltan aOar Art mägKabat viel gaadiahaa mitte. 
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das» ebenso zar Lindenrnsir Jo» Wehf-» die Pfle^n dwr Näch- 
stenliebe eine utfeiillicbo fjulbwcndigkuil gowordeo, und daH» 
diM* Pfliebtea uoht mehr «inelnen KIhmo der (jcsvll- 
schafl 7Mst('hon, »ondern dsM dieselben (rcsammteigen- 
thuui gdwunlon find. Wie Folge hiervon höhere Cultur, 
grÖRiten; Vcrsiulichung , Abnahme dur Vurbrechen — Ober- 
haupt «in ZuMiand richtiger Meiwolienwärda. £• liegt alou 
(Ur den cntten Augenblick imacho&Mad atwn Wahre« in 
dem Einwände: die ilrvi »ei dicht mehr zeitgeiufia«, «i» habi^ 
aich überlobt; ihr Streben im engeren Kreüta «ai liagat Ue- 
aamniteigaathum geworden, und (fas, was eie fiir sich be- 
halten habe, hei eitle Spie]t'rni. Zu iin-.inm Hi'daiiern gibt 
aa eine nicht unbedeutende Zahl vou tiru, weiche Bolchen 
lleianngen gegenUber Niehta tn thaa wiaaen. ala eich hinter 
cir. ir- i..'iru:i:>-'. (iTi s Schweig-eii in vor>lt.-rkeii . wi'li lit^ in 
ihrem luucru durch Unkenotnini» der Ünchv wühl gar »uw 
BeialiiaBien geawwigm werdeo. — Ich ghwba eia gatea 
Werk zn thun, meine Brr, wenn irh di»>se inV Kleisdi hi-hiiei- 
deode frage beute beim Beginn eine» ncuun Maururjalirc» 
aalWarlb. 

Die liro! ist ein Sy«tpni (I<t Moralphilosophie , deshcn 
pralctiwcher AuhtliiHh diu ( iiutaklerbildun*; deji Mannei«, die 
'Verbreitung guter Lebensart, di« erhöhte Versittlichung sei- 
ner Bekenner, die Erziehung »u einer freien und vorurtheils- 
loHun DenkuDguart, die Bildung den llerzen^s und Gemiithea 
iat. Sie verlangt einen iintadulhai^en Lebeu«wandel, bedingt 
die Uateratälnag dar Brr natereinaader und die Uebertiar 
gang der Bradeifieba auf dia gant« ItetudihaiL Die Mrci 
fasat also diu Ziele andaiw {ibilowophii'cher oder thcolx^-i- 
echer Syateme der Gegenwart, welche »ich ebeufall» %n 
einem geaehleaaeaea Gaaten verbündet haben, faeet dia 

Niicli^tiTi'.iflii! iiiiil die crliiihlt; SitUirhkeil uIh einen Theil 
ibrea Slrubuua in »ich auf. Daher hat »ie niindeitten» 
dieaelba Ezistenaben^tigiiag. Sie hat aber das ver ge- 
nannten Sptomcn vurau», da^» »ie uiiiver-^oll , allumranii.cnd 
iat Sie verlangt nicht die Ablegiing eim^H auf bestimmte 
TagandlUNng aialandaa Gaiftbdaa, nicht da» Ulauben an dug- 
niatiNclie S,i(/.mip'n, vor denen da» Wissen Kalt machen 
auil. Sie iiiuiml uur freie Miinner von gutem Hiil'u auf.*) 
~ Die Berechtigung, zum Bunde zu gehören, int nicht erb- 
lieh} aendem eigenes Vcrdien»i. Sie will niclit allein daa 
Hais Wir die Tngend erwarmen, Mondem auch den Verataod 
erlaucbten — ohu« da*« »ie zur Unterntiit^ung duMi-s Sire- 
bana die Furcht vor Beatrafung oder die Ut^nuug auf Lohn 
hacauialtt. Sie ist etna daa fMen Manne« von gutem Rufe 
würdige Lehre, da nie verltagt^ dahs t n türUt dunkel werde 
im Köpfte daaa diuaer vielaiahr durch Wülen und Tbat Zoug- 
niia gebe vom Lichte — denn sie verlangt amaar einem 
untadvIhafii'M I.'hcriHwanilrl auch eine freie und unK''- 
swungene ÜenkuugHarl. Die Exiatenaberechtigung eines 
Buadea veo aolcban FlindaBeataa kaaa )iieht dam miadealen 
ZwcilbI nnterliegen. — Aber kamt nicht auch der Eiaxahw 

*) tlml iwar — ohn* Ratkax-hl dr> Glanbeiit. dr» SUnd«. te 

N*tU'*li und der po!ili*flirli L'cber/fHKU'ii; •ifiv A : : f r- m r i ii U eil, 

Unil nur ijipse Allgi-niflllh)? I .illf^n. «In' drli liund der tjMr ju etntta 
M*'ri«f liliril«hunil^ . /Ulli ..Hiifid Art Htiiid«" ninrhl , irrleilil ilim Pinr iin- 
■ HM(Fiballr Kti>lriti<li«tci:fali|iiN{i Rin Bund , »le er «l» Sniidriliiiiid inil 
AuMHilirxlicbhfit in Pr»>9«n, abwtictieail «aa den DmaUnngcn ir> 
MrwMdicki iii, «riri die Nolk»«adi|t«il Mim Omiw ackeir^ 



Ol« Rad. 



dienn Redinping^n erfüllen, ohne mch dem Bunde WBtUh 
achliensüni — üan» gewiss kommt diene» oft genug TOT. 
Ahor bringt nicht daa Zn-xammenvirken gröaaero Raanltata, 
fordert e») niehc die Klarheit und Sicherheit dea Strebens 
aicb ala Mitglied eine« liundea zu wisHen, deaaan (ilieder 
Einea gemeinaam haben, eine freie und ungezwua- 
gene Dunknngaart und einen nntadelhartea Lebeaa- 
wandel! Und nie iat keiner nni<erer kloinatcn Siege, die 
KrfHhrung, die wir wulil hihuii Alle >^'enia^iit haben, nämlich 
di^ daaa dar schlichte, einfache Maua dea AlMagalabaaa mit 
dem Bcfprille: der iat ein Frlfr, n. A. auch den varbindet: 
der ixt ein troier Mann ohne Vorurtheile, ein Mann, der das 
Licht will, und der aeineo Weg aelbat au findaa wetaa. Sind 
wir dnreh dieae achtende Anerkenwng dar AnaeaBwelt nieht 
«hi.ri il;ir;iiit' hirifri-widM-n . Vdrii I.ii liie zu zeugen in allen 
Lagen der Zeit, wenn wir unaerc Ueltung, unaeie Lebena-, 
fih^lraH behalten wollen? Werden wir nicht auch aohoa 
hicril-;rrh a-tffrct'onli rt . nl' iiialw ilie Mrei zn einem Sklaven 
meuHchlicbcr .Schwachen herabwürdigen zu la»»eii, aber auch 
nicht ra Mdan, dm «ie tn anwr Saota iigaMl ahiaa BaK- 
ponNculUia gamaoht werde? Sie hoII über aUaii dieaen Cul- 
teu, die Vir die groMMi llaaaen gelten mögen, atehen, denn 
aie aoll vom Lichte zeugen. — Und welche Menschen füh- 
len den Drang, FrMr so werden? Weabalb aind wir FMrr 
geworden? — Für Sie Alle, die Sie ohne Sonderinteroaae 
hierhergckütqmen sind, bloa um Pflichten zu übernehmen, 
antworte ich : n^**! ea naa in den an^gaiäliienen Hohlwegoo 
dea Lebena, in denen Jeder nach der Schablone reiten tollte, 
in denen uns daii freie Licht der Sonno oft fehlte, nicht 
wohl war; wir wollten mehr Licht haben und ana auf den 
Zinnen dea Lebena fr« a m i a ha n. Und in der Mini haben 
wir jcefumlen , wai wir buchten, wer.:. \\]r mir Herz und 
Auge offen hallen-und vom Lichte aeugen." — Der Bund 
hat alao echen deehalb sein* Tolla ExiatanabaeoUiguig^ «r«il 
durch den fortführenden Beitritt g«ter Manaohan daa Ba- 
düjrl'uiaa dea«elbcn vorliegt. 

Zulatat noch ehiiga Warte tthar nmar Gahaimiiiaa. na- 
sero Arbeitsweise , unsere Zeichen und SYuiholi'. f'io sind 
Dothwendig zum feHten Zunammenhalteu der lirr, sie erhöben 
unaere Fähigkeit, d«n Edle su crTaatien, weil aie es aind, die 
dem Maurer das Bewuaalsuin der «tillen, trauten lleimath 
geben, die gleichoam unsere heilige maureriache Jungfräu- 
lidikeii bewahren — weil «iu oa sind, dia oa Tarmciden, 
daaa das Edle in den Stanb gesagan warde. Sie 
sind nicht unser Zweck, aber aie afnd die Standarte, mn 
welche die Kampfer «ich Hehnarun zur Erriiigung dea ge- 
meinsamen Sieges. Jeder, der empfunden hat, dass es aiah 
in stillor Kummer besser betet, als auf oflenar Landstraaaa, 
wird iiniier Geheimnis*« gelten lassen. 

So, meine Brüder, wollen wir denn mit dum Voraatse 
tchUeasan, dnreh eigene Würdigkeit dem Bunde senw Ba- 
rachtigung zu erh.ilten — wir wollen Tür ihn hrhulTi n ila- 
dnrcfa, daaa wir vom Lichte zeugen, durch eine freie und 
nngeawuKgem Danknngaart und dacck 
Menswandal. 



Digitized by Google 



S09 



der (~'' „ZQ eleu 3 Ankttn** in 
Bremerhafen. 



Fa>l g!fich««'itig mit der in Nr. 36 der „BauliUtio" g»- 
iiuldoton luHtnliatiun der IZ3 „Carl zo den 7 Bargen" in liall. 
Hebt Tage Irülier, am 18. Augunt, hall« die IJroimuZ) von 
Uambarg die FMid«» «ioa andaira ToohittrfCSj die jüngst«, 
die CZD »au den S Aidtem" in Bftnwrlnfln, n nitaffimi- 
Die Feierlichkeit ward von dem GrosHiiitttr , Ur Dr. Kuek, 
eelbet gehüliet, der ih diesem Ende mit den Bm Dr. Sie- 
mers nnd Dr. PenSlter, denen tidi tm 16. Morgens noch 
d«!r Keprüimnlant der neuen i i , Hr Vulgor, anguhchloMsrii, 
bereits em lü. Aug. Abends aas Uembnrg angekommen war. 
Unter seiner Mitwirining nnd AntnrisitiON «turden um Vor- 
atorid iKioh zwti S. aufgenommen; die bwhsicbtigte AfRIia- 
tiou eines aum dienenden Br bestinuDlsn Brs muiwU* nucU 
vendielMn wenden, «eil im DimiMorinle für denselben noch 
nicht eingegangen. \V«gpn der vempiiteten Ankunft de« 
Bremen-Oldenburger Uamptboui», weiches, nachdem am 17. 
bereite die Brr Dr. Mendorf, Schäffer und Detmeri» 
aus Oldenburg eingetroffen, die Brr Ton der Lippe, Leh- 
mann I., ätaliung, Dr. Noell, Uaratens u. A. von der 
f~~1 „nn goldenen UirMh" in Oldenburg, Howie die Brr 
br. Kitemnnn, Sebmidt u. A. Ton der CZJ „som Oel- 
sweig" in Bremen, bmohte, konnte die ur»pniuglic:h anf 1 Uhr 

Mittljt imguHetzte InstallationBi i er»! nach 'J Uhr vom 

GiMMUtr eröffnet werden. Als tirossauTs. unterstütateo den- 
aalben die Brr Sienere nnd Ton der Lippe, nnMerdem 
fungirte Br Dr. Pemoller »Ib tirusHRccr., I3r Slallung alu 
tirtMMScliatunslr, die Brr üohafl'er und Detmers als Uross- 
sohaSMT nnd Ott WH Otdentn^ nÜgekoauMMr dinander 
Br alH ThürxKiher. Die Mitglieder der neuen CZD, 22 an 
der Zahl, hatten in der Mitte, um di« Stelle des T., PittU 
ganenunen. Bei der InetnUntion legte der Oraasgantr das | 
vor einigen Jahren von der tirossLZ] für solche Feierlicli- 
keiten entworfene und angenommene KiUiai zum ü runde. 
NaeMem die C3 gedenkt mr, begrUiwte er zunächst Ka- 
• mens d(-r Cnn-il I die anwesenden Brr und machte dann 
lu uiaur umleitenden Anrede uul den Zweck der Venamm- 
Inng aufmerksam, snglcich seiner Freude über die festliohe { 
VeranlasHung und den schönen Uoll'aungen luul Erwartungen, 
mit welchen er und gewiss alle Anwenende dienen Tag be- 
grÜHsten, Worte gebend. — Nachdom hierauf, von ihm aul- 
geftirdert, der Gnasseer. das Tom 2. Mai d. J. datirte üon- 
stitntionspatent Teilesea, Ueae der OfMeaaetr lonl^Bt 
al» den „Grund, anf welchem die IZD MORicbten", das 
Symbol der „ftbenll hinreichenden, sieb Uber den gansen 
Erdbeia eratnokenden VerbHblemng«' den T., durah die Brr 
GrossschaffDor ausbreiten und »teilte dann mit ll.ilfe der bei- 
den Grossaub. die 3 & aof, tou denen jede maurer. Tliätig- 
keit getragen weMlaB solle, wobei die S kl. L. iirit den Woc^ 
ten: .. Weisheit lintc unserü Bau! Muge diii giittliche I.icht 
dar Weisheit und Wahrheit in dieser maurer. Workstattu tur 
nuner lenohtan!" — „StSrko fUve den Bmi «mI HSgM 
alle Brr, welche hier fortan arbeiten, frfriihlcl wein mit rniüin- 
lieber Kraft, das im Uchte der Weisheit klar eriuinnte (iute 
u ToUbrngenr — MB«h«mk«il aSam den Bm! Uogetrub^ 
im reinen SchönheitHglante der bniderl. Einigkeit und Liebe 
strahle das Werk, an dem Bruder hier schaffen!" 

dat wudn. Dmaf hgto 



Worten der Weibe die 8 gr. E, W. m. Z.. 

innere Wesen der kiinfligcn niann-rTli'ilif^'kcil der I I «n 
erhalten und au leiten" und demnactiKi alK „Richtschnur fdr 
die Süssere Perm dieser Tluitigkeit" das ConettltienataMk 
nnd die Rituale and Instructionen der GrossCD von Ham- 
burg und ihrer Tochterlogen, wf den A. nteder und erkltirte, 
nachdem so Alles geordnet und geweihet, die Brr cur Ord- 
nung berarend, in feierüobater Weise durch 3 ILsidüiige din 
CZ „m im S Ankern" m einer „g. u. t. 8L Job.EII «nd 
TocbterCZI der GrosHiZD TOB Hnborg". — Dann waid die 
Brodericette geschlungen und die Heuen der Bit Tsreinig- 
len sieb b einem Gebet, imidi wetakea die CD in Sb- 



lielier Weise vom (irox^niRtr eröffne', ssanl Hii riviif liens 
der Grossmstr den aum Mstr v. bt. designirtan Br Dr. Witb 
■n den A. treten, erinnerte ihn m brtderL Werten an die Wieb- 
tigkeit und Schwierigkeit des von ihm /u iil>crnchmenden 
Amte«, liess sich die treue Erfüllung der ihm dadurcb oblie- 
genden Tiiahten dnndi enien biWerl. Haadacktag geloben, 
bekleidete ihn mit dem Zeichen weine« .Amtes und prucla-nirte 
ihn alH Mstr t. St. der ^1 „ca den 3 Ankern", worauf der- 
selbe manier. begrOaet ward. — Nachdem der Groaamstr 
noch den Hm Grossbcamten für ihre bisherige bniderl. Unter- 
stützung gedankt und sie gebeten, rorlüuilg noch bis nach 
der Installation der l^awt«n aa ihreo Flätaen an bhsiben, 
äbemahm Br Dr. With den H., sprach tiefbewegt suerst in 
bniderl. Worten der Grossen r i seinen und seiner Brüder 
Donk ans Tür das Vertrauen und die Liebe, die ihnen aaA> ' 
gagengekommea und die Begriindnqg der CD in Brecnaih 
baffan möglich gemacht, berief dann die designirten Beamte* 
der dJ (die Brr Dr. Bot h mann als deput. Mstr und [toc 
läoügonj Seoretair, Grütter und Eitemann ala Anftehnr, 
Wieting nie SchalinMtr, nnd Holtgren und Sebmidt als 

Srbaffni'r) an den A. und instAllirle dii 



jcJcii Ein- 

aelnen in Beaug auf das ihm übertragene laA aft honlichen 
e i gre tf en d en Werten nnodand, vai ersnobt dnmi die Brr 

(iroHsbearaten , denselben ihre Plätze 7.u Uhnrlasscn. - In 
einem längeren Vortrage entwickelte nun Br Dr. With die 
PÄwipiaB, die ftr ihn nnd die Mitgliad«r dar t=3 bei ifaraa 
künftigen Arbeiten maassgehtTd sein würden, erinnerte dann 
in heralichen Worten, sich au den (iro^iHinstr Br Dr. Baek 
und den KepräaentaataB der CD, BrVolgur, wendend, an 
die briiderl. Unterstützung durch Kath nnd Thst, die der 
LD bei ihrer ersten Einrichtung nnd Ausstattang mit allem 
Kothwendigen Ton diesen beiden Bm zu Theil geworden und 
bat sie Namena dnr in ee m i Zdobea ihrer bniderl. 

Anerkennong und daidibtNin Unbe, die Bbrenmitgliud- 
sehaft der I I annehmen zu wollen; worauf der Grossmstr 
noohmala den H. nhemahm und in ajnar Uingnnn Anrede 
Mwihdem «r ment, as^eieh hn Kanen dae Bra Yolger, 
seinen Dank auflgosprochen , die Aehnlichki ii der hentigen 
Feier mit der Anfnahme eines S. herTorhebeod, seine bi»- 
berigen Btelhmg aa der neuen a ala die daa Bttrgen 
bezeichnet iir.il (i;irar. liie Hiltr um Fortdauer dnh itim bo- 
wieseuun bruderl. Vertrauemt anknüplte und schliesslich die 
Worte den AntbahmalilBalB: ,JI8gn Owe AnflNdUM Itaaa 
nnd un» ers|iri'-sslif li sein" bonntzte , seinen brüderl. Wün- 
schen l'ur die Zukunft der neuen TucbterIZD nnd ihr Vei^ 
bttltniss zur MutterLII] Ausdmok nn gnbeiL 

Nachdem dann die FeuttZD durch den Br I)r With 
litualmässig geschlossen, folgte nach einer liuigeren l'aus«, 
dia dnak diaHaniahtnng darlUU ia 
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cur InotaliAtioasd) benutzt worden, nöthig ward und den 
«n TanoUadmen Or. voa aak und fern zuK&mnicngckom- 
nnMB Bm «aa uebt unwillkaimiaiM ßdageiüiat bot, iiu 
Innnlawa Bwsanunenseni ebtnder nfiher tn tralan nnd be- 
kannt za werden und alte BekannUchaRcn zu erncnorn, um 
6 Uhr eine FeBtUfalCZl, an welcher eiwa ÖU— 60 Brr 
Thaü «alman md h «cbSner ungeotSrtor ¥Veude md Heiter* 
keit auch nach dem riiuttlinii>'Kig:en Sflil!.>-i<- noch bi» nach 
Hittemaoht Tereinigt blieben. Br KranU, üewtser des 
Hetoli Lkyd, In deaaaii ebaiw Büiiimb die ▼mrlSiiflg' 
ein freilich etwa« boschrünktes Local gefunden-, dem jedoch 
fiir diese Feetlichkeit ein grosser, hinlänglichen Kaum bieten- 
der Saal UnrageAgt war, erwarb aieh daroh die materielle 
AusstatXarifr dnr TafclCD den Dank aller anwoscndcn Brr. 
— Am folgenden Tage /^rstreuteu sich die Brr der fremden 
Or. nach Oat oad Weet, aaoh Nord md 8ttd , eine Treund- 
liche Erinnemng tt die doreUditflB aebSaeii Staadea mit 
eich nehmend. 



Dv ünm Mnt tob nudodkih. 

Dia Bit Stnhimatr too FM'a IdibeB mter dam TtM: 
„Der Grosse Orient Ton Frankreich vor der gesammten Mrei 
(deTsat la ma^. aaiTeneUe) — eiae Denkaefarift aa nnsere 
' Bir allar Or. nad aller Kiteo" heran«ceg«b«a md veraandt, 

worin die TorgiinpR bei der französischen Gnissni«tr-\Vahl 
aaaaaiimgabast und unter Mittheilung der betr. Akteu- 
attteke en8hU afad «ad fUr dea TM tiamr AnflSanif oder 

Dockuiifc s.irnrntlichpr Tifippn df" (Ir. Or. dM VanftfuaU dar 
Br«chaft zu rechti'ertigen versucht wird. 

W!r battaa aitboB malnfluh Gal^goliait, «n faa Laofe 
der letzten Jahn gVgan dta ranMinr. Treiben de« ehemal. 
Giossmstrs MarAt iMattspradwa und halten wir dafür, dai« 
Im OentaeUand Hngal jeder Br TrMr mit seinem entschieden 
abfalligen Ürtheile über diesen Murat im Reinen war. \Ver 
indeHsen noch schwankt, der würde au» dieser Apellation 
ersehen, wie berechtigt die französische Brechaft war und 
ist, das bisherige Regiment des Gr. Or. r.n bespiiigun, damit 
die Fiulnisa nicht von oben herab den ganzen Korper der 
■ Oaeallaehafl eri^ife und Terderbe. 

Wk wahrem Sataetaea erfiifart aian aoa dieaer Schrift, 
w^' aittlioh veiliommaiM Stada ea war, ia dem aebmotai- 
gmi Binden die Leitung des Gr. Or. bisher lag ! 

Aoagebend von der Solidarität der maarer. Interessen 
(ea gibt mir Blne FiHrei, wfo mr Eine MeaaeUnft), maebaa 
die Verl' '!er ■'•■wiihntm Dcnkgchrin darauf aufmerk-j.im. da"«; 
in dem obwaltenden btreite swis«hen den RepriuHiataDlen 
der Logaa und dem Gieaanatr die Bbn aiaar gitwaaa Zahl 
TOB Smblmstm, die Rechte der Werkstätten, die Ifaupt- 
gmdafiae der Mrei in Frage gestellt seien. Der Verlauf 
der Ereignisae wird ican ersihlt — wir ikbeigehea ihn 
ganz — , denn die Brr «chämen nich, alle Mauoeuvro« auf- 
Budecken, welche die Verwaltung sich zu Schulden kommen 
loaa. 

Nachdem bereits ein Monat nach der Wahl verfloesen 
war, hoisst es (p. 14) weiter, nachdem die Geister sich 
wieder beruhigt hatten und Jeder seinem Berufe uachgiag, 
eraobiea plölaliob ein Tom 29. Mai datirte«, aber erat Tom 
16-^ Tai wiandtaa Devrat, wikhaa aiUibtt ,»Alla Bit, 



welche irgendwie Antheil genommen haben an den nnge- 
Ketzlichen und OMMmrerischen Versaromlnagm bk Hotel des 
Gr. Or. , ohaa naaera Brlanbnisfl und gegen nnsom BefMt 
sind ah nnwttrdige Vanrer (mai,onR inrljgne») erklärt 
Soweit ihre Namen uns bekannt sind und »ofeni nie nicht 
widerrufen, sind diese Brr aofort saspendirt" u. s. w. 

Die VeHbaaer erinBem an die hohe Btellttag dea Pria- 
zei: Murat, iHl- ihnen Rücksichten und Zurückhaltung auf- 
erlege; es sei daher nicht ausser Augen xa lassen, dase sie 
3a« Ibitik nicht an aefaie Tieraoa, aondem ao aeine Verwai- 
tunp richten. 

„Die .Vorwurfe, welche man seiner Verwaltung zu loaehen 
hatte, warn aehwar, sablnMi md maiat aiciht oaBan Batnma. 

Man hatte sie verschiedene Male formnlirt, aber immer Ter- 
gebens; und erst als man sich überzeugt hatte, dass jede 
Reform vamögUch wäre und die Institution dem Ahgraad, 
wenigütmiH der Schande zugeführt werde, griff naa HUB 
letzten und radikalen Mittel — zur Wahl." 

„Wir können hier die LiHte der Klagen der franiöai- 
■eben Mrei gegen seine oiBcieUeB Leiter nicht wiederholen; 
^ w&rde zu lang und nnn&txer Weise — scandalös sein" 
u. ». w. 

Eine HauptUage ist die acbmadlTolle Verwendung dea 
Logunhau»ej> I die YeimiettQBg eiaea fii^s des Tempels an 
Verau8tall«r öffentlicher Bälle und an - - Freudenmiidchen, 
so dasa die Mrei, die Schale der Moral, mit dea Oigiea 
dea laslers, mH der Prot U tat l oB in tnniatSrHebe nnd allem 
.\nKtand Hohn sprechende, iriir, *t( !l::in' Vi rbinriung gesetzt 
ist. Diese unsaabere Vermiethung mag sehr einträglich sein ; 
oaglttekaaügep Wataa aber iet dar OeBeralTerwaUer, der 
Leiter und Gerant dea Logenhanaes — di r Grr ssmstr. Die 
französischen Brr woUen mit Recht, dasH die Hände rein 
seien, weleke daa Banner dar Ural tngaa! 

Weitere Klagen ■ <uy} , dasR die Chef» des Gr. Or. die 
inaurer. Verbindung immer als ein Mittel zu finannellen 
üntanMtaBBBgVB, an freiwilligen oder erEwangeaen Bai- 
Btenem, zu Titelverksofen u. dergl. angesehen n- d benBtzt 
haben; da»s die Verwaltung sich wie eine SUiiUrcg-iernng 
behandelt wissen und lächwUehtr Weise eine unmöglloha • 
Rolle spielen wollte ; dass man die GonatitatioB vielfach rer- 
letzte. „Was nützen die in der ConstitatioB niedeigclcgten 
Garantien (gegen Willkur i'tc.) , wenn diejenigen sie unge- 
straft Terletzan dttrfen, die berufen sind, ftber ihre Aofreoht' 
haltung zu wirfwnf (p. 20). 

Ks In* unglaublich, aber wahr -- Br Heyman, Mit- 
glied des Grossmeiaterraths und Bertohterstatter dea FinaM- 
Anaadraaaaa, rnil aoa: „Wmi aoO ana der Rue dar Inatl- 
tution werden, wenn man sieht, dsKs die für I^maitiBe, für 
die Opfer in Syrien, für die invaliden der itaiieoiichaB Armee 
geaammaltaa Gelder — Biemal« bb d«B Ort ihrer B«- 
Stimmung gelangt sind"!!! — 

Die Rechtfertigung der fransösisohen Brr gegen den 
Vorwarf, daaa aia die Politik in die Streitfrage hereiag«- 
zogen, wollen und müssen wir insofern ^Uen lassen, als 
die« in officieller und oorporativer Weise nicht gesche- 
hen zu sein scheint; es bleibt aber iaiaerhin bezttglicb die- 
ses Punktes au bedauern und als ungeeignet nnd dem Geiot« 
der manrer. Grundgeeetse zuwider abzuweisen, dass einzelne 
Brr und "elbst die maorerisohen Journale „l'lnitiation" oad 
„Monde M ai j o nn igae" die Abatimmang des Murat im Beaate, 
also «ia Zdäft, h das Xveia dar Verfaandlnngen aogen. 
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Da man ohnehin dorn Mural and Mbar Bande genug vor- 
zuwerfen und zur Wahl eine* taimin Groaamstrs eo ift» 
ToUs BerscMigitng btito, •» WMite oiHi jeae AtMluniiaag 

völlig nnerwähnt lagi^en. Fatal IMbt e» freilich immer, 
wenn ein Groasiuatr den ewig unerbittlichen Feind der Mrei 
10 atHtaea utd ni halten sucht, wie e« fiUal ist, wenn man 
«iacn PiuBvereinler und pralTeokneelit nun Natioaal'^nMa- 
maiBtar emporsteigen lasst! 

Deber die in der Sohrifl „La »ediüon au »«in de la 
Ua^." »ich kundgabende arbinniicba Gninnang haban wir 
OBS jüng»thin schon aasgesprochen. 

Die I I „Tempel dür Freunde der franzö». Ehre" hat 
einmüthig boaohloaaaa, ihr Mitglied, den bezahlten Schlepp- 
trüger dea ab«maKg«n GroamaiBtera, Rax&s, ia Anklaga- 
Btand zu versetzen und provisorisch zu »u«ipendiren. 

Dia Brr Verf. adilieasen: „Nioltt allein, nm ans bber 
daa Vargaogaoe an bekUigeB, haban wir dfeaae Kanifest 
erlassen, »ondurii auch um Jio Zukunft voriubereiten." Ti<- 
zäglioh der Vergaagenheit unterwerfen sie sieb dem Au»- 
epmob der Braehaft, der, wenn er die Repraaentanten dar 
fran/ÖHiRchen Log'^n auch Tielleicht nicht ganz fmi-ipricht. 
uDüerer Meinung nach entschieden zum Nacblheil und zur 
VamcthaUovg der Hantiaiiar aovIUlan «M; baiBglick der 
Zakuft «olkft sie Mf die der GranaBa. liswnrai drohaadan 



Gefahren aufmerk^^am machen. Die Jesuiten, in Verbindung 
Biit dem Egoismus, scheinen unter dem Scbutxe Marats 
damit auagohea» dia gabÜg* «ad munlkAib ll«Beiit der 

FrMrei r.n vfirnirhton und die Brschaft zu einer WcHon Go- 
sellacbell t'iir gegenseitige Uulfeleistung herabzudrücken. Statt 
Um niäg biaBonehmen, würden die firansösiscben Loga« 
lieber ibia Tbatigkeit einstellen und decken : sie wollen keine 
Umgestaltung, welche nur den ewigen Feinden des Lichts 
und des s<k ialea Fortaefaritts nUna «lirda. Sink at mut, 
tat non sint ! 

Holfentlich tritt dieaar seblimniate Fall nicht ein und 
und geht die Gefahr noch einmal glttoklich Torübar; was 
I aber der F^Mrei Fctnkreicha aufbewahrt sein möge: ee «er- 
I dea aar die Arbaftaa aad TerRaiainlmigen eingestellt war^ 
] den; die KrMrei wird ewig leben, «ie iot unsterblich! 
; Wir wiaaohen der firanzösischan Brödenohaft Glück und 
I Sieg und Friedea! Wir wUnaobea ihr einan G re aa ma i itBr, 
;irr nach den Grundsätzen tl^ r Freiheit. Gleichheit und Bru- 
derliebe regiert und den Fortschrill begünstigt! Möge sich 
der Gr. Or. tob nmeB haimna reoigaDjairea , doi ünftag dar 
■V^ tind 90 Hftrhgrrido Hammt allem Bänder- und Tilelkram 
gründlich und fiir immer beseitigen und zur alten, einfachen 
and eAabaaaa Vrllvei aaittekkahNa! 



Feuilleton. 



Au» Atnerikn. — Am 25. Juni wurde durch den i.e. 
Br Bauer, M»tr v St. der CZS „Pythngonu" Nr. 86, die 
neubegründet« CZ) „Humboldt" Xr. .512 zu New- York feier- 
Heh eingeweiht 

Dia im Stanbaa-BagiakaBt bai fiawport Newa beflndUtdiaii 
Bfr.MartaB daa JohaBniafeat, «la Br Or. PSracb, Feid- 
de« Begiments berichtet 
In Folge des KriegazusUindes hst die „ErwinCD" 
Nr. 121 /AI St, Lv'.iLs , «o die ganz( diMitschi' lirvriikcriing 
umonstreu lül, uu: ujibusümmte Zeit ihre Arbeit geschlocsen. 

Der Msir v. St. Ucgt nl« C^HaiB einer OaBpagaia dar ÜBion 

Vüluntet.-n5 mit im Arsenal. 

Nuth Uauitowoc, Wisc., hat der Kriegslärm seiaaB TBT- 
derblichcu ELailuM noch nicht erstreckt ; wir hören von dort, 
daas die deutecbe „TracyCZU" rüstig fortarbeitet und in vor. 
Weaha den BeacUuas aur Erricbtuag aiaer Bibliothek 



Ana Me«-OiloaBa th^ bm eis Br adt. daea aiah die 
dortige deaiaehe Q „Oermania" ITr.' 46 trotz dea ia dar 

Stadt und im ganzen Staate herrschenden KriegaUnaa in 
gutem ZuBtandc befindet. Wenn auch die zu einem raseben 
geistig', ti F; rt^^ 'hrittc nothigen Elemente nicht im Ceberflus» 
vorhanden sind, so wird die« doch durch den Eifer de» ehrw. 
Mstn V. St und der uhrigen Beamten . »owie einer Anzahl 
thatiger und vorwärts strebender Brüder ersetzt. Trotzdem, 
das» die ganze Stadt in ein Kriegslager Terwondell iet , wor- 
den doch die VenaDBlaageD ragelaiiaaig besucht, und aaob 
ia finanzieller Baaialnag kt die Lage dar f~i ei 



Am S. Hin 1861 atarb aa Manibaatar, (krml OMnty, 
Haiylaad, Br Dr. Ferdinand Dieffanbauch, geboren am 
31. Mörz IB21 zu Schlitz im Orosshersogthum Hessen. Br 

D:f ffenbaueh crh:('.t seine Bildung auf dem (iymaaaium 
und der UniversitiU (iiesseD, bekleidete später die Uireotor- 

~ ia HiataBg aad «aa- 



dortc im Jahre 1850 nach kn Ver Staaten au». In Man- 
chester, Maryland, griindctu or ein je'/t noch bestehendes 
Ersiehungs-Iiistitut unter dem Namen „Irving College", dea- 
sen Oedeihen und Auibluhcn 
ThitiglEeit au verdanken isL 
Er «er eb eifriges Mitglied 
r, deren Mit^. sowohl, ala aneh aiae _ 
fOB BeltbMie ihm auf Madidte Weise die lataten 
BbiBB enaiiMa. (&.) 



Pari». — Mehre Logen, wie ..Themi»" zu Caen, ..l'Ac- 
cord Parfoit" zu Bochefort u. s. haben pcRen die Decretc de« 
ehemaligen Qroasmstrs Morst Protest erhoben; riole andere 
Or. haben ihren Bepräseotsüten Zu»timmunge- und Gluck- 
wunach-BehnibeB für ihr UBabbingigei Votaai and für ihrea 
Widentaad gaiao die UmikiiihenNhafk dar TenndtBag bb- 



Die in der ■dnalliliebeB helboncienaB DaBoatiatioBa- 

Schrift „Sedition au sein de la Mai.onnerie" angcgrilTeucn 
Brr Fauvoty, Carl und Itic he - Gardo n erhalten Ancrken- 
nungs-Adre.isen , in denen sie die Versicherung der Achtung 
und üobe der Brüderschaft und den Rath empfangen , diese 
Schrift mit stiller Verachtung zu strafen. — 

Die Monde Ma;. wird nicht nur fortfahren, ihren Lesern 
über die Mrei in Deateolilaad zu berichten, sondern sogar 
fortan den deutschen BMMiar. Angelagenbeitea und Arbeiten 

FraadmlSiaMiu'^ StaUe dea Br Weill 'ktZ BerioS 
erBtatter Br H. Hiraoh getretea, der berrits im JnUbeft IGt- 

theilungen macht auü Rr Ansobtttz' Erinnerungen , aus der 
Joh.-Featrede des s. e. Br Lueius, über die Deckung des 
ehoBL Hafc'QroaeMatia t. Olfera «. a, «. 



« 
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Statistische Notiz. — Br Hubert in Fklh hat «M 
folf^eüdo BtjitiKtii'ch«' ribersicht zuKfheu lasaen, für deren 
Rithliijlteit wir iiiclit i instchcu. Euplaud z. B. zUhtt hoch- 
Bttus 700 — 80i' iKtivu Logen, von denen manche nicht 
mehr *l» 20 — 30 MitgL hat. Die Zuhl der deutuchen Logen 
»( um die Hultte zu hoch imgegobtiii , dagegen wird aiber 
wohl die Zahl der Maurer •timnicD. Br Hubert gibt aa: 

In frsDxöcitober Spnob« ariMitan 
in Itanknidi .... 400 Legn 

60 , 
80 „ 
. nx> .. 

zus. 6UÜ Logen mit ca. 
In enfzliucher Sprache ubaitM 
in England u. «einen Co- 

. . 1000 Lggra 
. . 300 „ 

. . 500 „ 

itu. 1800 I<ogen mit ca. 
• 3000 II I, 
In d«iitioh«r SpiMbe «rb. 
Oeutaehland nad der 

Schweiz .... SOG M ,f n 
Ameriku (?) 

in »{lunificher Sprache 
in Portugal , Braailien 

und Amerika . . 600 „ „ „ 
In hollftodiacher Sprache 
den HMarlaadan und 

watäm Cttkaien. . 900 „ ,, „ 
Ik aahveditebtr and dlaiaeher Sprache 

SOO Logen mit eii. lO.OiH) „ 

Im Uaus«in 350,000 Mr. 



der Behmi» 

Hidti . . 



lonien 
•SehoUland 



90.000 
15U.OO0 



80,000 



30,000 



10,000 



ll«t.i ,J<ebliuiiin*re Minft!^ «ta. 

Wandrer, ea dem Sobödewege 
Stahlt Do jetit; dpoh sag» aiebt! 

Willat Da gehn der Tugend Stege, 
Sei ein Mann und tränke nicht! 

Bleibe tri'U (U.'m (iottfs - (i i au be n , 

Halt ihn fr.Ht zu jeder Zi it , 
Keine Macht lau' ihn Dir raubun, 

Br ^ Kraft and BaUgfceit 

Bleibe treu der hoil'geu Liebe, 

Welche lauter, treu und wahr! 
Gettealieb' und Bruderliebe 

Jfaeb' dnnh Thatea ellbnbar! 

Bleibe treu der Christen Hoffen 
In der Fronde, in dem Scbmcrs; 

Und !^ieh!.t Du Dein Unib einst eflbB, 
Sink an Gottes Vaterhera ! 

Br Winter. 



Wittenberg: 



Bei Br Beaelli in Raakfart a. M. 



Pytkagoras und die Frlfni 



Vgn 

Dr. <Url)Ofprl, 



An logenUbHoOMken and Bir Ib Katen «fr: 

der cn „Joseph zur Eini^lceit" im Ot. Nürnberg 
wibrend da« araten Jahrb.a ilua« Bettehana, 
TCO 1761 -IMRI. 
Fcatgabe nur Erinnerung an die Süoulaifinar 
Ml SO. Juai IMI. 
«r. |A. A. I «Jh- t» S|r. 

Dieee im Anftarage der CZl von Kr Dr. einigt abgefassU' 
and ale ^ blaibeadca Aofedenken den der SScularfeier 
beiwohnendaa Bra UhaTgabao» Qaadridite hat daa Verdienet 
volliter Wnhriu l1^lr. HP Ar aidt — Ven daa baadieidenatett 
Anfängen micgciieiui, batte die TTI, hednÄMat Ton dao Qe- 

bi)iii:ken der ilxninli^cn freien Heiohastadt Nürnberg, 
Stadli n di r flri< I<-n ( »bherv.iiu. und der Prinx CarVscheB 
tu-irtm Mri-i zu ..inr., Ii', iib u , bi, sie fuhln-s^U.h wieder in 
der Rückkehr /um i kUkliM hi ci llimib- intu ri' Kuhe fimd. — 
Diese bewegte SiuH-iuU'tMhMl.t.- \.ni ! i m .lulireu düri>e dubor 
eisen nicht unwichtigen Baustein zur AllgeineingeBchidit«^ der 
Mfrei liefern. 

Dia aieht gmaae AnaaU von Ezamplarea dieser Schrift, 
die Ubar dm lageabodarf gedndtt vvde, iat uaa anat Goaa- 
mkaianadebit fibertragaa iradaa, nad kann aelebe t«hi an» 
durah Jade Bnchhandlung uatar Anplie dar Adraaae dea Ba- 

attUaia beaegen werden. 

Friedr. Kom'eohe Bnchhandlung in Nilniberg. 



3um I)tr«b{it8ftjttn ^rtis no« « 4^lni. 

•ind durch den Uerau»g., Br Bernh. Ltttselb erger in 
bncg an beeiehan: 

Bmderbl&tter fär rrelmanrer. Vom „Ziegcldeckor im Or. 
Ton Altenburg." Uereuageg. von Br Lütaelberger. 
18 Jalngb«»: 6 lUr. 



Wir inaehen MrOlub^ Logaa und aisaalne Rrr wieder- 
holt aufinorluam auf dieee ehedem ao beliebte und we itrer- 
breitete miwomsche Zeitschrift, Ton der jAngiftia eine Haupt* 
ttbefsicht der interessanteBtun und gediegenaten Ar- 
beiten (uU Beilage d. Bl.) erschienen ist 

AuB.MT <iTi(r reichen Zahl vortrefflicher grösserer Arbei- 
len enlliullen diese 1« Jahrg. noch rielc kleine Aufsütze, 
mttheilungen und Berichte über die damaligen TageB-Kreig- 
niaac, so Aii»» der herabgeRetzU- Preis für dio giuue Zeitachr., 
die eine kleine Bibliothek bildet und die miinnichAteliate Be« 
lehrui« bietet» ala inaaerat billig erechoint. 

BeatellsngaD beBAe awn, unter Kinaendung dea Betrag« 
nebat rbrto, oder unter Oealattung ton Paatvataebuaa, an Br 
Lfltaelbeigar in AlleiriNag an liehton. 

Wir empfehlen diea» Anselge gana bnaondera 
der gütigen Beachtong aller Brr. 

IMe Ked. 



eine av»ite. 



Im Verlage des ünlencichncten 
vermehrte und verbesserte Auflage doa 

ttuidLbom d«r talwMweidieit 

Banateine lur Diatetii der Seele. 

OB 

PrMt tr. 18 Mir. — Det. p-h i* >rt 
Leipaig. Hefmann Luppe. 



r: Br G. Ht. — 



iapfa ia Mgaig. — Sraik taa UrA 
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L«lpiig, im d. Oetobar 186L 



IV. Jahrjr. 



Tob ilrr „Hnuhiilt-- «r.i h.-iiit WiVtn-ntli. Ii I Kluniii^r, 1 )t i i;.' Ii »1 k tli.-,,l'ii i kHB 

prtU« voB Ii Nkt. SS 54 Kr. rhviii. ilurch den H u cti h iin bi'zuKi-u irvnUa. 



,t: Zan J<ilMiiiii<(D<lc tan Jmhr« IMI. v. ii Iii W. Brliartll. — Nlrku-hrlMon. - IH« ()o<u-lih->iti< und Arllkrl lUr Mni. S'uii Hr J (i. FlBtol. F*llllM*St 
ArwwiJila — Ouiif — Pirta - Uta aioMCS <«■ Artauw — HMiv. «ad Hi«. MotlMB - MUfL-VaraMalM« — AaM<(m>- 

I 



Joh.-Fert» ]■ Jäh» 1861. 



Vi.n 

Br Koknr.ll. 
r dar i — i ^r-^- bo - iu i»| (.^iq 



Oio FVMrH <liir( »l. li iilrin il.uuirbMelHllak», b*cIi 
Khwri» ..nrt^ii'rii". •r>nf1.ra ri» 
lataMflUiiit >>li'>eii »tu, ritta. laligaalaaaa, 
•iw«* Xll.liabai Ikaa. 



M«iM Brrl la dem yortrag«, den ksh am vor. Job.finte 

■a dieser Stelle goliallcn, glaubu ich Ihnen auH dun Urund-' 
sttgan d«r Varüntmiag and do« BiUengemutew ehiM tiehdair 
bnndm, almlicii dm Baod«a dar Bwiar, dem Johamwa d. T. 
Bildung verdankte, i»o\vii> aus iIimii Ln|j«n uinl Wirken 
Uaontis, die Gründe untwickelt to haben, welche ub- 
Mre AltTordem ia dv TVlbn baetiomt habaa nBfen, den- 
•elben ttlK Schatzpatron nnserei» Bunde« hin/nRtellen und von 
dam Tage, dar aoiner Ennoernng ifowidmut iat, den Anfang 
«iMe jadM mm Jahna dar BMrariaohan Thitigkstt an 
datiron. 

Wir haben aucrkoniicn uiüki^vii, dosa Johanne», Termöge 
der Beiahdk aaiaea Waodela, glejchsam ala Vactrater und 
Bite dar 8wm daa aittlkhan Wartlna aaawahaa iai, im 



Vir in Ttoatanent daa aliea BaadeH begegnen, daaa ar all 

iicho »ittltr lii' KraO ilii7.li aufgewendet hat, um den Bodon 
m ebne», uuf wulciieui der huhere Meister demuachat den 
Tewpal raiaenr Haamaität gründete; wir haben anerkannt 
daiM Jobaanea der naeigenDülzigato, baaotieidaaate \«e- 
käropfer Chriati, ein erfolgreicher FMarar i 

daa Wflitaa, ala 



Hiaraa aakafipfend, will ich den Teraoob wagen, einen 

freieren Gemichlapankt tu gewinnen, wüI« hör alx Au«gaugM- 
|Nink( bei Erärteimng der nne am nächsten liegenden und 
daakalb niobl oft genng an boObraidan Firage gennaaiaa 
^rarden kann. iIlt wichti^^en Frage nüiulich: 

„was denn eigentlich aU Aufgabe und als Zweck der 
naarar. Tbitigkait an battaebtan iai, auf was damaadi 
diew? Tliütiffknit sieb m «rstreeken nnd wie sie in 
der Jelstceit siob gnltand su machen hat?" 
' Wann wir den Ba t wie b alanga- nnd Hldnagagaaff dar 

M(-nsrtihiMt v«r^()lgl^n nnd dabei iin-< klar machen , welche 
VtrbiilUiiKBe der Wcltordnung , woicbu KruigniHse der üe- 
sohiohte, watcbe geiatige Tbaten hierbei too m aaa a gwbn a da m 
nnd: aa dvii«! aiob analobat naa din 
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WahmahiMDg auf, daRR der EntwickelungRgaiig keia stetig 
Ibrtodireilonder, t^oiidi'm lin liuflist laog»ainer, ein od nntcr- 
brochcner gt-woNeri und nicht hinten gewaltsam unterdrückt 
worden ist. Diese Wahrnehmuag i«t um »o betrübender, 
um HO ninderKthlagonder, alle heiligen, ewigen GoacIzo 
der Natur dun Menschen daraul' hinweisen, die in »einer 
eigenen Organixatioo liegenden Vorbodinguqgen der Vervoll- 
konunnang %n erfftllen, die ihm Terliehenen FShigkeiten an- 
mwi'iidon zum < inten, zum Edlen. 

Und wie gitu»tig »ind diene Vorbedingungen, wie reich 
•ind diese fäliigkeitaBt Denn arst| nachdem die Gottheit 
die Kill.' und alle vcrnuidilo-cn ficsrhlipfo dcrsi'ÜMn licrvor- 
gebracht kkatte, bildete »io den Menschen und M|irach durch 
die Bchdpfnng au ihm: 

.,Sc: nu'in Bild, sei ein Gott auf Krd«n; horrsihc und 
wulle. Was Da tm Oeioer «igencu Kalur Kdlei« und Vor- 
treffliehea n «ehaflim venuget, bringe berv-or ; ich lege Dein 
ni<-nM'lil;' lii>-. Si lii. k-ul in I)uino nien^chlicbu Hand; nicht 
durch Wunder wi-rdc ich Dir bi'iwtehen, aber all" meine hei- 
ligen, ewigen Geaetca dtr Nulnr wurden Dir helfen." 

So auHgcriiKtet mit Freiheit und Fähigkeit ur Selbafe* 
bcHtimniung »eincM 8<:hickxBN wurde der Henseh auf den 
Schau jdat/. M-inc» Wirkma gestellt; »o ausgerüstet hiU(e 
die Menachheit in ungchiDdertcm Forttchniilen dem Ziele 
ihrer Baathnmung sich immer mehr nShem kennen. Dia Be- 
^liiiiuyiiig de« Henaebaa ist aber keine andere, alo ««ine 
AuHbildung zur edlen Menitrhlichkeit, Ktir Uumanitiit. 

„Ich wiinmht«", sagt Horder in seinen Ideen nrFlii- 
kMiophie dar Geaehichto der Uenncbbeit , „ la^^ ich in ihm 
Wort UamAnität Allee fassen könnte, wa» liber dos Men- 
schen edle Bildnng snr Vernunft und Fkviheit SWhanpt au 
B.'iccn i^t ; diT Mt^n-<'h hat kein edlurcf W.irl l'iir ■^cine 

Btxlimmnng, als Mem'chliclikeil, da in ihm Kellxtt da» 
Bild des Relid|der«, wie es hier »icfatbnr werden konnte, nh* 
gedruckt lebet." 

Wuun nun wahre Menschlichkcii (llumaiiiui) unüfiu 
Bostimmang ist, wenn älle Bedingungen Kur Erfüllung dieser 
Iti'htinimung in unserer eigenen, «owie in der Organisation 
der Uli« innu''*>''nilf n Natur liegen: uub welchen Ursachen, 
HO fragpn wir. meine Ifrr, sind dann die Hindemisao ent' 
Htanden, weicht» dem iiataigenwHxen EnlwiokelnngagiiDge, 
der Kr/.iehnng der Menschheit entgegentraten? — 

Die (ie-chii htnfi.rschnng fiibt darauf zur Antwort: Diu 
Ursachen waren Mißbrauch der von der Uuttbeit dem Meo- 
■chen gegebenen Freiheit, sein Sehick»] selbst ni beatini- 
men, waren .Mi-sbranch der Vernunft, Kntfernung tob 
der Katur, Kiehtachtung ibrnr heiligen Goaelio, 
der Kalni^gesotse^ in welchen sich die höchste WeiriMit ab- 
opiegott. 

Ana diesen Ursachen, in denen mehr oder weniger der 
gefiihrlKbste Feind der lienschheit. aMmlich die Bot bat- 

KUi ht der mit hcrvorrag«nderer Thalkrufl lu-gahlen IndiTl- 
duen au erkennen ist, Mkhen wir, so weit die Ueschiehla 
Baillek reicht, im gmen Alterthnme ms der dBidenden Trig* 

lii'lt der Viilkur. iiii" il> r j,'^iil\Mlli>r-/iitraiiendcti Srliwachbeit 
der linturjochlen gewaltige lie.-poticn enlstebun, Iteiche, die 
wiederum an der noch grüosereo rohen Gewalt eine» anderen 
Despoten lerwhellcTi ; wir sehen Aegypten, Persien, Griechen- 
land ond Rom wie Schallen an unn vurübergehen und ihre 
rcrt-ioitcn VürfORfinngen in .'^chult «inkcn. auf di iu il;e nach- 
folgeuden ileDSobengeachlechter gedaDkealoe unherwandehi. 



Aber wer sollte — bei klarer, Temilnftiger Anschauung der 
Geschichte — den Heimgang irgend eines IStaatsgebüudes 
betrenern, wolcheo lioh selbst überlebte? Wer fühlt nicht 
vielmehr Schttoder, warn «r in Kreise lebendig wirkender 
Wesen aof TodtengewSlbe aKer Einrichtungen stöMt, die 
den Lebendigen Licht und Wohnung verkümmeru? Wo wir 
berechtigt sind, „liichtigkeit ond Verwesanig" als üebor- 
schrift gamer GeadiidilsaiMchnitta an setsen, da haben wir 
den Untergang de« Hest<,-h(:iJini nicht zu bedauern. Dann 
nicht üui>«erer Glanz, nicht Machtcntfaltung saUen als reeila 
Werths b« Wttrdiga^g der Brgabnino dw Hewehhaiüf 
erzichung; mt die aoB dar Ida« der wahren Be^timniung 
der Menschheit entkeiiiiten goiakigan Grosathateo haben in 
dieser BasiehuKg Uaibendan Waifb, «hid gea'gBet, dia StUnm 
von Jahrtausenden zu überdauern. Die Thatcn einei» Cynis, 
Alexander, die Thateu der Cäi>aren aller Zeiten werden ia 
Schatten getitellt Tun den Siegen dar Vennaft, wdbha 80- 
krale«, Pinto, welche, erhaben über .Mio, Christus erfochtail. 
Solche GuiitLuKlhaten, bei>celt vuu wuhnir Humanität, aind 
durch keine Gewalt mehr ungeHcbehen, rückgängig n BUflhaa^ 
„nur Unkehr" su awingaa oder in ihren Wirkungen zu zer- 
stören. Sie tnliaa dan aersatxenden Miicbtan aller Zeiten, 
ttiu «ind eihaban ibar Nichtigkeit awi Verwean^gf Die Fol- 
gen und Eriblge^ walebe nothwandig dafaaa ««Heile dar 
Menschheit hervorgehen milaaea, sind nar ein« Zait 
aufzuhalten, »ei a* durch freiwillige« lieharren der.Mnaflh^' 
beit in geistiger Trägheit, sei es durah die fioshmt da^Mli- 
gen, welche iichtaehan ihren Vorthail in dam Balbdaakal m 
bergen hnncn, worin sie dusn KrlcanntaiaafimSfea thnv Mit* 
menacben ta arbaUan trachten. 

Wie aber alt« serstSraaden Krift« in dar Vatnr mit 
der Znil den erhaltenden Kriiftcn nicht unr nnterliegen, 
f^ondem zuletzt Hulbst zur Ausbildung des Ganzen dienea 
mOssen, ebenso trsgen audi alia Bastrebangea dar salbst» 
siu liitfrrn Fiii-^li rlinir<' den Keim der eigenen Kerxtöning ia 
bicii. Du8 luhi'ca die urewigen Naturgesetze, daa lehrt dia 
Geiohichte, wenn vir an der Erkonntniss dieser Gaaetia 
uniicr geixtiges Ange so weit geschärft haben, dass wir aus 
den Krümmen der Geschieht« und aus den rorschttttetaa 
Thatsadien, welche die Vergangenheit birgt, die Wahr- 
heit w erfitrsehen venaiffw. Daa anf solclie Weise ße- 
schSrfte geistige Auge «isas dar harvorragendsten Forscher, 
unser verewigter Rr Johann Gottfried Herder, bat aus 
der Gescbicbte die (ttr aas trostreieba Wahrheit folgen- 
der drei Sät» ersdianet nnd als nnaagreifbar erwiasan, 
nämlich 

1) das« das Menschengiwcklecht swar bestimmt ist, man* 
eberlei State der Cnltnr m mandiarlai Vaiiadamigen 

7,11 durcliu'elu'n , duNs elion auf Vernunft und Billigkeit 
der dauernde Zufiaod seiner Wohlfitbrt waseatlioh und 
alleia gagrttadat iat; 
8) daaa Tammilk und Billigkeit, den Gnseizen ihrer inne- 
fan Katur gemäss, mit der Zeit unter den Munschea 
immer ambr Flata gawimiaB, aiaa danaradare Huna- 
nität IrtTfcirdem niü»Min ; 
3) dsHü eine weise (iüle im Schicksal der Menschen 
waltet, es daher keine schönere Würde, kein daeer- 
hafteree und reineres Gluck gibt, als im Ratha dar- 
solbeo nach Krallen lu wirken. 
Nur ans der Erkennlniss derselben Wahrheiten 
t der arste Sata iNwacer Ordaos-ätalataa barrocigahaB 
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kSiHMB^, wumMb «dar Zweek der FiryrV«r1m9ang darauf 

piTichtft iV*. thiv h Aif ihr eigonthümliiii.; b !.r- und Uebiings- 
weiso KeligioaiUit, HiUlichkeit und Uumanitüt xu befiirdero 
md Wefahaft dee LbImim m lehren end n «ben«, eder, wie 
sich dies kllrrcr imd nmra'tsflnder an>(dnickcn liis-tt, wunarh 
ea der Zweck der FrMr- Vorbindung UumanitäC 
(denn darin Begt alle« Anden) an befSrdern und an 
ttben. 

Bind wir hiervon überzctigt, tiicinu Ürr, ko kann nur 
noch in PVage kommen: auf welche Weise die maurnr. 
Tb&tigkeit «ich in der Jctzteeit g«iUend r.n machen 
habe, Am cnr Brf'dlinng dieses Zweck«« buizu- 
tragen? 

Die Arbeit am r. St, an naswer eigeoen Vervollkomm- 
nnnf , wie pnt an nnd ftf sich, ja wie nethwendi^ diese 
Arln/il aiu h M, Uüci Ho. h nur indirvcti und in liüchst be- 
scheidener Wirkung za der Färdemng des schönen Zweckes 
bei, eiehert aber keinen dauernden Brfsig. Dam die (Je» 

schichte Irlirt , da-iK ilfr ciiv/i'lni' fulc Mensch Wenig Bl<>i- 
bendes hintcrliisst , dsbH der klugewordeno Qnia unter die 
Brd« gdkt, daesit eeh HaeMblger wieder wie ein Kind he- 
^,'i!iiie. datsN ri'c^rhlcchlbr und Roiolie der V( r^-( -.-i rh< it \,n- 
hoimfailun, wenn nicht unter ihnen geistige Tliaten sich 
geiliead gemuht haben, die geeignet aind, dauernd die 

H'imanitiit 7.<i f^^<^\^T^•n. Diiiirrnilr' Krf'nig'p zur Erfüllong ihlee 
ZwockcR hat di«^ FrMri-i daliei weoiger in ihren IndiTidnao, 
ab in ihrer Omammtheit errungen, namaotNck in voii ge u 
nnd zu Anfang dieses Jahrhunderts, alo nie, auf der Höhe 
ihrer Zeit stehend, dasjenige richtig erkannte, was vun 
ihrer Seite damals zu thun war. 

Das ChröteDthnnii auf welche« die FrMn-i Hi(h stützt | 
nnd tut dem sie bei VerTelgnng ihres Zweckes Hand in Hand 
geht, ist mit der Lehre Heine» göttlichen Stifters keines- 
mtfgß fiart^ nnd abgeschlossen geweaen; die göttliche Lebra 
kennte «wrlUditaokBnr aein, aaeh walehar die D^eaeahliehen 
Sustnndi' Kich zu geataltan hatten, damit sie daninst wahr- 
haft christliche wttidan. 

In der ITaeht des IDttelaHera ist die Hemehh^ aber 
jener Richtschnur lic mehr peCol^:;. vieiraehr auf Wege 
hingedrängt worden, die weit ab Tom Ziele führten. Die aus 
den nfttelaiteriiehen vnd vrittemieihtigen Zuständen hervor- 
gegangenen Anschauung^^n von berechtigten mni unbe- 
rechtigten Ständen (und t'onfeitsiouen), die llurrscher- 
gellate der Fendalen wie die der Mierarohie beben ihr lUfg- 
)ich>-tes f^'ethnn , um daa gSttliche flehet/ der Liebe 7,11 ver- 
kümmern und , KelbAts&ehtiger /wecl\c wegen , andere 
Satzungen dessen Stelle einnehmen zu lassen. 

Wie es nun aber die Aufgabe der FrMrei war und 
bleiben wird , solcher Bclbstsucht entgegen za treten , das 
Oesetz der Liebe cur Geltung zu bringen, der gesammtun 
Menaehheit wieder anr Bechtawohlthat m verhelfen, die ihr 
iMh CMalt lelim angwlaalt war: ao bat nach seiner Zeit 
dar Orden (Baad) dadnreh Bleibeades im lateresse der En- 

") U L der dfr NjI,-M. 1 dfti S W fllk " DicHfr Rf(,'riir-(.i--.Mjiinuii(j 
(eklt indess iirrtde d»5 w r !■ n : 1 1 1 h . i e Muiui'iil, »ci h'- ii.i^nn Bund I 
asm FrMrBnndi nwcll, Ait ilrurhim^ oiif da« VrgtsHi dtt OMrei {%. I. 
, im Miss PliihlM> nai toUir » isr V«r«oll«Mndigiiiig heiiMs: „Uartk 
Iis Ihr älMlIiSsilicii* L«hr- uii4 l'ebsig»««!»« and abgiiahas ves 
Slssdi Hslisssliltt, rcUgUMB and politiichen UtfcMMa|as> 
■MB' e. i-w. — Ala« aü ü<fccnris4«Mg der iIm NasidilMil'lfiBaHte 
Mnahml »is BcC 



manitSt erwirkt, dass er Tonnogfl seiner Terfltssung, nach 

welflier nUv Stände*) in seinen Milfrlieilern vertri'ten sind, 
sowie deti in ihm waltenden Gui>t4!8 brüderlicher Liebe we- 
aentlieh da an beigetragen, die laeherlieben Vage* 
heuerl i chkei t en der St andes v o i is rtheilc /n besei- 
tigen, und somit die McnKchheit wieder in ihre Würde ein- 
ansalaen, sie auf eine hebere Stufe der Gesittung zu heben. 
Das, meine Rrr, Hiiid unbeslrcilbar folf;e wichtige Ermn- 
gcnschaften, cind unserer Vijrrahrou Verdit-nsle, diu wir 
hoch zu halten haben. 

.\UN allen Urseheinungcn der Gegenwart lüsst »ich er- 
kcüuen, wie diese Errungenschaften demnächst von den > 
ausserhalb der FrMrei wirkenden, ihr fcmstehonden Kräf- 
ten weiter auagebeutat, als Hebel angeaetst worden »ind aar 
Beförderung des Forlsobrittes fa Wissonsehaft, im Bewnsst- 
sein der Volks- und Men>ehenrc< hte , in der veriiiinfligen 
Ucslaltttttg der staatlichen Einrichtungen, mit einem Worte, 
im Intereae« der Knmam'iSt 

Dem gegenüber- \\ urde es eine um so demätliigeodere 
Wabmcdmiung sein , wenn die FrMrei das bisher Erreichte 
unthatig mit (teniessen, sieh darauf besobrünken wollte, sehSn* 
rednerisch den l,e>»er pewurileneii Zu^tainl - «obl fjur als 
ihr eigenes Verdienüi — zu liib|ireisou, sieh in ihm ku son- 
nen, ihm „moralische Untersttttanng" m leihen. — Nein, 
nK-iiie Hrr, die l'rMrei durf iiirlit utithiitig di« Hände in den 
Kchmjss legen, dud' viiö den ausserhalb des Orden» wirken- 
den Futoren der Gvilisatinn sieh nicht ttberllllgeln lassen, 
darf nicht versehuldcn, dass die Ereignisse fibcr sie zur 
Tagesordnung übergehen, sie in Vei^essenheit begraben ; die 
Mroi kann und darf nicht — wie erst kürzlich von der Tri- 
büne der VolksTertretnnir mit Holm angedeutet worden ist 
— zu einer Schwester de« sogen. Ttrenbundes sich' ernie- 
drigen lassen; sie darf sich nicht darauf besrhrünken, durch 
Aufnahmen nnd fierorderuagen nach dem Ritual maurerisch 
an arbeiten, Stiftungsfeste n. s. w. zu feiern: sie muns, 
wenn sie lebensfähig bleiben will, etwas Positives thuni 

Sie kennen meine maurerische üusinuung, meine Brr, 
nnd werden mir daher nicht antrauen wollen, dass ich beab- 
sichtigen könne, die FiMrei, den Ilmubmtalulun ziiwi b r. 
auf den Tummelplatz kirchlichen oder politischen 8treiics 
hintndriagen. Daa sei feroe! Aber Sie werden es mir nicht 
verdenken, dass Ii die ii-.'r bt ilige Sache der FrMrei auf 
der Höhe der ihr gebührenden Wurde erhalttm, ihre Thiitig- 
keik ala sine •rfolg'raieha, geachtete sehen wilL 

\Vei>n es tum eine -ulrhe Tbiilifrkeit für die FrMrei 
am Ii in der fregen warligeu Zeil geben muss, sollt« es 
dann nii bi Pllieiit sein, an dem Iwuligen Festtage, der dem 
Andenken de» Schutspatrons nniteres Ordens gewidmet is^' 
wenigstens auf eine bestimmte Richtung dieser Thätigkeit 
hinzudeuten und unaeren Entechluas zur Tbat anztiregen? 
Ich will dieses und twar mit nur noch ,w«nigsn Worten 
rersnchon, indem ich mir Toibehallo, die beanglicben An- 
trüge in der nächsten MciHter-Coiifcrenz zu stidlen. 

Wie in dem ersten Theile meines heutigen Vortrags 



*i I' Iji-ll rr:iK:<'^rii II i-l, 'nnln i»» f . >'!r liiOi h »riirn P>rtl!l- 

fnrbrii, «tlt HiTcri und >,.tiiiiialii.ilrri i;Uiiln-ii«'>!<i!>. RrlicM.r-«»!!«., Hirfn- 
llmte *lc. »isd »chlimnifr. wir SUriJe«>ciiuriL.Ji' , \hr„-n r. , iT,tilirr »ull 
4*r UrBssd tkM „dir MiMIrsBlil rr«sadKlialUirb«t Vnreiiufuu« slUr 
tanm m Bkn iwd ■MkUcbilMlnil'* stto, wiUhs ssssl tas Ltkca von 
tisasdcr iiimbsi |« M i«6ss «Mo. 

DI« ts«. 
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aiiHgefiilirt int, vcrhillt die Koiniliiii« der nrowijjon Natur- 
gaaeUe am eifol^reiobiten sur tirkenntnisH dMwii, wtw xnr 
BefSrdmiiitr ^ Cnltnr, nr Tardanin^ der Unaehrnwohl- 
fahrt sich thun l'i^so. T)ioHr UcberzeuKung i«t ataMttlich 
in den letzten 30 Jahren immer mehr sur B«ire fakOQUMO, 
md mn kmn die ThMnelie nicht nelir tbweiMNi, d«w die 
bedeutendsten Erfolge, iralchc in neiicror Zeit dio Wisufin- 
»cbad im Uienste der Henanität errungen bat, Toniehm- 
lieh den Vertietem dar N«tar«i«a«nsek»fieii m ver- 
danken sind. 

Eh iHt fiikliirlitli , Wfnn auch hiiT nicht näher zu erör- 
torn, auK wclclicn Hiick*iich(«n von guwie^icr Seite her die^e 
wichtigste WitMuiiKchall nicht nnteralötat, ihr viehnehr bin- 
dernd entgegen getreten wird. 

Wir aehen, daaa entweder nor »ehr bemittelte oder nur 
aokhe joage liänner aioh ihr widoMM können, weidw von 
gHOMDder liebe flkr »ie beaeell, entachleaaen aind, alle Ent- 
behmngen dea Hirtyrcrthnni!; dpr WifmenRchan zu ertrugen. 
Sollte ea daher nicht eine seitgemäMae, eine dem Zweck du^ 
fyHrBnndee entnpreehende Aul^abe, eine eriner wttrdige 
That Moin , mit vcreintnn Kriifkun gerade dicic Jünger, 
diese Märtyrer der WisAenachaft an unterstützen, 
nnd avT eolcbe Weiae mittelbar dam beiantragen, die «erlh- 
voUorrn Krnl>eniii<,'cn des Geiatee au ermöglichen, wplchn 
auH den Ert'olgoD der ^'aturwiaaenaohaften für die weitere 
TariHeitBng der Hununittt aleher la anrnrien aind? Ich 
gebe mich der Hoflnun-; liin . Hie FrMrei werdp , pinp^pdenk 
ihrea Zweckes, dieBe« Knld iIit Thiiligkcii fieiiilig und mit 
fkiMhem Mutho betreten, eingedenk der gütl liehen Mahnung: | 
„Waa Du auH Deinor nigonnn Mt-nnchunnatur Rdica | 
und VortrefriichfrH zu schaffen vermagst, bringe her- 
vor; ich legp Dein menhchliplio» SohickKal in Deine 
eigene lland} nicht durch Wunder werde ich Dir bei- 
atehaa^ aber meine heiligen, ewigen O e ae te d der Witm 
mrdea Dir heUiBb Lerne aie erkennen, antea aie!" 



NicbtohriBteo. 

Dar BaaiAhua der fli ssr3) „Roval-York" in Berlin, 
wodnrnh aie ihreo Töchterlogen geat«ttet, nichtchriatliche 
linuer «la penn. Bee. anmnebnea «nd aie »la aokke anok 

in ihren Listen 7,u licrrichni'n, pilit mir Vi'rnnlaanUIg, einige 
Bemerkungen zu machen. Ich halle oh fiir überflSsaig, lür 
die Ennncipation der Nichtohriaten in der Mrei femer Gründe 
anznCuhrrn. Wer noch nicht Überzeugt ist, dans da» Verbot 
für einu kleine Zahl von Logen, NichtcbriKten aufzunehmen, 
unniaureriaob and ungemcht iat, der ixt nicht zu Uberzeugen. 
Ich will nur pnifim , wie heute sich die Bachlage in der 
erwähnten Groniii:^, rcAp. in ihren Tocbterlogen , prakliaeb 
darstellt. 

UraprüDglich nieht im Hnnierfauad, aondera in jener 
md einigen anderen Groaalegen — war daa Verbot der AnP- 
nähme durch die Ansicht begründet, daen ein Nichtchrist 
(Jode) nicht Maorar lein und werden könne. Wer dieee 
Anaiebt hatte, konnte nnd durfte einem HiditokriateB, warn 

er !uifh ii\ irp'ml einer I 1 f<'riiii ll riclitig aufgenommen 

war, nicht als ächten Mr anerkennen. Bs ging ihm hierbei 
Win — gleieb nneb dam Todn ChriaU — der VeMait aei- 
aar ApealaI, waioke die Aaaieht hattaa: man kSiiee aar 



durrli da« .TtulcnÜium PhriRt wardon. Er vcrpaBf«, diaa 
Paulus anderer Ansicht war, und daaa es seinen iiemdbsn-' 
gen gelang, dia Hehrheit dar Apeatel an eeiner Anaiohk an 

bekehren. 

Ea war also ganz oonsei^aent, auch die Zalaaaung einen 
Nioblehriatan,- obgMeh denalha rormal! liahtig Hanrar ga- 

wordoD, wegen der ihm mangelnden christlichmi Kij^pnuchalk 
gana zu verbieten, da er, nach Jener Ansicht, unmöglich ein 
äobter lluirer aaia kaante, nnd, nnoh allgemeinen aanrar. 
Regeln, nur ächte Brr FrMr zu den Arbeiten zngelaaaen 
werden dürfen. Der oben erwähnte Be^hluKK ändert nun 
die SnoMaga vellkeauncn. In der nflieiullun zcitweisan nad 
permanenten ZulaHgung nicbtchristlicher (jüdischer) Uanrer 
iHt deren Anerkennung als ächte Brr FrMr und Colgerichtig 
auch der Aasspruch enthalten, dasa die obriatUoha Bigaor 
Schaft BKht anbedingt daaa nothwaadendig sei, sowie daa 
Gestindniaa: dasa überhaupt ein Hkhlehnst (Jude) fähig iat, 
Maurer »ein und werde« an kikmen. Nach den augenblick- 
lich geltenden Geaetaaa dar GraealZD „Royal- York" wird 
nun, wenn aioh ein Sicbtohriot anr Anflinhme bei aiiar Toob- 
terCn dersellicii nu'Idct, fulgendim gntichelMB nlaaan; 
Man muas dem Aspiranten sagen: 
„Wir ar k a n nen an, daae Du tnta Deinaa Kidrtehriataa- 
thnma inbter Manror werden kannst, dürfen seibat 
aber dieh dazu nicht machen, nicht, weil wir es nicht 
kSnnen, aondem Uee deilmlb, wall na nna vaibotaB 
ist. Melde Dich jedoch zu diesem Zwecke bei irgend 
einer l l auf der ganzen Erde — mit Ausnahme in 
Preasaea and Uaanovur. — Auf Anfrage derselben 
entNrheidcn wir über Deine Würdigkeit, wonach Deine 
Aufnahme erfolgen wird. Sobald diese geschehen, 
können wir Dieb an naaaran Arbeita« pamonaat Mt* 
lassen." 

Man fühlt sofort, daaa dieaer geaetelitdis Znalaad nnr 
ein provii^oriKcher Keiu kann. Es ist einleuchtend, dass die 
intelligenten Brüder, welche die GroasCD »Bojal-Yoric" 
repribentiren, bei Gewibmng jener permaaanlaB ZakaMOg 
II. H. w. , die Tragweite dieHe» UeschloaMa tmd diO Bad— 
tong desselben wohl erwogen haben. 

llan dnf nioht vergeeaen, daaa eine totale Aendanag 

de» biKherigan ZuKtandes , liei dem luiige beülaudeneu und 
tief eingewnnailten Vorurtheile, nicht plötzlich und auf ein- 
mal bewirkt werden kooala. Aber dar an T*ga galra*a«e 

gerechte , humane und gesunde Sinn der GrossCZl berech- 
tigt XU der ilofl'nang, dass der jetiige unnatürliche Zu* 
stand bdd warda b o a rftf gt wardan, nad awar oa ao mahr, 

als anch dio Staat^^pewalt. in bürgerlicher Hiniinbt die to- 
tale (ileichberechtigung der Juden mit den CliriKtun ausge- 
sprochen hat, 

Begrüssen wir daher in jenem Beschlüsse den sichern 
Vorboten des baldigen gänzlichen Siemes der Gerechtigkeit 
nnd HumanitU. 

IlrJ.W. 
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ArtdBfll dn MM. 



^Mk tarn MnniKript im Brit. Museum 
Br Cookp.) 

Von 

Ir X O. siBdal. 



DaM von Br Cooko mitgethoflto MtnuBcript benteht, 
wia «U« alteo C«wtitationan, um TarwIifaHinBii Theilea, nnd 
swar m •) «iaer VUUtng, b) der ZnAMfa, dUa hiar 
aehon sehr erweitert und mit Ottätaa TflurSlt iat, a) aaan 

Aitiketai and nsui Pmkten. 

Dia Bialaitaaf lantet, abweidwai vaa das aai be- 

kuinion, wie folpt; ..Gedankt s(>i (ii.U, unsertür» plfirrcirlipn 
Vater and Gründer uud Üildner Uimniek und der Erdu uud 
aller Dinge, die darin sind, dass er hat genibon wollen, von 
aeinem glorreichen Gotteahaupte (God-bed) tu machen ao 
liela Dinge venchiedner Art (vertu) l^r das Monecbengo- 
denn Er machte alle Dinge, am dem Menaobea 
aad natarthan aa aaia, deaa «IIa Dinga Taa aiUa- 
Kekar Art oriaala ar für daa Haaaahan BriialtaBtr. üad 
•bendo hat er gcgolxin dem Menschen Vuntand und Ge- 
anhiflklidikiät Tär Tersobiadena Diaga aad Fertigkaüan (craft»)^ 
TanaSga waidiar wir wO^aa ariwlan la diaaer walti aaaava 
Lebenauntcrhalt damit zu verdiennn und verschifdeno Dinge 
an ntaohen aa üotl«« Vergnttgen und ebaoeo au uoaarem 
BataaB aad AuaaiaB. Waaa kk all das aaMUaa aeHta^ 
so würdt! («( zu lang', ura es zu sagen und 7U schreiben. 
Deebalb will ioh'a onterlaMen, aber einiges will ich euch 
aaigaa, daa iat aa aagaa, im aad ia uroiMMr Waiiw dia 
Wissenschafl der Geometrie zuentt begann and wer ihre 
Griindtir waren und von andern Fertigkeitan mehr, wie ee 
«teht (is noted) in der Bfbal aad ia andam Gaaddaitaa.* 
(8,3—7, Zaila 1-35). 

Wir babea also hier keine Anrufong der Dreieinigkeit, 
aoodam aar ein Dankgebot gegen Gott, und keine Erwaih- 
aoag vttrdiger König« nnd forsten ala Sohätxer dar Kunst 
Auch haitat es hier „Wisaanaekaft der Geometrie", wSk- 
rend es in der Cunxtit. nach dam Gcntl. Mag. heimst „wttr- 
diga Wiaaaatebait der Maaooay " aad ia der Yorker Ur- 
kaada Mvarahraagawürdig« Anal dar Arahitaktai*. Haa 
iShrt daa llaapt. ia Uabaraiaatönnav arit daa saiitaB A.C. 
fort: 

nWia aad aaf waMha Ait diaas wttidigw Witaanaohaft 

der Gcomfltrio begann, will ich euch or/.ühlen, wie ich vor- 
hin aagte. Ihr sollt verstehen, daaa es 7 fireie Wissensohaf- 
taa gibt,'wnittabt waMkar 7 alla Wtaaaaaehaftaa «ad Far- 

ligkeiten zuerst erfunden wurden" ». g. w. 

Nun werden die 7 freien Wiaeenscbaften (von ti. 9 — 13, 
S. 60—76) ia bakaaotar Oidaa« aa^ariUt aad arklärt 

Die Krklfiriingcn weichen nnViedentend nb. Dialektik wird 
hier nicbl mit Logik, »uudem inil Suphihtik glcicligeitetzL. 

„Unaare Absicht ist haupteiichlich, au behandeln die 
erste Begrttndong der würdigen Wissenschaft der Geometrie» 
nnd wer (wo ist wahrscheinlich ein Schreibfehler, deren sieh 
in Urtext mehre finden; we sUtt whu) die Gründer derael- 
I, wia iah vodua tagta. £a gibt 7 (Ma Wiiaaa- 
odar Vbrligkaitea, wakha IM in tldi aalbat afaid, 
welche 7 nur durch Geometrie baatohaa. Und Goometrio 
iat soviel als Haaaa dar Erde, „Bt iia dkitor a gao ge 
qaia Btar 4 lalina at nalroa» qood ast aMnaami Vaa Oao- 
ia vaiaaiB tamw val tamnna". d. k ai 



Geometrie kommt, wie ich »agte, von geo, d. i. gru, Krde, 
nnd matroB, d. i. Maaas, and ao ist dieaer Sua» von Geo- 



Erde." 

Kua wird in dieaer gelehrten Weise weiter bewiesen 
(vaa 2. 99-lMV «>ia Wiaaaaaehaftaa aiah aoTGaa- 

mctrio atUaaa; dann heie^t e.s weiter: 

fiSoA aiancbe lieweisu kunnic iub auch mittheilen, wa- 
rum Oaometrie die Wiaaenaohaft ist, durch welche alle ver- 
nunftigen Menschen existiren, aber ich unterlasse es jetct, 
wegen de* langen Pro«e«aea von Schreiberei Und nun will 
ich in meinem Gegenstände weiter forlfahren. Ihr sollt wia- 
«en, dass unter allan Fartigkaiten dar Wolt| tob Manaehan- 
1 urLigkiiii, ist Maaanrj die edalata aad bat daa Mefate Toa 
dieser W^issenschaft, Geometrie, wie <« steht (ia ooted) und 
gaaagt iat ia dar GaaaUehta^ wia ia dar Bibd und ia Mai* 
•tar dar GaaeUohta. üad ha Ptolibroiiikoa , einsr gedraok- 
ten Chronik, und in den Geschichten, genannt Beda, „de 
Imagia« mandi et Isodorus ethomolegiarum. Methodius, epia- 
copna at oHurtir". Und viala Andara mebr «agtea, daaa dia 
Mrci haupt«üchlich (is principal) auf GeotuLlrie sich »tiitzt, 
,wie mich deucht, es möge wohl gesagt werden, denn aie 
ist aoaiat bagrttadat. wia aa ia dar Bihal atabt, faa avataa 

Buch der Genews im 4. Capitel; und ebenso ►limmten bei 
alle vorgenannten Doctoieu und einige von ihnen sagten es 
«Ansr, Uarar, wia aa raeht gaaagt iat in dar Bibal, Oa- 

nesis." — 

Nun (S. 25, Z. 15H) beginnt die ZuulLtagu, die auf 
daa ersten Seiten dem citirten „Folykronikon" nachonähll 
ist und fiwt wörtlich mit dem überBinstimmt, was Ilalli- 
well vor dem Gedichte (Au»g. vun Marggraff, B. 3 — 6) 
iPjUbailt, aar fehlen bei ihm die Citate. Wesentlich Btiinmt 
oaaar Maansoript aneh mit dar Coaatit. dar BnoyoL Land, 
übaraitt. 

„Adama liaia, aaebdam die Sonne, da» 7. Menschen- 
altar naeb Adap, aiek ntodaig a aa n kt hatte vor lloah's f luth, 
da war abi Maaai, dar biass lamaeb, dar batta twai Waibw, 

davon hiem SUM Adah, und die andere Zillah; vom ersten 
Waibe, dia Adah hioaa, hatte er awei Böhne, davon Iiiesa 
ainar Taibal nnd der andere Jhbal. Bar ültore Sobn, Jabal. 
war der erste Mann, der jctuals Geometrie eri'and nnd Ma- 
aonry nnd der Uäaser baute und genannt ist in der Bibel 
»Palar habüaadam in tantoris atqna paatoraai". d. h." a. a. w. 

Nnn folgt (S. 27, '/.. 2») ff.) dir Krbanung von Enoch, 
der ersten 8tadt, durch Cain, die Geschichte der Erfinduu- 
gan JabaTs, „wia dar Haistar dar Gasabiebia aagt nnd Bada 
de imagine mnndi, Polycronieon n. A. ra." (Z, sodann 
die seine« Bruders Jubal oder Tubal, der Musik und Gesang 
erfand, „wie Pythagoma sagt im Polyenmieaa nnd daasalba 
Isidor in »einen elhcraolegiis im Ct. Bnch", fi-rrn r die (U-- 
schichtu Tubal-Gain», des Erfinders der Bchniiedckunsi und 
und seiner Schwcxter Naamab» dar Xrfladarin des Webana. 
»Uad diaaa 3 Brndar, wia vargaaagt, hatten KennUii^ii, dass 
Gott Ha a b a a a bw a fttr dia Sttnde, entweder durch Feuer 
oder W a s a w" , daher sannen sie darauf, die WiKi<on!<chaaün 
an lattaa md aahriaben aia anf 2 Steine von Marmor und 
ItflMa, Oiaa wird hier naandlioh breit und unter mannich- 
Aukaa WiadsAalnngen erzählt. Endlich kaai dia flnth nad 
Baak mit den Seinen ward gerettet 

„Vnd Mwh diaaar Hotb fida Jahn, wia die Chraaik 
«ihl^ woidaa diaaa28äBlaB gafhadai^ nad, wia das Poly- 
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rrnniron siif^t., war ob ein grosRcr Gelehrter, y^imannt Py- 
lliagonis, dor die eioe fand, und Hermes, d<-r l'hiloHoph, fand 
db tu)»n,'wni ab lelirtea db WbaenaohaABB, «d«he ab 
darenf g«»chriebßn fanJon." 

Nun folgt (S. 4i), L 327 H") der Thuriubau zu Babel 
(Nimrod i»t im Urlext suagwitriclMn und Caa dwttbar ge- 
schrieben ; „and he taaght" ist im Urtext aaegeatrichen, 
weil doppelt geNchrieben , und auf der folgenden Seite ixt 
Cam au8gcstric'hon und Nembrathe darauf corrigirt ; in einem 
btduschen Citat deraelben Seite ist Jeaa geachriebeii, atatt, 
wie apjkter einmal, lesen, die Stadt) — daa Varlaiig«ii de« 
Lords von Bemiin an den König Nimrod, ihm Maarer su 
aehiekea, waa g«aebi«ht Uebair Ninrod und de«««i' ante 
naaooüebe Gesetie «aialieB sHe alten Handachitften ▼ob 
«buder ab. Die roribgaode ftihrl (Z. :!S|) Tort: 

„Und als »ie gdm aoltten und er ate fortschicken 
wollte, Keaa er tb (die Uaaonen) tot «idi konunen and 
^uirS^ zu ihnen; „Ihr iini-ist ^chi'ii /u moinom VetliT Amir, 
ihm eine Stadt bauen zu helfen; ober aeht su, da*» ihr gut 
regbci mrdot md Vitt will eneh eb Getals gnban, nUtaliali 
Ar cnoh md mich." 

»Wmb Ibr zu die«ein Herrn koumt, seht zu, dass ihr 
ilOB tren aaid, wb Ihr mir un Kein wArdet und daaa Ihr 
tren Eure Arlifit imd Kcrliffkeit thut — — und ebenso^ 
das« llir Kiicli clüütidor wie Urüder liebt und treu zusammen 
haltet" u. 1*. w. 

Nun bauten sie üiniveh, Cato und Jeaen n. a. w. 

„Äoltere Uaaonen, die vor nna waren, hatten diaae 
Gesetze (chargeo) gcHchnebRn, wie wir jetxt haben in unas- 
ran Geantsnn toti der Gaiacliiohta fioclida, wb wir ab ge> 



wir-Bnob 



Ragen , wb « bi der Bibal atclit nd b andam Q«- 

sotaicbten." 

Bnelid eraehetat Uer (8. 65, Z. 445 ff.) wb b» IkivpL 

Loi;d. II. A . alh SrhiiliT AbrabaniV iiüd al« der Erste, wel- 
cher dcu .\ogypUTu Walle zur Eindamitmng des KiU bauen 
lehrte und da« Land in Tersebiedeae Besirice eintheilte. Db 
Vernu.'biiin^' da« Volkea, der Mangel an Kahmngsmitteln, 
uud Eiiclid» Abhälfe durch Unterricht der Kinder in der 
Fertigkeit der Masonry, der Geometrie w ird hier im Wesent- 
Ibben ebenso erühlt. wie b Kw^ol. Load. ind in dar Uar- 
lej'schen Handdchrin u. e. w. Am wawgatn bnt ffiaaeB*' 
ker'sohe Hundxchrift mit der Yoricer Urkunde gemein. 

Bnclid'a maaoaiaebe Gaaotsgebnng iat biar aabr 
bwi aad beatebt onr ana feig. 2 Artäab: 

„Und er gab ihnen ein GetetT, , daM nie Ni'rh einander 
GaooaaeB nennen aoUten und nicht anders, weil aie von aber 
Zonft (oraft) md Ton einer edbn Gebart and Lorda 88bne 

wären. Und deHgleicht:ri -nlU-- 'Iit, wrlrlior dili irir:;stP (ie- 

sdiiekliehlnit habe, Leiter (governor) dee Werlu sein und 
llebtar gmumt worden and MMbra Q«aa«w imbr, wi«-ai« 

im Itiich dnr Gesetz r pcscbrieben Htehen." 

Die GoMchichte von David'» und Salomo's Tempelbm 
bdwadett nnam ürkmde adnr knn (vw Z. 640— 6T0> 

viel küniiT ul« in Enoyi l. T.ond, und den ührippn .Aufgaben. 
Hiram wird nunieiitlicb gar iiitbt t^unaniiL, auch nichts von 
ihm mÜgalhaOt. Bs heisst nnr: „Und des Königs Sobn, 
voa Tfms, war sein (SalomoV) Mi-i»tennaurer". Und von 
da, d. i. vom Salomonischen Tempelbau, heisat es weiter 
Z. 572 : 

»Ond Toa da waid dbae wicdige W b aamab aft naob 
Fnnkmieb md b iM* 



Feuilleton. 



.VrnHWuldc. — JrWiedomann in Ntiiwedcl but fiitif inlorim, crklarlo ciisslimniit; die m „VeibrBdarnng d. V." 
Vortrüge, die er in der ebrw. I I ,.JViedr. Wilh. zur Hoff- l'ur iuir};eU>»l und aus dem Vorxeichnisso de* Gr. ()r. ge- 
Bung" in Amswalde gehalten, hcruust;cn,'ebea. Wir macben »trieben. Das war der einüiffu .\kt, an dem Br Detanlio 
db gel. firr auf dieses Schriflchen um des Zwecke« willen sich betbciligte. l^iuige Tage darnach legte er acino Stelle 
gern aufknerksam; die Bir.wUrden nütolich dem Br Verfa»«er als Uro6i>mstr ad Interim nieder, was gerade kein sonderlicher 
dnieh Ankauf desselben db pekBnijiren Sorgen bai der Er- Beweis für die BeatSadigkeit dieses Brs ist. Ehe man eine 
riAiMg aoner aaeba vamUiidigaa Kinder orlaiabtem bdfim. solche WOrde unter solebm ünulinden fibemimmt, muss man 
doab aelaa Kraft prilftn md db Bdiwbri^witm^toinibm 

Daaaig. — Die Statuten des von der i ' „aar Einig- gewachaen sei! Aber dar gd. Br Desanlia war aUeseit 

kak" gagribdotcn „Vereins fiir gute Werke" aind von der glücklich, wenn er nur etwas war, auch ohne die dasa ao- 

hadkw. ftrtntl — I Jftojal-Taifc aar Btaaadaahaftf* gaaahmigt thigen EiiienscbttAeu und Fiibit;keitcu, und gilt von ihm, waa 

■^ftmArm j Lafontaine «agt : Ein schöner Kopf, aber ohne Oeliirn ! — 

— I Wie man mich versielicrt , iit nur btji zwei Um die 

' ; provisorische Suitpcnsiou aufgehoben worden, xum Bewoio, 

Paris, im Sept — Wenden wir uas, geL Br, den dasn «ie ihre Thiitigkcit bereut; db übrigan anapandirtaB Bir 

naonr. Keoii^ten ia nanltreich an, im> flir db BiaigBiMte ' wollten nichts zurüeknehmcn. 

«afbanitat aa aab, walabe der OobW ma bringao odar zu Der philosophiiiolic Itath „Vollkommenes StilUrhwcigcn", 

dumm Thailaabmam er aaa niaehaa irinL i eine der Tarafiglicbatea und geaobtatotan WerketiUten der Pro- 

Ia airinem letitni Brfaii» amUata bh Diaaa, data db | vraa, bat oa alb Logaa nad Btr Aaakiabbs eine Sohrift 

rs „Terbrüderang der Völker" aa Paria vor db Aakbga- vemsadet, warb ab aatar dorn THal „Daabratioa da CUiaaU 

kammer de« (ir. Or. Kunden ^v. Dies geaohah und db CD ' philoa. b Parflut Sileme, TaUde de Lyon" aiao an nm a riaob a 

erklarte durch den Mund ibrc» Redner« das Tribunal, vor und in sehr gcmiUniglem Tone Reh.illene Krziihlung der awa* 

doa «ie geladen sei, fiir incumputent. Der Rath dea OrOM- rvrisclion Ereigniüso in Frankreich gibt und mit VotnahUgaa 

maba aalar dem Vbaila tdaa Br Deaaalia, Qioaiamln ad i acUbaaC, db alba Plaitaba gaaftgaa Uiaaoa aad daa wakn 
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Intemte der Bm-hufl fordern würden. Eb wäre cml i.li i>n 
der Zeit, sich ron dua Vururihi ilen von Numon loK^umucliea 
«nd rein an diu 8nclio zu hititcii ! 

Di« Vonchlüijo laaten: 1) BegelmüMige fi«rofung der 
getotigtibmden VcrMmralung auf den Ifooat Ootober; — 
i) FriÜbag 4«r VollmMbteo imth dm OiMMutr and teuMt 
Bath; — 8) AnaahaM dfi BeohntMliaftilwriditi dar Y«r- 
waltung, erBtattct vom Owwuiciater nnd iM.-inum Rathe; — 
4) Ilecl)nungRablus<^^ ; — 5) Bestimmung di-8 Budgets; — 
6) Aiifniüimo des nmlcrifllon und finanziellen Standen und 
Uebi'rtrii;;nnf; an cli<' neue Verwalfunp de.; — 7) Wahl des 
Oroi*xiui>trs und dva (iroKsraBtr-Fiath». 

Die üiizettü ile Frunce und andere politisLlie Zeitungen 
machen mich füruhlen, da»« da» Feuer unter ih r A.-iliu fort- 
kliromt und dcmnUehat lichterloh aufschlugen wird. Man liest 
O. A. : „Alle französ. Logen heginnen für die Grussmstr-Wohl 
stt ifitiraii, die im Ootober itattfliidai irird. Der Kampf 
nriioheB den btidaii Bewvbeni Hu Mvtftt md Prini H«- 
poldoa wird ma heituit werden. Einige Irr haben too 
Herrn Ton Rothscbild gesprochen , doch woM kenm im 
Brust." 

Die Sthriit ,,l.a Siiiiiiuu" liut eine Antwort hervorge- 
rufen unter d(m Titel: „Ein Wort über die .S. hrilt ,,A\ifruhr 
im Schoosae der Mrei" ". Dieeu Arbeil ist in Marseille ge- 
drurkt und von Hr A. Baillu, suspeud. Mstr v. St. der r~1 
„Pharuü" unterzeichnet. Allcu Logen ist ein Exeiuplar zu- 
Segangen. 

Der Stil iat sehr lebluift und angreifend gegen den Verf. 
joner Sehnlluelwift, gtflCti dm boeendiwen Bepriventaiiten 
dee OroMBMtrt und gegen dieeen lelbet 

Dicee Epoche wird der Oeaebieht« der Krei gedmekte 

Docuniente darbieten, die mit hriiderliehem tieifitc wenig zu 
»ehaffea haben und wie man sie in der vergangenen Zeit 
kaum antritft. 

Kino andere Schrift: ,,Ta« (Ir. Or. de Fi:inrr t!( vanl la 
Mu«;. universelle", int eben ersuhiencn, um Vi.ri; im 
Mai zu recliirertipeu' Die Verwaltung Jeb lir. tJr. int darin 
nicht ge»chunt; keiner ihrer Feliler i>l vergossen oder be- 
mäntelt: Das, was den voihergehendeu Venuimmlungen und 
den Brn, welche «ie blldeUw, niehl. zum LuImi gereicht, wird 
maa eingettelMn, wenn nia dee «alure Trebel tufdedrt, denn 
ee dntirt licli nioht otel ?eB Hei, eendant mn Jahn 1864. 
8dt 1854 (den Zeitpnakt «twn, wo ieh mieh von den Oe- 
eehiften torOekcefr) bis stun Mai 1861 war ja Alle« ganz 
Tortrefflich. Xehnieu Sie die lU ■ In n^t liafi.^lK rii lito der Ar- 
beiten de« t!r. Or. , des (irof-suiftr-UulliH , di r .\urss, ln;.s.s(> t>tr. 
und Sic werden sieh überzeugen, Aihs nur Ein I>)h 

und Ein« Zufriedenheit war, d.h. aUo : Verhammlung, liatli 
und AusKcliüs»v tuufchteu diu Mrei über die wahre Saelilage, 
indem aio unbedingte Billigung gewahrten , wo der strengste 
Ikdel am reckten Urt gewesen wäre. 

Im Anhang dieser Denkssfarift findet naa mtet den 
Namen derjedgen Hn, wtiofa« aieh fir des RiinaB Smpo- 
IdoB Jerome ab (Jfweoatr ctUiMeBi «oeh dw daa Br 
Media g, Bcpräsentanten der Gr. landeeCZ] reo Saehsea. 
Dieser Br hatte hierzu keinen Beruf (paH i|ualitJ), desgleichen 
auch einige andere llrr nicht , die auf dieser Liste tigurircn ; 
das ist iudesium keine Sache von Wichtigkeit. — ] 

In Tunis (Afrika) wird unter Constitution de» (irand 
Orient eine neue [_J ..f.a Persevcnirice" eriitt'net werden. 

In Paris wird eine neue niaurer. Zeitschritt „Le ila- 
mcttu d'Bendii" (der Zweig tob Elenaii) enfllMiaaa, dem 
Gründer nnd tieransg. Br Maroonis ist 

Der Verwaltungereth einer [ZU bei ]?aria iiat aa Oun- 
Blea dee Waieaabanaea daa kaiaerlieiiaa fliaiaa — 10 fta. 
eonaenBRii 

Br Habar«. 



Die OroBsIZD von Arknusai«. iJi'.Mj (iro-^r .1 
hielt ihre letzte Jahres- Ver^i^IIlmlunK am 5, .Nuv. li^tn m l1- r 
Stadt üttle-Uook. Die Ansprache des ehrw. Uruiemstn Br 
Eagliah irt da Haoamaat, wahliaa Zeugai« Toa dam 



und der luilien Aii!>icht, welche der Taiftwaef TOn der Urei 
lugt, uli|i>;i. liif nutgetlicilten Kntscheidnngeo Uber maurvr 
IU'eht.-tra;{t II kniiiii n als gesund und gut durchdacht bezeich* 
Del werden. Ferner geht aas seiner Ansprache hervor, dnaa 
die OroftsCZD von Arkansaa niifaBeinctt Eifer für die Orfin* 
daag aad Erhaltung eiaee amaier. Eniehunga-Institata aa 
daa Ttg lagL Dar O raana i tr aagt ia diaaar Baaiaiinag: „Wir 
habea eia geiSanigaa aad beqnetiie» Gobikida hangerichtet, 
das ein« henitohe und geennde l.;i^-> Imt; wir haben fähige, 
gelehrte und zuverlässige Lehrer angestellt, deren Zahl ver- 
mehrt werden ctdl , so oft die Anzahl der Stuilunteu es ver- 
langt; wir otferiren eine vollständige Collegiat Erzieliung für 
die Söhne aller rer.-onen . welche im Staude und Willens 
sind, dafür eine «ehr boiliiidene Vergütung zu zahlen; und 
den Söhnen derjenigen Mr, welche nicht im Staude sind, für 
deren Erziehung zu zahlen , rufen wir /u : kommt uud lassl 
Euch erziehen ohne Oeld und ohno irgend eine Vargütung." 

Die Cirossi : von AritaaMs besitzt 186 Teehtariegen und 

gegen 5(J00 Mitglieder, ferner eine Ernduaynaitalt, die t«U- 
slündig bezahlt und gut im Gange iat Dia BiaaabiBka ba* 
trug im Jahr 1860 DalL 397a — Br English wnrda snn 
Groasoulr und Br Dr. Merriok sum Greaaseer wieder ar^ 
wählt. (Ir.) 



Censur. — l>ie hochw. Uro-sr.~_J ,,liuyal- York z, Pr." 
hat — ' unter Uezuguahotc jtuf eiiuu Vurtru;;, der von abwm 
I>erniaii. Itevueheudcu ..in einer im Aualand (!!) erücheincnden 
freiniuiircr. Zeitung" (FrMrZtg. hier) voröflenilicht wurde — 
ihren lochtcrlagen die eircngste Befolgung der auf die Logen* 
eeaear besfl^idieB atatal. Beatiaaaaafaa «WarhoU snratraag* 
sten fffidit fBBsaafat. 

Die ehrw.ete OroMa L.Li t. Sachsen hat — ufiter Besug* 

nähme auf Hr Schuubcrg'e Sjrmbolik in iljn n T uditcrlüpcti 
ebeufalls die bestellenden ConiUr\"or.scliri!lc[i wieder iu Er- 
innerung bringen Uu-^eii. 

(E» dürften der hochw. t!r.L!D „Koval-Vork z. Fr," die 
betr. zur llevision wärmsten» zu emplehleu M;in. Ceusur 
bei Vortrii^< II . die für eine f reimauroriBchc Zeitschriil 
oder auch In urUeii , die nur Kt den BrKrcis bestimmt 
sind, dürft« doch wohi ein Unding und eis Asochnmiemua 
sein.) ■— . 

Friedrieh d. Or. oad der Hoohgradeehwiadel. — 

Mit ISe/ug auf Br Steinbreiiuers lütte (Nr. 37, S. 2%) 
uiiii utifcre Kemerkuu^eu dazu llieilt uns der verehrte Br 
l!r. Tiililmiinn I. in l'utsdam F'ulgeades mit: 

„Aufgefordert wurde ich, über Friedri ch "» 11. Einwir- 
kung auf die hühereu (irude zu achreibeu. Do» ist leider 
schwer ausführbar, du jouc Annahme so ohne allen Beweis, 
so ganz ungesehielitlich erlügen ist. Wie soll man gegen 

solche lullige Dichtungen ankimpfisn, die aUar BeaUlüt haar 
und ladig' lind?! IIa hat der graaa« XVaig aiah um 
daa leidig* Hoebg'radweaea jaaer Zait bakflaiaiart, 
waaig nm dia Lofea, dagegaa eraai — und aaeh 
seiaar Zait Tonaeaehiaitaad — am dia wahre Mrai. 



Literar. Notiz. ■— Auf ein Werk, schreibt uns ein 
gel. Br, mache ich Sie aufmerkaam : auf da* 4. Heft von 
Daumer's „Aus der Mam-urde" (Mainz, 1861; Kirchbeim). 
Seiaer Wiege gaaa würdig, ergeht es t<ieli in buntem Aller- 
lei k la Eekert gegen die J!>Mr, walohe lioxarl, Leasiag 
u. e. w. Taigiflat habea , dia Walt regiata a , dia kathoUaeh« 
KIroh* atttraea a. a. w. Den Beweis liefert Matik aad Text 
der Zaalwrfldta ; dean diese zeigt un widerspreohlieh dia I 
thatea der Mrei. — Sellen wird ee mS^ieh aaia, flir 
Tbaler so riel Unsinn zu erworben!" 

fl.eidi'V iilier (ruijeii die Hrr polbst sehr ^ii'. zum l'nter- 
Kiill liiefi r Hli.ni-:iiii.'--Lil' nilur diin h den .\iik;iuf ilerselbcn 
' I' liikerl « iirde ".,iii|.'.it .'^lin ui.i-auhiTe> Hjiidwerk auf- 
gegeben haben, wenn sein« Schritten, obwohl sie sieh ewig 

wiedariwlaa aad daa altaa Kdhl der GagacmdiriAeD ana dem 
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Endo des vor. Jahrb. wioderkioeo, aloht so fleinsig von den 
MSm gakanft vflrdaa. ludemn lohaden diaa« SotMriJtM dam 
Bda wadg odar riaUa: Walto <Mt< a» «In «mt Bmi im 
luna» tiditiff, tat und gaaud, i«iw kSoBtaa «ir diaaer 
Qegnar tob nnaaiii laahaal) 




CainMiM U» taa W. S«!} 



Bayreuth — Oaldber«! — Hildeakata (K 1. T. d. L.) 
— 8ehikeeb«(g — Soaat — Targau. 

Indem wir dm gaL Brr Kaaendem vatbiodUdiat dan- 
kan, bitten vir gleieliKcitig die Itrr auinttßt Or< vm gllt%a 
ZnatoUiing dar nettosten Lütcu und aont^^ Ormkaaiehao. 

Dia Bad. 




J^'^ü u iiUlicho Bitte. Am S.August d. J. , dem Hiu' 
^ weihungsfestu der I I „Hennann Ton Halza" iat aaali 
hobener TafelCZD im SchioMhauasaalo (u Tiwnganaalia afai 
BagcMohinn vertauscht worden. E» orgoht dahar an dan> 
jaakaa gaL Br, «alabar ana Yaiaebao aataam SeUm «ar- 
wacÜBak hat, S» ftwmdliolMBIttak aieh andia d ,JL T.B." 

I , ^ 

Im CummiiiisioiiifTcHi^ TOD EarMMS L«yp« b Laip- 

I zig eriichiun «o obou : > 

Der Teppich der Kaionen. Von Dr Dr. Leu t)>ei her. 
I Eine Skizxu im(iiist(^ Irnier Forsi hur.g. Miiuuscr. für 

I Brüder. Uit einer Abbildung de» Teppichs, trna 

x^'^ Vgl. 



Omkamrart» ndwl cnlam ChbeuvwMiduiiM nm dm Or. 8oMt^ 

TOB M. SaptaadMr 1861. 

Daa HMinn aSaaaato Miaht — dh^toi^, waUM da» Ban aaa aliBiMrtaii su dam Bruder hinsieht, ist dia Donli- 
liaikeit' Viiaer HilMemr, TertMiiensToH in alta indiren Vavrer geridttat, ist su den Herzen gedrungen und aus ollen Clauen 

daa lieben deuUchen Yuterlande» sind utui (in>nr. ilcr l-icho >;iflosafti zum Buuc cincB tiRiTiun Tfinpcts in unserer alten 
Btadt, im Mittelpunkte Westpholens. Die LZJ „zur Huu<3i.i<kctlu" im liuf liurubn duruli sokhu llruderliebe , lief ergriffen 
duri 'n ilie Hrudcrwortc , di« in den herzlichsten 8cgtiis» iiuM)hen für du» (ieJcihen des sehweron Wurke» ihr zugingen. — 
HiT/liiiien, innigon Maurtrdank ttUcn Logen, allen itru, diu unKorer godauhtcn! Ihre bethUligtu liebe soll uns ein l>eBtän- 
digi r Sjuirn «tin , in uiistri-m /.ukiiuftigcu lA)geuhuu»e iramerdur su bauen uiit allem Eifer an echten Miiurrr-Wcrkcn in 
Ihrem Ueinle. — Uii-mt Dank gilt vorneliiulirfi den hcK'hw. Logen zu Marionburg, Stargard in rommcm, liostenburg, Halber- 
Btadt, Teutonia in Potitdum, /um l'elikaii in Hamburg, Boonerges daselbst, Freiburg i. S. , ropen , Miif.eritz, lur Eintracht in 
Berlin, Conitz, Tarnowitz, Ulatz, Treptow a. K. , Striegau, Stettin, An«Um^ BialaCtld, Gr. Qlogaa, Daimstadti sur SiaiglMlt 
in Hamburg, Mains, Athanasias, d. 3 L, in Wismar, Ciistrin, Birkaaftld, Barabttig, fiehnaidaaaUil, BÜMifidd , tUnnidaiti, 
Bohmiedabeig, Potbua, UamüiniB. Perfi». m. flliakaal. in Uagdabiug, aawia das a. e. und gel Bm ron Lichtanbaia 
Ml BadiK» T*a Oolffa an Wtaiitvr and Fohl in LaiieBbucg in Vaaaao. — Auch. don^hoGhw. Logen,, welche die Theil- 
italüM aa aaaaran nuuirer. Oesammtwerke in Ausueht gpHteVt liidien, bekennen wfr' unsere dankbare Tärahiuiig. ttoge diese 
Theilaahmo bei den iibrig<>n HchwostorKtgen Anklang ftnden. Wir dUrfen un» dann — da es an naserer eigenen Opfer- 
willigküit gewiss niulit '.'elilt - pr'tr<-.'<t di^r UottVaiiig liiugeben, unbfr Zir I . u t rrcichen und der Mrei im Weatphalen-Lande 
eine feste Ueimatbstatte zu gründun — ihr selbst sum ewigen Segen und dem a. B. a, W. sum Buiime. — Koobmals luaeni 
iaaigaa Daaki 




A n f ru f u n d Er k Ui r u n g der K e d. 

Wenn schon wUhrcnd der Ferien dia Bmdurliabe nicht schlummerte und su eineaa UbUehan and guten Zwecke naoh 
Kittflen spendete, so Uast sich erwarten, daaa nan nach Wiederbeginn dar Arbeiten aoolt die Hbrigen deutschen Logen Qmr 
Irenea Beiiweiter gadenkea. 118ge ata dea gaaraaiBanaM ftstao Paakt, an daai «adnn AiMlar vaeeiaigt aiad, aiakt aaf- 
geben! TUehtige Hattrar^Aifaeit bt gegenwür^ aSthigar, doia je: Dia Oagaar aaaafer gwlaa flaeke ai ia a mh alb dar Legan 

reichen eich zum gvmein«amon Kampfe die Biade, wUvend gleichsaMg itoe Tarbttndataa nad OeeianuDgagcnoaHa im t^gt- 
ncn I.4i;rer, innerhalb de« Bundes, mit ihnen irirkaa! Högon die Oabea aach fenar teelit raiehlieh fliesscn. 

Wir eiUMren aaa gern bereit, Baitiliga einnlaec Bir oder aaeh himMmtit Legan eatgagaa aa aahnan and an 

vcrmiitelu. 

VaMgaaa mnnSum wir URdanb aaeliaHb aaf «Han Baildht «aa 0oaat In Vr. 16, & 1«9 d. BL 



B 1 1 1 

Die liriider DeutDchlands sind freundlichst crKueht, mir Notizeu über die FrHrci in Amerikn, die sich in Archiven 
der Logen und ()r(M<ttlogen auftinden l»»«en , xuzunenden, da geaehichtliche Documeute aus dem vor. Jahrb. hier fast olwe 
Aaaaahme der Vemiehtuug anheimgefallen sind. Insbeeonderc wünsche ich Nachrichten ttb^ die Aufnahme, Mitgliedaoliaft 
a.t.v. der Bnr Wiih. Aug. U. tob Steubea «ad Job. ton Kalb« anerikanische Qenerale, oad das Br Georg Foratar 
van dam idi aar vaim, daaa er mit Baaj. TtaakUa» faltaUo n. A. Mitglied in der CD „dea aaufaoean" in Paria 
gawasea, ra erkalten» wobei iah naoh bamaikot daaa tob Stoaban in der ItMtang Magdeburg gabeien «oidan aad tos 
Kalb (eigentlioh bloa Kalb) eia Banainaaha aaa HtttoAdorf bei BrUagen geweaaa. 

Auükgen Tür Abschriften m. «. w. «aide iah garna wieder aertattan. 

Brooklya, i. Sept 1801. Br &. Barthelaiaaa, 

(fnt. Adr.: Or. R. B., VaN Ottuayi Plae^ Bioahlyn, 9.<T.) 

rsnatwettfdMr Bstertsni Ir H Itlr rnswinliw Talsi isa Ir Ifinalaa f lB li%i|| ffnft TTi IHr fr ^mr- ^ *-V1g 
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Begründet und herausgegeben 



Ton 



Uandurbrift fBr brr KrMr. 



Br. L f'mM. 

frgai 4m „Itrtln» dfit»rbrr rrrlMaarrr". 



Motto: W«Uk*it, 8Urkt, Sclitelitil. 



N°' 41. Leipiig, den 12. October 1861. IV. Jjihrff. 

Voi d«r „H»uhBltr» rradivlBI «A<-h«atlic'h 1 Nnnimn-, I Bvcen Mark. Di« „Haaliltt«'' kann von «Umi Brildnv ta im vitrtoUJ'lu'Kcbeti PniDum«rktlo»(. 
prvi«R von Ift Nirr. tm 54 Kr. rhmn. darch dea Rnebhand«! H«sn|i«« ir»rd«n. 

lakatl: IM» rrHfl A«tl. v«n llr M. — Irin Ucrhlcht« nail ArUkcl ilrr Uni. Vua Ur J. ti. flBda|. <ScUil«.) — raalllatani Ikrni - UimiIcd - lUn- 
bWf — UililMbcaai - «ainx - UUlat. NoU> — BrtofHKlHal — Anadcni. 



> Die FrMrei ein Asyl. 

Von 

Br M. 

Wa» «Inn MeiiHchen so unendlich hoch über alle ande- 
ren ErdenwcAcn t'm|i(>rhclit, «run ihn er^t htirahigt, er nelKkt 
zu ««in, da» Mi^gt verhorpen in xuinom Veriuügon, zti eriton- 
non , es int der (ivdanke in »einer RniNt. Diese Wahrheit 
bedarf keine» Beweiw«. «ie i»l von »Blhur klar. Wa« wSrtj 
auch uhne ErkennlnisH die wundervolle Welt rund um unn 
her, was ihr ewiger Wechsel, wa» ihr«! im (irössUm wiu im 
KleinKtun mit kunstreicher Vollendung jjcrcgelto Maniiich- 
faltigkeitM Die Wundur des HimmeU, die MilchstraKsen 
leuchtender Sannen, die Hoerc luakflnder Sterne, die lie- 
aetze der Natur, wodurch «ie Alle Leben, Bewegung und 
Uedeihcn erhalten und nich zum einigen Kun«twcrkc ordnen, 
was kümmerten »ie wohl den, welchem dafür jede Eineicht 
fehlte , der nichts davon mit »einen Gedanken zu erfassen 
Termöchte? Was würden sogar die unmittelbaren Umge- 
bungen, wa« die (jenchöpfu um ihn her, wa* da« Zusamnien- 
treffuii mit «einen eigt-nen (Jeno»»en für eine Wirkung auf 
den auaaern können, dessen Sinne dafür stumpf wären, weil 



hinter ihnen kein Vermögen stände, davon Kenntnis« zo neh- 
men und Gedanken darüber zu hegen? Selbst dos Auge, 
so wunderbar gestaltet, das UM der Aussen weit in »ich 
aufzunehmen, roüsate zum todten Spiegel herabsinken, wenn 
das Licht davon zurückprallte nnd nicht hineindrängt!, darin 
ein anderes T^cht, da* Licht dt» Gedanken», zu entzünden! 
— Das Kind erblickt ilio Aus»enwell und ihre Gcgonütiinde 
alle gleich nahe, wie auf einer Tafel abgebildet. Eh greill; 
daniiu mit gleicher Lust nach dem . wa« es sieht, mag e« 
ihm erreichbar »ein, oder nicht. Erst später crfasst »ein 
(jedanke die Vorstellnng des Kamues; es entsteht die Er- 
kennluis» der Nähe und Ferne. Dadurch aber wird der erste 
Schritt gethan in das unendliche Reich der Gedanken. 

Die /.weile, eben»o gewichtige Wahrheit erhellt hieraus 
gleichfalls von selber. da>8 nämlich das Erkennen, da«s das 
Denken selbst nicht angeboren wird. Katuranlage ist viel- 
mehr nur die Fähigkeit, zu erkennen, und das Vermö- 
gen, Vorstellungen zu bilden und Gedanken daran anzu- 
knüpfen 

Mass dien aber al« richtig zug«g«bea werden, so folgt 
daraus eine dritte Grundwahrbeil wiederum von selber. Denn 
da der menschliche Geist, dessen Wesen eben im Erkennen 
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iMieU, tut Mmem ^oe^en Reichthum und «einer bedeu- 
tungavolka Indivklmlilüt, nicht jedem EinaelDen unprüng- 
Hch TOD der Natar gleich mitf^tgebeo wird, ae mme er sich 

SBlbstvt'r»1:'inti)ii ii a'n den dafiir atipebnivnun Anlafrcn, ein 
Jeder auf Mctuo viguuUiüntlicbe Wei»e, er«t nach und nach 
entwiekeb. Die Anlagen traten ala rofaia KataricrXfte anf, 
welc:he nicht amicrs, als durch ihr« Uebung er-tarkun und 
wachsen können. Lud dar ManBchengoijtt i;<t das froduct 
dieaer ihrer Tfaatiykeit. VoIlMir sind dazo meli sofort An- 
triebe uii<) /war /ini ii lHl in ili>]ipclliir Wcisi- ppfreLun. Von 
au88cu wirkt uüiuiicli die Kiirjierwelt auf diu Sinne und da- 
durch mittelbar auf jene geistigen Kräfte, welche, dnidi 
eigenoH BediLiTni»« nach ThStigkcit g-uiricbun , in fjlfjrlii.r 
Weiw von innen horun« diuHer Anre^'wni,' unl,»prci:hun. Die 
orst« l'L'bung iler (iii-^lt^Kkrufl betttcht aUii in dem Erkennen 
der auf die 8inne wirkenden Körperwelt udor dor materiel- 
len NalurkrSfte. Diese Erkenntnis« ist jednch nnr möglich, 
wenn diu geistige Kraft eine solche Einwirknnj^ u it «ich 
auch wiiklich empfindet, d. h. wann sie su ihrem Bvwmtst 
aein gelangt. Alsdann aber mnea die eupflndene Lnat oder 
Tulurit Joi>uIbeu niithwundig entsprechen. Dieae Wechsel- 
wirkung awiaohen der Geiateekraft und den auf aie einwir- 
kenden Saaaeren Antrieben darf hei Deurtheilnng menaoh- 
liclior Bi'tlrx-biiVigen niemals nnlCTM liiitzt oder gar übersehen 
und ans den Augon verloren werden, ohne dass daraus die 1 
gewieht^ttflB InrthttnMT «ntatebeB. 80 konnte nur eine to- 
tale Vi rkennniig jener natr.rgf'mi><<sen Wechüclw irkiiiig /.u | 
(lur Anschauung fuhrun, die Weltlu«t an sich sei etwas Vcr- 
«erfKebea, obirolil, wie Sbertll, ao anoh Uar dar Uiasbmteh 

allein von ontTheiilcnilem Gewirhtn sein kann. Die Welt- ' 
tust Reibst dagegen i.^t nichts Anderes, ala da» KeHultat jener | 
Weehael Wirkung, welche die VontoUang den Angenebnon | 
und der dedanken dos Besitzes erzeugt, wies denn iimgo- 
ktibrt aus der I nliiRt die Vorstellung des rnansrenehmen 
und den Qadankf! dets Widerntandus tnUHpringt. Und das 
gnae snermosKlichu Reich des menselitichen Gedankeoa gebt 
TOB diesen anscheinend so unbedeutenden Anfangen ana. 
Sind doch Lust und Unlust von jeher nie Teraagende Mittel 
geweaon, die Menschen zum Kachdenken, zur Anatrangong 
und mr Aibait «mntnlben. 

Die Erkenntnisse und Gedanken eines Jeden erfaliron 
«bar auch noch eine andere WechselwiiiLui^ in doa Gedan- 
ken md in den KflOBtnisam Anderer. Daninf beruht diaa 
I/fhri n und Lernen , denn durauR eiil>|>rinpt die Lust nach 
Uebereinsiimmung oder die Unlust der Zwietracht. Der Unter- 
adnad bestdit jedodi darin, daaa die Keantnian und Gedaa- 
kenauHwedi-elnng pei'-npcr Natur i*l und de.shaUi auch eine 
geistige Itefriedigiing udar deren Uegentheil erweckt. Im 
Keiohe des Getalaa aber btmcht Fkvihett Aua der batdor> 
feit» KclbRtthntig«?n AufHhn^ eines geistigen Zwiespalt« ent- 
springt daher das UebeuMfaa und Ijubcrzeugiworden uder 
die ft«ie Uobenengong^ da «ine geistige Befriedigung heider 

Thcile. Fnigekohrt muns dagegen ein jeder auf die Felier- 
Kougung auHgeübCe materiullu oder geintige Druck, bei e« 
Gewalt oder Zwang, Hei es Hohn oder Verachtung , natur- 
gamäaa ala entspn^cbcnden Gegendruck Widerstand hervor- 
rolbn, don Zwiespalt vergrössem und Unzufriedenheit er- 
lengen! — 

Endlieb treten aber auch die Keontnisae und tiedanken : 
enea jeden MmaehaB unter eiMnder in>«ia6 Weebaalwifknii«. 
die gieiebeOb sirisl%wH«tBr iak Du tSil^yn 6laiabK«wiaht | 



des eigenen Wiaaens und Deokeaa muss daher, aoveit es 
möglieb, «ine entapracbesde geiatige Befriedigung gewibraa, 
welche, alleinstehend leicht zur Selbstgenügsamkeit «frd, bei 

gleiclizeiligi r Uebcrreinsliinmung mit Andern aber als Selbst- 
sufritidoDhoit aul\rttt. So lauge jedoch das eigene Wissen 
und Denken noch keine genügende Anagleiobung gelVinden 
hat, so lange nueli Uiiwishenlieit , Unguwisshcit uml Zweifel 
bestehen, stellt sich ein entsprechender Mangel geistiger 
BetHedignif ab mtn^nKaae Nothwendigkeil bemna. Diane 
UnzuJHedenbeit mit t<ich selber 'wirkt aber als der aitRge- 
zeicbaetate geistige Antrieb zu immer eroentea Anstrengun- 
gen der Selbalaikeniitaiae uml Yeradluag;. 

Was wilide dadanh Jedoch erreicht werden können und 
welche fteaultalo vermöchten wohl alle Bemühungen und Ar- 
beiten im Gebiete der Einsicht und des Gedankens zu er- 
ringen, wenn die Kraft fehlte, sie zu einigen und den Höhe- 
punkt aufzufinden, worin »ie, wie Ltchtstnihlon in einem 
Brennspiegel, Alle kulmiuiien und eine befriedigende Aus- 
gleichung unter einander gewinnee? — In der Gedankenarelt 
kann darum auch nur die Vernunft allein die Herrin sein, 
diese Kraft, da-« Höchste und das Kleinste gletcbinii-^Hi;: zu 
erfassen, sowie Alles in ewigor, naturgemässer Wechsel- 
wirkung SU zeigen und darauf surfiokzufHbren, aelbat da, 
wohin kein Auge sieht und wuviin kein Sinn nun Kunde 
gibt. Sie ist es, welche den durch die verschiedenartigsten 
Anlimae erweekteo Kenatniasen «ud Gedanken erst ihre volle 
Kraft und Einheit gihl, sie ist es, worin alle in Tliaripkeil 
gesetzten geistigen Anlagt n erst ihren Mittelpunkt linden 
und ifarA eigentliche WeaadMit arbalten und nur mit ihrer 
Hiilfo wagt e« der noch junge Geist, ilen fa-.'. lioü'nnrif^slosen 
Kampf mit der .^iuuliehkuil zu busiehuii, und mehr und mehr 
dadurch erstarkt, mit Erfolg um den Sieg zu ringen. Dem 
nur auf den vernttnftigen Menschengeist wirkt das er- 
kannte höchste Gate gleichmässig als mächtigster Antrieb 
und als ausschliesslicher Preis aller geistigen Arbeit Ver- 
nünftiger Waise mnea sich also dabin auch frei der menscb- 
licbe WiDe wenden. Die Tugend trägt dämm ihren Lohn 
in sich selber und Zufriedenheit mit sich und dem Geschicke 
ist der ihr entapreobende Ausdruck dee tieistee. Vernunft 
und Willensknfl entsofadden daher Uber die Gesinnung und 
den Chariikt( r ilcr Mt tisrheu. adeln ihre Bestrebuegen und 
geben ihrer. KinriuhUmgen Befctaod und Gedeihen. — 

Die PriUbny jeder menaehliehen Einrichtung, um sieh 
■tu vergewissern, ob sie Aussir lit anf Bestand und GeHi'ihen 
hat, muss mithin an der llaud der bisher lest^estulltua Wahr- 
heiten geacbebon, will man enden au ehiem rielitigen Bnreb- 
niss gelangen. Krstrebt ein solrlies fnstifU d.'ihi^r T'ebnng 
und Tbtktigkuit des Erkenutniss- und Denkvermögens sowohl 
•a der nna umgehenden Natur, ala an dar geaemaiten Ge- 
dankenwelt, sammelt 0« also materielle und freistii,'« Erl'ah- 
rungen und gebraucht es zugleich diu Vernuntt aU Aus- 
gangs- und Veniinignngs)>unkt aller Erlahrung, alles Den- 
kens und der gerammten Wisscnschail, dann ist ein günstiger 
Erfolg mit Sicherheit vorherzusehen und sein Bustohon, wie 
seine Lebensfähigkeit schon durch den AnschluKs an die ewi- 
gen Geaetse der Natar gnwäbrleiatet. Denn in Kraft dieaer 
Gesetze mflsaea alle solchergestalt angeaaouaelteB ftribkran- 
gen, sie m(>geu Lust oder Unlust erwecken, auf die (ieistea- 
krafl reagirend wirken, alao nicht blea tur arfaöhten Thitig^ 
keit, sondern mdi dnau «asporaeit, das Wlaaea mit der Ter- 
»«■It Ainbeit aaflmibaaen nad m hehaadeliL TBehaitlfah» 
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Ttiätifrkpi't p:«wiihrt aber aHUuiugigemiiM iniMr gUoxesda, 
praktische Re^ultale, 

T<eider fehlt den meisten menschlichen BcHtrebungen 
• melir oder wenig«: eine solche vernunftgcmä««« geistige 
GniBdlage. Wo die Wimenscbafl hoch uteht, da wird die 
Vernunft hänft^; dunb 4i« Mmm des Wii>i>en(i erdrttckt oder 
doch Terdenkett, nnd wo mu aidi bestrebt, TemunftgemSsii 
so denlceB und m hudeln, da mangeK e« nnr gar xu oft 
an Iloutlichkcil und Schärfe de.r Kiiihi< ht «ider au ihrer rich- 
tigen Behandlung. Darf «a daher W«(nder nehmen, wenn 
kenati^sreiebe Mimier die Umkehr der Wissenschaft fbr- 
dern, wenn »ir- ihre Vorniinri iiuttr dfii (irlnirvam '!<■•' <ilaii- 
bens beagen, viler wenn aaf der andern Seite diu Wahrheit 
TOT dem mTeratändigeB Eifer ihrer eigenen Verehrer nirflak- 
weirht iiml von diT AVcll rcrkatinl winl' \ .niirtliLMlc 
treten darum an die ätelle der veruÜDtligea J^inoicht, Kin- 
ieitigkeit venkennt die einflkofaete Wahrheit und Conseiiuenz- 
maoherei üliorKieht dif !i!lti«;;lifh-*ti'ti Erf'ulininirf^n, ^Voh^r 
auch soDSit diese Ma^s^e krasner Unverounit in Avu Krschüi- 
mmgna de« gewSfanliehen Ldiena? Wohl kuum kann on 
etwa« Vernunft widrig'ori!» geben, als Zwang in der 
Geiste« weit, al» Druck anf die üoberroiiirung und 
min Gewalt gi-gen Idccu. NaturgomSs« iiv;^- iKr KHnlp 
dn gerade Gegentheil von dem sein, was dadurch beab- 
aiehtigt wird. Denn jeder Druck erzeugt Widerstand nnd 
jede Gewalt HcactioB. 

IIicht»destow«ug«r Kefert die GeKcbichte den schlagend* 
aten Beweis, disa der Ucberaougung von jeher Gewalt an- 
g:<^than wunle, d;iss sie ihr gÜtlliclieH Ilcrlit iii< fii scltfii aU 
ein menschliches Verbrechen, selbst auf dem Scheitvrliaufun, 
baesen mnseta, das« der Gedanke hml nirgend frei war nnd 
nfiin- I '.■•rn nicht nur im Allijctiit;i:ii»n di n g.twijhnllchun 
Widerstand fanden, sondern auch Verfulgungeo erleiden i 
omnten, ja in den ViederUnd«n von einem Alba nnd seinen | 
ttnikerwknechten sogar erwürgt, auch Krarikreii Ji pcgetiiibdr 
mit dem ikhwerte Ternichtet werden Mollieti. Dur Tront, 
dass alle aoleha Aoatnagungea veigeblioh warun und an 
dem ihnen PTit-*prr ( hciulpn elastischen Widorhtarule de-« Gei- 
stes scheiterte II, wird uns Uburdeui durch die Erfahrung ver- 
leidet, dass die Dienschliehe Verkehrtheit nuc-h immer nichts 
galemt und nicht» vergessen hat, vielmehr auch gegen- 
würtig noch furlfahrt, es in Torsacben, in des Gcistcx 
flraiem Reiche Drtdt, Gwnlt oder sonstige PreMbion anzu- 
wenden, UebenoBguiigBii m kneehtaB und Ideen in untere 
drtteken. 

Oder ist e» etwa nicht i^ben so verniinfl « idrig, eine ein- 
sehM Discipiin der Wissenschall davon absu»ondem und sie, 
ohne RUekeieht anf die Resultate des gesamniton Wissen«, 
für Hirti allcjj zu hi iirl.fiN !• - Audi liiiT kann iiaturg'-ni»«»' 
nur Irrthum die Pulgu «oio. Tritt alinlann die gcsammte 
Wiseensehaft damit in den umweirelbaftesten Wideraprueh, 
»n muht man dii- Unvernunft erat recht don f^icg davon tra- 
gen, diu einseitige Verkehrtheit »ich entsprechend ver^tuckun, 
aad thSriobta Conaaqtmn, atatt mit beiden Hindea nach der 
Walirhr-it r.n pr''ir',Ti , »tarrcH Fi'-^l!'.;ilh-n am Priin i)i und diis 
oflenbarvte 6elbi>lverbieniinng vor dun unwiderlr^ln iitii That- 
aachen der Erfahrung verlangen. ' 

Und allenthalben dieselben Erscheinungen! — Der Staat 
kann keine livfurmun durcliüetzon, die Gemeinde keine Selbst- 
verwaltung erringen und der Einzelne keine EigenthUmlich- 
keit aelbatändig Mir Goltaitg briagea, weS ttbeiall daa Vor- 



urtheil, der Sondergeiat und die Erbweisbeit der Autorittt 
den beharrlichsten Widerstand leisten. 

Du- i.iibit'ungeni'n Menschen Gci^t sucht darum voll 
Schrecken und voll Sohmtucht nach einem Asyle, wohin 
er fliehen kann, das zu finden, was die Welt ihm so hart- 
nät-kig verwi-igf-rt : unvcrkümmcrii-s Streben nach Selbst- 
erkenntnis«, Allsuitigkeit der Erfahrung, freie Wiason- 
Rchaft, unangefochtenen Gebrauch der Verannft, Preikail 
d•^r Ueber/eiigiinc, ' i^" nUnimlicbe SelbalSadigkeit nnd 
eine uneigennützige Tugend. 

In einem solchen Augenblicke des aehnaHchtigen Ter* 
lancrcii!» tritt dem S. die Tt-Mn'; tVüunilli! h ci.t^'f^p.n und 
ladet ihn bin in die Hallen ihreü Tempels. Zaghaft in der 
Erinnerung an all* die bisherigen bitteren TSosdiungen, kaaa 
er uleht an<li'r<. er mnss sich fragen; I^t's dnrt dena 

wirklich betiiter, aU in der AusAonweU? Und siehe, dio 
Prüfung genllgt nidit nur, sie abertrüft sogar noch alle 
iseinc Erwartungen. 

Arbeit fordert di« Mrci als erwte Pflidit, GeiNtenarbeit, 
denn hin haut an eineia g4 i>.tigen Werke. Und eine unanf*' 
liörlicbe Weiterentwickelung Jeder Gciateskrad ist davon da.^ 
natürliche Ergebnis«. Ihr symboliisch ausgo^prochenes Vor- 
Ianp;n gehl aber weiter. Dio .\rbeit am Tempel, dor dio 
ganse Welt bedeutet, umfasst alle Resultate der gesamm* 
ten EHhhrang und Wissenschaft völlig gleichmsiisig und un- 
befangen, die .Xrltrit am r. St., da« unverküinmert gewahrla 
Streben des Einselann nach Sclbeterkonotniss und Vendluag 
und die gemeinsame Arbeit, die volle Wechaelwirknng dea 

(m ilankenaustuuHi lK'h znr gegeii.ieiligen liulohrung und Ver- 
voUkuiumuuug. ächliuast »ich die k. K. schon dadurch an 
daa oigmwte Wesen joder Geiateakraft innig la, so tritt dies 
durch eine f, rneru Prüfung noch deutlicher hervor. 

Die Freiheit Hfill in ihren Ualleu wohucn, ihr Grund- 
geaeta muea daran Duldung aefol — Schon alhin dio 
unangefochtene .VufHtelhjng, diii unumwundene .\.norkanntni»8 
und die ernNtlii'h verxuclite Durchführung dieser Grundeätse 
emancipiren de« McnKcheu bekümmertes Qeiat von doiB anf 
ihm lastenden Dnuke ili r \n>"Tn\velt und ireuiigeu , den 
Mr-Tcuipul als ein A^\l zu i.:.Litiikicrjnireu für alle munsch- 
liche Baitrabungen, denen c« draunscn an Duldnag nnd freier 
Bewegung ataagolt. Waa aber die wirklich gelungene Dnrch- 
fülirung der ftvioB Goisteaarbeit für unerwartet huiltiaiue, 
gluckliche, ja glinwndo Erfolge cn «ndelail Termögend sein 
muss, das läset aich gegonwirtig, am Aafln^ dieses Endes, 
, noch gar nicht abeehen. Einen bedeutongavolleB Anhalt ge- 
währt un- inzwischen ein Klick auf die materielle Arbeit 
und auf die daran geuiachtcn Eriabruogen. Hat doch, dem 
hartniekigsten Widerstand« gegenüber, segar ehwr aololi« 

rrci4-n Arbeil der Siep- b.'reitN /.uerkaurit Werden mu.si-en' 

£s leuchtet jedoch ein, dass eine frei« und unbeCangeo« 
Kntlkltuug aikir monsehlichoa Oetateakrine aamSglieh iat 
und duK^ ilie Buldung aller Individualitäten, welche sich in 
der (iedankeuwclt Geltung zu verschaffen snchei^ sich nicht 
durchführen lässt, so lange aie idobt unter v9)lig 
gleicbgestollt sind, und keine besser situirlc Pcrsünlichkcit, 
keine vornehme Autorit/it, sondern nur die grossere Einsicht, 
die liefere Begründung, kniz, so lange unt4!r ihnen nicht 
die W^ahrhcit ausschliesslich entnelieidet. Ungleichheit im 
Gebiete de« Geinten siatuiren, heisst nicht» weiter, als einem 
materiellen den gei-iigen Druck Rubstituircn , der Freiheit 
Zügel anlegen nnd die natürlioho Beaehaideaheit, dor Avf- 
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tttunteniog notJi that, völ% einscbüchtiern. Dsm dadaroh 
die AlliettiglMit dar WlMauMlwft TnkBmiMirt md «nam 

jrpintigim Strogen der ^rö«ste Abbruch jrPthan wird. T<>rHtnht 
sich ebenso von aelbst, als daas damit die Dultlsamkcit niclit 
bflatAoa kann. Der mauror. Grnndsata dar Gleiohticit 
aller GonoRsen cbaraktcriBirt eich mithin als ein nochweadi- 
gea Criterium ihren ÄHylH Tor der Auturitütunsucht und den 
BondoigelUston dur AiMHenwelt. 

■ Danaooh würde keine noob ao aagetkengie Arbeit sioht 
die graeate Haaae daa dnrch SifUirimg und Wiaamanhafc 
aulgestapelten llaterials, nicht diu gleiche IMMt IttBar 
Bebandluag, nicht die voIte Dohinog jeder geiatigan Indivi- 
dnaUtSt es ennögNcfaen, den 8., tan aelbatibidigw Fni- 
Hchreiten, auch nur auf die uiitcrst<- StuAi das Tempels der 
Weisheit hinzaBtellen, wenn die Mrei nielit den Bnangefoch- 
tenen Oehnndi der eigenan Tanmnft geatattate^ ja ala eine 
ununipfing-licho N'^tliwcrulipkeit furtierti!. Nur dadurch wird 
es erreicht, doK» die au8einaDder;geh«nden Elemente Ter> 
aim'gt, die tnnneadeB BeaanderlraiteB augeglh^en vnd die 
Gnsammtcrknnnlniss und Erfahrung, diu Vfrschiodonartigkeit 
der Gedanken und Anitichtcn, sowie die Eigcnthümiichkeiten 
ainer jaden Individnalitüt zu einem einzigen Kunstbaa anf- 
atruben, an dem die Mitarbeit des geiHtigen Fortaehritte 
hohe und reine Lust gewährt. Darum urtönot denn die S. 
der W. immer nnd immer wieder von den eindringlichsten 
Worten der fielebrnng, der Enauoteruag und der Bekeni* 
gung, mögen die Btaadponkte der Redner anoii lümmelweit 
anaeinandcrliegen ; darum strengt ein Jeder gerne sich an, 
aeia Scberflein beitutragen und lehrend su leraen, danun 
aehwiadat aber anch aamericHch jeder Zwiatpalt in dem 
freien AnsUinschn der Uebencciiirnng- und eiin' thatlsriiftiiri.- 
Liebe siebt ein in die Uenen der lirr — Der Aul bau de« 
maorer. Aajrle tritt dadmch aber aeiaer VoOendung am daen 
(Kl bedeutuii(.'f<voHpn ScLrttt nülu-r. liiisM er ber«its Sirhprhnit 
vor der An»senwelt gewahrt. Denn in dur Bruderliebe hat 
er ein Fnndament ud mgieioh ein Bindemittel ron so ent- 
Hcheidendem Gewichte gefunden, dasH sich vou >clbsi ;il!cs 
noch Los« daran befeatigen oder als unbrauchbar davun ab- 
bllen omaa. Allaa, waa die Hrei erstrebt, setzt darum die 
Brl.icbp hU Hnlbutverständliche Bedingung de« Gelingens 
voraus und dte Vernunfl sagt dazu Ja und Amen. 

Wie ioIHe ea wohl möglich sein, die Freiheit der Ueber- 
zeugang, inmitten von Individualitüten der eDtgagengeaeti- 
testen Auflassungen, auch nur vor geistigem Drucke so 
sicbem, wim aia ntobt Alle von der Liebe getruguu und 
darchdnnfBD wtren? — Sie Bewagoag dar Geister , der 
Straft bei Aofcäebnng der Waliriiaft and der Anataaaeh der 
Ansir hlen luÜMste uuvcniieidlich WB AaflnSBUeen df-r Leiden- 
aehaften fUhren und verachteiidM Holm, Torletsende Ironie 
imd bittere Batyra harromilbii, wara die Liehe nicht mil< 
dornd. virMjlincnil und ausgleichend diizwinchen trnte. Denn 
die liebevolle Gesinuuug ist die Mutler jeder guten Thal 
und, da -aie aidi aelber genAgt, anglaieh die Unttar aller 
nneigenuiltzigen Tugend. Dnm entnprHchcnd emplnugt dur 
Mr den Lohn seiner Arbeit nicht von aussen, sondern in 
seinem Innern, dtoreh etoe «auaer Arbeit entaprecheoda Za- 
friedenbail mit (ndi aalbar md dämm aodi mil aaiaieB SoUek* 
aale. — 

Gewährt demnach das manrer. Asyl dorn verfolgten 
Mencbaengeiste ein volles Genttge, so befriedigt es ihn auch 
vollatiadig durch das erhabene Ziel, worauf alle maurer. Be- 



strebungen gerichtet sind. Denn die Uni urofasst als ihr 
Ideal die haimenaeha AnabildnBg «llar meaadiltebaB Krül«^ 

sin wil! d>-n Mensdipn crül zum Mnixchcn pr/itdinn und ilir 
zur Huuiatjiiiit erheben. Ein ausgedehntere« Gebiet kann 
die naoschliche Geistaskraft zu ihrer Uebung und Bewäh- 
rung sicher nicht fordern, und da auch die gcbot4inon Mittel 
«ich an das eigenste Wesen din.ser Krail auf's Innigste an- 
aehliflaaen, so wird die gewi>iscstu Aussicdit auf Erfolg und 
■m a« ttolir gewährleistet , als die absolute Vernniift, der 
■.B.a.w., die Seele des ganzen maumr. Tempelbavea ist.. 
Ouiit aber anch hier das so errungene Asyl rbliiger Sicher- 
heit gewonnen wird, umhüllt es die maurer. Weiabeit mit 
dem Sebleier des Gefaeimniaaea und entfernt darana allea, 
was die äui-'fTn MüchUi zur Bedrohung, zur Verfolgung inlur 
gar zum Einbrüche anch nur möglicherweise reixen könnte. 

Vach Bmplbiig dea t. L. muaa der 8. aieh alao goatA- 
hcn, r!;isH diu Mrt'i alln seine Erwartungen in Ansehung des 
gesuchten Asyls vollsltiudig befriedigt. Uat er sich in ihr 
aber erat vollstindig nreeht geftimiea, dam wird er aieh 
aoch daa Bekenntnis^ ab!cu''<'n mtissi n , dass dadurch Heine 
BrWMiUQgau sogar nuch weil iilieriroUeu wurden sind. Denn 
die k. K. atallt ihn nach und nach auf einen Standpunkt, 
Ton wo an* er den in der Ausscnwelt tobenden Kampf mit 
Sicherheit Überblicken und sich seine iiesultate zu .Nutseo 
machen kann. Und von duri aus gewahrt er voll Erstaunen, 
dasa die menaehliohe JCrafi und Vernunft nicht allein kämpft» 
aoodam' dnrch die Ton der allerhöchsten Vernunft beseelten 
I Geaotm der Natur, und eben darum mächtig unterstützt wird, 
; daaa daher jiicht aelten der materieilo Fvrtachhtt den. Sieg 
der latelligam und der Wissenschaft erat vorbereitet mid 

rins. w;iH vor wenig'Cn Juiirlajiuici li:n ids verbrtK lierischor 
IrrUiuiu noch mit Feuer und bchwert verfolgt wurde, aa- 
adiainend von aelber in eein Gegantbeil Übergeht und gegm- 
wirtig »l» unbi -trill(inH Wahrheit gilt. 80 »ieht er denn die 
Mmaohheit in einem gauz neuen Lichte, sieht sie, durch- djo 
ewigen Weehaelwiritongen allör auf ne nad in ihr wirken- 
den niaterieMen wie ■iciNligen Kriiltc, in ein an Thatcn und 
Leiden reiche.«, nie anfhörcnde« Ringen uiu ihre höchsten 
Interessen verwickelt, und dadurch unvermerkt, aber stetig 
sich vorwärts bewegen dem hohen Zn-le zu , welchc>< der 
a. B. a. W. ihr von Ewigkeit hör bereitet bat. Diese Meuge 
Vorwärtsbewegung erkennt er sodann als den hohurea Gu- 
aiehtapnnkt, worin alle Beatrebungen des oinaelnen Men- 
aohen, alle ihre Emuigenachaften, alle ihre Verkebftheiten, 
ihr Glüek und ihre l^eiden sich unter einander ausgleichen, 
' als den wahrea Trüster ia aller liotb, als eine Weiaheil^ die 
mit Vothwmdigkeit nnd immer md immer vrieder ttnaem 
V<\il'k auf den richten mus», dt>r da i»t .Mies in Allem. Wohl 
dem, der diesen sichern Bord im Tempel der Weisheil er- 
reichte? Zww aehtttst er ihn nieht vor Kampf, rot Leiden 
lind (icfiihrt'n, ^,-MWuiirt t!,ui dafür aber sicher und unter allen 
Umstanden die standhafte L' Überzeugung, das einzig wahrhaft 
eichera Aayl ver den RathaehH^ dea Materiellen in der 

AufHenvvelt . viir ilircni Wahne, ihren Tliiirheiten , ihren Lik 
Stern autgviündeu und sieb zu eigen gemacht zu haben. 
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Die Geschichte und Artikel der FrMrei. 

(NmIi dem Manuscript im Brit. Hiuean bnrausgegeben Ton 
Br Coo>k«.) 

Tn 

Von liinr an (S Hf«, Z. .'>7(i ff ) frlaiibon wir dw IldMlt 
der alten llaadacbrilt wurilich iir.d ohnn Unterbrechung geben 
n mOiMB, dtail man ae\b*t vergk-ithen könne nod weil 
(Ue Abweichung:«!! Ton den übrigen Ilaodschriflen zu mannig- 
flwh und zu auIVullend »ind. So wird man finden, daw dei 
Kinus Gräcua odor Mannon Griicim gar nicht gedacht iat, 
daM Cari MartsU hier Carl IL lieiaat, dnnn eine biHher un- 
bakanata PeraBnlielikeit, dar hefl. Adliabell, eingeführt wird, 
daaa dar VerfaM»er oder AbKchreibcr der llandHcbrül plöte- 
Ikdi ia der Zeit bedeutend zurückgreift, indem er wieder 
anf Bnelid kommt (denn sein Bnglet iat JadeniUle Buclid, 
WfnigstoB» pasHt auf ihn, waH Inur iiiul im Uebrigen an 
früherer 8l«lle von ihm eriuihll iat), daaa, wie Hiram, auob 
Bdwia aieht ganaaBt,- aendem imr als Albebtam 8okn er- 
wShük wini n. H. w. 

„Ter Zeiten war da ein würdiger König in i^^rankrtich, 
geoannt Oarelea aeooadna, dae heiaat Carl II., und dieaer 
Carl war irwiü.lt^^r Ki-nig von Frankreich, durch die Gaade 
Uotuis und auch uach der Geburt. Und einigu I>eute sagen, 
daaa er durch Gliiek (by fortaae) erwählt war, was aber 
lelach iat, da er nach der Chronik von ilt>H Königs könig- 
lichem Blute war. Und dictt<.'r »L-lbe Kumg Cixd war ein 
ilaoone, bevor er König war, und nachdem er König war, 
liebte er die Hanrer und bcgünetigte aie und gab ihnen i 
Geaetaa und Haniamn (maaBera — Gebräuche kemmt nicht ' 
vor) nucli Hcini'm Entwurf, von denen einige in Frankreich ' 
Boeh üblich eiad; und er Terordnete, daaa aie einauü in j 
Jekie yeraamralnng haltaa aelltee and kommen end raaaa» 
MB apruhi u, und dass «ie gerogelt (rulod) worden »ollten i 
vee Maiatem und Genoaaen bei allen felüerhaOan Diagen. j 

MUnd beU damaeh kam der heil. Adbaboll nach Eng- ' 

Und und btkt'hr'i' ili-n heil. Albau zum ( 'liri-iUinlluiin. l'ml 
der heil Alban liebte die iilaaonen «ehr und gab ihnen ihre 1 
Oeaetae nad thnieree anerat in Begland. Und er verord- 
nete als jiu'^scnd zu 7ahl< n fr.r die Arbeit Und darnach ' 
war ein würdiger König in Enghuui, der war genannt Äthel- > 
ataa, end aeie jnagater Sohn lieMe die Wiaaaoaohaft dar 
Ma\!rc'ri'i sehr und er wusst« dii; Handlertigkt'it (hand-crall) ' 
Wühl, hatte die Praxis der Wt88oni»chall der Guumetric 8o 
wohl wio die Maurer, deahalb nog er ihn su lUthe und 
lernte die Praxis dieaer Wix^nnüchaft zu seinem Specula- 
tiven , denn vom Specnlativeu war er ein ilei.«ter und er 
liabte Uaureroi und Manier aehr. Und er ward seibat Maurer 
und gab ihnen Geaetae und Namen (namea, vielleicht wieder 
ain Sehreibfehler statt manners), wie nnn in England ge- 
hrieehliioh und in anderen Ländern, ynd er verordnete, 
dees «ie Tenünßige Zahlung heben sollten und kanfta einen 
nraibrieT Tom KSnig, damit sie elee Vertemmtaag halten 
sollten, wenn sie eine geeignete (raesonable) Zeit stthcn und 
anaamaea kosimea su ihren Kathen besüglioh der l^flichten, 
MaainnB nad der Veraarnmlnng, wie es gsaabtiebeB ataht 
mid gelel'.rt wird in. Huche uusMW ISfahtoo» weahaJb ieh 
ee n dieaer Zeit unterlaase. 

«Gele M&ner für dieae Seehe aal diese Art Bakm die 



Manrersi dee erstae Aalhag.*) Ea ereignete sieh sfantal. 

dass proRiie I^jrd« nicht ko pro«"« Eesitzthttmer hatten , um 
ihre freigeborenen 8ohnu zu verüurg^üQ, denn aie hatten so 
▼iele; deshalb faeriethen sie, wie sie ihro Kinder Teraorgen 
nnd i-ii' anweisen möchten, ehrbar zu leben. Und sie eaad* 
leu nach weisen Meistern der würdigen Geometrie, damit 
•ie nach ihrer Weisheit denselben dnigon i^rb&ren l.ibcn'i- 
unturhalt nachweisen sollten. Da vecetdnete eiaer, der mit 
dem Namen Engtet (Eactid?) beoannt war, dar der feinste 
und weiaeste Erfinder (founder) war, eine Knnst und nannte 
aie Maurarei «ad so aüt seinar Knnst, ehrbar, lehrte er die 
Kinder grosser .Lorde «if Bitlea der Vätor mid nach dem 
freien Willen ihrer Sinior lad als sie mit pros^vr Siirpla'.t 
sine gewiaae Zeit laag veterriehtet waren, waren sie nicht 
allein im Stande, ▼o rh saa g te Knnst an nehmen, weehalb der 
vorboagte Mii^tcr Engtet vcri nlii tf, dirjenigen, welche 
voraüglioh wären in der Geeohicklichkeit , aollten auch vor- 
Blgliok geehrt eain and die Gesehiekterea sdltea Meiatar 
heiasea, weil aie die weniger ppschirkten Mcixt^r nnter- 
riohtea, »ekhe Meiater genannt werden vom Adel, Wils 
nad OeseUckKekkcft in dieser Xwwi Niohtsdealewen^ 
befahlen sie, das« die, so von wenijrer Witz, nicht Diener 
noch Uutertban genannt werden, seudem Genotwe, wegen 
des Adele ihraa edlea Blota. In dieaer Weise «er die vor- 
hesagte Kunst hafoanea im Lande Aein-pten von dem tot- 
besaglea Meiater Englot und so wandortu sie von Land n 
Land und von Königreich zu Königrtnch. Viele Jahre dar- 
nach, in der Zeit König Athelatan'a, welcher König voa 
England war, richteten aie ein« gewiss« U«>gel unter sich 
auf durch «eine Kathgoiber und andere grösaero Lorda dea 
Duidoa und nach allgemeiesr Zestimmung: einmal im Jahre 
oder alte S Jahre, wie ee dem KSnig nnd den grosaon Lords 
des I^udes nbthig wiire und der ganzen Gemeinschaft, aoll- 
ten von Provins xu Provinz und von Land lu Land Zosam- 
meakitnfte gehalten werden von Merötem, von allen Mefatem, 
Manreni iiiiil (ien<ihK»n 'der vorfM'Haplen Kunst und so, bei 
solchen Zusammenkünlten, aollten diejenigen, welche zu Mei- 
stern gemacht werden, in den nachfolgenden Artikeln exa- 

liliuirt und vn-nau auv^ntVir^irli) f rnnsrifkinl) werilen. ob »ip 
tahig und ge»chiokt sind zum Nutzen der Lords, denen aie 
djanae, nad enr Ehre der TorbeaagteD Knnat Und ferner 
sollen sie ihre Pffieht erhalten , auf dass sie wi>hl i;iid tu n 
verfügen über die Giiter ihrer Uurron, der niedrigstcu wie der 
höehslea, deaa daa aiad ihm Henea, von denen sie Zahluag 
erhalten für ihre I>ipnitlei»tiinfr und ihr« Arbeit, 

Der erste .\rtikel int dieser, — doss juder Meister 
diu»er Kunst soll weise aela und treu dem Herrn,. den av 
dient, indem er seine Güter so treu vorwaltet, wie er will, 
dasB aeine eigenen möchten verwaltet min und dass er kei- 
nem Maurer mehr zahle, als er vi rdient nach dem Preiae 
dea lüma und der Lebensmittel im Lande, ohne alle Goaet» 
denn Jeder soll naeh aeiBsr Arbeit belohnt sein. 

Der zweite Artikel ist dieser, — dai>8 jeder Meister 
dieaer Kunat vorher gemahnt (wamed) aein «eil, zu aemer 
Venemmlnng m koauaeo, damit sie licht^ kommen, es aei 
denn, da^n »ie ir<rendwie eotachnkllgt WiMB. Wenn sie aber 
rebellisch befunden weidca bei Holohea SSasemmenknnftea 
oder CtUerhalt b iigead eiaer Weise anm Sehaden ihrsr 
Hema aad aaia TaOai dieier Knaat, seilen sie ia keiaer 



■) WsiOkk; w in lein iMbur Siaa hinaiialiria|ia. 
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WeiM entsdnldigt werden anaser in Todesgefahr, iiiid oh- 
■dKa ri« in Tode^gwfalir aind, aoU«n ai» w«!gaa «aiaea Tode« 
den Metatar wwmm, d«r Vmäfi der TanunmlBiig ist. 

Der (3.) Artikel ist diM, — daae kein Ueistcr uint>n 
Lehrling Dehme auf weniger ab 7 Jahre, da einer in weni- 
ger Zait nieU geongaam tn aainer Xtmat InnnnMa nnd fähig 
wi rdr-n kann, ti-<'ii Heinoni Heim m dianaa, M nehmen, wie 
ein Uaurer nehmen sollte*) 

Jk,t 4. Artikel iet, daaa kein Heiatar, nm keine« Tor- 
tlieile« willen, cini^n I/ohrling in diu I.ehrn ndime, dijr gi:- 
borua von unfrciom Blute, weil er von seinem Uerm, dem 
er bjhdgeo iat, hinwaiggaacoman werden kSnate rm aeiner 

KnriKt und hinwi'ppi.'füiirt aus seiner I^(;r Oi^pp-) o<\or vnn 
Beinou Piatee, wu er »rbuitele, denn svinc (iunoKMoii würden 
ihn hellbn nnd fttr ihn streiten und daran* könnte TodtaoUag 
entulülien, wan verboten ist (Ualliwell Art. 4). rml cbfn^o 
aus cincin andern Grunde Keiner Kunst , die bei Kindurii 
graaaer Herren ihren Ursprung oabm, wie vorhin gesagt. 

Der 5. Art ist dies, dass kein Meintcr seinem Lehr- 
ling in der Zeit »einer Lehre mehr gebe, um keines Nutaena 
willen, al» er verdient von seinem Herrn, den 0t dianl» 
auch nicht »o viel, damit der Uerr der Plataea, wo er nnter- 
riehtet wird, einigen Ifntcan bei seinem Unterricht habe. 

Uer G. Art. ist, das« kein Meister weder aua Haksuoht 
noch um eine« VurtbeilB' willen etoen Lehriiag nehme, der 
unTollkonmen iat, d. k dar ifgaind oinan Fahler hat, nn- 
dL'MMwillcD er niolit leohiBohaffim aibeitan kaai^ wie er aolMeb 
(UaU. Art. ö.) 

Der 7. Art tat, daaa kein Maiater w ia eantKdi beHb oder 

diilJ«;, ein ErliiillcT i.inrl Fnrilercr eini'ii ppwilhniichpn N'acht- 
läufers für den Kaub su sein, durch welche Art von .N'achtwait- 1 
deb MO Mtanen ueht eifiiUen ikraa Ttgee W«ik nd ArheH» | 
wcsshalb ihre Cenoeaen ntehta« nomv .genaelit werden. ' 
(UaU. Art. 7.) 1 

Dar & Art. ist, wenn es Tovkonnen aoUte, daaa ein 
Tollkonimener und ecucbickter Maurer kommt, um Arbeit zu 
Hachen und er findet einen unvollkommenen und ungeschirkt 
arbtttenden, so boU der Meii^ter deaPbtaea den Tollkunime- 
nea aanehmen und den unvolUtommenen entlaaaen aom Vor- 
tkaib aeiaea Herrn. (Hall. Art 8.) 

Oer 9- ArL ist , dass kein Meister einen andern ver- 
dtiagev denn et heiaat in der Kunst der Maorerei, daaa 
Kflber eb Werk künae gnt beenden , welehoa ein Aaderar 
begonnen, sum Vortheil seines Herrn, du er begann, um 
es SU endigen nit aainam Material oder wenn er sein Mate- 
rial seigte. (Eaia. Ari la) 

Diuficr llath ir-i f-umacht von vursclufdcnon Herren und 
Meistern verschiudenor Fironnien und verschiedener Zusam- 
nenkünfte der Ifrai end es iat n wiaaen, daaa denqenigen, 
welolier zu dem Stande der vorbc»a^ten Kunst zu gelangen 
ba^ahrt, suerst und .hauptsächlich gesieme, Gott nnd die heil. 
Krabe und alb Heiligen und eaiäen Matr und aebe Qanossen 
wb Süino eigenen Brüder %a lieben, (Ilail., PI const. pot. 1.) 

Oer 2. Punkt (hier poynt, nieht punctub), er muss treu 
aabae T^tea Werk erfüllen, welebae «r Ar aeinaii Lohn 
Hberoahm. (Hall. 2. p.) 

Der ^ Punkt, daas er kiuin hehlen den Kath Keiner 
Genoasen in der ' — ' nnd in der Werkstatt (cbamber) ind 
b jaden Ort«, wo lianrar aind. (UalUw. ä. p.) 



•) VsqiLlalIlml,lM.a. 



Der 4. Funk l, das« er kein Täuscfaer der vorbeeagten 
Kun«t ^oi, daüs er kein Vorurtlieil gegen sie hege und keine 
Artikel gegen die Kunst aufrecht erhalte, sowie gegen lRe> 
uund von die»er Kunst, sondern er soll sie in allen Bhren 
halten, wie er es nur vormag. (U. 4. p.) 

Der 5. Funkt, — wenn er aemen Lohn nfanmt^ so neihne 
er ihn sjinl't , wli' ilii- Zeit i«t vorgoi lu-i-hrn vom Jlcinler, 
und er erfülle alle übernommene Arbeit und da» Uebrige, 
was Yom Heisitor verordnet md anagemaeht tat (H. 6. p.) 

Der <>. Pniikl, — wenn irgend Zwii^tra^lii ywi- 
Hcheu ihm und seinen Genossen, »oll er ihm bescheiden ge- 
horchen nad anf don Ruf aebaa Maialen oder in deaaen 
.\bwi!f nnhcit auf den df* .Xnf'fphpr'! seinns MriHtor* am fol- 
genden Feiertag da sein und soll Hieb vergleichen nach der 
Disposilion aeiner Qanoaaon , aber nicht an einem Werkel- 
tacei upgpn Verlassene ihrer Arbeit nnd den Nataaia ibrea 
Herrn. (II. t). p.) 

Uer 7. Punkt, das» er nioht TerführB weder daa Weib 
noch die Tocl)ter seines Meisters noch seiner Genosatn, ane> 
aer es »ei in der Ehe, und das« er nicht Beisdilibrimen 
hnlte wegen der Swietraeb^ db unter ihnen entatohen n5dite. 
(H.7.P.) 

Der 8. Punkt, — wem er Aufheber wird unter sebeoa 

Meister, so sei er ein treuer Vermittler zwischen seinem 
Meister nnd seinen Qenoaaen und eei dienateifirig m der Ab- 
weseabait aeboa Heiaters smr Ehre aeiiies Heisters nnd nun 
Vetfliail dos Herrn, dem er dient fll. y.) 

Der 9. Punkt, — wenn üiner weiser und genchickter 
(snbtler) ist, als sein Genoaae, der nit ihn b ober lagt 
iulifiii-t iidcr an einoiii andern Orte und benerkt, das« er 
den titein, woran er arbeitet, we^^ Mangel tn Geschick- 
liohkeit veriaaaen soilta nnd 9in nnterriditoa nnd den Btsin 
verbessern kann, so soll er ihn beh-liren nnd ihm helfen, 
damit die Liebe zwischen ihnen sunehmen möge nnd damit 
das Werk des Herrn nioht verloren gdie. (H. 1 1. p.) Wenn 
ter M< ^t- r iiti'l die Genossen gemahnt (forewamed) sind 
und gL'kiiuiuien üu solchen Zusammenkttnflen, so sollen, wenn 
nölhig, der Sheriff der Grafsdiafl (county) oder der Major 
oder der Alderman der Stadt, worin die 2naannnenknnft ge- 
halten wird, Genossen sein nnd dem Meister der Versann» 
hing lieisteben und ihm helfen gegen die Rebellen nnd für 
Anfreohtbaltnag des Beohto des Königreichs. (H. 12. p.) 
Beim ersten AnAmg sollen neue Mfimer, db vorher niekt 
vcr|tllicbt«t wurden »iud, in dieser Weise verpfli li'j t werden, 

dasB sie niemals Dbbe noch Diebshebler »ein wollen, 
(R. 13. p.), nnd dass sie treu ihre TkgeaaiMt veUbringan 
Millen für ihren Lohn , den sie vi.n ihrem Herrn nehmen, 
und das« sie treue ilucbenschail ablugeu sollen ihren Ge- 
neaaen b Sachen, welnr ab ihnen verantwortlich sind und 
sie hören und lieben sollen, wie sieh selbst. (H. 14 p.) 
Und sie sollen treu sein dem Kunig von England und dem 
Königreioh nnd dam sb ans allen KrUten halten sollen, aooh 
alle vorbenannten Artikel. T>pninBch soll unterancht werden, 
ob eiu Meister oder Genosfe, der gewarnt ist, einen der 
vwbaataMtaa Artflnl gebrochen, und wenn e« der Fall ist> 
so soll es bestimmt werden. Deshalb , ist an wiaaen, wenn 
ein Meister oder Genosse, der vorher gewarnt ist, an aobha« 
Ver«ammlnngen tn koranea, und er ist rebellisch und w^ill 
nkiht kommen, oder hat einen der vorbeeagten Artikel über 
treten, so soll er, wann diaa erwieaen iat, aeine HaoMni 
abeehwüraa and aeina TMjgkait (eraft) abht nokr Umt 
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und we^n man vermuthet, das« er es doch Urae, so soll i Dcahalb baupttiäcblich waron dic»e VeraMmnlangm ▼«rard- 
der 'Shühtr der Orarhciiaft, in welcher mu ihn arbeitend | net, damit die Niedrigsten sowohl, wie die Höehiten wohl 
VnSl, iha eineporren und all aem Gut in die Hünd« de« und treu in dioacir Kutisi Imdiunt wUrdm, überall im ginsen 
KüBiga lagan, bia ihm Ooad« fewibrt and bewiewn ist. , Königreich Ten England. Amant 80 mHaae «a Min." 



Feuilleton. 



liornu. — Die in Uornu umi üi r riiij,'i',ri'iid U'lu ndtiti 
Brr haluTi ^i■ Ic zu l iiiuiu ..Vi r. in lur lrt :ni;iuri r. Forlliii- 
duog" cuDütituirt und inl ilir dciil'allsij!i.'> (icKUch von di-r 
bochw. Gr. L. L. t. SnchMin antar dan ^wöhalkhen Badin* 
gungaa ganahinigt wofdon. 



Draadaa. — Am 88. Sept bcf^g dia Qr. L.L. r. Sooh- 
aen unter Yoirita daa alinr^aii dq». Oroamstr« Ur £rd* 
maaa den fiO. Jahreafaiit ihrer Beitriinduui;. Sfinimtlicbe 

6naalog>'n Deuli-uhlamls , üowii' viele (iru'-eorii.'uti' ilt'> \m- 
lande« fNi'W-Y<>rk, .S<'hw('iz, NiiMicrliiiidi') wiirin xum Tlicil 
durch ihre (iros»ra.*tr, Ili |ira-i ritaii1< ii odir l»i'[>iiluliiiiirii ^ « r- 
trcten, inj;U ii lu-n sarunill:« In Iis. liuiidi^lup n , t-uttie die 

in friilurcr Zrit iintir der (iruM*; J iirljeiduden ItaiihiiUeO, 

die oncli d< r Theiluni; Suchsens sich dun |>reuE«i«chen OroH- 
logeu i>ii~<li^ii--en muH.sten. 

Br £rdniann aus leipsig, Ehrannwtr der 1 » „Apollo", 
jetit ■tallTertrctcndcT londesgnMnnatr, nahm den aanaeh an» 
besetstaa PlaU des LaadessnNsnstn ein, und arBffneto mit 
einem Willkommea an dIa TeraonmiltniK die FeetCZ], in 
vflcher überall dia Onwibaaniteji fnnprten. Nnrh eiiKm 
orhehpnden (1e«an|tu folgte die Festrede, in welcher Ur Etd- 
maiih lin < I. viliiclile dir sii..|j-, 1. iL.de.-^ro.-.-'LIZl erxijlilte, 
und daruu die Fru;:i.' kiiii|irte. wu.^ wir zur .Viifreehthaltung 
des /wci ki-K (iiiM s ci^'i n^^l'i(;heIl Instituts zu tluin hiilu n. 
Kr liennt« ortete diese Fru^e mit dem tiliuni !. , < :t mi. Ii \u 
dienen Hliittern zur Bezeiehnunj; des allein i r ^r i --Ui in 
maurer. Fortfchritt^trebens gebruui hteti Worte des Kin-hen- 
lehraiB Aagu!<tinus; 

Im Wesentlichen Einheit; 

im Uebrigen Freiheit, 

in Allem Liehet 
üewiis das sehSnste Kotto ffir ein Logen rc^^roent — yrie 
tibcrhatipt fiir jeilos lU;.,'inient -, d is hii h dciiUi n M^--. ! 
» Hier.iuf wurtle die Üeilie der (ir ituhitinin i, duri h l iiic 
tel<»jm»lihiiii:ho Delies. lie iius Baden eruttliet , iilii rr. ii lit v on 
Br dl J)io, OherurLliitekl der (ir. I.A.. v. 1),, weielie zur ;,'ri)*- 
»en Freudo aller Brr (iliukwunselie d< > Krön jiriuze n von 
Prcussen, den ^"elh crtreleudun Br Prnteclore der iJrcunM- 
Rchen (irusalogcn, enthielt. II iomuf folgten die Gratulationen 
der Uro»»togeo und Buudealogen, sawia dar Mher amm lech- 
Mtcheu Bund gehorij;en, jatat fmusMachen Legea und end- 
lich der isoliiten Legen. Dar ehxw^te Orownstr Br Sr. 
Bnek fiherreiohta 4em Br Erdmana das Zeichen der Ehren, 
nit^iedschaft der GrossO von Hamburg. Dcsigleiehen er- 
hielt er die der OroesC^ ron Hanno vcr, sowie die Mit(.'liedii- 
zeii hen i-ilmcntlicher finli«. liniide-hi^en , .■.uweit nie derhelhe 
noch nicht bei>n»«>. lelM nllc - » nrdf ii iele (iliiekwunseh- 
schrciben überpeli i,. MurnntiT nulin \un li.r^tl. llni. 

.\us dem inil d< u \V cf i'en di r pruammten Bunde?.lof;en 
geschinüeklen .Krheilf-u lii ;f!ri^'en die lirr ' ,10 I hr in den 
mit rcielii m ÜhimetJi'i lunuek verzierten Speiaenaal. Die Tafel 
ward durch \ii ]c {(ei^treiche Toaste und musik. GcnÜMO der 
Brr Tichatschek, Sehioss und Mitglieder der kgl. Kapella 



eidi dia 
lUhnae» der 
dar Srasdaer 



I!rr vun l.ie!ieM.'<« urdi.;k< it und Zuvorkuiumcnheit fsL-t er- 
druckt, ni' !;l mir •Ii--' den uuswtirti^eu Brn freier Kinlnll 
zu den Si In n'.n iirdii;keiten Drtsdeni», wie zum zoologischen 
Garten w:il>;, i-undern es hutteu auch dieselben einen K.Mra* 
lug nueh dem «cbünvn Ueisscn veranstaltet. Von den Beum* 
Ion der „Acaziu" am Bahnhof empJhngen, wurden allo 

Theilnehnuir in das Logenbkal geleitet, um daeselba ni ho- 
nohtigea, vaa hier ana ging dar Zug vaa aa. tOO Bia aaek 
dem attdanr, Dom, wo anademm daa marikaL AafflOimBR 
Toni Br Hartmann, Uusikdireetor daselbst, Taianatallat war ; 
von dort zurückgekehrt, /.erstreiten t-ich Alle aitf (laigc Stun- 
den, bis ^i•.■ sich ' ^i' l hr nn S iic lich (i,i..^tliuuB«f« „xnr Sonne'" 
wieder veri'iui}!leu, dis v<rr ]iruriineii Ohi. ii ^iilii^l war, Wu 
ihnen ein überaus reiclies .Vbetidefaen servirt wur. Auch hier 
fehlten munkalischu (teuiiise nicht, indem der liolopcmAÜnKc r 
Br Hahne mutin und andere muaikaL Brr herrliche Vorträge 
cum Bc^*' 1 i; ;l>ci. . die Armuu Uoisaena werden mit BUhrang 
daa Mrbetuclioa gedenken, denn eine groese Saamia wardo 
für ria fceeauaatoi — Un 9 Uhr hegabea sfadi aiauatliehe 
Tbeilndnnar nntar dem Oeloile der lleiaaaar Ihr ariadar aam 
Bahnhofe, TarMdiliat dareh boagaltsohe Beleaehtaag, tuid fhh' 
rcn unter horxlieheB brüderlichen Zurufen dar Blaibaaden 
nach Dresden zurück. — Die Beueiiilerunf; bei diesem schö- 
nen l'i .-tc WUT eine uUjjcraciiie. Ein Kcdrucklcr aioi'ilirlicher 
Bericht w ird von Seiten der (ir. L. L. der weiteren .Maurer- 
weit binnen Kurzem uberccbeu werden. 

I>i' ! I ,, Apollo" in Leipzig verband »ich /-wci uu^^;e- 
/. .. lii. t. Ldi^juhrigo Beamte der (irossun LT—!, die Itnid« r 
PorsQbu und Zimmermanu darcb Ertheilung der Ehrou- 
mügliadeehaft. 



Booatag Vcnailtag tob 10 Vhr aa 
Brr m einem geaelligea Glvb den 
CZl. SünuBtliaha bes. BR wurden von 



Hamburg. — Ja der Oroesen l } von Hamburg kam 

jüngst eine Motion de« ». e. Br* Dr. Lach mann, Alt- und 
F.hrenm^tr di r . I in Itraun.n liwt ig. /,ur '>pr.iclie, dahin ge- 
hend : ,,l>ic uKiiir-T. l'iililii itiit halle M( h -cit «■iiiiger Zeil in 
einer Wcii^e :ius^< ddi:.". (i.i-^ ci» nothwenil;^; ►( lii'iiil. die chrw. 
(iroaftlegcii duraut aiilmcrki-iim jcu maeheii. Wahrend der alte 
I.ehrlin};!>eid jedes, auch da.» geriiigite Zeichen m rhj4'le, wo- 
durch die K. verrathen werden könne, «erde jetzt nicht «ol- 
ton in Druckschriften, welche nicht gerade lur Hrr bestimmt 
SU eein eeheisen, üb« Symbole des aweiten and dritten Ol*» 
daa gaspnehen." — Nachdem Bc Sobnabarg'a wAlfisa" 
aad „maurer. Bymhidflt'' aia Babpial aagefiihrt wmria, SMiat 
Antragsteller, ihm scheine das eniste RUge xu ▼orffianaa. 
„Qgeatlich aber wolle er jetzt ctw.i» .Andere«, die I<ogen ba- 
lüsligendcs und in üblen Hut' bringende« rügen. Seit einiger 
Zeit wcrilen in den ],<ipeii von dem Bunde zugehörenden 
Verlästern und Vfrlegern nicht feiten .\nkiindignngpn von 
meist maurer. Werken, Itildern, Lithographien mit der Ititte, 
Kubscriptionen sammeln zu itutsen , zugesandt und so lange 
dies unter gahSrigam Verschlusse und portofrei ga- 
scheho, müsse man ee »ich wohl gefallen lossea, wenn ca 
gleich anfange, listig au werden. Wenn aber auch die Eigen- 
schaft dea Terfinccn oder Verleger^ llr lu aaia, aaf diaMlba 
Vaisa benutzt werde, am aioht-maarariaeha Werke au 
so müsse er daa ladtiaglich aeanen und meiaa^ 
Miasbrauoh aüt dem Buade treibea" a. s. w. — 
BrOr. Aahar, dapat. 
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hübe die rfberzcuiruiig , da,-», wenn in der Wt'i»o, wie es 
beit eini'^er Zeit eiiicerisseu , Alle», wii» in den Lo^en 
geKchiehl und nesproohen wird, zum Verkaul ;iul" dem 
ttffentliciion Murkie uus^sebuUn wird, eine wlelie Art von 
Vatbraitung nacL kurzem Wirk« nm Eade nnd zwar zu 
•inan VBrühmliohan £odo fUhm fuaai. Dat «oge, harxlicbe, 
InnlidM AaeiMBiianeMiiMMi im MtnnM an des Ibna, im 
anbalanKaiia OeUieB daa Qauiltlai, daaa tUk immtn vet- 
adtliaart, via dia BlttUiaiikiioapa gagen dan Nordatnrra, das 
ist et, VOR der Kr in -dar ' ' muebt; daa fot ab«r ein viel 
tu zarter froxeaa, ala daaa er die Oetfontliehkait ertrugen 



Hildesheira. — Oer s. e. Iii- 0. F. Menge, Mstr v. St. 
der CID „Plortc x. T. d. L." in Hildesheim hat üu Julianni 
eine „Uubmicht über die .\r))eiton und Sreigume" der tZJ 
Ton 1851 — 1861 drucken lassen, welehe anglaieb aooh einen 
BeohepschaftalMiricla über aeiae lOjXkir. Uaamiiernihniiig ent* 
Milt Obglaiek nur Kr die Brr Retmntar CJ baatiniiil;, thei> 
Ub vir daran«. aJa von allgemeinem Intaraaie VMfaadea mit: 
la den 10 .Tnhren ron Johanni 1851— lfl01 tüni 189 Logen 
im L, -t.'! im II , Ii; im III. Orad gehalten wonUti die Con- 
fprenzen iiir)it mit l'i n rln.i t ; :iuf};enomniijii « unli n ll.'i Hrr, 
die Zuhl der Khn niiiil^'.ii di r luit i-ii Ii um Ci , <lie di r wirk- 
liehen Mitglieder um II virmihrt. lir Menjte iiuU In- 
»t r u i: t i (j n.K vort rUpe, durc h welche er nueh eiiieni beitiinm- 
ten iVrheit.Hpliine den l.elirl.-(ir. und Keine Sj-mbulc uioKlielii-t 
vollsluudig dur/.ulegen und zu crläuirm benbsirhtigt und Tur 
veloh« die Brr eia regea Intereaae beknnden. Die Symbole 
and KBteeh.-Etaigaii vacden luudi der BifcUraog ancleich auch 
Wr da» Lebaa der Brr freohtbar la naohen getracbt — Die 
yermSgieiuveriilltniaBe der CD sind zvar nidit glönsend, 
iiber 7.utrieden«tellend ; die \rnienkusKe hat trotx der Vur- 
tlieiluntt S!rÖ!<i»erer Summen (liin /u 'l'hlrn. 50) einen lieatiind 
von clwii Tlilr, "JT.'p. .,\\ ir Iml" ti aul' .\ii.»i»mmlun[< eine» 
«olcheii h< dni b! ^^eiiomiiit'n, um in ilrin;;end< n l'ailen bei un^ 
üeren liewiUiuuji.-, ii n.. Iit i-iir /n m Ih- lii -i-iir:iiikt zu sein." 
l>ic Witwenka»Be dir IZJ /.uhlt 4'i Mitglieder und hat ein 
Kapttid Ton über Tlilr. üikmk — „Der MrClub in Alfeld, 
velaher frBiatentheils au» Mitgl. unserer i \ beatand, but 
■ieb, vie vir bedanem, aufgelöst. Der in Hoiimindtn 
dagigm bwUht in gedeihlieher WicIcMunkeit fort — Die frii- 
her bei nna fiblichen maurer. Beerdigungen haben vir 
vcgcn Wider»pruehs der hie». U«i»tlichkeit seit März lä&7 
XU unHcrem inuignten Kedaucrn nuf)»;hen nnd uns seitdem 
auf ein blo-e« tii tolue In Hchninkc n nulüsen." 

Weilerbill wird tierielit er*luttet über vier .\rbeifen, 
welche die r 1 ihrem derz. Mi-tr v. St. \ cnluiikt , Arbeiti-ii 
von jiriitiHnbem Wirtbc und zweitolloKom .Nutzen, d.i. die 
Zuranimeiiitteiliinj; eine» (JeHel z bu i- h « und der Statuten für 
die Wittweuku^te, die Ordnung der Logenbibliotbek 
und de» Archi v.- 

Am Schlus» dieeer Uebeiaicbi lieiBat ea dann: „11. Bit! 
Ohne Zvaifel gibt ea Tiele Lagen, die an Zahl der lCtgIie> 
der, an svackmaaaigar Einrichtung und Kehönhoit ihrer lo- 
kale, an WolitthStigkeilM.irvvii«en , nn gei^iipen KrillUm unr 
weit iibcrtri'H'i'U , w is< «ird i s uii> sti 's nnv( rse>hen M-iu, 
d«»» wir vom Ziule, dem wir mit crusteui Manueseitcr naeh- 



ringen, ach! nur zi: weit norli enifirnt ■•ind , — | 

ist, worin unsere I J .'^iihir kciuiT iimUrn , wie groes, via 

liüilii;!: !u;hti'1 no. sei, ii:ichst! lit : ihis i.-.t der 7ur unvergiing- 
iichen Ehro in ihr herrschend« Ueist der I jebe , den Vor- 
trauen», der Eintracht, das ist der vahrbafle Itruderhinn, dar 
uns hier vereinigt und der unserem »«hvachen, aber 
fliNben Werth verleiht." (Das ist diu Uanplmdie; 
gnwse Hitgliedemhl iat kein Sagen fUr eine CZJt vielleioht 
sogar «n pe^tiraa Uebal für den Bund nnd die MbeiO 



.M .iiuz, Am 1.'). Sipl. d. .1. feierte die C~~l ,, Freunde 
zur l'.itiuujli! ■■ ira <tr. Mainz d«-* .loliiuiuiBfeiit und verband 
ilinnit iIi' hl 1 illuiina dr-. tri. r ihre Obhut getretenen, von 
tüehli^er tiiaunr. (iesinnnni^ dur hilrun);i'nen Opjienheimer 
KriinzilieU!» ,.<A»nc«rdiii zur I .aniKkrunc"' , eine Feier, ebenso 
würdig uls «rhfbvnd, und wohl geeignet, bei »ümmtlichen 
'Hieilnchmeni an denelben einen bleibeBden Ebdradt n 
hintorlaaaan. 



Daa Seehaeek. — llir aobefait die Dentong daa I 

cfks »Ix Zeichen der Fülle, dea Veberfltuaea, dea Uittheilen- 

könncDi« die iinnebmbari^te, und diu nicht blos in Beaug auf 

iiiuterifl'.r , hindern liin b auf ijeis^izi ••iitir, dahat 
aucli ein Zeichen der jiidi!.i:hi u Sthuleu ist. 

Br Pnblmnnn I. 



BrisfiraehMl. 



Br Fr Ka. ■■ U—u. — Bestn Dsnlc) — dm. E, K hsixn wir nun 
Ulla driii»n Nil« geaisbal, bvOeiillicli mit Erfolg. Frcudlldirn G«gcu- 
(rau! — 

Br Wr. 8t. in W. - Empfsogrnl HerilK-hrii Dunk nud Gsgeognis! 

^^ir »iiiil Hill l)iii<i> iilx'r ilir lliiKuliiiii.' des MrMuiiilr^i für dl* 

i'ni'i I >ljiid-ii W.Ti:i lull 'i Mii Jii i)H'«r Inilii; MitHOH , 

— Uun WnaMli«» «crdra «ir toikuimndidrn fiUn gi'deukea. 



.Soebeu crj.Ll.itum im Verläse des Unterzoichucton : 

Statuten des „Vereins deutscher Maurer", nebst Bericht 

aber die er.ste Jabrüsyerisamiiilung und Mitglieder» 
Verzeii liuiss i'ti-. (Abdruck aus der „ üuuhütte ". ) 
Treis ;i N-r. 

Der Iteinurtrug ist für dou Verein bestimmt. Dia Uit^ 
glieder eriMlten dieaen Abdraek gratia. — ^ 
Leipzig. Br Hermann Luppe. 



In ConmiarionaTarlage ron Hermann Luppe in Laip- 
tig anöden ae eben: 



Ten Br Dr. Leutbeaher. 
Eine %ine im Gaiate fteier Fataebng. Maonaer. Ittr 
Kriidcr. Mit einer AbbUdvkg daa Tappiidw. SMia 

12V, Ngf- 



LZ7 ijieopold zur Trtue" im Or. Carlsruhc. 

Alle für obige CID beatimraten Zuschriften sind oA den fleerolXr Uof buchhändler Br A. Bielefeld in Carisnthe an 
adfaaaireB. T 



Hierzu eine Beilage, betraffbnd die franrö^eh-engUaehen üntairichtabiielb naali der Methode 



VmaRwUkher M«aasleirt Brfl.Blr. — 



Vari^ «aa » Ha 



' ia — Amk «an 



hl Miaig. 
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HuuUrhrift (ttr Brr PrHr. 



Br. L Q. « 

trgaa 4m „Verelu icatidier rrciMireH'. 



Motio: Wcliiiclt, SUrkc, SekSnlieiL 



42. 



Leipzig, den 19. October 1861. 



IV. Jah^^r. 



d«r .^Mhltt«" encii«iBl w««hFiitlkli l KunlDer, I BoKcn turk. Ui« „UEubiittn" k.^im von KUaa Briiduni in dem viartc^iÜirUcben PrimmantioBi- 
pnUe ton 15 Ngr. am 54 Kr. rhein. durch diD Bacbband*! b«sofM> wardea. 

Itttelti lJ«r l*titll«tiir. (1. X^tcliBunf .) Von Bi K. O. Kaakbincl. — JohaanU-nmidKAn-ibtui (ier obrw. 4. 3 Hrlin nrtern und A«ir*« ■. gr. R." im Drwdpn — 

r«alll«toai Jaln«Ula — Uunbiuc — UiaMiw — LudwicUwr« — Nn41s — Narbnir Oralxi Am Br N. IMcitir. Vub llr ÜIAkler — Analcnk 



Der Philister. 

1. Zeichnuag. 

VOD 

Br O. x:. Funkhunol, 
»1. der CD ,.V<r«cjiwUI«nm( dsr MmeUi." 



ia OUnchaiL 



„Und dio Kindor Iiiraul thalen furner, wan iibcl war in 
den Aügon dcH Ewigen ; und der Ewige gab »io in die 
Mand der I' hi liste r vierzig Jahr." Su Wicblot das Huch 
der Richter, Cap. 13. bamelbe und die folgenden Bücher 
den alten Hunde« moldun weiter, wie die Hiili»ter zu dun 
Zeiten der letzten Kicht^^r und der ersten Könige der Kin- 
der Ursel deren grimmigste, zum Tl.oil Übermächtige Feinde 
waren, gegen welche der starke Volksheld Simson und später 
der Sangerkönig David, dem die heilige Sage die Tödtnng 
deK l'hiliKter-IiicHen Goliath zuschreibt, glänzende WalTen- 
thatcn ausführten. 

In den fernen Dämmerzeiten der alten Geschichte, die 
80 viele Volksgräber aul'woist, hat das Volk der Philister 
schon sein Ende gefunden; eit gibt also längst kein Volk 
diese* Namen» mehr. Aber es gibt einen Schlag Men- 
schen dieses Kamens noch heute, oder, wenn Ihr so wollt, 



heute wieder. Und ihre Art hat eine so grosso Verbreitung, 
dasH, wo immer auf der bewohnbaren Erde Menschen Icbon, 
I ein namhafter Thoil derselben ihr angehört, ^'eone mir den 
I Fleck Erde, wo neben edlen und nützlichen Gewächsen kein 
iiberwucbemdes Kraut der geringsten, am wenigsten erkenn- 
baren Segen bringenden , aber desto unvcrwÜHllicherun Art 
sich breit und jenen den besten Boden, Thau und Hegen, 
Licht und Luft stroitig macht: und ich will Dir den Fleck 
Erde nennen, wo es keine Philister gibt. 

Ich will heute von den Philistern zu Emh sprechen, 
meine Brr, — nicht von jenen, deren einst tausend Mann 
unter der gewaltigen Waffe von des Esels Kinnbacken fielen, 
sondern von den Philistern der Neuzeit, — nicht von denen, 
welche die Vulkergescbicbtu, sondern von denen, welche die 
Sittcngc«chichlo auf den Schauplatz des Menscbboitsicbeus 
gestellt bat. 

Der Ursprung des Namens der Letzteren — ja nicht 
zu verwechseln mit dem Ursprung der sittlich so gonannt«n 
Philister selbst, denn diese sind lange vor dem altteslamont- 
lichen Volko dieses Namens vorhanden gewesen, und ich 
bin »ehr geneigt, ihre ernte Sjiur im Sündonfallc zu erblicken, 
indem ich das Nähere hierüber zu erforschen zunächst dem 
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tignOM Nachdenken und !?charfHinn eines Joden überlasHe 
— 4iar Unpning ihre» Kameoa, »age ich, wird veraduoden 
enOiIt. Die6«MU«U» toOnteclmSladaHlHanw 
meino ich, der Ableitung doHselbßn den Vorzug geben, nach 
welcher eine blutige Rauferei in Jona zwischen Studenten 
und Biohtatudenten im J. 1693» bei welcher einer der Ente- 
ren tv»t todt geKchlagon wurde, in der nächsten Sonntags- 
l'rodigt die Acu«buraiig voranlaMte^ es wäre dabei herge- 
gangen, wie gmehrieben »teht: „I'hiliHter Uber den SimHon!" 
Dww Utte «wnt in Jan» und nUmäljg in allen daatMilinn 
ünivanKüta-Orten denao, wakdw den Oegeaeatt ra das 8ta- 
dootun bilden, im Munde dar letetenn daa Gatta^geaaBen 
Philiater logeMgea. 

Dooh wir finden dieeeD Namen gar oft noch im linnde 
anderer Leute. Wim vor«t<!hi:n JioNii darunter!' 

TroU dem »o eben entiiiilten 8tudeDti«chen Ursprung 
den VaaNM nikiMn wir aothwendtger Walte aniwhtaeB, 

da88 der Torächtlichc Begriff desselben nicht joden Nicht- 
atudenten treffen kann. Üer ijtudent weiiw ja, dass er einst 
anflidreB nmm, Stodect zu eoin, aad daaa er dun — eben 

auch PhiliFit^T licisst. Wer pcdiirhtp nirht d(ir wüliniiitliipon 
btrophuu aiih dorn bokünnluii Ab»>cüiudülicde de» »choidüD- 
den, in das Aeltembaus zurückkehrenden Barschen: „Zur 
alten Heimath geh' tob «in, muM selber nun Philiater aein!" 
Was man aber einst aelbst sein wird, daa brnndmarkt man 
doch sicherikk aioht im Voraas. Üie aiitlielw Bedeutung 
da» Mamwia mnaa demnach eine anden^ engera^ wenn annh 
ana jmr bameUkeeen Batateihnqja-QaaQUoUe abgeleitete 

Dar Gegenaats swiaoben dem jugendliob firadea, wei(- 
hendgeB, ideal anfttnlb^deo , sehwnngvollen Waaea dea 

ächten Burschen, doh deniKchf-n Studenten im vollen, besten 
Sinne de» Wortes, an der nüchternen Prosa, an der £ng- 
Mratgüi^ aar gwagaa MBaaniHnMH^ asm geMOMn, uoe 
realen, wo nicht bloa materiellen Sinne m viulur Menschen, 
mit wekben jener in Bartthnuig and nur allsuoft in solche 
Baittnng Itinwart. bei wdahar er diäten Ocganaala fn bae. 
ber, in hodrückendor Weise onnifitiden musR, führt uns leicht 
auf den engeren Sinn des Ehrennamen.s „l'biiiHter", welcher 
allmäüg koch für Andere, die nicht, oder doch nicht mehr, 
die Mappe in die akademischen Uörs-äle tragen, die allge- 
mein verstandliche Bezeichnung derjenigen MenscheogaUong 
gatrorden ist, von welcher ich rede. 

Denn der angedeutete Gegensata wird ttberbaopt Jedem 
fühlbar, der das Bedürfnias der Erhebung Uber da« blo« 
Nützliche, Aeusseriloho, Geringhaltige des gemeiaeo Lebens 
empfindet, der edlere Nabrang und höhere Strebaiele Tür 
Gabt; Gematb vad Wolhn «uobt, als wie dae Alltagstreiben 
m» bietet. 

Aach wer VtMi nieht bloe lioh nennt, aoadem ee aiiab 
M odtr deeh aein Win. bat «h gleiehaa Beditaftita b«unr 
Alt, lu ihm bildüt der sittlich sogenannte PhiÜHtcr den 
nBrnHaben unliebaamen Gogensats. Daram masa jedem rech* 
Itn BrHr dann galtgtB mb, an vbaan, wna ein lUHalar 
und ob aioht etw» — Wider «Daa Yorbtfta — er aalbat 
einer ist 

m»i ein Mir ktanto aadi efai lUHtter aein» Leider 

kann ich daraisf nicht mit Nein antworten. Wie es anch 
unter d«m aufgeweckten Völklein der Studenten mo manchen 
gibt, welchen Moinu GenoKHcn mit Aebaelincken und gar oft 
niebt ohne Grand ataea Fbiliater nennan, ao dttricB wir aaeb 



' von unserer Verbindung schon tm TerauK erwarten, dawt 
auch in ihr so mancher der „bodiwitdigen, sehr ehrwttnli- 
I gen, etarwilrdigaB, wtodigM nd fdieMaa BMdei« ai^kidi 

jenes N.-imnn« n>ehr odor weniger würdig (sei. 
^ Uud diub nicht bloH duHhalb, weil die Mensoban se 
j faünflg das nidht oder doch nicht stets, ja UaweQan von dum 
>. das Gegenthoil hind, was sie sich nennen, was zu sein sie 
Toigeben, wohl auch sich einbilden. Der Grund ist Uber- 
haupt in der allgemeinen, aaoh den Besten nicht ersparten, 
menseblioben UnveiUtenunenbait und Ank^a wie anm Guten 
und Hüchstan, so aaoh asm Sebleohten und Niedrigsten so 
Sachen. Ist doch aalhat der bessere Mensch oft sein oigo- 
nes WiderspieL Hat doeh aocb der Mann des edelsten 
Strebens, der in itatam and aiagraidiem Knnplb mit aiah 
Helbst RcgrifTonii den stets lauernden Versucher in sich helbat» 
I Und wenn der Gärtner mit allem fleiss und aller Knnat 
I die edlen FHanaen, die tebüaalan Ziar» «id Fkoohtgewiebae 
un]iflanzt, bcgiosst, pflogt und schützt, um sie dem flröhlich- 
sten Gedeihen suzuiuhren, und er achtet nur eine Zeit lang 
nioht naf daa, waa daneben von seihet ans dam Boden her- 
vorsprie^-t. hO wird bald da-f Unkraut vorherrMoIien und das 
gute, sorghjwu) gcpttogte Guwucha ersticken oder doch in der 
kralligen Entfaltung stören, die ersehnte Blüthe, die gehoffte 
Frucht gerährden. Die zortu Blume nnd Fmoht der FrMrei 
ist nicht minder dieser Gefahr ausgesetat ünd wollen wir, 
ans selbst den Spiegel der SelbatpriUbog vorhaltend und 
scharf beobnobtandtii Bliokea UmsohiMi im Braderkraiae hal- 
tend, offim und ehrfioh die Wahrinft hdtennan, ae ditffba 
wir uns und den Brn Frilm nicht, wie einst dem SimHon 
die VerTohrerin Delila, blos aorafen: ,^biUstar über Dir", 
aondan wfr t&idvsn dem wananden Hahnnfi» Terp ffi ah t at: 
Philister untf^r uns! und: Philister in nnsl 

Nun, so sage uns, höre ich Euch im Geist« drängen. 

Darauf ist freilich die Antwer^ WHn aie kna nnd biin- 
dig sein aoll, nicht gana leicht 

HBran wir, des Torhia eniUlaa Unprangee dieses 

Namens eingedtink , z.ncrKt einn Antwort aus daU Jiande 
eines Sängers der deut.-iciien btuduiiLuiisciialt : 

„Wiui Ihr, «u na Pbiliilcr Imiulf 
leb will >«■ BlU «slMklciem! 
Gtbl ir|«s4*o «is Isal'rw G«i«t 
BshotMS^ ats aar Ken. 
IM MgL |ii*1da 4m hsWaa Ksff 
Mll AMI, Hiamdi «lir bfT. — 
INr in da Itar firfMarl 




Dn GMeitnsk aail CloMwtiS 
In tmntim Btcber abctwt. 
Und, «0 ein frei» «rUiiiL, 
GetidlUr ztchi und Seutm Mubot: — 
Dir in sia Hm PMUsMr! 



Wer uiiDcr roiB (usik'sm Statt 
Und botcii Z«iMii pirnp*!!, 
üid jede knline MunncrÜMt 
SpissabSrfirUcii bcfimpell. 
Usd dis MaicnhtnM« idiill, 
Wdl licfc dsAmb d«r BsA siihl Mlll« — 
D«r IM MS Ben PbUiilir. 

la Csim, «« «s Wall SB sidi 
•s ilBkdilili belieAM, 
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Ah wir' iie t*\a*m hoben Idi 

Vom liotito GoU «nwcliltt, 

Ulli d'nuB ftriMift ail dMBBMg GroUt 

DiM, mi» «r rt*>K «i* tum» nlli — 

•w IH «to Hmt nUiMrr* 

In dhaer „AnMiMaraag" iit woM nmwinr tnffnd« 

Zup; doch ist th<iil» der Staadpunkt derselben nicht ein 
gans oiuCusfliider und firaior, berätden tod «iner gewüaen 
BnMhn>BiiMiliglnit ftvisr» tlflilii vtrimtet lid niciit dis 

vollo Klarheit iibt-r das entschloiertc Bild, »o das« diesos 
swar eben »o baaalicb, doob amb fast eben so oebelbaft 

Tn Vrfiftigcn nnd «charfpn Umrissen dagej^en zeichnet 
uns diu«<uH liild £. M. Arndt: — ffailister ist ein tau- 
ler, viel sagondor, mehr fragender oad aidAa «agmder 
Manaob; ein w>lcber, der das Kleine f^ro«« mncht und da« 
OiMM ktam, weil er an dem Grossen Heine Kleinheit und 
yitjaWoMwit fllhtt> Gro<u<c lA'idctmchatlen, grossu GcnUtsc, 
glMM GdUmSr glOMe Xqgenden — daa alles beisst dem 
Ihilitlar CuiBB nn^ Wabnainn; er will daa Leb«n lieber 
in Toscbenformat , als in Folio, wenn ea nnr nait dem ntog- 
liobtt wenigen Tbnn, Denina ud Wag« UnnaoUaiipan iat; 
Bähe «ad wieder Kohe nid allaiifiilb amli ah Sinaata von 
ÜMlIkait — da« lii.'bt er, da« begehrt er, da» predigt er, 
dafttr aobreit er Himmel und Erde wacb, wean ea ibm ge- 
MM weiden aoU." 

Indessen i<it nach dioHe« Bild, so kembatt und so grossen 
Stila ea auch ist, nicbt gana von einer gewiaaen, den poii- 
tiadlM SMÜniaa (das Jahne 1814) a nUii u n I w ndm FIr- 
bang frei , mnhr von dem •ftaatutiürgcrürliMn , als von Hem 
baieaten und umCassendst«n allgemoin-inenKchlicbon Stand- 
punkt aus entwoifa. 

Von dem letateren aus möebte ich den Philister beacbrei- 
baa ala denjeoigea Alltagamenaoben, dor aus Öeibstanobt und 
Neigung geistig und sittlich auf der Stofe der Gemainbeit 
haftcB bhäbk Br iat atoht kalt nnd aiohk warn, mM gnt 
and nlfllit Mdileebt, vlaht Varr md aUU Wahar. Br irt 
nichts ganz, nichts aoH voller Sculo, auHsor soweit es sein 
tbaorea lob und daaaan ioaaerliobes Woblaein, Hnbagan, aei- 
Mtt Tordiail balrilL Br iat ein IWnd ailea ■ahaamaa, 
unbequemen, eigenen und soll.'Htuni.lipen Denkens, daher gei- 
stig beacbränkt, Feind aller »Utrkeron Ueoiülbsbewegang nnd 
dalwr jade bn^a ThaOnakma aa dam Wobl «ad Waha aai- 
ner Mitmomichcn enghcntig ablehnend; Feind allf« Auf- 
aobwunges au höherem Streben, an klüftigem Entschlnaa, su 

lieh, matt und feig im Wollen und Thun. Er ist rlio ver- 
körperte Prosa, der Gegensatz aller Leben»- und iieraens- 
t*mit, allaa Uadaa, knra: — aller ArMni. 

2a vaaaiHn Nutzen und Frommen gedenke ich nnn, 
aaiaa Bir, einzelne Seiten dieses unerquicklichen Bildes 
Baak demnächst vorzoführen, damit wir gemeinschaftlich uns 
dana aiiigabi, prüfen aad^ wo nötUg^ daa aigana fkiitalar^ 
Ibtt aMhaa a^iaa. 



J ohannia-Rundachreiben 

der ehrw. i i „zu den 3 Schwertern und Antrüa zur gr. B." 
in Dresden.*) 

um luwMUMinaii nnaaini t^j waraa na TBfaoaaaiaB 

' MrJahre beHonderh lebhaft durch die in der deutschen Mr- 
Welt Jetzt so vieliacb aaftaaohande Baformfirage beachäftigt, 
walaha aaaMBÜIdi ta dar ftaianarar. Eattadnfft „Dia Baa- 

hätte" nnn schon seit Jahr und Tag verhaTidelt wird und 
bereits zur Bildung einea maarer. lieiorm- Vereins gefühlt 
lab — Ba «i ia M bawagtarZaü aottwaadjg iat, eiaa Ma 

' Stolliing einzunehmen nnd mit der eigenen Uebereengnng 
nicht hinter dem Berge zu hallen, so übergeben wir Ibnon, 
Torohrte nnd gel. Brr, in dem Folgenden ein VotOB Ikar 
diesen Verein nnd seine Tandenaan, daa im Anfinge nnurar 

i Motracbaft von nnscrm ebrw. Br Bnmpalt- Waltbar ahga- 
fbsat nnd in wiederholten Conferenzen approbirt, die Stellung 

j besakhaat, waloha unsere czi an diaaan Yaniaa, wia la 

I der BaAnfaliraga ttkerhaupt cinninmi — 

In einer Zeit, wio die jetzige, wo durch die ganze civi- 

(Kairta Menachbat daa Streben sack Baformen ebaiakteri- 
BiiMh iat, d. h. daa fltreken, die dnnih Gahrandi, TfadMan 
nnd fniheie (;e«et!gc()?ir(p Uberkommetinn I»ben»einrio.htun- 
gen, je nach den veränderten Jjedürfniaaen dor Gegenwart, 
dar feil g aae bMaB aa Beebtaaaaeliaa m igeB aad artogtaa gi<a- 

sercn SclbstschiUrung deH Menschen als solclicn, umzuformen 
nnd der Jetztzeit anzubequemen; — in einer solchen Zeit 
kaaa aa waU aiekt baHraiadaa, da» aaah aaf aunwr. G«> 

hioto ''ieh irleichö Bestrcbungon kaad gdken, gleich heftige 
\VuD8che laut werden. — Wollen irir nnaera Bm in dieser 
Beziehung gcrocht werden, so dttrfon wir dansalben die Be- 
rechiignng dazu nicht gerades Wega absprechen, denn diese 
ist in der Natnr und in der Zeit unleugbar begründet, aber 
wir müssen uns jedenfalls klar darüber werden: Wie weit 

gabt diaw BeiaektiBaaff' ^ ■** karaita von ikan ttbai^ 
sehritt«? Oad waa h^ea wir aa fbnn, um diaaaa BMbaa 

nach Reformen in die richtige Bahn zu leiten , dass nicbt 
dar Saelie das Ifrtbmna eelbat Sehadan dadnrob erwaokaa, 
■oadam viakadv akar ah Hutaea aalatakM kOaaA? 

Der erste Vorschlag zur Bildung eines wissenaobaftlichen 
Vereina dar deutsohen oad aokvreizeriaoben FrMr, verbanden 
mit JSbrtiehaa EeManaaakKaABB, iat vm daa Br Dr. Seksn- 
berg in Zürich gemacbt wantaB, einem Manne, bekannt 
dnrob «eine gediegenen wiiaeaaekafUiobaa Beatrabongen aul 
im lUda dar GaaaUaMa dar SpAaSk aad dar Aiaklala- 
gie. Seine erste AnfTordemng zur Bildnns: dioHC* Voreins 
ist in Nr. 23 des vor. Jabig. der „BauhUitc" enthüllen. Die- 
ser Toracklag bat dann vancikiadeae andere Beaprochongaa 
in derselben Zeitschrifl bervoigHate» welobe siob tkaila für, 
tbeils wider die Hache erklSrea; dar Verain hat skdi vor- 
läufig bereits oonatitnirt, bat Statuten entworfen und zählte 
bia Snde April diaaea Jakrea 30 üitgüadar, darantar aokt 
Stoblmeiatar. 

Br Dr. Schauberg geht bei aafaNBl ▼«neUtfa aa- 

näcbst von dem Gnmdaataa aaa: 



*) Ha Itaias Akiiasttcb dea tsswa im Jh/tk,", wiMbe tsa ilna 
Orisalia saihnM «ehasa, aicbl Mdit sa|ta|lidi »Inl, «aiip r atb i a wir 
■■■ dsw driafsadia Waasths ■ihnr Brr, w is 4. M. ss i i ialtaliii l iw. 
aviql.lh'.M.&Mft. Dia Hti. 



Digitized by Google 



338 



,iOi8 Grosslogenthum fici gleichsam ein deatochcr Bun- 
' dMtag, btbe sieh überlebt sod lei oDfiihig, geistiges 
Lallen m weekao und m plafm, wadnlb das 7olk, 

die freien Cui vi r und Fir au» ganz Deutschland und 
der Schweis zcutammenlroioa und solbflt die Leitung 

Er sagt ferner (ebenda». Nr. 31): 

„Die Uauptquellen der maarer. UeBduchutchraiboag 
aM dte JadÄm zugängliche Kunde der Spraeheo, My- 
thologie nnd Geschichte des Altcrthums nnd sie sollen 
wesentlich ia die Mrei erst eingerührt und aof diaaolbe 
angewandt mtdait. Darin liegt der Gmadlidiler der 
bisherigen maurer. Geschichtsforaohnagi daaa sie sich 
vom den allgemeinen Geaehiohtsqoellen an adir getammt 
und entfernt and sich daher ihre sogen. Geschichte 
ertr&ant hat. Ich nraifle aalbaA daran, ob dia Gkhw- 
logan nd EngbUnda damTenbe wahrhafte Gaaddelita- 
(juDa liefam und eröffnen könnton, aus dcui nahc- 
W a gun dai i Grunde, dass Niemand etwas su gBben 
vermag, dar Nfehta basitak" — 
Nun, du-H hoisHt wpnij,'stL'iis . (Ten reden, und ich ilcnkc, 
dieaa beiden Citate ttborttebon uns der Uiihe einer eingehen- 
den Kritik, dam aia apradhan aa n daadioh ana, daaa Br 
Si V. aulicrp weder von ciliar LogenverfasKung, wie sie jetzt 
besteht, noch auch von der 1-rMrut, wie sie in unsem Cen- 
BtitatioMbilaham bagtVndat tat, ferner etwaa wisseo wiH. 

Er erstrebt einen Verein, der, direcl an die Mysterien 
und die l^ricalerreligian der Alten anknüpfend, zu einer Art 
■lyaHaaban CUalortan-Bapnblilc führen würde. — Die Ge- 
aiUohte doH Mrthums, wie diese» sich in den letzten Jahr- 
honderteu um» dem Mittelaltor heraus entwickelt hat, . «(i-, 
stirt niohfc für ihn odar «r wMUti vanigrtaM kaht IktensMe 
daran. 

Br Schauberg steht abar lit diaaau Straban keiaaa- 
wegs allein, Br Loutbcchor in Erlangen und lir Seydol 
IB Laipaig varfolgeo mehr oder minder in der „BauhttUe" 
dieaelba Kefatang und geben Batrab der Bfldnng daa Be- 
lorm- Verein« von ganz ähnlichen Grundsätzen aus. Vor allen 
Ding« dürfte aber hier daa an sich höchst geistreiche und 
wiiaanaebaRlieh vaidiaBatvott» Werk daa Br Polak in Am- 
sterdam („Die Tapis oder Geschichtn der Urrcligion als Basis 
der FrMrei. Amaterdam, lbö5") ebenfalU mit in Betracht 
kanman, da der Tmrflnntr dem Voroine durch aafatt U'ttlaii' 
schrill beigetreten i«t. T)iHsi-< Work gibt, ohne etwa auf 
den Verein direct liezug /.a neiimen, vielleicht den onsciiau- 
llabataB Uebarbliak Uber die Bichtnng, welche die Uoform-- 
baalrebnngen dieser Brr nehmen mid wann wir auch einge- 
atalwn wiuscn, daaa gewiss jeder dankende Maurer diese 
-oad flnUche Forschungen, so weit sie eben nur als 
Bolahe gebotaa wardan, wOlkomaun haiaaan and aut 
groaaem Intereaaa verMgan wird, weil wv ana danaalban 
ein vortreffliche« Material gowinci t. , Jan, mit weiser Vor- 
aioht benntat, der Jfortbildnng unserer maurer. liohrea mit 
der Zelt beilsamen Ifotaen aeibaflan ^kami, — ao dBiftm wir 
auf der andern Soiln i Ii nliht vergessfln, da«« diese Miinm-r 
von ihrem rein gelehrten Oeaicbtspunkle au» den eigentlichen 
Grandehanktar nnaaraa Baadaa gaan nnd gar wkannan nnd 
bei ihren Hentnibüni^pn <\m lluuptzwcck aus den Augen ver- 
lieren, den die Mrei bat und haben mos«, nämlich den: einer 
mügUdHt gmaan AnaaU aittUokar nnd nioik TaiadlnnK atrn- 
bnndar Münnar nnf dam gaamn Brdannnd ainan nsatriho 



Boden zu gi'W.ihron, wo sio in brüderlicher Vereinigung die- 
sem Stareben geniigen können, ohne dabei durch die aoaati* 
gen Solunnkan daa prafluiatt ricbana oder dnnb Dogman, 
welche die Denkkrafl honunon, gelähmt zu werdon. — ünsero 
ConslitutionsbUoher stellen ana diesem Grunde gar viele Sy m- 
bala nad aar franigaDagmaa md, damit dar Fataehnng nadi 
Wahrheit ein nm so grösserer Sptelraum innerhalb der nott- 
wendigeten Grenzen gelassen nnd der fWmndaobafUicheo Ba- 
gegnnng von Menschen der versohiedeaartigatan Gatiang nnd 
Begabung Raum gegeben sei. Das aber, was j«no Brr er- 
streben, würde in Wirklichkeit nur zu bald zeigen, wie klein 
die Anzahl Derer sei, welche in einem ao gestalteten Maurer- 
bunde eine wahre fiefriedigang finden, ja vrie Wenige viel- 
Uieht ttberbanpt ün Stande aein dürften, den dabei trianUoh 
hoohgeataliten Vorbedingungen Genüge zn leisten! 

Tan andern Bn, die auaoer den bareita Gananataa in 
der ,.BnnhittlB^ die Kldung dee Bilfbnn-VarainB nnd den 
Zusammentritt eine» damit in ViTliindun^- htidirndtm ('('nvon- 
tea ebenfUla birflirwortea, aobeint daa auch rocht wohl ge- 
flUdt worden n sein. Unter diaeen aber begegnen wfr den 
verKchiedenarti^'Ktcn Ansichten, die aiflib geltend KU machen 
suchen, ao daaa wir sie einzeln aaAkm «aUan. Br Findel, 
HemMg. der „BaaUUta". tritt den «OlkiKiahen BaUnptan- 
I pcn des lir Schaubcrj^ oft mit sehr entschiedenen Beriah- 
tigungon entgegen, stimmt aber trotzdem denselben in vielar 
Baaidmng bai. Dagegen fallt die Batgaganng daa Br W. 
Keller in Giossen (Nr. 'M) hier pan?. anders ins Gevrioht, 
da er vom ächt maurer. Sundpunkte aus zeigt, wohin der- 
artige Reformen uns führen würden. Nichtsdeatoweniger 
betreibt anch dieser Br die Bildung des Vereins auf das 
Lcibbailoste und ist durchdrungen von der Nothwendigkait 
von Reformen. In ähnlicher Woiac spricht sieh Br Men- 
dorf ia OUanbnig nad Br l^oth in Altenbog ana, bai «al* 
«kam Latataran daa VaralnabadllrMaa nllardinga okUiliolw 
ist, da ihm das Institut der Engbünde als bestehend nicht 
bekannt zu sein soheiat, — Dagegaa entpfiehlt ein den Uooh- 
graden angehSrandar Br Aoaein in Dnaaig (Nr. 88) dnn 
llnoh^'radwcRen und da» Festhalten des rein chrihtlichaa 
ätandpajiktea als die beatan Anaknnftamittel für die anig^ 
apraekanan Balbnoihadflrihiaaa nad mmt f«r dam Yanina^ 
ohne 7u bedenken, dass der Verein und die Reformen ja 
zum grossen Ibail mit gegeo die Tendenzen dee llochgrad- 
viaaaM nml gagan dan raln ahriatliehen Standponlit gariahtat 
sind. Ja ein anderer ebenfalls den HochpTadün anfj^ohören- 
der Br will die llochgradu aus dem Gesichtspunkte des 
Alterannteraohiedes nothwendig festgehalten wisMn, be- 
fürwortet aber trotzdem den Vanin and geilt dabei (Hr. 30) 
von dem Grundsätze ana: 

„Jede eimelne iZÜ sei ein Verein fireier Männer, walafca 
aiek gnna baUaUg ihre Vaifkaanag nnd ihn Qtada aia- 
liehtan kSnnan, wla aia wonan*(II) 

iMan sieht, es herrscht bei allen diesen Vereinsbestro- 
bungea ein eben so groaeaa Verkennen der Zwecke nnd Aaf- 
gaben dar IVMrri und ein Vagaaaen der bai AnliHthnw ttbar 

riiimnuinen Vurjillirht ingtMi, als auf der aiidiTti Seite Unklar- 
heit Über das, was eigentlich angestrebt und erreicht werden 
soll, nnd ««an wir die veraehiedenea AnaiaUaa dar Brr trar- 

;jloichend zusanimcnstellcn , welche in der „Ranhütto" dia 
Bildung eines wissenschaftlichen Vereins zur Anbahnung Ton 
Batemaa in wwaraa nadt ihrer Ueiiiuag dai« aahr badM- 
tigen MM u n rla h n D «nd LogaaTarihaanngaD a n p rniaan, na 
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Ubm «fr baraitl Im Vonn» ein lebendiges Bild TOn dm 
CoBTent Tor Aoggi^ nf weloham diaMr Taraia fMit Vagilhi- 
d«t werden aolll 

Doch werfen wir nnn auch noch einen Blick auf lilr in 
Nr. 40 Ton Br Findel mitgetheilten VoreinMUtateo! Wm 
entoofamen wir dtrma? — $.4 gewährt jedem Mtivcn Mr, 
dw mdi Lehrlingen nnd Gesellen , die Theflnahme an die- 
•flB YeNbe; d. h. mit uiderai Worten: mwiw. Brfiihning 
md IMh te mnnr. tfiOBih iai M dieteoi Venhe ganz 
iiliflrflü»a%l Natürlich, denn die Voreinsmit^^lieder sollen ;a 
nicht din «Ue manrar. Weiaheit erlernen, aondern die 
ihnn von &tn 74nlinnnlw nnkmani Mnplbktons nd TaArfa- 
ROTie, oben erst sich entwickelnde, neue Weisheit. Ja, «ie 
Köllen dieselbe sogar erst selbst mit auffinden helfen! Etwas 
Aadoraa Imn Mk todl aldit gHBrinl daiB$ dem «h lb>- 
Tiehrling nnd Gesell kann zwar viel f d n äg t Reife, viel wi«- 
nensehadlicho Kenntnisse und Talents baattaen, roanreri- 
nche Erfahrung kann er aber «nk lüit der Zeit nnd im 
MttetergTtide erlanerin. Und hätte er «ich blos an» ünlast 
«der Vomrthüil nicht befördern lannen, »o beweist eben diese 
Ihlnst nnd dieses Vonirthoil, daas er es nicht der Mühe 
vacth gehAttam hat, tiaAr in die mamrer. Weiaheit ainn« 

Hemer zählt % 2 nntor dem, was der Verein erstreben 
«oll, wad r ttcklioh «Mh die Heranagabe noob aagedrnek- 
ter Handaehriften vnd Urknnden aaf. — Wae dar- 

unter voristandcn wird, IVcIllrl] ein Rnlhscl. Ein Thcil 
dieser VereittsmäBner will ja von solchen Urkunden iiber- 
hufk ideUa u fa een , vaA will Ja Ar Bekaabarg MM 
allein auf die aUgemrinc nct-r'hichto zarUckfÜhren. — Dabei 
Hobmeicheln «ah ^itoner, wie Br Findel, daas Logen and 
Oroeslogen sieh ealbat aa dteeem Taratea katM1%an° «nd 
dergl. Voroffentlichnngon gntheisRen, ja ihre eigenen Schätze j 
selbst zu dem genannten Zweck preisgeben werden! 

Dann aber wieder sind in Kr. 7 (Jahrg. 1861) „Grnnd* 
sitae fBr jede mkitnftige Umgestaltung der Formen frei- 
manrer. Znaammeakttnlte'* aufgestellt, in denen §. II lautet, 
nie folgt: I 
»Die würdige QeataHnng des MrBundee verlangt) daaa 
daUa geatnkt werde, immer mclir die bloe anfCl- 
ligan äiisncrlichen Symbole in das Magazin der 
hto eea historiaohen Brinnerongen ni legen and mit 
■ eekBnen, wtrkaanen Synbelen in vertaasokea.* 

WozM also alle UrkuniU-n veröffentlichen, wenn man das 
Alte absohaffen und ins Magiain legen will? — Auch hier 
wtedar, waMor Widenpraek, weMm QiaMaikait tker daa, 
was etganllioil «n.'-ioM werrlnn snll'! Und anf der andern 
Seite, waMMa Zageslündnias von Geiateaarmuth, wenn man 
maial» aoa daa aHaa, wakrkall ken^ nad tnOHekMi Sym- 
bolen nichts heran»ziile?ion und dabei doch wieder welche 
j^rätension, welche Annahme eigener Geistestiefe^ wenn man 
aich einbildet, neue nnd bessere Symbole achaflte an können!! 

Doch genng der Kritik! betrachten wir die Thatsaohe 
dieaer YeiaiM» nad Bafbnn-Beatrebangen vielmehr nun auch 
von der andern Sate. Wir dürfen nicht vergessen, dass es 
meiatens Vimiar der Wisaenaohaft nnd sehr achtungswerthe, 
fbeOweiaa aoek Ten Sekt maner. Geainnung beseelte Bir 
tiind , welche hier mit Rcformvorschlügon voranzugehen fiir 
nötbig nnd an der Zeit erachten. Sie mäaeen also dooh 
waM daa HadllfMie ia ihno aigenen^ wie h aaderan Logen 
«f-Trt-fiiMiiik TOrimadaa ^aakm, 



Ein aololiea Bedfirfinss kann noa aber kemtganfln nad 
damit anob gerechtfertigt scheinen t 

1) Darob den gänzlichen Mangel eine« Engban- 
(Ins, in Folge daa Systems oder der localon Verhiillnisse, 
oder anoh, waaa er viwhandei^ dnich maagebde Thätigkeit 
deaaetbeu mid nangelade TkaOttabae aa demselben. — Die 
Bngbände sollten die geborenen Wächter der maurer. Wahr- 
heit ttia, wa leKgemässea Reformen aber anoh jederaeit ihre 
begntaiAtende Stbmne abgeben nnd «a kann allerding« nkilt 
penug gewünscht werden, daaa die Külirip-keit dors- !Ih:h an 
gefeuert, ihre Mitwirkung in dieaer Hinsicht mehr in An- 
«pmek g a a ai m ieii, cad ikaea damft aamaaffiek aaek im Ba- 
reich der Symbolik ein grösserer nnd praktischerer Wir- 
knngskrei« gesohaffen werde. Wir glauben, die EngbUnde 
waidea aadi niekt ortariaaaaa, Jadam Brlblr dm ZaWlt 
mögiirhst 7;n erleichtern, so weit dar laia «faeaBaohalUidka 

Charakter derselben es gestattet. 

2) Durch die leider allerdings vorhandene groaae 
Verschiedenheit manrer. Orandansichtcn jo nach 
den verschiednen, in Deutschland gegenwärtig noch 
immer herrschenden Systwnaa. In dieeer Beziehung 
köaaie aber nur eine Aenderaag angebahnt wafden durch 
die Grossleg«! selbst, wenn ate mit emstliokam nnd gutem 
Willen daran gingen, was bei den vorhMdflMn Schwierig- 
keiten Mliek wohl aobald nooh moht aa erwarten steht 
Die BestrebOBgen ebnelnor Hanrar in dieser Bicbtung wer- 
den s^^ts ganz ohne Erfolg bleiben, die Zcrkliiflung nur ver- 
mehren und snm VeriUl der FrMrei selbst rühran. Dean 
nur ehe etraag nach O eeetne n geragelte Logenregierang int 
im Stande, dir nnrh sn viidnn Seiten und verschiedenea 
Richtungen auseinandurgebenden Ansichten der einseinen Brr 
anaamnaaiakaltaB aad dadnnh der CU den Ckarakler ge- 

I sinnungsvollor Neutralität, jedem Einzelnen aber den Segen 
der maurer. Glanbensfiroiheit, d. b. der Deutung der Symbole 
in BBeknidit anf Glanben nnd Labaa, aa fcewak ra a. Die 
Bestrebungen Einzelner können und werden sich nie frei- 
halten von der Beimisohnng persönlicher und damit liaupt- 
säcblich auch politischer und kirchlicher Interessen, «dar 
auch nur indlTidaeUer wissenschaftlicher Liebbaberaien. 

3) Durch die allerdings ebenfalls nicht wegzuleugnende 
hSnfige Unklarheit, die tbeilweise in den Lngen- 
geaetagebangen herreokt nnd die der Gewohnheit 
nnd dem Heritommra oft eben ao vM Spielranm gewährt, 
wie dem Gesetze nelhRt. Diese Unkkrheit erstreckt sieh 
aaeh sam Theil auf das Kitnal, daa aa eiaaetnen Stellea 
dntahnna lieht ganaa ftnmiKrt ist nid dook mit dem Cka- 
rakter des Systems, nach dem <lin einzelne r ' ~! urljcitet, in 
streng« Uebereinstiaunang stehen muas, wenn wir nicht in 
Wideraptweh oft nae aeiket geridktti eollen. & M «war 
nicht 7.U leugnen , das« diftf=p woitn FaHsiinr der Interpreta- 
tion auch wieder der Froliioit de» Donkons einen nm so 
weitem Spielraum und damit einen nioki «a Teraektendsa 
Voiftheil gewährt; aber gewisse Punkte de« Rituals müpsen 
wir doch in ganz klarer Passung aussprechen, weil sie au- 
gl«ch das Gebiet der Logenverfassung berühren. Ick er» 
wihae hier s. B. dae Symbol dw Bibel und die damit in 
ZaaanmienkaBg an bringeada Fmge über die Aufnahmefähig- 
keit von Nichtchristen. Fsraer die Frage über die Grenzen 
der G ehwmh a l tnng des manrer. Geheimntsses , da daa Ge- 
witaan a iaartiw a Bia jetxt oft gewiss in argen Conflict kommt 
tk« dia, WM «r aigaaUith ala aokkaa an kenrakiaa fcab^ 
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nicht Howohl ^egen Profane, als auch gegen Brr «nes nie- 
dcrn Grades. Die freimaorer. Zeitscliriftw), die jedem Lehr- 
liogo, und woM anch nicht ohne Katzem, zugänglich sind, 
heben ja jfHlon ünterschied auf. — Hier wäre nun recht 
ajgeoUioh das Feld dar Thitigkait fllr die Sqgbünda nnd ea 
«ira gewin nielit obae VortheO, wem tS» tob dm Loga»» 
vorHtünJon -/.u dicBcr Thiiti^kcit durch Auflbrdermg n Ba- 
gataohtao^a herangezogen «ärdea, dann Itöante am iluwB» 
«te Br Lautbaeker «a timt, gewiM ndi nielit ndir dea 
Vunnorf nntzloscr Forsclumpnn machen. 

4) Endlich beruht das BedörfnisB nach Beformen oft 
mA aar der wobl in naneliaB Logen lierraebes- 

don tcoi stl 08cn, band vvfrksm;i>isifrcn Loitun;; der 
Arbeiten, die der todlcn Form kein Leben uinzuhauchun 
versteht und daher dio Brr langweilen nnd ermüden rnnsi^. 
— Ein solches BedüifiuH itt aber, Gott sei Dankl doch 
immer nur ein localoa einzelner Logen nnd dickem diirfl« 
durch Rofomon, wie sie jener Verein anstrebt, wenig gn- 
bolüM «ein, Hena, «eoa derselbe anch die FrMrai ao aa 
sagen litr eine tabula Tasa eiUüit: diejenigen StoMmstr rnid 
Beamten, welche binlier auH dfn rohen Steinen koimm Fun- 
ken Iwransinachlagen verstanden, werden anoh ferner auf 
diese tabnto msa niebta (Mslroiehea <n aobreiben wissen, 
ais werden ableHfin wio zuvor, I i- ia^ Aligiltsene in Kumem 
obanso abgedroeohen is^ wie das vordem Abgekeeoe. 

Was Wirde sieb nn aber ab endUebes Batnltat ans^ 
rer Prüfung der Tendenzen dieses wissenschaftlichen Vereiaa 
und seiner Berechtigung, gegenüber einem etwa voH>andonen 
BedBribiaa, bafaaastellea} Fsigeades: 

1) Jener Vfrcin ist zwerkloM, denn durch die Eng- 
bande nnd deren mugUche Er«-eitorung ond iteorganisimng. 
oder auch Nenbildnng bei solchen Systemen, wo sie bis jotat 
nicht vorhanden sind, würde zu jedem vcmünfligcn Ideen- 
austansoh und Besprechung derartiger Reformbeditrfnisiw hin- 
reichende Gologonboit geboten sein. Innerhalb derselben 
würden sieh Beformvorsohiiige natar aUon Yecbiltaiaesii nicht 
von dar Grundlage der wahren maarer. GaaohiobtafbrBchnng 
antiemen können. 

8) Er vorst^ast gegen dieGrnadaitae der k. JL 
nd ist dsstadb dam Geiste der Frllral fbhdselig. 

a) weil er nicht dio nnleugbar vorhandenon Goschichts- 
qoeUen und Constitationen als erste Grundlage an- 
eikwwi^i 

b) Wtü ar Lahriiagen nnd Gesellen den Zotritt unbedenk- 
Kcib gaalaltat» die nach unsero alten Constitutionen und 
nlt guten Gnnde noeh aiebt fai LagaMlniliglnitai 

und Sj"8tomverBchii;denheiten oingcvvoihl werden «ollen, 
o) weil er sich die Aufgabe Bteilt, ungeUruekle llond- 
aolixiftea nnd Urkunden heraussugeban und zu ver- 
tfentUoban^ ohne daae die Lagenragianmge* dieaaa an 
ttberwachen haben, 
d) woil er endlich Zwicsivalt in die Logen wirft, indem 
er eisen Bund im Bande n atiften siiebt «od dadoreb 
notbwead% daa Yattnnan fidar Bit anaUHtan mnaa. 
8) Br ist daat gaaasa MrBaid« gotthrliok, waU « 



den Verdacht der Staatsregismngen gegen die ThitigkatI 
der Logen erweckt, da wohl ein geordnetes Logenregiment 
eine gewisse Garantie der Einhaltung der geeetaUchan Sobraa- 
kon bieten kann, nimmermehr aber ein so vager, dar Binaail' 
aasioht und erkibenden Dehatte so weiten Spidnmn ganriSi- 
mtdarTereia. Derselbe kann aaberVktor naali dar polM- 
Uohen Beaufsichtigung' nicht entzogen werden und, ganz 
a k g e a eb em von der dadurch su erwartenden Profknation dea 
aunner. Geheiauissae, wttnbn db Logen in btaeaa haben, 
was joner Verein v(>rRchuldet. 

Hionuu «hellt dio allgemeine Schädliohkeit dieses Ver- 
einee fltar die Badio dar Kaararei von selbst, aad weui die 
Grosslogen, denen hier allein da« Rßcht, gegen denselben 
einzuschreiten nnd die Initiative gegen deigleichen Unter- 
nehmungen Uberhaupt zu ergreifen saatoht, bb Jebk noak 
ein stillschweigendes GeeohehcnlosBon geübt haben, so ist 
das wohl nur dem Umstände zuzuschreiben, dass die Theil- 
nahmaaridbnngen' bis jetzt noch so spärlich erfolgt aind, 
daas Bua aooh niobt abaaiien kann, ob äoh niokt dio giOM 
Idee im Sande verlanfini w«de^ 

Die Kinim li I kann hier niohU Anderes thnn, als ihre 
klitglioder, wie es benita bei aas gaaobeham bt, wohlmei- 
nend warnen , sich bei einem solehen ▼ereni in betkeOigant 
und wenn trnt/.deia ein Hr (jlTunUich »ich zu dcmsuibon ha- 
kennen sollte, ihn um Aufklärung darüber angehen, wb er 
dbaea Sebritt mit dar Yeipfliehlug gegen daa Qaeabbnli 
TCielabam an kSanen memo? 

La üebcigon aber wollen wir nns nicht verhehlen, dasa 
ea tbanwebe, wb g«ai«t, aehr edb BaatNboagen aiad, 
welche die Idee zur Bildung dieses Verein« genährt haben, 
I nnd das« wir Manehem der Brr, die an der tipttze desselben 
atehen. Betreffs ihrer m. C astoanngaa, naan Hochachtaag 
durch au») nicht werden versagen können, waaa wir anoh gaaa 
oiFcn erklären, daa« sie sich unserer Anaicbt nach m der 
Wahl des Mittels gründlich getäuscht haben. Daa aber nMg 
uns selbtt veranlasaen, lieber haäaan vocaabengan nad ainan 
gesunden Bedürftaias nach Befonnen {naeikBlb dar auf 
gesetzlichem Wege stet« bei Zeiten Rechnung zu tragen, 
I ehe die Dnsnflriedenheil einen Grand der fieohtiertiguag finden 
i kann, aidk eoldian GeaanMMbimsro BHnseUiBsseBi. 

Indem wir, ohne dem Ulthail aaderer u. v. Log-en 
j irgendwie vorxogreifen, baaia r koa , diaa «ir b^ etwaigen Ver- 
1 haadhimen Uier dbaen Geganataad fa dar ekiw-ataa Gr. 
Landt'srZl in dem ausgesprnrhnncn Sinne unsere Stimme 
abgeben worden, empfehlen wir uns und aämmtliohe Brr un- 
aaier a dar FMdaaar Ittrer BMderliaba aid grtbaaa 8b 
i. d. n. h. Z. 

Gr. Dresden, am 24. Juni 1861. 

Die verein. Logaa „an daa 8 Sehw. nad AaMb aar gitt- 
aaadan Baute" 

Friedrich Kaohenmetater, Matrv. St, Her- 
mann MusiuM, dtjp. Mittrv. St., G.Westen, 
1. Anfa., U. Ueidenreioh, 2. AnGk, J. Spalte- 
hola, enRaaf. Bear. 
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Feuilleton. 



JoinrilU (£ruUi«n), den 14. Auf. — 
iOmb dat a. «. IMn tr. fit dar C3 »A 



■gfaoft ram sfidL KmiB" in Joiimlle , Br O. D«rff eU n den 
Heimusg. d. Bl. tmlnehmoB wir, mit Umgohtuf; der nmenm 

Li'ncrn aiig dem Rundsehrelbcn diutser f I thuiUeisc bereit» 
bekannten Ucschichtu der IZZl, folgende Stelle: „Am 18. Mai 
d. J.s feierten wir den 'J. .Julirestii;; uniscrer Vereiuigunj; \iiid 
Wiedergeburt*), und als wir du zurückblickten auf doii 
schwachen, vielfach unisiclitrii iiml jrif ilirdetcn Aufung unse- 
rer CZi, al» vit dit Jene trüben Zeiten, in denen Zorsplitte- 
ruDg und Uneinigkeit unter um Toriiemahte, in du QedMshI- 
niis aurttckriefen und mit alledem nniem gegenwiirtig ermn- 
genen Standpunkt in rergleichende Betrachtung sogen: da 
■ehlufen man Henes in hehrer Aenda und «flUhtan im 
CMUda d«a Daakaa, tot All« gcfsa d«n gr. B. a. W., de»> 
aen Sagen vna Ton dem Zdtpnnkte an, wo «ich uoaero Her- 
aen in Shitnebt und Liebe wiedergefunden , »ichtbarlieh in 
reichem Mnaefo zu Theil peworden ist, s^iiLinn nbrr aiu h iles 
Dankes gefjen die ehrw. (irü6Bi__) zu Hamburg, in lUr wir 
' ine sorgsame , licbondo Mutter gewonnen, und nicht iiii:id> r 
ilc« Dankes gegen alle die gel. Brr, die unraitteibar oder 
iniltt'lbiir unser Streben licbruieh unterstützt und gefördert 
haben. Mit der bei dieser Oclcgenheit in uns allen leben- 
dig hervortretenden Ueberzeugung, dias wir den getreuen 
Werkgenossen der „Baohtttte" einen waaentliehen BeUng m 
unserer günstigeren Entwicklung und Oeaialtnng m TWiaA* 
kan Itabai, beaaelta ma ao^aiah iai aehnlieha WmiaÄ, 
aan Hank Mch dnnh ein tnaNvaa Keiahaa Mhitigen in 
UtamKi und so wurde an jenem fegtlichea Ulfa einhelligen 
Henwna der Beschlnns gcfasst, Ihnen, mein gel. Br, und 
Ihrem tri'ui-ptrn Miturt, fiter, dem cfl. lir S r y ile 1 , sowi«- 
dem gel. lir yuukh.iQti in Uiauchau, dem wir noch in 
anderer Ii czieljun^' Duuk s(. lml<lig aindt Ä* BbraamitgUad* 
Schaft un.*!crer [ZU aiizutniucn. 

Mir i»t der ehrenvolle Auftrag geworden, diesen Bcschluaa 
in Auütührung zu bringen, und ao liebte idi im Namen der 
hie«. CD „Deutsche Freundaoball mm aUL XkuS" die 
datUeb^inatiadige Bitte an Sie, 

dia Bbrenmitgliedaflbaft diaaar a «la «b Zaidma «n- 
aoiHabtigen Liaba ud Hoehacfatnng, aowie als 
Bawda dankbanr AnaikauranK Hww fiaUbahan 
Terdienate nm unsere f~» nd daa Bmi dar VkHr 
aanabnwn au vollen.** 



Hebaa Bediagm«. i 
TbaU aehmaa diilb. 



Hamburg. — Die Unterhandlungen der UrosiiLU vuji 
Hamborg mit der Gr. v. D. wege% gegenseitiger Ver- 

tretung liubeu 7AI dem erwünschten Ziele nicht geführt Die 
Or. L.CZ1 XU Berlin hat über diesen Oegcnstand eine „Dcnk- 
aebtift^' nach Hamburg gesandt, welche jedoch die obwalten- 
den aoBflinandiiigohenden Andebten niobt ^'ff^ff/t oad B»- 
dingnngen atellte, auf Ofoad walahav dia OrXS V. H. ein« 
Tarbiadutg luunügjidi 



Hannover. — Zwischen der Ur. ZZi \uii SLh.iiluad 
der TOn Hannover werden l iiterhandlungun gepllugeu 
jan Herstellung einer uuhenn Verbindung durch gegen- 
aaitige 1U'[>riin(!ntiitik>n. 

Die Ur. tZD hat dem mauror. Kränaohen an £kel bei 
Naidan dl« Oasab^gmg «rtbaitt, jadoeh mit d« 



*) E» >crWii<«tM sisb iai J. IS»« itir iMidea WirlnUUrn „DraUcbe 
Kreuiidtchafi" i(e;i. iM) aad „Znm »udliclien Krtaa" fgegr. l»it) in 
«■r Eioii^e DP<i »tdlifB siA Mar H» kvcbir. GrassCS «m Hinkaii. 
Dir GruDilvn-UBf; ist dem dsr O ,^llBMlHrilMfaB| dv IfcasthlHir* Ül 
GUockau ascbfebiMct. 

•ie-bed. 



ein nicht acäTer Mr daran niobt 



Ludwigsburg. — Kin liiirter SJilug hat die hie». ! J 

„,Joh. zim> wiedi n rb. Temiiel" hetrodeii : unerwartet ncbnell 
wurde ihr eines ihrer (reuchten und eifrigsten Mitglieder, der 
innig gel. Ur Moritz Dietter, durch den To«i entrissen 
.\och vermögen unsere Herzen kaum zu glauben, Aiorn diesei' 
Verlust, den wir in seiner gansen Urösse erst in den kot» 
mondcn Tagen rocht empfinden waidan, nns betroffen hut. 
Noch bemüehtigt sieh aller Brr nnaem> Orients die liest ur- 
I sung, die aio wie ein Blita ana hellen Himmel truf. Ach, 
I ea kt ua viel, «iiaadlieh viel (aranbt worden dnnsb diaaen 
I jlhatt TodeaML Am 6. Octobor Tonaittage oeeh in atrolMB- 
der Oeeundheit und blühender Jugendkrmft, war uin-er thenrar 
' Br nach 16 Stunden eine Leiche ! Rin Henschlug nflte ihn 
80 schnell hinwc;, das» nifht blof die Brr unserer Stndt, 
sondern alle Bewohner derselben tief erschüttert wurden. An 
jenem Tage, einem Sonntage, beauchte der Hein;Äep.ingonc 
noch den Friihpottesdicnst >ind ging nach Ucilidigunp di«- 
selben vergnügt und lebensfroh mit »einem Söliiulien spazie- 
ren. .\'if einmal sank er zusammen und „Kind, ich komme 
nicht m rhr heim!" waren seine letzten Worte. Sprachlosi 
und aof der Beeilen galibmt, brachte man der liebenden 
ettüa im Gattan naeb Hanaa. WaUh' ein schauerliebar 
AaUiekl Wddi' eto aameiiloaar «mnmar! Alle nir BMtn« 
angaBbliabUeb angammdten ICHd büabon oftlglaB. Vonlag, 
den 7. Oct. früh , hauchte der Theure nach sohweren Käm- 
pfini und ohne nur einen Augenblick «um Bewusstacin ge- 
kommen zu sein, sein lieben au», umpehen und uncnnüdet 
gepflügt von treulielMJndtn Bru. — Lieboreii im Jidir 1821. 
starb or in der Fülle stoucr Muniieskraft , eine trustlos jum- 
mcmdu Wiltwe und fünf blühende, zarte Kinder hinterlassend. 
Und mit dieser tiefgobeugteu Öchwr beklagen nicht nur die 
Brr der hios. CD diesen unersetzlichen Verlust, sondern auch 
die Brr alle, welche diesen treuen entschlafenen Br nur ein- 
auki koBBnn an laraan daa ttltlak hatten, fühlen mit uns di» 
gaoae Sdiwai« daaaalbeD. In allen SchicfalaB dar biea. B«* 
völkeniag iak ebano nur Bin« Sdnune der heraUehaten TbaQ» 
nähme, die gaaa beaondera an Tage trat, ala wir geaten den 
.Abgeschiedenen zu Ornbe geleiteten. Brr aus Stuttgart und 
Heilbronn eilten herbei , dem gel. Entschlafenen die letzte 
Liebo zu erweisen und uns in unserem Hchiiurzo zu trösten. 
Ach, 80 frühe und so unvermuthet musite dieses treue Herz 
l(rr (:hen , dx^ nur von I.iebu erfüllt war ! .So frühe und so 
unvermuthet musslen wir den Hr scheiden sehen, der stetB als 

heller 8fom in unserer ; J uliinztu I Fürwahr ein Schmerz, der 

nicht mit Worten auszudrucken ist! Was Br Dietter ia 
unserer CH wirkte, ist «o vielaeitig und ao vielui nfn ma i i d, 
daaa ea kaum in gediiagter JCBna m gabaa iat. Br war aa 
analehat, von dam bn Jabr 1854 dar GadMlw, hier mne 
a m grilndan, auaging; er war aa, dn 
«nermfidUdi Tcrfolgte; er war es, der mft 
i;er TliUli(;keit diesen Oedanken verwirklichen half; er war 
e», der nistloB und jedes Hinderuis« überwiiltigond , arboitote 
um Buu des ..wiedererbuiilen Tenijiels"; or war es, der, so 
lange die liics. LZ_J he^tfht. :i:s zweiter .Vufsehor (ort 
und fort unverdrossen Zcif und Miihe oiifcrte zum Heil und 
f^gcn unserer Werkstätte ; er war es , der jedi rzcit aus sei- 
nem Schatte Altes und Neues hervorzog zur bulchrung, Be- 
featigang und Beglückung der Brr. Wohin wir in unserem 
Logrähaoae mögen die Angen wenden : Uberall sind Denk- 
male, die von aenem Wirken, tob seiner Liebe Air den trän- 
ten liebeabond fBr alle Zeitan laalea Zengniaa geben. Voah 
in den letzten Wochen leitete er den Umbau unseres LofBB- 
hausea mit einer Hingebung und Aufopferung , die jeden Br 
führt» Ibid wie IMhlieb and wi 
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wunn ihm oin "WlA »ur Fordt runi^ iinstrciF. Knghunde« ge- 
lang! Was Wuildor, wiini iiUu llrr mit tiulstcm Schmeree 
uuf das fri.-i.'hü Grab des rnvc!rf;esslichun blkken! Wa« Wun- 
der, wenn sie Alle Bjigan müsiien , daas diese Lücke unsrer 
Brkette muht ■»ieder uuspel'ülU werden kann! Um so inniger 
worden wir den Verblichenen im Herzen tragen , und nio 
wild der Dank in uns ersterben, den wir jetzt um so hci«8er 
■rar empflndan. im dw Andeokea an don Oerocbtoa wird bei 
una, bri iUm Um. Knwdbaani im Sagau hieben. Hat «r 
doah ak Baabtmwalt Im pnCMiMi Labw ao TJalto gafaoifeB, 
daaa anah in dfcMr Biehtimg dna nieht laiaht ««rfUlbara 
Iilok* aotetand. l'ud »einu ungohouchelto liaba, atit der er 
Jedenunn entgegen kum, wird unrcrgcsson bleiben. — In 
die Brkette wurde er um 17. M.ii i s.')! in iKr i _j ,, Wilhelm 
zur aufg. Sonne" im ür, .Slutlgurl von dum seligen br Krebs 
aut'gcnoitimcu, und \un jener Stunde an erglühte seine Liebe 
zu der k. K. immer rciuor und hoiaser. Die Mrei wur gleich- 
sam «ein LcbeDsclemcnt geworden. Nun bat ibn ali«r dar 
a. Ii. in den c. 0. abgerufen, dort den Lohn cu empfangen, 
der den treucu Arboilem am r. St. vcrhciaiten uL Sein Ueist 
aber wifd wiiaiiihthar aajanar Sliitte wnUaa, die ibn ae lieb 
«ad flWMT mr. SoiB WiDaaban, aeb BahmB, aa iat ailliUt 
— ar aahMU bob dia Wahifaoit aBTabaUt — 



Die Biitito de» GroRsm»tr». — Der besondere lieprii- 
•entant des CiroMrastr» von Fraukriii-b h:it, wie eb hiiF«t, «n 
alle IjOgen des Or.Or. rim: lln^te iIcn (jniMUi-Hlr» (/.um l'reise 
Ton Hfl tcs.) ge..,iuuit , iilier iliij traurige Erlalinui^ imu'lil., 
diWB nur i> l.ogen da» l'aeluit auoahmcu, fllc übrigen über c» 
zurücksandlun. Für S» VUtp hat man 9000 fos. au*gegeb«u 
uod CS fragt sich nun, vaa warn BBd wie diaae Anagabe ge- 
deckt werden soll. W« 
lidwa Zwaaga-Sakrel! — 



gaapnoben aa Grabe daa miTergeaalicfacn und inniggaüaUon 
Bia ~ 



■rd'.Pli.Oiaktarw 
Ladvigabarg, daa 9. Ott 1861. 



liegt 4b H&Ua 
Ib daa tieliM Orabaa- Dunkel, 
Bald der Stnnb dem Stjuihc gleich. 
Doch wir »tollen grnmumnai htet 
Vor des Urabes ka'.Ii iii Si Iicidhs, 
Fragen scbwetgebeugt : worum doch 
FSal «na aeleh' ein bertwa Loeaf 

Jiüilings bruvh der Tod dies I^^ben, 
Ach, ein Sturm hat es xerknickl! 
l'nd der trauten Liebesfcette 
Ward dar Ihevn eobneU entrSokt 
O d^nuB laaat «na Uagm, jamaen, 
laaat den Thrsaen ibrän Lauf! — 
Saab — geht nicht nach Jammeitagen 
Aueb die Hoftrang wieder tmti 

■lu. wir wandeln uuth iuinumuun 
.Mit ileni Bruder Hiiriil In Uaud! 
Keiner sind der LilIjo I I nilMBn. 
Abgealrein ihr Knigewund. 
Ma kann uns sein Bild crbluichaB, 
Nie verstummt »ein Liebeswort; 
Uott verklärt und engclfreundlieb 
Wirkt or Bcgnciid mit ir - l'. r' 



Und im ew'gcn Iloimathlando 
Wandelt er nun Bicggekront ; 
Wo sie wch'n, der Wiihrhcit Banner, 
Jauchzt or solig, gottversöhat ; 
In der Ueborwinder Ueihon 
Wird »ein Sehnen .nun gestillt. 
Und was hier or innig glaubte, 
Sohant er jenaoita unverbüllL 

fleblalta dWa, da Uaiab« HOlla^ 
Banft ia Dcinea Ondwa flehoeia! 
Sehlaf* im Frieden, thourer Bruder, 
Nun Ton Leid und Irrthum los! 

Was du liebend liier g^tiiiet. 
Erntet dort dein li( htur Oeii>(, 
Wo wir bald dich wiedersehen 
Und kein Tod dich uos entreisat 



Im Verlage des Unterzeichneten untchieucn und sind iu 
Bachbaadlnngen in babaai 

Roden Über FreimttDimi 



denkeinde ^ichtmauxeir. 

Br Dr. «iib. Snjlirl, 

Mllsl.<l£r i I .,xaui x<>|iliirn A}*fL'l*' In lhe*iti'n. );l.rciial1gl. der 

Zweite Aalag«. Preu l TUr. lO ^«r. 
Der Bmat der GeaiBBnng, der Geist eebter Speculatio« 

und rcligiubur Weiln , in ilom dicsejs Buch geschrieben, wie 
dir tuli ri geielige Uelialt , den es in kunstluriacher Darstel- 
lung birgt, loKsen e» als eins der bedeutendaiaa Utattriattaa 
Erzeugnis««] der Uegonwart erscheinen. 

Leipsig. HenaaBB L«f po. 



flekr akgaate nub In Leder ndt fitabibUgel - VersoUaaa 
dam Vamea daa BeeitaaM b -Qelidiaak, angafettigt fwa 

Br Bchradur in Lössnits, erlaube iob nur daaBia nr Ant- 
bewabrung der Bekleidung su empfehlen. Der Fkeia ebea 
baMgtlUB.» — 

Br Harm. Luppe in ] 




Ka Witte« 4ai ventorbenea Bn AhrSaa, 
daa OaathafiM ,,BBa»«aiaaaa Baaa" ver 
aatt vielen Jahren bH den baatan Brfbiga db ( 

betrieben, grosse Oarteneoncerte, tbeebaUaehe Tontellmigaa 

und Balle gegeben werden, wttneeht auf Oslem k. J.a den- 
selben na M'rk:i'.ilVii od.jr iindorweitig «u vur]>ii(h(ün. Zu 
dem Urami-.', ,.( k ;j;clior; ein vur mehren Jahren m^siv rrbau- 
tes ger.uiiuigi:rt Wir'.l^suliiil'lBgetiaudü nebst einem grossen Caii- 
certsiuilu, eine Keguiliuhn, melire geräumige Staligubiiude, ein 
grusso» zweistöckiges Nebeiiliuus , ein Uartou von 6 Morgen 
und eine Wiese von 5 Uorgoii. Die nühcrn Bedingungen 
bei der Beeitzorin des UrundstUcks auf 'dem weissen 
eder bei dam Dr.jnr. Bfteke in Bmuaaafawaig 



Ob gel. Brr werden 
aar Teibraitnng , rosp. a« 
beitragen zu wollen. Kino kurze Bosohroibang 
•Mclcea befindet sich auch bei der Itcdacüon. 

BrenaeehireiBi 



Br J.W. Schulz, Eiseabu-I 
llr A Skrrl, Oberlehrer. 



rOwlir. — I 



^Variacsaear 



— AnNknaab* 



Digitized by Google 




atadwhrJft tat Bit PrMr. 



ßogriiiidet und herausgcgobcu 
Ton 

Br. iej^FiadeL 

•rgai itt „Terfii» deitscker rrrlMaarrr". 



Metto: W«t*h«it, SUrka, SciiSnhdL 



N'. 43. 



Leipsig, den 26. October 1861. 



IV. ,J«ahrp:. 



Von dar „Bwibatt*' •nehdat w6eh«ntUdi I MaÜHÜ^ 1 Bof*D (Urk. Di« „Baiihllll*-' kann tod allen DrUd.re lo dem vicrtcUKhrlicheo Prlnamerttioiu- 
prdM Toa 15 Vgr. = 54 Kr. rhela. dsrak 4«D Buchhandel belogen «erden. 



lakalt; Zw Abwtkr nad BerfcliiiruiC' — Abi* atn Vena tlMr 4ea „Verna drauchar PrMr". — UMrartaeba ■«.rrcekanceo : Aaeate. B. Ton Br Oaw. Marbarh. — 
PeallletoBi Cap d. (. H. — Lti4w1(tkarf — Part. — »tuu — Wae v«rM»aai da. Kanran Pfad, aic Oed *«b Br Paiaek« — Umar. Naili — Brtar- 
weckte) — Amai(n. 



Zur Abwehr und Berichtigung. 

Gel. Bit ! — Vor Kuncm ist von der ». e. 8t. Joh l — I 
„in den 3 Schwertern und ÄstrSa zur grünenden Raute" im 
Or. Dre.sden ein Logonrunditchreiben auegcg-angen , welches, 
Tom 24. Juni datirt, sich zur Aufgabe gemacht hatte, nn 
Volum au»zu8prechen über den schon seit längerer Zeit an- 
gestrebten „Verein deutscher Maurer", welcher, wie Ihnen 
aue der „Bauhütto" vom 1. Juni d. J. bekannt »ein wird, 
am 19. Mai d. J. zu Potsdam deßnitiv begründet worden i«C. 

Der unterzeichnete Vorstand dieses Vereins hat alle 
Ursache, vor dem mauror. Eifer genannter CJ, der dieselbe 
angetrieben hat, vor einem von ihr fiir gefuhrlich gehaltenen 
Unternehmen die gesammte Brüderschaft zu warnen, die 
groeüte Achtung zu hegen ; allein er mu88 es tief beklagen, 
daaa es der k. e. Mcistenschaft, dieser dJ nicht gefallen hat, 
sich vor ihrem Schritte mit den Anregern und Begründern 
jenes Vereins in Vernehmen zu setzen, um dadurch etwaige 
faUcho Auflassungen , ungercchto Beurtheilungen u. dgl. r.» 
verbüteD,, und einen an solche sich noth wendig knüpfenden 
öffentlichen Streit der Maurorwolt zu erH|>aren. Er muss 



dies um so tiefer beklagen, als nun die Thataache zeigt, daas 
durch jenes Rundschreiben ein Bild von dem Verein ent- 
worfen ist, welches, wie wir dreist sagen dürfen, in keinem 
einzigen seiner Züge dem Vereine gleicht, welcher hat be- 
gründet werden sollen und welcher wirklich begründet wor- 
den ist; und als darin sogar Angriffe gegen Persönlichkeiten 
nicht gescheut sind, die durchaus auf einer mangelhaften 
Kcnntniss des zu boartheilenden Materials beruhen, und hier- 
durch gegenüber solchen Brüdern, welche nicht Gelegenheit 
haben, aus der maurer. periodischen Literatur sich besser 
zu belehren , nothwendig einen denunciatorischen und ver- 
leumderischen Charakter annehmen. Eben dies endlich, dass 
alles Dieses auf dem Wege des Logennrnduchreibens und 
durch die erfolgte Beilegung des Schreibens zu den Logen- 
listen der beiden Dresdner Logen vielen Brüdern vor Augen 
kommt, welche die „Bauhütte", in der sie über den Verein 
und seine Mitglieder die Wahrheit finden könnten, nicht 
lesen, so dass die angegriffenen Persönlichkeiten ausser Stand 
gesetzt waren, sich angemessen zu verlheidigen, sowie derVerein 
gcnöthigt gewesen würo, neben seinem Organ zugleich das- 
jenige der Angreifenden zu benutzen: dieser Umstand kann 
nicht audoid, als unser Budauurn in ernste Missbilligung ver- 
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wandeln, welche wir lieht vaMi knufem, tot Ihnm, g«l. 
Bir, Muuispndian. 

ÜBMf« FflMit ist es mm, di« fTnnclitigfcflitaB mcl WH- 

gnb J6IIW SnndschroibcnA vor Ihnen vollständig zu ent- 
Udln, Mwb ttam in der KürzA noch einmal die Abrioh- 
t0D QBMTa VweiiiB dmostellon. 

Zunächst i«t ?,n VeniiT!-.< rj , das« /.u Abfattsuiig d«« in 
Rede stehenden Hundtichreibeoii die in der Bauli. vorliegen- 
den AetoB nur bis Bad« April d. J. bsontst s&id. Saber 
igt e« gakmunen . da^H Alle.« , waf^ in dernNcIben iibor den 
Verein gMIgt i»t, uch höchslena nur aaf provisorische 
VnrhandlBBgen nnd aof dso proTisorischen Statuten- 
nntwiirf huziehon läs«t. Die e. e. Muigtontchaft der genann- 
ten ÜrcoduLT I "~1 hat nicht allein die definitiven Bo- 
8chlä6se und Stattiton nicht abg-nwartet, ehe sie mit ihrem 
Votnm abschlo«», sondern sie hat auch keinen Anstand ge- 
nommen, dieses bereits am 19. Mai, spätestens am 1. Juni, 
wo die definitiven Statutsn in der „Bauh" erschienen, in 
Folge aaserar eonstttuirendai Versammlaog ▼oraltete und 
nnbranehbar gswordene Votora noch im Ssptember su 
Tersenden, wodurch nalurlirh in dnnjenigen Brn, welche die 
„Baoh." nicht lesen, ein ganz lialaches ürtbeil Uber uasara 
Verein omogt wordsn ist. 

So ennPcrt sich das Rundschreiben am Fusse der abrei- 
ten Seite nnd auf der vierten Seite anb 2, b) über <Ua Zo- 
laasoag der Oeasliea nad Lebrliage tom Tereine, wibnod 
ia Potsdam (s. Bauh. d. J. Nr. 22. 8. 171, und da«. §. 4 der 
Stalatan) die Anaschliessung deraelben beschlossen wor- 
deä ist Der v«a dem Baadsohreibfla eitirta Statateaeat- ■ 

wnrf konnte darilbrr nnr'' nichts Rindnndei enthalten. Er 
sollte auf unsrer Ventammlung violmuhr erst berathen wer- 
daa; nnd liSttan daher die gel Brr, welche nns jetzt anfein- 
den, wohl hoHner gcthan , an dtir Uünithiitif;; thcünehmend 
ihru Bedunkea zu iiu*(*ern und ihro Ansichten der ilajorit'it 
ta oapMdeD, anstatt vier Monate zu spät die Ibnrcrwek 
var aaaent — previsorischen Statnten sn warnen ! 

Aas derselben Unbekanntschaft mit nnsem definitiven 
BeHchlUssen schreibt sich in dem Rundschreiben die Voraus- 
sataang bsr, als sei in dem VeniM aiaa Verfaiadaag von 
Gelall rtaa beabeiebtigt, und als soll« demalbe speeiflaeb 
gelehrte Interessen hegen, ja als schwebe seinen Begriia- 
dam Tor, dem giaaea Uaarerbnnde vorwiegend die Bich* 
tnag aaf wisseasahaftlieba Erkenntaiss ca ertheilen. Zu 
diuhcr ^fcinung hat Aalass gegubmi, du»8 in den ]:<ruviüo- 
lischen Verbandlangea die «ine Seite des Zweckes unaere» 
Venias, die wi a s aa ae haW toba aiaarerisobe Forsehoag , snIlORg 
mehr in den Vordergrund geruckt würdin war, weshalb 
denn aaoh als l^ame des Vereins vorgeschlagen wurde: 
wWisee BB cha W i c ke r Tarsia deaksebar «ad eebweisarisabar 
FrMr". Allein am 19. Mai wurde bci'chloHson (s. a. a. 0. ! 
S. 170), den Namen „Verrin deutscher FrMr" an die Stelle 
sa eetaaa, aasdricUieh „am aiobt daa TarartkaQ aa er- 
wecken, als hpgton wir nur «pecififich gelehrte Absichten". 
Das Rundschreiben untcrBtützt Juno Uiiturlcgung einzig und 
allein durch den Hinweis auf die Tendenzen des Br Polak 
ta AmstsrdBm, dessen dort «tirtes Werk „vielleicht den an- 
sehaoBdisiaB üeberbliok Aber die Richtung gebe, welche die 
Bestrebungen auch der anderen genannton Brr (Schauberg, 
Lantbeoher aad Seydel) aehaaa" (Seite 2 oben). Wie 
darflea dia gaL Brr Ten Xiaaa hior'aglbil aaf die Uebrip 
gaa aad aar daa gaaaaa Venia adiliessan] Wie daritea sie 



an einen so leichtfertigen Schloss die baute Beschnldiguog 
inttpfsB, dass «diaae Ifaaaar tw Ihnm raia gelehrten G«- 
skAtapaakte ans den «igaaflidaB Onindebankter des Manrer- 

BundoM gfanz und gar vorkennen und bni ihren Bestrebungen 
dea Hauptzweck aas den Augen verlieren, den die Mrei bat 
and habsB masa*? Wenn daaa dieser Zweek ah« beaeieih- 
nct wird: „einer mof,'l:(:h''t groHscn Anzahl sittlicher nnd nach 
Veredlung strebender Männer auf dem ganzen Erdennmd 
eiaea aaatralea Boden sa gewOnaa, wo sie in hcttdar- 
licher Vereinigtinj; diesem Streben geniigen können, ohne 
dabei durch die sonstigen Schranken des probnen Lebens 
oder dank Doguea, naUba die Denkkraft hemmen, ge- 
Ifihmt za wer^lnn" — : hat nicht z. B. Br Snydol ncit dem 
Bestehen der „Bauhütte", also seit mehr als 3 Jahren, fast 
in jedem Aufsatze, den er Ar dieses Blatt schrieb, den 
Zweck des MrBundcs beinahe mit ganz denselben Wor> 
ten bezeichnet? Wodurch in aller Welt könnte nur Einem 
der geuaunton drei Brr nachgewiesen werden, dass er den 
MrBund, den Bund der Bünde, durch Dogmen beaohiäakt 
wissen wolle, oder dass er ihn m einem Bande von Gelehr- 
ten zu machen gedenke? (Man vgl. dagegen z B. die von 
dem Rundschreiben gleichfalls citirten, also gekannten „Grund- 
sataEO fttr jede znknnftige Umgestaltung" «. a. v. Baak 1861« 
Nr. 7, in § 1 U, nobst den daaaibet ai(geaog«Mik bmn- 
gehörigen Ausfuhruogen,) 

Wie aoa das BandaekrelbaB ia dem so abea basproeba- 
nen Falle vo:; .\n-irliten und Bestrebnngnn einzelnnr Theil- 
nehmsr aofort geschlossen hat auf die Tendenz dea Vereins 
ala aol«kaa, so iet ihm diesaa ihat dnrdigSagig bagagnet. 
Sie erfkhron daher, verehrte nnd gel. Brr, aus die«<era Schrei- 
ben eigentlich Kiohts über den Verein, dagegen gar Vielerlei 
Uber «faaakw QKadar daeaelbaa. Uad awar sind die in der 
Maurerwelt missliebigstRn .\nNiehton dergestalt an die 
Sjiitzc ge-it<>llt worden, dass c-t den Anschein gewinnt, als 
waren d i e h o Ansichten gerade hauptsächlich die des Vereiaa. 
Aber Br 8chauberg 2. B. steht mit seiner Feindschaft gegen 
da-s Grosslogcntham unseres Wissens unter uns allein da, 
welches wir aussprechen, ohne diesem höchst achtbaren und 
verdienstvollen Br nur ein Titalabaa tob dar Hocbsohütiang 
nnd Liebe sn entxiaiMn. die wir ihm a^Mea; ebaiBBO ist 
seine Ansicht vom historischen Ursprünge der FrMrei und 
Tom Werth« der QrosalogenarohiTe keineswegs die unter den 
Mitgliodera nniers Vereins berrsehaada. Wir anadkan 
in Bezug hierauf und auf einig« andere Punkte die Terwak> 
rangea zu berücksichtigen, welche die Brr Seydel osd Fin- 
del gegen manohee fai dem SdiretboB aie persfinlHdi Betref- 
fende einzulegen hatten (Haub. 1861, Nr. 30). Krst später- 
hin dagegen werden in dem Rundschreiben einige Brüder, 
wdd» gteiehfolls den Venia anngaa kaifea, mit Beislka- 
mimg als Milche genannt, deren .\nKchauungcn nühcr mit 
denen des Rundschreibens übereinkommen. Warum hat man 
nkht di«a« lilr die kenaakaadaii gammmea «Bd diese aa 

die Spitze gentellt? — Wenn es fernerhin hei-'-^t, dasx der 
Verein und die von ihm angestrebten „Reformen" zum gros- 
sen Theil mit „gegen die Tendenzen des Hocbgradwosons 
und gegen dea rein christlichen Standpunkt" gerichtet seien: 
so ist diss ebsQ so falsch, als wenn auf der Tierten Seit« 
unter den Gründen, weshalb der Verein „gegen di« Gnmd- 
setze der k. K. Verstösse", uatar a) aagaAÜut wird: „ireQ er 
nicht die anleogbar TorkaadnaB Geoobiaktaqinallea und Oon- 
stitutioMn als erst« Graadlaga anarkenntf. Wsbb diaa 
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ein «iiiMlner Br that, welcher m dem Venin Html nimmt: 
that ea dann der Verein «la aoloher? Wenn Brr noter 
muem Mitgliedern aind, welche entschieden für die Anf- 
mhme der Joden atiauiMn und gcigen da» BooiignMiweeeB 
ankämpfen: tto Tarwaliran ja uaan SUtotan den Zutritt 
zum Verein andersgesinnten Bm, welche für die llochgrade 
und gegen die Joden atimmeo würden? £ben8o haltlos 
irad bfltDaha UATentindlidi iat ee, wenn am Anfange der 
vierten Seite dem VerL'inf uatLr^'elig^t wird, er erkläre die 
Frilrai ^ xa aageu für eine tabula rasa". Diee iat nicht 
«innal oiMm «udnen Br betgekommeB, geeohweige dem. 
Vereine als solchem, welcher überhaupt im April d. J. 
noch gar nicht daran denken konnte, etwas sa „erklären", 
«■a er — uttik nidit «onatUnirt war. Dia bSehate Höhe 
erreicht aber die fortweihrende Termengung der Aasicht-en 
Einzelner mit der Tendenz dee Vereins auf der dritten Seite, 
w«, aauhdoB aia Aaluf gemufafe war aar BaarUNOttag aa- 
»eree SlatutenentwurfK, plötzlich ein § aus den „Grundsätzen 
für jede zukünftige Umgestaltung etc.", welche den Br Sey- 
dal nun Verf. haben und aiebta «la die Flivalaiaiaaag dsa- 
aolban aathalten, citirt und benrtheilt wird ohtiu Nennung 
iM Varfaaaera, geradu alü wäre es ciu § der tiutulen. Wie 
disacr § übrigens gänzlich niissv-er»tanden , wie oahedacht 
ar m einer Besobimpfung des Verfasser» und wie sinnlos er 
tt dem Schlüsse benutzt worden, dass es dann nnnöihig »ei, 
Urkunden zu vcrufTuntlichuu ; wie sondarW endlich hintur 
ao viel Imugen der Ausruf enebaken muss: „auch hier 
wieder, welcher Widersprach, Welche Unklarheit über das, 
was eigentlich erzielt werden soll!!" — das auBzufuhren 
möge uns erlaasen werden; wir Terweiaen statt allea Uebri- 
gen anf die Eilintanragen jener „GrandaStia" in dar Blnh. 
180(1, Nr 12 „an Theobald", ebenda«. .Nr. 20, 29, 50, und 
lb61, ^'r. 6; endlich aof die Beoenaion von Harb. Agenda 
HB. 1861, Kr. 84 

Gagaaüber diesem swaitaB HaoptMIgiüb daa Band- 
■cb wtt em erklüren wir: 

Dar Yarda deatodier ¥tlb hat ala eoloher wadar 

diaaa noch jene Ansicht von der Friirci oder ihrer 
Geaehicbte; seine Bestrebungen sind weder dieser 
noch jener Richtung an gehörig. Br lal«l vielmakr 
die Brr aller Richtungen, aller Ansichten und 
aller Systeme ein, ihm beizutreten, und sein 
Zwaok vird dann am schönsten erfüllt seja, ynmn 
er die gröaate Uannichlaltigkeit von Meiaamaa aad 
Bibhtnngen in seinem Seheoaae hiigi. 
Wa^i wir hier als Zweck und Zierde des Vereins be- 
■aiehnan, daa aieht der Tei£ des Bondaehreibens für ein 
Saiehen tob „XTaUarbeit'' und Ar eiaea Anlass „erhiUender 
Debatten" an, so dass ihm der „C'onvent" dieses Veteina 
aohon als eine gar klägliflh« und boffaungskiee Saoha im 
BQde Ter Aagan ataM! Ala hitte deraelbe Terlhaaer nieht 
knrz Torfaer den FrMrBund deshalb gelobt, weil er sittlichen 
und atrebenden MKonem einen ,,neutralen Boden" ge- 
«Ihrtl Warum eoil nnaar YeniB nieht andi daium gelobt 
werden, weil er wiederum allen Btrobsamcn MnlrMm inner- 
halb des Bunde« einen aokhen neutralen Boden gewah* 
laa wM, auf weldiam ate aleh über flu« abweichenden As- 
sichten auHtausoliRn und bcratbcn küntien? Wir jflauhun nicht, 
da»» jene ungebildete Ciasee, für welche jeder Moinungs- 
ausuosch soAnrt rar i.aikilHadaB Dobitta" yM, dia aar „p»- 
liaadlichenfieaafUchtfgaiig«' iiiMId^ ia der daataehaa Vranr- 



weit eine Mi^joritSt habe. Uebrigena iat unaar erater Con* 
Tent beraita gehalten; man kann ana dar Banh. Tom 1. Juni 
d. J. (Nr. 22) und Ten dort gaweaanea Bkn «riUwai^ wie ee 
dabei sogegaagen. 

Bndlieh hat deraelbe IbuptMilgrilT dea Bundadinnbana 
auch dazu geführt, dass unserm Vereine in demselben ein 
>'ame beigelegt ist, welchen er aich aelbet niemal« gegeben 
hat, vnd awar weder n aenen deflnibTon, oodi in eabiaa 
provisorischen Verhandliirpcn : der Name eines Reform- 
Vereins, dessen Mitgliedern gelegentlich auch der Neok- 
aaaie MOeBend-BefbnBer" erfheitt wird. 

Wir erkliiren hiergegen anf da« Bestimmteste: 
Der Verein deutaoher FrMr ist kein Reform- 
Tareia. Br iShlt antirafonnatcniBeh gaainata BtOder 
eben so gern zu seinen Mitgliedern, als reforrtiatori- 
»cbe^ und wUrde, wenn erstere seine Majorität bil- 
deten, nieht aafhSmn, deraalbe Yarehi an aehi, dar 
er jetzt 

Kach diesen Krklurungcn mt maore Aufgabe nur noch 
die, noch einmal klar und bestimmt auszusprechen, was 
denn lU r ?ititi und die Absicht utiRcrcs Vereins seL Wir 
folgen dabei dem §. 1 unserer Statuten («.Bauh. 1861, Nr. 22} 
und blicken bei den cinaalnan Inakten anf die AagriHii dea 
Rundschreibena (urttek. 

„Der Verein dentacher FrMr, welcher kern Bund im 
Bunde, sondern ein Bund für den Bund ist und nein wil^ 
hat snai Zweck...." 6o facgiant unaar S- 1. Oegegaa aennt 
daa Bandaehraibea auf der 4 Seite unter 2, d) den YeraiB 
einen „Bund ira Bunde", welcher nuthwendig das Vortrauen 
vieler Brr erschüttern mUsse und dadurch Zwiespalt in die 
Logen werfe. Wir müaaen bekeoaea, daaa wir von diaaem 
Satze kein W:;rt vi r>'..'hen. Wir haben in unserer Harm- 
losigkeit nicht denken können, das« ein Verein, welcher nur 
ane Vrlbn beateM and jeden HatrHr, der aidi neidet» 
ohne alle Prüfung, Unterscheidung oder Abstimmung als Mitp 
glied willkommen heisst, dennoch dazu geeignet «ei, daa 
Yertraaea au eraoUUtem; aomal bei eaiaaa Yenanmilnngen, 
welche natürlich immer in LogenhSusern und in gedeck- 
tem Räume abgehalten werden sollen, auch Brudur Alstr, 
wakihfl Bon Yerein nicht gehören, selbstverständlich ala 
Bes. gegpnwiirtiy: sein dürfen. Kntzieht sich ebenso aelbst- 
Tcrständlich kein .&Ltglied im Geringsten den Gesetzen, denen 
ea ala Freimaurer von vornherein untorwurfen ist, den 
Geaetzen seiner wie aeiner GroaalZD, und aind die Ab- 
sichten und Bestrebungen dea Yerefaia fibentO nur (Vei* 
manrerische: ao ist nicht einzusehen, weahalb der Verein 
ein nBaad im Bunde" genannt werden aoll, nach welchem 
er aiieher „Zwiespalt in die Logen werlbn-' mUase. Die let»- 
tere Beftrehtung ist «nn Mm Jctn ravcrständlichcn dicset* 
Satiea daa nnrersländlichste. Einen ,^und im Bunde" aber 
nennen wir nur ehiea aelohan Yerein, der aieh innerhalb 
eine» grosseren Vereins, dem seine Mitglieder angehöreOr 
wieder besondere, eigenthömliche Zwecke setzt, die nur sei- 
nen IGtgBedem an Gate koounen und in den Zweekan dea 
grösseren Vereins noch nicht mit enthalten sind; während 
ein Verein wie der unsrige, der mit dem grossen üesammi- 
TetenM duvehaae f laiolta Zide Torfolgt und eeine Beanltate 
auch nicht sich selbst, sondern dem nesammt vereine zum 
iitttzen erarbeitet, nur jene Ziele aut eine ihm eigentbüm- 
Kniia Art und Weise erstrebead, nicht ander» als ein 
^Bond PLt den Bund" wird genannt werden käanen. 
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Mit dun hier Gesagten Tallt auch Nr. 3 aui der vierten 
Mto daa äundaeluailHma ToUkomoen in aieh naamman. 
Anoh ftbor anaarm Tereine steht dtaaelbe Lo|r*BfigTraent^ 
Waldiea iUwr jedum Mil^'licdu dp^^solbcn, uhcr judt'in FrMr 
atdit. ünaar Yereia entzieht »ich keiner maurer. Controle. 
In Jedar Btadt, wo «r seine Jahreavamnunhof Mfit, WtM 

ür sich von einer dasigcn I I diu ErlaubniiS aus, ihre Lo- 
calitäten dazu benutzen zu dürfen; dieae CD ist verantwort- 
lieh fltr das, was in ihmn Binnien vorgeki 8i» hiebet also 
die , (Garantie für dio Einhaltung der gesetzlichen Schranken", 
und überall, wo es Groeslogcn gibt, hört auch die GrossIiZII 
nidit nS, Htm Garulio an bieten, AT Jeder Frlfr, der dem 
Vereine angehört, onter ihren Gp«ftzcn bleibt, and die 
Grosslogcn dafür SO^jen können, daaa keinu \ urtiuinmlung' 
obna ihre Controla bt Hiernach nerfiillt die Aunahmo, da»» 
Dnaer Verein „meiner I7atar nach der polizeilichen Beaufsich- 
tigung nicht entzogen werden könne*', wodnrch eine „Prola- 
mtioa des maurer. Geheimnisses" nnrerineidlich werde, toU- 
kemmen in Ificbts. Inwierern vird aI»o dann noch der „Ver- 
dedlt der Staatsrcgiorungcn gegen die Thütigkeit der Logen 
erweckt", und inwiefern noch unter Verein als „dein guten 
Uenrerbande gefihrlich" an beseichnea aein? 

Uaberhaapt bemerken wir mit Bedauern, daaa die Band* 
schreiben sehr freigebig mii l^arluti, wo nicht ehrenrühri- 
gen Drlbeilen. Mit den so ematen und wichtigen Vorwur- 
Ibn dar Veritenvnng der maarer. Ae(gabe^ der SeUMIiehkait 
und Gefiihrlicbkcit, dts Vergrcssens der manrer. Vc-rpfiich- 
tungen, der Ungesetzlichkeit u. dgl. m. apringt es in einer 
Weise nm, die wir im» eniaebnidigen wttrden, wenn die 
Vorwürfe überall gowissonhoil und sirhnr begründet wären, 
die uns aber bei der dargelegten Grund- und Haltlosigkeit 
bis wm EntrOatnng verwmdem anesle. Wir erUSran aaTa 
Bestitninteste nocbtr.a!*, 

das8 kein Mitglied unseres Vereins sich irgend 
ausnehmen will tob d«B Terpfliahtaagen and 
Gesetien. deaem ee sie FrlCr Btt geheroben 
hat, 

vmA Ibrdem ausdrücklich anf, nna die tob bbs llbertre- 
teBBB Geaette namhaft zu machen. 

Hierher gehSrt auch 2, c) auf der Tierten Saite: der 
Verein „yerstosse gegen die Gmnds&tze der k. K., weil er 
eich die Aufgabe atelle, ungedraokt« Haadechriftea vnd Ur- 
kunden hersnasngehen nnd sn TerOflenlÜclien, ohne deas 
die Logenregier'jn'ijen dieses zu überwachen ha- 
ben". Wo bat je der Verein ein Recht an Yeröffanilichua- 
gen m beben prfteodirt oder eich inmaBseen n wollen er- 
klärt, welches über die Rechte der FrMr überhaupt hin- 
ausginge? Der Verein wird von der Prease keinen weitem I 
Gebrtncli maelien, Ble Ilm Jeder Flrllr an maehen bereeh- | 
tigt if^t. 

Femer rechnen wir za jenen Härten den Ausraf am ■ 
Bode der xweiten Saite: „manrer. BrCabnrag vod Beife dee 

maurer. ürtheils ist bei diesem Vereine ganz Sfberflüsgig I " ! 
u. B. w. ; sowio dio Behauptung auf der dritten 8. unter 2 : 
»Die Beatrebnngen Einielner kSnnaB vbI werden nie 
freihalten von der Beimischnng pernönlichor und damit haupt- 
aficblich auch politischer und kirchlicher Interossen, 
oder auch nur indiridueller wissenschafttieber Liebbelwreiett"; 
ondlich daselbst unter 3 den Satz: „Die froimaurer. Zeit- 
achrMten, die jedem Lehrlinge zugänglich sind, heben jeden 1 
UBteieebiad dar Grade Bar*. Mar UBbeftagaCa maaa diaaen | 



Aentisemngen den Ghuakter der Unwahrheit und >belcidi- 
genden Uebertreiboiig ahfUiIaiB, Was den lotsten Ponkt 
betrHft, eo hat tgotar Vereiaaoiga^ die „BMiirttte^ Jadenoit 
dir- riL'heimiii'^t.o dee S. «nd 3. GiBdaa mit dar grOaaten Sorg- 
falt gewahrt. — 

ÜBser f. 1 llbrt daan fort BBoh den Wortes »iHrt nn 
Zweck": 

„») die Förderang der monier. Wissenschaft in ihrem gan- 
ten UabagOk ntmentlidi alao dar Qeediiohtek Badite- 

kundo, Symbolik und Lehre der FrMrei nnd der mit 
ihr zusammenhüngendon oder ihr ähnlichen Yerbin- 
dnngea." 

Wenn dies der einzige Zweck unseres Vereins wäre, 
HO rechltertigte »ich die von dem Rundschreiben wiederholt 
ausgesprochene Meinung, als maoha nnser Terain den Eag- 
bttnden eine unnöthige Concurrenz, wenigstens einigermaas- 
Bon; denn jener Zweck ist wesentlich derjenige der Eng- 
bünde. Alltiti auch abgesehen da^on, dass unser VereiB 
jenen Zweck mit einem zweiten verbindet, welchen die Eng^ 
bünde nicht theilen, pflegt er auch jenen ersten in einer 
durchaus von diesen vuivchiedenen Weise. Kommt er näm- 
lich anch in 2 von Punkt t) bia d) mit den Bngbnnden 
überein — welehea deahalb nieht eebadat, weil ein gnter 
Zweck nicht gehindert wird, wenn ihn Mchri' verfolgen, SO 
steht er doch völlig allein und neu da mit Punkt e), wonadi 
er sehieB Zweek tn emielien strebt ,jSmA jihriiebe Zn> 
»ammenkUnftc un l ■ne'-prrrluinccn in einer deutschrn Logen- 
stadt". Diese Zusammenkünfte und Besprechungpn 
sind der wabibKlla Kern nnd LelMoaqaell dee Tareiaa» 
hcinc hauptsächlich ihn unterscheidende nnd wichtigste "B^ 
thatignng, an welche sich die übrigen nur ala natürliche Att^ 
•Hälfe TOB eelbat BnachUesaeB. 

Die EngbUnde sind Überdies nur dem Schröder'sohen Syst, 
eigen nnd damit anschliessend gegen die übrigen Systeme, 
BanealUeb gegea die Hoobgnkk ünaer Verein dagegan 
umfa^Bt die AnhSnger der verschiedensten Systeme 
und der entgegengesetztesten Auffassungen der 
Mrei und wird d i eoelbeB ia aaiBen Jahres venammlungen an 
Besprechnngen tosammonrnfen, welche den NutsoB 
haben werden, daaa die Brr aieh selbst und ihre gegenaai- 
tigen Aaaiehten vnd deren Gründe nüher kennen lernen, ihre 
Uebertoogongaa habetigeB oder anoh bariohtigeB, and datt 
es zu AbafinOBianiges kommt, doreb die nra erflSbrt, wie 
die Majorität des Vereins über die Fragpur.kto ge- 
sinnt sei. Die Aafgaben der Engbande und des Vereins 
grenzen sieb so aohVB gegea einrader ab, dass wir nidit 
einsehen, wie eine nachtheilige Concurrenz beider ti:ef.'.rchtet 
werden könne. Vielmehr acheint uns, dass ein harmonisohea 
Kebenemtoderwiriten Beider die Mrei m einer BMtha nad 
fr.'is'.igen I.<'bendigkeit erheben werde, wie Rolche in j^ebtT 
Weise noch nie gesehen worden. 0 wenn doch dae Gate 
nnd Sebine nad Eraprieaaliciba^ was aar dar efhabeBOB Idee 
des MrBundes nothwcndig hervorgeht und auf da» Gedeihen 
des Bds segensreich zurückwirken muss, immer auch mit 
Liebe nad maarer. Begeintewiiy aa%aBaaBnB wttrde, und 
nicht immer sich durchzuschlagen hfitte durch allerhnnd Be- 
hinderungen, Bedenken, .Verleumdungen und Verfolgungen! 

Betrachten Sie, gel. u. verehrte Brr, m't «ubelangenem 
manrer. Auge die Idee eines solchen allgemeinen deutschen 
beratheuden und forschenden HstrMrVereins, der maarer. 
Knaat nad WiaHMObift sa pleger nnd di« ▼sneUad«» 
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8ten Meinangen zu gegenseitiger Belehrung xum 
AasUntoh so briagw bMbsicbtigt: könnon Sie wohl etww 

Bundes? Müssen Sie nicht gestehnn , dasB dieeo Ideo so 
icht hsnasgewtchMo ü( ms der Id«e des UsDrvrthams, 
welch«« j* ttbmil aadh Binbeit tat n«vtraler Baeit, 
nach „gesinnnngSToUer Neutralität" Blrebt, dasR et 
wie eine Nothwendigkot scheint, sie zu Terwirklichen , und 
i»m man unA' ehigta JabfiehateB darttb« wu nJ w 
wird, wie doch diese Ido« erst so npät nnd auch dann noch 
■0 miihBam nnd unter so viel Kämpfen hat TerwirUicht wer- 
ctan ktmeiM 

Kuib unserm §, 1 ist der Zweck iiniors Verein«: 
Jti) dia gegenseitige Verständigung über Alles, was da« 
Oadeihen nnsers Bundes Tördem nnd dazu heitiagen 
könnte, die Bande der Freundschaft nnd Bndarlieba 
enger zu knüpfen nnd zu befestigen". 
Hiermit ist der Inhalt, den jene Zusammenkünfte und 
Besprechnngm haben worden, in setner vollen AUgemeinbeit 
bMoichDet. Ein« Brlaoterung dazu enthält der Bericht Uber 
oaMre erste Versamodo^g (Bauh. 1861, Nr. 22, auf S. 170): 
^Daa Baaollat wwt, — daas die ZusammenkOnfte dazu 
dimeii soTIteo, den Yntratani Tcrsdiiedener AulTassnngen 
der Mrei, sowie verschiedener Meinungen über alle möglichen 
Angelegenheiten dea Buadea «inca Gaatralbodaa des ge- 
genseitigen Anatavaehaa and dar gaganseitigen 
Belehrung za gewlÜiren, howIr das« die ZuRammenkünfl« 
u. A. anch zu Diaonasionen und Abstimmungen über 
dia fcaglMwB Punkte, and nnit tu Yotla fthiwi aonten, 
welchen man wohl sIh Votis einer VerMammlnng einr luti-Ili 
genteren anter den Mm einen gewissen (hatsächliohen WerÜi 



Ba hodaif hiemach keines Worto«i mehr, um die Ab- 
Vereins ins Licht zu stellen. Wir geben 
UB dar HoOnng tän, daaa Jadar Kr od Jede LogaabahMK 
mlehe unparteiisch und ohne Voreingenommenheit von die- 
aao nnsem UeAtrebungen Notiz nimmt, nur einen Ausfiuss 
doa ieliton Manrerstrebene daili iodm n»d «ia mit Freoda^ 
begrüssen wird als einen Sehten neuen SchösBling der immer 
lebeoskräfligen alten alma mater der Mrei, von welchem nur 
erfreuliche und schöne Fruchte zu erwarten stehen. Das 
Bundschreiben droht mit einem „Einachreiten der Grosslogen 
gegen den Verein" und die Ustrechatt der HZ) „zu den 3 
Schwertern" hat die Mitglieder dieser CID vor dem Vereine 
»nohlnMüiand gewarnt". Wir gaben naa der Uebenaagung 
Un, daaa diaa nur geschehen aet in Tolga dar h>er ven uns 
dor Wahrheit gemüsa zurückgewiesenen Vorkennungen und 
Bntstellungen unserer wahrhaften Absichten. Die Mrei in 
ihrar Beinhait nnd «wigan SdiSaheit »t aa gawaaan, iralehe 
OB aur Gründung jenes Vereins begeistert hat: wird die 
Mancerei die Slülbeo, die sie selbst erzeugt, durch ihr 
Hnptorgwi, ihra Bahttnlan, aalbal «iadar aaratSroa wollen) 
Würde sie dann nicht gegen ihr eigen Fleisch und Blut an- 
kämpfen, und jeden für ihre hohe Sache erglubeten Geiste 
Math nnd Luit bomlmaB, Owar FUina traa m hlaiban nnd 
seine Kräfte noch fortan ihr zu Diensten zu stellen? Sollte 
der Maurer buod, der gegen ao mancherlei Angriffe von Ans- 
aas angnich gehliah«, atota aalotm BdwdaB aiahaalbst 

Jen wollen' 

Wir glauben nicht an die Fortsetzung eines solchen 

War iMbaa 



mit gutem Erfolg nnsem jungen Verein hierdurch Ihrer 
Obhut nnd Fdrdanag^ ahrwördiga o. gel. Brr, empfohlen au 
haben; nnd bittea Sie in berdidier HanrerwoiM, mit Yer- 

trftucii 711 urisprcr Mann rtTPue auch uns entgegenzukommen, 
gewissenhaft unsere Sache zu priifea, und au sehen, ob sie 
aidd Xfaraa Bailhlle md Ihrer lebaodigsten Cnteratatanag 

würdig cci. 

Wir grusiien Sie mit treuer Bruderliebe i. d. o. h. Z. 
Ur. Leipzig, am 1». ÜcU 1861. 

Der Vorstand 
daa nV^aiaiBS daatMliar Erlb^. 



Anoh «in Votum über den «V«E«in dentidMr 
Freinutiirn^. 

Die I I „Joseph zur Einigkeit" in Nürnberg, welche 
kttrzlieh ihr lOQjäbr. Bestehen gefeiert, hat am 1. Aug. ein 
Rondaehreiban erlassen, worin anali lia ain Votum über das 
„Verein dantaohar Jir" and atla wwmdtaa fiestrabnagan 
abgibt, and awar efai Tetwn an GhBatan dar nOiaran Ter- 
einigung aller strebsamen, intelligenten und für den Bund 
und seine heiiJge Sache begeiaterten MrBrr, sowie Air Ab- 
haltung von Wandar^Teraanimlangen (MrTagen). Indem 
wir unHem Lesern einen Aiis/.Uf,' dara-iH fniu-h der FrMrZtg.) 
mittheüen, wollen wir nur wünschen, daaa die hier aaaga- 
epfodwia Uabanauguag nabr nnd mekr Badan gawtunan 
Ull i ilaf'^ man sich dann allenthalben entschllossen möge, 
solcher gemäss an handeln. Möge auch die ehrw. I I „Jo- 
aeph «vr Einiglt'' dam Warta dia Thal aacMalgm llaMBi 

In dem erwKhnten Rnndschrciben hcis-it es; „6a ist OSa 
bei dieser Gelegenheit die Zweckmässigkeit« regebaiM%ar 
HMuac^Canffaata, dia wtn varacUedaann iaHn karalka in 

Anregung gebracht -K-nrilen sind, Tvcht lebondig vor Äugen 
getreten. Diose« ZuHaminenlreten der PersoDlichkeiten, die- 
•ar Ideenaustausch in offener and warmer Rede iat Mahr 
Werth, als alles geschriebene oder gedrackte Wort, so tref- 
fend es auch sein mag, und wir würden in dem Zustande- 
kommen einer aolchen Einrichtung einen neuen mSchtigaB 
Hebel begriisean für da« Wirken md die Erkeaataiia im 
Innern nnaerea Bnadai, dir dessen Achtung gebietendo Std- 
Inng zur profanen Welt Haben wir dooh var wenig Wochen 
in unseren Mauern daa arhabane Schauspiel einaa dantaehan 
Säogertags erlebt; haben wir doch gesehen, wie dfa deot- 
Rchon Bnjdi'rstiimme nich die Hand gereicht zum neuen, be- 
deutungsvollen Bunde, wie sie aich hier erst so rächt leben- 
dig bawnsat worden, daaa aia Zwaiga einaa Stammea aind, 
Kinder einer Mutirr, brrufrn, sich zu lieben und zusammen- 
zustehen in Einigkeit und Treue, um stark and mächtig zu 
waidan, wia aa Umaa gahUnt in dar Baiha dar Tninr. 

Geht «nicht ein wunderbare« Aufflammen jetzt durch das 
deutsche Volk, eine Kegung, gänzlich versohiaden von den 



und besonnen, klar in sich und um sich, ergreift die Natinn 
mit starker ilaud diu Mittel, welche ihr geeignet 
den hohen Zweck zu anai ct aB. Bines der 
dieser Mittal ist daa Vereinswesen, ditt A-iiiocititlon Tür be- 
Badnrch werden die lolschen Schranken 
waloka YanothBil mi atjprWahB) 



I 
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den dautMhan Stiminen utff niobtat hatten, dadoroh werden 
die Antipatiiiea vankililet, ««lebe nit b6awflliga> Abaieht 
swisobea Kord und Süd gepflaozt word«i sind, dadurcii wird 
dar Geoieingeiat gaacbaffea, der alUin im Stande iat, eine 
gniae Idee ttt Terwirklieben. Waa aber jetit DeataoUaada 
\ ölker anstrcbüii, os ist niclith anderes als der Grundgedanke 
der Mrei «elbst, den dieae^ allerdin^ in einem böherao Sinne, 
in'a Leben mftn «OL Die TerbriUaiwigf dar ganten Menaeb- 
heit, tlio Vereinigung' aller Guten imd Edlan auf Erden zu 
bewirken rür ein barmoniiicbe» ZatuUMBlrirken in bittlich- 
läSk, FffiohtairfUlmg ind «aiaem ^Oennaa» dar irdiaehan Gtt- 
ter — die Widerberatellung dcH poldenen Zeitalters, de» 
ewigen Frieden» und der allgemeinen GlüclueUgkeit — das 
iat daa hohe Ziel, das aaer Bud Mk gaaaM hat Ba 
wird vifdicfi'hf nii'rnali frTcirh' wprden , nher. mu iliiii 

näher zu kuiuucn, gcuugt es, uack un!<i!rum Duturhulcen, 
beut an Tkge nicht mehr, dass die einzelnen Logen in abge- 
sohloaaener, beschiUilicher Stille am Baue dei« groHscn Tem- 
pel« arbeiten: nein! es muss jede GelegenUoit ergriffen wer- 
.dm, aidb über Absicht und Mittel, über die Lage der Dinge, 
aber unseren Standpunkt aur Auasenwelt, über drängende 
Fragen überhaupt tltaii Logen zu bonitben, ein gemein- 
aamea Handeln anaubalinen, daa Wisaen a u a —to iiaehea und 
die Kräfta gaganaeitig aa eigtinaen. Wia dar filngar dam 
BSnger die Hand reMit dtneb alle dratachen Oane und 
jubelnd im iKieliher/.ijri'ii Licde von Arndt seine Wünsche 
zum Himmel aendet, wie der Sohiitze dem Schütaea aich 
nahet «nd daa «ielieia Ang«^ die fnte Baad mit ihm miatt, 
wie dor Tumor zum Turner eilt, um dio gewitnri'mi Kraft 
an erproben, so mögen auch die Maurer Deutschlands au- 

intt den Bm des ganzen Krdenrundes sich verständigen, um 
dareh Eugbiindo, wissenachal'iliche Vereine and 
■aimrtage aieb näher keaaea an laraaa, Uaklana aa «r- 
fctem . Zweifel /n lotsen, Difft!r< n7rri 711 ^cldichten nnd so 
■ach und nach eine einheitliche DürciirLiaruug uuscrur erha- 
heaan MtaaSna an anatahaa. Es iat bereits Einiges in dieser 
Richtung geaoheheo , waa wir mit groaaer Freode begrüsst 
haben; weitem Voiaoblage in dem tob naa aagadanteten 
Biaaa irtrdaa hUbat wülkoauaea aab." 




Ap nda. B. Von Br Oswald Marbach. Mscr. nur für 
itrr i rMrOenellen. Laipaig^ 186L Br Hana. friaa. VIIL 

u. 80 S. 15 Npr. — 

Waa in d. BL über Br Marbach'« Agenda J. u. M.B. 
fiNgt wnida, gik im AIlgaBaiaaa aaah -vaB dar wKagaar 

dan SahrÜl, die »ich auch den beiden genann'j. n in B!>?:i;g' 
md kam Einhchtoag und auf Auaatattu ng anschi^sst. Den 



1 Inhalt büdan wieder Bprtteha, Oebate, Zumfe, Gea&gak 
I Anspraoben and fünf laatmetioBa-Sedea. Letsteva ataUea 

da« Wusen und die Bedeutung des Gesellengrades mit der 
I dem Veiiaaser eigenthitmlicbeo lüarheit nnd Geisteatiefe aaa 
I Lhht vad awar ao, daaa der ao TieHkob genigten Loarbait 

und Dürdigkoil dieses Gradtis gegenüber gerndu der Rcich- 
I thum, die Fülle und die hohe Bedeutung de»selb«n betont 
I wird. 

Wir möchtun fuat sagen, der Gesellengrad »ei Br Mar- 
b ach 's Spezialität. Nicht bloa, das« er lucb diese« — lei- 
I der! — 10 Tielaraatta atiefiattttarKoh bahaaddtaa Oiadaa 
mit besuiidercr Vorliobe annimmt und dahin wirkt, ihm 
seine Geltung zu wahren und wiederzuerobern , ist er anob 
in der Bebandlnng desselben gaaa Tonttglieh gitkokBeh; 
seine InstructioDS-Rcden fiir Gesellen, nanicnllir h jene, wurin 
er die Symbole deutet, dürften m beuischlaud unüber- 
troffen, vielleicht sogar unerreicht dastehen. Gans aatBr> 
I liob, da aeia erböhotes Interesse für diese Seite un«et«r 
, Eonst nnd aaine Begeisterung wirksam unterHtützt werden 
durch Moino ganaaea physikalitichen Kenntnisse. — 

Bis nwDMHmmi iat aUerdinga «iaa Kunst und gewiaa 
konunt ea ver Allem daiauf aa, daaa vir achte Freimanrer- 
Gesinoung in Thaten ausprügen oad überall unsere Eunat 
treulich äban und bewährea, aber dieaar Uautaud berech- 
tigt noch keinaa Brndar dam, gegen die BnmehUingen, 
gegen die Güschichto des Bundes und f^eg'en all das gleich- 
gültig >u sein, was zur »cientiiiBchen Seite der FVMrei ge- 
hSrt aed b trauriger UnwiMaahait Uber anareriaoba Yar- 
hältnisse nnd Angelegenheiten zu verharren, ein weitver- 
breiteter und durchaus nicht gefahrloser Irrthum, gegen 
walehen ntt Baeht Br Harbaah (B. 61) geHaad ataeb^ 
„dafs die Freimaurerei nicht blos eine Tugend ist, sondern 
datut sie auch als Gesellischaft existirt", ja das« die Frei- 
manmei „ihn gröaata Bedautaag waamitliefa ia ihiw Qaatal- 
tung als Gesfillwhad hnba" 

Dieitem gcmiiiis soll jeder Bnider „darnach streben, zu 
wissen, was er thut ala F^aimauror und warum er ea tbot 
und sich nicht begnügen an der Beselignng, welche der 
Lohn ist des rechtschaffenen Freimaurers als Lehrling, an 
dem wohlthuendcn Eindrucke, den der Anblick einer edlen 
Menaobeoaeele und einer GaaoUschnft von edlen Menschen 
ha flaad%aB and fMwilligea DiuBata Qottea berroibriagt" 
Der rechte Freimaurer soll auch „die Freimaurerei als Wis- 
aenachaft begratfan; er aoll nicht bloa daa Herz Air die 
BchSabflit der Tngand erwäram, aetideini tadi aeiaaB Yai^ 

stand ebenmii-sfig auszubildon streben." 

ladem wir alle Brüder Gesellen und Meister auf die«« 
Aganda Uaweiaaa, and vir aam Tanna dar Vabartaagaaft 
dass die liuMitzer der Agenden I und IH aiMlh diese sich 
aneignen werden; der ^'ame des Verfaaauw ftberhebt uns 
Jadar waitcaaa EmpfUdn^. 

BrP. 
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Fe'uilletoii. 



Otp d«t gutea Soffaug. — ünter den Um. Ben 
logn hMnokt, oVwoU li« nstor ▼arwdiisdM« Ooatfi- 
■rbaiton, die grSeste Hannonie oad Briiebe. Die 
"Logm Mtsen von jeder Anfnahme einander ia Kenntnis» 

und wenn es pilt. Wfirk il. r Wr.hlthiitigkeät lu üben, da 
gibt e« keine holländischen, deutschen, franstttieohen, engli- 
Mkn. da 1^ « av UUMdw «ad optoftoidisi Bir. . 

^ ■ • 

Ludwigsbnrg. — Die Ferien in unserer Werkstatte 
lüngst Torübor und die Arbeiten nehmen wieder ihrou 
NgalraehtMi YerUof. AUeia muIi wifanad dar Ferin gab 
für .«iasala« Brr 1i«lla^ dir CD öaa Mmn tmi 0«- 
•aUftaa. ümer LogeoDlckal wurde nBmlloh i^lkb rerindact 
■ad aaigabMit Säm. lang« hattea di« Mitglieder der C 
„Job. Zorn -«riedererb. Tempel" (ich davon überzeugt, da«e der 
Tempel für »ie tu klein geworden und da?« eine Veigrös»«- 
rung desselben dringend nöthig »ei. Die Meisterschaft legte 
nun Hand ans Werk und der Beschluss derselben , in den 
Monaten Juli und August den Umbau vor/iinehnien , wurde 
nach den festgesetzten Normen vollzogen. Einer nn»erer Brr, 
tia Sachverständiger in BauangelegenheitaD, aatwarf die nöthi- 
gM Biaae, drei andere Brr, die Baukonimiasion bildend, nnter- 
Wgaa aiefa allen mit einem tolohea Umbau verbundeosa Aa- 
fofdemafcn, und mit einer Aoadauer und Hingebung aoader- 
gMdiM bat aaBMBäieh «nur dcrMlbea, aaier 9. AjA, Br 
Sivtter, dieser TTmgestaltung unserer RSamc Zeit und Mühe 
ia ausgedehntester Weise geopfert*) und sich dadurch um 
aatere Bauhütte wie drrhnlt Terdient gemacht. Als wir RO- 
dann nach Vollendung de» Hanwescns am 31. Aug. unsem 
Tempel einweihten und die erste .\rbeit darin vornahmen, 
» urduu die Brr nicht wenig überraRcht durch die vollständig 
gelungcuu Herbfellung des Ganzen, und mit FVeuden stimm- 
ten Alle iii den Donkeeapplaus ein, der vom A. aus denjenigen 
Bm, welche die,8eeledi«iaa Unternehmen» bildeten, dargebracht 
watde. Wann auch naMrlnnpel «abofa oad ycaaiklM duteh^ 
•0 aprioht ar dennoch unwillkürlioh an gifrada darnh ii>a»Elg»il 
•dhaftaa aad anraekt dank Miaa Bafiaehheit, donh Mba 
OrttaM aad daiah iriaa gaaaa Ottitdtnng eine fgünatig» 8tinBi> 
mnng im Henan des Eintretenden. Und wer sollte dieüs 
Aeoaaere, das bekanntlich jederüoit uuf das innere wirkt, 
gering schützen? DcM-halb sind aucti dio Brr der hins. r I 
innig erfreut ubtr diesen neuen Furtscbrill in unserrm iiiis^er- 
Uchun Lof;tnltljeu. Mij;;e nur im ucubcrpi.'.it<'lltiin Lokale, 
das uusero materiellou Kräfte nicht wenig in Anapruch nahm, 
•faeo deraelbe Geiat der Eintracht und Uiha luRMben, wie 
in den Toiigea Bttunlichkeitan ! Möge, wia iieh die (ZJ 
Taneiiöaaita, aadi da« Labea aller Mitglieder deneibea Zoug- 



rang dm iaaara Taapalal 

Noch habe idi eiaes Feitoa in erwühnen , das wir am 
22. Sept. — die iweite Arbeit im neuen Tempel — feierten : 
des Stiftung« fei*fe.s unserer I I , mit wekhera wir zu- 
gleich alljährlich auch die Feier de» UoburtsfcBteii unsert.t 
Königs, des erhabenen Beschützer» derPrMrei, verljiivii n. 
Und da wir am letzten Johannisfcate eingetretener Uiuiierni^.se 
wegen die laetallation der Beamten der l i nicht voruclmun 
konnten, ao wurde auch diese an diewon Tage nachgeholt 
Da übrigens durch die Wahl gar keine Yerindemng becUg- 
lich dar Baeiatea unserer ^3 aicb ergab, ao arlbrdetta dieser 
JhA te Aifaeife aar wealg Mt Um aa iaaiger venraiHaa 
dia Bit bei den beiden enden Abfttilnagea der Featarbeit, 
and mit nngetheüter Fteude wurde namentlich des greisen, 
nbe r daanoch juj^t'ndfrifi In r. Königs gf'dacht, der — dur erst'' 
den FüfBteu Deutschlands — nach langer Unterbrechung 



ndee iMhtia Tempel wieder aeinem YoUt geölfiiet hatf'. Xia 
■taiHieehar, dreimal aaaafMihar Affim ^d» Kaade vaa dea 
Oestnnnagen der Brr gegen dea flnelitloe trenen R^teateo. 
Veraehiedone Zeichnungen folgten, alle getragen von dem 



Geiste der Frf-'nl' 



ii:ui fliT 



T.khü Dirso Freude und Herz- 



innifrkei! fiiml ihren Aus-iruck bui dem Festbankert. Und 
orhüht Würde .sie durch den liuEuch zweier Brr aus Hcidi-l- 
berg, Ehrld und Schüttcrle , wahrend wir zu unserem Be- 
dauern keinen Br aus dem nahen Or. Stuttgart hegrÜMen 
konnten. Wie !chon manche Segens- und Froadenstundeo, 
so verflossen auch diese nnr aUznsohnelL Nimmermehr möge 
aber dar Sagaa, dea iia mit aiah biiagea, au dea 
der Bit 



■) f si|L «c tariit Hr. 



Die Bei 



Paris, den 7. Oct. — Am 4. d. M. crhielton die maurer. 
WerketStten de» Gr. Or. ein Dekret des Grossrnstrs , welches 
sie ru einer ausserordentlichen Ver>'ftmmlung auf den 14. d. 
einberad. Diese Yersnmnilung soll sich einzig und allein 
mit der Wahl cinr ■< Gro.i.anistrs besrhäfliRen und deshalb nirht 
länger als einen Tag dauern. Diese» Dekret war begleitet 
von einem Rundschreiben de» Printen Mnrat, worin es a. A. 
beiaet: nErlauben Sie mir, gel. Brr, Ihnen all die Besorg- 
aima aneicadrUcken , welche mir die Erinnerung an die letz» 
taa Yaigiaga für di« Bltttiie dar Mrei eiafiüaeaa. Ich werde 
ant am ee gritoearer OSbahait ifreehea, als iredar eiae peüi- 
tische, noeh eine anderwntige ErwSgung m^nen EntsohluB«, 
keine maurer. Funktion zu. tberaehmen, ändern kann" u. s. w. 
An F.uch ist es nun, durch eine weise und leidenschaftsloee 
Wahl den zu ernennen , welcher besser als ich die begonne- 
nen VerbcEücrungen tV-rtf ilir<ii kann, und dieser, glaubt es 
mir, gel. Brr, wird meine Hilfe und all meine S)-mputhien 
haben. Von Eurer Wahl hängt die Zukunft dur Mrei ab. 
Die maurer. Tugenden existiren bei einigen Brn nur dem 
Namen nach; es gibt leider viele falsche Brr" u. a. w. mYw* 
meidet AUae, «ea der HtaabwagiarBag Yorwand aar Intenrea» 
tion geben kflaata^ a. a. w. ' 

Ehe wir das Yariaaf tat Ifcahaaliaa «alt« vaiftlgeBt 
fUhre ich im Uslor. latefeaae aoeb aa, data Ter dem Aarfa- 
antritt des Prinzen Murat die franzögische Mrei keineswegs 
in Verfall wur; im (iegentheil hatte sie damals über 600 
thütiKe Werkstiiitin . 30,000 Fe«. Vennögen im Reservefond, 
und mehr uIb lO.t.KK.) Fcs. in Cassa und — keine Si hulden. 
Seit der H.führuni; des Prinzen hat der ür.Or. ein jiihrlicho« 
I Deficit, er hat den MiTempel noch nicht bezahlt und es 
arbeiten gegenwärtig aar — 269 WerkstStten. 

Wir befinden aaa jatat ia vBlIig aamitiriiifaarar Lage; 
ja wir Tantrfdna aaa fl^iA mafar. Wir abd swar flir dea 
14. d. zusammenbanim, ab« TadaiaiaiiB ^abt, 
Ycnammlung nicht stattflnden wM. IfitUarwaile hat 
Prinz Napoleon Jorome erklärt, dasa er die Wahl zum 
Grossmstr nicht annehme and man aprieht davon, den Br 
de Saaloy daan ataaaaaa am waUan. 

— 14. Oct. — Wu8 ich im Mai d, J. vorausgesagt, trifft 
ein , ja ist schon eingetroffen. Heut iat der 14- Oct und 
siehe da — keine Wahl, keine Yemnunlong dea Or.Or.l 

Am 10. d. Maelna. 8 Uhr tteia der Mi^star des Innera 
dio aikUoHlMB Talagn^baa apidaa, um die Fräfecten der 
Departemeata aaaawahaa, dmeb Affeatliehe AnsehUga 
kaad aa thaa, daaa aa den Min «taadkh aatarsagt aei, aadi 
Pferia la kaanaea bebalä dar Wabl ebee Oroaamstr»; dia 
Wahl sei vertagt bis zum Mai 1863. Die französi- 
sche Mrei steht soiuit auf dorn Tuiikre, ihr schönste» Vor- 
recht, die Quelle aller ubrip' n Freiheiten, alle Unabhängig- 
keit zu verlieren, die !*ie «.eit (■*' .fahren bcaeesen , — das 
schöne Vorreoiit der ticlbstregierung, der Ordnung üirer eige- 
W« wM 
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suiu uiitor einra von der Staatsrogiorutig ornnEnton GroM* 
m»tr, namentlicli untor der gogenwärti^'on Vtriassung TOS 
1854, dieser ewig«n Schande Dorer, di>j siu varbcroitet nod 
beschioseen haben! Was aoll ein (hounutri der "tfthhyiigig 
ist Tora Or.ür, den ma uidit ju «Ihluif im IM» Sur m. 
(•honhMi hat! — — 

80 mit dM aiai «ir folmuuB.! 

ÜDNN Oppotflioa, wdiaiw 4m Biiblgi aelieB dehar wa 
•ein glaabte, ist etwaa Terdntst. Sie Brr tragen ueh mit 
der Öindidatur de» Ur de Saulcy, trclchrr nur der Kcprit- 
soDtant de» Prinzen Napoleon gewesen m ire. Eiiitn Augen- 
blick hat man aisch von Hrn. l'ietri, fhtiiiul, l'uiiz'jiprä- 
fekten, gesprochen. (0 weh 1 Ein Königreich für esuun Grost- 

Ara 12. u. 13. d. iL enobien eine Seiiiitt u. d. Titel: 
„Die französische Mrei; «in Swpendirtr-r vi i, 1861 au »eine 
Gegner" von Br Delaplaaabe in Pana. Dies ist eine Ant- 
wort an das Cniseil philos. n Ljon und aa das Javnd „la 



Br Hon ton, ahoinallger OMairer dae Or.Or. «rtar Br 

Bdz^s(!!) denunctrts die Bcbrift des Conseil philo*., weil 
sie nicht autorisirt war, und der Br Rioho-Gardon denan- 
cirtT' rlrn Orosamstr ad interim, den Br Iloubt'o, einen Greis 
von 8H Jahren, bei dem zugcordu. ürossnii-tr Ur Doumot 
Daa sind die Vorspiele zum 11. Oct. gewesen. 

Die politasehun Journiilu beginnen, eich mit uos zu be- 
schäftigen; der „Freund der lU-ligion" (.Vmi da Iii Nljgiou) 
widmet uns i gtoaaa Seilea voll Schmäbttogan. — 

WX hersliöbar Cuaaignng 



Hubert. 



Zittau, den 5. Oct. — In der am 20. Sept. abgehalte- 
nen Wahl i [ wurden gewühlt: Br Brtiving, Mstr v. St.; ür 
Neubürt, dup. ilatr und Schatzmstr; BrProEslor, 1. Aufs.; 
br Domschi., 2. Aufs.; die lirr Grebel uiid .-^u r. n r n k ; i b 
zu StoUvertriilern der«.; fir Dietzel, protocoU. Secrot. ; Br 
Tobiaa, corresp. Beeret; Br Weber IV., I.Schaffner; Br 
Hirt h, 9. Sehafikier; and die ilr Kokhar4t and Eaohe an 
Stalle 



^tin» mir aabt? 



Ir Carl Kduard Putaohe. 



WMer «nmal i»l der Bosen 

IMtUingspracht dahin; 
Vn aa«b apXta Hatba t ia M aaa» 

Halanaboliaab blüh'a; 
'Vnnterftost entkleidet bald 
Seines letzten Schmucks den Wald! 

Wie det. Jahros Feiionste Zeiten 

Unauf halt. .iura HKti'n, 
Welken auch die .iugendfruudon 

Uns'res Lebens hin ; 
Hart und raab wird unser Sfitd, 
Wan im Labtta Wiatar Bibt 



1» dar notfiaiMait, 
Aoh! aa ward aehon tiagat die Baute 

Der Vurgunglichkcit. 
Ach! wio viel sind schon geknickt 
BUtthaa» die vm amat anfslaktt 



Wird so von doli BlUthen allan 

Die das Ucr2 geschwellt 
Sine nach der andern fallen. 

Bis die letzte fallt? 
Werden, wie des Walde* Lull^ 
ao daa lodaa Baob? 



Vain! «in Mracwal» ri» Uhrat 

Himianlanwen rieh'n, 
Bosau« die kein Frost zeratSra^ 

Die nns nie verbluh'n. 
Die, wenn einst der Vorhang fdllt, 
e FortblUh'n in der bessern Welt. 

Ja, dem Uaurerherz entquellen 

Freuden ewig jung; 
I>CDn ihm blühen Immortellen 

Der Erinnerung, 
Waa in Weiaheit, 8eh$nheit» KnfW 
Wir grtMnt, gmriikl^ gaaehaiit 
Wainnr, 1861. 



Litorar. Xotiz. — Der verel-.rte und gel. Br Dr. Back, 
deput. Mstr def TU ,,Arfliimt'de*" in Alienburg, hat ein« 
1 Bogen starke .Sammlung von Steinmelzzuichcu neb^t 
einer Einleitung herausgegeben, auf welche wir liicrmtt dii: 
Brr aller Oricnto verweisen. Brr, welche sich für den Gegen- 
stand interessircn, wollen sich an Br Back (Geh. Ileg.-Bath) 
wenden, der die Ottta haben wird, ihnea Exemplare der 
Sammlung unaatgaltUeit ahinlaanin — Dia Btaiaaetzzeichen 
«ndaa aiab aaaaer ia Altaabaig adat ia kg^ aldm. Stidtaa, 
«in Oabbaia, Boobliti, Waldbdm, ZwidcMi, ibar aaab ia 
Oaca, Jana, WeirD ir, Wona, Bn.s»l u. s. w. — Am Behloaa 
der Einleitung heib^t es: „Gestatten es die TTmstlinda, an 

werde ich dann uueh eine auf diese Tafi in ins^esummt Bezug 
nehmend», bezüglich Tergleicbende AbhuudluuK nachfolgen 
IttMcn, dulier die gedachten Tafeln zum VcrsIitadaiBa dav M>> 
tem einstweilen aufzubewahren sein dürften." 



Br ■ in H — l'ettitnillichxea Dtak fit Om ««nhiolle and »ill- 
koaawa* Sesöaog Wir wtidcn drr VoOflialiichaiif «kwtSBS tcfio- 
aia. BrM. $^ttt oehr; alasMrsilss hsnL D tgraial — 

arBLtt— rio Vb«. — Hsbea «* amen IsadaBg tarn lt./ 
A J. itcMi snwfnaaa? Wir " 




Statuten des „Verein* dentscher Maurer", nebst Bericht 
über die erste Jahresvorsammlung und Mitglieder- 
Verzeichnisn ttto. (Abdiaak ans dar „WaaiiitI»". ) 

Preis 3 Xgr. 

Der Reinertrag ist fllr dun Verein baatimaiL Bla ICt* 
gliadar erhalten diesen Ahdzusk gratis. — 

Laipaif. Br H«rm»aa Lappa. 



Im. Ofl 



riaata 



Hkga TOB Harnaaa Läpp« ia X^aip- 



Dair Tappieh dar Kaanaaa. Tos Br Hr. Leatbaeher. 

Eine Skizzo im Geiste iVeier Forschung. Manusor. (ttr 
Brüder. Mit einer Abbildung des Teppiehs. Preis 
»»Va^lPf- 



t »0.». — 



< i«ns Uüdi- - 



«ta aar* 



in La^. 
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Uegrllndet uud heraiugegebeu 



lUwUcIiriA fllr Bcr ttUr. 



Hr. L C?, Wlni^h 

•rgaa im „Verflai deitodifr rrclMaiircr". 



' Vm dar „BMiUito" 



Lelpilg, den 2. Voyemiber 1861. 



•rMMatvMMaOtcb I Mwomt, 1 
If, Mgr. to M Kr. rhahi. 4ar«h i«B B«ebhaadal 



Mollo: Wtbhait, SUrke, Scb»nhMt t 



IV. Jahrg. 



iL Vaa Br l'fakl. — J A. fcnigr mmi «IIa tiniud: „Kuvul-Vurk i. KrreaixUHi.-' !■ Harllii. — Om PrMr 

•ran. — r*«lll«ii>at 0«a>tMt<Bi>fi.l — Umr. a. hUior. Noiiiai - VmlB il.iii.ob«r PrHr — 



T«a 



Ueber HnmftnitjLt. 

V.1« 

. , , _ Itr I ■. .\ I ■inlil. 

Badaar a. da^ M»U «ter d3 i^ziini WogwclMr' im Ur. L«iweiib«r(. 

liltMbt einzig uud allc-iti das groiute VerdieoHt ilrr 
FrMrai, dtt»« »iu 8U allerer»t die Idee eines Buniles allur 
MimdieB hm «lln VSHnn, Btaateo, BeKgioiien nnd Btan- 

dra ilM Lelx-n berufen und vorwirkliclit ha!. Sic vcreinig't 
ihPB Mitglieder in ihrun Wei ksUtlou, uiu iu ibuua das allge- 
mein MenscbUoho sur Reife »i bringen, und nie erwählt Mch 
diene Sptuiro der gejtelligen Vereinigung, weil Kuntit nnd 
Wiasenachafl, sowie jede» TreliQiolie nur unter Menschen, 
die ia liaba veraiiit iilbta, mlvinlt fluohtliriiigaiid gedoihen 



Sowie sich gleidigeHinnte religiöse Menschen aus inne- 
rem An(rinb<: vnt'(-inigen, um danjeuigc, wovon ihr Hers nnd 
Uaiat ToU ist, ia Worten und Kunstwerlien suszuHprechun 
od«r daniMMkii, m InbaB anoh die llaurar du^juuigo, wo« 
JMS ^m«dt nnd «Hoiftigt, in einar EtnrgiBchcn Kunxtlehrc 
nnd in symboliachen GftbrKucltea abgebildet, um «ich dadurch 



in aloUm Audohaiu n ihres Ziolai nnd aletar 
mg l&r ihre Kunst zu erhalten. 

Snrdi diese symboliadien GebrICndie ist «dum bei nn- 

HcrtT ,\iirii;i!ini<> in den Tiunil zu «nncnn Goist und Her/en 
gesprochen und an uns die Aufl'orderung zur freien, auf keine 
menadiliehe Antorittt gegrOndetan SalbatOittigkeit geatalh 
worden. Wir solUcn Icninn, Kc1b«tiindig dazustehen, die 
Bindc^ die unsem geistigen Blick hemmte, au löüen und ohne 
die lUeUedera der Tvnsbi oder Hoflhnng an hwidab. Die 
Atlieii niD r. St «•utUc uns mahnen zur Erful -^hong ud Ab- 
Idguag aller durch Erziehung, Unterricht nnd geselligea Vor- 
kehr angenommenes nnd Uebgawordenon Vorurthcilo und 
Irrtliinncr , y,«r Entwöhnung von allen Neigungen nnd Ge- 
wuliiiliiMlun, welche hindernd und störend auf die geistige 
luid Hittliobe Bildung de« Menschen «awirken. Damit »ollta 
tniginnun, waH der FrMr bezweckt, nämlich die Belebung, 
Bildung und Veredlung des Seinmenschlichon ohne Bfiok- 
Hicht auf daa Knaaava» znriilUgo Verhalten , welches Geburt, 
Stand, Religion n. i. w. herbeilälifen. Wir «ollen an«, mit 
einem Wort«^ die HnmanitKt ran Eweok nnd Gegenstand 
unseres gaaammten Doukea« und Thuns mach'-n. 

üm diaa au können, müssen wir vor allen Uingun wiesen, 
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WW Hnmanität Hei, and ich glaubt) de»halh nirhlK üeber- 
üttMlgea KU tban, wenn ich die Erörtorong des Be^ffes 
Hamftaitil zum Gogeniitrad einer Betraehtang iraohe. 

Erst seit disr /rit, wii ili« Mun-ehon, nachdem mc Bich 
iMi8 dem roheHUtn l'i'/.iiHtande herausgearbeitet, durch da» 
BedilrtniHH deK gegeiiHuittgun HchuUie nod dor gogeoiioitigen 
ünten>tüt£ung bei ihren Unternehmungen lu einer innigeren, 
durch bestimmte Genetse geregelten Vereinigung zuaaromen- 
gerdhrt wurden, «nt mitdem sich die woblthätigen Folgen 
•ololMr Ymiaigaag nnuKilut dansh die 6«wiUining einea 
Mclitemi und bequemerem naterielleD LebeiiBgmniBiea kund- 
gaben , erwachte allmali^' auch das Verlangen :mrh Hei'riu- 
dignag anderer als blos leibliolier BedurfniMe. Durst nach 
KfloatBisB, Sloii nnd OeAUil für das Behone Tsrbanden «ich 
mit der Neigung Rir I!i'i|uem'irhkpit nnd Wi-'.l'. '-rn iimi iiii'. 
dem btrebeu, sich einea Mcheru, ungeatörten Uenusaes de» 
Lebene nad Eigenthnma an «cfreaen. 

HifrauR ging als natiirlicho Fulgc zugleich die Verfei- 
nerung der Üitten uud des geselligen Verkehrs hervor, wo- 
darch aioh GriecAanlaad md molmula B4Mn vor aaderaa Völ- 
kern aiisgi.v.L'ii hnct IiiUm m Und bei diesen Nationen finden 
wir den Au.<<druck Humanität zuerst angewendii und bu- 
gründet. Mit dem Wort« Uafflinitit banioiinen die Römer 
das leine, artige Betragen, welches gesittete Manaoben 
im gegenseitigen Vorkehr an dun Tag legen, und weü man 
glaubte^ das* die Erwerbung der dazu erforderlichen Eigen- 
aebaften tob irisaensobaftliober BiUnqg abbäagif aai, so 
■tad dia Wianmabaftan nnd Kttaata^ «alaha bhv Umm Tür 
ganz beaoadian gMigoat. anofatate» „Ww—iwA* bMumni 
wordan. 

Alkin snr an dfldlidi bat mw daa BAfM dfaaar bei- 
den Völker geaaigt, wie wenig eine auf blosse Verfeinerung 
doa GaUtas gariohtato BüdungsaiC dem boobatan Labeoa- I 
aweoke imHroa Oesebleditea gamKsa ist, and wie wanig | 

wahre menschliche Wohlfahrt auf die Dauer dabei erreicht 
werden kann. Der Erfahrung snfolga bat Varfaineraiig des ' 
Geiatea und der Bittan ohna wabre Teredinng nieMi An- | 
dort -) zur l\)lge gehabt^ als nnbegrenrli^n Luxui*, din^^er die 
Herrschaft der Leidaniebafken nnd Verbrechen aller Art und 
dieae wiedemm den Unmtnra und dia AnnSwmg geialliger 
und staatlicher Verhaltnisse. Dies war daher auch da» Schick- 
sal jener hoobgepriesenen Griechen und Römer. Doch eben 
tu janar Zeit der bSchiten YvriHaBnag nnd doa hüdttten 
Sittanmdcrbens war c«i , als in Jadiia ein Mann mit crha- 
benan Xraflen ansgerüstet auftrat, dessen ganzer Lebensbemt 
darin bestand, ein Rmb dar Sittliobkeit und Thgand an ba> 
priindrn , <lii! tief ET-M-.nkenR Menschheit zum Gefühl und 
Bewusstsein ihrer Würde wieder empor zu heben nnd ihr 
den Wag an aaigen, aaf waldiam «ia daa ihr eigentbBm* 
IkdiM Cbaraklar: wahre Menschlichkeit, and damit zu- 
gleieh wafara, Ton insseren ZunUligkeitcn unabhiingige gui- 
atifB BeAMJ^nff nnd Glttekealigfcnit arriagen und babanp- 
taä könne. Und gewiss, hätte die Well diesen erhabenen 
Lehrer, dieses heilige Muster eines vollendeten Menschen, 
80 banntet, ala aie sollte nnd könnte , so haUe der Begriff 
„Humanitiil" niemah zweifelhaft werden können. Allein nur 
kurze Zeit erhielt sich das anfgepingenc höhere Licht in 
seiner Keiiibeit und Klarkeit. Wahn, Aberg'aubo und Irr- 
iham trübten dasselbe. .Dar Tod Jesu nnd dia darauf ge- | 
banta Versöhnnngslehre wurden gamlsabnacbt, dia manieh' I 
lioha Hatnr anft Tiaftta barabanwibdigan. UabainU find man | 



in ihr nur Sünde und Gebreohon, iiirj^cnds eine andere Kraft 
zur AuHhuife, als fremde Genuglhuung. Auf der andern Seite 
foiderte man äbermenacbliebe Heiligkeit, ErtBdtong daa Sinn- 
lichen und VerzicbtlfliataBg auf alle Lebens^nUsse, um dan 
Himmel zu erwerben. Wer dies glaubte und übte, war ain 
Christ, und Christ in diesem Sinne zu sein, galt für dan 
einzigen Beruf nnd Lebenszweck. Nor glauben, niahl talbit 
denken, nur gehorchen, nie tni wiriua aollta dar Mogaab, 
und an diese Bedingungen allein wnrde der Basita dar Baiig- 
keit gakndpft. Der Begriff der dueh Jaana baawaektaa nad 
von ihm durah sein Laban aar Anaehanong gabraebtan Hn- 
manität verschwand somit auch bei denen , diu sich seine 
AnhÜnger nannten. Unduldsamkeit, Verfolgungssncbt, Haas, 
mit ihran antaetdiobaa Wirknngen traten m dia Btalla der 
Bniiierliebe, welche dun h '-cjno Lehre und sein Vorbild hatte 
begründet werden sollen. Selbst Wissenschaften und Künste 
wnrdaa verbannt, nnd dia Zaitan des IBttalaiten atelitan 
beinahe die Kohhcit de» Zu-itandes der er>ite[i Menschen 
wieder bor. Das 15. u. lü. Jahrhundert führte undlicb eiue 
heilsame Boibnn hechoL Dia Vannuft tokkarirla Ibra Haohta; 

Wiitsenschallou und Künste pelatif^ten wieder zur (tc!Iuii(J, 
und bald land sich, zuerst iu Italien und dann in Frank- 
reich, jene attische Feinheit und Polirtlieit der Hitten wieder 
ein. Doch dass damit die den Manschen abhanden gekom- 
mene Humanität nicht znrückgekahit sei, wurde nur allzu- 
bald klar; denn eb«n so, wie einst Griechanlanda nnd Roms 
Verfeinerung daa änaaonta SitteawdaibDiaa bariiaifübrta^ ao 
ergoBS sich jetzt von Rnudoofoh ona «n nonar Btrom sitt- 
licher Verderbmas, nnd die willkürliche Allgewalt der welt- 
lichen Maohttiaber dea geaittetan Bnropa stieg in dem Grade, 
in wnloham dia ans ainar aolabon OdMt onangte Varwaidi- 
lichung der Völker zunahm. Und in Wahrheit, der geistige 
und sittliche Zustand dar Völker wiiie ein trostloser und 
TomwaifUtar gawasan, bittan nieht Britannien «nd Dantaeb- 
land in Verbindung mit dor Schweiz ein wohllhstiges Gegen- 
gewicht in die Waage des Schicksals gelegt. £ach dem 
Gaiate Ibior fMann Bogiomngarenn arUdt lioh bat ihaan 
nicht allein mehr Freiheit des Denkens und Handelns, son- 
dern aucJt mehr Edelsinn, Groesherzigkeit und Biedersinn, 
ala in alko «bifigan LBndam tmwftk'». Dar gfSnate Tofong 
aber bestand darin, da»« ar.f ihrem Boden diejenige Wissen- 
schatl, die allen andern die JFackel vortrügt und auf dem 
gandaatan Wag» aar HnouH^ Met, nämlich die Philo- 
sophie, dan herrlichste Gedeihen fand. Namentlich sind 
die Einwirkungen, welche nach Luther'a Auftreten eine Menge 
grcaair Qabter Ton Tboowattts und Laibnitz bis auf unsere 
Taga horrargebracht haben, von dem erfreuUebatan Brfblge 
gewaaea. Aus den Schriften dieser Denker irt «in Gala 
pnktiscbar Lebensweisheit und eine Richtoi^ ^"^^ sittliche 
Zwecke in die Wissenschal'ton, in Ver&ssa B ga a nnd Staata- 
systeme, in die GemUther der Regenten nnd tTntarthaaen 
ttbaigegangen, wodurch eine bessere K]! i t u lie Mensch- 
heit begründet nnd dann das, was wir Humanität nennen, 
ans Tsgesliobt gefordert worden. 

In dem Umfange dieses Begriffes liegt namentlich Alles, 
was jeder ainaelne Mensch, Toa dar Hand. der Katur gelei- 
tet, nach dam ihm verllaheaen Ifauusa «einer AnIngen nnd 
Fähigkeiten leisten kann und soll, um sich dor hier erreich- 
baren Vollkommenbeib zu nähern. Und es bezeichnet daher 
,3unianitäV dan ana einer fntgeaeutan «ittKohao Cnltni- 
harveigclianden vollandatan Zuatond dea ManadMB; — aie 
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dw hMfinoawoha Atubüdoi^ d«r neofichUchen KiitUt nnter 
dar Utnng md Rmnohltfl dir Tarnnnfl and öossert «ich 
danh tbüiige Anerkenauif der Würde da« Uensohen und 
dw IlUoiit, in der JlMnehtOTendloiig and •heglfiolouig di« 
hSdute LebeoMO^gabfl n erfctransiL 

Eine erfolgraiche Losung' dicher Aufgabe, ein gttUgM- 
tes Wirken im Dienste der liumuitit aetst jedoch 



Eine deiitlicljo Kunnttiiss vnn dor riieri<ichlichen Natur 
ubertawpt, eine feite und «ichore Ueberaeugung von ihrer 
Wttida uai Bwtiimnug. Wer alt vmdeltar HabmIi dto- 

ken und hudaln will, mus-' sich M-lbsl ein frein",, »elb- 
6täadigee, U sittlicher VuLlkoimueabeil, beatiaunte» Weeen 
ancfkaunen. Er wm eiob ««dar ah dw Waric eine« IiIhi- 
dini ZufaÜN, noch a.h wilkUrlich za b^handolnder Sklave »ei- 
ner JlliUucu«choa , Huudem als äeibsUweck untcheinon. Er 
■nw davon überseugt sein, daea er als denkendes Weaen 
711 grossan Dingen flihig uod geschickt sei; dass «r in ji i!<>r 
und in jedem fierui' dex Lebens viel Gute» tliun und 
durah swaokmiftsige Uebung MÜuor Kräfte weiter forlschrei- 
IS daaa ihn dar Adel seiner Vornunfl und sittlichen 
■an Uitmanacben, wiu turschieden sie auob 
lai &EiAen, in Einsicht und Fertigkaiten, in 
Varhiltwiaaan von ihm aain mSgaa, völlig 
flaich nndia; daaa ii das Baioiha dar aittUehan Weltoid- 
atmg nur der aSluiu der GiMBto, Ueichste und Glücklichste 
aei, welcher mit gröaaMB.Biier and ana dan rainataa Ab- 
aiahton den VenehriAea dar PfKefat vnd dea Oewiaaona ge- 
mäss handcdt; Ha«'- bUlt Druck, von aiissen, alli' MühBelig- 
keit und fiescbwurde, jeder Verlust an Gütera und selbst 
CMOir des Lebens ihm nie den innem Frieden eines edlea 
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b'ur immer untüiug zu dieisem Aufschwung wird aber 
im Gegenthwl Deijenige aaia, dam daa Qafllhl von dar aiga- 
nen Schwäche »vinvi Vor-ttandfs und Her/en« , sowie das 
Misstrmaen in seme uigeoe lü'sfl und Einsicht allen Sporn 
SU edler Ihitigkait beoiaunt, deaaan AoflncrksaiBlntt aar av 
die Aassenwoll puhcflot und selten oder nie auf sein eippne-^ 
loh gerichtet ist; aua kloiuiicuu und unmiinnliche Furchusaiu- 
kait Bam Sklaven d»r Gewohnheit, der Hode^ daa Uerkom- 
BMU macht, der, mit einem Worte, von tausend Vorurihei- 
len beherrscht, Finstemiss in seinem Ventande und dumptc 
Zerknirschung in seinem Herzen hegt: — der nur aus Lohn; 
•uoht und Zwaag aaina Kräfte ia Tbätigkeit setct, keinen 
Olaaben aa aaina MeBa<&«owiifde hat. seinen Werth mehr 
Ton dem l'rtheilo Anderur, als von seinem Selbstgefühl ab- 
hängig macht, aioh endlioh aahr donfa aitla Räakaiobtaa, 
als durch sein Gewissen bestimmen liaat 

Es ist ein leider nicht Helten wahrnehmbarer, bcklagon«- 
werther Irrthum, au glauben, das« man den Forderungen der 
HaauHdIät Genttg« ktata vnd genug thne, woaa naa ftr 

sich, seine Perrsun, innerhilb der ungun K«ume dea Tbaipal« 
und im geschiossemin Kreite der Hrr sie anerkenne and aioh 
in ihr bekeaaa; — aa iat ata Irrtboa^ Kuaaintit gidehaa» 
als eine Privatsache, als ein Monopol g-ewiisir Pir^onun, 
8taudii oder N'erbindungen, wie etwa des Maurerbuodes, au 
betrachten. Humanität haatoht ja aiaht Ja afaam Uoaaan 
Qlaaben, Meinen, Hekennen und Anerkennen; sie tatjaaioht 
KaantniBs oder Wi-Hi nhcluift, von der man nach UlBatiadan 
atnen beliebigen, pnvua-u oder öffentlichen Gebranoli machen 
könnte. Humanität ia( ein Sein, aad amr daa gaaaa^ volle 



geiütige Saht, daa vaa ihr erfüllten and donüidniagenan Mea- 
Hchon, der Mittelpaakt oad das BegnIatiT (Ür aein geaamm- 

tes Empfinden, Denken und Thun. Humanität ist eben 
er selbst, äia iat aiohts Ruhendes, sondara onwidecateh- 
llch aar That, aar bnnanen, beglüokandon That Driagaadaa 

und „an ihriiu Friichteu miÜi ihr Nie erkennen". — 
Jeder einaelne Mensch als solcher ist ihr Gegenstand: er 
trügt ja in seiner Vamaaft den Btenpel des GitttHohea und 

ist ilaJ->;rc'li liorihigt, liuruftni nr.d S- ri ' liil^^l zur Krkenntni*» 
seiner Würde sur Erreichung »einer ei'habeneu Üestimmong 
und der dadunh einsig mögÜoheo BaaaUgaag. Dana abar 
eben Mucht diu Humanität ihre wohlthütigen , beglttekaadaa 
Wirkungen über alle ih( erreichbaren tiphäron oad VaiUQI* 
aiaaa aaaaubrattan. Ven ihraa Pfiaaa> oad Fflegaatlttaa, den 

Lo«r«>n, au» holten «ich ihre Ideen nach allen Richtungen hin 
in sUilf weiteren kruiscu einbürgern und su da« von Chri- 
stus beabsichtigte Keich der Humanität, Gottes Reidi, wt- 
wirklichen helfen. Der grösate Keiehlhura von Kenntnissen 
und KinHichten ini demnach nichts, als ein tonende» Er* 
und eine klingende Sohello, wenn sie nicht im Dienste der 
Humanität stehen, nicht durch diu vuu tluui B^riff der Hu- 
manität unsertrennliohe Bruderliebe fruchtbar gemacht 
werden. Die groMSton Krafläusserungen , diu AuMfulirun^ 
waadarUchar Ihataa aind nur ain Dnsegan für die Men»ch- 
haÜ and 4m Flueh, dar Mhor oder später anf ihren Urheber 
xuräckSU% nenn Beforderuug und liegrändaiy von Itfonaobea 
wohl aiolit dabei beabsichtigt wird. 

Dar TOB wabrar Haanaftat erlttlfta aad begeisterte 
Mensch liiiit unter allen Umsiiinden t'e-it am Glaubon an 
die Menaohheit. Denn dieaer Glaube wurselt in der Liebe, 
der liabe, die da wüt, wdiaa AUea gahoUba werde, oad 
da»R sie sur Erkeuntni'is der Wahrheit kommen." Wie oft 
er daher auch bei seinem Wirken für das Wohl seiner Mit- 
bittder anf Hiadaraiaee aCBaat: af ISaat aieh-dadardh aieht 
abschrecken. Wie tief auch lier Mi"'.ruricr pesunkcn «ein 
möge: er wendet sich nicht mit UochmuiU und »tolser Ver- 
aohtaag vea iluai aadi im Tarbreoher erkennt er aoeh dea 
der B a aaarung und des Glucke« ttihigen .Menschen, der viel- 
leioht Ireniger durch eigenes Vuriicliulden, al» durch Krsie- 
hnng, die Macht Verhältnisse udor Härte und lieUoaigkait 
ins Verderben garathen ist; er gibt ihn nicht auf; er Nucht 
ihn SU retten. Voll theünehmender Uebe ist er bemuht, 
den auch in ihm vorhandenen unauslöschbaren Funkaa daa 
göttlichen Bbenbildes ansnfhcbeo, ihn an nähren, dass er zur 
lenditendea Flaouae werde, weleba die Nebel, die seinen 
Geist umdüstem, zerstieaa aad die kalte, starre Itinde aai- 
aea Heraeaa aohaelaa. JSa banahennger Samariter, gieeat 
er beilendeB ^laaai ia die Wanden dae kraakea Anidan, 
wesH Stande» er aai, Welcher Nation und Heligioa er aooh 
angehöre. Dem Htthaeligon und Beladoneu bringt «r Troat 
und Brquiokang. Wie er weniat nut dea Weiaeaden, ao 
freut er Mich mit den sich Freuenden, aieht er neidlos it:i 
Gittoke seiner ^ebonmenaoben aein eigenes Glück erblühen. 
Den Framdea wird er Ftthrer, dem Unwiaeeadaa Lehrer, 
dem Zweifelnden lliislier, dem Schwachen Helfer, dem an 
seiner Kral\ Verzagenden ermunternde« Vorbild, dem gaislig 
SoUaauaaradea mft er odt odMer, eraatar Stham« dea Weeke- 
ruf zu. 

So, meine Brr, äussert Mch Humanität; diea sind ihre 
mit innerer, ofganiaeher Hothweadigkeit hervoitreibaBdaa 
Frttokte, «ad „aa dieaea FMohtea aellt ihr aie 
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Bokhes Verhalten gagenAW den Mitmenschen bildet das 
einxig mchere Kritama fftr dia Beurthoilung, mwiefem An- 
im, md iairiaAn vir adbat Jlngw dar Hmuailiit, Mr 
fanaint n mrdm mdKanm. 

Hail mw! Wir arbuttan im INoimte der Mcbatm Idean 
der Monschheit — TotlEi'ehen GnlUis Anftrair — und „ist 
Gott fllr noB, war mag widar ims seiD!" Deshalb darf uns 
nielit brngml Blaiben wv tma trau! Der gegen nna an- 
kiiiiqil'eiiilf! FanatiHmii» rcr/chrt sich f(A\M in »fiinin Kiftcv 
und herrlicher, strahlender, geläuterter wird iinwero tjaohfl, 
dia Badw dar HnnmmtSt, ans dem imitlng imd aiegraieh 
gefülirtcn K.implV prf^nn üiri'ii s<'hHmmst<'n iniipm nnd Sn«- 
■eren l-'eiDd — die Selbstaacht. — hervorgehen. — 



J. A. F—lar und die Grossen „Boyal-Tovk 
war XramdMluift^* in Berlin.*) 

Dia I I „R«yai-York zur FmiindHchaft" srbnit<'te nach 
ihrer Trennung von der Gr. LandesCZ] r. D. (ITTH) wieder 
nach ihren früheren franzö«isobea Ritualen nnd in p(*wnhn(er 
Weise, alle« hüUuren Strebenn nnd gei»tignr KegHamkcit boar. 
d» sie vorwiogand PM aia SamiMlplata gntar und ehrliclMr, 
Aber gw/. KewüfattKclier, teuitaiMldaar, firahar Gamuanan- 
Bchcn war. Sie hattu, wie bcrcic« orwühnt, mahn Logan 
geetiflet und naonte sich deshalb Mntteid, kBninerte aioh 
sbar, wann diesa ihren Beitrag richtig einachiektan , weiter 
nicht vifl n;r. -i'lli r, ; üirf liiiariÄ icllü Ijige war diirchatiH 
nicht glänzend und ihr Archiv enthielt ausser üorrospondens- 
teeUwte, iMohnBeR md BüoaGan aklita, wsa dem wim- 
te g i<ri g a a Mr tur H^tnlae der Hroi »der d<^r vfT>.rliio<lc- 
taa SjalaBM kStta dianan können.**) Ausser den drei Joh.- 
Gndaa wndao van ihr dia Hoohgrade: Bhi das neaf, das 
qoinze et do Perpitnan — EcoH^aiA rougo ol Ec. venJ de 
HL Andre — Chevalier de i'Orient — Chevalier do l'Aiglo 
au Ilriaea ■aavanfai da E oaaCralx — aaflivga in ftuiüBi- 

aoher, dann in deutscher Spraeho ausg^spcndet nml din In- 
haber doB 7. Grade», die soiiverünen Itosenkreuxer- Prinzen, 
bildeten ein Conseil sublime, welche« alle Angelegenheiten 
der Joh.Logen entschied. Indc««on fanden dio Jlitplindnr 
der f I alübald an dem Allen kein (joriiigo mehr und »uhn- 
tei aioh nach etwas Beaserem. 

Untsr diatan Umständen kam ihnen ein 3fr, dem en 
wadar an Geiat nnd Erfahrung, noch an mauroriRchen Kennt- 
aiasea fehlte, und der dem Werke der Reform durriiau« 
gwws^aaa war, wia garufen. Diasar Mann war Br J. A. 
Faaatar, dessen Wirken nnn in den nadistan Jnlumt mit 
dar Gaachichu.' (i<ir rmgeiitaltung dur I 1 vclUmmman tu- 
aaananfiel nnd dem wir um so mehr unsera Aaflgurkaan^ 
kait nnraMlaa «üHan, als ar übarhanpi in dar GaaoUabta 
dar daatan h a» Ural afnan der harramtgaDdalaB Plitaa aio- 

Ignan Avrelina Paaalar, dar Bohn ninea nabamft- 

tclten. vcrabsr hindcfcn \V:i' Iii riii ihti'r>. iirul GaHtwirthc« , im 
Jahre 175t> xu (Jxurendort m iSi(^erungarn geboren, erhielt 



*} Aas dia n. Bndt «n Fialsra ,findiata *k rrHnl«. 

n Vtsslsr, „fcrit. GiMMdM». If. mhI rischsr'i „Ekaii. 
aha 4ts la. AM." Min» lao». i. M. & na. 



die erste Erziehung rm «einer Mutter, einer der Frömmelei 
Hehr ergebenen Frau, die ihn in Folge eine« feisrlichen Ge- 
l'dbdcs fUr das klösterliche Leben bt-stimmU'. 

Von seinem siabaDtan bis aechsehnten Jahre besuchte 
er die Jeamteoaehnle an Raab, trat dsnn 177S n llsdiing 
in den Kapuiinerorden nnd ward n;t< h t rhal('-iiiT Prio-^itT- 
weihe 1781 in daa Kapouoerkloster zu Wien versetzt. 
Von hier ans deckte er. in Verbindnng mit dam Prillaten von 
Rauchcnntranch nnd amirru ehrwürdigen Männern dem frei- 
sinnigen Kaiser Joseph II. den Ktosteruikfug in Lehre und 
H andhnig wodwrah er sieb, wia dnr^ daa tob ihm rei^ 
fax«!« Tniuortpicl „Sidney", 'Uf Vorlnl^un? «nirirr Vorpe- 
Ketzten zosog. Der Kaiser nahm ihn jednrli in Schutz und 
enaante ihn (178S) nm Profeaaar dar ariantalindieD Spra- 
chen und der Hermeneutik des alten Testaments an dar Uni- 
versität zu Lemberg. Als ihm aber die Mönche wegen sei- 
nea TnMeni|ria1a vrit einem lacafiaelmn Pmzessie drohten, 
sah "irli penöthipt, naoh Rroslnn 7n fliirhtcn ( IT-^s). wo 
er zunärhHt bei dum Buchhändler W. G. Korn gasUreiiud- 
licha Aufhahme fand, dann aber bei dem FOntaa «m OaroteÜ» 
als Erzielter seine» SohncR lebte. Hier war os, wo er anf 
äussere Vcranlatisimg hin den Hund der Evergoten (Wi>hl- 
tbäter) stiftete. Dieser von Staut und Kirdic getr. i nii m i 
auf niBurer. Formen gostätzte Bund war aia Versuch, durch 
eine neue Verbindnng das «n leisten, was data BrPasalar 
die 1" I Mi < i liauial» nicht wirken zu können aohian. Es blieb 
indcKMen beim Versuch und der Bund löste sieh, ahne je 
recht bestanden za haben, 1795 wieder auf.*) 

Im Jahre 1791 trat er zur pvanp;elis( li-lMth(Ti''chen {'<m- 
fession Uber, hdratheta apStar und siedelte nach Berlin Ober, 
wo er (bi» IKOC) ata Comnient in kaühofiaeban Kirohan- nnd 
Scliiil>^U( hi n hriiii -in.l |irf'iissisf hcn Il('|i:irtenient eine mit Ge- 
halt verbundene Ansiellung inne hatte und durch mehre bi- 
«torisehe Arbeiten („Marie A«r»1". 8 Thie, 8. Anfl. — H^ri- 

hliili-s lind Thfniislf.kles", 3. Thin — „Matthias forvinns. 
König der liungorn", Aufl.) sich einen nicht unbedoiiUiu 
den Bar da BchiitMeller begittadata. la folga iarSdilacht 
hei Jena verlor er .\nit und Gehalt. Inzwischen hatte er 
sich (iro Scpt liH)2) wegen Mangel einer jede Kho heili- 
genden Nadikommensebaft und ans anderen trilVigcn Gründen 
v(m üfincr Pniu -^ihfiil'-n lassen und im December des«. 
Jahres wieder iinJ dif^mal glücklicher verheirathet, auch da* 
Lnndgut Kleinwall fjekaud nnd 1803 Berlin verlassen, um 
dort „Welt und Menschen satt seinen Kohl »t pflanzen and 
seine Herden zu weiden" nnd die «o sehr gewttüschte Gal- 
cte.H- und Gemiithnrnho zu ßndon, was jedoch nicht eintraf« 
Vielmehr sah er sich, namonllieh naoh Verlnat aeiaar Stalla 
nnd nach Tennehrung !<einer Fhmilie, wiritlich in tief» Ar- 
niuth versetzt nnd veranKisst, nein Gut zn verpachten und 
mit einer ländlichen Villa in mederschSnhauaen zu vertan- 
aekaa. In diaaar dittokandaa I«ge nahmen noh seine waekara 
Franada Hoaadorf nnd roaMnr^' rloH U::^'l<:ck]iehcn Iteb- 
reioh aa oad arwnrictaa ihm vielseitige Unterstützungen, na- 
mantlteh tob den Logen in laipag, i>reBden, fMbarg nnd 
KcHist vi'H flcr Gross.' 1 ..IJnva'.-Vork" in KfHin , dii--. win 
wir erfahren werden, vorher eben nicht edel un ihm gehan- 
dalt. Pesalar'a Hera «bantiamta Tan iae aaftiditliitaa 
aad himgaten Dankbarkeit gegen aetns Wohhhfiter nnd franla 



*) NllMrts ia rssslsr, „AUMSMssiis AabehMMS «kw dsa Isad 
dir Wmpm In StMnisa*. mikit|,lMM. 
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•ieh loimiebr, „nein Kind, Pur wnlcbm knn Ufor Inia Upp- 
ohm m Windelo nnd Kleidung vorhandan mr, ohneSdimar- 
sensthränen empikngen zu können". Niedergedrückt Ton Leid 
«nd 8oig« mn die Zukoiift seiner FudUia «rfaiatk ar endUoh 
1809 doith die damalige Kdnig^ Ton Pransaeo Aneaiaiit auf 
eine Wiedoranstclliinj: und «ngleich anch «inen Riif nach 
feterabuiy aU Profeeaor an die Univeriiitit mit einem Jahr- 
gvlMtt TOB IfiOO, apUer 4000 Riitial imd mK HoAatlw- 
( iiiirnktflr, wofür er «ich denn nni h .n v, tup.i Leider trüb- 
ten ihm die üeüiUiohen, die mit setner Anotullung unsnfrie- 
de« warm, aneh diea« Stell vn^ vieUMi dnvh üro Intrignan, 
din ihn denn anrh zur Aufpnhe derselben reranlaHsten. Nach- 
dem er einige Jahre in Woluk, Saratow nnd in der Herrn- 
kvtar^kMla «o Sanpte vwlebt halte, ward» ilmi plBtiHch 
abfrmalH -lein Gehalt entzogen nnd er dadnrch in pro»se 
BedraogniM Ter)>etzt, woraus ihn 1^18 die Huld den Kaisers 
Akxaadiw «Uate, hidam «r ihm aeinaa OahaK nahat den 
Rückständen wieder auszahlen licM. Zwei Jahr© npäter ward 
FeHsler bischöflich consccrirter Superintendent der evange- 
lischen Gemeinden in 9 russischen GouTemomonts und gnjsi- 
licber Präsident de« Consistoriums zn Saratow mit einem 
ansehnlichen Jahrgebalte. Obwohl er in allen Lebenslagen 
atets einen ansdaaemden Mnth zu immer nenem SchatTen 
nd die jedem Ktiirm Trotz bietende FeHÜgkeit des Charak- 
tem bewahrt hatte, erlangte doch in der letztem Zeit seine«: 
Lebens der storngf- OrthodoxismuK über seinen frei dcnkcn- 
daa Geiat den Sieg^. Im J. 1Ö27 ward Faaaler Tom Kaiser 
ta%elbrd«rt, teiaeo ttaibffidm AnflmthaH fn Patarabnrg zu 
nehmen nnd 1838 aiUail er den Titfl cmv.« Kiraliannths. 
£r starb als S^Ov. Onüa am 1&. Doa 183».*) 

Dem HrBmida war Pestler fn Imtibei^ beigetreten, 
wo er am 11. Mai 1783 in di r ..Phunix /iir rwAm TiiW' 
Aufinahme fand. Von da an gab er sich mit allem Fleisse 
daiB wiraamohaWidlMn Btadfnin dar PrlErai hin, wwtai ihn 
seine Verbindangen mit «rfUnrvnen ßm , bn^nnderi mit dem 
berühmten k. k. Gobonriahratli vpn Kortam, förderliob 
WIM«.**) Fach aoinar Ankauft in Bailin Haan er sieh an 
2. Juni 1796 bei der CT] „Royal- York z. Fr." afRliiren, ward 
am 21. Nor. d. J. ohne Weitere« and wider seinen Willen 
in du CoRaail anblima aing«flOiit «d wT dar BMla mit 
dem wirhtipen AnOrage beehrt, sämmtliohe Itilimle dieser 
r I zu revidircn und nmziiarb«'il<!n. Da er hiur ein reiches 
Feld schöner Wirksamkeit für sich ofTen sah, so erklürto er 
sich cur Uebemahme dieses Reformationswerkos bereit nnd 
nahm nniSohst die Ritaalo der drei unteren Grade in Artieit 
BaiaeberntaflosenThätigkeit war er haU iertig. Theils 
un aioih gafan d«a Yorwurf der NaMmng zu sohtttun,***) 
ttaih am die Brr anf daa erst in der Folge oinanfittfande 
Ressere nnd Aeclite vorzubereiten, hatte er Viele« ans den 
bei der CD bis dahin übHeban frauSsischen Ritnaleu bat- 
behauen, daa MeiBte aber na dan 1794 gednektan Prager 



*) Hikere« lilmr Ff 5sl«r » vif Ibcwoglcs U«b«n erflhrl man .ick: 
„resaler, Hficlblicke aal die i<'j»hr. Pilgfrsrbnll" ; - Hr IIIhiiI«^ ..Nark- 
rif Ilten ton K.« I.flii'n"; - aq» Krmlrr'« sjmnill, S.briflcn. :! Bilr: ~ 
mwie H9 der »f ttn l'cstisr-Mowiisrr'fclMn BnefirtcliMl fcaUttiUa, tor- 
u«miehMi Aifceil «M Ir W. Ol üelaisrc ia *u JMm^, i%.9ma, 
8.1a. 8. 

•*) VsqliM« Hsitto ia sttois UmiIIMwb Miiftw, L lw>«l 

**■) rsMlcr, hWL CtMhKMs.« IT. «bsibi. ifcir JunM^Af. uA 
HtmwlL BiMnia, L S.44f 1. 



Bitoal (sehwediaoha Labrart) geMmmea and die wenigen 
neuen ZnsStna so oingerieUe^ daaa mn den Verfasser darin 
nicht seil erkennen vermocht«. Seine AiMt Ihnd alIgflmeiiMO 
and entaohiedenea BeilalL 

Knn ednitt er mr Aosarbaitmif atnar Constitntfon 
Ris dahin hattti il:<- i zwiir rine flnmmiung von Gesetzen, 
aber eine oaToUstündige und in aber fremden Sprache ge- 
aobriebene, dagagen hacae ChnrndrerihsiaBf , worin die ver- 
schiedonnn Gewalten ausoinamii r^rc-n t.'t und in ihm natür- 
lichen Grenzen eingeschlossen waren nnd durch die dem 
Walten gaaetaleaer WiUhlr geatenei« wurde. Br Ahrte aaioe 
Asfj^c meisterhaft, durch, obwohl sie keine leichte war, ja 
den>elt schwierig, da er mit Leuten zu thnn liatte, von denen 
Tteitma geengt, daaa ria weder vSOfge Kneehtoebaft, noch 
volle Frefhfit ortmgon können. 

ISacb diesem kqIUc sich Fessler über die sog. liöheren 
Grade hemaoben. Da sich aliar ma daaaelben ww mit grBa^ 
ter Mühe etwas Vernünftige« machen Hess, so «teilte er im 
.\pnl 1797 den Antrag auf gänzliche Abüchaifung dcrseliiea; 
jedoch vergeblieh. Der Antrag ward einstimmig ahgnlabBt 
nnd so mnssta er sieh denn der Arbeit nnterzicben Weil 
er sich aber nicht entsehlieesen konnte, diese der l'rüi'ung 
und beliebig<Mi Abänderung de* aus 26 Mitgliedeni bestehen- 
den üonaeil snUime, von denen einige nicht einmal deutsch 
Terstanden, in valerwatfeu , ae einigte er sich mit dem da- 
maligen sogen. Grossmstr, Rr Delaoganere, und seinem 
Freunde Darbes, ana diesen nenn Brr an «iki«, in einen 
8, Orad authunebmen vnd nntar dem Hmmb einea Inner- 
yttcn Orients zu i lnem ttber dM Conseil sublime erholie* 
nen t'oll^ tu oonstitoira^ waMma tn Znkmift die Sataeiiai- 
dnng über alle rein manrer. Qegenstlnde^ Ritude xnA Gmd- 

Angelegenheiten haben sollte. Dioüen S. Grad hatte Fess- 
ler auf Grund des Chevalier sublime des Clermoat'sGlieii 
Heofakapitela angefertigt, mit welebam ttberefaulimmend er 
anch die übrigen 4 höheren Grade bearboilotc. Kpine IJnige 
stallung ward vom Innersten Orient mit dem lautesten Rei- 
fen arfgenu mm en, wSbrond er selbst die Gontnato seteer 
Arbeit wohl gcwahrle. l'ebf'rall singen Licht und Finstor- 
niss, Lebensweisheit und Mystioismus, moralisolier fiinn nnd 
sehaale Allegorien aebea änaader. Br belle indnaomn anf 
bessere Zeiten , in welchen die Rrr reif g<Miug Hein würden, 
selbst diesen L'ontrast zu bemerken nnd die Aufhebung zu 
fordtirn.*) Um diese Zeiten, eoviel an ihm lag, desto ge- 
wisser herbeizuitthrsn, hotte er schon in die Constitution die 
Forderung einer ToliatSndfgen Revision der ganzen Logen- 
verfassung nnd aller Rituale nach 8^ 6 nad 9 Jakren hinein- 
getragen. laswiaehaB arbeitete er onennttdet an der Br- 
iangang einea FrataetofinaH nm dem rogieranden Köeige. 
O t aat> 



Ow Mb Mdl iiiaiht Um LogaBr Mia. 

TO« 

Br J. T. nrunM, 
•idMt. I.ScfeiUnHr dar O ,tAii«iMa f. Skfal* Im OSNtalw. 

Wohl ist es die Pllieht einea jeden Rrs, so ui't «ic 
irgend müglicb die an boandm, sie stet« als den 
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Centrtlpunkt für die brüderlich einträchtig und gomoinsam 
willMiidM BmdMgMedar n btlruMwi and in ikr dm Keim 

SU allem Guten und Edlen zu empfangen — aber soll sich 
darauf die Bestreitung des wahren Maurers beschränken P 
0 nein, d«r wKbn MMrer iai nieht Uoa Mmnr, aidit blos 
Br in der t er ist o«i vor Allem mich ausserhalb der 

I J. Der Maurer soll nicht alknu emplinden, geniesecn und 

empfangen, sondern er soll auch gubün und letHten, uhtflen 
und wirken und awar nicht «Uain in dar ' », loadwn WMb 
in der profanen Welt. 

Dar wahre Mr uuhs vur Allem ein waihriiall treuer 
Gatt% OB WAhrlmft tnuer Vitar der Semigeo, «ü wihrhnft 
tMQor VV«i»d wIb. 

Zuerst ein treuer Gatte. 

J« der wahre Mr Hebt aoiie Gaittüi —■ eeme Sohvr — 
TOB gniBB Urnen vnd tob gBuier Seele, 

Sie, luit der er «ich auf* inriipste verband , ist Kie 
e» nicht, welche ihm die Bürde Heine» äcbick»al8 mit tragen 
hilft, ireldie Hiebt bot aein« n«ide, eoaden aneb eben eo 
willip r.nd tlici'nrhnii-'iid sein Leid mit ihm tlieilt' .T;i , der 
wahre ilr verglast nie, wie die Gattin mit zarter Uand die 
Borges ihm Teraobeodil, er Tugieo t nie, wie tredioh, tagtt- 
lieh und unverdrossen die Gattin ihn gepflogt, wenn Krank- 
heit ihn ana Lager gefeaaelt, vurgittat nie, wie manche lange 
billig» Fidit eie tta wmm vaA aeiner Kinder Wohl domb- 
wacht hat. Der wahre Mr ist seinnr Gattin gegenüber wahr, 
liebevoll und theilnehmend , treu und orgeben, keusch und 
rein. Er tijigt ihre Schwächen mit Geduld und Bigebnng 
und wird unter allen Verh&Uaieaen sie dnrcb Vanobtnng 
und Untreue daa Zartgofühl dee Weihet faünkea. Der wahre 
Mr wird der Gattin nie die Liebe und die Achtung versagen,., 
die ihr in vollem Maaat« gebührt nnd aiob dadareh, das» 
«r von ihr in reidilicbea Maaaae ein Oleiehea empfiingt, 
•chon hier anf Erden ein Paradies schaffen. 

Aber Da toUet ala wahrer Mr niobt aar die Gattin 
Beben ond achten, tondem Da eollet aneb ein wahrhaft trener 
Yater der r)ein«n »ein. 

Der wahre Maurer wird eteta der Vater, Vormund, Be- 
edVInr, ftmaä «ud Bathgeber aller der Seinem ada. Br 
wird Rieh der schweren Sorge fiir die Ernährung, für die 
Kleidang, für die Kraiebong der Seinen mit Geduld und 
Aaedanar imlarriebeB; Ja er aimnt die Domen dea Lafaaaa, 
WbI sie ftir die Scinigen doch auch dip Itnson tragen. Denn 
ebne ihre Zufriedenheit, ohne ;ihren Wuhlstaud hat er selbst 
wvder Zoftiadaabeil;, aooh Wahbtaad. Er wird ia taiBem 
Htnae mit Klugheit, Liebe und Standhaftij^kcit Ordnung, 
Arbeitsamkeit, Geborisam und Ootiosfarcht zu er- 
haltea wissen, and während die Gattin, der Engel des Frie- 
dens im Hause, der aicbtbtre Schutzgoist der häuslichen 
Ordnung und Glückseligkeit, still weilt im häuslichen Kreise, 
tritt der wahre Mr als arbeitHsmor Hausvater sorgend in 
das Gedränge dea Leben» hinaus and sein Fleiat wird Wohl- 
stand in dts Hanl bri^gm. Vni ist der ntthoTone Tag 
iiborstandon , dann kehrt ar ia den frohen Krein der Seinen, 
die ihn mit Sfhnfw*^ «ad liaba erwarten, auruok und in 
dimem "KstSm Ifaidet er du itilla, nina, wahre OlBelc. 

Vor Allem bleibt aber die Erziehung der Kind- r in 
heiligster Bemf. Er wird der Gattin darin trea sur beite 
ttebflo, ond wie diaaa mit Baaftnmth ond Güte die Baraea 
dm Kinder lenkt, «nrd er mit Emst und Strange, gepaart 
mit Liebe, sie au allem Guten ermantem, sie belohnen, vrenn 



j sie streng gehorsam waren, aber tuch das Strafamt üben, 
weaa •olohea a8thig iat. Vor all« Diagea gibt er den Sei- 

' nen ein gutes Beispiel. Wehe, wn der Hausvater seine On- 
i Würdigkeit empfinden mnssl Dies Gefühl, muss et ihn nicht 
I erdrücken? 

Die gleiche Sanftmiith. mit welcher der wahre Mr sich 
\ die Achtung und Liebe dur Kindur zu gewinnen wei»», er- 
I wirbt ihm aber auch die SbreriMotung und trea* Allhlta^ 
liebkeit der Dienatbottn und sonstigen HansgenoMen; er 
weiss sie durch seni weise« Betragen au bilden und an aich 
SU fesseln. Er tritt gegen sie auf wie ein Vater, mild, naohp 
sichtige aber aaob Tgtariieh eraat, ohne Scbwiiebaa aa aaigea, 
die Toiiehllieh oder Terbaset machen. 80 sohalft er aieb 
auch in dmi e r Boxiehung sein Haus zu einem Bdaa« 
welobem die ittr eiaaader geaohaffenan Herten fHedSah «ad 
liebend hemmmea wohaea. 

Der wahre Mr i-tt aber auch dem Freunde ein walirhiUl 
I treuer Freund. Zwar ist er vor Allem voraiohtig in der 
I Wahl aeiBar FreoadA. Br Gebt daa PVeond mit dem Her- 
zen, aber er wählt ihn mit dem Vorstände. Er wül^lt nur 

Iden sum Freunde, den er bereits durch längeren Umgang 
■ebon in amaBiBhlUtigan lagen dea Lebeaa baobaehtat hat, 
' und wenn eine innipe pegenKeitipe Hochachtung zum Grande 

I liegt. Daun aber liebt er den Freund innig nnd wahr. Er 
wird darob aafam Htndlungsweiae gegen daa IVnnd, danh 
I seine Tugend, durch f'nrisr breitende Veredlnnp diesem eine 
steigende Hochachtung und Liebe ciuiionsseu und ihn für 
immer an sich fesseln. Selbst auch getnmnt von dem Freunde, 
wird er nicht aufhören, diesen su lieben; er wird um ihn 
besorgt bleiben, ihn vertheidigen gegen seine Widersacher, 
ihn entschuldigen, wo er lehlte, sein Gutus douer: /.eigen; 
die et nieht kenaea, nnd ihm helfen, to oft er kann. Ja, 
der wahre Bfr wird stete wflfig «ein, dem TVaaada Ibhiar 
und Schwachheiten /u '.encoihcu. Ach, wie wenig sind wir 
oft aiagedenk der Pflicht der Milde, der Bttoksiohtoahme, 
der Naebaicht gegen ansra Freoade, ja oft sogar gegen 
unsere Mir'irüder und uiihore Mitschwe-stern , wie Oft sind 
wir emptindlioh, ja sogar nniraandliob gegen sie. Und wie 
aehwar wird et nat oft, aa Targabaa nad an n w gte a tal 
Wohl kann es vorkommen - wir sind ja alle schwache 
Menschen — , dass Missverständsisse, daas ein übereiltea 
Wort Bat Ihr den AngenbUok tranat, wohl kSnaen ttber- 
hanpt Dinge im T/eben oft ohne unser Zuthun zwischen uns 

i treten, die da Erbitterung swtscben uns hervorrufen, aber 
aie eollte dieaa mameataae StSraaig tarn ToUständigea 
Bruche (tthren, stets sollten wir eingedenk sein des sch&Mn 
Spruchs: „Laas nicht untergehen die Sonne Uber Deinem 
Zorne!" Was soll man aber dazu sagen, wenn Brüder dea 
Groll über ihnen vorgeblich in der HD angefligta JBalaidi- 
gungen Jahre lang im Herzen tragen, ja ana diesem Grande 
sogar den Besuch der CD Jabro lang meiden! Sind daa 
wahre Mr? Aoh, aia tiad et aar dem Naman aach. loh 
bedamn ina^ diete Tarintea Brr. 

Hat nicht jede menschliche Institution ihre Schwächen? 
Kann der Brnder, dar Beamte^ ja lelbst der Mttr t. 8t. nicht 
ein Mal irren? WSre «berbanpt Yollkommenheit da, wäre 
' der Bau vollendot, wozu iiccL die Arbeit daran? 

Deshalbk meine Brr, bel'cstigen wir in uns den Vorsati, 
wir wollSB m'obt cttniea, niobt groUes nad aoUle aa teüar 
dennoch vorkommen, doch waajgttenM n'cht, recht bald ver- 
geben und vergessen. Bedanhea wir dabei, wie bald uns 
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Tielleicht der a. 6. a. W. su »ich rn(t nnd welflÜ* Wdl nnaer 
Hm beim Seboiden von dieHHr Erde gewiss erfüllen würde, 
müMten wir ms sagen: „Du guUai in den e. O., ohne Dich 
mit diewm oder jenem Deiner Brr, Daiaer lUtBaotdKin w- 
etindig» ni4 nagegliclien sa haben. 

Der mkM Uurer soll ror Anem aber anoh vertohwie- 



Hülht giwig kann die AueübaBg dieser Tugend dem 
ans Hen gelegt werden. XNese Tugend ist nöthig 
in den verHchiedüiisUin I«ben«kreieen, Hie int dar Grund aller 
menacbUohen Verbindungen, denn doroh lie wird da« gegeo- 
■eitig* TeflmMB b^gründ«! imd erhalten. Diese Tagend ist 
selbst zwischen Uatten und Fnüiniiiin r.öthip, Nie [rmsH ilciii- 
naob vor Alltm unter Bm beobachtet und von Brn guübt 
werden. Nur in darBanhtttte kann num sieh wahibaft wohl 
befinden, in diT iinvf-rbriiolilirho Verschwiegenheit wohnt. 
Bur da kann Nurtrauen zwischen den üm berracbun, da 
aar kann die Maurerei gedeihen, we die Yenehwiegenheit 
herrscht! Welch' Unheil dnr Rriich dieser horhheiligen Pflicht 
in der Welt angerichtet hat und noch luglich anrichtet — 
■eiaa Brr, «iaa bfnaohe ieh wohl nfolit weiter aimaftUiren, 
das wissen wir ja Alle /,i:r Goniitro. 

Meine Brr, mocbtuu nm Zwuilel uu der Ausübung die- 
ser boehhoilig«! FHieht in den f. n. v. Legen nad ttberbanpt 



bei den Bm aultauchen, aaftauofaen Uanen! Daaa gebe der 

a. R a. W. oeincn Sepen ! 

Ja, der wahre Maurer iiit vorsoliulich und vorschwie- 
gen, bei ihm ist Unsebuld des Hanau^ Reinbeit der Sitten, 
Biederkeit de« Charakters ansutreffen, ae wie liassigung, 
Maasshalten in tVend nnd TiOid, im 6Hi<dc wie im Unglück 
.Im zieren. Daun kann Jlt lini Jer vor dem Bruder g^gWi- 
sciti;; wahre Achtung haben. Wae niitst es, weu wir 
uns, während wir ta der Banbtttta beii MM M tt sijid, Bruder 
nonncu, und uusHurhulb dursclben ait bidaHMhaftliehlnit 
und Unbrüderiichkeit einander begegaaa, ja tialWobt ver- 
folgen ? Streben wir mit alten Krifteo iä^a, daaa nie Die- 

iriiiu'L'n, die aüHhijrhalH des llnruleH HteheDf TQp OOa aagen 
können: „Sie sind nur Brr m der L^I" 

M8ge die (=3 stete die heiKge Stitte Ar noe bMbea, 
van der au> immer und immer wivihM- erneute Vorwiitze /.u 
schonen und hebrtin Tbuten in uns eutapriossen , möge sie 
Stets für uns eine StStto dar Weibe and der Saaualnng 
beiben, aber nie darf die CD der einzige, aussekUaSM^ 
iiobe Schauplatz unserer Bostrobunguu bleiben. 

Der wähl« Hr varpflanat die WiÜta, die er lin der 
I 1 gezogtn , in den liodon der prufancn Welt, auf dsss 
Hiu «ich do.-t £ur herrlichen Frucht enil'alto, zu eaner Frucht, 
die da Segan briagl Jedem, der tob ikr lieatet! 



Feuilleton. 



CeaataatinopeL — Die freaaSaiaehe C3 „Btoile du 
eaf die Usa^ dar feaBaSriaaban WiReo^ am 
begiaaaB an Uanaa. — Br AaaaTevr. Ar- 

den Sie ans einer Sebrift ttber flMnrcr. Seelen bei 

den Derwischen kennen, i-oll einen Warrant (Ermächtigung) 
zur Oründunft eiüer in arineuiecher Sprache arbeitenden i J 
erhiilten hubcu. Hui licn in Seutari (Constantinoyn 1 ^-lyt-u- 
Uber) iebondcu Derwiei hcn »ollon zwei sogen, türkische Lo^en 
bestehen, in welchen aber nur Tilrkon zugelassen werden 
— also von wogen des „tüikiachsn Princips". (8o stshaa 
doch nnsere christL BcUder aiobt allata da aiit uizar Ans- 
tit! 



Jeaniten und Hr In Monterideo. — Seit mehren 

Monaten bereits wird ^u Montevideo ein heftiger Kampf in 
den ört'entlichen Blättern für und wider die FrMrei geführt. 
Da? Sij^niil du/u gab ilie Beerdigung eines Hra, der ohne 
Beichte starb nnd dem die kathnlische Ooistlichfceit die kirch- 
lichen Ehren nnd den Friedhof vorsagte , während die Civil- 
gewalt die Beerdigung auf demselben befahl und durchsetzte. 
Kinige Blätter der jesuitischen Propaganda führen einen loi- 
densohafllichen und aufregenden Kampf gegen das llithum, 
welofaes indsMen tou vielen Bllttem waim Tacthaidjgt wild. 
Br Ad. Vaillaat sagt ia der Moade Ma«., lloatevideo sei 
V Ib awd Ii«ar gethetlt, aaf dar aiaan Saite die Je- 
anf dar aadaaB die Bit 1fr. 



Gründe für eine Suspcunion. — Frinz Murat, da« 
Muster eines Urossmei«ten^, wie er niobt sein soll, bat über 
denBrJousust in Kennes die Suspension verhingt, l) weil 
er ia den früheren Verssmmlnngen (des Urossen Orients) 
gamaabtOO* — >) die C=l. ' 



tär er ist, die Bttste des OrossrnsisterB niebt 

hat(!:) — 



Litorar. Notiz. - Ib Landen ist kürzlich onehienens 
„ätray leavcs" etc., „L,<we BUttar aus dem Notixbuche eines 
IVMis, TOB aiaam Reeter ia SaSblk." 



Verein deataeher Xanrar. 

Nr «e Biblietbek des Ta 

Ten Br&TaBDalea: 

TVHr-Kalander fUr ISSO. gab. 

Von Br R. Sejdel: 

Reden über FrMrel an denkende NichtMr. 2. Aufl. 
Von Hr Th. Merzdorf: 

(iettchichtc drr FrMr-BrüdcrschalU in iichottland ,, eta. 
Von Br J. (f. Findel: 

Ue»ehichte der FrMrvi, etc. ; 
Le Ur. Or. de France devant Ia Mw;. univ. ; 
Ueist, kurzgef. Uoschichtc der C3 nJose|»b s. Binigk." 
in Nürnberg. 
Ten Br£d. Bohr in WiUiansbnig: 

ef the (■ aaaaal eoaelaiio af the Oiaad 
af tho BlMo af lliaakaipiiL Ha 

1861; 

— — of the 47. annual Commuiiication of Uie H. W. 
Urande I-odge of A. F. a. A. Uason» of Ncw Jersey, 
Trenton, 18«! ; 

— . — of the 42. annual Comraunii uliun nl tlif (irand ■ 
Lodgc etc. of Missiüsippi. Natelie/. IHtiii; 

— — of the Urand l.odgc of Csnud» at four «epeeial 
OonmacdtieaB. eta Ha^ltOB, 1860; 
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Froceedingi of the 54. an. Comra. of tlw Ofude Lodg« j 

of Dcliiwans. Wilininittoii, IHtjO; 

— — of Um (iraiid l'^iir.imjimcnt ul Kiiiplil.'* T<;mplir 
und iippi'ndiin! urdt i ^ of Uji! State of Cohium ticttt 
Nuw-Havon. IKllO; | 

— — at the I I. ür. annuul C'onvo<-ation of tho Urand ' 
Royal-Aroh Chaptor of Miftsissippi. Natthcz, läöU; 

Conniitutions «id Oonml-Regnlatioiw of Gnnd Lodge of 
of fr. ». aoc. Mnaona of die State of Muno "Bar. 1819. 
PortlMid, 1864; 

Comütutiao of tho n. v. Onnd Lodgo of uae. Vm- 
MHoiu of Hootk-OnoUn^ 1860. CanurlBitem, ISfia . 



Mit iaiiiiai Jtnkb bumjgt in BitpAMg TonliluBAn 

Ultn 

Loiplig' in Ott 1861. Der Voritand 

de» „Vereiob dculM-hur Mr". 




Br Kl. 0. in Fkt. — Bnich Itaak Mr 4tt (i>-*n>h>- ' lu« Si^ihhcbM 
ttMgt ^|l.llrr lunirk, fnlU Sir iikiil mt€\i 1 Ktfil. iiulli<i>lrii, n.i> mir wtir 

Hfllirllll -rill Miii.lr K I l'll II ll Iii tlCII lilHu! 

Ü< £. L. III W. — lliiidi gutig« li«bi!n«IMlaB|l lliirs U. |j.ili«n Nie 

■Mb Mkr «rfNal. ItosliiliM DMk «nd G««ia|fon t — 



Dank und Bitte. 

VciiraucnHvoll wcnJvtoo lioh dio Untmaaieluutoa in dem vor. Jahif. der ttrahStte ra eKnntlieho BMdilUtoa Deutsoh- 

mit der briidfrl. Ilittr: 

iliiuM iiir i \w. in Hauvrbncli, dem SoUlleanyl, iaAbeieU genomiiHme, die TolkiUMoiiK loidanido Stiiliu^ (kvuo'l- 

Iii h« liriiiiiTialicn r.u »enden. 
Uli. hi-ii i.r..u in vielen lirlierzcn Aiiklimi;, und es sind uiM Ue jotsk, wie berate int BfaiiolMB in der Biakiit to 
dio lioilrimo verzc-ivhaet nad, folgeode reiche i$p«*idim sugegangen: 



.7 fl. 




kr. 


vm 


BrWnth in Oi»1«r 




45 


.1 


von 


der s II V St .1 Ii IZD „zur FfliditireiiA" in kielefoU; 


lo „ 


17^,, 




Villi 


llr IK iuzc in J'rit.-^Miit^: , 


K» 


30 




\ ii;i 


ikr _Z3 „zur ll.iraiouio" in (.'iK iimitz ; 


17 „ 


M 


II 


^ ou 


di r i__J „zur Vfi-stliwistirim^ di r Menschheit" in (lliiuilniii ; 


1 » 


46 


» 


von 


itrHoffmaun in Uumliiid; 


7 .. 




ff 


von 


der ( 1 „Johauaeii zum wiederurli. 'rerapel" in Ludwigaburg; 


1 ., 


Ift 


II 


von 


Br Schr6pfer in Mniuz; 


7 .. 


17V, 


» 


Ton 


der C3 Mann geldenoa Kieus" ia Metielmig; 

der a „Aaudia" in Wafmar; 

der O „an den 8 Baigen" in FVmborg ; 


si ., 




if 


von 




4S 




TOB 


8 .. 


46 


» 


TOB 


der 1 1 „lur gekrSnUm Sohlaoge" in Qörlita; 

der CD „Cttbagoeu (u den 8 StittBett" in Mladea; 

Br I.nokhard1^«t*<«Mliife1 ; 


8 „ 


45 


ft 


Ton 


5 


50 


II 


Ton 


5 .. 


15 


Jt 


von 


der 1~1 ...lohimii: - Ii i' Iv. :itii;c!liftl" in D.irmsl.idt , 


16 « 




II 


vuu 


der ir„J „zum tViiikl .rti ; Viller" in fninktUrt a. il. ;. 


21 




II 


von 


der ri^ „Ludwig -iir !k u>" in liiei-i«:»; 


83 n 




II 


von 


der ..zur uufs. il I.Ii (jeiiriithe" in Frankfurt a. U. ; 


10 „ 


48 


■1 


von 


der d j ..Carl zun J.iiidonbei^" in rraiikfort a> IL ; 


6 » 




n 


Ton 


Uu' tiliuudler itaer in Frankfurt a. M.; 


10 „ 




M 


Toa der LID »Plato s«r boit Eioigkeit" in Wie«badan: 


8 ., 


45 


w 




der ^3 MUen^nin aua fleaun. Stein" in Oeeier; 


8 ., 


46 


n 


TOB 


der a „anr ficigkait" in RankAirt a. IL 



Summa 2'J2 d. 28 V4 k'- 

Allen den freimdliohea Gebern ngen wir anduich den heninoigstcn Dank, und wicdcrhüivn dabei un»eru hriidrrl, 
Bitte an die Übrigen Logen Oeoteciilandi. Zu graeeem Danke aind wir inebeiondero dem ehrw. i3r Vllmann in Frankf a.M. 
veipfliektai, der mit «aem von wnhnr BiUabo arfülten und für Ifensobenwobl warn acblageadfln Ueraen mit aufopfender 
fhldgkeit flir dee üntamohman gnwirkt bat 

In ullenSchstcr Zeit «erden wir Aber die niihcre Gc»taltung der Stiftung einen auanhrUohen Buiolit an almmtliobe 
L«gcn gelangen lasten, indem wir una der Uofinung hingeben, daes unser Unternehmen naeh dem min' fiwtgeeotaten Plane 
er allgemeineren AnklanK und rntcrdlütamg (laden weide. 

Gr. Moiningen, 18. Uot. 1»61. A. W. KUliT, Boel|aB v«n Liliankma, 

NilrT.8L4wOnClMMtoiadM:i>riii<Mi" daruNMr. 

WAMcher, 



Duik und BmiMäkMbÜguag. 

In Folge luiMre« brüderl. Circuliiriscbruibenfl vom 1«. Ai>ril a. v. riad wm 41 hügßa Mr den dwah TenutoanoBg 
»eine 6 Scihne» in griMM Bedrüngniia gäratbonen Br bis jctat 2U& Thfar — — mgegMgen 

Für dieiHi reichlichen Gaben Mgen wir den hochw. Logen uaeen wüimsten, inuigHten Dank und fRgsn mit ftenden 
hinan, dam daa dom godaehlen Br dralmide Di^Mt dnceh dieaa brttderL HBllb abgewendet iet 

Den gel. Bn aller Or. emplhhlen wir uaa mit Heralielikeit und Bruderliebe. 

Or. Bielefeld, den 19. Oot 18«1. 

Sie 81. Joh.LZ] »Anmin sur dvalaohen Treue". 
i>-fl »' — — — M. u t-jj- 1. _ " — >■ r- "-^ ■ r *- '-'r^ 
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HnlMfeiilt nr BR ViMr. 



•rgu 4et „VerelM 4cttKh«r rrclmiiiKr'<. 



m 45. 



Laipsigt dm 9. 



isei. 



X*U«: W«M(H, MM». 



IV. JahTff . 



V«a te„Biinhutt< • i'». l,r|nt »MClirntlkh I Nammi-T. I Uotea alvk. Die „lUnhilnc - krau «M «Im HHMini ■■ 4MB yimt^lKM Uttm Plla— rthWM. 
prrix' Ton l'i SgT. :ra 'il Kr. r(i»in, 'Inrch ilra II uchbiklld*! >i«»o|(ra <rtr<l<-n. 

biMt: n- T . i.iii.'. r i> '/.ff^nmis I Von Br r un Ii k*ii »1 - J. A. FMtor ■»! «Uo «IrowCD „tUytl-Vaik i FifuiKlKh." m IIxtUd. (PortoMnaf ) — IM* «• 
°r«i(«n'l. Vuii lir Mlamenan. — fo«!!!«!«!!: AlnMla — 0«i4«iiitliMi|i*l — Nirahcis — Mr B«|iiwliaB( — Brle(w«lM«l — AmiffB. 



Der Philister. 



Br O. XI VbbKUmI. 

lliitv.n.«atC 

Heino Brr! Iii anwrsn jängitt eingeleiteten Betrach- 
tungen ttber den (Philister" waren wir bis zum Ver«ucli 
eiaar Fwtotellting des Begriffes gekommen. Nach der am 
Seblnne derMelb«n angekündigten Absicht guhe ich heute { 
nr btaehwilichen Vorfiibrang einselner Seitea de« aafge» 1 
siellten BUdM ubair. 

Voilier halte ioh noob «b Wort war Vmtiiodignig für 
nuthig. 

Mancher Frlfr nimmt einen feurigen Anlanf tnm HililH!- 

rcn , (n-Ul und (JimiiUh Rin<l (l<nii KiifUtcn, rlen ideaUtcii 
btrcbzieton zugewandt. Abur die gewuhnliclien KilUichen 
Anforderungwi «n eioh iielbet m etolien liiElt er nieiit Ittr 
niithig; dii! Renii^iiK^ K- c hUi Imiri'nhfit , clii' aurli im Klpin- 
»tuo Ktcb «uhüemd« gtswiüsenhailu EhrÜciikuil und Kcdlicli- 
Mt, Sittenatraoige, »lebt er fiir eine Angabe das geneiaen 
Haobna, des SpieaabUrgera, des TUliaten in, Uber «elelw 



er, der Mann des weitere« getatigee Horliontes, dea höheren 

8lraben!< . erh;iKcii i-t , mit welcher er es nicht rhi-n xtrfnc 
XU nebinun braucht,, ko atreng er us auch damit bei doji 
kleineran GMms, bei den Menschen gewöhnlichen Sehlar 
ges, h*'! dm Arbciiom, Handwerkern, Biiuern, Dienttleiitcn 
u. H. w„ mit welchen er verkehrt, nohraen zu müssen glaubt. 
Hüten wir mm, uu-ino Brr, vor eolohcm verderltlirhon Wahne! 
Wollten wir Tempel und Dome uf 8ampf und Sand er- 
bauen? oder im Vertrauen auf befiederte Schwingen, welch« 
uns in den .\nther cniportragon »nllen, c« verschmähen, ani' 
nnaeran ebrliohen iTäMxen an atehen nnd zn gehen? Der 
PrVr i»t dem veredelten Ohatbanme au vergleiebon. Pflegen 
wir nur die edlen Reisxer und verwahrlosen den gemeinen 
Stamm, aeinea Kern, Splint und WunseUtock, so wenlen 
wir gar keine Fracht tragen, kein gemeine«, doch aneh kein 
cilii-' Otist. Pfli'giMi wir nur drii gemeinen, natürlichen 
Kttuin und laHsen diu gemeinen Schu»Klinge deaaolbun über- 
wachern und die edlen Sproeaen ersticken, weil wir diean 
nii'lil zu >^rhriUen wi'^-ifri niirr c-. nicht rfer Mühe Werth 
tilldun, uiiH eine üitbuqucmlichkeii, deshalb zuzurauthen, so 
bringen wir Tielleioht Fniebt — vieUeioht aneh niebt — 
keinen Falls aber edle; daa Obst, das unaer Baum etwa 
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triii;t. flndnt dann wohl auch seine Verwcn:liirif:^, doch nur 
für äolcke, die bessere« oicbt kennen. In keineiu von beiden 
Fttko m'gra wir am tk Rrllr, — im enteren und wir 
anf dem lii'Hti'n Wcgo, Narren oder Heuchler oder noch 
ächlimmores , im letzteren — Philister zu werden. Wie es 
der reehte VtMx sn htlten hahe, kvanohe ieih violit ent 

Ohne Weiteres darf ich mimiirh mm allgemeines Ein- 
Terttfindniss darttber Yoraussetzen, daf» diu goiuuine Sittliche 
k<>it die nothwendige Grundlage und Vor»ture der FrMrui, 
da^a der Vrüt, um diesen Vamen zu verdienen, wen ig - 
ateaa und zunächst ein rechUchaifener , nach innen 
und auRsen geaetiUch sich verhaltondur Mann aflüi ma»f 
sich jedoch nicht damit bc^^niigen darf, btoa diese sn sein. 
Stehen wir also auf jener Vor^tufu und ist os uiik »in Krn»l 
damit) FrMr «ein zu wollen, dann gilt es, das Auge «cbtirfen 
md daa Heaaer sohirftn, nm Alles, was in nns fhnles Pbi- 

KatnrhoU iat, zu crki'nrien und au'<zurottcn. 

80 wenig es scbluchtbia gute und böse Menschen gibt, 
se wenig lassen sich die Menschen eintheilen in selche, die 
Bohlechthin Philister — und in hokhe , diu dies M-hluchlhin 
nicht sindi und dasselbe gilt auch von uo« FrAiro. Und 
wenn ieh Mber benits anwaprach, daaa aaeh nns der War- 
aoagaruf nicht erspart sei: „Philister unter im-'' ja sfl!i-<t 
dar fernere: .rPhilister in uns!" so deutete ith duuuL uul 
den feststehenden £r<hhrung»$at2 hin, dass in jedem Men- 
schen, auch in dorn Ijos'.l'u, 'das Gute und Edle mit dem 
Schlechten und (.icinuiut/ii gleit iii^eicig vorhanden, das Eine 
mit dem Anderen im Widerstreit ist. kann es nioht 
fehlen, da.«is auch der beste FrAlr dem Philistertbum aunge- 
»etzt, d&M wenigstens emzelne Züge, einzelne Regungen, 
Gedanken, Antriebe, Handinngen diesem angehören, dasü er 
daher stets wadien nad anm Kampb mit sich selbst geni- 
etet BoiD BBSB, nm ihm meht m Twfldinn. Daher möge 
kainar Jtn ans, wann «r aich durch die aanfafirfgaaden Sohil- 
derongen etwa getroffen rohlt, argwSlm8B,^dlasa wiran auf 
ihn persSaliob gemünzt, ebensowenig aber irgend einer 
sich einbilden, »10 giilteu ihm nicht! Einer nnnerer f;rö>«- 
ten deatachen Dichter, Ueinriob von Kleiat, fuhrt uns 
in semem Lnstspiele „der seArochene Kmg" einen Bichter 
vor, der wegfüi eines zur .\tiz<:;;e ppbraclilcn schlimmen 
Streichet mit Eifer die Untersuchung führt, und am Ende 
eelhet als der Überführte Sehnidige ans ihr hervorgeht. 80, 
meinö Brr, könnte e* bei iniscren heiitig-cii rn1orMichunp»'n 
Jedem von uns — e* versteht sich von selbst, da»» ich roicii 
nicht als aosgenommen betrachte — eigehen , der dea lei- 
dipcn Philistersplitter nur in den Augen der Brüder «suchen 
wollte. JSein, die Spitze de» Zirkels auf das hlu^i! Uer^ 
gesetst, müaaea wir Alls vor dem atahlUanken 8piegel anf- 
richtiger nnd atreager Rclb»tprüfung , der Eine vi^r dicsi in 
Bilde, der Anden vor jenem, einen i^lkli in» Iler^i fulil< n 
and fai den ScfameRensröf ausbrechen: „Philister in mir! 

Treten wir v.iin etwas näher heran an das Wmo«, des- 
sen NaturgehCiachte uns beschäftigt. Zwar fehlen dera Phi- 
lister auch die nnierscheidenden Susseren Kennzeichen nicht; 
doch diese lassen aich von einem klugen und vorsichtigen 
Manne verbergen, verschönem, den TJmstinden anpassen, 
und eignen sich daher für sich allein nicht zu einer si* he- 
ran Grundlage für unser ürtheil. Unsere Beobachtung mu#s 
die äusserlichen Spuren dea IbOisterthams bia anf ihre tie- 
faraa, inwendigen Wanaln hmeia vorfolg«m. 



Zuerat ftagen wir nach dem Denken des Philisters. — 
Denkt er denn Überhaupt: — Augenscheinlich ist auch tbm 
daa Denken nnegeetehen, weil ja kein Henseh dessen gans 

enthehreti kann. Uml es lasst sich sogar nicht IHugnon. 
dass mancher Philister viel und scharf denkt, mancher Pbi- 
liater eia sehr kluger nad Tioles wissender Hann iat Aher 
für ihn haben diT Gedanke, die geistigR Arbeit, nowie die 
Ziele deH Denkens: das Erkennen, die Einsicht, das Unheil, 
das Wissen nicht dnen Werth an sieh, sia können hidasa 
in »einen Augen einen selclien gewinnen, insofern davon sein 
Fortkommen in der Welt abbringt, oder HonHiige materielle 
oder überhaupt üuKsere V ort heile davon zu boSM aiod. 
Wo diess nicht der Fall ist, da ist sein Denken nur anf 
daa unumgänglich liothwendige und Nothduriligo, auf die 
Oberfläche beachmakt. Beschränkt ist in Folge de.ssen 
aein ganaer geistiger Uoriaont. £r pflegt dies „prak- 
lisek* la nennen; nur begegnet ihm hieihei das Missgeschiok 
einer Verwechselung, in welcher sich eben wieder jeuo Be 
BChrCaktheit äas»ert. Praktisch ift Alle», was dem Leben 
wiricsam dient, sei es nun dem inneren, dem Geistes- nnd 
Seelenleben L.der dem uussi:ren. I)it Plii'j-'ti'r niin erkennt 
nur das letztere für werthvoll an und nennt deshalb praktisch 
bloa das, was diesem (Srderlioh ist; was Oewian nad Fnuiht 
dem inneren Leben bringt, sei es auch in noch ho reicher 
und segensvoller Weise, das ist ihm unfruchtbar und un- 
I praktisdu 

[ Zwar kann auch er des religiöfen Bedürfnisses sich 

I nicht eiUsciilagen, hchon das sinnlieho Gefühl beugt ibn unter 
die Gewalt einer unendlich überlegenen, hohe reo Macht. Mit 

' diesem Bedürfnisse findet er sich ab, so gut ea eben gehen 
will, vor Allem äussorlich. Weil jedoch das Denken und 
die Erkenntniss einen selbständigen Werth für ihn nicht 

{ hat, so pisgt er aich auch in den höheren Dingen damit 
nicht ab , sondan hük aidi heqnem an das üeberkommene, 
von Anderen muodrecht Dargebotene. Eben deshalb ist er 
jedoch auch ohne eigene feste Ueberzeugung, daher auch 
ohne Ueberaeugungatrene. 

Nicht anders steht es mit ihm in Hinsicht der politi- 
schen und socialen Interessen. Vielen wird er sich dadurch 
empfehlen , daaa er fn solelien Diagen meist Ihrblo«, partei- 

los ist In iler Regel wird er riti ruhiger Staatabttlgcr sein. 
Freilich — kommt dan Vaterland in Gefahr, so wird er 
dabei, ao lange die Gefldw nioht aeiaer ebenen Peraon, Fir 
uiilie, Besit/iin.'. !^t>-llang, Kahrong n. s. w. droht, ebenfall» 
nur allzu ruhig bleiben. Br bt gegen alle aufregenden Ideen, 
allea Vanarangea nnhold. Dooh ea kommaa Zaitaa der all- 

genieinen Aufn'g'inp, f j wiii! pffitbrliib. d:is üestebende zu 
I vertheidigen, es treten Propheten mit neuen Lehren des Heil» 
I filr Staat und Gaeellschaft anf. Da fragt er nicht: Ist die 
' Lehre die rechte und wahre? sondern: hat dieselbe allge- 
meinen Beifull , ist es sicher, vortheill.alt, anständig, ihr an- 
/iiiuitigLn, hat ihr Vcrkilndiger • die eben Tonangebenden, 
Herrschenden auf «einer Seite? Seine Frage ist die alte, 
eniat in Bsaiebung auf Christus gestellte Fharnier-FHtge: 
„Glaubt auch irgend ein Oberster oder Pharisiar an ihn?" 

Sc schwimmt der Phiüster in smaaa Anschauungen 
stets mit dem Strome. Was er ist, daa ist er nioht aas 
eigener, selbslgewotuiem r Ui'lit rzeu gii ng, sundern auf 
Grund de» Mangels einer solchen, aus Kücksicht auf die 
herrachanda Hede and Tageameiaung, anf aeina BaqaamNok- 
keit, aeinea Twtbafl. Daher, je naehdem die nrnstiada as 
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mit sich bhngeD, können wir PhiUttsr Mf allen Seiten, bei 
allflB ra1i|)ioMii, poliüsdhan v. d«lKL FlutaiaD, Mltwt b« den 
(•iiiand(!r untfrcpcngusiTizUislen utnl iins^iTriten , ja rinon und 
«elben heute auf die«er uud eine» Kchuaen Morgens auf der 
Bobonnitnoln eirtgegwgeaetelea finden. 

Auch in den FrMrfiund haben sieh f.o manehe Philister 
verlaufen, der Eine diei^eni, der Andere jenem liewoggrunde 
folgWMl. Und* Vit ich tehon wiederholt bemerkte, in Jedem 
vun uns, auch wenn er nicht im Allgemeinen den Namen 
einen l'hiliRtt^rH veniinnt, findet »ich — bald inelir, bald we- 
niger — einif^L's PhiliKtorthnm. Oder gäbe e» keine Fr.Mr, 
die gaittig im Schlafe liegen, oder die wenigstens der Ao- 
atNBgnng das aigenan Denkena aieh anttieben, daher auch 
aiaer aelbslgowonnonen, hnlbstandigen Ueinun^ and £in^<icht 
aBlbahraii? — die auch den BamUhungeo Anderer, Gedan- 
Im ia iIiDen moregen, ThcibudimlMtglmt nnd geistige Ab' 
weaanhctt entgagenaatseB «id denen man ei> ansieht, daKH 
m, ifwu eis dabei nieht aneh äilikaerlich einschlafen — was 
ibaen bin and wieder woU auch beg^en mag — , diess 
aar aaa Aastaivi tiiiterbwtea nnd unterdrücken? ~ dl«, nur 
aa Aaoeaerlichkciton and Uebariieferungon Itaftecd, dem For- j 
aohen Uber daa Weaen, die geaebiebtliobe Wabibeit nnd die 

fortschreitende Läuterung nnd Ansliil i iup' der FrMrei vun 
ganzem Herzen abhold »ind, «olche Erörterungen unbequem 
nnd niqMtaktiaoh fladen? — die daa Logenarbeiten, d. b. den 
gaiatigen Tliei!« dessen, was wir in unseren Vnrsiinimlnnjjen 
treiben, am liebsten ausweichen, oder «ie nur aU ein noth- 
wendige» rubel »ich gefallen lassen, nm mit Ehren an den 
Taielftvoden und sonstigen Annebmliebkeitaa daa Lagea*' 
Wesens thcilnehmen zu können? 

Die Folge «olchen, leider nichts weniger als seltenen 
PhiliaterÜMUna ist nicht blos Mangel an Einsicht in da» eigent- 
liehe Wesen der F^Urei, Mangel einer würdigen AufTassuag 
derselben und der Autgaben, welche sie ans Htellt zum Ueil 
naaerer Brr, überhaupt für das Allgaaieina, sondern notb- 
wendiger Weise «neb das eigaae Stehenbleiben bei den alten, 
nicht auf gewonnene Ueber/.engung-, sundi rn auf bi>juenu'r 
Gewohnheit beruhenden, engen uud beschriuikten UeMiohts- 
jpanktea, daa trüge Haftea aa aaenogeaaa, aagaBomaiaoeB, 
eiaganateten Vorurtheilen. Mag iamerbin ein {reist- 
nteher Sebrilt»leller der ^'euzeit ^Bognnfl Golta) das Ver- : 
kagan, die Vorarthatle an beaiagaa und abanlegea, ale eine | 
Ubanchtif^te Zumuthung abweisen: er kann Juini! nur 
aeiaen, daa* nicht einer mcL breit machenden, seieiueii Aul- 
kKrani nnd Alles rcrflacbenden Gleiclifurmigkuit>theorie die 
aaturwDchHige, kräftige und clmraktervolle Kigenthümlichkeit, 
die gexunde Uri«prnnglicbkeit dos Kinzelnon zum Opfer fallen 
soll. Wäre jedoch wirklich Heine VerthcidiguDg der Vornr- 
tbaüe aiohi -ia dieser Einschränkung, sondem wörtlich zu 
veratehen — nnn, ao miastM 'trir dies beklagen, jedoch ! 
baidiaiden widerspraohen und hätten nur einen neuen Beleg 
dafllr, daaa man aneh des gaiatraiehsten Mannes Auaaprttebe 
aioht nngeprdft biuBebmaa und nicht ohne Weiteree als 
Orakelsprüche liftracliten darf Vorunheile sind jene, ohne 
TOigingige unbefangene und allseitig« Prüfung und, soweit 
naaere HefaenaiaaBohaB dabei k Frage kommen, ebne ver- 
^-:i[ipVe Aahirang daaeao, wa» von deren Standpunkt aus 
eiazu wenden aaia nriichte, festgestelUen Meinungen, welche 
bau|MaKaUi^ avf — wirkKohen oder blea TarmeinfKebaa — 

SeaderinlareRi^en ruhend, nun lian walirhaflc, daH frt'ii' n il 
klare Ulthail entziehen, bie utaoben un« su unseren ciguneu | 



Knechten, gegen andere Menschen, oft gegen ganze Classen 
deradben, ungerecht, und entxiabea uas sowohl die Keiguag; 

als auch die Fiihigkeif, den mit uns T><!benden driR zu sein, 
was wir bei freier, liebeToller, gerechter, wahrhaft mensch- 
lieher Anadiamng — nit aiaeBi Werte, bei Pkeibait tob 

jenen Vonirlhi'ilen - sein konnten. Solche Vonirtheile 
haben gar hantig xdion ihren eigenen Trägem und ihren 
nächsten Cmgebnngen Unheil gebracht, wohl aadi, je naoh 

I der LebenHstellung der Eri>teren , über fi^aiize prii^^sfre oder 
kleinere Gemeinwesen Flucti und L'nsegeii heraut be^tliworcn. 
[ Sie »ind tw, welche nur allzuoft von (reschlecht zu Ge» 
•'i'hle<-ht aU ein Erbübel sich fortpflanzen und dem liesse- 
ren, dem Fortschreiten zum VoUkommnoren den Weg Tor- 
»perren. 

Sie sind besonder« a»«h als die Hindemisse einar edto* 
ren Entfaltung des menaebliehen Weaena nn ErmahiaB, «ia 

in der Geaammtheit nnd in den gef^cnKeitigen, TOB Gott 
selbst Torgeseiobaetea Beziebongeo der Menschen unter ein- 
ander, der Brbbind wahrer FrMrei. SiM sie „natarwtteh- 
sig"? — Nun, d:'' Si Ib-^lBncht, die in ihr wurzelnde Eng- 
geistigkeit und Phiiisterbaitigkeit ist auch naturwüchsig; aber 
die Natur, welcher ne und diaae letataraa üebel alle eaifc- 
waclmi'ii. i-t ' Ken irner r'<ii>', HiBaHehe Tlwil aaawae Waaeaa, 
welcher der Veredlung bedarf. 

XJad weaa wir ima bei tieferem SiBgehea auf nne adbst 
Züge von PhiliKtcrhaftigkrit ir, Vnrnrtheilen und pei-^lifrcr 
Beschrünktheit an uns selbst wahrnehmen und sie uns ein- 
gestehen , werdaa. wir daaa bbb daodt trüataa, daas naeer 
Phili^terthnm ein recht nalurwUrhsigea Sei? 
Meine Brr, da sei Gott vor! 



J. A. PeadAT und die Gxowi=i HBoyal-Tork 
mr Vt&aadatäktillf* in Bwlin. 

(rortMtnac) 

Die cn MRoyal-Tork** Baante aieh bisber eiae Uvtlar 

und firossmi und wurde Fownlil vim der Replcning nur ala 
solche geduldet, als auch von der übrigen Logenwelt ab 
«eiche anerkannt Gab sie -aieh jettt niehl die gabSrige 
Fnnis , »o war cg Hnvermoidlich, da»s sie »ich nach dem zn 
erwartenden Edict über geheime Gesellschaften entweder der 
ZinnendorfTsdien Gr. LandoflZi: oder der Vat-KntterdJ 
„zu d. 3 Wellk." als einzelne St. Jnh.CZIl unterordnen massla. 
Br FesKler wendete daher alles Erdonkllcho an, die Br- 
j<chaft der CD „Royal-York" zu bewegen , dass sie eich ia 
4 besondere Jeb-logea theile und mit den von ihr biafaer 
auswärts oonstituirten und noch arbeitenden Logen zu einer 
GrossCZl vereinige. 

Kach manchen Schwierigkeitea und Hiaderaiaaea, welche 
ÜBwiaaeBbeit, Eitelkeit vnd Pferteisnoht Qnn in den Weg 
gelegt, drang er wirklich mit eaines YorKchlage durch, und 
am 11. Juni i79ä stand die Groes^D als solche da mit 
sieben Toehteriegeo, wUurend sie die achte in Petsdan oon* 
stituirte. .Vn ihrer Spitze stand Ur Friedr. Wilh. voB 
Selentin (Geh. Bath und Staatssecr.) als Grossoi^lr, wiih- 
read Br Teseler das Amt eines depni Oroaamatre rar^ 

waltete. Und nlt. tinipe Monate später drin konigl. Edict 
gegen geheime Ge«eUKcbai\un crscliien, balle die GroasCZI 
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die Freada, «ich unter die vom Staate gefK.liützten Gros«- 
logen der preuMiiehn Laad» ao^ettommen n Mb an. 

Boi all dienen gliicklichen Fortschritt«! ia Form und 
Kinnclitimg hatte sich das Porxonal kaum merklich gcbeo- 
sisrl: überall auffallende ik- weise von Mannet an Erziehung 
and Coltur, ttberall Willkur und srh wache Anhänglichkeit 
m dia Sache. Nur die auswärtigen Logen zeigten thätigen 
Eifer fdr die eingeführten Verbewerungen. Inzwii»phon kam 
dM daroii daa Gnisdgeaata wgeordnete aeTiMongabr 1800 
Itaran.- IMe Onrahafeht der Veribaanng ward dam daanKgeä 
GroRsredner Kr Schade lihartfagW , der dienes Geschäft 
gemaiDsam mit ]ir Fessler baaoigto, «ihrand dem Leta- 
teren die Bsrision der Ritoale •ämmtlioher Grade allein 
anheimgeatellt Mli>li F. -sici's sLliiilir h«ti:r \\ nn^^rli war e-"« 
nnnmelir, da« Kitual de« Lehrlingsgrade« auf das Wesent- 
Kebe dea Xltaaten eogUaclieB Anfiialnne-RiiDala larSckra' 
führen. Du er aber merkte, da»K er seibat beim Innersten 
Orient damit nicht durchdringen wurde, ao begann er die 
Sa«MoB hm den aefan. Mharan Graden, indem er in Aug. 
deaeelben Jahna (1800} den Vor^rhlag machte, dieselben 
B**r'V* almnditflini , der alten Mrei, ohue beterogone Zu- 
aXtae, ihrea geaniMii Glana wieder n geben und fdr alle 
künftigen Zeiten einer ii>ei-»>n Srhwännerei den Zutritt in die 
Mrei zu verschlienseii.*^ Uainit drang er nun zwar wieder 
nicht durch, dafür aber gelang es ihm — wenn auch nicht 
ohne Kampf — dieeelben is vier biatoriaobe Srkenatniaa- 
•tufen zu verwandeln. 

Da aber die Brr doch etwas haben wollten, was wie 
ein höberw 6nd aoaaab, ao aoUte Jeder BrkaBntniaaatnfe 
eine Art Eimreihimg (InitiatioD) ToningeheD. 

Die ErkenntnisHBtufen bestehen in einem ausführlichen 
Qntarricht von den veracbiedenen , theils erloeohenea, theils 
noch tbStigen Logensyatamen md endigen mit tinw voli- 
htäiidigLMi kritisL'h bearbeiteten Gc-r iLirhti: der FrMrei und 
der FrMrBncbatl von den ältesten Zeiten bi» auf unsere 
Tage. Diaaer Uatoriseha üntarrielit iat u gewiaaa AbaehniU» 
getheilt und ein uder mehre solcher Abaofanitta machen stets 
eine Erkeuntuiitsbtufe aus. Jeder Erfceantaiattefe gehl, wie 
bemerkt, eine Art Ten EinweOmng Torana, «am daa Ritnat 

nichts weiter, 'dU eine finzelne nmiaü^ch-üsthetische Idfle 
uder eine Myslurie int, wodurch diu Teudeni der Mrei In 
näherer oder entfernterer Baiiehnig ainnlich daigeatallt und 
das Hers der Brr Ar diaaelbe erwfirmt nnd b a ga fa tert «er- 
den soll. 

l. BrkenntniHHstufe. Wir erblicken hier den Salo- 
moniaoben Tempel, mit welchem Fessler daa gsnae Ge- 
binde aeinee innersten Orients in rine natürliche Ynbindnag 
au setzen suchte und ^war durch folgende Ideen. 

Jeder Tempel hat ein AUerbeiligatea, welebaa Ton dam 
Inmataribhraoataa Banmeiater erbant werde. Sowie nnn in 
der Mtaranymbolik der Tempel dan Weltall, ünivur- 
aum badentat, ao verainnbildet Fessler im Allerheiligsten 
die aittliche Weltordnung, Ar welche die mawrariaob 
Trtlkoniinnen Uaunni^trr arbnittr. sollen, und KU welcher 
Afbait der Johanui»wui»ter aulgeoumuieu und eingeweiht 
«M. Hiennf beeiebt aieh um die Knweihnnf anr antm 
bdbaren Rrkennlni^ssture; ihrEame ist da» Alicrhcilig^te. 
Ona für diece Ötufe angeordnete Ritual enthält eine sinn- 
liche DarsMIfaiiig der UiyeaUil der afttKehan Walterdnnng 

bit yMiiirii des U. Jaliili , i. Bd. 8. iii. 



und der besten Art, fttr sie su arbeiten, llistor. Unter- 
riebt: Daratcllnng, Benitheilng nnd Bariditignag daijeai- 

gen Hypothesen 'über Ur^pnirif,' «nri Fnrtpang der Mn», dia 
bloK einzelne unterrichtete Banner aufstellten. 

n. BrkanntBiaaatnfa. Ihr liegt m Grand« t KUta^ 
Arboit8»rtiPii nnd Fnthätigkeit »md die Fehler selbst der 
besaern Menschen ; der Bau des .\llerbeiligNten schreitet 
daher sehr langsam fort. Die Baum«ster sind daher dnroh 
ihr eigeneaGewiMen au richten nnd müssen sich zur Tbätig- 
keit anapomen. Der Name ist Jnstification. Das Kitual 
M eine ainnliche Darstellung der Heiligkeit nnd llacht des 
(rewiitsens. Histor. Unterricht: Darstellungt Beurthei- 
lung nnd Beriohtigiing derjenigen Hypothesen Uber Ursprung 
und Fortgang der FrMrei, welche zu einer bestimmten Stu- 
fenfolge höherer Grade Veraalassnng gegeben haben, als: 
a) dar Altaehottisebe Bittergrad dee hall. Andreta — b) daa 
Clenii' ni -I 1 Im hkapilel — c) da« noch noucro fra&B^ 
sische GradweHen in seinen vielseitigen Abetufaqgen. 

in. Erkenntninaatufa. Nnn wird awar wähl mit 
mehr Eifer nnd .Vn^trfngnng am Bau do« .Mlpilio-lip^iton 
gearbeitet werden; die Arbeiter bedürfen aber einiger Erbo- 
hing nnd Anhnnntamg dnreb die Anfetellnng efaiea efh^ 
benen Irfeali«; dipspK, soll es das Her« erwärmen, mns" noth- 
wendig auf eine historische Person Ubertragen werden, diess 
ist der Weiae von Nanareib. Hierauf gritadet aick die tSa- 
weihnng zur III. Erkenntnissstufe, die Fever genannt. Da» 
Kitual i»t eine auf Erhebung des Herzens berechnete Hy- 
sterie zum .\ndenkon des groi«!ten Geaandlen dea Lichta und 
der Wahrheit durch die Feyer der Agnpek Der hieter. 
Unterricht enthält: a) daa Syatem dar 6«M- und Roaan- 
krcuzor — b) das 8yst. der striliteB Obeenranz — c) das 
Syst, der afrikaaiachian Baobarm« — d) dM S. dar Bitter- 
Brr Eingeweihten ana Aaien. 

DtT tlrbergang von der zur 4. Erkenntnissstufe löst 
sich in folgende moralisoh-religiöee Keflexionen auf: Tiota 
aller Anatrengmig der Banmeiater wird daa AnechaOlgato Ue- 
nieden doch nicht vollendet. Es soll hier auch nur überall 
blos angefangen werden und in einer höheren Welt seine 
Vollendung erhalten. Ber Tod vnteibricbt daher die Arbeit 
auch nicht: denn die .Arbeiter werden durch ihn nur ver- 
setzt. Die Teudenz der lilinweihung zur IV. hpheren Er- 
kenntniaaatafe aoll alao nnter dem Namen Uebargug 
;ii rinpr srhöneren und edleren Ansicht dieser Versetsung 
binrubren. Da» Ruiial ist daher zu einer Weihe des Todes 
und cur Feier der Unsterblichkeit geordnet. Der Unter- 
richt besteht in Darstellung a) des schwedischen SjotOM 
— b) des Zinnendorf 'sehen Syst — c) der engUaefaen Boyal- 
Arch-Mrei; dann folgen d) einige Criterien zur Bourtbeilung 
aller JLogeoayateme und endlich e) eine aommariaoiie Dar- 
atelhrag der Folge aller Mysterien. 

Dieldee der \'. K r kenn t ii i » »» t ufc ist; Jenssit da* 



Grabes langt die eigentliche freie Wirksamkeit des ue 
liehen Geistes erst an; hier iat daa Laad daa Intbema, dee 

Zweifel)«, der Ahnung und den GKiijber.s ; dort das Reich der 
Erkenntniss, dee Wiseens, der Wirklichkeit und des ächauena. 
Dort aind wir ala«, nnaam «dkm Krütan «ad BM MUa aai 

nach, eigentlich und e^p. iiltniüJifb zu Hause Dort weiset 
demnach auch die Einweihung der 5. und letzten boberea 
Bifeanntnieaatnfe hm; ihr Name iat Heimath. DaaRfln»! 

cino Sinn und Herz orgreifende VersinnbUdnng nnsrer 
Wirk»amkeit und unseres ganzen öeyns in unserer Heimath. 
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Unterricht: Dia YolUtiwijge kritisclieGueluehta d«r|FrMrei 
und i«t VrllrBrUanohift, mlok« FiMdar faManden bMr- 
bcitct bat und mf wadebs «v in mhb udom AbidniHe 

nurückkonunea. 

Anf Grand cHaMr Ericenntntfliitnfes mnaaten mra >ber 

auch die Rituale der drei Joh 'Jrado eingeiioht'it werden, 
daas in ihnen nicht mehr Dinge versprochen oder auf Ding« 
UüSmrioMa ward«, dam FieMiglmt md ünidiflMit in den 
himorisrhen AnfsrhUissen enthüllt ward. Diesp nfithwendigf, 
dem Inoem Orient »elbut einleuchtende Consequenz erlei«h- 
tacte die ZorBokflUmmf dw LahrMngagradan tat di» alte 
enfrlischfl Aiifnahnif-akte. Die in die«em Geist« rovidirten 
Rituale »urdun dem Iniiern Orient vorgetragen, mit wanignn 
Abänderungen genehmigt nnd in der Nacht vom 18. 
19. Jnhrbnndflrt bwm gainen JLogenbund« «ingaltthrt. 



Veber die Tugend. 

Vorgetragen in der a. e. St. Joh.CiD „Annin rar dentaoben 
TtoMM" in BialafoU 

Br a. BlutWiMinw, *) 
MMflM aw C3 n«. «MUl" la BMatad- 



Meine Brr! 1-N i^t daa «nta Mal, danN ich in diesen 
geweihten Halten das Wort etgraife und so wollen äie mir 
gaatattaD, afaw paradnliake Amarinng w w a ai BWMalw. 
leb tnta vor Sie als bedachender Rr Ein Bes. ftihlt «kh 
beim Bistritt in eine flremde LU Mofurt heimiaoh anter oei- 
aan Bn. Br «aiia ee, ea bedarf nar einaa WnMehae von 
ihm, um, wenn «teire ürtlir-hen Verhaltnisxe es gestatten, als 
permanent Be*. udi-r diircli Atliliaüun gar als actives Mit- 
glied der ihm Hub gewordenen fremden I I angesehen, den 
MitgUedern denelfaan in Rechten und Pflichten glaialigeatellt 
an werden. Sie wiaaen t», gel. Brüder, d«aa diaaa libe- 
rale Einrichtung fllr mich und Diejenigen, die aioh mit air 
in gleidier Lage befinden, nicht vorbanden ia^ und ao «ai^ 
den Sie es erklMdk tndan, daae ein gewiaaae Bewneataain 
dea Premdst'in^. den PanieaMienH , de« blos ({eduldetHeini«, 
mit drOcItender Wucht Mlf noaem Uarxen laatet; denn da 
eioh llraittd aefaen an nritoeeo, wo Ren und Geiet flrandig atob 
heimisch fllhlen möchten, da fernt' tu Mtehen, wo man dfn 
gel. Bm aich innig Torbanden tiihlt, da bio» geduldet zu 
aain, wo aaa an» Bedingmgao ToriHwdaa glaabt, rieh ba- 

rerhti;Tt 7!i (uhlen — das i«t gewiss, (Uhlen Sie es mi'. mir, 
eine schmerzliche Empfindung. Allem, gel. Brr, und das ist 
ai^ waa kh Ihnen an eagea Oalogenlieit nekman wollte^ Sie 
haben dieses Gefühl der Fremdheit nicht aufkoDunen l 
Sie haben, wenn beim Eintritt in die gel. i i — ich 
ea nicht leugnen — dieae achmersUche Empfindung unwill- 
kttrlieh uns beecblich und wie ein Teindlicher Alp aich auf 
die freudige Stimmnng legte, mit der man su den Bm eilen 
wollte, Sie haben durch Ihr brttdaii 
durch Ihre Liebe ea oni 



*} Der koclii» M»ir » der 1 , .Armin". Hr lirusenl, Ihcill ui» 
■Dil: „ Dieter Br li^r Vrrr J o i ki m nfritiT, turbliger Mr uad ktt 
Khoa iDcliniuU erbanjicli« Vortnift (cbalUii. Wina miii die Zeil kom- 
mm , «o die JMMm 9a liai GIMbeNcbll|BBC aft Mdara Bi 
ImT» — 91« RedL 



in Ihrer Mitte framd und wu gadaldat aind. Diea« Ihre 
Liriie, wahrlfob, wir wfseen aie au «1lid%Bn nad aaga iah 

Uinen NauicnH dur übrigen bes. BiT jBdiaalwf ConÜHaien 
uusern tieigefuhlten innigen Dank. 

BntmiknldigeB Sie, gaL Brr, diaaa AbaehwaiRnig and 
gestatten Sie mir nun, an dem Gegenetaiido iMinaa Vor- 
träges zu kommen. 

Der hoiia Zweak Jeder manrer. AHwit wird vom Br 
er«ten Aufn. am Schln^io einer jeden I I dahin anf;i sehen, 
datut durch sie der Verstand erleuchtet und dai« ilerz er- 
wärmt werden aolie. Bäte Wecbiel dea Jklirae wird eina 
Betrachtang Uber den Begriff der Tugend ^'ewiss daa aebft- 
nen Worten deH hochw. Mstrs v. St., sowie dem gaiatrsioliaB 
Vertrage den g. I. Br Rodnera aich paaaead anretbae. Ba 
kann nicht meine Aufgabe sein, dicKcn erhabenen (iegcn- 
stand allseitig erxcböpfend darzustellen, und will ich nur 
einige Bemerkungen Ihnen vorführen, wie sie das prautischa 
Leben dem beobachtenden Geiate and dem fkkUeaden Ueraeo 
des Kra darinetet . 

Wie oft, m. Rrr, haben wir nicht schon Alle die EHUh 
rang gemacht, daaa die Worte eines Uenaohen, aaiaa M»- 
geapredieaea nnd mnthig Tartbeidigten GmubBie nnd Oe> 
sinnungon uni* ncvrh nicht Bürgschaft geben für seine Hand- 
lungen, daa« von dem auageoprocbeoen Willen belbet bia aar 
Ihat oft ein gar weiter Weg iai, den Maneliar nianer an- 

riicklept' Wir hüren uns dem Munde eine« Menschen oft 
' die »cbonitten liruodaatze von Tugend und Sittlichkeit, und 
doch - sehet aeja Lakael — ea iat aia« Aette tco Lwtera 
und Unsittlichkeiten aller Art. Höret, wie jener Mann die 
Wort« (ierechtigkeil , Duldung, Milde aal" der Zunge tragt, 
und doch ist er ein Tyrann in aeinem eigenen Hann; Haa- 
scheniiebe predigt er und Barmherzigkeit, und doi h wendet 
er hartherzig »ich ab, wenn Noth und Elend sich ihm nahet, 
verschlieasct sein Ohr den Klagen des Jammers, sein 
den liiriinein bitterer Wehmuth. Ja wahrlieh, viel leichter ist 
eo, wie aiiiar daataohar Dichter, Hr Lessing sagt, „viel 
leichter ist es, andiehtig •chwium' n. aU ^ut Imndeln". 

Wober, m. Bit, diaaer Widerspruch im Leben des Men- 
aehaa» Wollaa wir dea Stab «her «ie Alle brechen, sie 
Alle Heuchler nennen? 

„Hichte nicht über Deinen Jf&ohataa", aagt ein 
jidiaehar Weiaer dee AlteithnmP, „bia Do an aetne Stalle 
getreten bist". Wohlan denn, g.-l Brr, ehe wir richten, 
lasset uns ia die Reihe der Angeklagten treten; Tielleioht 
trift dne ürthaÜ, daa whr flOlaa wodaa, m» aelbat mit. — 

Nein, wahrlich, sie sind nicht Alle Betnif,-. r, di.- wir dort 
sehen i douD wie mancher Edle und Bewahrte erscheinet da, 
wo das Hen sich weigert, ihn ttr ainaa HaoeUer an H Hwii^ 
Üe Zunge, ihn einen Verworfenen zu nennen. — Es bat 
lieae traurige Erscheinung meistens eine andere (Quelle. 

F\ihret einmal jenem Manne in dem Aagaablioha, wemi 
?on MaMchanliebe nnd Barahenigkoit seine Zunge «pricht, 
tuhrat Qun einen Nothleidenden zu, und — er wird ihn liebe- 
voll unterstütaen ; wenn er in einer Stunde flnHamr Bagei» 
«terung von Genohtigkeit und Dnhiang redet — gebet ihm 
m Augenbü<4iB Gelegenheit, aeine GmndtäUe zu Thaten 
w orden zu lasHen und seh^ — er wird sie bewähren. Aber 
laltet fest den Augenblick der Begeisterung, lasset 
lieht daa Fanar TariSaehen, da« jetzt so wohlthätig seine 
3m«t erwärmt. Die Mehrzahl der Menschen, m. Brr — uad 
kierin liegt wohl der äohlöaael an dem 4ia 
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meiiteii Kanncbfln iMflu niobt dvnih Qrufliitn sich 

r.u ihren Handlungeo b*ttiiiim«Jii, Kondeni hIc wer- 
den vielmehr tob CtaAUitk und Trieben geleitet, die 
freflich SiTe ansponende Krtft Yarlieren, aebeld ihnen die 

Kuhrunj^ iintzog-Hii wird, sobald dor (iep<iiisiand , ili-r dies 
üeflibl hervoi;gerulen, der dioee Triebe geweckt, dem leib- 
lichen and geistigen Aage entrilekt wird. Br eieht beir» 

licht' Hi-i'-j.:VIc (ii - fi-i!> ri und Hi'in (jüi>il iiinl Uen Werdfii 

zur 2iachahmuQg eniUammt, aber »cbun die nSoheie Stunde 
hat ihn nittolcgeliihrt in eebie niedere Sphäre. Er siebet 

dio Leiden do<i Mitiiicn*( !ion , und N'nth und Klend — sie 
raten die Thränen des MitgeiuliU und de« ädimerze» in seine 
Angn; aber eBisiehat aetneiBi Anblidw den Gegwntaad ni- 
mr Theilnahnip, und er wird vieüeiclit in der niich-ilnn iSLunde 
Jnbellieder singt^n. Ja, der Mennch ist ein Kind des 
AugenblickK; seine Gefilhlo, «eine Wünsche, ja aelbst 
«eine Geitinnnngen oft — nie »ind Kinder des flüchtigen 
Augenblicks. Lasset un», lirr Mr, die wir ro ofl die Mah- 
nung Temehmen, „da« Her/ für diu Tu^'-i^nd /.n erwürnien", 
laaeet uns dieeem Feinde der lügend in dem ilenecben «elbat 
näher nachfonchcn , auf dasa wir die Mittel flndea, ihn m 
bakänipfen, ihn zu li< >ie^'en. — — 

M. Brr ! In dem Aienacben lebt eiu Odem Gottaei. Einen 
Haneb aeinea über Alloa erhabenen Geistes bat der o. B. d. 

geflöHst in den MenKchnn Hrust und es erhebt ihn <iiose8 
Göttliche in ihm hoch über die Schöpfung, macht ihn cum 
Hflira deraelbeB nnd beieiebnet ihn ^s ein Ebenbild aeinea 
Schöpfer», wie mih m h t. l in S i-^er des Altertliums sagt: 
„Du machst ihn aum Beherrscher deiner Werke und legst 
n aainan Vaason Alles." Alles biegt lo S%ss«b des Men- 
schen, Allen verniap <-'r zu beherrNthi'u, wenn or das Giii: 
liehe in seinem Innern erkennt und es verwendet zu seines 
Sohöpfbn Ehra. Und dieaaa Abanohen dar Gattliobkait In 
lins — es ist der Geist; der (ieist , der da denkt und 
l'orrcht , der Geist, der da uuierscheidcl und richtet. Auch 
In dem sarten Kinde achon liegt diaaar Gei»t und harret der 
Eolwickulung durch die Hand sorgsamer Erziuhor. In der 
Brust des Säuglings schon iat dor heilige Same ge:KÄeC, das» 
ar Wnnel »chkge, gedeihe und emporblühe zum mächtigen 
Banme. Aber da nahen oft achon in der firttbam Kimibeit 
die mächtigen Stlinw den lebams tmd entwnnaln der berr- 
Ikhen Baum, und schieiideru den Menschen hin auf die Ter- 
acblmgwMB Pfade des Erdepdaseins, dass er nastät da amber 
irre, weil er sdnes gSttliebea Uehta baranbt; wwl aein Geist 
irre geleitet ist Es uahe'. die Hand nilTeniiir.nitrer Erzielier 
und reisset hier eine Bliithe ab Ton dem Lobensbaujne dm 
ffindae and dort eine BHUbe, nnd lairat nnd treibet mit 
BtürmiHcher, unverniinitiger lland, und onlbliiitinrt steht als- 
bald der Baum und der horrlicho Stamm — die Ceder vom 
Herrn gepflaoat — er trägt keine Frttobtei Denn ihm, dem 
QotitiO, hat der Allgütif^o eine treue Sohwestar iqgetheilt 
din Seele, die da empfindet Freude und bchmen, Last unc 
Gram. Und dieae binden in nmertrennlicbem Bunde die 
Seele mit floen reinen und schönen Gefühlen und Empfin- 
dungen nnd der Geist, der diese Enipfindiingen leitet und 
regelt — Hie bilden daji Mchiine Ganze , da» dem MonscheE 
aeinen Werth vorleihet, nnd diei^n Werth und diese Wiird« 
— er wird sie verlieren, sobald er Binen dieser beidet 
Si iMin.n sränes Lebensbaumes vomigsweise so entwickele 
dass darüber der andere in Vergessenheit nnd Verfall go- 
fith. Der llaneoht der aeinen Geiat ait ittbrander Aufoplu- 



I rung zu einer bewundemswerthen Vollkommenheit entwickelt, 
, der denselben auf eine Höhe der Au.«bildung gebracht hat, 

(wie wenige Tor ihm — ja wir staunen ihn an, wir blicken 
wie an einem höheren Wesen an ihm empor. Aber kennen 
, wir ihn liebend ehren r -- Wenn sein Herz kalt und fühllus 

(geblieben, während er unermildet den starken Geist pflegte^ 
wenn er seinen Verstand anabildete anf Kosten seines Her- 
zt ns — wie, können wir als Menschen, Hrr, uns zu Üm 

Ibiugeaogcn fühlen? — Nein; denn mit »einem Geiste strebt 
er himni>ilan nnd mit seiner Seele werxelt er noch in der 
I Thierwelt ; ein -zerrissenui Gestliöjd', desaen Wi»»en in so 
grelleul Wideritpruek sieht mit seinem Thon, wir wenden 
nns von ihn ab nnd die Aohtuag^ die ans sein gfoeaar Geiat 
einflosstc , sie wird eratiekt dnreh den Abachea vor aeiner 
niederen Seele. — 

Aber dieHe» ist nicht dar Fehler daa greaaen HuniVns. 
Violmelir werden w ir meistens diß Empfindungen, die Triebe 
bis zur Leidonscbatl ausgebildet, aber an jene hShere Kraft 
des Geistes, die den Acusseriingen dieser Triebe nnd Em- 
pfindungen erst ihren wahren Werth voriaibet, wird nicht 
^dacht. Der Mensch aber, der sfeh blindlings seinen Em- 
pliudungen, den Trieben de» Augenblicks überläsat uud durch 
sie zum Handeln angetrieben wird, ohne aainen Geist su 
Itefregen, ohne die l^ekel der Vernunft den wahren Werth 
t'einor Keg-ungen beleuchten m lassen, er steliei nicht hoch 
über den Thieren. Auch die Thiers haben Triebe und £m- 
) pfindnngen , die manohma) die manaeUkhen an SebCrfb nnd 
Kraft weit ul i rircfTen , und der wesentliche Unterschied be- 
steht nur darin; der Instinot des Thieres vertritt ihm au- 
gleich die Stalle der Temanft; ea lalget aber dnnkeb Jfiaobt, 
die CS nicht kennt, und wodaroh es gezwungen wird zn cei- 
I nem Thun. Der Mensch aber — seine Empfindungen sind 
maistana edlerar Natur, nnd er tat aicb aleta deaaen bamiae^ 

was er thut, ob rech! oder unrecht, ob put oder biise, selbst 
wenn auch er von einer geheimnissvollen .Macht otl willen- 
I los angotiieben wird. Auch ein Hund springt weU in'a 
Wasser, wenn er ein Kind hineinfallen sieht, um es sn ret- 
ten — aber der Mensch nur fühlet zugleich den hoben Werth 
seiner Handlung, ftihlt aicb selig eriiobea dnrdi daa Bawnte^ 
sein, ein Menschenleben gerettet sa haben. — 

Aber der eigentliche Vorzug des Hensdiea, daa ihn Ton 
den Thier»!! unterscheidende Merkmal, das (iültlichu in flu^ 
das ist der Geist, der Geist als Führer der Seele. — 
Daram weihe, wo der Hensob seinea ganaen Werth aeiit m 
die EmpBndungüU des Augenblicks! 

Wie viel nossgliches £lend ist nicht schon in die 
Weit gebfacht worden dadnreb, daas die Stimme der Ter- 

1 nunfc vcrnachlnsfiKt, gcwa!t-*aii] zururl. ilnuigt worden! — 
Darum musa so oft die mächtige Flamme der Wahrheit ver- 
ISaeben ob der Finthen dea Imtnna, die Ober aia bmein- 
hreclien. ein Krzeug-niss müssiger Thoren, weil sie den Sin- 
nen «luhmuichulu , den uiodcni Empfindungen Hechnung tra- 
gen. Darum ronsstet ihr rerbhiten in Todesqualen, ihr 
Märtyrer der Wahrheit verpantr« ! er Jahrhunderte; djirum 
wurdet ihr verachtet, vercpoiicL uud verfolgt, ihr grossen 
Geister aller Zeiten, aller Völker, weil eure Wahrheiten 
nicht ergötzten das leibliche Auge, nicht schmeicheltcm dem 
irdischen Obre, weil sie nur dem Mensrhen, dem göttlichen 
Menschen geboten waren. — Aber lasset uns einmal hin- 
I wegsehen Ton diesen dunkeln Schattenseiten der mensch- 
! lichtB Geaelladiaft im Greaaen; werfet einnal den BUck 
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nmbor in oorar nSehaten Vragelninp , im mnfiwlMa Fnaflien- 

kreiV*e. I)r>rt sehe icli dicli, -hi snrg-^'Mnv. H;iii<riiiUt<;r iiu 
Kruisti der Duimgea. Auf Dttiaeu lieben Kindern ruhet; mit 
Matterlart das Aoga Wer aüw diek m aielit gern in 0«i- 
tioin Bonif«? wer empfände nicht mit, wlt thoilf^ nielit drin 
üliick? Aber siehe, nahet »ich dir einer der Knaben und 
beg«hrt echnwkililerindi etwH, das dstne Klugheit für gut 
findci . ihm XU verweigern. Eh bittet da.s Kind und Du 
wankst schon; es weinet und Rchon xuckt diu Hand nach , 
dem UegentiUnde, dar üim Tiulicirht gar schädlich ist. 
Liebende Mutter! wo ist Deine Liebe? Vemänftige Mutter, 
wo i»t Deine Klugheit? — Laut rufet die Vernunfl in dir: 
Gib dam Kinde nicht den Willen ! gewöhne es an Ent- 
balinmgen! untergrab« nicht durch Widersprach mit Dir 
•etbat Dein mtttteriiehea Ansehen! — Wohl bSreat Da aie, 
die laut rufende !?timme der ViTiiunfl — abur Du .-iiiiliest 
auch die Xbrünen auf den Wangen dos geliebten Kindes und 
Onna Hand reicht Allee, reicht wilUf^ Alles, was Do Torhin 

va(VII%em zu mühHen gliiulili's» ; lni^!t:>; viclliiicht norli, 

bittaat vielleicht gar noch um Verzeihung. — O, ihr Mütter! 
beatStigt ihr nicht die Lehre, daw die edflleten Brnpfindnogeg 

verderblich ausarten koianen, wenn sie nicht durch die Ver- 
aaull geregelt werden! 8elbst die edle Mutterliebe — , 
ihr habt aie in eine krankhafte Zirtliohkeit ungewan- | 
deltl — Ihr, die ihr die Unarten eurer Kinder bel«cliilt. 
vielleicht gar belobt, wenn auch eure Vernunft »ie verduui- 
mat, wundert en«h später nicht, da»« ihr nicht edle Frucht ! 
ernten könnt , wo ihr Unkraut gei-üet. Die elterliche Eitel- ^ 
keit über die Klugheit und Gewandtheit eures Kinde« war 
hier die Bmpfindaag, die ewih die Stimme der Vemnuft 
ttbarbäran liaaa. Und ao «aid Ihr, und ao aind wir Men- 
»chen Alle meb^ oder minder SUaTen des Angenblicks, geben 
UHH dun ersten Regungen de* t.it;miilh<^s hiu und vernach- ' 
läaaigen das gewichtigere Drtheil der Vernund. Wir er- j 
kemMB swar ihre gewaltigd Wahrbeit, vir varebren swar ' 

ihr adiabeneit Urlljeit. aber wir haben sie nicht j^eiis^fj^am ' 
anagebildet, um «ie rechtzeitig in Anwendung zu bringen, | 
«ad ihr baiHger Ruf, er Tarballet nabaobaebtet, wenn- der | 

«KihwAilic A ■:;rriil>!:.: k k"!iHul , wii die bis zum Ui-ti<'rma^-i' 
aosgebiidcte Emptinduog daa ron uns ihr eingeräumt« Hecht, j 
verlangt. 

Welchen Wc|^ aber. gel. Br., zu betreten sei, um dienen ' 
Widerspruch im Menschen auszugleichen, das ergibt eich au^ I 
den Geiagten von aelbat. Ea mnsa «in featea, nnlfta- | 
bare« Band geknüpft werden z w i ^ rj h u C e i s t und 
tiemüth, und zwar »o, da«s da-s Oemath alb .schwache», 
halbbadttrftigea Kind der beaooiieiMn LeStong de* Geiatea j 



vertnoet werde, md daaa aaa diaaer Verainignng «tna Kraft 

erwachse, mächtig genug, alle unsere Triehn zn lenken, allen 
oneeru Uaadluogen den Impuls zu verleihen. Und die»a 
Taraiaignng naarer ErkeantaiM imd anaerea Wellena mit 
unttern Empfuj-inrigen , sie bilden ziisaiiimen da<, wa« das 
Höchste ist im .Men^ichen, das keiuo Laute der Lippen wiirdig 
genug zu bezeichnen vermögen, das wir die Tagend nennen. 
Die Tugend ist also die Ueberuinstimmung «Her Kräfte des 
Geiste» und der Heele in uns, in-sofern unsre Handlungen 
dadurch bestimmt werden. Ob demnach eine Handlung 
tugendhaft an nennen, wird nicht aas der Handlung selbst 
für sich allein betrachtet, zu beurtheilen sein, sondern es 
kommt lediglich in Betiaeht, ob diaHaadhrng grnndsäts- 
Hob geschehen aal, d. h. daaa aie venaoge doa miehtigen 
Antriebes — nicht der Ehre oder das Inatinets oder aoaat 
einer »chwaiikoiidcn und nicdern Eigenheit der men.schliohen 
Seele, sondern der Tugendkraft — in uns gescbebon 
mosste. — Tngendhaft in werden, das ist also die hohe 
Aufgabe ( incs •ciK'n Menschen, bc-umlers aber des l!r Mrs; 
danach zu tracht>en, das ist seine heilige l'dicht ; sie zu er- 
langen, das ist der ehnige Weg, dem ew%en Sehwanken an 
entgehen, Jas den 'Lliwiichen Menschen bald hierhin, bald 
dahin wirft und ihn nirgend sicher stellt, indem es ihn den 
wechselnden Eindrtteken seines GemUtbea überlSaat. • 

Wi h! ist sie »chwer, die k. K-, thenre Hrr! und Hio- 
mand erlernt .<jic ganz; durum mii>^ ihre Ucbung die ganao 
Aufga!>e uusores Lebens bilden bis zum letzten Athemsogev 
und Niemand, auch nicht der gi-ÖHsie Meister, wird je sich 
rühmen können, dass er sie erreicht habe, die hohe Aufgabe 
«einer Manrerlauf bahn. Lehrling bleiben wir hier Alle bis 
ans Grab, und darum kann auch der Br erste Aufs, auf die 
Frage des Hstra, ob er die Pflicht erfillt habe, das Rem 
für die Tugend an erwiirmen, nicht antworten: „Ja, icii Iwbe 
«ie eifdUt"; aondam er sprioht in manrer. Demuth aar: „Es 
war mettt eilHges Bestreben". — Wie beute, gel. Bir, ein 
Sonnenjahr hinaV'gesunk« -n i:. dun S'Aiuii<< der Bwigkait, ,ao 
wird auch einst das Jahr unseres Erdenlebena leilien Kreia- 
lanf vollenden, wenn der o. B. a. W, nna abruft In den e. 0. 
\Vi ii[i dann die Pforten der cwigun n, in welche wir b<-- 
lördert werden sollen, schon uns winken, so wird der treue 
Mr mver noeh einen RttekbKck werfen aaf seiae daUage. 
gangenen Tage, und es tritt sein heiüper Richter im Tnn(<rn, 
das tiewissen, zu ihm heran und heiltet an ihn die bcdeu- 
tungsvelle Frage des Ifeistera: „Haat Du atets Dein 
Herz für die Tugend erwärmt'" f> miii'>t('n wir dann 
.\lle, gcL Brr, die Hand auf» treue Maurerherz autwortuu 
kSuwn: „Ba war mein eifrigea Bea traben!" 



Feuilleton. 



Almelo (Holland). — Am 19. Hisi d.i. wmde hier in ' Smits und Stibba. — Vir die Anaan wsrden 44 fl. ge- 
Anwesenheit einer zahlreichen Deputation der f~~l ,,le l'ru- fornBell • 

jugd Vaincu" im Or. Dt vcntir di r neuKc;iründele MrVeri in . 

„Fruternite" fuicrlic-h eingeweiht unil erurlnul Dieser Verein ' 

acheint uns recht tüchti>;en und fähigen lim zu lu^teliin; Con s laatiaopel. — Iii' - .iiiiNtlii' i | tiut h'y* 

denn u» zeiehnuten bei diesem Feate nicht weniger, als vier jetzt, so viel iah weisa, nur eiuoul gearbeitet. oiunUeb am 

mtgmdar, nl^tteb die Brr Salemenaon, M. van fipaeb, Iliga ihtar BrBAiaag üid awar in aaglisoha r Bpnohe, weil 
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Dil tit ^i nuß deutsche Mr du sind und nirh diese auch über 
die Holif der Beitritts- und Aufuuhmegebuhreo (5 Pfd. St.), 
über die theuren Banketts und dio lAogweiligiceit der Arbeit 
be«chwereD. Man wünscht ein« deutaohe i i mit deutschem 
Ritual und unter einer deutsclna OnrndJ. (USgan liah die 
Bit Moh Uambuis wuulen!) 

Dm n g Ui l w a wud daanliolift (am 18. Oct.) Utre 
AibätOB «iflieliiiim and ach dun als Prov.-GroMiZD der 
Türkei coDititnireii. Br 8tr Henry L. Biilwer, engl. Oe- 
•andter, i»t zum Prorinz-tiroBsrnstr , lir Hyde Clfirko zum 
deput. llstr beetimmt. Damit wird freilich nicht viel gewou- 



Nürnberg, den 29. Oct. — Unter diesem Datum erhal- 
len wir folgende Trauerbotschaft: ,,lch bin beauftragt, Ihnen 
•ine AnjMiga m nuMlieii, die Sie oft bröderL PieilMhme 
arfitUen wiid. Ubmw iMajibf^ Ibtr r. Bt, ««ft Joh. 1860 
Alliuir a» CS »lu 4. 8 Ffeileo", Br Johaoa Oarl Heise- 
ner, WeehcahaiBMl dahier, ist nicht mehr unter des Lebeo- 
dcc. Am 84. d. M.s Abends gegen G Uhr erreirhte ihn , da 
er eben auf einem Spaziergange bogritfcn war, ein Nerren- 
schlu};, von rlem er sich die.-imnl nicht wieder erhcden sollte. 
Obwohl Ur Meissner bereits im 7'.). I-obcnsjahre itand, rer- 
setzto sein unerwartet plotzliidiur Tod nirhlsdi>:Q« iiiigcr alle 
hieis. Brr in grosse Bostürzun;; und tief«: Trauer. Sgl! ich 
Ihnen sogen , was der theurc nin;;rsrhieden»< ans gewesen) 
8i« kannten ilin ja, wenn euch nicht pereönliob, so doch aus 
aeinan Sohriften. Wie Br Meissner aditieb «nd sprach, so 
daeht» und lundalte er aueh, ein Biedanaaoa and Ur in dea 
Vortaa aahfiiiatic Bedeutong, aiaair der hagabtoiteu, geain* 
smgrtttaht^rten lagan-TonUinde Deutschlanda. Sie bitten 
dm Leieheniug am Sonntag sehen sollen f So zahkeick hat- 
ten wir keinen ctit Jahren hier. AIls! Mitsj'.iudfr der hies. 
Logen, Vurstünd).- und Deputationen der bcnauhbartun folgton 
md 18 jong« Brr unserer LZD liosscn us sich nicht ni Jji'i " 
den theiiren llr und treuviUiTÜchen Fround »Llbst abwLch- 
»chid von int>r Wolinii;.^ ;iu» zum (Iriibe zu tnigL'u , ibm 
dadurch besondere Ausseicbnung und Ehre su erweisen. In 
seinem schriftlichen Alwehiad» TOB der Cl sprach er den 
Wansch ans, da»» man ea unterlasaen mSge, eine Bede bei 
eeiner Beerdigung sn halten. Da indeasea eine Ansprache 
an die Leiobeabegleitiiiig Mer seit iehiea Sitte isti ao bau- 
taa «br oa dadiifdi anrrit aiebt binden lasaea, dus aieht 
uaier S. «. Hstr St. , Br Lndwig Merkel, in kurzen, be- 
redten 'Worten heissen Dank und uhrende Anerkennung ihm 
hätte nachnifi ii fnlli n. Auch diti Uesammtbevölkerung 

nahm den lf lihattc...U'n AuIIk iI ; .M.iuner au» allen Ständen 
fol)rti-n , z;ililrtirli war du.^ (Irleiti'. \V;ir er ja duch geach- 
tet und «».ehrt iillübfiriill ali« .Vlillicijiuuder und Beförderer 
gar manchor jjrmrinnütziger Anstalten, hatte er sich doch 33 
Jahre lang ahi Direetor einer zum Keaten des kleinen Ge- 
worbsiandes seit 69 Jahren hier bestehenden Leih- und Unter- 
atütf oagskaaae, einer oalar Mitviifcuug tob Mcn gegriiadeUin 
nad hat ausebUeasUoh vaa iolohea ranralteten Anstalt, um 
aeiae iDtböifer dtmh aaia bumaaea, aaatgaaaiitiigea und 
(astloa rifriges Wirken die grViatea Verdienste erworben! 

Der letzte \kt seiner BWaier. Wirk.'<amkeit war der ein- 
stimmig und mit grosser fteude ancenoiumone .\ntrag , dem 
Br Dr. U. Hart hei me.s n in Hrooklyn aU /cichcri der H<wh- 
arhtung und .\nerkennung die K lire n in i t n ! ii; d m h af t di r 
I I ,,zu den ^ I'f." zu verleihen. Dien ^i'>.(:hah um 18. Oct. 
Das roilllorweile auK^el'ertigte Khren-Diplnm konnte Br M. 
nicht mehr mit unt4>r8ohreibeD." — 
INe „Bauhütte" verliert in dem verew. Br Meissner 
ihrer geschätztesten Mitarbeiter. Seit dem 30. Mai 1 869 
stand er mit dem Henuag. ia inaig-brttdorL Verkehr und gab 
er seine Aibeitea abweehsebid ia die P^lbrZtg. nad ia die 
Bauh. Seine letate Z. war die in der Nr. vom 19. Mai r. J., 
„Ucht, Liebe, Lebea**. Seine Arbeiten sollten, seinem Won* 
aleht mit saiaen Nenwn beseiohaet watdso; sie 



truj^en die Ucbersclirift „Aus der i i ,,zu den 3 Pf."" Sein 
erster Brief an den Heransg. (vom 20. Mai 1859) lautet in 
echt brüderl. Weise also: 

„Ich habe mich bei Ihne» noch zu entschuldigen , dase 
ich Ihm ftettBdliohen und ehrenden Einladung, Beiträge an 
Ihiar „Baalitttte" aa Uatea, aioht Folge leistet», aad aaUiat 
Dir Soluaibaa biilNr aabeeatwortet Hern. Allein Sie maiaea 
dies meinem rorgerückten Alter zuschreiben, das sich neuen 
Erscheinungen, welcher Art sie sein mögen, nur allmälig und 
mit firös-ster Vorsicht zuwendet, der T'nbekanntsohaft mit Ihrer 
wcrtlien l'ernon. dem Zweifel, ob eine zweite maurer. Zeit- 
scliritt bich neben der bereits beatehonden, die sich die wür- 
dige Lösung ihrer Aufgabe jederzeit angekijen .>itin Hess, als 
ein wirkliches Bedürfni.'^s der Zut wenk <l[ir«e:Ecn können, 
und ob nicht gar etwa aus dem Wotlatroit beider Blätter eine 
Controverse entotehen werde, wddM das saMaa, ikiedKalM 
lieben des Bds tfübea könnte! 

JDbHft ZwaUd ^d nun im Lauft der Zeit voUatiadlg 
beaehvieirtigt wnrdeal Ich bia ein anitatariuaaMr Lasar der 
,',Banb.'' geworden, nad vardaake aafaet aiaiaaa Bm daiaal- 
ben .seither manche BeMuaag aad befiiodigende TTataclial- 
tung" u. s. w. — • 

Früher oder später wird die Brschaft jedenfalls ein 
Bild des Lebens und Wirkens des Verewigten erhalten. 
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ingeasaiaae Handbuch der MbaL Zweite, völlig umge- 
arbeitete Aufl. Ton Leaainga „Enoyelop<&die d. Fk-Mrei. 
(Von den Bm Prof. Dr. Sehlatter nad Dr. Mor. Zille 
ia Laipiig.) 1. Ug. Beflea 1—8 daa 1. Bde. A— Br»- 
sfliea. Leipzig, F. A. BioaUiaai!, 1861. 90 Ufr. 
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1881. Wiater'sehe Verlagvhdig. 



Lewis, Dr. alMak Mstr v.St. ete,, Oasehiehta dar MIraL 
im OaiInnMiik Wiaa, 1861. i:^gr.-liter.-aitiat Anat 
IT. a. 164 & Tbir. 1. — 
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Mhannes dar Tinibr. 
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Herzog Ernst t. •.•O.-O. als IMrT. H. 

tnettc. ib Ngr. Beide ans dar Ibbiik 

lein in Pössneok. 



Fontilaa- Sta- 
des Br Bber- 



8r O.Cr. hl— a. — Iskso Sie i»t StuAaa$ >>tp.-hMT. <rbilt«n ? 

am irt, KmsfasiisbssiSliisag. isslsa fiiaml — 
8r«.W.t-giDlI-a. IhMB btldatL Waasihs t s ds as i a «ir 
•aUftidMB ZB kSaato, ds «s «liab.» ksias gesekiniicba a 



Im Verlage von F. A. Eupel ia 
achienea nad ia «Uea Buobhaadlnngea la habea: 

A s t r ä a. 

8lf(lUBbiUk för f.mx auC dan gilup MM. 

SS. Jahitaag. 



Toa 1. V. 
ta. |«h. Prtis 1 TUr. 
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Begrilndet und herausgegeben 
Ton 

Br. JHe ß^P'iadeL 

HudMhrift ftlT Bit PrMr. ftÜmMTtt". U»Ho: Wririi«it. SUrk., 9eMik.it 

46. Leipiig, den 16. November 1861. IV. JahrpT, 



Von d«r .Iliaktn«' •nehciol wltdifOtHdi 1 NaainM', 1 Bogta Mark, Dt« »BsahtttU" kaaa roo allMi BrUdan den TitrUVUvUehw Prfaitmcnilion». 
praiM TOD IK Vgr. =s M Kr. rliaia. darok daa Backhandal baocaa wardio. 

lakall: Dt* wtkr* Frw'l». Ton Br 1 Tb. OlAklcr. — DI« fraaiOalKk« mtant. WOi* lUr EImi Vmi Rr Er. Il«kaiib«rr. — LIMrarlMb« BaaprackOBf« i Allf*- 
rn ttm— KaadlKKk il«r PrMrat — Paalllooai Pnibtrf — I.u4wlc.bur( — Zur BM|ir*cliaii( — BtWomIimI — Aautfo- 



Die wahre Freude. 

Vortrag com StütuD^sfette der I i „Joh. z. wiedererb. T." 

in Ludwigaburg, am 22- Sept. 1661. i 

Voa 
Mau *. 8i. 

Die Klagen Ub«r die«e Welt mit ihrem Jammer and 
ihrem Elend »ind, iDeine ge\. Brr, «o alt als die Uentchbeit 
Mlbat Durchblüttom wir die älteüten Urkunden der üen- I 
•oheDgeachichte and rergleichen wir ihre Berichte mit den 
l^acbriohien spÄt«rer Zeiten; beachten und betrachten wir 
uiuere Tage mit ihrem Weh und Leid, mit ihrem Bangen 
nnd Zagen: finden wir eine Zeit, in der jene Klagen gäni- I 
lieh Terittammten? finden wir irgend ein Herz, das imtnurdar 
wonnig gencblageD und in ungetrübter Freude geschwelgt 
hätte? Üie Antwort auf diese Fragen fallt, wo wir sie hören | 
mögen, verneinend au«. Nur diu träumeriKch-aliirmende Ju- < 
gend könnte vielleicht in dem Wohne «ich befinden, immer den 
Becher der Freude bis tum Ueberachäumen gefüllt tu liehen; 
wer aber nur einmal des Lebens Ernst und Bitterkeit auf 
sich eindringen Aihlte, wer nnr einmal mit wachem Auge 



daa Drängen and Treiben der Menschen aller Zeiten besah, 
mass mit dem alten Sirikch ausrufen : „Er ist ein elend jäm- 
merlich Ding am aller Menschen Leben!" Und wenn ein 
Sänger fragt : 

„Wo feiarl dar Fn>bliii| tcin ririfti Fnl, 

Wa itl Miaa Wolinnni grfrtsdet? 

lt\ i*k einto L«Bi nur, der kild aai varlSHI, 

Dar Mkaall arackeial aad tandiwiadtl 

Nur Wialtrfrod Ind' kk aad Sonaeabnad : 

Oodi d>r FnUiag idbar kal keiato BeiKnd" 

müitsen wir ihm nicht beistimmen, mü»i>en wir nicht seuf- 
zend gentehen, das» er am aas der Seele gesprochen bat? 
Vermögen einzelne Boonenblicke das finstere Gewölk am 
Himmel des Lebens zu verscheuchen? Kaum dann die Frttade 
einiin Lichtstrahl Hcheinen läsat — und siehe dal die Schleua- 
sen bittern Leides öffnen sich. Aber soll dem also sein? 
Soll des Lebens nnKctrübte Freude keinem Sterblichen ca 
Theil werden? War' es donn des Schöpfers Lust, die Erda 
nur als Jsmmerthal ca sehen? Ond sollten wohl die Men- 
nchenherr.en nur cur Trübsal nnd zor Qual geschaffen sein? 
Nimmermehr! Es will der Vater nur, dass seine Kinder 
glücklich seien; der Gott der Liebe will nur Liebea 
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«ptndcn dfin Ocscböpfen. Und trotzdem so viel Ung<?ii)ach 
ud Eleod? Waram dann soloher UnbesUnd? Wer trä^ 
diB SdioM «n dr dem Leid md liiaigMdmkr Naa — 

»apnn wir es frei heraun: Der Menoch allein ist Dr- 
aach' »einer I.ciduo. Wahr tagt doashalb der DiohtW: 



„Dil Wdt Iii toUkomiiica ilb«nll, 
Wa im UmA aicht liakaMt all 



Dar Menaoh allein ist Uraach' Heiner Leiden. Sollte er 
nnn nicht Termögen, auch die UrHachu seiner Freuden zn 
aein? Wenn ihn der 8chöpfer nur zur Freude und zum 
QUek «rschafl'i n, so isi'ü Jen .Menschen Pflicht, de» i^chöpfers 
WOIm Mohxukemmen auch ia diesem Stücke. Und Flrwide 
«iskt dam HenadifiBhanea anerwfirts; es gibt keine Znt, 
in der dies „Hoiligihuui" ihm gnnz verxchlotiücn wäre. Nur 
u ihm lioigt es, dasselbe zu betreten. Seit Anbeginn spru- 
delt nfn and klar der Fraoda BQberqDen — die Uoiuelmi 
ober gehen b'.ind dann ?Ol!tb«r; sie diirsten zwar nach tiie- 
aem snssen Wasner, alhjn aar aalten ündeu sie den Quell, 
der aie vom Tode dea VerMihmaehteas retten kann. 

Gehören wir, meine Rrr, a'uli zu dierKcn Künden? Ent- 
floh anoh uns die Freude seither stets, 8obald wir sie erha- 
•dmi «oIUoi? Heot» lidialt ona eis FlnadeaiMs deaa 
Freude muss doch unare Brust durchzittom, wenn wir abOT- 
mala das Wiegenfest unserer Uauhülto feiern; Frende ninaa 
in nnsem Herzen uralten, wem» wir heute zurtickschanen aof 
dia Jahre, diu wir gemeinsam an dem 'liau de« Tempels 
Jehovah's verlebten. Damit aber die Freude dauernd bleibe, 
damit der Lichtstrahl nicht Terklimm«^ di r beute Toll nnd 
immer voller über unsre Werkat$tta sieh verbreilet, ao laaaen 
8ie mich kennzeichnen 

Die wahren Frendea dM MnMUn. 

Wenn je eine Anstalt recht daau gecfgaet iat, Freudea 
za Bp«ndon, se ist m dar nBtand der ntaide". IMIidi tritt 
duu Bm der tiefste Enut ntgcgm, wenn sie erKtmaU in 
der liette stehen und Alka, was mit ihnen voiging, bis 
ihaoa dia E gdSat warde^ muaa antw«ifi»lha(t die eiadring- 
lich«ten Erregungen hervorrufen. Allein i-t nur der erbte 
Schritt gethan, so muss den Uefühlen des Bangens und Za- 
gww n<^weiidi|r daa attaaeOetthl dar Fraoda felgaa. Oder 
Holkc nirhl Freude cnjpfinden , wer sich auf einmal ein<,'e- 
reibt sieht in einen hLreis treuliebender Heneu, eingereiht 
neht m «in«B Baad, dar rar daa Hüebate a rat ta h a a wiU! 

S;i!;en wir nicht jni'.csnial, s'< oft wir einen neuen Hr in die 
K. Hchlossen, wie ihm die Freudi; au» den Augen »Irahlle? 
Dasn kommt aber noch, da^^^s unser Bund i»ogar verlangt, 
der Freude »ich hinzugeben, die Freuden de» Lebena auf- 
zusuchen und gleich den Weisen zu genief scn. Somit haben 
wir alles Recht, zu behaujiten, die Freude müsse, 
ander» die Brr die rechte Yeiiaaaang mitbringen, in 
KreiHO einheimisch sein. Dooh wollen wir Tonrat hianron 
abseben nnd andere Gefaiata batfotaiv wo wahre Froadaa 
dam freien Hr blöliea. 

Wahre Fronden suchen wir. Ob wir lio iiadea im 
Taomel der Lust, ob sie uns bietet der lläu^ch Rinnlicber 
Jt«giäli%vagmY Weha^ draüaoh wehe über doo Jlr, dar auf 
4iaaoii Foldani aaiaa Bmob pflOelrte! Br hüte aoeh gar 

■ia&t begrift!^ Waa wir wollen und wan wir cr^lreben. Nein, 
wir laaoea das otrilfKohaa Leiohtaian, der »chnödea tiinn- 
IMikeit all Jana bittana Fraadmi. 
FMehla aar Gift iat. 



locken, die Freuden des MammonR, der Ehre, der Wollust : 
uns verlocken, Terfuhien sie nicht — wie könnten wir den 
Aekor doaVaraehta botretaa^ üaaora FVwadoa oaehaa wv 
anf adiSnaim Auen ; unsere Freuden büibon mVht im 
Sohmntaa niederer Lust. Beben wir, wo un» die wahre 
Frende laahti 

Komm allererst mit mir hiv.auR, m Rr, in Gott<'s frf^ie, 
Bchöne Natur. 0, wenn dein Augu klar und dein (Jewi&Men 
rein i»t, dann werden tausend Freuden dir zu Theil! Zu 
deinen Füssen ruht die Freude blüthenduftig, in deine Ohren 
linpelt sie gar sUsse Worte, nnd leis uuKpiult sie dich mit 
ihrem linden Ilanolm. Die Morgenröthe bringt Dir ihren 
Graaa, der Aboadotam Tarkiladigt dir ihr Kabesaio. Von 
wolkealoaen Wnndeirblan dea weiten, waitan FIrmamenta 
strömt sie herab; au» Millionen Sternen tönen ihre Psalmen 
dnrch die Naoht hin. Schaue der Lilie Schmuck — Mwirft 
hier nicht der Allmaeht qaelleoder Ooean tanaeod dnftiga 
Wogen?" Eile zur U im- hi;i - ergreift dich nicht 7.n'.iVio- 
risoh die Pracht ihrer Farben? Geh in den trauten Uain 
— 0 btnah anrl dia F^oda flttatait tob Btam aa Bimi. 
die Freude idbant aus der Bänger Brust! Windra dordha 
Aehrenfeld — weithin ein Jubelschall! Ja, fUrmfer — 

„Freude kritst iit turlie Feder 

In der ewigen Nilur. 
Frta4«, f rnd* ircilit die Bidtr 

Ia der f r es se s Wettesskr. > 
Bmiia ImU sis aas dsa bfniai 

«aoaia aas im l 
8^(0 nlk als Ia 

9m dis MsM Bakr aicM iMWt" 

War da noch länger trauern könnte, wenn durch dia 
Welt aar FraadanaiSnge tönen! Wer da noeh länger jam- 
mern kSaata, waaa riaga die Erde jaochst oad Ghtttaa Lia- 
beahanoh daa Alf smfiingtl — 8o «Ha dann UaaaB, m. Br 

hinaus in diese schöne Welt und trioika Ikaodab raisa FMOda 
am unantweiht«B Boaea dw Matorl 

Doch nicht alleia dto Kebonde Matter ÜTator hont mm 

dor Freuden uniiChligo: tausend Scliij|iru:i^,-i.Ti ^^tifllich- 
gebo bener Kunst entrollen die „Uimmlischo" strahlend. 
„Jeder Widonprach awiadiaa dem Bownaataa nnd Bewnnat- 
loBcn, der in der (iescbinhte sich ruhelos fortbewe^, der in 
der &'atur bowimstlos gelöst iat, findet im Kunstwerk seine 
bawnaalelAmag. Im Eaaatweilc galaagt die IslalHgaaa aar 
vollkommenen Selhstanschauuiiy;. Das Gefühl , d:iH diese 
Anschauung begleitet, ist das (iefühl einer uneudlielien Be- 
friedigung: alle Widera]irttaba sind aufgehoben, alle R&thael 
sind gelöst. Das Unbekannte, wa.s die objective nnd die 
bewu8«te Thatigkeit in unerwartet« Harmonie setzt, ist nichta 
Anderes, als jenes Absolute, unveränderlich Identische, auf 
welches alles Dasein aufgetragen ist I> den Künstlern hat 
es seine Uülle, mit der es aioh ia Aadaiaa umgibt, abgelegt 
oad trwbt jene unwillkitriieh zur Yollbrtngnng ihrer Werke. 
8o kt die Kunat dia daaiga oad ewig« OffeBbaraag, die aa 
gibt, and daa Wmdar, daa naa tob dar abootaten BaaliUit 
jenes Höchsten überzeugen muss, welches nie scIbMi . bje. tiv 
wird, aber Uraaohe allea Objectiveii iat" So hoch, m. Brr, 
eteht oad) dem Aaaapraeh oiaea WeiMn (bchalliag) dia 
Kunst. Wer, der nicht mit ihm üben iii'-iisumti' Wer aber 
auch, der nicht aus den Gebilden der Kunst seine Freuden 
■elid|iJ!ta wallta? Dia wahra Kuaat lyand a t Liaba vnd 
Licht} wa aber diiaa badan aieb fladaa, da kau kaia 
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Seufzen and Jammern aufkommen, da hat vielmehr die roinate 
Fraude eine heimisolie Stätte getaDden. Uad aneiMhöpflioh 
iit, -mu die gttlig« HMar, aneh diMar Bon dar Frande. 
Ktmit Dil nicht immer nnd immer wieder betrachten , wa» 
dort dar Meisel de« KünsUers i^omt? Buciuit l)u nicht 
fauMT nd imer «i«der di» «drilUB OOHU» Mf , dia m 
lebendig und wahr der Pinsel do« MtMKters genohaffon ? HöfMt 
Da nicht immer und immer wieder voll Entzücken jener 
Hama Ifnaik, denn gewaltige Ac4M)rde dich wonnig dnrcb- 
beben nnd deren wunderrolle Harmonie dich in elysische 
Gauen versetzt? Stannst Du nicht immer wieder ob dem 
Phge der heiligen Sänger, deren unsterbliche Werke in kla- 
na Bdiaaten das Gold der Waiuiitiik enthalten. Siehe da, 
«B Born der Freuden , m> niglh aad ao zugänglich, das» 
jadee Menschenhen duana aehüpfaii hual Und wir, die 
fraisa Mr, wir tollten diesen Bora moht kennen, nicht eilen 
aoUlaa wir, ans ihm dar 'wabran iVoada tdIÜib Ikvak an 
balnf Zwar kana doh lafoht aneh Uar dar Maa Saoflnr 
(aHand machen: 

„0 kdnnt' ich sie xritehtn, wie't inaig mich Terliigt, 
Wenn 1. III Ii ilir i".eiirji lai Attb-rflii^'^ prüiiel! 
Wtna bald im Maitriglun^ unil bald im DooofrtlriU 
Ibr G«tl iirrtiKjFrwiuU lud nammto wirft in » Thrf» 
W«aa lu ileiD Uritbirf eiii Uarer Bnioa» qHilll, 
D«r najnUÜMli kiM aU Slrom xiim Hetrt tchwillli 
Wien Eagil «fc w kia in GiiUi|«iaad* (ahNa, 



Allein ein solcher Seufzer hinterläast keine Zerriissenheit den 
Gemiidia', keine Klagea ewiger Uauifriedenfaeit; vielnehr 
dnagt nnd treibt er nur daäa, aiidi iaiaiar Uaraiaa Tar- 
atiiudniMH des Schünen und SdiSaatea lu Taiaohaflito. Und 
daa wäre keine Fraude? 

leb Mm ditdi jalat, u. Br, in ein neaae Baioh der 
Freude. Folge mir auf einen Augenblick in ein stille«, trau- 
tes Genwch. Schaue hinein in da« niedliche Bettelten. Es 
aehlnamait ein Bagel daria. Da atehat bawaaderad vor dam 
Säugling. Der gljltliche Friede spricht au« «iTinem Antlitx. 
Doch — nun »chloigt er die blauen Augen auf und lächelt 
dir IHOdieh vaügtgm. AmA dia gükddidia Maltar iat abaa 
herbeigepilt. 0 wie sie freudig , ja himmlisch beglückt den 
zartuu Liübliijg umfiingtl Behau ihr inn Auge — »chauo 
■um blähenden Kind: wahrlich, ein IPrettdaaatlOfli , der nur 
dem Himmel entspringen kann, hat sich ergoaaeu über die 
Glücklichen ! Ist es nicht eine Lust, unter aoiciten Menschen- 
kindern zo wohnen? Wirst Du nicht aelbar der innigsten 
Rauda toU bei diaaan iaUidt? 0 daoa «ira dein Herz 
WMih Urter ala Utrteatea Geatela! Heia, nein! da Inst ge- 
rührt von dieser Liebe, ergriffen im tiefsten Innern von »ol- 
obar I^eudel — Und jetat nahen noch andere blikhende 
K&der» deren Wangen dia Eraode geröthet, dem Henen 
BOdl arglüH ui;d rriiL. Weldw Last und welch' Vergnügun! 
Engel wandeln unsichtbar ia djeaan frohen Kreise und bcin- 
gaa daim ia iMiligen OpAnehaalea Ter dm Tbroa daa Bwv' 
gen den inbrunsthcihsen Dank der Mutler und der Kleinen. 
Suche darum Freude bei der zarten Kinderwelt^ Ja, 

^M«M ihn 



Haben wir l:ii-<hpr imr s -li ln' Qm-llen di-r Frevdf l'c- 
leiohnet — und es wären derselben noch ähnliche zu finden 
— die aaeaer ana flleaaen, ao dttifla aa Jetat aagam'eaaan 
Rcin, auch 'uif d;cjctiigen Freuden liinzuwei'^en, die von nn» 
selber auNguben, von deuun wir in uns selbst — sei'a mittel- 
bar «dar oanittalbar — dia Qaalla in aaehoa habea. Und 
die Zahl dpfff^lben ist keine kleine. Und diese Freuden, 
die in unserem eigenen Ich ihren Ursprung haben, sind 
nicht weniger lohnend nad "«niaielnBd, ala dia abaB in 

schwachen Zügen gosrhild-Tten lassen Sio mich Hua Avf- 
merksamkeit nur auf einige derxolbeu hinlunkuu! ' 

Hören wir zunächst unscrn Lieblingsdichter über diese 
besondere Art der Frandal — Voll aaligar Begeistaning 
singt er: 

„Ana der Wahrheit Feu<r*pl(|«i 

LSchtil ai« den Tondisr aa. 
Za dar Tagaai auiien HSaal 

Laim sia das Ndan Ma. 
Ast dii Oasbana OaiiaMtaiia 

«tlt aae ibre rahoaa «ah'a, 



tabaa'a. 

Wsida Kiad b«n- nk daa Kiaden, 
Vb4 dia IhBoelrcIch i>l d»a! 

dais Clidt aich aisdera? 

la Nal» 



Sie lai Obsr dw Baial atat^" 

Könnte wohl mit schöneren Worten der Weg zur Ikaada 
gezeichnet, aüt «iadringliciharor Mahnang siun (ianaaa dar 
heiligen Fraade ac f ge f ordert werden? 

Wenn der Denker in den Schacht der Waliriioit immer 
tieCar hinabsteigt und ein Gebiet una andara durohaehraiteti 

Geist erheben, sondern die Mit- und Nachwei' .'.ur:i Staunen 
zwingen und bi^lacken; wenn er sich „in der Wesen Gründe" 

erfdllt ihn der göttlichen Freude Licht- und Lehens^Tiihl ; 
dann hinkt er, entzuckt von dem ersclilossooea Geiieimmss, 
nieder vor dem Urewigen und stammelt aein Leb aad jaaeiii- 
zet ihm Preis. Ja, die rcin.'ite Frettde darf genicHKen . wer 
ans dem Dunkel sich empontchwingt aiit de« Lichts enl' 
wölkte Auen, wer aiah «nipantagt wn Stul« zu Stuf« ge 
iüatartar lirkiaiwtnisa, war eadlieh ventebt .4er Schöpfung 
ursUindliahes Weit". Und judeaa Menaohenkind winkt dieaa 
Freude; jeder ächte Mr muss aber im voUaten Geaaaaa 
derselben ateben. Wer diese Seligkeit noch ai» empInndaD, 
von WaJirliait am Wabrboit empurzuklimoaeB, der sage 
nicht, er eai ain Vr. I^t Juch gerade das de« Urs heiUg- 
Ktes GalnliBiaaf aiah üei zu, nacben Ton der Lüg« and den 
Feeaela bittora Tniga nad aokaidaalrrtfaBaia; «ad..8ab Ziel 
— es heisst Vollkommenheit. Jadar Schritt zum Ziele 
aber — und wir' er noch so klaia — «cquiokt die Seele 
mit aaanaapradilidi alaaar IamL Vran aaga aiehti »leii 
kann mich nicht versenken in die Tiefen, die der Denker 
Heer durchwandert hat." 0, m. Br, dies ist gar nicht von- 
nöthen ; du brauchst dich nicht in jenen Labyriatiien an Ter» 
irren, die Menschenweishoit aller Zeiten auferbautu; aber 
Eines kannst du. Eines moasl du liiuu: Wahrheit suchen, 
Wahrheit lieben, und mit allen Kräften dioh dar 
Wahrheit hiagebaa. Wiaaaa aaUat Üb uber aneh: 

»Was a* i 
lai^fiesBi 

na «iaaala aed Wäbae die 

Bat ia sMfc ata Wort. 
- Wart ial dar Wassa Hark! 

Im Worla aar fasst sich dar Ewiga — 
Im Wert aar ist Isisat« 
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ÜoA im Worte nur findest Da Wahrheit — latt' 
idi disMiii Auqiradi eimi DioUn« lodi ti«L Aber, nain 

„Htm Ztitiaiaa» bleibt 4tr GciK icricbloM««, 
M MtaiHW «M nedNlta, de |«eMenl- 

Al»o wird die Oberflächlichkeit, die Tändelei, die Ge- 
Buuraohk niemiüs erklimmen jene lichte btätto, darauf allein 
die wahr« Frevde wohnt. Darum weg mit Allem, was 
ona abzieht Ton dem Ringen nach der Wahrheit, weg mit 
Allem, was uns hindert, „der Tugend steilen iiügel" zu er- 
reichen, weg mit jenem „Erdensinne", der ror der SchoUe 
liaderkniet, der eitle £hre sich zom Gott erkiest, der welt- 
TerhaMand ttberall sich «ndrängt, doch niemals rar Erlö- 
•Og ••inar eignen Seele sohieitet. 

Was »it AUam, WM um kneobtet, denn die Fraudo 
wohnt aar in dar Tagen dttbnng. H5dnta Tagend ist, sieh 
Mlbst besiegen. Willst du der heiligen Freude dich er- 
flraaea, daaa, gel fir, sieh' nar in den Krieg gegen dich 
aalbat Dm gabt awar aobwer, alleiD nur vm ao ailiaer 
Ifihmankisn daita dia Fre\jdL<n. Hat>l du nuch niu das (jliick 
anpfluidaBt dialt aelbst betiie|;t au haben? Bist du noch nie 
ak fliagw aw daa Kanplb aiit dar 8iBBUehkait herraige- 
gan^cn^ Und wenn der Sturm der Leidenschaft auf dich 
hereinbrauste: hast du noch niemals ihm als Mann die Stirn 
gabalaa «ad Om gabladigt doroh die Maefat daa Wanta^ 
Freilich — „schwerer wird geschaffen, als genossen"; alUin 
in Thaten mus« tsich erst bewähren, wer freier Hr sein, 
nicht blos heissen will. Und Thaten laHRen sich ia jedem 
Aagenblick Tollbringea : Thatun am eignen Ich , Thaten der 
liabo und Aufopferung gegen unsere Brr. Oer Lohn, der 
aakhen Thaten aber auf dem Fuss folgt, ist Freude, wonni-, 
gaa Qafiihl im tiafittaa laaam. Waaa da aun seuban mosst» 
aa fliahan dkb dia Avodaa, M klage aioht di« Welt and 
nicht die llensohen deshalb an, und noch viel weniger den 
Sehöfiar dainaaLahaaa; neia, klag« aar dieh »eUvr aa; 
tea da aUaia Urt «dioldig daran, daas Itetee IVeada bai 
dir tinitfhrt — da waudul^t niulii der Tugund Hteile Bahn. 

Abar m» käanta ich aohwetgen von der erhabenetaa. 
n«Bd«, di« daa SlaiUiekaB ta Tbail worden hannr Wia 
Boüie ich nicht «prochan von der unendlichL'n Ssl'^^knit, die 
ein gotterneutes Hers durchströmt^ „Aul' des Glaubens 
8«Baaabaisa tiakt nmi ihr« lUmaa waba" bVraa wir «naem 
grossen Dichter entzUckt aosrofen! Und musbcn wir ihm 
nicht aas Toller B oe l e haiethnmen? Das remste Glück ge- 
aieasti war aiali mit Gott, mäk dem Lebaa allaa Labana rer^ 

banden wei'tiJ, Wenn der Geist des Lebendig^on ausg'e- 
gossen iHt in unsere Uenen, dass er die tiefsten Tiefen 
dnrohdriogt; wenn ee lieht geworden ist in unseram Innern 
und die Nacht, in der wir Tordem schmachteten, tcorstoben 
ist', wenn ds^ Keich Gottes in uns eine Gestalt gewon- 
nen und wir verklärt werden von einer Klarheit Bar_udan, 
dass wir die Gewissheit haben, OBsre Seelen seien schöne 
Seelen geworden, fleckenlos und ohn« Bnanln and Gebrechen 
oder dess etwas : dann , m. Brr, dorchdriagt vna aia Oittok, 
daa wohl empfiinden, aber lieht baaabriafaan waniaB Iisbb; 
dann kbaa nicht wir, sondam aa kbt da« Wort aalbat b 
uns ; dsnn stehen wir als Geisterleucht^^te und Gottgeieugte 
gleich Felsen im Ueara, danaa itaiaa Branduag oad lteiB< 
Wogendrang Aengsten baraüat, and dfe glttfifllw Randa 
wohnt oliDH Aufhören in unaaTM SMlan, atraUt atato als 
iichtglana ans unseren Aagaal 



„Voi flin usfeabirM Weben, 
Tieren WHierilrAmen gleicb. 
N*cbtl(, and doch Hnft aid weich, 
Dringet durch dei Rinn LtlMe; 
K«MS Abs«, SiteM, Wsllae 
lü daa Mhaiiaad salisellaa.'' 

Dann, wenn unser äiun gotlerncut und himmlischrein 
gawordaa, daaa ist auch unsere Freude vollkommen. Daan 
— nnd nur dann — ist abor auch unser Bund ein felsen- 
fester und ewigdauernder; kein Giflhauch des Egoismus ver- 
mag ihn zu berühren; kein Wort der Bitterkeit kaaa üia 
verletzen; kaina Woga der Laidaasohaft kann in ihm aaf- 
steigeu; keinStnna tob aoaaaa wird ihn amchüttem. Dann 
ist in der That nnd Wahrheit der „Tampel wiedarer- 
haut" oad unsre Bauhutt« fdhit nüt Baeht ihraa ffiwm. 
and sie mass grüne« «nd lilttban und godeihea, weil Bia 
Geist sin luilut uud durchdringt und trügt. 0 das» doch 
dieser Eine Geist unser Aller Merzen völlig erfüllte! Dana 
kSaaaa wir daa Baaaar d«r nagaflOacbtea nnd onverhrlich- 
lichon Li (ihn hoch in die Liifle ragen umi wonnevoll 
über unsem Häuptern flattern sehen; denn diese Liebe be- 
lebt OB« AUa, nnd wo diaaa Li«b« Übt, walM aar Ftand« 
und Gluck. Dann aber wäre der „Bund dar Bünde" gewor- 
den zum Asyl gottinniger Freude. Uorriieba Ansaieht — 
«rtig«« Laesl HUbt« an« aUoaait baglOokaa «in aaUgoa 
Heute! Dann sehen wir ,, durch den Riss zersprengter 9llga 
sie — die Freude — im Chor der Engel stehn", und aaaar 
ist die 0«wi««b«it» daaa die IVeada bleibt nnaar «wfgea 
ErbtbeiL 

Wie gross , wie unermesslich gross ist nicht das Feld, 
dar^f dem Mr Freuden, süsse Freudun blühen! Wolltea 
wir länger noch klagea oad jaaimani •über di« arg«, dia 
nnvollkommena Welt? Wir kSnaoa aa nicht, wenn wir an- 
ders das sind, was wir heissen. 0 schicket Euch aa 
amn Gennas« dar wahran Frau den nnd «einer wird daaa 
daa Han, göttliohor inunar dar Gaiat 



Die fimniAtiMh« maimg» Wdlie dw Sha. 

. Tob 

Br Dr. Bahuubc-r« ia ttncfe. 

Daaa dia C3, dar Bndarboad, ab a» «iehtigea Braig* 

tuHü in dem liobon eincH llr^ , w'.f <liL' Vereheligung dessel- 
ben, nicht ganz gleichgültig uud thuilnahmlos an sich vor- 
ttbeigehen lassen dürfe. Hegt nahe und bedarf keiner we ito m 
Begründung. Auch i»t die Frage nicht, dass die I I bei 
der Vereheligung cinu-s Brs xica maurer. betheiligcn und den 
joagan Eheleutaa ihre innigsten Mitgefühle und Glückwünsche 
aussprechen solle, aondam einsig, in welcher Weise dieses 
am angemessensten nnd scbönsten goschehen möge. Es kann 
nun dieses zunächst auf oino zweifache und ganz entgegen- 
gosetate Waia« gaachabont duroh «ina Foiar in oder dacek 
ataa aolch« ausser der 11:3. Bm letst«re lUarweiw darf 
als die deut!<che, die erslore als die Gr&nzö«ische beieiaksat 
wordan. Die doutacb« Feiar beateht im WoaaatUobaa daria, 
daaa aina ans 3, 5, 7 oder bge h ateo« 9 Bm maamwiaBgeaatat« 
Deputation in Begleitung düs fmimonienrastrs an das neue 
Ehepaar abgeeaadt wird, um besonders dar neuen Frau nnd 
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fiohwr (iiu ■.hcllsohmenden Gefühle der I > MUBodittoksn, 
ihr Bluoien und ein blaoes Schwtflt«mbu)d , vieUaieht auch 
weiue HandKchulH' n llliiiililllhiii. worauf d«n Deputirten 
ainig« ErfriMhoi^pM ■■gllnilii wanUo. DisM Sitte em- 
pAeUt sich durch ihre Kmfltohheft oad Pnakloiigkeit, man 
dürfte aagen, daroh ihr atillea inneres Gefühl sehr und er- 
•oheint inaolerii ab eiae iaht maonr.: aber damiooh möchte 
die Logeofeier, der Ja woA diaa» manrar. Ghankter anige- 
prügt und bewahrt la werden vermag, unbedin(,^ vorzuziohon 
wio. Eine maarerieche i^'eier kauk eiguniUoh aad voll- 
Mutig aar in der CD, wie eiae reUgWee wahrhaft mr ia 
der Kirche begangen werden; auch ist nur eine Feier in 
dar ' I , in dar Kirche eine Gemeindefeier, eine Feier doa 
Tmfaa odor ADar. AUa dia Gittada, wolaha gagen die 

bloi häuslichen Taufen und Trauungen ari|rrfiihrt worden 
aind und werden können, stehen auch lu auülugur Auwen- 
ing dar nur hSualichen Feier der Vereheligucg eines Bre 
entgegen; die Verehelignug i«t in mehr ab «iaer Mckaicht 
eine das Ganze des Staates und de* Bda boiührande, eii>e 
SAatUohe Handlung (juris publici) und aoU und miia daher 
di—ar ihrer Ifatnr nach anah öffnUioh autgagaagea werden. 
Pttr die Logenfeier spricht aber aoeli vonüglich, das« es 
nieht unniita sein möchte, alle firr und t^chwrn von Zeit xu 
«Zeit wiadar an dia fiaikigkatt lud Wi«h(igkeil dar Ehe an 
vthDaik — • n>d daaa anr dnrek «im Logenfeiar, aia« Art 
SchwmFeit, Alle möglichst schnell mit dun Eholoutcn und 
baagndara ait dar iman Sohwr bekannt und Terbuaden wer- 
daa. Trate allar aekSaaB Badaaaartaa bleiban akdi dia Brr 
und diu Schwm unter einander oft doch »ehr fremd und fem 
and die gaase BnUlerlichkeit und Sohweaterliohkeit beateht 
ia -Graad* Im daa LegaaMarUahkailaa and -ndaa, «alaha 
beim Heraustritt aus der wieder abguschiittclt und Ter- 
gaaaaa waidanj nm daher die Wirklichkeit mehr dem aian- 

muBS nun dia Menschen, die Brr und die Schwm i^ich He1b«t 
mehr nShara, aonst sind in der Stande der ernsten Pruloug 
aad de« Unglücks die gaL Bnr und Schweatera dia ersten, 
wcicho sich mit ihrer Menschenliebe davonmachen. Es ist 
gar leicht und wohtleil, dem Glücklichen und Unbediirftigen 
■aiaa tiaaan Dienste und Hülfe auzusiohera; „Herr, Ter- 
•ndia aaa aiflhtl" ainaa tSgiioh aoah dar chriatlioba Maarar 
beten. 

Sollte man mdcBHcn sich auch aus den angegebenen 
Gittadaa fiir atna LogeoAiar aataahejdaa» ISaat dieaalba aioh 
daah aoak aaak d«i TanaUadanataa Gaafashtapanktaa aia- 
liolktaa lad kann man gar ungleiche Zwecke ^ich vormetzen. 
Wir iBchtaa aanh hier awei Hauptriohtuagen nnteraobaidaa: 
dia Mar «ffl dia Bba «aoh anarariaeh aiaaagaaa aad liai- 
ligen, odor die Foicr soll den Eheleuten nur dio Gliiok- 
wttnaehe und die Freude der i i aaBspreohen« Die £^ram- 
aoaan mllan dia aeaa Bba aaeh aiaarariadl aiaaagaaa» dia 

Eheleute auch uiaiiruriech trauen, wofür wir auf das soeben 
?oa &agon Teröffentlichte „ritnei de reoonnaiasaaoec coqju- 

woisen. Obgluich wir nicht zweifeln, daea einstens die römi- 
achen Baooollegien naoh dem ilman aiagaräamten eigeaeo 
Oa ll aa di a M la aaah haraniligtfi) gawaaaa aaiaa, Bhn aiaaa- 

Mugnun , was auch nach der Bekehrung zum ChMtaathaai 
theilweise wenigstens noch fortbestanden haben mag: aiSeh- 
t«n wir doeh jetat derartig« maarar. FiBaagniingan der Ehe 
Ja kaiBMrAit irtiMihaB aad IdUigaB, «dl ila aar aiaa Wia- 



derholung oder Kachaffung der schon rorausgegangaaaa kiroh- 
Hchen oder auch burgurlichon Einsegnung sein kSnataa. Ja 
höher und heiliger die Eheleute den abgeschlossenen Bund 
liallillhlail nad ja liefern Eindrack auf ihr Ganttth die feier- 
liolia Uraliliohn Bnaegnung gemacht hat, nm ao onwiliiger 
müssen sie sich von jeder Entheiligung ded Heiligsten hin- 
wegwanden. In Frankreich mag dia manreriaoha Ehaetnoeg- 
nung aar daakdib Eingang gaAiadan babaa, weil aia dia 
^geschaffte kirchliche zu erMtzon diente. Also keine roau- 
reiiaoha ühseiaa^gnung, aber die lienliohate und auCrich- 
ügala Bagitaaaag dar aaaaa Bhaiaata , Tarbnadaa adt aiaar 
feierlichen Weihe der Ehefrau zur Schwr. Welcht n reii hi? 
Feld steht hier nicht au wahren und falschen Kedcn und 
Thataa gn88hatf 

Es eeS nun erlaubt, das TBaHUna^tMillIll TOn RagOB 
noch rasch su überblicken. 

Dia dar A. aad die Tiaobe der Baaailaa aollen 
mit Blumen- und I^ubkränzen geschmückt aein; alle Brr 
tragen im Knoptloch eine Blumo und ein 6and; die Beam- 
ten zwei Bänder und der Ceremonienmei»iter einen liiumen- 
atrauaa aad drei Bänder. Auf einem Tische aind ein laller 
mit swai Tannählungsringen, Blumen und eia BSnobarpfiaa* 
eben aufgestellt. Don Eheleuten sind Sitae vor dem A. ba* 
reitet Dia Arbaitaa waidaa im L Gr. nach gewohnter Waiaa 
arlHbat, waranf dia Yitar, MUtar, Brttdar, Sohweatera aad 
die übrigen Verwandten und Freunde der Neuvennähltcn 
und auch die adoptirtea Luftona eingefüJxrt, mit vier 
gleichen HandachÜgen empbageo, anf dea beideB Colonaea 
vertheilt und durch den Coremaninnrastr mit einem Blumoa- 
atranaae erlreut werden. Der Mstr v. St. eröffnet mit einer 
gaajgaeiaa Aaapraala die Viraalaeaang dar baatigaa Za^ 
sammenkunft und erfleht dazu in einem kurzen Gebete dea 
Beiatand and den Sagen de« a. B. a, W.; zugleich zündat 
dar Uatr daa BiaahatyB aa aiwB arf daa A. walehaa bia 

zum SohluH« der Handlung brennea aoU, MmH podlt es an 
der äusseren Logenpt'orte mit 4 SeUigaB; «a aind die Neu- 
▼ermähltao, welche, naehde« aia dem bürgerlichen Gaaataa ' 
genügt haben, auch d:>.' maur^r. Anerkennung (reconnais- 
aanoe ma^on.) ihres Buudos und duHsen brüderliche Bestä- 
tigung (aanction fratemelle) von der üZi ^Mdaagaa» der aia 
angehören. Sie werden um ihre Namen u. s. w. befragt und 
sodann durch den Ceremonienmstr, begleitet von drei Bm, 
welche Lichter tragen, unter dem Stahlgewölbe und unter 
dem tortgaaatataa Schlage einer Batterie Ton vier gleichen 
Bddageo bia nun Taun dea A. geleitet, anch gewöhnlich 
mit Masik und Gaaaag begrüsat. 

Auf Baftagaa erSIEMt der Ehanaaa dem Matr St. sei- 
aea Waaaeh, woiHbar dar Matr aeiaa bii Rende ausspricht, 
die Bfer niederaitzen läset und einen Vortrag Uber die tiafo 
Badaalaag und hohe Wiehtigkait der ehelichen Verbiadniy 
Unt Vaek Baeadlgang dea Tortrages fragt der Matr 8i 
die Eheleute, ob sie darauf beharren, da«» ihre freiwillig 
eingegangene Verbindung in Gegenwart der Brr bestätigt 
aracde. Da die Ehetaata daianf behama, raft dar Matr die 
Brr zur Ordnung und spricht : 

Br Ji.S., arkifiren Sie, daas Sie unsere Schwr ISJS, zu 

Antw.: Ja, hochw. Mstr! 

Fr. : Schwr Ji^^ erklärea Sie^, daaa Sie unaem Br N JI. 
Aafew.: J^kaahv.Matrl 
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Fr.: Br NN., achwonm Bis Auw (hUm LMie, Traiia. 
ErgebeDheit and Sobuta? 
Aatw.: lob aAmSn m! 

Fr: Liebe Schwr N.N., «chwören Sia Ihre« G»tteii 
Liebe, Treue, Ergubenheit und Vortrauen? 
Aatw.: Ich Bcliwöre es. 

Dpr MHir wirft WeihrwicJi auf dM Foow das Räuchor. 
j.ranncliLn* , indem er tpriolit: „Mögen Ihre Sohwttre und 
und unsere Wünsche fiir Ihr ülück und Wohlerpulion pU'irh 
dem BAuehe diese* Weihrsuches, zum Throne des Ewigen 
empowteigen! Möge das heilige Petwr Ihre Seele reinigen, 
Ihre Herzen erfassen und den«till«jn unauslHüolillch die hei- 
Ugan Wirte eisprigen: Gegenseitige Liebe, Einheit, 
Gemeinsamkeit Reiobon CHe sieh gegensettig die rechte 
Hand'' a. ». f." Sodann wcniun die Khelmito von dem Mnlr 
eingeladen, die auf dem A. befindlichen symbolischen Ver- 
BihltingBringe tMi gigmiMi% an giriien und unalgeB. Kaeh- 

dorn die EhelenlB dM Haupt herabprencijft haben, breitet der 
Jlstr seine HaaA» dwüber und »pricht die Eintujgnung mit 
dimen Wortan «n: 

„Zum Ruhme de« gr. B. d. W. , im Namen und nater 
dem Schntse lies UrosHorionts von Frankreich, kraft der 
VelllMialit, die mir von dieser ehrw. CID verliehen worden 
ist, bestätig« ich dan heilige Band Ihrer Ehe, ond ertliaüe 
Ihnen den roaurur. Segen, welchen Ihre Tngendea wdfe- 
. aea. Möge der Ewige, Ihre Verbindung segnend, Sie ge- 
^n>>(<itig Ihre Eidschwüra getna erfüllen laaaen, dann wird 
das Glück unwandelbar auf Dmeo mhen!" 

jj^ gUM Tereinigt sich hieranf mit dem Meister 
T. 8L, ma in manmwalMr Watse ibre Anerkennung der abe- 
Heben YerMndmig «d Om Flreade ftlier den banllgan TtK 
anssDspreoben , auch den Neuvermählten ihre brüderlichen 
GlttokirttniGbe daranbringen. Die drailaobe Batterie ««folgt 
mit Tfar gleichen 8eMigM. Dw Bhem«m d«Ä «ad »n 
hilft ihm decken. Die Ehelent« worden durch den Ceremo- 
Bianmstr nun Niadersitsen m den Orient geführt und es 
«erten dm«h fngm «nd Antworten noch awinchen dem 
Mitr T. 8t und dem 1 . Aufs, die Hauptseiten der Ehe be- 
spnwbaa, was den deatsehen Sinn nicht ansprechen kann. 
IMe Ibitwde dea Badnera boMddieast die Haoptbaadloag. 
Den Eheleuten wird über die stattgehabte maurer. Einlege 
nnng ihrer Ehe durch den Br Geheimschreiber eine gebö- 
te ürknndfl n«rftartigt und gewöhnlich auch eine Ab- 
Mhrift des Ritual« ertheilt. Vor dem BcfahiMe der CD 
tntan unter der Leifnng des CeremoniMHHtan Diejenigen 
nb, «elebe nkbt 



Allgemeines Haudbucli der FrMrci. 

Bearbeitete Autl. vun Lenuing'- 1 >< 
llirg. Bogso da. l. M*- 
1861. F. A. Brookbana. SOSgr. 



Da* Hingst mit Spannmg 
Bearbeitung der Lenning-Mn^Hiiorf Hchen 
mm eodlieb Tor nod verfahlen wir nicht, 
deiaohaft UerdiMb aotai uS " 
und smfcaaonde Wmk 



Zweite, völlig um- 

:<,]iad.L- (U-v l'Vilrei. 
Brasilien. Leipzig, 



Heft der neuen 
Kncyctopüdie liegt 
die geaammta Brtt- 
gehaltvolle 
•in Werk, 



von dam wir mm Voraus Grund hatten, sa erwarten, dass 
es ein rahmToIIe* Denkmal deutacher Mr Arbeit, deutscher 
Gründlichkeit worden würde. 

Zwei in der MrWelt hoobgaMhtetab begabte ad kennt- 
nissreiehe Brr atabea als Herans^ber an der Spitie dea 
Unternehmens, die Brr Schletiiir und Zille, Hrr, deren 
Namen längst einen vollen, guten Klang in der maarer. 
Wissooeohaft bat, wie Keller &i G., Marbach, Hera- 

dort", A W. Mii'.lrr u. V. A. stehen ihnen aK Mit^irlieiter 
zur Seite und eine der bedeuteodeten Verlagshandlungen 
Deataobland» biatot die matariallea ünteriagen, weldw ein 
solchen Werk erforder:. 

Die Lenning-Mossdorfachu Encyclopüdio, von lii22 — 26 
ermAienen und beim Braehainen nicht gerade sehr gttnstig 
anfgenoBMnen, galt trotz ihrer viuHkchon Lücken, Mangel 
und 8chwicben bis auf den heutigen Tag — und nicht mit 
ünreoht — als eine Hauptquelle maurer. Belehrung, als unent- 
behrliches Nachschlagehuch fÄr jeden wissenadurstigen Mr. 
Auf din geschichtlichen Forschungen de« Br Krause ge- 
stützt, dessen eifriger Apostel Br Mossdorf war, 
dieses Werk dorn Bed&ituaeo dar Gegenwart 
mehr genügen, und nrir mn so weniger, de iaawiseben 
weder die Geschichte gclb<<t , noch auch die maurer. For- 
sohnng stehen geblieben und in Folge dessen da* Bach viel' 
Ihdi vatalte^ ja Uwil weise gvni vnlnwehbir geworden war. 

Varlegtir unl Hrriri.;r'.''!>cr kommen An\fr il-.rch rini' zeitge- 
mässo Neubearbeitung einem wirklichen Bodurfnisso entgegen 
nnd erwwben sieh durch dieselbe ein onboabolUMUM Ver- 
dienst um die Brschaft. Lotrterps wird woscntüdl eiUU 
durch die Art md Weise der Anlage und AnafiUmug daa 
Untamehmeaa. Die Abeiohten dar Heraaeg. in dteaer Hln- 

sicht waren ans der „Einladung zur tJnterzeichnnn!.'" rioeh 
I nicht bestinunt and klar zu erkennen, namentlich war nicht 
i abcoselMii, wie man sidi sum sogen, maurer. „Gdunmnisa^ 
stellen, ob man anoh die liebensbeschreibungan Boob leben- 
der Terdienstvoller Mr aufnehmen und welche Ausdehnung 
I man einzelnen Artikeln geben werde u. d^ m. Wir freuen 
uns, auf Grund der vorliegenden 1. Lflrg. UMm volle Be- 
friedigung und Boaere Znatimmnag rar Anlag« nwl Du^ 
AUirang des Werkes Biis^prochon zu können. Aengstliche 
Brr können in Betreff de* 6eheimnia«a* völlig bamhigt aein, 
der Dmikng der ennehen Artikel steht fan AUgameinan gaas 
in richtigem VerhliltniB^c zu ihrer Wichtigkeit, und die Ge- 
naaigkeü und Ausrührliohkeit dürfte ebensowohl im Inter- 
esse dee IKFerkee aelbet, wie ineboeondere In dem der BHI- 
derKchaft liegen, mag auch immerhin der Umfang des Ganzen, 
wie wir in der That vermuthen, um die Hälfte der bersch- 
neten Bogenahl llbefednittea werden. Da die . 
für sich auf mekra Jahn veitheilt, eo km 4 
nicht schaden. 

Wen die Heraasg. bei der Anklndigmig da* von ihaeB 
beaheiebtigte Werk als ein völlig neues und selbstän- 
diges beaeichneltsn , so waren aie in ihrem vullcn Rechtej 
denn die meisten Artikel des Handbuchs sind ganz neu, die 
übrigen meist vollständig umgearbeitet und in jeder Hinsicfct 

j verbessert, nar sehr wenige sind ohne merklich« VerSnde- 

j rang ans der Bno)'olopädie heransgenommon. Der Unter- 
■obied in Beaqg anf daa Uadng a. fi. ist eo bedeate«^ daee 

I die Bogenahl b*ider Werin sieb wie 8 aa 8 vaiiillt Dar 
Artikel „Ancient Masons" hat eine doppelte Bearbeitung ge- 

I fimdon; dia eiaaahMB Artikel geben ttbor alles WiaaeMwerthe 
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Auakonfl, r. B. »ogar über die Venuuumluof^tog« der Lo^n 
0, dgl. nnd vonraiaan äberdiei io ubr «wedmi>Mgg WaiM 
ttbenll «vf die bctttRli«!» TJteratar efatftehlfnalieh der UMnrer. 

JSeitfchriflcii um] Jahrlnii !.•'!-. 

Indem wir da« Ertclieinen dicMes gediegenen und reicli- 
halttgan Hndbodw der R'Mrri flreodig iMgrünon und deo 
Heraniigebern für ihrBn Flciss und ilira ümRicht , wie den 
Mitarbeitern fär ihre LoiHtungen unsere volle und wärmalo 
AMritemmoif sonen, TenieMeD «fr dumf, einnlne Artikel 

näher zu (»(rluuchton ; nunnfn-worttic \ ii'-s*'!liin;,'<'n wttMten 
wir IroU der aufmerksaniMen l)urcli>it.iii luciil zu UMbeii. 
Was Qos aufBel, bencliränki sich auf einige wenii;e und 
bedeatende Funkte : So -i. Ii. ist bei „Activ" nicht erwähnt, 
das» Biacelnu Logen die eiuliuimisuben ttrr als aitive, die 
auswärtigall inuclivc bezeichnen; — im 1. Art von „Anc. 
11m." moH ea einmal heisseu „hatt«n" »tatt „arbeiteten"; 
— M „Aafnahnie" feliU die Erläuterung über bintoriKofae j 



unter den LebeMbeschreibiingen fehlt, riellRirfit aber nicM 
aoa Veraeheo, Auwald, Ver£ der Bauateine etc.; — bei 
„Blinde" ist nor der Ibagel «B AoMshming dw Sfan- 
bilil( r 7.ur S]>ra< ic pnknnimcii, daffcgen nicht der viel wich- 
tiger«} Umatand, dan» Üliude nicht im Beaiu voller Uuab- 
Uagigkatt ttiHl ^ellwtaadigkejk aiDd. Wir USonen die be- 
jabuiiJu Entocheidaag Uber die AnftnlmMflilii^^ BUndor 
nicht theilen. — 

Di« TerlegÄaiidlaiV int nrar bezüglich der Ausstat- 
tung nicht ganz \Vorl gehalten , doch ist dieselbe gut und , 
der Wurde des Wurkcb angeunHisen; man wird indesaen 
UMiter vergeben, das» ajiderLs Papier verwendet, als daM 
die8ei< nicht, wie die Probe ia Aoaeic^ geatellt, aetinirt 
worden ist. 

Dah ganz« Werk »ull im Verlauf von 3 Jahren (also 
bia £nde UÖi) ToUeadet Torliegeii:- e« wird eine Fundgrube 
manrer. WIm«m werden; wir k»aam die AaMhafluQg dea- 
sdbaa nieht waim senog empfehlen. 



Feuilleton. 



Freiberg, den 6. Vor ixf^l. — Wiihrend am Abend 
dae 28. Octbr. die Brr der £Z1J „r.n den 3 UerKcu" zu einer 
Omteeua Tersammelt waren, wurde ilmou da» ^o eben i-r- 
folfrfe Terecheiden des s. e. Khrer-altiiiUr« lir Hcltntrt ko- 
muldct. Wenn auch diene Tniuerlmteebiit't nicht unerwartet 
kam, da der gel. Hr .<<(.'hon seit einigen Monaten sehr leidend 
gewesen und sein Zustand in der letStaB Zeit keine Uutfnung 
auf Genesung mehr aufkommen lieaa, M wurden doch die 
Herzen aller Brr tief erschüttert und mit inaiger Wehmutb 
otfikUt Der a. e; Ifatr t. St rief aoHait die Bnr in 0. und 
f^b bwwaigteii Btfsem des Oefiililen dae Sofamema und der 
tief empfaadenen Ausdruck unter Anerkennung der 
Terdienate und manrer. Tugenden des allgemein ver- 
eiurten und ^;el. Kr^ , de.«»pn goldenes Mr.FubilKum vor vier 
Monaten in eu erliebender Weise iiefciort worden war. (S 
Bauh. 18i',l. Nr. L'.S ). 

Am Murguu des 31. Oct. geleiteten die Hrr die irdische 
Hülle des in den e. O. cing. Bm zur letzten Ruhestätte und 
weihten ihm das Akazienreis der Un»terblichkoit. Es konnte 
oielift fahlen , daaa der Eindruck dieaea EreigniMoa auf die 
Henen der Brr bei dem Paete naobwirkte, welehea au dem- 
•eUMB T»t» die 1=] rar Brinumng an ilv Sajibr. Bceteben 
beging, und daaa dieaea Feet anglakili dam Oedüchtniss de« 
vaeewigten, um unaate IZZ) hochverüleulen Bra galt, welcher 
ihr während eines halben .Tahrluindrrt» als eines ihrer treue- 
aten Mitglieder anpohort. biillf'. di-sen runurer. LaMlbahii innig 
■»ern'cbt ist mit dem grn?»1 n 1 In le der tiii*rliichte unserer 
Bauhütte. Wie das (ietlihl ib r ri < liren IVaiuT über den 
Verlust eines eo werkthiitigi :i Mi.-, ili .en Ireuiidlii l-.e» lliUl 
in den Herzen Aller, die ihn kanuteu , für immer wohnen 
wird, aich Aller bemächtigen mussle, so muaste die Trauer 
doch dem tröatenden Bewusstsein weicitaa, deea ea keine 
Ttennong durch den Tod gibt, dass uaa nelmelv die mateib- 
üehe Lieb« tot uad Innig mit dem beimgagaagaBa« Br 
Mndet Ale aaaa «na dam die Bedeutung dee FMea ent- 
wickelade* Vortrage, womit der a. e. Mitr v. 8t., Br Etraiil- 
1er, die FeatCD eröffnete, Tontahm, wie der gr. B. a. W. 
onsere Bauhütte »U-t-i i:u'.A\\: beschirmt, wie er sie nu.* den 
zahlreichen Kiimpten mit Zoitereiuuissen, n.imentlich in Zeiten 
politiacher Unruhen, die mebrmuU ilir (iruiidweiten zu er- 
schUltvm drohten, stets aiegicich hcrvorgcheu licss, wie er ihr 
~" rit8agnkital% dftbüabaidiarlMiBB» 



von den Gefühlen dar Dankbarkeit gegen den Baoibiann, dar 

Freude über das Oedeihen und Wachsen nnsL«a Bda und 
unserer I I und der Iiei;eisteranit für unser .Vlkr Ideal, die 
FrMrei. Im Hugo dieser heneislerung, welche reicbliehe Nah- 
ruuft fand in der auf den Vortrag folgenden Aufnalimo eine« 
S. durrh das Heist und Gcmiith erfassende, jedem ßr den 
heiligsten .\ngenblick seines Leben» in verjüngter Suhonheit 
vor die Seele führende Ritual, wurden die tiedanken empor- 
gehobcD ra dem Oedanken an ein häherea Daaein. So flaa« 
aen die Harae», ela atoh die MMide rar K. vereinigtaB, m 
dar allgewaltigen, aUea inenden liebe naanmea. Dar Oeiat 
der Liebe aber waltete wUaaal daa |hmb IMea und das 
Feuer der B^isicrang, welcbee uHgeeditet der enwlea fltim- 
! mung wiihrend der Tafel^ZD in Toasten und Gesängen leb- 
hafteren .\usdruck erhielt , war ein eben so reines als unge- 
theiite-. Kein Itr wird dieses echt maurcr. Fest ohne daa 
erneuerte Lielübde verlassen haben : Halte fest und treu am 
Bunde! — 

Den vielen Freunden des sei, lir Helmert, namentlich 
in den I/ogen, deren Ehrenmitglied er gewesen, wird die 
MitlbeiluBg wUlkommao sein, daaa eine Biographie desselben, 
die «ia giiteenaa Bild aeinea Labaaa und Wirkeaa gibt, vor 
KuiM iaOraaii enabieoa« iat; ^ IHhrt daa IStal: „Still- 
leben einea Ifeurera** urd kann Ittr den Fnii tob 6 ITgr. 
von dem Br Scbatzmstr (Kaufm. A. W. Ulbricht) bezogen 
werden. Der Erlös Üiesst der Helmert-Stiftung ru , welche 
von den Bm der ." I dun h Sammlung eine« CajiilnU (tciiirüii- 
det ist, dessen Zinsen alljiilirlich an eine oder mehre arme 
Wittwen von Um verabreicht werden. Ein sehr peluu(senes 
photographirtes Portrait (ganze Figur in Viailenkartcnformat) 
ist für 10 Ngr. von Br C. Engelmann, Fbotegraph, stt er- 
halten, welcher die Hälfte der Einnahme sowohl fUr dieaee 
Bild, ala auch fttr die in gleichem Formate und zu gleichem 
Flrnae tob ibm gefectigtaB POitcaito der eimiatliehea lAgaa- 
ebeafeUa dar 



T.u d w i CS b 11 rs. — Kiium haben wir dem weiteren Br- 
kreiso Kunde pci;i l>eii von liein lierbcn Verluste, den die i i 
„Job. zum wiodercrh. Temiiei" durch den Tod unseres unver- 
gemlichen BrsM. Diettor erlilton, und aohun wieder haben 
wir den Tod afnaa timraB Bn uad bawlbutan Iba m ba- 
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Uagn. Am letzten Freitag, den 1. Nov. , Abends 9Vj Uhr, 
Mrtiehlief nach t-invr kurzen Krankheit der gel. Ur Johan- 
BM Knapp in ieinetn 80. Jaliro. Was uns dur Iftimgcgan- 
gone gewesen, wa» wir au ihm hatten und wie wir ihn ehrten 
und liebten, haben wir eines Längeren daxgctlmn ir. dur l.Xr. 
de» lauf. Jahrg.« d. Bl. (8. 6 u. 7). Damals schilderten wir 
dm Verlauf eine» FreudeDfcttes , das wir im 9. I)cc. t. J.b 
tm AnUm dat 8(i|)iihr. JfrJabilifaaw de* aciuulir fintocbU- 
fteM CrintaB. Hwito bob wUmm wir voll ValimaUi Minen 
Hrinfng ImUmm. bsta «eiaet Mtai i^m w d«r Toll- 
«ndete bii in Nfaia leteton Tig« htnatn ao rO»^ nnd goistes- 
•fri.snh, wie wir es selten an Greisen scites .\ltcrs echcn 
ünermiidete Thütipkeit war ihm zum Bedlrfniss geworden, 
und wie nicht leicht ein Aa<lurer war er bilH eulbst hart, 
wUhrend er gegen i\l!e, die ihm uuhe standen oder sonst mit 
ihm in Verki hr kanu ti, von seltener Liebe erl'üUt war. Dabei 
machta «eine ganz« Erscheinung den wohlthatigitten Eindruck 
nad nIb Hupt, vom Schnee des Alters su lieblich geschmückt, 
erweokto anwillkürlieh Ehrfuicht, wührand Min liubeatrah- 
lendM Antlita unbediogtea Vartnaan iMnaciiar. Ein Uaan 
von aahtem Bofant iiad Kon, da« flMti ohaa Tabelt, adal 
geaiDDt «ad nohharanod im aehSaatia Same daa Worta^ 
vuHte er aich leicht die Hochaohtaag aaiaer Mitbürger, dia 
Liebe und Anhänglichkeit »einer BdcftDDton zu gewinnen. 
Durum beriefen ihn aber auch seine Miltiürger sihou im J. 
1819 in den Magistrat der Stadt und dieser übertrug ihm, 
überzeugt mhi seiner (^iewiiscuhafligkeit , bald eine Stelle im 
atüdtischen Verwaltungswesen , die er lutige Jahre au allsei- 
tiger Zufriedenheit tum iiestcu der hies. liemeiadc versah. 
Ala aber aein üeachitflabetricb sich immer mehr ausbreitete 
■und aein reger Geist immer neue Quallen su aegentreioher 
Wirkaamkait aiak SlfiMta. da aatiMlB ar j( 
wiadanua aaa QawiMahafliglwIti^ 
ihn kaiaa JUt aukr lta%. M ftr da» MnUkha 
wirken, vi« er ea mit aaiaam GafwItaaB bitta in KnUaag 
briagen können. \V;ihrend er in dur Stadt Minen kaufmän- 
nischen Betrieb irtitinr mehr erweiterte, grüudelo er i Stuu- 
ileii Toti li;er eiiltern'. ein E'.abli^senient , diiss sich im LAufe 
der Juhre su gru&sartig geetultetu, dass es ihn selbst in den 
späteren Zeiten zum Staunen uuthigte und ihm zugleich nahe 
legte, wie aehr ihn der a. B. aegne. Und dieses äegec», für 
den er demilthigca Ueraena nllatilndUch dorn Herrn inniglich 
dankt», darfU er iioh bia in aein hohes Alter ungetrübt or- 
Ktlbm diaaar ftit all« aoine Kraft und Zeit bean- 
TIdttigkait «ac «a ihm aber daoh aodh mVgUab, 
IHr amaaa* Oeiat m aoigaa. Bakaaataebafl aaf dam 
Gebiete der Literatur, auaaerordontliche FVeudo an der Kuaat 
und ihren Gebilden, Scharfsicht in die Zeitcruigniase warea 
ihm wie wohl w er.iijen seiner Herufsgenoescn eigen. Und sein 
Sehnen und Hingen, seinen üeisl zu veredeln, trieb ihn eben 
iiucii :u den Schoos» der FrMrei. Am 5. Dec. 1836 wurde 
er in der i ~i „Wilh. z. aufg. Sonne'' im Or. Stuttgart, nach- 
dem dicee Werkstütto kaum eröffnet war, von dorn mI. Br 
Krebs in die BrKette aufgenommen. „Stets edler zu wor- 
den", sagte er damals, „daa hohe Ziel der Vollkoaunenheit 
■BgUehat SU anaiehaa, halte iah fiir aaia» Beatinmoag. für 
nateaa Qeiat aaaha fab dariialb ia daaa Baada atato Auf- 
montcrang nach und Erhebung sn rioem beaaem Jeaaeita, 
für mein Herz aber Beruhigung nnd für mein leitliehee GlUok 
keine reitlirhcn, snnrl' rn e wi g d a ucrnd e tiütcr". Und dazu 
versprach er, rastlos .strehin, «in würdiges Uiied dos Bds 
zu werden. Wie er dieses Versjirei hen gehalten , darüber 
ist da» Urtheil aller lirr, die ihn näher kennen zu lurncu 
da« (ilück hatten, ein einstimmige«. Mit dem tiefsten Kruste 
betrieb er die k. K. ; mit der wärmsten Hingebung hing er 
aa aaaerer Sache. Und wenn er i««bt warm geworden 
aad die EiawiikiingeB dar Arbeit aeiae gaaae Seele fttU- 
da atiabltaa aeiaa Aagaa aad wt&a Vvad fnd kaam 
, «aa aaia Hera bewege. Dabei «ar ar aia 
alill aad praaltlea; Denutb, gepeaitnitallae- 

waaaaB» nKvaaVf 




an der Seite dieses jugondfrischen Greises, dieses kemhaften 
und doch so bescheidenen Mannea, dieses treuen, durch und 
durch gediepeuin Urs wurde das Herz mit inniger Freude 
crrüllt, und dem Schreiber dieaM sind die Stunden unTer- 
ge»slich, die er mit dem Thenren und an »einer Seite tst- 
leben kannte , unvergeatlich inabeMndere seine feierliche In- 
stallation dn 1. Hanmerf. , die der Vollendete als mehrjäh- 
riger Baf i^iiaalaat dar jBoaae'* kD 

Nnaa Yatar Ueblaa wir das iwmaiihi ftaaadBaha a «ad fta»|^ 

diggeatimmten FnlaehlafeBCB, aad eiaea Taler habea wir dun» 

seinin Heimgang verloren. Dennoch weinen wir nicht lünger 
über uasern «chmerzliohen Verlust: wir gönnen ihm vielmehr 
die Ruhe im e. O,, wo er ernten wird reichl' h, w as er hier 
liebevoll süto. Nioiniermehr werden wir aber vergossen den 
(iuten und was er Liebes den Hrn erwiesen ; nimmermehr 
wird in uns ersterben der Dank, den wir in liebendem Her» 
zen für ihn bewahren, bis uns die eigene Scheideatunde bia«' 
übertfigt in die Gaues des Friedens, wo kein Scheiden mehr 
Min vM vaa ihm aad von all' den Thenren, die ror ana 
den eoMtaa Sahiitt dnroh Ted und Onb ToUbcaobtea, die 
aelig die Vaiaie dea Ikiedaae aahwfaigaa aad Jaaahaaod tifp 
im die Chdia dar IWwrwiadar. , ^ 



Zur Besprechung. 

Ia na 10. Od.) 



Kalender für FrMr »nf das Jahr 1862. lierausgegeben von 
Br C. van Dalen- Zweiter .Tuhrg. Berlin, 1Ö62. Br 
Sittenfeld. YIU und 3ä7 S. In Leinwand gabondea 
. n 9gr. V- 



von Carl Stelter. Zweite, gaaa 
Leipcig, J86S. C. Cnobledh. 



Br W. SaUatia O. — IJir« „Aboebr" mia dia ^ 
Omin aiaikilat ia aUMsf Mr.} Mi dia «srtictsada 
HitfL UUm H syaL — MsHtb alaMaaa Mhr; ( ' 

Gms»! — 

ür I. L— • in W. — M Ar Plammiaga fariag ia 
Ibr Hscpt. akb aigasa. ^ 

ir a. M. ktt," nwuMlIickta Dsok nad fitaaa! — 
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BericbtigBB^ 

Ha letaia AiMl im «Keeigtoa IrKelaaaa'r Ia 4 
ia Hr. I« daa laaC ««hif« S. IM („IKe Waati nw ü-X 
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TCB HarmaBB Lupy« fft iM|N 



Der Teppiob dar Maaoaaa. Ton Br Dr. Leutbecher. 
Eine Skiaae im Geiste freier Forschung. Manuscr. fiir 
Brttdar. Ifit eiaer Abbilduag daa leniaha. Preia 

— .-. . i»! II 



Im Verlage des Unterzeichneten ersrhien: 

Btataten des „Vereina danttcher Maurer" , nebst Bericht ' 
Uber die eiste JahresTcrsammlung und Mitglieder- 
Verieiohniaa et«. ( Abdruck aus der „ Baubütte ". ) 
Preia 3 Ngr. 

Dar Baiaartng iat ftr daa Voiaia baotiaaiM. Dia lGb> 
gliadar aihallaB diaaaa Abdiaalc gratia. — yM 
L^yaigt Br Hermann Luppe. 
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Leipsig, den flS. Wvwnäbn 
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IV. Jahrg. 


V«a 4«r ^»nbUt«* «Mi 
priri«! Tan III Ntrr 


iMht «MMriKeh 1 MnoMr. 1 Bo|a tli^ IN* .BanbiH«» liMa 

— R4 Kr. rh^n. darch d«D RoahhBBAttl b^zo^en w«rd«n. 


T«m tUm Ulli«! M Ii 






hkllt: Zar Abogbr. Vun 
li«rt — ArkMM* - 
— AoMlcoa. 


Ur W. Keller. — brr 0. iit. Vi>n llr M. — LHinftieka BMprMliiia«w i 
- Dortmud — IuIIm - Puii — lllitor. Kallsra — OMiiMfuaHwii — D« 


iLiilviMi'r flto Mir laf <i 
■ WitMuouMarl Oad. v 


M Jahf UM. — 

*■ ar KB»«ih 


p*«nt*i*B< AiMa- 



legt gewesen nnd mmn nah «bu ttbtr du Wort JKefonn" 
Inr Abwdur. aelbst Dicht klar geworden WK, 

Wae den hmptaloUMb lag^griflänan „Tarein dauHolwr 

OiB ao TielM AdMien erregende JohaaBia-Randaolirei- belfiflk» to tat dieaer beroitn fiir aieli aelbat geaproohen 

ben dar ehrw. „za den 3 Schwertern und AKtrtüi z. grü- und ich habe nm ao weniger üraaeha^ (Br ihn dai« Wort zu 
nendan Ktata" in Draaden, «bfarnaat Toa Br Bampelt- ^ eigraifen, da itk nicht Jlitglied daaaelben bin. Lächeln 
Wnlther und in wiederholten Conlbrenaaa tpproWit Ton ' wird ea bei den MitgHedern deeaelben, von wdiobeB kh 

der MstrKcball jener tZZ), gedenkt auch mciiiur, indem es M^dru iu meinen nähern Freun(3(;ii z;iluo, erregt haben, aioh 
ugt, daas ich — nachdem ich von üchl maarer. ätannpusktc in dem Uandtwhreibea als einen eifrigen Bet'urderer daaa e lben 
«an geiaigt, wefain dernrtige Beformen, wie nie der „Yvtia besafobnet n fladen, eu 7erwaif, den, ao nnwahr er iai« 
deutscher )Ir" beabsichtige, uns führen würden — > „nidta* ' iah ndr gern geUlen Usso- Wenn mich der Br Rampelt- 
de»toweniger die Bildung des Vereins auf das Labfaafleata Waltber ,/lanihdrangeB erkennt von der Nothwendigkeit 
betreibe" oad ^onbdmigen sei ven dar Nothwend^keit ' Ten BeAmnan*', eo mvaa ieh, indeen ich ihm darin ToOstSn- 
TOn Reformen". dig recht gebe, mich doch nntschictk'n dagopcn verwahren, 

Leuchtet nuu aus dem ganzen Schreiben harror, da»» unter diesen Ueformen solche verstanden zu wissen, wie 
ea eben die ,fijetimm'' mA, welche die liebte Dresdner - nie dem geLBr Tergeaehwebt haben, die mOottweiaa 
Bit ao sehr in Ilamisch gebracht, da"?! sie den ehrenfeste- was .Allem fiihron «ollpn. 

eten, wohlmeinendsten und geachiutüten Brn Suchen nach- Jeder Br, deut es um Frieden nnd Ruhe im Bunde, um 

eagen, die, nabagriiadet, wie sie sind, die schärfsten Kttgen eine nllgeneine Verständigung und einen immer inni» 
vacdieateil; ae aiemt sich doch wohl ein mässiges Urtheil geren Zusammenschluss der so vielseitig noch ter- 
darüber, de amt annehmen darf, daaa der Ausspruch jener spaltenen BrUderaohaft an thon ist, wird mit mir wttn> 
Verwttift^ trete der wiedariioltaeCaiifenBiaB,niehtw«blttber- | aebee, daaa die Hann^gahe dea beragtea KmidaobieibaBa 
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unterblieben wäre. Hatten die gel. Brr ilntr jener l i doch 
die bwie Q«l«g«iilwit| kueh ohne Randachraiben ihre Brr 
Gas. and Lefari. vor dem von ihnen fnr so fefidirlieh gehal- 
teilen Vorcino z\i warnon, dv.r ühnnliiu t-'id nach seinen jotzi- i 
gen ätatutea gar nicht aufnehmen konnte. Kan hat sww 
steherKoii dar Br R.-W. nielit dania gedacht, dm Titreln 
lind seine Beförderer als gelahrliche R*!fonnler zu denun- 
ciron, 8o vertosglich auch »eine Worte iauten, da er selbst 
in Eiagaiiga dlaeen Bra «iaa „Bareehtigaa^, Beforman m 
fordere» nicht geraden W''^"- a?i''piicht", er hiitie bedenken 
aollen, weldiea poinlicbo AuIkuIiuh orregeu niÜNse, darin 
Um im Allgemeinen Bestrebongen an aatarlageo, wie »io | 
vielleicht hier oder da ein Ein/olnpr hegt , aber »iclipr nit Iii j 
ein solcher ganzer Verein oder gar die augetiiichen „Butur- i 
derer von Reformen*'. 

Gerade die gel. i ' „zu den .'( Schwertern" hStta die 
gegründetste Cnukcb» gehabt, in ihrem Urtheile recht Tor- 
•iekt^ und Kurückhaltend zu svln und es der Zeit zu über- 
laaaao» ob ihre Ansichten über Zweokmäseigkeit Ton Refor- 
men bagrttndet aeien, da es in nenerer Zeit in maareriscben 
Sdhfiften wiederholt erwähnt wt^don miissio, wie ihr Vcr- 
dUMUngsurtheil gc^n die bochvordieuten Rrr ürauso nnd 
Hossdorf «einer Zeit niebt diesen, sondern ihr selbst xnm 
Schaden gcrcichtu; wie dicso Hrr als wiihln;(ür.<>;.rl'\ nur ull/n 
idealistische Refonnlreoude sich ailgoiuutuer Anerkennung { 
oiftanea ud liinlig gorade aa» ihm Sofarillaii Wafi« bai<- I 
beig«Bncht werden g^gan aagabUeltattbanohwangKotoBebrm- 
ideen. 

HfliBe Aosiobt tob RarormflU grHadet sieh anf daa Sta- 
dium der aki'n Oo*ctzo und Einriclil-ing-^ni ; ich will, 
ohne gewakibiiiige Eingriffe und erzwungene i^orlschritio, 
dass jeder Br »ich genaa bakannt mache mit den alten, 
einfachen Einri<jiiL!ing'en und dnmach sich seine Uebcr- 
zou^ng schaffe, nicht sich seine Weisheit hole aus den 
der Mrei gSnslioh unbekannton sogen, höheren Graden, Er- 
kenntniasstufen nnd ähnlichen Einrichtungen. Nach Jahre- 
iaagem Stodinm and Tielfaltigen Erfahrungen bin ich zn der 
Brkenntniss gekommen, das« alle diese Einnchtungen nicht 
tmr nkshta ntttaan, sondern der Mrei absolut schädlich waren 
and noch sind. Ich nehme davon nach den Eng band nicht 
aus, den der von mir so hMchverehrtc Br Schröder slif- ^ 
teta und der nun dessen tretniche Werke hinter ScblosH und ^ 
Riedel hält*), und unterachreibe im Ganzen dasUrtheil dar- 
über, wie es eich in Lenning's Encyclopiidie I, löS findet: 
«Diese ünfbllade bewirlna twar allerdings manches einzelne i 
Guts nnd wecken Toraltglich ein hensames Nachdenken ttbsr ' 
die naheliegenden Gngm'itiiinde: allein f.io können, ihrer in- 
neren £ionchtung nach, und weil sie sich von der übri- j 
goB BrAdersehaft, sowie tob dem allgemefaien Geldiiten- 
dtande aiisuchliestten, nichts Ininten und haben bis jpt/.t 
durchaas nicht geleistet, w^as sie leisten könnten und was j 
Biaaelne, nnabhEngig^ tob ^emeinsebaftlidiaB Bestrehnngen, | 
für »ich s(hnn ^jfli'i-lr-r Imtuii." T);i^s cinzelif treffliche, 
vom ganzen Maurerbundo bocligeachtele Mitglieder darin 1 
aiad, kaan aa dam Urthaile Blehta Eadan, da aokha sich 
anch in den sogen, höheren Graden finden. Und «n könnte 
meines Erachtens der Streit zwischen der GrossCD von 
Bamboig nad dar Greaaaa LaadaaCl ia Bariia, wakba leti- 



*> Imtu, eis «eck kli su siiotr Brfdmsg Wiiisl 

BrJ.O.F. 



tere die Aufhebung der Engbände als Bedingung eines nShe- 
ran AneiMBderacblusses aufstellt, niobt beoaer nnd anf ciaa 
Ar die Mr« aegeas- nnd elnHaasreioher« Woiaa tnageglicKaa 
werden , als wenn die Grosse I^andeaCZl ihre ganze ,,iilti»re 
und eigentliche i'rMrei*', wie sie Br Missiporna (Reds- 
lob) genannt kat^ faiinuiauBvoll dem Hambitrger Eagbaada 
ttbergibc mid dieser sie in RPinrni geheimen .\rrhiv mit sieben 
Schlössern ven>chlÖs«e und dieses dorthin versenkt würde, 
wo daa «ogKaeb-aaMiikaBiMha TalagraphaBtaa Tariorea ga- 
gangen. 

Ich bin weit entfernt, die Ansicht dos Ur il.-W. zu 
theika, wana ar gagaa in „Yania dantscher Mr" aiali ana- 

spricht, weil dieser n. .\. „einen Bund im B inde in atiftea 
sucht und dadurch uuihwendig das VeriruuLU vieler Brüder 
erschüttern muHb'* und er diesen als „dem ganzen Maurer- 
bunde ge führ lieb erblickt, weil er den Verdacht der Staate- 
regierangen gegen die Logen erweckt", ja ich meine viel- 
mehr, man könne bei kalter Ueberlegung ehor zu dem Sohluaae 
kooHBen, dass eia Verebt, dasaaB ßtataten offea TorHegaa 
aad bei dessen Sitxnngen jeder Hanrer Zntritt hat, Tiel w»> 
niger da» Vertrauen der Brr zu er-tchiittcrn und den Ver- 
dacht der ätaalsr^perungen zu erwecken geeignet sei, als 
ein Engbaad, der aar Hstra Bioo« Systents lagiagUoh 
Qud dessen Sit/.ungen der ganzen Brüderschaft geheim blei- 
ben, oder gar als die Versammlungen der sogen, höheren 
Grade, welche illeiB «s aiad, walehe VardiohtignBgaa Uber 
Venliichlif^urigi^n iibur den Bund hereinziehen und seiner 
breitung über so viele L«nder das einzige Uindemiss in den 

W«t kgea. 
Giaaaaa. 

Br Wilhelm Keller. 



Bia Baiitnig lor Deutung maarar. Sgrabol«. 

Von 

Brxc 

Dia Lebaasweisbait naaarer k. i. liegt ia den manrer. 

Symbolen tief vurboi-gen. Ohne ein Hiuuindringon in ihr? 
Form, in ihr Wesen und in ihren maurer. Inhalt, ohne ein 
eifriges Erstrehen dnrcb eigne Mr-Arbeit oad der Brr Hlllre 
kann dieser Schatz niemal« {fehubuu werden. Die Ferra ver- 
erbte sich zwar von Jahrhundert zu Jahihnndert, ihr Wesen 
aber blieb ahih immer gleteb, wie sehr sieh anoh der lahBlt 
lindern, eniouern und verbessern moi liie. 

Um in daa innere Ueiligthum dM MrTempcls einzu- 
dringen, mnsB daber zaniebsij was Form ist, aneh ain Fona 
erkannt, betrachtet nnd behandelt worden. T)ea TcmycU 
Pforten sind dann zwar geöffnet. Das W^eiterschreilcn aber 
steht nicht jedem Hr freL Ba baavt vielmehr dia leere 
Form ihn an die Schwelle fest und nur der Inhalt rcissl ihn 
mit sich fort Ihn aber findet er blos durch die MrArbeit, 
doreh eigaaee «fA%a« Baatrabaa aad dardi di» HUIb, daroh 

die Liebe «einer Brr. Ein solcher Fortschritt füllt zuplcicb 
die Form mit »einen eigenen Gedanken an. Sie alle aber 
waiaea hin, auf eine Einheit aller manrer. Symbole. Und 
darin Hegt ihr Wesen eingehüllt. Nur wer dies Wesen recht 
ariunnt und völlig in sich aufgenommen bat, ist würdig ein- 
nlntm ia dta iaaara HcOigthnoi. Ba amaa dihar ftr aiaaa 
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jedui iir, dor nicht Ua«er Ikunenebruder sein and bleiben 
«fll, der im TorwSrtMohmtoB lona BVlfe Bndet rad Ltbana* 

wi i^heit ilr.roli die k. K. erlernen will, von ci<>r allergrÖKslein 
W'iditigkeit »ein, die maarer. Symbole, ihrer Form, ihrem 
WaMo und ikram Inhalts iiadi aifrig n atadina, lie mhr- 
haft zu Rrkfiineu und in einem solchsn Umfanpe »icb'ra 
eigen zu uiacbun, das» Bio als ein Tbtiil »eiuK» i^clbtit er- 
•dieinen. Dasa in maarer. Weise mitzawiHtea, nnd awar 
ein jeder Br seiner Kraft , Eiii^i( Iii i;nil Krralining gniniisH. 
erxclieint als eine offenbare Brrüaiit. Ihr zu guuugun, i»t 
der Wunsch de» gegenwärtigen Versuchs. — 

Der UrXempcl bildet, als Symbol, nnzweifelhnft die , 
Form, womit die k. K. den ganzen Inhalt ihren .Strebeng und i 
ilire eigene Weaenhoit umgibt. Alle darin vorhandenen und 
an den Bm aianlich rcdcrden Symbol«^ dürfen also vom Tem- 
pel, doiP aia einsebticNst , grandaätslioh nieht einmal in der 
KortQ, pijhchweige dem Inhalte oder gar dem Weaan nioh 
verschieden aeio. Darob aie alle musa vielmehr in eoiner 
Einboit daa Ideal der Frllrei Torkörpert werden, sei ea, dass 
ihr Inhalt ur,iLittuH>ur daranl hinweist, sei es, dais» er nur 
die Alltel seines l^rstrehens aa diu iland gibt A|a erste 
Frage dringt aidi daher auf: Welehe Bedeatong hat der 
ilrTempcl, nnd welehe hat nein Jlaur Die Antwort ist Le- 
reita (BauhüUe läül, 2ir. 14: „Der maurer. Tempelbaa) dabia 
ertheilt: 

„Die ganze, gmsse Welt stellt Ultan k. K. in diesem 
Symbole als den vollendeten Tempel dea a. B. bin. Den 
Ueosohen dagegen hanift ai», darin sn atreben, darch eige' 
nen Willen nnd ci^jene Kraft »ich selbst zi: einem T<'ni]ipl 
Uüttea aufzubauen, fort und fort «uinen Verstand zu erleuch- 
ten nnd das Herz für die Tugend zu erwfiniMB, okne mehr 
tu fordern, alH sein eifrigen Beatrefaen, tdanala aber mm 
derzeitige Vollendung." 

Diu Symbole in einem Bolchen geisigen Tempel de» a. B. 
IL W. werden alao, der liatur der Sache nach, nicht« audo- 
raa aain, und können nichts anderes enthalten aU Lehren, 
Hülfen und Fingoneeige für das Bestreben der Brr, al» Men- 
wben oiob aelbst, im Geiai and in der Wahrheit, zu einem 
Tempel Oettea uhnbaoen, darom eben Tollkommene Men- 
schen au werden und durch .\neigung und Verbreitung der 
Humanität und wahren ^enschenwörde daa Gotteareich ver- 
breiten nnd Tollenden an helfen. Ton dteaem'Geaichtspnnkte 
rrnss Jäher die Doutung de« Itiha'.tn aller maurnr. Symbole 
ausgehen und, in deren Zurückfuhrung auf die Einheit des 
manrer. Ideale, die EhiglMit aaehweiaen, worin aie, dem 
Wesen naeh , untereinander nnd nigleieh mit Qrand- 
priucip der k. K. stoben. 

Nach diesen Andentongea die groaae Zahl aller manrer. 
Symbole, behuf* ihrer Dnutüng, einer näheren Prüfung zu 
unterziehen, würde jedoch zu weit führen. Ks aoll darum 
ein Versach nur mit dem nannr. Hanp^Iiehteymbidn dea 
fl. 8t gemacht werden. 

Seit uralten Zeiten hat der Anblick dc-s gestirnten Him- 
mele den Geist der Menschen mächtig angeregt Wer ItSnnte 
ancb wohl hinaafblieken zu den Wundem des Himmels, wer 
die IBlehatrasBen der Myriaden Gestimo in ihrer loachten- 
den Majc^tüt an-Hchauen und dabei bedenken, das» alle diese 
funkelnden Welten, trotz ihrer Gräaae nnd Unzählbarkeit, 
do(& durob die elaftehatan Geaetie der finiar im unemess- 
lielien IJa.nü gelragen, getrieben und, wenn auch in noch 
Bo verachlusgeaeo, niohtadeatoweniger ieet geregelten ood 



vollkommen aicheren Bahnen bewegt werden, ohne aein gan- 
sea Weaen ergrifBea m fnhlea von der oaendKehen nnd na* 

bnjjreiflirlu'i) Hoheit dieser Eruelicinnng, ohne für seine PbaOr 
lasie, für »ein Gemüth und für «ein Denken eine cbenao 
gleiehaSaaige ala mXehlig» Aaiegnag w «mpAngen? Wenn 
diea noeh gefcehwärtig lei jii'.'in Jlenschen der Fall ist, 
welcher sich für eine lii^here ilegung hciue-t Geistes nicht 
abgestumpft bat, wie «tark muxüte dieser Eindrnck nieht 
erst wirken auf die Menschheit in ihrem Jugendalter? War 
dolier Wühl ein Wunder, dass dan Feuer ihrer jugend- 
lichen Einbildungskraft sich daran t is /.m Hugeicterung stei- 
gerte? — Was aber das damnlige McnKchengeschlccbt mit 
dar ganzen Kraft und Begeisterung seiner jungen, glühenden 
Phantasie erfasste, tritt uns in den Werken jene« Altertbnros 
noch jetzt ttbeiall im Gewaade der Religion entgegen. Ea 
stimmt darum mit der Katar der Saehe Tollkomraen überein, 
daaa die Religion der ChalJiier auf der Actrologie beruhte, 
dass die alten Aegypter unter vencbiedenen, aas der firucht- 
bringcnden Natur entnommenen Symbolen die Geettme, na- 
mentlich Sonne nnd ilimd, und in 'Jen (ii -ralteii df^s Thier- 
kreisoe die Voränderungen der Himmeblichlor verehrten, ja 
daaa dea Weiaea «ad Utgiera ana dem Hoisealaade^ aogar 
n. eh aar Zeit der Gebart Chiiati, ein Stern ala FfUnar 
diente. — 

Die Liehtaymbele api^ «berhaopt ia den SeKgloaea 

aller alten Ciilturvölker eine grosse Rolle. Nirgend treten 
aber die darin »o wichtigen Gegensätze des Lichts und der 
Fiaataniaa deatlioher hervor, ala gerade am gaattrateo Faoht- 
himmel. Die ans dem Dunkel hcrvorWilzenden Sierno War- 
den daher für den Spruch der Weisen: „Das IJcht dnrch- 
bradw dh Finsterniss", ein eben so passendes, aii sinnig 
etagakleideit^s Symbol. Die durch die Keligion gebotene and 
Terberrlichle Betrachtung des StemenhimmeU mnsate aedaas 
unabweialich znr .\uffindang und Beobachtung der Wandel- 
sterne führen nnd dieoo wiederum den Wunsch rage maohen, 
ihren Lauf kennen tu lernen, ihre Bahnen «n berechnea nnd 
ihru Wiederkehr nach fe?*len Tiegeln zu bestimmen. 

Die Wiaaeaaehaft der Jdatheoiatik stand darum in ge- 
nauer Teriimdnng ant den alten Religionen, die darana viele 
ihrer Symbole entlohnton. Isaraentliih war dies mit der 
Geometrie der Fall, seitdem die Messungen der Erde auf 
den Hinnnel abertragen, von dort aaa Bilder der Geatirae 

geometrisch con-.lruii; und ilire (»rlnscn nach ibrOO YoillOt* 
niasen zu einander gemessen wurden. 

Der Anftag war dadnrdk gemacht m jenem Blidc der 
Menschen in die unendlich groBise Welstieif, womit die Gott- 
heit ihren Himmel schuf. Am ganzein weiten Firmament ist 
aber nidita, waa wttrdig wir«, dafür ala Symbol zu dienen 
und zu gellen Penn einen Ausdruck gibt ihr nnr das üni- 
versum selbst, das in ein Bild nicht einzurahmen ist. 

ITad doeh gdaag es, dafür eine Form n Sadea, eia 
würdig Bild der grossen Weisheit Goltea! 

Es sind die ai tinander winkelrocht nnd feat TerKhlna- 
gonen mathematischen Figuren, ein trolTcnd Sinnbild für den 
t Weltcngeist, durcli dossea Weiaheit aller Himmelakörper 
Lauf, zwar in einandc^r bnnt Tereehlnagen, doch aber einer 
featen, sichern und mathematisch genauen Re;;ei im-.erwtafen 
ist Und dieaea Bild umblitzen, ihm entslrahlen alle Flam- 
men, die Lieht Terbraiten, von der Weiabeit Gottes ana, b 
seine ganze, weite Well hinein. 

Mit Hülfe der Geometrie war sonach in dem mathema- 
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tiiehoi Flunmaiiistanis, ein mysdBch Zeichen für der Goit- 
hrik ITnbBgreiffiiAkeit vai Weisheit glücklich anfgeArndn. 
Und BPi'nn StuUuijg an dem Himmclsbogen , sio war daroih 
•einen lichtcbarakter im Vonuu bedingt. Von Osten kommt 
dM laohk, dort irar der Standpmkt alee gletebßilb für den 
Btern. 

Surfte wohl d&s lichtsymbol der mathcmatlBch richtig 
geann zntrefleadMi WeMieft dee «. B. n. W. nntar all 

den vielen andern T-iVhts\-mbnlcn im MrTomp«! fehlen , der 
ja aymboUach eben ihm errichtet und erbauet wird und seine 
gnie^ gfwn Wdt bedeutet md «nünet? Die dmrfte büb- 
mermehr geschplion. Vielmehr als ihren schiinüten Schmnck, 
als ihr bodoutungsvolktes Zeichen hat ihn mit Rocht die 
k. K. erinant und in sich aufgenommen , ja mit dem richti- 
gen Blicke, der ihr eigen ist, in Mitten ihres O. als fl, St. 
Ün hoch erhöht. — Während die ilici aber tun Snrgfalt, 
Kenntniis und 6ef>chinack der Art ihr IlauptKymbol des 
Üehta, den iie Torbreiten will, aus violon andern urzeitlicben 
Sinnbildern «kh herauBwählte, behielt sie sich, mit grosser 
Einsicht, iliro rolle Freiheit bevor, seinen Inhalt mit dem 
Wesen ihrer k. K., mit ihrem hohen Ideale in die erfordei^ 
liehe Uebereinstimmung bringen, iha darin jedeneit sn 
erhalten nnd dem jedesnaUgMi Staad» der Wiwemoliift ge- 
nial mitar fiartsiÜHlden. 

- die namvr. Bedentony dea fl. 8t. nnd sebiaB naorer. 
Inhalt wahr und wiirdig erforschen und zu erfassen, ist 
ee daher nicht genug, seine Form sich richtig zu erklären, 
▼ielmehr aneih dnrebavt eribrderü^, eieb ni TergegenwSrti- 
gen, worin das Wesen unserer k. K. br-tclit, ■■.u ! ilavrr. 
au8 den lubalt aulzufinden. Weichem Br wäre es niu aber 
woU nttbekaant, das* alke nanrar. SMhea daa Meneeiien 
selbst zum Gegenstände hat, dass durch die H'.:manität der 
Mensch zur wahren Menschenwürde manrer. erst erhoben 
waidem i«n? 

Das \ft da« Ideal des MrBnnde». Plo Mittel aber, die- 
sen Zweck auch zu erreichen, sind TuiUtandig niemals zu 
atkaanaa nnd in ttbersehcn. Denn jeder Fortschritt anTdem 
Wege zur iruma;iität enthüllt mit jeder Steigerung des Ideals 
der wahren Mcii-ijhenwürdo auch immer wieder neue Mittel. 
Im Allgemeinen lassen «ich jedoch die Mittel ine^gesammt in 
drei Kategorien bringen. Deoa nnabwatalieh tritt der Mensch 
mit soincm ganaia Sein nnd Weeea aHein in eine nihere 
Beziehung i« »tisem Schöpfer, zu sich aelbit nnd zn 
der AnaaaBwali Und diese drei, sie sind ee, die ihn 
Torwiite treiben aaf eeinem Wega inr Hnnanitit, sie span- 
nen ihm die Federn meiner Kraft und nur von dorther kom- 
maa ihm die Mittel, Hülfen, Fingeraeige, sich in ihnen zn 
bewegen, wie ea als Ifr Miner würdig ist Wenn {hn daher 
die Mrci aU ihr llauptürhtsymbol den fl. Rt. bei jeder Mr- 
Arbeit stets Tor Augen stellt, so können darin für aein Stre- 
ben Bieh HniuiiilSt in den gedachten drei Beriebmeen, la- 
f;!eich mit diesem Zwecke selbst, nur die ihm entsprechen- 
den maurerischen Mittel, Hülfen und Fingerzeige enthalten 
sein. — 

Jene Dreizahl, als eine heilige Zahl, i'^t daher zunächst 
selbst ein treffend Sinnbild eines jeden maurur. Ötrebens nach 
ffuMBiitift nad lafiigt darum bei jeder MrArbait diesea Ideal 
de'« "Menschheitsbundes in allen seinen Richtungen, nament- 
lich auch durch den dreifachen H-scblag, symbolisch stets 
zur Tollsten Geltung. Und gleicher Weise gilt dafür das 
Idohteyiabol des fl. 8t als sin Bystanaae« ZaidMn. Denn 



ieb ia dar Farm 
Ftgnr d«r Geemetne, welche im 

' 1. 8t. nicht blos übcnill mehl&nh kerrorragend, 8ondcm bis- 
; waflea sogar ganz allein verbrataa ist. Weil in einer solcheo 
Srainlil aber die Binhsit nad ngleieh ihr Gegwimtx 



I jene heilige Dreiiahl stellt fiir dai G 
I Driiedce dir; eine Ftgnr dar 



licg'en, weil sie in f'infi v.-roinigt aller Zeit Dimen- 
nnd dadurch die Vergangenheit, die Gegenwart und 
die Znkanft gMeliieitig in rieh sdilieeat, so wurde rie nie 
Dreieck zur sinnbildlichen Darütellang De«son, der da war, 
1 der da ist und der da »ein wird, von jeher für geeignet 
' gehalten nad gebnmckt Dar Stern, an dessen Dreieck mit 

dem .\ugo Flammen sprühen, pilt darum "intbesondero ab 
Symbol der ewigwachen Vorbohuag eines höchsten WeseN. 
I Deaa In ihm allein ist die nnendliohe, ewige Einheit, als 
Prinzip und t'rfrnjnd aller Dinge, mit ihrem Gegensatz, mit 
den .Moninninn der Entwickeinng , also mit der bunt«n und 
wechsolvollen Mannich faltigkeit aller endlichen Welten, 
in Zeit und Ewigkeit zugleich verbunden. — Die Bezieban- 
gen eines Menschen, nnd namentlich eines jeden Mn nun 
Weltenschöpfer werden dadareih also treffend sinnlich dar> 
gestellt Das Symbol das fl. 81 weist mithin die Brr bei 
jeder maarer. Arbeit ibrt und fort ^Utraaf lan, diese ihr« 
erste Beziehnng znia a. B. a. W. ohne ITntorlass zu beachten 
I päd iB oaltirimn, am ihren manrer. Zweck zn erreichen, 
> rieh «or HanaaHtt cn erheben and tnr wahren MenedMi- 

wttrde sich emporziischsvingen. 
I Der Glanbe an Ihn, den ailnächtigen Weltengeiat doa 
I liebenden Tatar aller eehwr Kader, fblg^ ala ante Bedior 
{^iing, eines jeden manrer. Strebens nach dem Ideal der k.E.^ 
1 daraus Ton selbst nnd bildet Grund nnd Antrieb zn dar 
I GetleeBaba, «ia aim jädaa lira. ao aadh aiiaa Jäte Man- 
Rchen. Und diesen Olanbens Fn:cht ist d;iR Vertrauen zur 
göttlichen Vamnnft nnd oUerhöchsten Weiübcit deHKen, der 
dnidi aia ftrada TanaÜtatat aafav puaa Hatur, insbeson- 
dere aber auch vermittelst der eigenen menschlichen Ver- 
nunft von Tag zn Tage mehr und mehr einem jeden aufmerk- 
aamia Ueobw^tiir eben so deutlich als eindringlich sich offao- 
bart, ja ihn eben dadurch auf's Kräftigste auffordert venpi- 
lasst nnd antreibt, seine eigene menschliche Vernunft nr 
Weisheit-zn erhöhen. Der Glaube endlich an ein höchstes 
Wesen, das in Zeit nnd Ewigkeit sowohl den Urgnmd, all 
auch die Entwickelung aller Dinge in «ch tut wriiaatn, 
schönsten nnd st£rkRten Einheit eng verbindet hat wiederum 
schon darum anch 'den Glanbea aa Unsterblichkeit aiit Noth- 
wendigkeit snr Folge. — Dana daa Symbol dea fl. 8t. daa 
Erste ist, und sowohl das der 3 gr., ala stich d.-r 3 kl. L. 
der FrMroi sogleich ia sich mit eDtUat» dttrfte demnach wohl 



Die in ihm liegende heilige Dretsahl Toiainnbildet einem 
jeden Mr aber auch sein eigene« Schicksal and verweist ihn 
immer «nd iouiMr wieder daranf nuttcik, daae es seine na- 
vormeidlicfae Baitimmnng ist, von Westen ans durch Norden, 
Osten und 8Bdea hindurch zu reisen, um endlich wiederum 
im Weetan eeia Grab an flndea. XhA tat dieser seiner Heise 
erblickt der Mr überall, also dreimal, den fl St als seinen 
Leitstern, bis er ihn da nicht mehr sieht, wo jedes Stück- 
weric anfhürt, lafai Wissen in 8eha«eil varwandalt wird md 
jede Symbolik ein Ende nimmt. 

Es kann nicht fehlen , dass die Aufmerksamkeit eines 
joden Menschen, zumal eines jeden Mr«, durch eine solche 
ecnita Batraohtnng oad eine aoloha ateta Hiaweisaag anf 
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"ii ti helbst gf«weiit!<'! wcrdon imi««, rlans er in »ein Innere» 
bioeiozublicken eich veranlasHt sieht und dort den Geist er- 
kaimt, der über jeden Woch«ol ihn erhobt. 

Dreifach i»t 8odann gleichfalU die Function den Den- 
kenn, indem der Geint von dem Begriff zum Urthoil und 
demnächst zum S< liluHtie uburgeht, utul dreifach, nämlich 
rob, bebMen und zerbrochen, ist der Btein, der jede MrAr- 
beit an dem eij^nen 8elb«t iiymbo|{#eh nf ioa HrTempel!« 
Schwelle schon bezeichnet. Iti'> |ir< i.'!ilil im Symbol de« 
fl. St. waüt ■Im auch lof die Beziehung bin, in die ein Jeder 
n aidi nibet UneiBgwtellt eratihenit. Ee kami aneb Nie- 
mandem entgehen, der ninht geradezu in ili n Tag- hinoinloVit, 
daae ea umnögUoh tat, ohne Erwcokung aeine« eigenen Denk- 
t w ina g e n» , ohne Bibelhnig aeiaee eigemn InBern md ohne 
Ai]s!iilH':ng ^einoH eigenen Geistos einen Fortschritt auf detu 
Wege zur Humanität zn machen und dass nur die unauv 
g ee eUte AAeH am r. 8i, oder die Hentellanff dea aeHir. 
St. endlich dahin ftihrcn kann, /nm k. !*t. zu gelangen. Der 
fl. St. weist mithin die Brr bei jeder maarer. Arbeit fort und 
fbrt Meli dannf Ma, dieea ihr» aweite Betiehng an aieb 
selbst zn beachten und zu cultivii-en, um ihren manror Zwi k 
zu erreichen und im eigenen Innern .«ich H<t\htt fortzubilden 
nad aar wahren Meniichenwttrde an erheben. 

' Seine iuathematit«che Form enthält Hodann in einer Ter- 
doppelnden Verbindung da.s W. Durch diesen symbolische 
Werkzeug rOfOb wir Mr abor untterc eigenen Handlungen 
und suchen unsere Vernunft durch Erhöhung ihrer Einsicht, 
Ctaseqaenz und SchSrfe mehr und »ehr der matbematiscben 
Gewiaiheit anzunähern, woaut die gSttUoiia ▼annnft alle 
flu« Welten regelt und arltnohtet 

Baa Dreifbidie im Ii. 8t nmihaat endKoh «nh die Gmnd- 
tage aller Svmetric imri 7iiglt!ic!i im Dreiklang die bekannte 
einer jeden Harmonie; ein Hinweis daraul', daM nur 
barmonieebe Aitait md Eriiärnng aller 
Vortadnitt nf den Wega nr HmMaitlt -nt- 
UbgL 

DI« 8eheah«{t» weich« kdaar-Mr-Arbeft Mlea daif. 

findet sich mithin in dem Symbol des fl. St gleichfalls und 
ausreichend deutlich sinnlicb dargestellt, — Es dürfte daher 
ideht SU besw«{fehi eai«, 4na in flua «Mh 4m tveite •«- 
sowohl der 3 gr., wie anch der 3 id. L der IVMni ab ein 
Hxuiptsymboi vereinigt »ich befindet. 

Waa aber in dem tiefsten Innern eines jeden MtlffliltW 
lebt, was seine FhantaRie im leichten Spiele bewegt, was 
sein Gemütii im Emst bis auf den tiefsten Grand erregt und 
im Gedankaa «adBah atiasB Ausdruck findet, ««r 
daa aach aar la diaai^ ai orrathen oder gw ai ai 
rfdl TnmMaaaf Ist dodi nur gar zu oft das eigaai 
dem Mensehen ein verschlosseneR Buch , no das« er nur zu 
hänflg aiohk «iaaial aioh eelbet Torstebt. Ein jaglkiher Qe- 
daak« hat daran Ar die gaaaaurta MaaMihhait aar iaaowait 
einen Wortk, ab «T aa wagt, «iah ia der Aaaaamntt ta 
aeigen. 

Sie WeeheelwirlcBag «irtar aliaa Haaaehea iet dalwr 

ein eben eo wichtiges, ala naatbebrliches Erfordernis« eines 
jeden Strebens nach der wahraa MenscbenwürdeL ia folgt 
daraaa Taa aalhat, daaa ab« J«d« Aoadehnaag deneUMB, 

das» eine jede Erweiterung des Gcdankenaastauschefii natur- 
gemäss allemal von einem entsprechenden Fortschritte aut 
daai Wage zur Humanität begkiM aata anaa. Db Baiia- 




na«eren Bm und ilvr Weit aim^-T uns, «telU sich demnach 
aln da» drille ilit'.i l, -.iii-urLii maurcr. Zweck zu erreicliun, 
klar heraus. Schon diese Dreizahl weiset darauf hin, dass 
dieses Mittet in dum HaupUymbnl des fl. 8t. von der k. K. 
gldchlklls nicht unbeachtet wird gelassen sein. Und dos 
findet bei näherer Prüfung denn auch seine volle Bestätignng. 
Die Kette nm den gaosan Eidenkreis nmaoUieMt naeh Jb- 
Webe nSmfiob alle nneere Brr, and der Erdkren omfiMSt 
nach McnKchenweise die ganze Aussenwelt, mag !>ie dem 
Menadilieitsbande angehören oder nicht Diese Rundung, 
dieser Erdkreis aber wird mathematiseh durch Icein anderes 
Werkzeug hergestellt, :il.s ilureli ilcr: Z. Kr h'Adi'A dariiiii 
auch symbolisch das dritte der 3 gr. L. der FrJlrei und 
regelt maarer. aaaar TeriiKllaisa au oasern Bm tmd an der 
Welt ausser un». Weil oime gegenf»eitigo innere Anregung, 
weil ohne beideneitigee Geben und Empfangen die Wcchsel- 
wirkn^ oiit der Anaaenwelt jedocih anmSglidi ist, weil oha« 
sin von dem (tedankcnaustansch nirgend kann die Rede sein, 
darum erKcheint der Z. mit dem W. in der Fignr dea fl. St- 
za iaa Sjnabdtaa ITifbrai aag verbunden. Die dwnnüofastige 
Verdoppelung beider symboHHchen Werkzeuge aber deutet 
»udann die fement Wahrheit sinnreich an, da.sH niemals der 
blosse gewöhnliche einfache Verkehr unter den Menscbea 
zu einem Fori-^chritte auf den Wege sur Humanität allein 
genügen kann , sondern nur die barmonische , Kt«ts verdop- 
pelte Steigerung aller Kr.Hfle in der Wechselwirkung, ünd 
gerade durah diese Verdoppeluqg jener beiden Zeichen, sowie 
durch ihre bnige Verbmdung und bebandei^reifende winkel- 
rechte Varaehribkung wird die volle Figur des fl. 8t. in ihrer 
gaaaaa baaroo Form Tollendet dargeeteUt, omleuehtet voa 
de« Plammen and dea Strahlen jener Webhalt, die, wie m 
göttlichen, sr. auch in mKnschlichen Dingen, nur darch die 
stets verdoppelte äteigerung eng verbundener, nach nuUhe- 
matnob festen Bageh harmoniieh wirkender Erüfte an er- 

reichen ist. 

Die Stärke endlich, welche durch eine aoldh« U«baag 
eng TerVnadeaer KfiA« «rat «ntateht, die ana der Steligkait 

und Ausdauer in der Uebung immer neues Wachsthum schöpft 
und ihren manrer. Stützpunkt in dem eigenen eifrigen Be- 
streben «ad der Brr EWe findet, sie ist das dritte der 3 
kl. T.. der FrMrci und darum gleichfalls in ihnm llaupt- 
lichtsymbui des fl. St., sowohl durch seine zum Dreieck ver- 
bundene maarer. Dreizahl, als duroh daa aunitar. Zaiehea 
des mit dem W. einfach sowohl al- vRrdoppelt und immer 
enge verbundenen Z. kenntlich dargexteiit. l^amenllich aber 
dantat die einander entgegengesetzte Verbindoag, worin 
im fl. SL der Z. Blit dem W. steht, auf jenen allbekannten 
oad aatorgvowaa aBvermetdüdien Kampf einander entgegen- 
strebender Kräfte, auf seioaa Waehsel, seine ^annichfallig- 
keit und die danna «etapbgeada nad wachsende Stärke 
Bunretch Ua. Denn ohwohl b jeden jener beiden gr. L, 
der Frilrei die heilige Dreizahl ebenfall« enthalten ist, ■« 
decken sie sich doch nicht, veninnhilden durch db KraoBoag 
ihrer BAeak«! Tiebaeihr den Gegeaaata dar aiidliohia Bat* 
Wickelung, durch Arbeit, Kampf und Ilühaal Uadnch aar 
alles verbindenden, ewigen Einheit. 

Ana der hbharigea Darabliong dSWt» tikHi ndthb ab 

unzwe:«'t!h:!ft('s Itfmi't.il ergeben, r]i<!;r .-illrin, das« alle Licht- 
symbole unserer k. K. iu «ich zuKammeuhangen, sondern ina- 
besoader« anch, daae der i. St., ab ihr HaaptBQhtojpnbd; 
der Breonpnnkt bt, worin ab aUa kolmtniren. Ist ea dabe 
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gewiss, dann eben darin die k. K. bentolit, alle Brr und dcm- 
nächst alle MeuRchon in der ilumanitiiit dem maarer. Lichta 
snnifUhren, bewährt eich diaam dann dnroli saim StraUm, 
aaiM Mittel , in der Auf klänitip de« Geistes , in der harnio- 
liseban AuBbildang aller roeD»€lilichon Krätle und in der 
T«llen HMkt da« gnten WillenK, blitzt en une im Tempel 
hell entgegam tob den 3 S. der W., Seh., St, regelt en 
imaera Glanben, unsere Gusinnun;^ nnd unRer VorfaältnisH zn 
Dn««rcn Bm und m der Well ausser unf, bei alkn naacnMi 
Uandlnngan dar oonaeiinantan Vomniift gemiaa, erwächst 
daran aaa Orai eelbtr die Tolla Kraft mid StiMca, den Man- 
»flien auf die Hohe »eine» Daseins zu erheben, die wahre 
Meiuahenwiirdo in ihm gross zu sieben und oneer Mrldeal 
henaoehtend so vollenden, ao fcann es gn meht andern sein, 
iIb das» die üoberzcugung sirh hf/^-riinden nnd befestigen 
amU} ea habe unsere k. Iil. in ihrem HaupUymbol de« fl. bt 
ihr cjgmea Ideal, voll anagefaildet, enmlich dn^telU, sie 
lehre ihren Jilnj-'crn rlmrli tlinH Bild, das sie im O. fies Mr- 
Tempels, der die Well bedeutet, hech erhöht, zanüchat den 
Glanben an den a. B. «. W. da* anhedtegteate Tertranan auf 
jenen Gnindri«!» Keine« ewigen WerkH, woran wir Mr enrllifii 
bauen, die Liebe Gottes und zu Gott nnd die Unsterblicb- 
kieit, tie lehr* dadweb iwdteaa Amb Jttafcem die achwere 
AiMt an dem r. St.. die helle Erlenelitung ihrea e%enen 
laaen md die klare iJiulerung ihrer Gesinnung aur kräfti- 
gtm. BaMmng einaa togendhaAen WillcnH, sie lehre dadurch 
drittens ihren Jüngern die allgemeine Licbo und die br<!nn- 
dere zu den Bm in der Bd«tKettc, die Hich im Kroift hurum- 
aidiliiigt um das ganze Erdenrund, sodann sowohl den form- 
genehtaa, ata den sittliob-wurdigen Umgang mit den Bm, 
nd den VenaehaD in der Anaaaawelt, und endlich jene mäch- 
tige Eintrachtsstärke, die im Vertrauen auf uns selbst und 
auf die Brr, die ia imanageseizter, eigener Thütigkeit und 
in der Brr HttHb von Tag zu Tag vermeinte Krati gewinnt. 

Tirinp^ dann ein jedt^r Hr dirsc. LnbensweiBheit durch 
lebendige Thaten nur in ihre gerächte und vollkommeno 
Labaurerm, wird von ihn jede Ecke, jeder Winkel ia der 
Bnehafl mit geiimi'trisr lifir Genauigkeit dem Ändern ange- 
fMBt, verbindet er die Schenkel oder ErSfta der Entwicke- 
hngv trols ibrae Widaratrahem» in getan KampT, nit wahrer 
Doppclkrafk, legt er daaW. in mathumatiKch richtiger Weise 
stets mehr an sich ala aa die Brr an und rundet die Ge- 
aiaanag nnd die That mit der FliaiBiaa de« Z. ab; daan amaa 
ein g^metriHch wahre?!, al-n '.vpicps, srhönes, starkes Leber,«- 
bild eDt«teben, da8 in dun ri^ictiKteu Flammen der Erleuch- 
tnag gltthi 

Und was als Ideal dem MrBund vor Augen sehwcbt, 
was er ao eifrig zu erreichen strebt, waa ist es anders als 
diaa aelbe Lebensbild? 

E« ia( die volle Uenaoheawttrde aller jfenaohen, es iat 
Hnnanität, der nnaere k. IL, dnreh ihr Hauptlichtsymbol 
verk<3r)iert , einen weisun , schönen, starken Ausdruck gibt, 
aa iat der fl. St., den aie im MrTempel darum über Alles 
hoeh erhfiht, iadan ria avraraiohtiMdi hoft, daas, was er Jetüt 
Terhüllt uns lehrt, daninat an^ppt aar valleB Wahrheit 
werden wird. 



UtsruiidM BMqpraehiDigni. 

Kalender filr FrMr auf das Jahr 1862. HenaacMr 
von Br C. vaa Dalea. Bariia, Br ttttealUd. 7a 

! Leiaw. geb. 20Sgr. 19Bo«ea. 

^ Mit aufrichtiger Frende begrüaaaa wir — und mit aaa 
gewiss viele Brr — dieeen zweiten, b jader Hiaaioht vai^ 
besaerten nad vannehrten 'Jahrgang des FrMrZalenders, der 

ni:n gewiss allen billigen .\iilni Jrnjrij;i'n entspricht und in 
der l'hat mehr bietet, als wir erwarten zu düifea geglaubt. 
Mit vollem Rechte kana man nun bdiaapten, daaa derselbe 

durch seine V..]|stütiilipkeit und die »innige Wei-n: der gan- 
zen iichandlnog ähnliche Werke weil Uberragt und auch als 
eine ForteatwiokeluBg des engUachen Kalenders aagmahaa 
werden kann, daa die Gfoaal^ von Saglaad alljthrliali 

herautgibt '. 

naaara VoiheraagvBg, daaa dieser Kalander mit der 

Zi'it in den Taschen aller Brr das verdiente .B tt l g a w adlt 
erlangen werde, isl zum Tbeil sofort in Erfttlloag gega»« 
gen: wir haben bei verachiedenea Gelegenheiten mit Tar- 
gniigen bemerkt, wie Brr in streitigen Fallen den Kalender 
als Uithter und Kathgeber in manreriüchoii Lingau hervor» 
zogen und daduNh faawieaaa, daaa «r ihr heatinitiger B»> 
gleiter ist. 

Mit noch grösserer Gunst als der erste Jahrgang dOrlle 
der zweite aufgenommen werden, aowohl aaines raAureri- 
aehea Gehaltea, vrie eeiner Crestalt wegen. Damit meinea 
wir aieht etwa Format and Ansatattung, denn dieae aind 
sich gleich geblieben, sondern nur den Emband, der den 
Taaohaa der Bnr laaofem weniger gaflih r liah aeia witd, ah 
er kenie apHaen Ecken hak, aondeni aibgamadat iat Yial- 
leicht erregt in Folge dieser VerheBgening der Kaleudef 
auch bei der hochw. JSat.-MutterCZZ] »stt den 3 Weltkugela" 
keinen Aaetoea nehr (vaigl. Tarwart, 8. YIH), dia daa 
eckigen or«tea Jahigaag aidit gande aahr fkandlieb aaf 

nahm. — 

Dar Kebanawlhdige Heraaagabar, Br vaa Dalaa, hat 

in anerker.nensworther Weise alle ihm kundgogobenon Winke 

iund Wünsche tbunlichst beräcksichtigt, so das» der diee- 
jShrige Ealeadar wUk von dem vor^gaa varlhailbaft aatep- 
scheidet. So enthält der Notiikalender ans^er der vermehr- 
j teil und bcricbligten Angabe der •Siiftungsfoste «iuuu Ge- 
«chichtskalcndor nnd eine praktische Btnnohtung zur 
Verzeichnung der Locenarbeiten ; die Logenveraeichnisse 
sind bereichert nnd vorbos«erl und sind namentlich auch die 
deutschen Logen Amerika's berücksichtigt; dia maurerisobe 
Chraaik iat vrlistrindiger nnd bringt aiian anatarhiAna 
Gesohiohta-Votti.i)^'^ von Br Baak und «ine aaifaaeicteata 
Gülogunhnitsrel^^ vnn Br Horrig in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung; dann folgon li22 Todtonberichte oder Lebenabeaohrei» 
bnngen in den e. 0. eingcg. Brr (Nekrologe), ▲«fidhlaaf 
iir.d zum 'ITieil Bii-iprert.uiig der neiiesUm litaraiiaajina 
Erscheinungen mit beständigen Verweiaangan (aaob b 
der Chraaik) anf dia naarar. Zaitachriftan, aa daw dia lata- 
ten drei Ahadulitia aia ToUatSadigaa Eapartarian aajaaan 
bilden. 

Ear galeganBiiih woOna vrir haaMriaMt, daaa «fr im 
SliflBi«aba6>Zahadar naek tenten: 19. toi. m^lfll» 
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— 24. Oot. SCarMburgr ~ - ' ' ' Helmstedt — 10. Der. 1 Wir danken dem gel. BrvanDalon fiir sein« fleiHRige 
BromiMiy — ob mit Aecht oder nioht, lassen wir dahin- { nnd mühsame Arbeit und wäuchflo dem Kaleodtr t«d H«v> 
gwtoOt NU. j sen den bestao Erfolg! 



Feuilleton. 



Altenborg. Am II. Octbr. , dt-m „SilWrhochseit- 
b" dea veidiaiiatvoUitn Br Dr.nMd C. Wille, begrüuten 
damelbeB die Bir dea „AraUmedes" mit «inea flrilbgeaang. 
Br Wille hat seiner Zitt mit mäatm WMadwrotlea taact un- 
■*mn IiogcDRManKe einen noch nlebt vieder erreiehtcn Glans 
verliehen uud war berühmt im panzcn Tlririir:;rrl in!lu. Sic 
mögnn dem Kiiihpe»anK cutm-hmen, wie -wir i!. liier un'.ur Hm 
halten; denn dies i»t aitlit ein veruinzelUr l'jill. Wir Ardii- 
mediT »uclieii auch iu ilie-jer Weise imch (lcle};eiiheil und 
Möglichkeit Frcmlo zu machen. 

In der OcIcibt-r-MonutsCZD wurde Br Soumo, Advocut 
in Crinmitasclmu, ntifgcnommon. Das war eine »chunc Feier, 
dnroiigingig erbaulich in aeltenster Weise. Br Lülselbor- 
ger, der ehem. Henmigeber der „BntderbUttlai*', der dea 
CafMDODienmeiateruitea n plli|[en kntu, foidacto nadi den 
8 Ftabeeelv. dee SpaaergliBgen Nanananttar mit dam Aat- 
mf» «oft 

,, »iDid're deuu durch unbckamilu Räume! 
i)eiu ijakr Nurne hat die liulm erschlossen : 
Uli A n liiiiii-dcs ßud'ut Du Bund'üßuno&seu 
Für lleines Herzens reia're Menachheitsträume : 
Avf, nf! Nasb Bjmkiu, mein lieber Senme!" 



ArkMiana. — Die araeeCD von Arkaneea allilt 162 
IteUmlogn md hat rieh damnuk eeit 1849 un daa dfbehe 
vecnwlirk Der Omaamatr wünmlit, die Br aaUtan aUa ICttel 
aufbieten, nm in Ariianaae wiescBsehalttiobe laiMnte an er- 

richten. Di« Brr H En^linh (nl^ (.irc>«<»tn«tr) andT. D. Meo- 
rick (aU tirosasecr.) wurden wieder c-rwihiL 



Dortmund, i;i Nun. — Die Anwesenheit des deput. 
(irossmstn der Nat.-M.lZJ i,xu d. :i Weltk." des hucherl. lirs 
Horn (Gelk Ober-Hedicinalrath) in uni-erer .Stiidt fiiib AiihL>ii< 
au emem c«ht-naarer. Feate. Auf aeinoii Wunsch fand ge- 
stern Abend in der fZJ „aar alten Linde" aunäebat oiw 
EaatmotioiiaQ im LefarLGrade atatt, mittbar iok mir einen 
knnan Beiieltt Ihrer Zeitaehrift an Ubenanden erlaulta. — 
Nachdem der dupul. Urowmstr BrBorn von einer Deputa- 
tion in das J^iRenlokal iccdcitct war, wnrde er ron dem hochw. 
H.tuhrendf ii, dem lir K :y|>|n !i, nach KKdt'uun;; der 1 I brii- 
dprlicll^t willkomtiieu ccliciffcn und mit der Kulwickhinf? 
un-< rrr uik Ii juniioii Buuhüttc , mit dem (iei^lc , der in der- 
selben lebt, uühur bekannt jj;emaeht , worauf der hucherl. 
Ehrengast den tiefgoAihUestcn Dunk auf dicise herzliche Au- 
, spräche ausdrückte und in wenigen Worten seine Stellung in 
dem Bunde und den Austritt dea Bn v. Olfera, in daasen 
Stelle er gatntan, ehnmicteriairte. 

Der hoehv. Vitr t. 8t gab aodann dam snbatitnt Br 
fiednir dan Wort mir Vorlesung dea 4. Ahaebaitta dar In- 
ttruction „Ton den Beziehungen der Fk'Mrei su der Hand- 
wcrk»-Mrci" und knüpfto letzterer hieran einen kurzen Vor- 
trag, zu Grumle lebend die Antw. rt des 1. Aufs, auf die l'"r»i;e 
de» Mstrs: „Was ist der Zweck jc ii r rnuurcr. .\rbei! f" Im 
Xaaien der jüngeren lirr bcgr.isit- sehlicBslich der Br Dr. 
Sause, ein Verwandter des hucherl. de[]. (irossmstrs, in eben 
so sohönen, als brUderL Worten den Kh rengast, worauf dieser 
Dank «nmfiaeb. Naebdem der b«a. Brr, die 



aus anderen Or. /.ahlreich der .'Vrbeit beiwohnten, gedaulit 
war, aehloM dar hoohw. llatr r. St. die ' ' nnd begaben 
aieh die anweaaadon Bir in da« BankettiWi, nm mi dem 
Brmahle theOmnalmun nnd eid|e Stnadan mit dem iwben 

Ehrenftast in brOderKehem Verkehr an verleben. Kne Reihe 

Tni.k'']ir',iclie und .\nitprachen, gutrapen von ticfmanrer. (Jciiite, 
w ürzlen da» eiiifathe Mahl. Ich hebe nur folstendo hervor : 
.Vut das Wohl uu^crei- durchl. Protcetorii, Sr. Maj. des Königs, 
und des ;?nn«eii holieu/^oriem'fichen It iu.'ics, ausgel)rachf vom 
hochw. lir Ki'piien: auf das llundcs-Direcloriura, vom ho<:h«. 
Ifrilavir, Khrciiin^tr der i l zu Hamm; auf die llei«., vom 
1. .\uf^. ifr K'jliUi^; auf den hochw. Mstr v. .St.. vom .■■ubstit. 
Auls. Br Uuhfuss; den Dank fiir den Trinkspruch auf die 
Bea. brachte der hochw. Mstr v. 8t. der Schwelmer I I aua; 
der Sobwfn nnd namentUeb dar Schwr dea Ebrengeetee ge- 
dndite Br Baiae. 

Koch Inngo blieben die Brr beisammen nnd trennten lidi 
erst, «Is es beinahe Hochmittemaebt war. Es war ein Fest, 
wie icli ?elt<-!i eituii; Im w .hnt habe, und würde e» bitter 
bereut haben, wenn ich dem Uui'u der „alten Linde" nicht 
geiolgt wifh 



Italien. — Man liest in der „Oazotta di Popolo" von 
Turin: „Wir haben kfirsliob angezeigt, dass die italieniscHe 
ftMrei einen Groeimatr gewiUt habe, nnd da wir seinen 
Hamen niebt aafUluton, ao bdbnqiteto daa JBoeo di Bologna", 
dam ca General Onribnldi aei. Dea kledkale Blatt int 
sieh ; nioht der berfibmte Generat, wohl aber ema aehr bebe 
Persönlichkeit, deren N'amon wir augenbUokUldk niofat niWItWm 
können, ist xum tiroi*.^m.str gewühlt worden. 

(Wir h.iheii luriit.s von mehren Seilen gahSft, dass in 
Italien l'"rMr(.')',;r ii lu stehen sollen. Kann uns irgend ein Br 
nlbaren Auf*>elil»-«s durülier ertluälen ■ Die llcd.) 

— Uitter ^igra ist zum Urossmsir der italieoiaehen 
ArlfrLagen 



Paria. — In der Hönde Mnf. bemedct ein Br Hermitte 
(in Bdfleziona eur la «tnntion netnelle), dam eeit der Keohen' 

schaflsablage dea OrOr., worin schon ein bedevtendea Delleit 

nachgewiceen ist , »chon wieder ein .\.nlchen von 60,000 fcs. 
gemacht worden i^t, da»s iikih ulir.c iitlcn (irund ilic Rituale 
verändert uud xu utiyeheiLcr liuhcu l'reisen verkauft, «law die 
..uucr-'attlichu Vcrvv;il'.-..ni:" .Vii^pruclic uul den ,\rmenbe-jtel 
der Pariser Logen gemacht uud auf alle mdgliehv Weise die 
Beitrüge der Brr zu erhöhen und die Hinkünfte zu centra- 
lisiron gesucht habo. Wenn num dieser Schandwirthsehaft gegen- 
Iber (B» Lobcsorhebnngon und ScimuleheWen liest, zu wel- 
ehan man aieh erwedngt hat, ao kam man eich niobt leieht 
etwaa denken, w«b widerBdMr «Sb«. 

— Br Hirsch theilt ans den Arbeiten der deutsolien 
Brr (FrHrZtg. u. Bauh.) kurze Auszüge mit (ans der Rauh. 

z. B. den Hau]itinhalt von Vortrü;?i n dir lirr II' im in S. 
und M. in II.); fcrin r berichtet er über die Urianiiunp und 
(•r-.te .labresver.saniinhini,' des ,, Vereins deutM-lier Mr" und lie- 
fert eine rebcrielzung von Lesging'» „Nadian der Weise". 
Letztere ist ein »ehr verdienstvolle» I ntcmchmen. 

— Die FrMrei in Frankreich steht jetzt gana unter dem 
Oer Or. Or. wird bia nmi Vonnt 



• 
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Mai von fiiiMm prnvi^An^ohen A\i«i<chu«*c resiert werden, der 
aus fünf Brn bestflu n soll. \hi -i(: fiml' Brr tiiid aber Schild- 
trjiger des l"riii:'rii M n f, un.i .'.ur dio vuu ihnrn \orge»chla- 
genen Logen werden die Bewilliguug ihres fonbestehena er- 

■ (Dia Oloeka.) 



8t«lBa6tiB*ieh«ii. — In dea „Baüan in Ljdim" 
•na CtpHain flprfttt ud Prof. Forbai (Lsndra, 1847) 
liaA 8t d— twfaiw ■ Ü ie fl wilt, «cidM «b BaiMBden an 
das StdM aiw dt« tUiifllMB Iüm (OU Ibni). drei 
Heilen Ton GUalook Pta», iiif dam wige von Adalia, 
fanden. — 



Itr (iraf von Kortf»OMe, dcMen Hiuftcheiden die eii^- 
Wschf Üriiflrrschal't lictrauort , war »cit dem 13. Oct. 1801 
Mitglied der St. tieor-. CZl (Nr. l-'Ö), Mit 1820 Prov.Gro»- 
nurtr TOS Devooahir'- und im Hause dvr (iimeincn ein aar- 
riehtigea and «ifHge« Uitffliad der iibonilen PurteL Bei 6e- 
qpncÄintg dar RafomUÜ' 1833 tnt «r rtthmlidi in don 
VovdninMd« 



I 



Auf eine Sache, die Tiatletelit in weiteren Kreisen nicht 
bekannt ist, nmehc ich Hie aufmcrkaam : E» bcateht nUrolieli 
•eit mehren Jahren zwischen den bayrischen T>ogen (lloyreuth. 
Erlangen , Fürth, Nürnberg) das l'f hrr< ir.küinmen, da»» jedca 
Aulnahmegesuch von Sritun der bcirfrtindon i l den übri- 
gen zur K«>niitnis..%n.ihnic mili^ethcilt und um Nutliricht über 
den 8. gebeten wird, Diei>L-» Ucbercinkümmen hat »ich al* 
•ehr Tortheilhaft erwiogcn. Wird bei der Kiigelung einer 
i ' der 8. surückgeirieson , so erfolgt ebenfall» Mittheilung. 

Seiita dieaea Verfahren nicht in weiteren MrKreiaan An- 
wending fiadaa ktfnnan? — JDa doch der Käme dea 8. vier 
Woebes an dar Tafel aogeheftat bleibt, ao wlre hier Zeit 
gegeben, den Naiaiea niek dofth die freimaurer. Zeitungen 
bekannt zu machen und hierdBroh den übrigen Logen Uelc- 
genheit grh iti n, it» ai]L;c BawandoiigeB «der Bedenken recht» 
zeitig kund zu geben. Ur i. 8. 

Antwort- 

W&ide XU weit führen und den Kaum der nrnnr. Saiit- 
aelwiftan ttbar aUea Maaaa in Anapmch nehnwo, mml ja ia 

■0 in lagaa, adinbwaiie A«f- 

n Aamaldungen gar nieht n 
Aneh halten wir die manrer. Oeifentlichkeit in so 

edehntcra Manase für eolchi.! Kalle für unpiipsenrl und un- 
zolSspif;; CS genügt, wenn schriftlich il.i anprrrujjt wird, 
wo d( r S. tiLKLinnt i»f, Möchtea nur alle \Vi rk^riitrun rei.l t 
gewissenhaft sein und in dieser Hinsicht ihre Schuldigkeit 
thni Di« Bad. 



Ke Weisheit f^tieg von Himmel 

Cnd leitet luib auf untrer Kahn, 
Dass nie der HundcMki 'tc tilifdrr 

Umfange Imhnm , 'IVug und Wahn : 
So Rteht Gott treu zu un»erra Werke: 
Zum Tiau der Weisheit, Schönheit, Stftrka. 

Die Sohönheit ziert mit hehrem OlaoM 
Sta Manrerfleisaes redlich Mttb'n, 
Bia dfobm einat im fltrablaokiaiM« 
ToUendet wird der Ben at|^lih'a: 

So steht Gott treu sa tuserm Werke 

Zum Bau der Weisheit, Schönheit, Stirke. 

Die Siürke reicht die brüderliche 

Dem cLht' U Muurer ^1cli}; dar, 
Ks llamuil dir (jotiliuliüte der Triebe 

Auf seines Herfens Weihaltar : 
äo eteht Uott treu au unscnn Werke, 
Zun Bau der Weiaheit, SehVaheit, Slirka. 

flo ateiget dam, flnr JabdHedar, 

Zum Waltaanetater hiamelaa, 
8«n Aug^ echant aegnend anf uns niadar. 

Wenn unsVe Arbeit ist gethanr 
Denn £r steht treu zu unaerm Werke, 
Zum Bau der Waiebait, SehSshait, Stirke. 



Mitglieder- VerzeiohnisM. 

(Eiiig«gaDgeB bts MB tO. Kott) 

Dresden (beide Logen) — Eiaenach — ftaokfbrt a. M. 
(Aufg. MorgenrBthe) — G8ltin|aB — Oreübwald — 
— Mains. 



Zun StiftnogsÜBate der CH „Hermann z. 

am 16. Not. 1861 
gtdi«hki toa ir 3^. Xawatlw 
«mf. teaBr 



hehri- ,lul.ic;lieder, 
B«-m V i ltonmeisler tönt zum Kuhm, 
Verkündet, treua liuierbrudcr, 

Sein T,üb in unserm Heiligttuuni 
Denn Kr steht treu zu unsom Werten^ 

/iira I; i j dl" ^Vri-.|ni', .Seh (iiihfit, Stiirki 



Indem wir den 



faL Bir Ximaadam 
' die Bir 



Zaatallang der 



«atbiadlichst dan- 
Or. nm gütige 
Draelcaachen» 
Die Bed. 



In Uütcrzciclmetcm Vorlapo crschuii socbon; 

Pädagogische Briefe. 

Neue Folge. 

Beiträge znr Benräieilitng d. Pensionaterziehmgi 
dernivat-, Real- ona HandelBschnleii, der 
GyBAiiasien u. DuiTeiait&ten 



Dr. j|*nt jlc|invl(lii 



I 



t b DfwlM. 



Ms nV^Rkr. 



IVana*' i 



Dreadan, 



Chr. 0. B. am Bada. 



Im Verlage von F. A. Kupol in Sondorshausen iat 
schienen und In allen Buchhandlungen zu haben: 

A s t r ä a. 

Safcbcabiub für ffiWx <iMf -.las 

23. Jahrgang. 
Hanugagebaa von B. 9. 

IS lieh Preis ; Thlr 



1 ar a. Bir. » Uswrtasioai Vwfan laa Ir Ha 



Im Lsifsiff 
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Begründet und Leiausi. 



Ton 



HMdwbrift (»r tin FrMr. 



Br. j. de mm. 



Motto; W(<*h<lt, SUrke, Sektebett 



N" 48. 



Leipsig, den 30. November 1861. 



IV. Jahrff. 



Van der „lUnbBtte" ertchcint vfichmtlich 1 Nummer, 1 tiogta (Urk. I>ic „HaDliattc" kiinn von kU«a BrOd«m sn dem vI«rt*UUir)icliea PrlouncraUoiu- 

prrin* TOD IS X(fr. = 54 Kr. rhfin. durch Am narhh«nd«l bi-xonfn wrr<liin. 

lehftlt: Si'ft PllJlj'lvr. ZWrbovnK.i Vitii Br P u n k b knt*! — J. A. KMilor un'l 'llr ftTn««C3 Rn»»l-V.>r* I Kmimlicli." la llurllii iSrJüiu».) — frlarl» Ijift. 

Von Br u*o. I.*. — UuwwlaelM n<»pr<>rliiii>r«ii : |. «luvMcht'' PrMrvi ia OiMterr. II. 0«4Mle ran K. Ririwr.. — Paalllalaiii Itajrfwith — Hui eis — 
K>Ua*i4iu«na - MOblliiwaeu — VtrU — tVUroiHiii — Huor. NolU« — Vmln i|«HI«rli*r Mr — OIr ilrrl W»rM iIm QlMibaBi. Ued. toi Ur llorfmeliier 



Der Philister. 

3. Zeichnung. 

Von 

Br O. H. FunkhOiiel. 
ll«lr r hl. il<<r CZ3 „Verarhurkflvrunc ilrr Mumchh.' 



1 UUllrllMl. 



Wir bctraclit€lon , meine Brr, in einer frilhurcn Ver- 
Naintulung den Piiili^ter von der Seit« den Denken» nnd 
Krkennens. Lust uns hierzu, che wir nnHcrn Gegün.vtand 
auf eine andere Seite wundca, heute zunächst noch eine 
kleine NachluHO htt!tt>n. 

Zuerst will ich auch heute einem Missver>tehcn vorbeu- 
gen. Nicht alle Menschen, deren Di-nkkraft malt und schwer- 
Hillig, deren EinNicht , Wissen und Erkennen gering, deren 
(xesichtHkreiH ein bu^chriinkter ist , »ind deshalb unltir die 
PbiliHter zu zählen. Wu diene Mängel ihren Grund haben 
in der Unzulänglichkeit der geistigen Kräfte, in unverschul- 
detem Mangel an Uobung demelben, in der Ungunst der 
üuaseren Verhältnisse, welche die Entwickchiiig des (leistes 
und dcsacn AusniHtung mit .Stoff und Mitteln des Erkeanons 
verhinderten, dem (jeisto Nahrung ')ni Bmvi'gunp, I.icht und 
I.ufl entzogen: da können wir nich' den Vorwurf der l'hi- 



listerhaftigkeil erheben. Auch finden wir an solcher unver- 
'chuldeter Beschränktheit gar oft durch wunderbare Kund- 
gebungen eines gcwis-sen inneren, wie unmittelbar aus dem 
Herzen entK]iringondcn Lichtes uns überrascht und bcscbüml 
und das Hchoiie Dichterwort bustätigt, das«, „was kein Ver- 
stand der Verstundigen sieht, das übet in Einfalt ein kind- 
lich Gcmüth." Nur eine auf engher/.igom, dem llüheren und 
der Thütigkeit für dasselbe abgeniiiglem Sinne hervorgegan- 
genen GeiNtesfaulheit und Roschränktheit , nur eine solche, 
welche sich selbst gelallt, sich selbst behaglich pflegt, nur 
eine solche ist ihrem Inhaber zur Vcraniwortlichkuit anzu- 
rechnen und philisterhaft zu nennen. 

Freilich ein FrMr wird schwerlich von dieser billigen 
Einschränkung Nutzen ziehen und sich zu seiner Enschnl- 
digung auf sie berufen können. Denn, wäre v» der Fall, so 
wäre er eben nicht in Wahrheit ein FrMr, und hätte sich 
oder dun Bund , oder beide getäuscht , als er die Aufnahme 
nachsuchte, welche ohne das Bodürfniss geistiger Bewegung, 
geistiger Thätigkcil, Freiheit und Fortbildung ein widersin- 
niger Schritt wäre. 

Und ferner: Ist es vorzugsweise dem FrMr als Ver- 
schuldung zuz'ircchnon , wenn er der Geistesträgheit sich 
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ergibt und in goUtigar Beschrüikthoit bahamt, M laut um 
iagttüaa, dimen Yorwnif Ton uns absniraBden. 

Sollte diüKH AntTiinlnriin^' nicht ganz boHonderK auch 
dasu una anregon, auf dum eigensten Gebisto der FrMrei 
aelbat efaie givmere geiittige Regoamkeit sa enUklten, un- 
tere Gedanken liii'l Kinsii'lilcn üHcr FrMrui, über ihr Wesen, 
ihre Geschichte, ihre Autgabo klarer und Tolixtändigor su 
Biaohen, die Beweguog e a und Bestrabungea imwrlialb des 
Bondea kennen zu Icrnan, über die wiclici(,'»tcn Strcitfragx:ii, 
welche anoh in der tiegenwart den Bund in verschiedene 
Lager theilen, una eine eigene nnbellnigem Oebanwngmg 
«II verschafibn? riul frajrff Ihr ii.icli <iin Miftoln hientu? 
Suchet sie jiun.u hst in Kurem eif^enun Nai liduiik» n, wo dieses 
nicht nnsrcichi, klupua t>ci unterrichteten Brn, bei der dJ 
aelbat an nnd es wifd Euch aofgettun werden! Erfüllet 
Sfter nnd zahlreicher die eioem Jeden bei der Auftiahmc und 
bei Beförderungen ans Uecz gelegte Pflicht, Uber Fragen der 
FrMrei Enre Gedanken anfiuueiehaea and der oder dooh 
den Ibtr milMithellon. Wendet JMk an .die wiaeeaaehalV- 
Hohen Qnelicn, vrelcho auch die ki d ni to Logenbibliothek und 
die BO manchem einselnea Br sngiaUiriigen Bächer^ammlun- 
gcn darbieten. Besonders auch aehliesst yerdnignngen nnter 
einander, um freimanrer. Zcitiflirifien — wunn deren gerioge 
Preise dem Einzelnen allein als für seine Geldmittel deeh 
ni booh' erscheinen, in Gemeiaaehaft mit einem deatoldei- 
neron Aufwamii' zu li;ilti-n sie rcijcliiiiissif,' zu losen. 

In unserem äachben erscheinen deren drei, welche des fic- 
Mirenden, des Erhebenden , des Anregenden so viel ent- 
halt i ■ n . von welchen die beiden Wothor.schriften über Alles, 
was die freimaurer. Gegenwart bewegt, so anschauliche und 
vielsaitige Hitthafln«« «nlhaUn, dm jed«r Brader Irlfr, 

welcher nirli' i]om pei-itiiTen Schlafe verfallen, welcher nicht 
den Vurwurt plaii-'terhatter Theilnahmlooigkeit an der iSache 
der FrMrei verdienen will, ein fleissiger Leaar wanigntana 
einer oder der anderen von ihnen sein sollte. 

Oder Holite irgend einem KrMr die soeben von mir auf- 
gestellte Anforderung als eine an weit gehende orscboinon? 
3Ian hält mir rielleicht ein: es gehe nun einmal durch alle 
menschlichen Verhiiltniase hindurch jene Tersohiedenheit der 
persönlichen und inneren, sowie der äusseren Umstände, 
weldie ea mit sich bringe, dass die geistige Thätigkeit in 
den die Gesammthait oder Torbuodene grüaaere Ahtheilangen 
derselben betreffenden Anfjelegenlicitcn, auch soweit «ic nicht 
an bestimmte Aemter und Berufsarten aussohlieasliob über- 
tragen iat, doch Tomigsweis« und sngleieh iUr den gemei- 
nen Hann Siilrbun /.'Italic, welche durch Anlage, Neigung 
nnd Lebensstellung in den Stand gesetzt seien, als die Wort- 
Itthrer nnd geistigen SteHveitretar der Gesammthait sn wir- 
ken; dii''- Sjkhi' vor Allem in «ich selbst den Beruf fiudtn. 
für die Anderen zu denken, au lernen, die Anderen aufzu- 
kllran nnd an leiten. 

M'-iru- l'irl Es i^i etwas Wahles an dieser Einrede; 
CK wird ihr jedoch in zu grosser Ausdehnung Folge gege- 
ben, nad diee iat die üraaohe ao maiMher traurigen Bradui- 
nnngen in den Gebieten des allgomoincn und öjlentlichen 
Lebona gewesen und i»t es noch. E» ist z. B, die Ursache 
davon, dass ao wenig wakm Beligio»itat, so wenig wahre», 
wirkcanie^ re1i(.'!(>>' s F.eV,en rnrhandon int. Nicht blo» in 
solchen Ri li(j;iLiu-'geiueiiihcliaUen, welche eine auHsi;hliei»sliche 
und ii:.Im ' iriinkte geistige Ilerrsohaft eines geschlossenen 
priestarlichfio Staates und dieaem gegenüber ein Uos empiaa- 



igendes, sieh leidend rerhaltendea Laienthum eingef4]irt haben, 
nein, andt in aoldica, in weldteo dem Gmndaalna naoh ein 
, allgemoincr priesterlichor Beruf sümmiücher Mitglieder aner- 
I kannl ist, finden wir die grosse Masse der liUen ohne ein 
kfaum, um nieht an sagen ohne dlea religRtoe Bewnsetsem, 
bei den wichtigsten kirchlichen Anliegen theünnhmlon . nn- 

Itbütig und roundiodt, — in Folge dessen einen unheilvollen 
Gagensata awiaehan RaUgioB nnd Kirebeathnm, — als Rtnpt- 
mittel zur Erbauung so häufig blo« einen (jIai!bi'n?* Schortm- 

(tismus nach der Vorschrift kirchlicher Satzungen oder nach 
den Srgebnisaen einseitiger, wisaanadnWiolier Theole^ dar- 
geboten, welches an den Gemüthern der Hörer nicht fnxhr.- 
bar wird, bei der uDgebildcton Menge ein dumpfes ujid stum- 
pfe» Hinbriiten oder einon blinden Köhlerglaaben , bei deo 
tiebildeten hingegen ein immer grösseres Abwenden Tom 
I Heiligen, eine immer zunehmende Gleichgiltigkeit und Ver- 
weltlichuDg befördert. 

Dnd ähnliohe Bracheiarngm finden wir in der Ge- 
aehiehte des Hrthuma nnd fhlden wir noch gugenwärtig in- 
nerhalb unseres Bundes. Wenn aber irgendwo, so ist ea tn 
diesem unstatlhail, swei Terschiedeae Mitglieder-Claaaan an 
aetaen: eine der Lehrenden, ThStigea, Ihrrsohenden , nnd 
eine der bliiH F,miil';.nger.(ien , (iiiiubigen und Gehorchenden. 
In unserem Bunde kann von einem ^gemeinen Jlann", welcher 
Andere Ar aidi denken HEeat, nleht die Rede eab, da dieaer 
Bund einen Renif für die McnHchhcit, als eine Art Aus- 

IHohuss derselben, aus freier Wahl ubernommon hat und Jeder, 
der ihm baüritt, einen TMl diaMr BemfbtUitigkait auf aidi 
' nimmt. 

IUm aber diese mit ersprieesliobem Erfolg ausüben an 
können , arilaaan wir ua w AU» ein» UtM Bbaieht in 

die Gniirhiehte des Bandes, in das Wesen der FrMrei ver- 

ischaifcn, müssen wir erkennen, was die.^e wirklich ist und 
sein wül, was an dem Mrthum, wie es im Laufe der Zeiten 
sich geataltet hat, entstellt, gefeilscht, inuerlich hohl und 
i unwahr, welcher von den einander schroff entgegenlaufon- 
deo Meinungen und Richtungen dar Yonug zu geben sei. 
Und wenn die Geistesarbeit der Tonogaweiae lähigen und 
eilngcQ Forscher und Vorkämprer fdr Wahrheit nnd Roeht 
in Sachen der FrMrei nur so langsam zu wirklioben nnd 
sichtbaren Erfolgen fdihrt, und gende in aolohan Kvaiaen den 
Bundes, in wahÄen ein AnfrKnnain dea U b erko mm einen alten, 
noch von den Ordens-Mystificationen, Träumoroion nnd Fül- 
Rchnngen des vorigen Jahrhunderte herrührenden Schuttes 
dringend Foth thnt, die Stimme dar Wabrheit ehten so ge- 
ringen Wicderhall findet, so ist der Grund dieser aulTallan- 
den Erscheinung nicht blos in der Voreingenommenheit und 
dem Widerstreben der SttnunlQhrer der aogen. Ordena-Hrm 
oder der alli.-inhorrschenden Ordcns^lifhürdo /u suclien; ein 
i mächtiger Bundesgenosse dieser Widerstrebenden ist das, 
latdar mdi in miaeram Bnnda ao aabbaMi Tertretem Denk- 
' und Oesinnnngs-Philisterthum, die gleichgillige , gedanken- 

Iloee, geistestriige Masse von Brn, welche nicht nach eigener 
Erkenirfniaa, nneh freimaurer. IGladigkait tnwblm, aoodeni,- 
unbekümmert um die Mühen Anderer, die eigene Mühe 
scheuend, bce^iiem in den hinein leben und gläubig, wo 
nicht fanatisch, auf des Meisters Worte schwören. 

Meine Brrl Wer nicht eine Mitschuld an solchem Ver- 
duropfen tragen will, der kiimmere sich um das, was gegen- 
wärtig in der HrWalt vorgeht; der verschaffe sich Keont- 
i niaa tob dam, nm waa ea aich handelt, eine beatinintn mnd 
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klan A-'^ fhl. vnn der allnin rnrlitfin Antwort, welche den 
gangbaren Ötrcitt'ragcn zukommt; der erwei>«e sich als FrMr 
dnrdi Arbeit, auf dm vautr geittigOT Bau aieht atotin, 
•ondcrn geflMwt wafd«! 



J. A. FMiler und die QxomCD „Eoyal-Tork 
snr Fmutdadtaft^ in Bariin. 

Ohpleirh da« vi.ljondete Werk der Reform von der 
Alubrkeit gebilligt war, ao faiid os doch nicht die BilU- 
goBf Mn Bit. Yisle tob ihm Tvratandaa Fetaler gar 
nicht, andere waren ihm nicht Honderlich gewogen, aO daaa 
bereit« »eit einiger Zeit eine bedauerliche ^iaMtimniailg ob- 
waltete, ««Idie domh daa feiadaeliga Verbalten dar Groasea 
LandesC^, durch Verloumdangen und peheime Inlripuen 
nur noch Teralärkt und auch dnrch defi Beitritt den berUlim- 
taa FfcfloMphea J. &. Flehte, an daai Feaalar aiaa BHUm 

zu finden hoffte, nirlit Vie-eltiiTt wurde. Im Gejjenthnil wur- 
den beidü bald uneins, da sie in den Ansichten von ein- 
ander abwichen und sich selbst über Principien nicht ver- 
ständigen konnten, obwohl Br Fichte nnranps vor Begierde 
brannte, „gemeinschafclich mit Fen«ler für die Vorvollkomm- 
anng unseres GuschlerhtA zu arbeiten" md obgleich dieser 
■eine AfBliation bvi der di „Pythagona mm flammenden 
Stern", die im April 1800 vollzogen vard, bewirkt hatte. 
Schon wenige Monate später, im Juli dees. Jahrae, legte 
Fiohta aein Amt als Obenedner m Innern Orient niedar 
■nd aoUed ana der genannten dJ, ia der er daa Amt eines 
zweiten Aur^cherH bekleidet hatte, wieder ans. Dieser Bruch, 
veranlaaat darob Mangel* aa gegenseitigem Veratäodniaa und 
Totranea and an gegenseitigar üTachgiebigkeil^ iat im Inter- 
«•Hc ilr-R Br.nde«. ae;:, mich Flehto «tit gtnaar Saale ange- 
Uian war, sehr *a beklagen. 

InawfadMB war Br Peaaler mit dem depat. Pror.- 
6reaan«'tr von Nied erwach sm , Rr F. L. Sch r üd e r, in Ver- 
bindong getreten und hatte dessen Idee^ zur Wiederherstellung 
dar wahren Manrwai twieohen den Oneaan Proriaiiallogen 
DentBchlands (und wo möglich auch de* .\uslrindiH) einen 
grossen FrMrVerein in Stande so bringen, lebhaft auf- 
gagiübn, ihm aaiae tiriMgata Mttwhrknng n dieaam heO- 
samen Zwecke anbietend. Br Schröder theilte ihm da- 
gegen seine mühsamen Forschungen Uber den Ursprung der 
V^lklrei nnd^der Terschiedenen Logeaayatemo mit. ObgMeh 
nm Fesslor hierüber theilweieo anderer Mei nnng war, «o 
arimmte er doch Schrdder's FleiK»« und WahrheitNÜtibe, 
«aalBe Bnhe im Forschen nad aeine tiefen Kinsichten in das 
Waaan dar Mrai Tollktnninen an und hinderte dieae Mei- 
langareraebiadenheit beide nicht, aieh Uber die Gmndlagen 
daa grossen Toreina su verständigen. 

liaohdam awai Brittbeile dea Jahna 1801 unter fort- 
dMMndea ünterhaadlnngen awiaahen Berlin, Hamborg und 
, Haanover \> rMn>hen waren, gelangte endlich die Idee zur 
Katfl nod ward die vom BrFeaaler ootworfene^ aber viel- 
htk aedilairte Teranamlnind««) am 13. Sept 1801 in dar 
fibteaaa MBojal-Terk" Marlin terfcandet. Und an An 



*) KssiAe Iii ie „Ktller, DcniacM.'« S-Mlff. •■• 8chr«4«r'f 
■•MMm IT. Atting 



[ diesem Tape wnrde auch der nach von Sellentins Ab- 
gänge griisütentlibil» auf Feaaler'a Betrieb gcwiiblte neue 
Gtoaamatr, Br E. F. Klein, hl aein Amt eingeeotxt. 

Nnn stand die ftrosB l I aof einer achtiingrcrebiotenden 
Höhe. Ihre Verfassung*) war fest und von der Erlahruug 
baeriavt^ alle Zweige der Verwaltung wann aaob ihren G ren- 
nen geaondert, die Regiernng der I i war getrennt von dem 
naurer. Doctrinalcolleg , die Freiheit des Einzelnen, wie der 
Logen war gesichert and Alle* bewerte sich unter recht- 
lichen Formen ia F^raiheit nnd Witrde. Die ganae GrosRiHJ 
war ein herrKebea, in allen Tbeflen xasanunenbangendes, 
lichtes (iebiiude, voll Schönheit und Würde! AI« FeHsler 
1797 depnt. (irossmstr wurde,. atandan uoter der GroasdD 
aar drei anawärtige Logen, Jelat aiMfe' nie deren mobBzebn. 
Und all' da*> war das Werk eines .Manne-, doKsen Mifer von 
der Weisheit, der EriÄbning ' und dam (ilücke unlerKtützt 
wurde, ea war daa Weilt von Faailer'n entaebloeeener and 
nnerraüdlielier Thätigkeit ! 

I Wahrend die gecechte Nachwelt aeine grossen Ver- 
dieaato um die Saobe der Flrlfrei dankbar anerkennt, war 
freiUch zunächst nnr Undank «ein Lohn. „MiinLu r \m ver- 
wahriostor Eniehung, ohne Bildung, aber von kriitügon 
Langen nnd eiaemea Stirnen, von denen emige voll Intri- 

pnengeistoR lehon lange her die Urheber aller Streitigkeiten 
waren", tiatten die gegen Fcssler bcHtehende ^liHMstinimuDg 
geschäftig nnterhalten. Sechs Jabre fauig halte er glieUioli 
den Kampf wider sie beHtjindcn, bi* nunmehr der GrosuniKtr, 
Br E. F. Klein (Geh. Übcrjinti^rath und berühmter Rechta- 
gelehrter, geb. inBradan 1743 nnd gest. nm 18. Jkliir?. 1810)^ 
„ein ängstlicher, an ewigem Argwohn kränkelnder, keinen 

I Widerspruch ertragender Mann", nich auf ihre Beite schlug, 
nm Feaalar, der natürlich auch seine Fehler nnd Schwfiebaa 
hattej n «attonm. Ala dieser merkte, welehe Sliminnng 
heiraehte nnd waa gegen ihn vorging, orkllM» er dem In- 
nern Orient, dasR er sich von demselben einstweilen zuriick- 
aiehen wolle; am 9. Mai lä02 legte er nach weiteren unan- 
genehmen Vorgingen alle Logen ämt er unbedingt nieder 
und bald dara'it' reiflife er seine vrillige Kntliissung ein**). 

Von dieser Zeit ab wandte Fessler seine Liebe^ 
thanweiae aaeh aein« ThXtigkeit nnd aenien KenntaiaHehata 
der CZ] „zu den 3 Rcrpren" in Freiberg tu, einer '.Z^T, die 
sich in dieser Zeit mannichfach hervorihat und namentlioh 
ia der HaMmg gegen Feealer sieh efai oaTergSagliabee, 

I ehrendes Denkmal setzte und den llank der Xachw< lr mi licute. 
Fessler hatte in den Jahren IdOl und 1802, mit ileraan- 
gabe IMaunrar. Sobriiten besehfiUgl; mehre Monate in Frui- 
berg zugebracht und sowohl wegen seiner ^Schick8ale, wie 
weg^n Keiner Persönlichkeit nnd seiner wis(ien.it:lial'(.liobon 
Bestrebungen frenndliche Aufnahme gcibnden.***). Nament- 
lich wurden die Brr Gerlach und Meissner, Mstr v. St. 
der (Zü, seine Freunde. In Folge setner Einwirkung auf 
die 3 Berge ging die CD von der Gronsen LandesCZD v. D. 
ZOT QroaalZIl „Boyal-York" über und erhielt von Fessler 
aooh ettea lanem Orient, wibrand aie Ihm aewdi] wie aei> 
nem Freund ud IßtarfaeitBr Fi^eher ia Berlin die Bbraa* 
mitgliedschaft artheiUa. 

•) EtewUM -dM II. tMt., 1. TU. ft. aoi. 
-) MlMns ia Pssslsr'k lanML aAiMm, «. TU. — 
*^ Vwgl. ,JkliriM im GHciiictic dir CD „te <«a s B«r|tB'"' na 
Br gtliatUsr, Ntirv. St, is dar ,JMi»tuf ISSe, H. », nwl «• eise 
snMhaU trsMshe ArM tMt Br ■elmarl is dir „Ulsaris", la. »L 
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AU Beide die .^yat-Toritf TwIaiMn batt«^ bttan 
•ie dk a in Tnühvg (1808) um Anftaihne wMlielw 

Mitglieder, was ihnnn auch porn ccwiihrt wurde. Die GrONS- 
C3 Mhm die« sehr übel und verlangte die SlreicbuDg ihrer 
NaoMB nu der Liito. Dagegen miehto aber die Praberger 
1 I g'eltend, da»« die Streichung eines so allgemein geach- 
teten Bre, so lange er nicht »elbst au» der BrMshaft aus- 
tNta, wUaniaa^ md titm BaWdigu« Mi ntd dtM afe 

■ich der Anfeindung von Fes«lor''< Person, wie IIS aiOS den 
Tcn der GriMsCID in Anwt^ndung gebrachten Maaseregeln 
Bich knnd gebe, nicht an8chlie«i-en möge. JS'ach zweimal in 
dieser Sache gewechselten Kchriften, erzählt Ettmüller, 
schioKR die Mutter diu Tochter angeblich „we;^en fortgeaetü- 
tcn Trotzest" gegen sie von ihrem I/)genbunde au», was denn 
die CD beweg, in efawr u all« Lofen Oeutwhlaoda gertoh- 
taten, 28 Ihvekieitan ainmliinendOB BeditfertignDgasehrilt 
sich Tür eine selbisttindigo und unabkiiiigigo f i zu erklären. 
Vom gröaatea Ibeilo dar Taterländiacben Werkatätteo mrd 
■ie ila aolchfl anerkannt and di« VerUndang mit Sir nster- 
halten , ja viele Logen gabon ihr sognr unzweideutige Be- 
weia« ihrea Wohlwollens und ihrer Achtung zu erkenoen. 
Ehre der waokern dJl — Pessler blieb noch Uitgliod 
rui' h nach seiner Auswanderung nach Kussl.ind bi-i zum 
Jahre 1822, wo ein »Irenger Ukaa des Kaiaora allen ruasi- 
idiea FrHm jede Varbiadnng mit analSndiioben Logen nntar- 
aagte. — 

Noch ehe ii'eaaler zum Auoktritt in Berlin veranlaaat 
wwr, kttta er «f Anregnng leiBaa Freondee Pieeher den 

Plan gofassl, einen grossen Bund scIlmiI ifischnr FrMr 
zu gründen, um durch verointos Forschen ausgowiihlter ilil- 
glieder zur vollständigen Kcnntuids der Geschichte und dea 
Wesens der Frilrei zu gelangen und für alle kimltlf^u l'iiüc 
im Schoosse der Gesellschaft ein Depot gründlicher maurer. 
Kenntnisse so sohaffen. Schon am 28. Oct. 1802 ward die- 
ser Bund Ton den Bm Fischer, Fesslor, Darbes, lia- 
mar, Meissner, Moasdorf ond Wigand anf Grund einer 
baamideren Unionsakte gegründet*) 

„Auf Grund denaUwa Terpfliohtetaa aioli aänmtlMiia ' 
Mitglieder, durch geaeioaehafflkhe Feraohnng dar Gaadnehfa 1 
der FrMr-Brüdorschafc von ihnüu LIrh]ininge au bis anf dia I 
gaganwärtigen Zeiten im Ganzen und in allen ihren Thailan, t 
aoniia in »Um ilnm S yata uwu'nnd Ansartengan In Meint- I 
mi%Iicher Vollstämlick* it .nd Evlilcnz zu bearbeiti-ii und 
diatalba würdig befundenen vertrauten Brüdern mit- 
wtMlan.'* I 

„Bei den einzelnen Versammlungen der wirklichen ilit- 
glieder iand wedar ain Kitual, noch irgend welcbu Gen»- i 
BMnie atatt, ahan ao wanig badiaata warn deh baaowlarar 
Kleidung nr,') änsBercr AuHzeichnung. N'v.r das gemeinschaft- 
liehe Interesse und Achiungsgefühl lür die Wahrheit, der 1 
gaaaeiBaehaftlieha Abaehaa vor TKoaditiag, Betrag und Oe- 
heimniüskrümerei, nicht aber was imfflar fiir i>in Firl ndor 
eine Wortvorpflichtung verband sie zn geuiuiusi liarütc:hem 
Zwsalm md wie« ihnen ihre Obliegenheiten an. In Folge 
dessen waren sich alle Glieder dea aoientifischen Bundes 
an Hechten ond l'Hichten Tollatändjg glaieb; sie erkannten 
vader aina Snpairioritll, nneli iigand irdoha mannr. Datec^ 
artnong an." 

*> Vargl. ,.Z«r GMfbidiU dn «•■ Fssilar b«|t«U(lMi icifMiOKbta 
NrBoUM- «IC, ta« W. O.Helaerl, ia te JM/Ott." IMt, Nr. t— 8, 
•«Mw AiMl irir isic«. 



„Jeder rechtschaffene, wissenschaftlich gebildete, nadi 
WaMeit bogiaiiga ond Ar diaaelba aaipi&gUeba'Frlfr- 

Mstr, gleichviel zu wolc'r.f tii T.i4!;i^nsyst''mi' er sich f'fkannto, 
konnte Mitglied des Bundes werden, sobald ihm Btunmtlicbe 
Sdnmian gUiMtig «am and ar «ieh aaliaiadug ataabt«, das 
Zweck dnsscltit n zu fördan.* 

,4)a8 Dasein des Bnndas, aain Zweck und seine Bo- 
aebfl^ng aolltan daa Lagan wad«r aagaUtaMUgt moA ga- 
heim gehalten werden. Jeder Zirkel sdentifischnr Maurer 
wurde mit einer Anzahl von Exempl. der besonderou Unions- 
akte versehen, deren Unterzeichnung dem Xeuaofgeoonime- 
nen die Rechte der letzteren verlieh. Das Hauptarchiv und 
das Centnim des Hundes sollte anfangs Berlin sein. Dahin 
sollten alle Ilauptschrii^stäoka, aoniie alle Berichte über die 
Angeleganbeiten daaBoadaa Mwanamdante. In jadar Stadt 
odar in waldwr njadaatona dni aeiaatieliaelM Ibmr 
lebten, hatten dieae daa Baoht, selbst ein Archiv zu couati- 
tniraa und awar naob Art daa Barliner Hanptarchiva mit 
altaa aainan Bflchtan ymA Pffiebtaa*.*) 

Sptilt r (irli;i lt l'^reiborg die Eniuirhtigung , Spccial- 
arohiva zu errichten, di« nöthigen Bocumente ausaufertigea 
«nd Allaa an Tarlftgan, waa nr Erwaitartmg «nd Baflfrd*> 
derung di^s Iturnin^^ niithig und nützlich sei. Mit der 
Weiterung wollte es aber nicht ao recht gehen: Brüder, auf 
mlabe man garaobnet, aebloaaeiB rieb aidit an; dia mRjg* 
keit anderer ward durch allerlei Bedonklichkcitcn und Hinder- 
nisse geliüimt und Feasler's Ankauf in Kleinwall zog ihn 
ToUeoda TOB dar Baabe ab. 

Dazu kam nun nuch eine durch Meinungsverschieden- 
heit, vielleicht aucii durch egoistische Grunde entutaudcue 
Bfialtaiig iwtoeban mehren Mitgliedern daa Bnndaa ond daa 
T?rn in Altcnburg, dio Fessler entweder nicht verstanden 
uder auch uichl verstehen wollten. In Folge dessen ttbenll 
Misstraoen und statt der flrüheren Begeisterung — Lauheit 
und Ueberdrass, der leider daduroh nnr noeb mehr arhäbt 
wurde, dass es Br Meissner in Fnüberg, dar nach daaa 
in sehr missliche finanzielle Lage gerathen war, doch nicht 
laoht Tantaad, oiit Qaiat jmd Bnaqgia di* obtnl* Laitang 
daa Bondaa m ftbian. Satbat der Baitritt daa lübnifiabat 
bekannten und einflussreichen Br Dr. theol. Munter in Kopen- 
hagen, Matr St. dar CJ „Friedrich s, gakr. Hoffnung", dem 
dann mehre Brr, damatar (1805) Br Silber, aaoblbiglaa, 

vuruiiichli! iii< ht, der Sache eine boRHc.ri! Wendung zu creben; 
im (xegentheü löste ein, jeder Humanität entbehrender Vor- 
ibD h Altaabaig, TaimbkMt darab Br Sobaaider*^, dia 
Verbindung des Altenburpnr ArchivB mil. den übrigaB iidl' 
aischeu (in Dresden, Froiborg etc.) gänzlidi auf. Ueberdie« 
drüagta daa damala baginaaBda Btnban nach einem säch- 
sischen Lopenhunde (einer GrossdZl) den srifintiflschon Bund 
in den Hintergrund und überlieferte ihn der Vergessenheit, 
ain Sabbdcaai. daa er nkht verdient UÜ». 

*) A. •. 0. S. S ■. 4 K 
**) f«|L a.a.O. B.a« (Kr. 6}. 
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Frische Luft! 

Tl'f Brr niü^n r, il. iii VoC gttatten, auch einma! oinpn 
Uegen»UDd za berühren, dar dn materieUe Wohl der brr 
IwtriSk, ih« Qnaadkeifc Et M knmi m gtaabm, dm 
man bei Auffllliniiif nnd Einrichtung bo vieler knstHpieliper 
Logengwbäude danaf weniger Bückuoht genommen hsben 
■001% «afSeMaheit «Dd MiNlig»&«iMla^^ ünd 

doch igt es io. Von unsern ArhcÜHwilon ist der natürliche 
Stimulant ausgeschlossen, ohne welchen unser LebensÜämm- 
tUm gar bald «cliMlit, die frische Luft. 

Die Brr Tersammeln sich zu einer Arbeit, aber \n-l dem 
lebhaftesten Verlangen nach einer Stunde der Erbauung machi 
tUk aoluni in TorauK die Befürchtung rege, es möge zu 
ToH» m kaiM irarden. Und wie gedacht, so geschehen. Die 
Säume fällen rieh, die anfänglioho KBhle ist gar bald Ter- 
schwanden und dem beherztesten, begciHtertRten ßr »inkt 
dar liatb. Er hat gwuig m ttum, doa Hot rm Ittftan and 
daa SdnraiM Toa der Stirn la trMloMi. Je Ungar dw Ar- 
beit dauert, deoto unbehaglicher wird die Stimmung. Nur 
mit Mäh« kann man Atham holen, aelbat die lichter machen 
ein 80 diaibialnnlom Gariaht, da ob tie mit oianeliem guten 
Br zusammen in ein erquickondcK RchliilVtum fallim wollUin. 
Der CnsehuiBte Toitng erscheint langweilig, Vieles am Bitaal 
ttlierflttiiig oad die eohSatte Sode wbwerlüllig. BadUoh wird 
.iio :u gcBchlusHon! Das erste Wort di's M^tis tahrt wio 
ein elektrischer l'nnken in die allgemeine Lethargie, Jeder 
aeheiat aiflli aa einer letalen, vanweiAHeB Amtrangany an^ 
aarafiFcn , hier nnd da kehrt wohl Einer aus dem «öligen 
Baicbe der Träume zu seineu Bm zurück, nur die Lichter 
aieWa ürn »aohlmtttBa imBar tiete «bar die Obraa. IKe 
Arbeit war interessant, jeder Br ist befriedigt, nicbtsdcHto- 
weniger wird der Schlnss gar hcr/lich herbeigesehnt und mit 
der Bruderliebe des letztes Hiindedruckcs mischt sich, der 
wahrheitsliebende Br muss es eingestehen, gar ofl ein Gefühl 
der Fronde nnd des Dankes über dio endliche Erlösung! 

Iah glanbe die Sache nicht übertrieben zu haben, nnd 
jeder Br, ivalchar hinfiger die da beandtt, wird mir Recht 
gebea. Bar üebahtand bt alte Torbanden. Ebenso aber 
auch das Mittel, ihm abzuhelfen. Em besteht in einer durch- 
gnifeadea Ventilirnng der Arbeiteaäla. Wie aad wo die- 
■alba ww i b t l B g a B sei, dariiber braadw ieb bähe Wbike an 
geben, dass sie aber nothwendig, höchst nuthwendig- int. wird 
Niemand bea weifein. IHoht nur, dass sich die Brr in ihrer 
Aa l hi et bai nbait aahr eaaoeatrirett werden, dass sie die a 
h'eber besuchen und aish Wohler darin btiflnden werden, auch 
so manche böse EtMUtnug w&rde vennieden werden, wenn 
man nioht nubr, wie Jetst, ■e h wa t ee trl eib u d ia die TaiKib> 
nissmiissig eisige Lufl der Hallo, oder dio immerhin kühlere 
des äpoiMcsaaluH zu treten hätte. £s ist eigenthümlich, dass 
wir denselben üebelstand In IVaakfeioh» Bngtead aad An^ 
rika .wiedrrfindpn, am aiiftallendsten wohl in letzterem Lande. 
Dort liegen die Arbeitswille im zweiten, dritten Stock und 
besitzen oft banm mehr als gewöhnliche Sfabenhöhe. Da 
den Bm ausser einem kleinen Vor/.immer und dem Vorbe- 
reitnngsgemaoh keine anderen liaumo zur Verlugung stehen, 
so geschieht es häufig, dass vor Beginn der Arbeit die Luft 
mit diekam CSgaiiendampf gafiUtt wird. Nun denke man 
aidi neoh aha driokaada Winae von aussen, die am Tage 
airiUehi «af 86 Gr. im Sdhattm geefi^im irt, die ak 



j ruhenden Athmungswerkzeoge von 30 — 40 Bm und einige 

IDntsteod sauerstofloonsumirende Gaslichter, und man wird 
sich eine anaihemde VorsteUaag Ton der gemfttUiehea Tem- 
peratur und Athmo»phäre machen können, welche Schreiher 
öfters veranlasste, seinen Fiats, statt in der CZI, auf der 
Inn Beden ftbrandea Treppe an aehaiaa. 
' Xun , was in .\mertka geschieht , das können wir hier 
nicht ändern, aber daheim gäbe es in dieser Bochtong eini- 
ftea aa adwKn «ad gaartia wird aiali Jade d daa Dank 

aller «ie bes-tchenden, mit ihr arbeitenden Brr nichern, wenn 
üio in ihre änie dem Lebenselixir Zutritt gestatten wollten, 
womit uns ja die Natur in so unerseb8|iiehar Hange vai^ 
»orgt hat, die reiaa, frische Luft! 

Br Gaa La. 



Idtaraxlflelie BeaprednmgeB. 

I 

Geschichte der FrMrei in Oesterreich von Dr. Lewis, 
1861. Typognph.-literar.-artist. Anstalt IV. und 134 8. 
ttüt. I. — 

Dan Buch hält weniger, als es verspricht und wiia 
ein Ittal, wie „Materialien aar Gfisohichto" etc. wohl geeig- 
neter und besdieidener gewesen. Die hier zusamnuHigeNtelt- 
ten Materialien Rind überdies nicht neu, sondern snmeist 
wörtlieh dam „Wiener Jonmal iar FrMr" 'eataoniaan, ,ao 
dasa man niclit einznsehen Tonnaff, fltr welebes Pnblünim 
du.s Blich e;g-eiiiltcli bf.^tinimt sein soll. Die Br^chaft hat 
über die Geschichte der FrMrei in Oesterreich umfassendere 
nnd richtigere Xenataiiaea^ ala der Tarfl dea OMgaa, aad daa 
nichtmaiirtT. Publikum kann für die Sooha daa Bandes durch 
Aufwärmang alter und zum Theil ▼araltatar Badea (ans 
i den Jabraa 1771—1784) nnd darah dl« daa Dr. Lewia 
ebenfalls nicht gewonnen werden. Ein günstigen Vomrthefl 
für den Inhalt des Buches vermag für Gebildete schon das 
Vorwort aioht aa arwaakaa, wo ea baiaat, ^ Arbatt aaf 
schon 18-1'J verfassi gowei«en , wo aber gloieliwohl gtsboten 
wird, man möge „alHiilligc Mängel der Redaction und der 
letzten ZusammenatelhiagO!) mit der — Enlfemang daa 
j Verf. vom Druckorte" cnt^-rlmldigen! Brr FrMr werden sogar 
' schon durch den Titel stutzig, wo sich Lewis als „Ehren- 
mitglied'- rirr apogryphon, jedenfalls nur als Winkel r~~t 
bestebondon „Alikotsch" zu Belgrad bezeichnet. Uebar 
diese CD ist, obwohl in der „FrMrZtg" vieUbeb die Beda 
von ihr war, aaaaraa WinaaBa atoUa B iba r aa babaaat gfr- 
worden. 

Der labali daa BadM baataht wux ■) BtelaMnai^ — 

b) die FrMrei unter Karl TL a»d dar Eaiaarin Ifatia Hw- 
resia, — c) die FrMrei nslar Joaaph IL, — d) die C3 aam 
baa Joseph (1771 a. 1848). Dia Naobrfebtea Uber die Ural- 

lieh nur sehr kurze Tliätigkeit der 18-18 reactivirl. n HD, in 
welcher Lewis den 1. IL führte, sind äusserst dnrtlig nnd 
werdan dareh die baiganigteB Beilagan (Bbigabea aad 
Antworten darauf) wenip bereichert. 

Bis Bum 5. Bogen oder bis 8. 60 reicht der geschicht- 
Uche Tbajl dee Baebaa» dia awaila, «rtaaaia HBAa bOdaa 
Reden (au» den .Tahren 1771. 1779, 1848), BundRchneiben 
und Gedichte, grösstenthuils aus dem Wiener Journal abge- 
dfoakt. Dia Baden daa YarftHaan, Kbar daaaaa Umn aad 
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Tr«b«n xiir vn Mtn lIitttMilniig!«ii TorbebtHw», riad olne 

Werth. 

Die AmMOmg iat «pkadld nad jodaAlb B«rt« 
la gmai Bodie. — 

H. 

GtdidltB von Karl SUltar. Zwaika, gaaa enwuaric Aaf- 
lago. Laipng, 186S. a CaoUooli. 

Der UrasLantl , ilasn die Ocdichte dcK Br Stiltcr ujnc 
gwaile Auflage erleben, beweist die günstige Autnalime der- 
mUmw bafa> PttbUkwn. Iat «• aoob nicht nnaafa Aa%alM^ 

ttbar den Warth poetischer Entfugniw'f ein Urthcil r.n CiUen, 
M gliaban wir doch darauf hinwei'<en zu dUrfen, dash in der 
Toriiegenden Sammlung manche Gedichte sind, welche dorn 
Gaiata nad Inhalte nach ala äoht maareriaehe beiaiah- 



net werden können, wie z.B. „Worte" (8.35), „Klaipfe'« 
(S. 41), n. m. a,, vor Allom abpr „Znr Ermnnternng" (8. 9)i 

..Ulf Hiriii in» Werk, drn TriIi|Kl 

Ufr Isi« ju^gebiul: 

Der ^tnbcl•bull| &Imi|m1 

Im itdtH Mmrinai^ a. ti «. au ■. w. 

Gcdirhtc, wie „Mein Hfimatthal" oder ,,Kiiidcs«irhliim- 
mer" u. a. reihen aioh den besaeran der Neuzeit würdig an, 
wie daaa alle ein amtaa, titoktigea Bingaii «ad Strabaa 
bekunden Letslana at^dert darDiebtar eelbat (a 48) mit 

den Worten: 

„tfad bii mm ItMM Uktwwft toll 
IMn Hot ar ta bM'ai^ Uh «*lnw 
IM im tiOm »mt Nit«ri|w MiNfw. 

DtN aar wu «■« d«* HffttiN Tief« qaoll, 
IM Midig fliMt ••btptMMt üinlMB*, 
IM w«k Whia «io« tum Mmm.« 



Fenilleton. 



Bayreuth. — Am 17. >'ovbr. feierte Br Johann An- 
drea« Schneider (Oberlehrer), Mitglied der St. Job. CÜI 
„Eleusis j!ur VcrHchwiegeiiheit" , Khrentnilglii d di r Si .T ,h 
logen ,,AVilbelm'2ur aulg. SonDc" in Stuttgart und ,,Lib;iiiuu 
XU den .'i Cedtrn" in Krliingen , Ucpräjientant dt r (irui^H' 'i 
von Sachsen bei der tirn»« : I „zur Sonnt" , min .')lljiiJirif;es 
Dieniitjubiliium. Da« treue und »egensreicho Wirken des »ü- 
vohl körperlich wie geistig noch äusserst riietigeu Jubilars 
mtde bei dieacr festlichen Veranlasaung von iSoito der Staats- 
f8|iernng durah Verleihung der EhrmmadaiUe die köni^ 
Lndirfgnidaiia nnd die Olttokvttaaehe der wgeaeblen Be- 
Uteden anariunat. Ton Beinen OeUcgen ward* ibat eine ail- 
berae Doee, nnd von leinen Sefaiilerinnen ein praehtroll ga- 
artiiiii tcr silberner Trinkbecher al» Andenken verehrt , wie 
»ich ül.crhiiupt die allgemeine Hochachtung und Verehrung, 
deren sieb far .Schneider su erfreuen hat, durch die man- 
nichfahiKstou (justlienkc und Oliickwünache Btdner vielen 
Freunde und fbcmiiligen .■^cholaren, deren Kinder und Kiiidiv^ 
kinder noch jetzt den Unteniofat dieses eben so tüchtigou 
nnd inleliigeiitaB wie gelieliten leluera ganteaaen, an eriten- 
nen gab. 

Die C3, weldier BrSeb Beider aelt 36 Jahren ange- 
bürt, nad in dar er ia den TCoabiedenateB Aentaca (damntar 
11 lab» als Ibtr T. 8t.) tUtig war nnd aeeh iat, liaa iba 

zu diesem »cltoucn Feate durch eine Deputation be^ttck- 
wünschen. Kachmittags Tenamroelten sich sämintUcbo Brr 

im Logenhiiuso , um bei einem einfachen lirudermahlo dem 
obrw. .fubüar ihre Liebe und ibrn Thcihiahme zu seinem 
Julitiü '■l< aufiZUüprcthen. En>rf ■.iml lieiliro Toastt , Tisuh- 
reden und mueikaliache Vorträge wechselten in bunter Keiheu- 
folge und früh und tar||Bligt tnaalaa aldi die Bir erat in 
apiKer Abendataada. 



Hamela. — Dar IfrTareb ia Binnaib antwialcalt aicb 
in gedeihlicher und «fknaUalMr WeiM, a«Ml ea ihm 

an regen und prodnetiTen ICtgl i eäetn' fdilt Blafaat 

aoheinlin'h wird hun bicneu Jahresfrist aus demselben aiaa 
I 1 bervorgci:e:i lir Beese hat dem Verein jüngst einen 
kleinen Gurten zuin (ii pi lienk gemnrbt, in web him s. Z. ein 
Logenhaus erbaut werden soll, gleichzeitig aber auch erkliurt, 
zum Zweck de« Baue» eiae entapreeiMBde flnauae seidincn 
au wollaa. — (Bravo!) 



Kaiserslautern, den 12. Xov. — Vor einigen Mons- 
'tcn gründeten die hie*. Brr, nur 8 an Zahl, ein FrMrKränz- 
eben , mit dem (bedanken, sobald die nöthige Anzahl von 
lirn iiülH bei^retriten und die erforderlichen (Jeldmittel bc- 
ftcli.UU fciii w LirJi n, dieses Kriiu/cben zur l l umzuwandeln. 
Dieser unser »ebnlitlistcr Wunsch wird nun in Folge eines 
Zuwachse» von 8 noucu Brüdern und durcli Zeiidmung einer 
mehr als hinreichenden Summe Uber Erwarten sobnell zur 
Verwirklichung gelangen. 

Bia haehv. OmaaE^ Sonne" in Or. v«tt BmMtb, 
abUeaami gadnkn, wird die ' 
I, dm oaa an diaaee Ziel 
Wenn uns Hindemiaie Ton auaaen nicht entgegentreten, 
hoffen wir , da das Lokal bereits be»ichalTl ist und mit der 
Anfertigung der nöthigen Kinricblung eofort begonnen wild, 
binnen 6 Monaten der Einweihung iinisercr i | 
z. deutschen Treue'' entgegeneebcn zu kunnen. 

Da unsere lunacbutgulegene Workblutte im Or. 
thal 16 Stunden entfernt iat, der Logenbcsuch also durch 
Zeit- und Geldaufwand (\lr ^M» der Bir erschwert ist, so 
können wir dem Anfbltthen nnaarar aaaen d} mit ZuTer» 
sieht entgeganaaban, anmal ia dar Bladt nnd Umgebung wlir^ 
diga Aaphnaiten im gi eaaa r 2abl wobna«^ die nur der b awa ra 
Oalaganhait warten, nm uaaan adiSne Baabe antaiatiitaeB 
an ktanen. 

Bn zweiter Grund, warum wir der hiesigen r~~l rine 

srbrinc Zukunft viTFpri rheti zu können glauben, liegt darin, 
da.«» Kaiserslautern der Mittelpunkt einer Provinz ist, in 
Well litr hif- jetzt nur eine i 1 lun uuKsersten Ende dersel- 
ben besteht, die I'laker aber, verinügc ihres flteien, nur nach 
Recht und Liebt strebenden Geistes gerade noseror aabünan 
Saehe gewim sugethan und fdiderlioh aain wardea. 

Mttblhanaea in Tb., em SaNev. — Am l«.i.liU 
Merte, wie alljahrlich, die hiea. dl „Henaau & dantacben 

IVvne", gegr. im J. 1817, ihr Stiftungsfest in heritSmndielier, 

würdiger WeiHr. Die Feütarbeit im Tempel begann bald MMil 
1 Uhr. und gegen .1 Uhr etwa Fcbluss eich derselben eine 
TafeliJID an. Durch die ziomlieh zahlreiche Ibeiluühme geL 
Brr aus Lungenealra, licUigenstadt u. s. w. ward in beiden 
Theiltin der Feier die Festfreude der Mitglieder hie», i i in 

I nicht geringem Grade erhöht; ganz besonders aber waren 

I Uem Jane AaiaabBeke aagethan, in ' 
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dem 8chlu»8<? der Festrede der hoch«. Stuhlmiitr der I 1 
„Hermann von Salna" zu l^iugcuiialza, Br Wagner I., dem 
friUiereD too. Jfttr dar hiaa. ßf voa Wintsiagerod»- 
Kaorr L, dm Difloa te BfananitiUa^dwft j«Mr iw Kor- 
3 üBter iMciUtlMr Aiwpnwlw ttliw- 



Verschiedene musikal. Vortrüge, stun Theil mit Orche- 
sterbegleitung , erklungen im Tempel wie bei Tafel; manche 
K. ward hei letzterer brüdorlich-herzliclist gtlöst auf Sn. M«j. 
den König, iinsern hohen Protector, uuf dio hochw. Nat.- 
MutterCZD, den vor». Mstr, diu liiBuchunden, die Schwrn und 
die gel. Brr der „Karl zur Wartburg" in Eisenach, die 
ihre briiderl. Griitse und OlUekwfinBCha Uber Tiache telegro- 
phiaeh sendeten. Der utürluen F. einca aber ward dem s. c. 
S.Allfs. , Br Pardc, gebracht, der am nümlichen Tage im 
f amiliankraiaa aoia SiUMr-JabeUioolweUBfiMt beging, 
«knokto dar bu diUn ataU a» rSatige, gd. Br nooh 
■B a—w lb w Abod« iMkt «AedanklMh nad am veigan- 
gCiWB Heotige — tief aradiflttert schreiben wir eii nieder! 
— rief ihn der a. B. a. W. zu sii h in den p. O. 

Morgen in der Frülio guluitca die llrr »eine »tcrbLivhc 
Wäüa lor Oroft. Saqtriaaoit im pac«! 



l'urii», 9. jNov. — Kintr aunfuhrlirben Correspondeuz 
des Br Hubert entnehmen wir, dasa mehre Brr, welahe am 
14. Oct. Bich fUr die Wahl dea Br d« SauUy erklärt hatten, 
am folgaadoi Tag/t in «iMm BtImm daa Or.Or. ak na dem 
Bond« «ugaatoam «dclliirt wwOn — «ta SohdUaar des Gr. 
Or. (Staatarath Br A. BU««li« s. B. atdivMat 700 foa.) 

Daa wiohtigBta Breignias iat das Buoda«hreiben des Mi- 
nisters dea Inoem, do Persigny, an die Prürekten über die 
WohllhUtigkeitsansliilten , worin der FrMrlUind zwar gelobt 
(er habe feine Mission der Lieht' mit Eifer erfüllt und der 
8taat*gewalt keinen Grund zur Klapi' pcgtUcnj. iilu-r mit den 
gewöhnlichen Wohlthäligkvits- Vereinen , nameiillieh mit dem 
des beil. Vincent de Paul n. dergl. zu.'i.immengonannt nod 
unter das Vereinsgesotz gestellt wird. Damit wird die fran- 
säeischo Brädersohalt ins Uerz getroffen; indessen sie wird 
gahoTchaa miiaaeiL ftailich blaibt oa dans fraglich, ob die 
hmSt. HM TM dar geaaBMirtan HrWelt aooh lOr TollgSItig 
■odan wird und kum!? — Alle Logen werden 
Ton der Genehmigung und dem bon plaiair der Prä- 
ahbüngen; sie werden nur ein halbes Dasein haben. 
Daa Bund»chreibcn des Miuii^lcrE. hat über die franz. Br- 
schaft einen Sturm herauf bescliwi;jrL'n , wir ni< frliher, einen 
Sturm der .Angriffe und der Verli uradungcn vv)n Seiten der kle- 
rikalen und le};i[ituii<tisL'hL'u Bhititr, welche alle Schmähartikel 
gegen die FrMrei biingea und in deren Horn auch Biaehöfe 
~ Bnbiaohöra, iria Haoa. JDnpanlaup, InbiBahaf toh Or- 
■it 



WiaconaiB. — Onaaredaar Br Tonnga beriahtate in 

dar Qroaalogen- Sitzung vom Juni d. J. , das« seine Erfahrun- 
gen ihn zu der Behauptung berechtigten , das!« ein stetiges 
Fortschrciicn d( r T lojjrn sowohl in Hezug auf Durchführung 
des llitual.s wio auf moralischen Werth nicht zu verkennen 
aei; ea hemoho Harmonie und Eintracht, 

Die ürossCZD Ton Wisconsin zählt 132 Töchterlogen, 
darunter 4 deutsche und eine, welche abwechselnd in dent- 
aeher und engUaolier Spnche «rbaiteL Anzahl dar MilgL: 
über 3300. — 



Kanrar. Zaitganoaaen. — Dia ivaita Labensbeachrei- 
buag, welche das ^reem. Mag. unter dieaer rebenehri/l rer- 

öltViil'.iclit, ist die de* Hr W. John Ha vers, Wundarzt Auf- 
Ketif'mmeu in dir JordiiiilZI] (Xr. 2.17) im J. 1S.'!8, bejfleiiete 
i r 1813 in der St. (ic(>rf;e und Cornt tlunci ~l das Amt eine» 
Mstrs V. 8t. , wie er auch im Capitol die 3 Hauptämter ver- 
waltete; im Jahre 1858 ernannte ihn der Qrossmstt tarn 
fiüaidenten dea Aaaaohnaaea (board) für aUgemaine Zwaeka, 



welehcH Amt er nach Sjähriger Verwaltung neulich nieder- . 
legte, narhdcm er es mit Ehren geführt und aioh während 
dieier Zeit maaohe Yerdienate enrorben. Er galt in dar 
OroidllZD ala dar Owiiarr atiw te der Oonaarvativen und »noh- 
nato aidi dardi lUtt und Sahlagtetigitait in dar Dabafta nw. 
Bv Hsvara ganiaaat ab Mamoli ud Ur ttbarril dia grfiaata 



John l'L'nri. -luliu Fi'iiii , iii>(itii Nuino uuf dem 
Mkt. der Itaker .-cheri l rkiindo. heruu»!:o|.' von Br Cookc, 
Steht, war ein tüchtiger Antiquar, 1791 äherif, und starb 
1794 m Baal Parahaia. Ba iat nidit bakaamt, ob ar IM- 



Km BikUniif 

de» Beamtin-rolhn« der ehrw. i I ,,zu den 3 Schw. und 
Astriia aur gr. Rmtc" in Dresden (FrXrrZtp. , Nr. 47, S. 379) 
spricht Bich im Wesentlichen dahin au»: 1) dai>s c» pich beim 
Votum ganauter < i nur von dem Frojoct des deut»chcn 
IbTaraiiia allein und dem Statuten-Entwurf handelt, nicht 
TOB dam etat später in Potadam gegittiidatan Veretna, der 
gar meht angegriffen aai, da acin« Stebatan waaantUdi ttdan 
lauten, ala die im Votum beurtheilten „Priiliminariaa an ainan 
Voreine" ; — 2) dass eine Benaohthciligung oder Ehronkrän- 
kung irpcnd eine.n Brs nicht beabsichtigt war: das Unheil 
galt der Sache, nicht der Person; — 3) dass es nicht die 
Schuld der i l sei, ,,wcnn dicücm Logensehreiben ein so 
öffuntliclitr Charakter ;;r(;eben worden ist , da , was für die 
einzelnen Luri n bc^liniiuf, deshalb noch keineswegs geeignet 
sei, vor da« Forum der ganzen MrWelt gebracht zu werden." 

In der Einleitung an dieser Erklärung wird bemerkt, 
oinLogonaohreibaii ad „atae Tartranlicha brildarL und 
IGtÜhcihmg tob 1=3 m C3". 



Bechtfcrtigung. 

Obwohl ich auf den Inhalt dieser Erklürung nicht weiter 
einingaluo branahe, da daa Blaterial war 
ganaen SaoUaga dar Braehaft TorUegt and db 

Br Seydel hätte sieh gegen dia wUat ihn 
griffe entweder gar nicht oder aof aBdorea Wega Tcrthaidi- 

gen sollen, wohl kaum ernst rnt in' f< i:i kann, — kann ich 
doch nicht umhin, darauf aufim iksaai zu uneben, daa» Logen- 
Rund '5 1 Ii r ei bc n bereits seit einer lanf»cn lieihe von Jahren 
von den Hrn Fischer und Zille in der FrMrZtg. , wie von 
Br Müller früher in der ,, Astriia" und mih mir in der „Biiii. 
hütte" entweder vollständig oder auszugsweise veröffent- 
licht worden sind, ohne von irgend einer üeite jemals bcan- 
Btaudat an wardan. Ja, mahn Iiogea liaben früher, anf den 
TaneUag daa w*«. Br VUektr, f«h.-BandBdi(annB 
aiBiig nad allaia daroh dia FrKrBtg dar ga a a iMit B B 
Biaehaft mgeben laaaen. Vaaaraa Wkaena wardao aneh der- 
artige Rundschreiben den Brr Lehrlingen nirgends vorent- 
halten , vielmehr sehr oft von den Brr Rtuhlmatrn in offener 
LehrlingsCZ] vorgetrugcn. M'eshalb nun dua Rundschreiben 
der ehrw. Cü] „zu den 3 Schw. und zur grün. Raute" einen 
vertraulichen Charakter haben, wie ein Briofpcheim- 
niss bewahrt und ganz ausnahmsweise behandelt werden 
sollte, ist nicht wohl einzusehen; jadaalUlB hasB man mir 
aua dar VeiSffentlichnng deeaelben, nm wdidM iah vkUMdi 
warda, kainan Torwnrf machen, da iah diai« Ter- 
ala «blieh beraita TorgBAmdaB. 
VüA nät Baeht; daan wbbb aiaa maoxar. Varhatitta 
im Intcr«Mo der Mrei ainaB guten GadankaB ausspricht, ao 
mnss sie selbst die wuteste Verbreitung daaaelben von gao- 
.-^i m Hcr/en wünschen. Kino Umkehr dar douteehen FrMrei 
zur übertriebenen und verderblichi n Hehlsucht und Gchcim- 
niaskramerei vergangener, miilicvoU uberwundentir Zidten wird 

man denn doch w6hl houtzutugo nicht mehr predigen wollen ! 

Bf J.0.7iBdaL 
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Br £Slir loitet die „Stotntan" das Teraiw im „Tma- 
gsl" «. A. dnnh IblgcDda Worte «n: ,J)a dioM Orgtitet- 
tioa» trwB TM daA intellifwitm lfm Dautaehhadi 
oatant&M» Ar dio IM ün AnfteudaeB gaviM tob hoher 
mditighrit werden mun, indem tte bc«timmt zu Kuin schi-int, 
unter altehrw. Inslitat auf eine den Ansprüchcu dtir Zeit 
(■]it-.]in\ hLTiik- Huhu 7.U bringuu , «o Wfnkii sich anch dl« 
dtiit.-ii)ii!n Mr diens Ijiiides dul'ür iulcroteirfu" elc. 

In lirC. v:iu D.ilciiV ..FrMi K,ilLU<ier l^r l.sd^-' htinsl 
e« S. 211: t.^VtT irgend Sinn für miiurer. Forschuag hut, dor 
•obÜMM eich diesem Vereine an , werbe und wirke für ihn 
dunh ci);ene Tlmtigkuil, (jeldbeitriiRC und Unterstützung der 
Vereinebibliothek. Su munchcii l'reimaurcr. Buch steht unge- 
leeen im PrinlbesiU oder als Doubletü» in Lagenblbliotbekea, 
miäm für die AllgeiiiaiiüioU Nutn« bringen kSnnte." 



Fflr den WokltUtiffkiltdbiid dM TwalBa 

sind eingegangen: 

Ton der «hrw. im „Oeort; cur w. Palme" 

im Or. AroUeu Thir. S — 

Vom der «hrw. „Wilh. zur aufg. 8oduo" 

im Or. Hlnttgart ....... ., 4 ~ 

Sa. Tblr. 7 — - 

Hierfür spreche fch in Nomen des Vereine den wärm-. 
stMi Duk ans. 



Leipiig, dn Sl. JSot. 1861. 



Für den Vor^iuiui 
Ur J. U. Findel 



Pi üxA Werte At» ftiiiulifltt. 

Vaa 

Br U. WciflWiatw. 

Ulaube au die Uenechen! — Ihnen dankest 
Du das Leben, Du das Lehens Lost. 
Wen Da stark Uat, mm Dn Sokwaehor wankest, 
WMk« de die Kraft in Deiner BmsL 
Inen sie, ne werden Pfsde finden, 
We die Walirliuit frei iii'.lurvt den Trug. 
Wnnden wird der Keu&uh uu» liutt verbinden, 
Die der MoMsh ana Staab daat Man 



Glaube an dich solbsl! • - Der Beri; von 
Weicht vom Honen, lüüut Meer und lIuL 
StialilaBd zeigt der nachtgcbomo 
Aeoker um Dieh, in Dir, überalL 
Siie! — Ob Du amtait? — Ktia Ikaga! 
Wie Da, was Da sVast, ftage oft. 
Ob dar Aekar Dir, «b Aadsm lim«it 
Raga niaht! — Der laadmaan sKt nnd holL 



Glaub' nn Gult! — Er ist des Lebmis Täter, 

Alle« L<cb<m strömt zu ihm zurück, 
Allen Wceea iat ur Freund uiid Kather, 
Sündern winket »eiuur Suune lilick. 



Dir Alles nar au 
Ina Tarwerthe Deine, seine Seit! 

RQckvSrfB schämst Du dunn mit frohsB 
Uoffend vorwärts in die Kwii^eit. 

Droehtersen hei Stade. 



Anseig«!!. 
An Logsnbibliethdien «ad Bit Mr Kefem wir: 

dn 1=1 .Joseph zur Einigkeit" im Or. IflmlNKg 

irthraid den antam Jahrb.! ihres BartihaM, 

von 17t»l— 1801. 
Festgabe zur Brinnerong an die SXoularfder 
aO-hmi I8«i. 
gr. a. Ith. 1. 1 oikr to Sgr. 

Diese im Anftiage der CD von BrDr. Geist ahgelhssto 

und als ein Uaibendc!! .Angcdonken d<u der SUcularfeier 
beiwohnenden Um flbergebene Cic*« hii bte liut dun Verdienst 
vollster Wiihrhi'ilstn ue Tür sirh. — \im Avn bi .srlii ideostcn 
Anliiii^uu aus^clutul, hnltc dii- [ZTl, licn'ir.t1ii>8t vnii den Uu- 
sihirken der clu iii.i Ji fri;-. n Ueicbsstudt Nürnberg, alle 
Stadien der slrittm Dhservunz und der Prinz Cari'scbcn retti- 
(icirten Mrei zu durchlaufen , bis sie üchlip.s.tlich wieder in 
der Itückkuhr zum eklektischen Bunde innere Kuho fand. — 
Uiesc bewegte Spccialgeachichte von 100 Jahren dürfte daher 

I einon nicht nnwichtigett BanitoiB aar AUgeamngaechiehte dar 

I TOim HeCam. 

Ute ttUit grosse Anzahl von Exemplaren diaaer BdtaiBi 

I die flher den Logenhedorf gedruckt wurde, Ist Uns sinn Osm* 
missionsdcbit übcrtmgen worden, und kai:u i^olchc von uns 
durch jede Bucbhaudluug unter Angabc der Adrejise de« Be- 
StaUaia heaogcn werden. 

Biiadr. Xoim'aahe Buchhsadltng in Mttrabeii;. 



I - 



Im Verlaga des Untenceiohneten erschienen nnd i 
Bndihandlnagen zu haben: 

Eeden über Freimaurerei 



denkende N'ichtmaiarer. 

Tos 

BrDr. Mal. 4«9M, 



I „(MuUcIm! Krcuiulirh. i. ■O')!. Ktfui" la MsTSIi. 

Zweit« Anfla««. Prei> I Tlilr. 10 VfT. 

Der Emst der (Jesinnunp;, der tioiat echter 8[>Gcu]atioo 
und religiöser Weihe, in dem diehSH Buch gcKehrieben , wie 
der tteCn« geistige Gehalt, den es in künstlerischer Dsntel- 
luag bii^, lassen es als «ins der hede nt e ud e twii HtcrailsehnB 
Brseugniflhe der Qeganwait eraehainen. 

Leii'zig. Hermann Luppe. 



Auf die von den Bm Findel und Scydcl in der „Bauhiiite" Kr. 39 n. 4<} gegen nn^ geführten Correspoudeozen 
haben wir aina bkUmng in dar „RrMMSettong" Nr. 47 erlassen. 

Or. Dresden, den 16. Mev. 1B61. Die llriitoiaehsft der vereinten ^ d« S ac h wertem 

und Aeträa zur griineBden Banle**. 



Vuuitworüuiber UciUct««! iir <i. Bit. — 



i*VetUs Toa Ur Ucraasa Litpp« in l.«i|>itg. — üratk raa Bw A ütriaaBS Ib 



Digitized by Google 



ti^griltKltit und iMnutitgiigttiMNi 

ron 

Br. L Oe FiadeL 



1^49. 


Itlpaiff, den 7. IlM«Btar IMl. 




▼•■ der „IUu»i in. 
prai» «'III 1 


' PriiLhtMiF wrrh<'ntli'.-h 1 \i|inn'<>T, ] Ii i if^i) BtAfk . Die „tUaliflttfl" lnUW VOQ ilM ftfMMi 
' Nirr. ^ !V4 Kr. rhein. darch deo H v cb h HO 4 •! bASOffffii WOT^fB. 




kklltt Cob<>r I n«: 


rlu ^^lk^)it. Vom Jtr Wi>Bdt. - Pttnd« mnmm Qcnlal Vo« Br TH. ll*l|A«b«r*. — H*rbrT*4lg« 
Ml ^'°*i«ilif"^ ^ ^Jlktt IuUm - SiMar. M«tlMa - X»m PuliwatB Hl UimMl 4m FtMi«. 


Wlrtlucliad. — FoallUtani L«lmMf - 



Ueber Unsterblitdikeit 
B#iti tAaU»« «■ 4 'lbi d. J. ä» Or. BmUm^ 



■r Warndt 



Wonn der g«rüU«0lto MMi «MO Mjaar XitaaoMlien 

mwinkttrlieh «iM «Mte BüMongi dena M M wi». 
der Einer die dunkle Straaee gagugw, imrm 
btkkimt.nt und ii» doch All«, wandm uHmnt 
wnm dw lVafli«lH>tw oaMm ewalihehla, d«r da TMn 

aU M :;>.tpr und Beispiel toranleuohtele, mit dem aa» heilige 
Bftnde.auf« Eogit« rarkattpfkaa nad u d«m wir mit mtbrwr 
IM« ans M Bga a agea iMiltea, MdKoh dar Katar laiaa BMmli 

beublen uod den Weg alliw FlulHohnt wandeln ttiihh; dann 
dnreluiaht ein ■chneidendar Sohman and de« JMUDere tiafitte 



erwehren möchte 
ane enirivsen wurda 



data dar Geliekta 



hitlhea Jahrhundert Tnit Treno und Liebe unsorom Bnidt^ 
kreii^e angehörte,- und der tU Mr wie al« Mann in aeinMi 
Berefo nae Tomleodltota Wan nnd wie er «iricte ik 
Lehrer und Wagwaieer dar Jugend an der Weisheit steilam 
Pfadii, wie ala Furecber in dar Wiaaenaoluftaa Tiefe, daa 
bewahren mit mir noch riele mImv lahldaa Mittler in 
«ineoi dankbann Gadi c h ti ieaa; wm w aber amarem Baad« 
nad den Brn geweeea 'mt, daa iat in nneeren Annalen var- 
ntchnet nnd mit nie verlöxchender Schrift in unMire Harten 
iwahriebaa, dia kaata aa dam Gadacktaieatoga iainaa Todaa 
ftn araatar TraMT «iak argriffim IHklaB. Ja, TarthHa Brr, 
wenn anoh der erste herbe Schni«^rz nchon dadurch sehr gt- 
niklart «qrda, data wir AU« )kng«t schon daa Bewnaataaia 
Rattaa, daaa' Wwr kan di« TkvaaangMtanda mann aa« 
verewigten Br« schlagen iniiiete, indem er dan LebpnKziel 
bereit» erratebt batt«, waa der Pealuiet daa böchete nennt» 
«an aoab diaAllaa liadarada Zait dia TiaaMagawoad« ftal 
nrhnn ^nncblossen babeo mag, so iat doch die Liebe geblie- 
ben nad die Trauer nnd di« Seknanokt. 0, ihm iat woki, 
Br; Iat ar Mak in < 
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nnennüdeteTi Streben? genossen; so sind dorh auch die Lei- ' widerstreitende Aniinhten eich kund g-oben. Wahrt>nd die 



den und hurben Schickungen ihm nicht erspart worden, und 
noch in den letzten Lebensjahren, hart schon am Bude des 
Grabe«, ktX Mis Vmterhen erduldan in&aMii, je nur 
SobnanliclMS gedadit werden kann. Doch auch dio»o Pril- 
Aing ginfT ja endlich vorüber, und der ewige Friedetmcngel 
rioT ihn aanft ab tu der Knhe and ta dea Wobnnagr» der 
ÜBberwindsr. Wir aber, die wir mit TVeiinnih aof a«iie 
Griilt srhaupn und noch wandern in den Todes finsterm Thal, 
ungewisR, wie lange noch: wir iteben eraat.and nnnend aa 
aa'nem Leicbenliagel, und mfiehten fem die Sehranlie dafeh- 
brofhon, die da» Grah ho nndurchdririü^lich vor un» aufge- 
richtet hat, zumal wir wisMo, da»a früher oder später auch 
fllr 1IB8 oe keimn^ Ütimde, die bm naeli der Cjrpresso 

.^^.rUoch, meine Brr, wie alles Ueble im Leben, so bat 
.äuA dar Uebel grtfaalaa, der Tod, seiD Gate«, ja aeioe 8«^ 

nungon. Bei dt-ni hi idi n 'üivcrtT l.ii'Scn wird der fii-isi 
unwillkürlich zu Bctracütuugvn iibcr sich selbht, über sein 




Emen Zeit ihres Lebens mit bangen Zweifeln kämpfen und 
nie n oiDam atchera Abeohhiaa gelangen, Temeinen die A» 

dern nach Termeinter üfberwitulnn;,' iiier Zwinftd geradani' 
diese Frage and predigen den Uulergang dnr goisligen Krdbl 
mit dem Untergänge der Materie selbst; freilich nicht tm), 
Ton Aogenblioliea, in welchen die alten für ttbarwuiideB ge-^- 
haltenen Zweirei wiederzn kehren drohen; oad wihNod IKatl^^ 
jeglicher Priilung auttwcithend odur ala resoltatloa 
nend, aiob gans and unbedingt dem Glanbnn in dl«; 
werfen , nnd in aolehem «ich MÜSg ftthlen m8ebtMt*i 
Jene, n.-ichdbiii »ic nllo titadien dcK Glaubens, des Prtftna^ 
und de« Zweifel« durchlaufen, und zu der kiadlic^,K.llBjBji 
langenheit, gleiebaam m dem Tertoranm Fkradmi.^niraK 
mehr ziiriirkkohrfln könnun , zur troRtlosen , kalU'n Resigna- 
tion, dabei jedoch in der innursten Tiefe de« üeinftttojajjfe 
namentlidb bei ersehttitemden VeranlnmongM wBnamany 
i;l)nr dio Grahnr hinaus fort>*et?.i!n zu können, was sie hio- 
niuden so schön brgaynen, wofür iliro |:anze üeele in Be- 

sowie ttbor das »ich unmitti-nuir dar,insc(i!i»?s'*en'!o dunkle, Todcsl'urchl, wenn da» Schaiidero vor dem Gedanken an dut' 



YerbältnisR aar Slatarie, ilber seine Trennoag von derselben ) gnietaniag etgltthnlnL :^ H' itigft kein Wum«r, 



;^unbekannte Jenoeit-s hint^ezogun. Wer unter uuh, meine Brr, ^ ^k;heiden vud der susKen Uewohnbeii des Dasens und do« 
ider jemals an gf^öffoeter Gnjfl Ktand, die auf Ninimerwicder- < Wirkens so aligenmifc b^rrscheod ist, wenn m so tief dur 



4aa in aicll aufnehmou soUU), was hienieden ihm das 
war, wonm »eine ganze Seole hing, wer Jmtte sich 
in aolehem erxchUtternden Mnuiente wohl nicht gefragt: Das 
ist aleo dna lelite Ziel im £rdenpi1ger»; Una ist der end- 
gültige AbsohhM* aNer aeiner Sorgen nnd Ullhen, edner 
Anxtrengungen, an i n n a Schaflons und Wirkens? So viel 
Streben nach dem HSdl^i und Edelsten, ne viel Lieho 
oad Mitgeftthl 1\lr den Br, ao fiel PiSne ttr da» Wohl du 
Hit- nnd N'QchwisIt, k':r/. Alles, Alle», was v'.n ^[^•cls^ll(^n- 
üen Schönes und Guteb bewegen mag, dieses endigt endlich 
in dea Grabes Kaokt? Und er, der der Sonne tianf ver- 
fo'gto und di r Slcrno Bahnen mait«», er int nun l>r-iirum'., 
in der Erde ticboos« au vermodern, eine Speise n««h der 
nnvernttuftigen W&rmer und linden? Zn Stäub nnd Aache 
KoU er werden, der da dM UnHndÜthH /u denken verniochto, 
zu einem Nichu, desMin Ställe man nach wenig Jahren ver- 
-gMidi snohen wird?'— 0, wenn Erstorma^ nas efboeen 
will bei dem Gedanken, da»» mit den »innlirden Krscheinun- 
'gen das Dasein erschöpft »ei, das« die.MaUine alium «xi- 
•atir% imd daes das, was in unserem Innern aiakmgt, sowie 
idas, was in der Welt sich uns damtellt. nur ane einem 
blinden, ungefähren Zui<amuientrefien der Stoffe berroijgaiie 
•^'denn sncht der tieiwi mit der böchsten Ana^annng eei- 
MT Kräfte ttber Tod und Grab hinanwnUitlMat a« die 
Wnfanaheinlkibkeit nnd Aioglichkeit einer bavnaatan Vort- 
aodatens nach des I^eibos Lüben zu ergründen. 

Ja, meine Brr, nur die WahradteiaUeklBeit nnd JlögUeb- 
fcrft; indaaa eine Q««{«abait die «man 8lanb|eborannn eiofa 

rieht ver>:fhafr<i:: können. Denn j* mehr Endlichen und Sinn- 
' liebes ein Gegenstand in sieh aqUiaHt, um ao gawiaeer iat 
'•r ns «rmaaeen, nnd nm eo nn n ni a lgealiAar in-aainan VnN 

hältniHScn lu orwoiHon; aber je mehr er dem Gebiet des 
. lieisiigen sich nähert, je annvarÜsaiger, je weniger awin- 

g«nd -MTdM «• Bewei«gf«nd*, jn mehr mnaa dam Gamtttb 

und utirer Emprsnglirhkeit dabei iiVierla«isen bleiben. Des- 
halb eben sehen wii denn auch bei der Frage über eine 
kVnfUgn I Wtd mm r , dl* ja hHahat IjaMfßt SMar Jal. w 
dea mnictIiehMi VMmdaa, .ja 



meuHchlichen Katur innewohnt. Ja, diese Fnrclit auf der 
leinen Seite und die«« Lieb« »um Lobun aadreraait« ist b' giir 
natürlich, mithin nothweodig, indem dna Leben ja besteht 
in Selbstbestimmung und Selbaterknltng — und es schwin* 
det dieses Gefühl der Fbreht und dtaae Sehnsueht dee Le* 
bens nur dann ans dem Gemüthe, wenn ein zerrütteter 
Seeienzustaiid, wenn ein ZerfWlen dea Lebena in aick eiage- 
riiiün int, in welebem Zustand* daa Dasein nia eine nicht 
zu ertragende Hürde erHcheint, die man durch den Selbst- 
mord von sich schütteln müsse. Aber jene tief eingewur- 
zelte Todesfbrcdt eoll nad kann dennoeh der Ifeueh thar- 
uMi li n- dii/ii liul er gleiehfalU in seiner ei^/enen Natur die 
Kraft, wenn auch die teilen, aus welebeo dteae Jünft eut'- 
«jiringt, naaeharlai Art «ein mSgmt, eo dnaa wir di» »sr- 
üciiieduu-teu ilen»chen mit Gleiclimulh dem Tud« entgegen- 
gehen sehen, ivann doch dio Veritiäudi;:ktut Jeden besüm* 
men, aieh, wann nn^ nidarstreb^^d, in. da« Unvermeidliche, 
in düH Ni'thwendi^-e 711 Ripen. „Wer da- (iei<iige in der 
.Natur unvrkuiml, achtet auch dati L<-ben niclit für da* höchste 
Gut, und wer ein blosses Treiben malerietU'r Kritfte darin 
sieht, dem kommt eaMeh aigfat dtcanC an, oh «olcbea Pupp«n- 
spiel etwaa fl-Bher eodat; der Znrnrsioht des Tugendbaftnn 
steht dio auf Heihsttäuschang «otd üuglBaben beruhende 
Criewiigttltighait da» VaiiraohMa gnga n übeiv und währand 
dar Bin« Kr rinn tdnn aioh «i oplbm harait ist, ae«A dar 
Andere soLu Leben an ein hohles Nichts." 

DwrMr aber, mainaBrr, aowia er aa einen fr. Welten- 
matr glaubt, aoirnia aoUhar nnefa aa eh Jenaaila glnnhan, 
lu welchem dio hier abgebrochooe Arbeit wird fortgtisetzl 
werden. Aber, m. ikr, wird dieser Glaaba voT der Vernunft 
aneh ah aliddia1% diik hurähnta» wid kann 
8ch1u»!>folgcrungim ana *daat' yrntiltnisse des 6e 
JMaiehe auoh 

Waaanna 

wendif^keit wir nicht tu erkennen vermögen, so nennen wir 
solche ein Ungeiahr, und wenn uns eine Ursaobe verborgen 
.bWM» Mb «ttt>ai».)aa*elt* «nmar liaaiall B^» 
«ir aia BatthaaL Qad 4oeh %iid>«a n» W ahM 
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denken bald klar, da«s in der ^tRBn Hauihaltung der Xattir 
WBder von einem blioden Dngaibhr, noch ron einem uner- 
ItRlIokM •MUktOa &m tat» mtä kann. Wenden irif jene 
Worte an, ro bezeichnen wir damit nirhts weiter, als die 
Grenzen unKerrr« menitchlichen Vor»tandc8, der da keinen 
tareidienden Grand mehr la entdecken vermag, wo er doch 
wahrhaft Und wirklich vorbanden sein niuss ; wir legiin mit 
jenen Worten nur da» demUthige GeetandniK« ab, dans kein 
enobaifener Gei»t in dt» lonnere der Natur zu driogco ver- 
nSge. Oder dttiiten wir etwa «onebmen« dfMa die Nator, 
die doeh die Offenbarai« dar nneadlioken Vernunft lelbat 
iet, etwas Unreniinftige« , etwa« Willkiirlicliu>« herrorbringre 
nad BO mit »eh eelbit in Widereproob geraüie? £ine tolchu 
Amahine wir« iii der Tb»k etma VermmftwidrigeB, folglich 
ünmögliche». Steht nun dicoe Wahrheil f' -t 'iri'l unumstöss. 
lich da, daas in Allem, waa «ob ereignet, ein Zoaaoimen- 
htmg Ui, daae allaB SradMinnagen ürsackeB anm Gnmds 
liegen, die in der letzten Ur«aohe »Mh-it, der höchsten Ver- 
nunft, ihre Wurzel haben ; so la»»eo öie un» an ihrer Hand 
dM I^lMt, eewie daa-UIMlli{pir«bitt' dfed daa VeiUnniiaB mm 
Oiganiamu«, an den f»4 Ttir (He KrHrn wallfahrt pebnnden ist, 
riditig wttrdi);en und zu dem Zwecke auf die ernten Anlange, 
auf wlaa £nt«leben , »o weit an» nach dem beutigen Stande 
der Wis»enschalt in die {,'fhi':m(! Werksiatt der Natur ein 
Binbiick gestattet int, zurück gehen und die Entwicklung bis 
anm Ziele bienieden Teriolgcn; t*elbHlver^lund1i< Ii Jedoch die 
nattirgemiaee Entwicklung, die nicht durch irgend welche 
gewaltaame Xrifke erMbUtkert oder wohl gar fHUtseitig und 
vor ddr Beifc oagabrodiaa woidea i«L 

WiMB wir dM Leben ala eis Gaiiiea äberblioken nnd 
Von Uem errtm Ursprünge ,an «a taHblgwl Ua dahin , wo 
ea eich vollkommen entwickelt hat, so bemerken wir bald 
1dl allmäliges, eleu fort»o)ireiteiMle« Loaringen, eia aieh Frei- 
ktolMa der Seele -von ikrera Ori^niBmaa, dam Leibe. Dea'b 
Int »ich da>i geistigi^ Prinr'p nümlich, welches dem Leben 
illB Grande lie^ suerat vollsttiAdig in die Materie versenkt 
nd aafM 'WMMailMft «ar dadardi gaieigt, Ana «e Mk 
mit «thöpferiirher Kraft einen individuellen Organismus bil- 
dete; so eracbeint o« uni«, nachdem das Individuum, das 
BhaahPMMi, gaidlmMn kt, «adlldi aelbat «la ete lelbMttn- 
dige« Etwas an unserem Organismus, als da«, wa» wir 
Seele nennen. Diese Seele verfolgt von nun an ihre eigene 
Bahn, indem sie die Erhaifang ihrea Gebildes, de« Körper«, 
dem allgemeinen Leben »princjp Hherl^iRnt, freilich nicht theil- 
babmlos, auch nicht ganz unabhängig, noch unbestimmbar 
davon, jedoch iMMt aittr and mehr der Herrschaft de» 
iaibüchen Lebena, werantar aie ursprünglich stand und womit 
feie ufanga harmonirt», akh ootwindettd. Freier und freier 
«twiekelt sieb daa seelische Leben, mehr und mehr atdH 
la aiok aatoar' Qganthttmlichkeit den Karper «o^afea 
Ut «in EtwMi; «lli'faf «leb aftlbat wMrt, «rkenat md will. 

Je klarnr diiH HelljMtbow'.ia^t'^isiu wird. dcHtu klarer wird auch 
der Gegensatz au^eCus^dee Sinnliches zua Ueberunalicben, 
d«a BadlMan enm üaendlidieii. 

Und nun, meine Brr, wenn der Tag «ich endlirh ru'ijci 
und der Abend eintritt, dem bald die ^acbt folgen wird; 
VA» da« laibBeha Leben ättnlKg anfingt an M'iikai, mmi 
die Organe nicht mehr, wie früher, der Seele geborohen 
können i wenn die Auaaenwelt eben dadurch ihr den 



des Todes unorbiUlichor Hand; dann neigt auch die Seele 
Kclbst «ich mehr zur Ruhe und zur S:ille; dann gibt sie 
mehr und mehr den Verkehr mit der Au«iienwclt auf, die 
aie nicht recht mehr versteht und von der sie eben so wenig 
mehr Teratanden wird; sie überschauet die früheren Tage, 
indem eie der alten ThXtigkeit nnd deren ReMuUaten gedenk^ 
und sich daran ofrent; — aher in dem Grade, wie ihr am 
auch zugleitih die TTnvernmdlklikalt daa.üebala« aowie die 
Un Vollkommenheit allea Sfliaaan, «na der Brde angehört, %u 
immer klarerem BemaaUain kommt, in demeelben Grade 
entliremdet eie eich davon nrid wendet den Blick dem Bwi- 

^rn. dem Uneiidüi Iirn zu, und dies uru üü lu lli-r u:nl unge- 
trübter, je weniger »ie durch den Reiz der äinDcnluat und 
der Lrideoaehaften Toben von dem Galatigen nbgeaogm 
wird; s» dasB njaii rti '. 1! echt behaupten kann» die Baaln, 
die im Embryo zuer«t erwachte, und in don Jahren dar 
Jagend tmd daf Mannaakraft an immer gmaerer Baife ge- 
dieh, ict im Grei«enalter zu einer noch vollknromneren Selb- 
ständigkeit gelangt, eie ist auch hier noch in ein Slatdium 
Uherar Xntwiekdluay «hugetreten. ' KSnnen wir dioe aiolit 
läugnen, «fhen wir, wie die Re<ile von ihrer er»ten Erschei- 
nung an biH zur letzten Leben»grenze sich immer melir von 
dem Korper befreiet, immer selbständiger und nnabiiangjger 
von ihm wird und endhch nur noch kaum mit itnn 7'i!<am' 
menhäng^; so scheint der Schlu»» doch wuhi uiciii zu ge- 
wagt , dass e* wahrscheinlich sei , da»H sie gSoa und gar 
dioae irdiacban Feaseln werde abstreifen können. ' . 

' ' AhaTi maina Brr, bis hierher mochte woU aneh i» 
Zweifler, ja der' ontaehiedeno Lüugnur einer bewussten Fort- 
dauer nna Matimmen. Denn Allea, waa «umal in daa B%- 
sein eingetreten ist, daa kann wohl alclh Terindem nhd"Ter- 
wandeln , e« kann aber nicht vernichtet werden ; und du»»- 
halb wird aneh die Kraft in una, die da denkt und will, 
nnd da nngodiaOtea, fbfglich nntlmTliarea Gante auamaeht, 
fortdauern, auch wi rn ;!i i- K'.rjirr liinir^; in S'iiiiL /erfüllen 
ist. — Das aber ist diu groKse, iuhaltschwere Frage, ob 
dioae Kraft, di« In nna aar Selbatändigfceit gelangt ist, aäeii 
nach dem Tode n'H'h Inrlcxistircn könne eiwan Inilivi- 
duellea, ala etwas belbstbewuMtes. — Und hier ist der 
Mkl, anlne Brr, wo bei dem daiAonden Ihniwbeb der 
Zweifel eintritt, welcher no Manchen zu dem Resultate tiihrl, 
dio Möglichkeit einer Kolchen Forldauer zu Itiugnen. Denn 
ao weit wir das Wesen der Seele erfaist haben,' nVaaOtt 
wir oinr&umen, da«H sie zu einer bewusHlen Wirkniunkeit 
eines Organismus bedarf, eines im Räume extKtirenden Da- 
seins. Die Wirklichkeit eines solchen nach dicxem Leben 
aber mit unaweifelballer Evidenz nachzuweiKen, sichern Auf- 
aehlnai ad gaben Uber seine Ent<itehung, wie über sein Ver- 
hältniHs zo der abgeMtorbenen Materie, dan ist dem unvoll- 
kommenen Brdanaohne nicht vergennt; hier atebt er an der 
Obenan aefata« ^aaena nnd Brkemena, uifd — ao schliesst 
man weiter — an dt-r (Jrenie seinen Dusoinü überhaupt. 
Sollte ea uns nnn gelingen, die Möglichkeit, dasa die Seele 
aHA für «in fcrneraa Baaehi einen Orgartfamva ach'affiBn kSun«^ 
dar7'it!,nn , «o hätten wir den Zweifel um ein Bedeutendes 
gehoben und waren der Löanng der Fraga über Unalerblich- 
kait nrn VMaanOiar gÄommen. ' ' 

Nun, meine Brr, die Seele ist nicht da* Prudunt «ins 
Leibes, aondern aie selbst gerade ist es, die sich diesen 
Klrpor grtiUat fuk, und awar w, «ie er «bra ftr aio aeb 
laa UbM «rm^to J», ala dio 
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N&turkraft em» Thul und Ereeagni«« des miiUer- 
Mtfamiito, tkä n tiam tSgmmt Otguimv» 
Und diese» I-oben hat »ich in und an die- 
MO OfKtniamus in weiterer £otfaltuDg tu einer »olcheo 
MMÜBdigkait, m ebar soMmo IitmaitSt «rhobwi, du» «• 
«ohl nicht ta kähn erscheint, wenn wir behaupten, daN5i, 
konnte es einat in unbewuMtetn Zuxtande einen pasKoadcn 
Körper »ich bilden, es nun in voller Perisönlichkeit und von 
dem UnendlkheD dorohdraagmii b«iiii Hinsterben des Leibes 
«nen nenen Organismiu mtek nm so leichter sich wird 
•ehaffen könaeo. Denn indMi die Seele nicht an diesem 
od«r jenem Tbeile dw JhcfW^ttm« ihren Sita hat, «on- 
ee gans bahamaiit, n am n Ihr meh mdglieb sein, 
die Ztmtürvng ihrer Werkzeuge anran^^on will, irgend 
mum baaendenp Ibeile jene* Syntens sich aaxuwenden, 
•ad u demeelben, wie einst im Embiyo, neoe Bildnngen 
tu erschaffer.. Freilich int alles dieses auch dt-ni gcül)te^ll■ll 
Foraoheraage verborgen, wie ja überhaupt die £iatur in ihrem 
iMeietao Wiritea aieh vea dem Swmb g e tw ea mieht belau- 
schen läftst Mit dura letzten Athumziig-c , mit dem letzten 
Henensscblage hört unsere Beobachtung eines Jklenscben- 
lebeM uT, ud «Mii dem Maaten eaatomfaehea Meeaer ge- 
lingt keine weileru Eutdfckuug, als da»« da» Zuriickgeblie- 
bene eine todle llaase i-tt, die nun, nachdem da» Leben i-Dt- 
flohea, in flire Urfaestandtheile sich auflötet and theilweixe 
neun Verbindungen eingebt. Der geistige Process, der gleich- 
ztjitig mit vorgehen könnte, ist eben un»ern Erdenxinneo 
nicht wahrnehaibar, darum aber doch auch nicht unmöglich. 
Denn wie die Lebenskraft das Ei swaog, einen anderen 
Baum ciniunehmen, um anm Kmbrfo ta werdea, und diesen 
nach geaohebeoer Eatwickelung als tnim Ueasehea, der 
aiskt mehr eiaaa dam müttarlicbea Kärpar inaif aafabüraii-" 
dea Tbeil bildet, auf dea Brdearaam Tereetsle, am hier sieh 
selbst als denkende Seele tu vervollkommnen, so muHS sie 
auch diese soletct so boob entwickelte Kraft, weaa die Or- 
gane des Körpere Terbraacht aiad titad aaa ibrea Dieast ver» 
sagen, eiiiin andern, eisen neuen und freieren Orgsninmun 
steh bilden können, um in demselben immer höhere Stufen 



Ist der Meri.''ch ^tomit m der üeberzcugiing gelangt, 
Fortdauer wahmcbeiolich und möglich ist und 



Unmöglichkeiten gehört; so kommt ergänzend dann der 
Glaube hinzu, aber nicht ein bimder, sondern ein vemünr- 
«igar Glaabo, dar aieh aiülat aaf die wUuaad dar MisAe« 

Lanfbnhn »tet« zunchn.ende IVr^önüc hkeit und SeIb«t«nJig- 
keil oeiuer Öeule. Uud gehoben uud gu6lurkt Wird diener 
Glaube noch durch die allen Völkern, ta allen Zeiten und 
aaf allea BildungsKturen tief innewohnende Ahnung einer 
Vortdanar, eine Ahnung, die immer klarer, immer deutlicher 
wird, imawr oielur als Bedikifuise ans encbeint, je mehr wir 
aae TartcHluminmen. Und dieewif gtttifallatar, die uberall 
ala wahr aieh zeigt, so weit dar Blick aar raioht, die sollte 
b diesem «atigen Falle unwahr sein, und uns Triebe und 
WHaaoha «iagepIlaiHit babei^ die sie weder befimdigea kiluate, 
mtA wollt«! 

Befof maioa Brr, da» int nicht möglich; nein, die Hoff- 
■aay, die bei dam Gedanken an da« eigene ünde unitere 
Brast erltlH, die Behaauabt, die wir bei dem SeheideB on- 

tflCar Lluhcn cmpllndun , die hcihio Sehnsucht, nie dt-rrinst 
wieder zu treffen, um vereint mit ihnen auf liöberen ütotaa 



fortwirken an köa&en; die Liebe, angaschwächie Liebst 
die, a«mr erinltMri, tbar IM nd Gnb hiaaw dnf 
ren Heimgegangeaan kitfjkt , diaa AUaa U kain 
kein Tioggebilde, 

BiasI, weaa fllr «aa darVeilMff Mar ireUlaa wM 

uns klar werJen , wa.s uns jelxt unverständlich bleibt; des 
Lebens üäthsel werden uns gelöst, des Lebens Dunkel uaa 
erhellt wanba^ dort 

ia dar aokSoan Wal^ 



L'iid grrrinijil >on Xrrblichrn Schwtdirn, 
Dir GaUl in du G«i*U( Uaurinis|M siakL 
, (Ichlller.) 
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In dam em Xrnna» ala daa illaala 

ÜDchon Lchi!irip>irrttj^K(i:rko*) fordert der Mstr v. St den 
NeuaufgeDommeoea unmittelbar nach seiner Beeidigung aul^ 
dem Genius eia TraakapAnr oder ciaa Libation von reinem 
Weine dartnbringnn , — „Funde merum Genio!" Diesen 
Worten wird in dem Lehrl.fragHiUcke noch die Bemerkung 
bnigerügt ; „Nsch dieser Verpflicbtung trinken sie eiaea loaat 
dem Herten, das Terhehlt, ui d d^r Zunge, die nia- 
mer erzählt. Der Matr t. St bnngt ihn aaa aad aia Ada 
sprechen Diea lieh «ad yiabaa ihm GUaar aa ikfaa HÜMa 
terbei".«») * 

Dia gbiebe Tormel: „Fuade maram Geniol^ k«mmt 
auch in dar sochsteo Satire den Persius vor und ttcheint 
nach dar wähl Tollkammen begründeten Vermaihung Toa 
Krauee ame berltSromItdie Hfmische Oprerfenael gewesea 
lU »ein. Bei rnenim (ruinei)) ifl vimm (Wein) ausgelaHaen, 
wie bei Uoratiue, Ovidiu», Piinin« u. A. merum «ehr bauSg 
Ar WMntm vinam gebraut wird and diaaar dam liam 
mixtum entgegun-ieht , in wi'lcher Wci^o din Römer dea 
Wein gewöhnlich tranken. Bei Opfern sollte man begreiftich 
aar faiaaa «ad aagamiiehteik Wate (anram) darbriagaa. 

Dem Geniii'^ wurden nur unblutige Opfer, wie Wein, Bhimea- 
kränze, Weibrauch, Upferkucbon n. dergL dargebracht, da 
dan anngaade» SebMagotta kein Laban geopfert werden 
durfte***); doch einer bei Krause, II. 2. 8. 174 abge- 
druckten ikelle aus dem Corpus juris scbeiol nuner W«i% 
aiaa Tiraakuj^a das vetaagitwaiDa Oflbr itr dan Oaniu 
n aaia. 

Jene'« lateinimche BruchxtUck in einem alten engliarben 
Haurerritiislu i«t nach nnserer Ansicht Cur die noch immN 
so dunkele und so wenig au^eheUle Voqp e chiphin dar 
iUlrat von der grösaten 



*) ■risosilMi mk Osrsdrti 'dM «aa Ifaaae am li> aad KMe 

di'l. Knockf nitirkale Ritul (ia /. 0. B. sMa dus« Nnlil aishi) M 
dir ,iji f:rig Krdariian, »dirrBd «Im «ll'it' Ufcrt.ftl|ls Mlh , dss ashf 
kiiti uiiil eintack itl, in Pricbsril la snchta 

Oss ffMkUkilss Ist MhL sar GMchMnaatiksiwot if int» Ut 

brWniit DI« tkti. 

") Krtnie, Kanstiirkaadfn. 1. 1. S. IfiS. ' 
-*i PrsUar, assMsdM 3||tMS(is, . . 
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Mitig genug betrachtet und erwogen werrfnn können. Zn- 
Mteiut iat die l«t«iDi«oba Foimal nioht atw» al* ein frem- 
der Z«mU n dm «vgliMkM Utah umMlMa, tM> 
mehr muM darin ein üeberrest eines uraprünglich ganz 
ktamieolMa tind tpitar ia da» £aflüobe äberaetzlea oder 
MMUy^B SilHk vUiakk mwilrwi Dua ^ Bttnb dir 
mittelalterlichen Bauleute uraprüngtich in lateinischer HpinAll 
verfaast geweaen eaien, steht deahalb fast nicht zu bMwai- 
Mb, weil die )Klif«rliahM TafbiaiaBfail der Banleute, der 
Banhütten, Baiiinnungen nnd Bauziinfte, aas den baulichen 
Jüosterbrüdenschafton der MÖDohe, besonder» der Benedikii- 
aar und Ciaterzienaer, henrorgegangen sind and die Schrift- 
sprache der letaleren, wie ihre gesammte Büduog> die latai- 
nia«he, die römische ist Es darf und mosa jedeok BOdi 
ein Schritt weiter gegangen und behanpM werde«, daaa, 
d« die Formel ihrem Inhalte aaek kern« «aSaohiiche , Uöater- 
liah« edar ohristliebe iat, aie uoii nioht tob dea Mooohea, 
vra da« Kbwterbrttdem , den Beoedictinern und CiHterziou- 
tam banühn, eoadam lioher hisaaf Ja die rein heidniaot^en 
ZbMm nielM voA als eina dofAias heidBiaeheb iSiaiBoM, den 
rSaiaehen Bauleuten angehöre und Ton dieHen bit! in die 
ohriatlielMB Zeiten herab erhallea worden seL Der (ienien- 
glanbe, welelwr der Pormal m Gnude KegC, tat IniB ehriat- 
lieber, sondern ein hoidniRchar, der römisch griechischR. *) 
Schon Br Sohneider bat daher di« «ou Krause gebilUgle 
▼•fanlkBBf M(||«aMk> daaa dar Gahnaoh, aaoh dm »da 
dm GaniuH zu opfern — dem Genius eine Weinspende oder 
•Ol Ilrankopfer daraabringan, von den alten vorchri»ilicben 
rSmiaehaa Bndoalaa ia BritaaBiea berkomae. Wir wer- 
den sonach in der Formel nicht alluio eioeo Beweis fdr den 
nomittelbaren (?) geHchichiUcbun ZubammeDhang der heutigen 
mini gnil des alten römischen llaukorporaLiunun besitzen, 
BMdan sogar noch ein, wenngleich »ehr kleines Bmchstdck 
daa rSmiscben AafDahmeri(Bals(?) Hierfdr spricht auch, 
dass der Uenienkultu« jetat Wti aeil JahrhunderUn in der 
Ural gäoalich abgeetorbae aad jaBB Farmal air ala «iae 
todta nnd nicht mehr Tentaadaaa ta dm SHaal atahaa 
geblieben ist Die Formel wurde in das Ritual zn einer 
Zält aedpammn» al» der Geweakaltaa aia Vo)lwkai(aa 
adar «aBigeliaa dar lahaadifB BBd geilMa Xaltna dar Baa- 
leut« war. Von dem GenieDkuitus findet »ich aasserdem 
Xfu Boch in dem Aoliaahmeritual aum (iesellen eine sefawaobe 

Wena ftfaer die Frsgf aufg^oworfon wird nnd werden 
muaa, walohm adar wessen Uenius von dem Keuaafgenomme- 
B« aiBThtBlta|iliH> ia vaiam Weiaa (mera) daigabraaht wordaa 
»ei, darf hierauf mit groKser Bomimmtheit geantwortet wer- 
den: dem Genins der betreffenden Baukorporation. 
Ab lieh hitta daa Trtoltoplbr vea dm Heaaa^aaoBHBaaaD 
sowohl dem eigenen, al^ einem fretuden üeniu«, vonüg- 
lich demjenigen des anfbehmendtin Baukollegiums dargeboten 
Watdan Uaaen; allein nach alten Verhältnissen und zugleich 
nach den noch üblichen maurer. (i<-bräuehen ist es völlig 
BBglaublioh, dass in dem feierlichoa Augeoblioke seiner Auf- 
aahM BBd seiner Beeidigung als Bundesmiiglied der Auf- 
genommene dem eigenen Oenioa nnd nicht dea^jenigiea der 
fiaukorporation geopfert habe. Daa Opfer ist aaraihaBnbar 

TW I " »' Bp iM ij-n-T-r: II ■ .' .■•I • |t I ■ 
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ein Dank Opfer für din Aufnahme in die Corporation nnd 
ein Bolobea Daakopfer konnte eben nur dem Genius oder 
SdiatifaiBta dar Oorperatiea aelbat gebttbre« Bad ftbiaeU 
werden, indem er und er alluin aufgenommen hatte, BclHltB 
und Segen verleiht und verleihen kann. £s ist aber BBlUlga 
Kraaea, IL 2. 8. IW waitar walirMbaiaUeb, daaa ia den 

römiRchen Raurollcgien der Aufsunehmende »einen Bundeseid 
bei dem Genius dos Baucollegiums geschworen habe, wie ea 
eine allgemeine römische Sitte gewesen, bei einem Oeniaa 
sei es des Kaisor», der Stadt, des römischen Volks, dea 
CoUegiums, oder auch bm dem eigenen u. s. w. tu schwören. 
Wird angenommen, der Aufannehmende habe bei dem Goniua 
dea CeUeginms und an dem Altare desselben seinen Bondee- 
eid abgelegt, schliesst sich das Traakopfer an denselbea 
Genius natürlich, ja oothwendig aa, am dar ganzen Auf- 
nalMMbaBdlBBg. die raligiSee Weihe aa «rthailM Bad m b»- 
wama.' Sie BaaeolliigieB «UitdeB la ihrm beaeadarB Ge- 
nius ganz in dem gUflhai heiligen SchutzirerhältniKS , ia 
welchem die MrLogaa SB Johaaaae d. I. »tehaa, nnd der 
TKofer BiVdila vielbeh Uee der Fachfolger dea rHmbehaa 
Geniaa «ein. Auch darf narh Dpm, vra-t iir.s »onft über den 
Genieadienst bei den Jüömem bekannt ist, beigefogt werden, 
daaa varaiBlliliah daa Tiaake|ifiv van dm aiit der B eaaa 
weiügeQ Maurerschürze bekleideten und vielleicht mit Blumen 
geschmückten oder bek r &niten Neuau%enommeBen dem Ge- 
aiBB dea Baoeonegiam gaapandai wordaa aei,*iBdm BMta 
bei den Römern dem Genius in frischer oder reiner weis- 
ser Kleidung und mit Blomeo geschmückt opfern sollte. 

OaigaihiBahl warde daa Traakepftr weh! anprlaglieh 
bei dem heiligen Opfermahle der Baogennnssn nnd twar ent- 
weder am Anfange oder am Elnde d»s»elbi:u, wuii aa hiur 
am fdglichsten dargebracht werden konnte. Gerechtfertigt 
nnd be«tiiiigt wird diese Vermuthnng daduroh, dass nach 
der beigefügten Bemerkung des englisohea Lahri.Fragstiikeka 
daa Traukopfer des Neuaulgenommenen späterhia vaa elam 
aligaaiaiaaa Teaata aller ▲awaaaadeB hsgleitet war« ma mt 
beim Opftrmahl, bei der 1^lfetcn geeohehaa kaaalai Bb • 
könnte ans dieser späteren Gei>taItUDg de» Trankopfera ga* 
sehlosaea werdea, daaa bei dem früberan OpfemaUe dar 
Baagaaaaaea dieaea aiit alam Tkaakeplbr Alter aa dea 
Genius des Cnlleg^ium» begonnen oder goRchloHRen worden 
aei; als man sodann in den christlichen Zeiten dem Oeoina 
Bleibt BMhr opCarte oder optbra derlke, braobte bwb eiaaa 
Toa^t aus dem Herzen, das vcrhuhl-., iin:i dp- Ziinp«^ , die 
nimmer erzählt; die Jäaleitong zu diesem Toante war die 
BBpiaktiBdi eder bedeataagelea gawordeae rBimiaehe Fonael| 
„Funde merum Geniol" Jedenfallii war einstenn die Auf- 
nahme mit dem Opfermahle, der Tafeli^ inniger verfloch- 
ten nnd aibar varbfladea, ala dieaea derulea der IUI iai» 
ohne da«« aus unnert^n maagaihaAaa QnallaB uad üflnBde^ 
das }(fihare ersichtlich wäre. 

Ob und inwieweit es hier gelangen sei, daa alle Labil* 
fragstück aufituklären, mag billig dahmgentellt bleiben niehr 
als belohnt werden wir sein, wenn Andere und Kundigere 
der geschichtlich höchst beachtonswertbea Stelle ftia Aaf* 
merkaamkait taweadea aad Beaaecaa laiatari,! ' ' ' ' 

i-( .-. • |t; 4L'.'--- • ii'tV .Villi ■! 
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Hochgradige Wixthaohalt. 

Die nördliche Abtheilung den GrOMnUha dM „Ancient 
and Acoepted Rit«", d. h. die höchste Beliönl« de« sogen, 
„•obottischon RiluB" hielt kürzlich) ihru JahresverKammlung 
und aind die Verhandlangaa d«nfllb«D im „Muonic Maa- 
aaoger", herauagegebec toh Drnaino'Dd In Kew-Tork, ho* 
aprochen. Eid« genauoru £in«ichl in dieselben gewährt ein 
tiMBigi'komiachaa Bild dar VerwimiDg in dm ioDaren Ver* 
hihaliMa diaMr VSttmdmM md dar «rblmlielwa UohU 
bnt ond Nictiügkait dkaaa Sy«teina. Zum besiteren Ver- 
MiodDiaa wollen «ir iMlBWkan, daaa diaaaa Syatom die 
Vann. Stutan ia wwti Spraagd «»kr JnKMÜolwBaa mga- 
theilt bat: din nöriilir-he und südliche Ar. der Spitze oineK 
jeden dar beiden Sprengel steht ein „Suprema Üonool", 
wlafcaa «nplta^iak, gnnliM «iitaa Tarlngt nm 1796, «h 
9 Mitgliedum bestehen soll, deren .Anzahl judoch im Jahre 
1S20 auf 90 erhobt wurde. Die untetgeordneteo Körper- 
aoha^ baatahaa wo» Logoo, Coaadb, Xkpilahi und Coo- 
•ioturieu; Jodar 8tMt hat ««in «igeaea Groae-Conaiiitoriani, 
dftH nur in GaoMaalieit eines vom öapreme Council der be- 
tnffenden Juriadiotion «rtboiltMi JMblWe genetzlich errich- 
tet werden oder eodatiren kam; ea iat im Allgemeinen die- 
Mlbe Orgsiusation wie bat den Odd-Fellowa, Druida, God- 
Ibllowa Q. A. Ihn ginae Arbeit — „work" ~ besteht, 

kai dflB eban gamaantai» 6oa<illa<ih»ftwi, ä AuCuühm 
MMT JGtgHedar. 

Bei der kürzlich abgehaltenen J&hresVeraammhing de« 
afirdlidMn MSaprame Üouooüa" ««ran dar ^Hdcliat« Oroa»- 
OonHMBdani*, A. Raymesd, wd te Oiiia« flub«lamoialw 

nicht erHchienen. Gegen den urBteron wurde oine Klage 
«jagvlaitet, weil er naeta« fflicb(«n ala höcbater üeamtar 
giBiliok rmaMäatSgt vai aiolk bHrtoiekir gMre{g«ri l»b^ 
dieselben m erfüllen"; fer!u:r ,,\vt;il er ■«ich erfrecht habe, 
auf eine ungeaetalioh«, miregelmaitsige Weiae, zam groati- 

t«B SkMdal für d«* OrdMl, SomwiM QmmAQm m 

laqpaeloren Tom 33. Gntl m amcimf*. —■ Br «mda •!»■ 
■danig abgeaatit — 

Daaa ea tob den Lauten nur auf das Geldmachen abge- 
•aibro iat, beweist der Fall dea Mitgliedes Young, der in 
der aiidliohen Jurisdiction wohnt, und den Grupdiiatx auf- 
•tattl^ itm ein J hmmt m i O an n l-Oioaa-Inepecter", er mag 
'Mknen, wo er will, wann er aar all» dm Mm «iaiMl 
iMim Sapreme Cooaeü eraobetat, dooh so ilbB Um od 



Wörden und r.n aeinein Meilen gel d — diei irI die Hiaupt- 
sache — berechtigt aei. — Br Drutnmond bezeichnet die 
Botschaft dea „OnMa^nnttandenra" , Br Rensselaer, ale 
ein armaeliges, mageres, höchst gevröhnliehes Ding; sna allett 
Berichten Reht der erbärmliche ZuHtand de.^ „Ordens* her» 
Tor; die Botschaft enthfilt kehicn Kachweis Uber bemerken»' 
werthe Aafnahmeo , über den Betrag der' Beiträge, Uber dia 
Biaaelkeitmi der IfliditnrletxaTigton dea ;,0r4ae-C«maita> 
denre" und des Oreaa^OhatKraeitteni, keinen Vorschlag, uai 
die immer mebr anflnnfenden Bobnlden nnd VerfaiadHeb- 
keHaa cn decken, Bla FntAkolle aind bi ahteta ZaefaMadb 
der Verwirning, da die Stelle de« Oeneral-GroF -• : ir'* 
(Br W. Moore in Boaton), wekbe Doli. ISO eintriigt, nur 
ala SineanN batnushWt tu waifden aebtint, tadas dia gUwa 
Arbeit Ton dem Hilff»sf<>rttftr vrrrirh'.et wird. 

£in gewiaser Andreas Cassard (geweaener M«tr ▼. 
Bt «foar epaniMben CID feVaw^Tvrii) haHa «fai Bilnal däa 
schottischen Systems yeröffetitlicht und darin die gante Bin- 
flUimDg, alle Zeichen a. s. w. beschrieben nnd sogar bildlich 
dargdllalle, dwI «nr daanhilb «ugaatoeaan iMidaii. I»w 
„Illustrioui^" Br Starkwaethw, den der Atiftr^ «afda^ 
Mich von Hr CaHHurd gewisae Pa|»ere uinhiindigen ra 1aa> 
sen , baricbtet , daaa diese .^ttsliefemng von Seiten des Br 
Cassard mit grosser Bereitwilligkeit nnd Sanftmnlh ge- 
sclrchen «ei und beaotragtu, das« derselbe wieder aufgenom- 
men nerde, — und aiehe da, Br Cassard wird ohn« wei- 
tere JKacbfimga «iadar h aeina Badita magMtmt. Daraalbi 
Caeaard ward« indl — dfener 'V^nrltlMMi halber — van 
H<>int-r eigenen (Johannis)CI3 ausgestoasen , jedoch bei der 
ktaten Veraammtnng der GroaeCD dea Slaatea New-Yoit 
ebeaMle wieder anfj^ommni, weil vi« aalna Verlhei- 
diger, besonot r-. Hr in, der Gro«K-Sei^reiär, behaap- 
tel<9n, — das in Rede stehende Werk gar nioU äber „Yorit- 
aiNi" kandla, ehgleioh, wia w«r an «baraMgt balbaa, dir 
^nze KateehinrniiR Wort für Wort mitgHtliprlt :h<. — Eine 
I i^rähe hackt jodoch auoh hier einer anderen die Augen nicht 

I Wir »ind gynet^.'*. , an-« den nbigen Mittbeiinngm die 
Verronthung m scLopfen, daiss auch diese Abthoiluog der 
aogan. Hoehgrade ihren Höhepunkt ttbertobrrtten baT, «ad 
mancher „Illustrionis" Souveräne General • Gross- In«peetor 
Tarn 33. Grad, der noch Mitglied iat, bereut jedcufalls 
jetst achon, seine Zeit «nd Öald aa m mnUtze Lappalien 
ntaehwandat m baban. '. (ftiai^L) 

. .... . .!.. '.^ 



Feuilleton. 



Laiaaalaf. — Dia Bir ■ laiaai«« htktm dtk aba iadB* dan tnmMm BäUnrt dar 8ihaMa»-'i U»fd-Ml^, 

n^faMOtl». Wi Ovitel-Gnule ttber Baad «aifta» 

— in Baglaad noeh otina aeltaaea; aneh aallan wfitrend dea ' 

Winter» von Teraohiedenen Bm Vorlesungen über Oeschichte 
und Symbolik der Mrei gehalten werden. Der deput- Prov.- j Kopenhagen. — Die hies- St. Joh.CD ..Zorobabel u 
QiOMntttr der Provinz, Br W. Kelly, ist ein sbhr fitriger, Friedrich z. gekr. Uoff'iiung" hielt im Maurerjatirc fiSOn -fil 
tüchtiger Mr, überall thiitig im Interf^se tlc.f liundps ; nur 25 I^hrlingslogou , in welchen i'J Hrr aulgi nüinruin und 
Schade, dasa auch er an der in EnijliiiHi iiLtnliLh ail^iiMiunnca l lirr affliiirt wuriipn, 3 Cii-pi'Unr.lü^on , ;i; vk c .ilion 32 Jlir 
Kiankhait des Moobgrad-Sobwindela leidet. Waan wird maa ' Lehrl. b«fi>rdett wurden, 13 lieiaterlogea, 4n YaV>^y 31, ütf 
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a«Mll«B a«B MMr-^nd iMOttf^ f .MnulieMlacn !■ in 
▼wwInedRwa Onden.' 

AuDserdcm nach dna jährliche SiMkFMt, eine Tniucr- 
logc für rlcn rum p- O. eingfj;. Br Setaslnik f, eine Fe»t- 
logt' lur rt icr tli-ä Oi:burthtaj!i ^ii s ( irus^malr« , Sr. Muj. des 
KönixB, fiuo Fcall "I xur Fticr de« Stillongstan» dfir ! H 
nad der Kintühruni? de« Zinnendorf 'üchi'n Hyütems und t-ine 
FestCZl cur Feier d«a &(Miibr. Ur-Jubitäum» des deput. U»tn 
BrH.Hiiatar. 



Ton Bhaia. — Ab effcmUdiaa Zdakaa 

BawoHlMiw nad sKaehiii«uiw riehtiger EricMintnk« 

theile ich Ihii«ii mit, daae du Oppanheimer HrKrliwohen 

„zur LBodei-Kroae" der Mainzer t~~t nur unter dar Bedin- 
gung sich angeachloiuu'n , ilüh". ilcr llfib. de? t ri 11. sctz- 
burh« , das t-of^vn. christliihe Prinzip bclr. , für dusM^ib« in 
gloichrr Weise auaMT GaltoHg VMbm, «i» M dm Logm in 
Alzey, Worms u. i. w. 

In dur ! I „Freunde der Kintrüclif' zu Mainz hat das 
wohlbegrUndcfo Vcrtruuin der Urr den 1 ü. in die Hündo 
de« tüchtigen, auch in wiiiorcn Kreisen bekaontaii Br Kol- 
ler (Prgfmaor) gelegt und eeit dem Amtsantritt dieses Stuhl- 
mba aneht alak i» dar CZJ ein adir tag«, gaiitig-fHMhoa 



ainulnaa Bm au gairiia «neh uf dia AwaeBwah niaht var^ 

fohlen wird. Und nur in der Wirkung nach auasen erkenne 
ioh den Erfolg maurer. I.<Fhren; den Beden in den Tempeln 
moM die Tbat im Üben 



Dia jPrKrai in Italien. — Der .Jfaada Um;." ent- 
nehmen wir folgende Mittheilung: ,,Dio IVMrei wur in Ita- 
lien niy Töllig untergegangen; aber unter dem Druck des 
Deepatiiian* lUalata aie ibr JDaaain an ab «ehäma Uaaell- 
lahdt:. IMa atnanlaan lagen, iMÜit und «Ium «Ib gamabi- 
•anes, einigendee Band, fBhrten ein nnsieberes Leben; ihre 
Ultglieder kannten sich zum Thcü einander par nicht und 
wuren zcr.'.trciit und vcr("ril|;t. Hfit der Hctri'iung IlMli< iip abiT 
li'blo diu Frilrci in dor. I>c1rpiti ii Proviiucn auch wieder uuf 
und jüngst grlindcte du- duriif^e hriider»c:haf> in Tarin einen 
(iroi<«en Orient, /um (iru.->nm!<lr ift niclit , wie man aniangB 
rermulhete, Ur (i ari ba 1 d i , »ondcrn diT iUilienieabA QaaaBdte 
ZU Fluris, Br Bitter Nigra g«' wählt worden." — 

Wie et mit der It^igolnioMigkeit der dortigen FIrMr tteht, 
«Iiaaa wir finiiieh nieht; wir,nttai«i abwnitea, ab ud Ua 
dia nana Oiwadl anarbaoBt wird. Ibaaea kl aa «m uaba» 
batmt, waiaban ^raton die {taUsniacbeu ErHr ngatbaa aiid. 
Wir arradiea dia gel. Bfr leaer der „Banhtttte" im Orient 
Urarne (die dortige 1 1 steht unter dem Grand Or. de 
Annce) uns nibere Naohriohte« über die itelienisoben meurer 
•Ti " 



Frcomaaolli Mng. und Br Peter. — Der einsige 
lUnAige, entschiedene and kenntnissreiche Br Petar (ane- 
vpa) nimmt ab Mitarbeiter de* ICagax. Abeebied, vagaa in 
barter AnfflAi; denen er «u^Kaetat war, uii ^Itac daa, waa 
ar ttbar Frlfrai auf dam Hacwi bat, ia «aar batwideron 
Bduilk m varSf entlioban,-> b war dar Terlbiaer dar auige- 
■a iaba (< a> JBmory Btemrluf, deren wir öfter Erwähnung 
gathan. In tintt der leisten Vn. des klag, »agt er: „In 
der Joh.Mrei (Crnft-Mry) allein finde ich ein unner wür- 
digen Ziel und Striben, wenn fie gehörii? auf» Lchon iinge- 
weiidet wird < '.vurt ij; find uti!-!'! e Atit<t)riii tie, eiiif wis- 
üi iiüf huftiiuhe UtnuiiiÄi hnll bildtu zu wollen, geradezu lächer- 
lich. Dies int nielit diu Schuld der FrSIrci , sondern der 
Bunde»Klieder, indem wir die Lohron jeuer nicht in Thatcn 
•uspriigen" u. s. w. Alle Brr, welche ihn mit so unnauro- 
lieabir Uirta «ad iterUiumdafiaeb angegriffen, gabSren wahr- 
■«tidalkb« 3li$ Qc ?>JBaia(a. il9.JitqW.iSm.beheien.Gr«- 



Die erstor. Fr Mr. — Unter der Uoberschrift ,,Tho 
Original Freerasson»" bringt das (ilouccstersliire Chroniclc 
einen Aufi>atz, der merkwürdiger Weiso den Ursprung der 
FrMrei einetn deutschen Stamm, den Longobarden, zusehreibt. 
„Di« Maurer der Lombardei Terbandon sich zu einer Gilde 
in Gerne) nsobaft mit andern Handwerkern, um sich des aui- 
wbliMaÜahaa Kutiaaa ibtac Koaat uad ibna Qabeimniaaaa 
an aiftauaa" babal aa a. A. — > 8ia eihialtaa van daa Fip- 
stea Pririlegien nnd seratreutan aiab ««• 4ar Laoibafdai aoa 
Ober Deutschland, Frankreich und England ; ee bimebte tmter 
ihnen .\rbeit9theilung. je l'"' M^iim standen unter einem Auf- 
seher u. ». w. Die l eViereiüHliiiimunK iler poltiischen hauten 
in vorsehiedei.en Lündern ist eine Folge davon , das» ullo 
Maurer zu Kmer Kurperechitl Ruhcirteu. Mit der .^uubn^i- 
tung der Cinlisution tlel gleichen .Sehrilte» die Frilroi ; die 
heutige FreiMnü stammt aus der Zeit Oliver CromweUa, — 
Dtaa der Haapllabatt daa Artibab. 

Dia Capital- Maarar ia Sabottland «nd aehr vnge- 
baltm darittar, daa* daa Obenta Oainlel (Saprene Cluptcr) 
in die jüagrt verütfentlichten gesetzlichen Verordnungen rer- 
schiedeoe bindende und »trenge aufgenommea , ohne die 
ihm untergebenen Capilel \orh<'r H i'h und Zu»timniuiig 

gefn^ SU haben. (Uvscbieht den hoclierleucbt«len Capitcl- 

taabti) 



Maureriaeba Fiepagaada. — Die ScientifioCI) zu 
Berks und Buoba aiaaaala aiaaa Aussohusa mit der Voll- 
■aebt, aiab sa vantibkaa, tHii aabba Sobritie zu ihua, wia 
tSg mthaan eiaabaiaaft aar Aaabraitang(!!) dar Ural ia 
der Provinz, damit man bald aiaa Treriniial flmaan bal» 
ten könne , oder ttberbaupt sar VManmc dar Mni ia dar 
Piwiut.''.— 



Das Noth- und UUlfs-Z. — Ein guter Br ertithlt|: 
„Eine« Tage* ritt ich an der Farm meines Nuchbara vor- 
über, der Mitglied einer > I war, eben vor seinem Uauee 
stand und, wie ich sah, allen Ernstes dos maurer. Nolh- und 
Hälfa-Z. aaebta. lab ritt ia bdebiter Eile nXbar, bamadEta 
an aa ait aataarlMh aiabt waithwaaiabtaM. 
ftagla Ub, «am «c daaa daa aaa bahaaata Z. 
gelnaebt, worauf er, aaafadeai ar afaia Zeit lang aralauat aSab 
besonnen, lächelnd antwortete, daa* er sich auf diaat Waba 
jedesmal — vom ä«h lacken zu befreien pflege. 



Maurerarbeit ists , verwöhnte, mWldet«, begehrenda 
Menschen zum otfenen Sinn de« Wahren nnd ihr beatiamaflgi- 
loses Sein zum festen Gnug erkanoter Würde 
— Menschen aus der Tiefe einea Teiduantaa, 
Oaaana tu ziehen — Allaa au WoUlbltar vardfä, 
dnt«b Baiapel, ab dareb labta. 



BrOaeulA 



Drei Sterne lind ea, dia im 
Dia auab daa Ttp^cba Piaebt fir Bablieh wiedanMbll» 
Drei liabtcr aiad ai^ dU db Kaalht regieren, 
SU aal awuMB Qraai is Qali te 



Digitized by Google 



Die in der Men»chenbni»t auf tiofitem Orunrt zn Mshnfjtf 
Auf die der Maurer blickt mit celigem Vertr«a'a. 

Wer kennte nicht den ervten dieser Staina^ 

DeD Stern der Wahrheit und der QltabCM-Knfl? 

Wem loudiM« rat au fashater fan«, • 

Wo 4w AUnMi^it «irig «vkt «ad uAaKt, 

Hkht JaoM Udit, w Bttakk nia «ad gnm, 

ErkaoutniM ipnideDd «u dw Taten S^ooa? 

Schaut hin Buf ilin, die ihr im Ulauben taget 
An Eiirf» Gottes r«'trrr Vntrrhiild, 
Schttut hin auf' ihn, ilu» llir nirtit OroM'-» waget, 
W«51 Ener }h-vz bedriirkt dir I.a.,- dr-r 8chald! 
Brblma ai«, Du heil'ger Flammenitem, 
«at d«a W«ft Mi ah d«a 



Dort gliait eia ■woter Stara, aa lohat dai 
Bo fMt aad klar aaf aaaani FM hanb: 
Ba iat dar Steia dar Hoffaaag, dea Tartraaaaa, 
Daa aaa daa liaiater* Haid lum Führer gab. 
War glaabt, dar hofft, aod wird e« feUenfeit, 
Wo iba dar aigao Süh, die aabwaah« Kraft varllaat 



Ir «Mall Im ehUtgt. — Br 



— — Hl««, Mbfr ia WatantM, Jhu u 

(Ultmvuni Im l|«ne||«lian ||«ii>Mi|rNi, wclch«r Sie hcnilkk art<«aa ItaH, 
hfl Bri«r WM VaUmidri «riiahaa bcrnu 4m adlbffM SckriUe BMfeaak 
gooühi itn Jakr lU» aU laM IM «kmibe Iriil« aa Wa »Mm taa> 
Ni.t knuaea Ma ia aaMv Ut airf «ia» «alliN SMbiiN IM 



rctburti. 

■rKtolL — Mk 



Anzeigen. 
Bd BrBoaalli ia Fraakfuii a, M..anehiaBi 

Tyfhagoiag und die FrMreL 

Vaa 

Dr. Carl flfptl, 

H«t!ii*r iVt „Moor«!**". 
! II n t cri iid e 1 1 1- Aufl. jrli. 4 N(r. 



.La»»t, Brüder, nie de» Würd'pen IIolTnung 
Hrbt den Verzweifelnden empor mit »turker Hund; 
Venn Einer zwidtell , wankt und droht tu unterließen, 
ltei««t krSrtig ihn curiick wa dea Verderbens lUtod. 
Wer no«h de« HttehmtMt Hülfe gl&a^g traut, 
Hat aaf dar Brüder •Sebats «a«b aieht 



Uad lbai% gUbiat in |im jteifaiVaea Udita 

Der Btara der Prevde aad der Liebe Ollak; 

Daa treue Bruderherz, diiH wurtne, «chliditaj 

Daa apiegelt lügisch seinen Ulanz zurück. 

8ith, wie er freuitdlicli liiehelt, freund. ich blinke 

Und wie es Nacht wird, wenn er unteroinkt. ^' 

Wie müohtig »tark ist doch der Liebe Walten ; 
Fragt Liebe je: Warum? Sie liebt nur, weil «ie Hebt? 
Sie kennt aiobt Baag, aeoh Stand, und bleibt aelbat dam 

erhalt«». 

Der aie aarttake eltot, weil liebaad eia Torgibt ' 
Wehrt, BrUar, Baeb der Uebe Nhtaataa Ulttek, 
.Vad Mut dareb Liebe adbat daa 



!< Oaatimeh 

FintemJsa, 



So eebein' uns owiu; denn , T>:i hrrr 
Wirf Licht in iin^-ern Uan, zentln u 
Und jeder linuende erhebe frei dir .SiiruM 
Und Rchtttfo rÜ!>tiR fort nnoh uniiers .Meis'ers RIm. 
Beliaut den rohen Stein, fiigt ihn mit »ich'rer Uand, 
Und feat amaebliag' den Uau der Broderkette Band. 



Zur Bespreohnng. 

tCinftgind«! hi( nm SO. Na«.) 

Der deataeha Jagaadfreaad. Dntcrhattende und belehrende 
BUttler aar UalSnlerung deutscher Sittu und Ucmd- 
Büiig. Heraa^geg^ aad radig. voa Uaiar. Key. Bnter 
Jehigaag. Haabaig, I86t. EUmpeL 



Laatbeeber, 



laei. 



46 8. — 



Kne Skim im 
Vit einer Abbild» dee Tappichi. 
Taa Ba. Leipzig , Hanaaa Luppe. 



Bobloenbseh, Arn., Ulrldi tob Hattea. Ebi vaterlSadi- 
eohaa Oadiobt in 90 Liedern. Beilio, 1861. Xloolai'aehe 
TariagebaeUk BS8B. . 



In UDterzeictinetem Vi rl;ige ern liii r. »oeben : 

Pädagogische Briefe. 

Beiträge /.ux liciirthciiuflg d. PensiioDaterzieliiinft 
der TriTat-, Real- uiKrHaudeL^schulea, der 
Gpmasien u. ünlTeisit&teji 



Dr. j^orst jfiffrrstfin, 

Laltrtr «B i»r sawUtclMa H*a>l.l<l*liruuull Ia DnaMa. 

Ma nV^Mc 
Draedea, Ohr. 0. 1, tf» 

Zum borontchondcn JabraHNUaiB OBpMileB ^ 

in FrMrn augelegentlichat ; 

Zwei Sylvester-Iieden 

Zum Baataa 

8 Wittwen and 28 

heraufgegeben 



IMa • Dir. 



Br Herm. Lnppa. 



Leipsig. 



Im Vcrhige dea DatenwahaaleB 
allan Buchhandlungen cu habttu : 

Beden über Fretmaiirerei 

denkende ]^Tiolitiiiativar. 

Von 

Br Dr. «uS. Sft^^rl, 

IBIfl- CD „IVB jclinrT .Aj'fi'l ' n I 'i t<i''.<5n . ESirftomUtl. 4«r 
C3 „Uaalacli* FnunilHb. •. »liU. Krau" Ia J*4aTiU*. 

I«alla Mege. Prala l TUr. lOMr- 

Der Ernst der Gecinnung, der Ociat echter fijiuculution 
und relipÖBcr Weihe, iu dem dieses liuch geschrieben, wie 
der tiefere geistige Gehalt, den es in kUnatkriseher Darstel- 
lung birgt, lassen es als eins der bedeutenderen literariaoium 
der OegeavaiC eieebelnea. 

Laif aig. Hernaam Läpp«. 



■r0.aiik-. 



Vmlagml» 



Lewa in Upilv. 



ieMidt. 
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Begründet und herauBgegcben 



UuiUchntt rur itrr FrUr. 



Br. Je 0. rmM. 

•rgas ie» „Trrria* dratacher Freiaurcr". 



Motte: WaMiit, Slirk«, 



50. 



Leipzig, den 14. December 1861. 



IV. Jahr^?. 



VoB dtr „Baahatt«'* enrhriirt wRchrnllkh I Nnminer, I Bor«n iUrk. Dia „Bauhllll*" kau To» lUl« Bridani «n dam »i«rt«(Jilhrticheo Prinunwradotu- 
praiM voa 16 Nrt. ~ S4 Kr. rhrin. darcb dan littclihandal baangtia wardn. 

Vfr«i.uii«ttit -Uu rrrlitw. lli»»!. VI«rinJi> »1. HiuiiliiM ■!« CD. Von llr Hr. Mrrtil..rf — airtaanil aa* Mrthani. Von Br KUmanii. — 7.mm TraaurtMl. 
VuB Ur ffulil Kini.iiioilz. - UnTirUilMi ll«<|irMliuii|;<'n : ) I. Viirtl. llM»ll>ai'li 4l.'r Hvmf«. it« PrMrel II. l>rr iteaucko Ju«n<imiiuii1. — raalllatiiBi 
liaalliir ~ Kunpca — Norfolk — l'rag - tto/ UualUy — lltalor. NoUran — /ar Walkiuitiii. (iad. rvm Sobwr II sarswaM i — Auaatfra. — Auflbrderon« o. 

Hi'twü'liriv'hllifiinir. 



Vergeistigung des rechtwinklich-l&ngliohen 
Vierecks als Sinnbild der m. 

V.ia 

Br Kr. Th. MerKcli>rl ■■ Olileuliarii. 



Die UaujiUvulbolo uiiiscror k. K. , meine Brr, Kind es, 
auH duiioii wir ÜVoK zum Nacbdenkcn und zur muurur. Unter- 
halUing, oder wii; wir e» zu bczeiclmen pflegen, zur Arbeit 
entnehiuen. Diese Symbole aber uiiiNHen wir vergeii«ti(yen, 
d. b. ihren wesetttlicben binn ubne liild aussprechen. Denn 
diene Symbole macheu nicht .\uHiiruch auf poi;li(tchc Schiin- 
hoit, Hundum auf »innvulle liedeutbamkeit , und hüllen mehr 
wecken nnd aufmuaiern, al» beluhnin. Alle unsere Symbole 
»lud uul' die Allgemeinheit besüglicli und nicht gebunden an 
Ort und Zeil, nicht gehemmt uud eingeengt durch die Schran- 
ken, welche die äussere Welt um ua» ^ieht. Kirche, Staat, 
FrMrei hind die drei grossen Trüger der AletiHchhcit, diu 
»ich gegenseitig uniurftlulsuin uud bugüusügen. Geht die 
iurchu von der Idee Uotte« aus, und Htrcbt, die Menschen 
in allen ihren Gliedern durch ErkenntnifH und Lieb« Gottes 
zu veredeln ; lebt der .SUiui in der Idee du^ Iluchtes und 
feuchi dasselbe überall wirklich «u machen , üu tritt unser 



Bund auf und sucht die Idee der reinen, d. h. von Aeuaser- 
lichkeiten befreiten MenHchhcit auszubeuten. Sie wirkt still, 
ohne äussere Gewalt, auf die gesammle Menschheit, wie das 
Gewissen auf dun einzelnen Menschen. 

Unsre Giiindsymbole sind niedergelegt in einer alten 
Urkunde, die wir mit dem Namen Lehrfragstiick bezeich- 
nen und nach der noch heutigen Tages viele hundert Logen 
oi-bciten. Unter diesen Symbolen wird denn auch da-s rech t- 
w^inklicb-längl iche Viereck genannt, welches in allen 
Logen der ganxen Well auf dem Fussboden de« Versamm- 
luitgiiurtH befindlich iht. Dieses Sinnbild hoII der Gegenstand 
iiUMirer heutigen Unierhaltuog »ein. iloron wir daritber den 
Katechismus: Von welcher Gestalt ist Eure ■ i?. — Ein 
längliches, rechtwink liches Viereck. — Wie lang, Brüder? — 
Von Osten nach Westen. — Wie breit? — Zwischen Korden 
und Süden. — Wie hoch? — Von der Erde bis zum Him- 
mel. — Wie liut Brr ? — Von der Oberfliiche der Erde bis 
zum Mittelpunkte. — Warum wird gesagt, Eure r i reiche 
von der Oberfläche der Erde bis zum Mittetponkt? — Dea- 
hulb, weil die Mrei allgemein ist. — Warum ist Eure 
I I von Osten nach Westen gelegen? — Weil das Evan- 
gelium zuerst in Osten verkündigt ward, und von da sich 
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nach W(!n(o:i ausbreitete. — Hiermit int noch die Stelle aus 
dem allen Gebete, da» ebendasolbsl verzeichnet ist, zu ver- 
bimlMi! „Gib, oHiMrr! dm Krai goMgnst mi ia alMrWalt 
und dein Frieden anf un» ruhe, o Herr! und verleihe^ da*« 
wir Alte vereinigt sein mögen, wie Einer." 

Mit dieBan WoitaB iit die «amen Form ond GeeUl- 
tun^, dnr GrundriM nnd die TerfiiMung des Bundes, sowiu 
»ein 7m\ und »eine Fortpflaszung bezeichnet, wahrend da» i 
Weaen uni>ereH Uundeis in eben defKelben Urkundu dun Ii die 
3 gr. L., B., W. und Z., ausgcdriickt wird, deren Inbegriff, 
die Idee eine« höchnten Wc^ieiiA, des vollkommenen Men- 
schen, dur Menschheit i^i. 

Der (JmraDg der iat deulUoli hier bestimmt, es ist 
die grate Erde; alle Brr vereinigk bilden nar eine t~~i, wie 
alle MiMiiichcn nur eine Menschheit. Uer Mittelpunkt misnr 
CJ, der Mittelpunkt de« KreisB«, der hier bezeieboet» ÜB 
dem alle Radien zmanunenlaufini, ist die Erde, so weit die- 
aclbo nur in.iii' r r.;r Sltmschen bewohribur i-'. K- ist duliiT 
Tür disM Menschheit, (ur diese CZ] die Erde der Schauplatz 
ihrer Thalen. Dieaen Soiiavplati de« Reiditlimns in der | 
Natur und Menschheit bollcn wir lieben, UMlnae «tOlv^t durch 
den Aufblick nach dem farbigen UaldaeUa tur Veredlung 
m «tibrkeia snehan. IM« vereelritdaaaa Gaben der Katar, der | 

Ver<c!i;eileii'3 Hiiume! . da' verschiedene Klima tiillen die 
Menscht-nDHlur bald Inur, bald dort anders, aber alle .Mvu- ' 
•eben eollen und können überall ücht menschlich »ein. { 

Daher sorge jeder Einztdne für seine eigene Veredlung, 
jeder Verein für die «oiuer Mitglieder, alle Vereine für das 
allgemeine Menscheothum. Unser Bund ist noch weit ent- 
fernt davon, auf Krdea altgeiMta U sein, aber überall ist 
der Same ausge^treat and der Keim gelegt, dass kUnfiig 
nur eine dJ — die Menschheit — bestehe; und abgelegt 
aei alles, wa» den wahren, d. h. den vollkommenen Men- 
sohan (aoweit es eben Menaoheo möglich ist, voUkournen 
zu Hein) V'in nuinum Bruder trennt. Jode einzelne liu'iull- ' 
Bcballt von Bni bestrebe sich zu zeigen, wie sie des Bundes 
Gebrnmlehre an%eflnst, und ihr Fleia« trage aneh noch 

Friicliti; in dir Zukui.ll i.uJ wirke, das> dio Mrei allgemein 
werde. 2ticht das Triiumen höherer Wullen, nicht das 
mttasige Aaetaimi der Natar maeht aum Maurer, sendem 
das thatenreiche Leben in dieser Well, da» Erlulj« :. düs 
Blicks nach oben, um uns das Erdenlcben zu verschönern, 
das ist BBsar ewiger Beraf; das ist der Wiifcmgakreii» dea 

Hit! .Mtvordern iinHiTos Himdi-s un« in Hymbolieoliaill Ge- 
wände augedculot und uns zugewiesen haben, 

Beteaebtan wir die Gestalt dieser ajmbaKseli angndeu- 

tetf^n I I naher, «o bieten «ich uns noch andere Punkt»' der 
Belehrung dar. tileichmiisaig dehnt sich dieselbe nach allen 
8«tt«% io sVan Biobtnngen ana; glaiehiiliaiir aell die Ansbil- 
dsag des Ifeasehen ■'ein. nach al!»-- S. 't. n die Fortbildiinfr 
de« MensehangexchlechUi. AIIuk Krhulieuu, Kdle, ScLiiue, 
was dazu dient, die Uemüther der Men!«chen einander näher 
zu föhren, gehört in den Bereich der I I , gehört dem Wir- 
kungwkreise unseres Bundes an. Denn es soll ja derselbe 
Ibarall verbindend, vermittelnd eintraten. Hechtwinklii; »te- 
han aich die Seiten gegenüber, um uns daran xu mahnen, 
daaa alle unsere Handlungen nach dem Winkel . dorn Syin- 
belo der Unsiräfliehkeit, »ich richten sollen. Olin, ohne 
RilokhaH, soll die Seele eines jeden Manma sein (darum 
dta gendlinige Figur), stet« bereit, ohne Ftardit and Hoff* 
nany daa Gate aar daa Gntaa halbar ni thaa. 



Icirten anaara irfliltn Vorfahren in der F^innbildar 
verhüllte Sprache den Keim nieder, den wir päegen und 
hegen eollen, damit er gedeihe an einem m&chtigen Baame, 
uni(!r duNxen breitem Hiätterdache die gaeaainte 'Maaaebhait- 

als solche eich versammeln mag. 

Unsere Urkunde zeigt ana aber aaeh dnieb die Ga«ta1> 

tnng der ■ \ den Forl(,'angr noHeres Bunden. Historiacha 
Dilta »prochen hier nur iunoweit, ai« von Osten die Cnltar, 
die CiviliHution ansgegangen. Es bezeichnet unsere Urkunde 
also dun Bildungsgang des Mensebengeschlechtii, und schliesst 
die meinen Gegenstand betreffende Antwort so: Weil das 
Bvasgeliuni von Osten ausgegangen, deshalb ist die von 
Oaten nach Westen gelagen. Man erkaantc somit an, dans 
die Lehren, vrelohe Christus leinte, data beitragen mnssten, 
anatugleichcn , wa» uneben »ei, und das ünubonu gerade zu 
maohen. Kicht die positive Kirchenlehre, nein, der rein- 
mensehliebe Geist, der aas Christus spricht, die verkörperte. 
Huniauitiit, wcTil'-ri muut di iu Kvangelio verstanden. Liiere 
lehrt noch deutlicher das alle Aufnahmegebet, denn da betet 
der Mstr: „Gib, o Ueir! aar Gedald gdttliehe Gesinnnng, 

zu f.:n:!licber (j(!sinu»ng Bmdarliabe, nnil zur B.mderliebe 
allgeniuiiio Menschenliebe, und verleih, o Herr, das» Mrei 
gesegaet sei ia aller Weltw" 

Nur nach und nach kann FrMrei aufblühen, nur nach 
und nach sich zu einem allgemeinen Menschenbunde erheben. 
Die FrMrei, ia ihrem Ideale aaljjiestullt, soll das ganze har- 
monische Men-'chhcitslebea tn*^*^" und bekräftigen; wohia 
daher nur höhere Cultur sich arbntet, dahin soll auch Ma- 
sonoi ihren Bund und ibr Wirkon erstrecken; deshalb liegt, 
sowie das gebildete Menscbengesehledit» «a auch aaaare l_J 
zwischen Norden und Süden. 

Auf diese Weise, hoffen wir, werde der Mwrerbnnd 
sich immer mehr nach Ost uad West, nach Sad und Kerd 
Terbreiten, daant nnsar Ben, dar Bau der Menschheit, ge- 
fördert werde; wir hoffen, das» auf den 3 ITeilcn. lu.'i h die 
3 gr. L. die unsichtbare i l sich mehr und mehr verstlr* 
kea und TersehSnera werde. Auch uaa, meiae Brr, hmaa 
sie darnach -^Irrbcn, tiich'.ign niul wackere Glieder bei jenem 
grossen Bau zu werden, auch uns hissen sie ringen und 
kämpfen, anbekttmmart am dia Aafbehtnagan der AaaiaB- 
wr ir. <ias it dieZial niher nd nXhar ta rftoken und an var- 
wirklicheu. 



Gärtnerei und Maure rthiim. 

Veigetr. in den MittwoehsTenammlungBa in der ^3 »iMr 
gelda. Hälfe** ia Maiiaawerder 

BrXMteJClMBsan. 

Stets war CR dem Menschen Bedilrfnise, seine geistigan 
AutVaxsungen daroh faikUiohe Daretelluagea siob a neeha ali Bl Mr 
/.u machen. Wem aolobee vielleieht fai den Mheelan Zeiten 
mit Veranlassung zum Götzendienst gegeben , füllen sich 
jetat dadurch aaeere Bildergalleriea und sohmueken sieh die 
WSnde der Privatwohnungen mit «ebüoen Dantelhnigaa. 
Vieles liisst sieb jedoch nicht bildlich deutlich machen und 
mnss daaa die Spraohe aushelfen. So haben sich mir bei 
laainen «imaoMo Baaobinigungaa Bilder aa Bilder ganOil» 
die jedoch aut den liaael nioht wiadanogahea eiad, «ad 
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litte ich Bt«, nMio« gel Bnr, vor Ikaw Dan» Gaduktn in 
Worte kleiden in dttrfen. 

Viel und gern habe ich mich mit der Gärtueroi, aus 
IMrinbani, wie Ihnen bekannt, and beeonden mit der 
Baamzncht nod dar Verodlaag joRger und albor Bäume be- 
tehaiti^^i. und bat dabei dar Godanko linb aur imotor wieder 
aufgedrängt: wio Mehr ▼ergloiobbar die GiitDorai nd die 
Mnorerthnm eigentlioh sind. — 

Der GSrtaor pflanst die Wildlinge, wie eie ans denii 
Walde ihm zugeführt werden, in huino Baunicchiilp, und legt 
dann die erziehende Uaad an sie, und setzt endlich dem 
Wildlinge ein Bdetreie auf. lat e« so nioht aneh im Hanrar- 
thum- nicht in (!(>:ii A^pirantmi ein Wildling in die 

UaumBchule des ilaurerthuma gepflanzt und durch Veredlung 
cia Labrling, ob Oosoll nnd Heister darans? — Olerah dem 

KJclri'i'^i' in dpr Bau:i:soht:lc , wird nr i]rr Vurfjrritcr f,'utnr 
l'rüchte, indem suine Werko — gleich den Edelreisern «ur 
Fortpflansung guter Frdchle — nr Verbreitung dos Goton 
nnd Edlon anrepdn und heitrag-on wcrfinn. 

Kicht imuiur t'ruilich gelingt e.-« dem Gitrtoer, den Wild- 
ling nach Wnnsch zu eraieheo; auch im Mrthnn ktiM Der- 
artiges nicht auiibleiben. Sowie der Wildlinp in der Banm- 
sehnle oft — ungeachtet des auf iliu verwendeten FleiBse» 
— nirht zur Zufriodcnlie.it des Gärtners erwächst, das Edel* 
rei« abwiift und statt dasaen Domen und wilde AuHwürhne 
treibt, oImbso wird es un Hrthom auch nicht an«ibloiben, 
dafH L<!hrling6 und selbst wohl noch Gescllon nnd Meister 
wilde Triebe naohon und nicht ia Binne und Geiste des 
Hanwthttms wachson nnd gedeihen. Aber auch, wie bei 
maaobem Gärtner, der nirht mit ganzer Liebe und paniem i 
Braate und mit aller Kraft seine Baumschule wartet nnd 
pflagt, wird os im Hrtfanra sieh ereignen, dass ia cinor Bau- 
hütte nicht Alle* ist, « it i s wohl sein sollte und bei liebe- 
voller und guter Pflege sein könnte und sein würde. 

Dar GMnar, dar aaiaai Bersf gant oiftaal bat. wirf 
sinnen und trachten, wie er den Werth seiner Pfleglinge 
YOimehre, er wird mit Sohonnng and mögUcbst geringer Ver- 
latmug dia AbssoWsso «nd Domsn oatrornen — aber neb, 
wenn os nöfhig wird, mit fester Hand und scharfem Messer 
die Wilden Schusse wcRschijeiden und selbst, wenn auch mit 
Tnosr und Wofamuth im Herzen, den BaAgoanm Stamm | 
•■•roiiSOB, nm nicht «eine ganze Schule durch einzelne aus- ! 
geartete Btümmo in Verruf kommen zu lassen und auch, um 
auf den frei gewordenen Bann einen boffuingtroUaraB Banm 
an pfltaMB. 

Istfs niobt so anob im Maurerthnm? Wird eine liau- 
kijiic: III hl auch mit Liebe und Milde die helfende, die bes- 
sernde Hand an don Br Itfon nnd aadiiobi wenn jede Aus- 
■iebt anf ümhobr nad Bossenmg gasobwnndea — wenn aneb 
■ilWehrnuth ira Herzen - ihn doch lieber aus der Bruder- 
katta entfernen, als ihn zum 2iacbtheile des groaeon Qaasoa 
«ddonr 

Wia der fleiüBipo njirtner t't.rl und fi.rl bei der Ver- 
adbuf aamer Baumschule und für die Ausbildung schöner 
niiabia Odttig Ist» wia or die Edolslea bfnanspflons^ damit 
sie sich freier entwickeln und viele nehime Frikhto, zur 
Freude und zum Nutzen der Menschheit, erzeugen können; 
wia er selbst Pfropfreisar von den Bdehton tai allo WoH 
versendet und für die immer allgemeinere Verbreitnnp dos 
Guten und Beaten wirkt und schafft und sein ätreben, bei 
■MBS gaii ta fB HUmb, daUii wjrina winl od aniH, daaa, 



wenn auch erst nach nnd nacb, and locb so laagsan), doob 
endlich alle sohlechten Sorten verfrfingt wildm tnd dü 
Gate überall Anerkennung und Eingang fladan wird, so 
dass einst die Welt keine schlechten Früchte mehr keawt 
nnd sieh »nr daa wabrball äobönen und Gutoa la orfrana« 
haben wird. IVetlieb wirf der heutige Glrtnar die YoU- 
endnng nicht sehen — nur sein grätiges Auge wird im fer- 
nen Nebel kommender Zeiten das grosso Ziel, nach dem er 
strebte, wsebanoB; mr in sieb wirf «r, dnreb don Oodaa- 
ken, redlich ein groHse» Werk geförtiert zu haben, einen 
hoben Lohn finden, und dieser Gedanke wird immer von 
Neoem ihn anrogon wd aaAmmtara lu uermBdotor Tbitig- 
keit. — 

Ist^nicht auch die Grundidee des Mrthums solch' gärt- 
nerisehom Strobea ni TorgWebon. ist «ieht «ndi Tondlang 

und Vcrbe!i-.ernnf- hier die prossc. die heiligte Au^be? — 
Heilig! Denn wo der Giirtnor für da-s Aeussi^re, das pby- 
sis^ Wobl den Hansdiaa aiMtot nd aebaft, da ist oa 
die Aufgabe de.» ilanrerthnros für das Inneiv. fiir das mgra- 
linche Wohl, für das wahre Glück des Mun«cheng«i><chiochta 
zu arbeiten. — 

Und muss nicht, wenn das ilrtbum in wahrer Erkennt- 
niss seiner heiligen Aufgabe, fort nnd fort dem vorgesteck- 
ten Ziele ontgagaoatrebt, endlich dasselbe erreicht werfen, 
mnss nicht, wenn anoh im bartnSckigaton Widerstreben noch 
so langsam, endlleb doob allea BSoe tob der Erde verfi-äagt 
werden; muss die Welt nicht endlich, und wenn auch IB 
noch 80 ferner Zeit, nnr allein gute nnd edle lieaadieB tr»> 
gen? — Kor dvroh das wabra Hsnrertbnm, welebos daa 
Hii-e h!n«t, allein da« (Jute litdit, dun gelallonen Br mit 
sanfter Hand erbebt und aul' die rechte Bahn leitet, überhaupt 
in jedem Monsebon den Broder Vtkt, wie Cbristi Labn oa 
befr! It und des. Mr es .'ils hnilig-Kte l'Hicht erkennen und 
Üben soll, — nur durch solches Maurerthum kann daa gol- 
doae Zsitallcr, «h os an alkn Zaiteo bnartnan Hinnem 
vorgeschwebt hat, geboren werden I 

Darum lasat, Brttder, uns den aach nicht müde wec^ 
dflB bei darArfaai^ oad wau naa aaab aar im gimak Nobal 

komniender .lahrhnndertp erst, kaum ahnend das Ziel uns 
Tor».chwcbt, eu lasst uns doch vorwärts streben und uneem 
Ix>hn, gleich dem Gärtner, in nns und daria ladOB, dass wir 
rodlich und nach Kriillon sehalTten für einen groüsen, für 
einen crliabenen Zwo<:k, wie solcheij vor uns viele edle Bn* 
bereits gethan, die alle, ohne den vollendeten Bau zu oohaoaB» 
nacb vollbrachtem Tageweric zum o. O. oingeg. sind. — 

Aneh wir werden noch nicht die Pracht des voltendo- 
ten Banes erschanen, aber wir können im Geist« an seinem 
Foirtaebritt nnd seinem Gedeihen uns erUiben. Und aind 
wir niobt vor Vielen glttoklioh an preisen, dass ea bhb ver- 
gönnt war, in die Bruderltette an treten, und Mitarbeiter zu 
aoin an aobümstan md berrliebsten Bau der Welt — an 
der YeradlaBg daa HoBsehengeBchloebta? — 

Nicht bloH Früchte, die lieblich schmecken und zur \ah 
mng des Honaohen dienen, erbaut der Gärtner, sondern auch 
solebo, die bitter nnd borbe oobnioekoB, dafilr abor beOeadoD 
Balsam enthalten, und auch solche, deren äusserer Schni'ick 
da« Auge erfreut und deren Dufl erijuickt, neben solchen, 
die da aar Kloidmig, wia warn BAmmm babagHahar Wob- 
nr.rp'pn dem Menscbcn dienen. Neben Apfel, Birne nnd 
PAaume steht der Wermuth und um den Kirschbaum rankt 
dw Hopfen, labaa der B«oa alrobt dia fiaha anpor vad 
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neben dem HolIudHr mit »einer heilendaii KnU Uttht das 
dnftiga Veilchen. — So, in der ErkenntniM, da«» in der 
weiten Natur rom a. B. d. W. nichts erschallen i^l, 
meht dorn GuiMn nützlich mn, verwirft der Gärtner — 
AUea b«natMod und du UeriugMlo nicht verachtend, 
indem seibat das Uokrftut ihm dienstbar werden mnss, ver- 
wendet er jeden Baum and jede IfluM BmH Fähigkeit nnrt 
Werth. Will die Eiobe nicht Bomb tng&a, lo bereitet er 
MW ihren FHIebten den heilenden KaiTee md bwtt tot ihm 
Hein Wobnungen nnd erwärmt Hie daaft, wnB dee WIb- 
lam Roat und Sohnee aie umlagern. 

lat ee nun nieht die Gnndidee dee HanrarUmiWi eben 
BO, wio (isT (üirtncr mit Keinen Giiwfichson, alle GUeder der 
BmdeBkette nach Kraft und Fähigkeit zam groaee», Ben für 
Meaeobenwohl n verwaadaa and niohta nnbemtst so lamen? 
Der gT. B., der die unendliche Natur mit Wcson füllte, schuf 
Alles weise. Kr g&b der Pflanze wie dem Thiere bestimmte 
Klifte nnd nUghattni und vertheilte antar den lleaeehm 

erst die Gnlieu par wunderbar, Dnin Kitu'ri pab er die Fülle 
erhabener Hchuner Godauken — er »chul dun Digiitcr; dem 
Andern gab er eine Stimme voll Klang und Melodie — ee 
worde der h'ebliohe Sänger; dem Dritten gab er der Zange 
Gewalt und legte ihm Worte, süss wie Honig und lieblich 
wie BlumenQor in den Mond — es ward der Alle» besie- 
gende Redner. So wurden die Gaben fttr Waieheitt Sehitn- 
heii; Stirka den Ilonaeben mertheilt — Att b jadar Brost 
wurde auch ein heiliger Funke für dae Bdelata — fttr liorai 
nd HTnaatttt — niedergelegt, der sw«r.«n<ukil» aber noch 
inr hellsten Plamme aagafludit werden kann und dies Lets- 
Caia — CK )ni dio Aufgabe de» MrthumH! 

Wie nun der B. a. W. seine Gaben ao weise vor- 
theiHe trnd Jedem ein PAind gab, am damit an wnehem, 
d h. nüt/.lich und zum Wohle des grossen Ganzen zu 
verwenden — so muas es anch die Aufgabe des ürthums 
Behl, alle Geben nnd alle Krida in der Bmderfcette an ver- 
ainfgan, wie in der S<.!>n« Licht und Wiirmc verciriifrt. ^ind 
— vad sollte, gloichwiu von ihr Lioht und Wanne au»atralUl 
nnd aieh über die ganse Sobdpfnag segnend verbreitet, aus 
dem MrBunde sich alles Gute und Edle Uber das f^anzc 
Ilanachengeschlecht ausbreiten, und Keiner, wess Glaubens 
und Abkunft er sei, ob Christ, ob Jude, von dem Bauen am 
grossen heiligen Tempel, wie von den Segnnngeo des Ban- 
des aaageeohlossen sein. Bine Liebe eoUte das ganse Men-> 
blecht uffltbssen, und daaa aa so wardst daUn» Btr 
I 



Zum Trauerfeat. 

V« 
Br Pftthl. : 



„Gedenke des Todeel Du masst sterbenl" 
Dieser Enf ergeht in dieser Stunde an ans, meine Rrr, 
in welcher wir iini-clpen von Z<nrlii'n <lr'r Vcririn^iicli- 

Iteit, vor uns un»ro letzte kleine Wohnung, in der wir Alle 
ohne AnsnahnM (Mhar oder später anaars ktele BnhestStte 
finden, hier versamaak haben , um dnn Andenken an unnere 
in den e. 0. voransgegangmen Brr mit einander au erneuen. 
— Waas Etwaa gacfgaet ia^ ana nr Bfadnfar in naa natbat 



voUan Bmat den 1 

seini'M Zwrrk und seine Bedcutang vor Aupcn r.n fiihrf'n, wenn 
Etwa» im Sumdo ist, alle Kebel und Trugbilder zu zer- 
streuen, die uns verlÜBderB, dia IKnga fa Ihrar waimB 
Btalt 7.U erkennen, das Nichtipe und VergSnf^Hche vom Wab- 
ren und Bleibenden sicher zu unicrfichelden, so ist es der 
fregenwärtige Augenblick. Der (iedanke an den Tod. an 
den Moment der grossen Verwandlung, mit «ekher die eine 
Phase des Seins and der Entwickeinng, die wn> Leben nen- 
nen, abaebb'esat, iat ein emHtcr, aber weUdiütiger, und je 
öfter wir ihn hegen, desto besser für ans — tnd dosa die 
Txigen die g«g<<nwärtige Feier begehen, iat ein Beweia ftkr 
din Erhabenheil ilmr Badaatnag imd ftr den holMB Emst 
ihres Strebens. 

Bin Jeder verlangt «ufnlgn eines ihm imtewohnendea 
unrertilebaren Dranges narh Glück, nach einem möglichst 
ungetrübten Gennss seines I>ebens. Alle erkennen in £r> 
hmgnng tob Gennsa nnd Glliek die Bestfaumimg ihres Bm- 
seins ; — aber von Allen, die da sind uiul w;ir«i , pbt OH 
nur Wenige, die mit vollster tienngthunng zu bekennen im 
Stand waron: ee lehnte sieh, an leben; ich bin gtteklieh 
gewesen nnd habe die Rohtiinmunir meines Daseins erreicht 
und erfüllt — die demnach mit inniger, heiterer Selbstzn- 
friedanhait aaf ihr Tagaweric anrttekbüekaa md ndt BaMa- 
digiing ihr Hanpt zum letzten Schlummer neigen können. 
- Wie Viele nennen die Erde ein Jammerthal, denen sie 
doch nichts alx Freude zu bieten sdieint, — wie Tiele daa 
Leben eine Hürde, die doch scheinbar »cino Listen nicht zu 
tragen haben, — wie Viele anch blicken in ihren letzten 
Stunden mit Hcham und Rene auf daHnelbe zurück, beängstigt 
von dem GeAUil, Tergeblich gelebt an haben, und zu dem 
traurigen Bd^eovtniss gezwungen: Könnto ieh noch einmal 
dieH4<n Schauplatz betreten, iah wflrde aiaiBa Bidle ala Ifaadeh 
anders and besser spielen. 

Was fst es dann aber, waa sie nr Klage verattlaast? 
Etwa, da^N »io ziirii( kiussen iiüii<en die RchStio nnd Güter, 
um derentwillen sie gesorgt und gearbeitet? Etwa die Titel 
nnd Orden, wagen deren Erki^inng sie aidi bis aar Br- 
srhöpfnng abgemüht* Etwa die Ehronstellon , nach deaan 
sie ihr L«benl«ng gerungen? Sind ee die sinnlicben Genttme^ 
deren Yerlnat ein batranamf — O naht Garade dar G«- 
danke, diese Dinge überRchätr.t und um ihrer Erwerbung 
willen die Sorge für ihr besseres Selbst, für höhere, blei- 
bende Güter vemaohlissigt za haben, ist es, der sie qaSb 
Im Angesicht de» Todes schwindet jede Täuschung, jeder 
Wahn, — treten die Dinge in ihrer wahren Gestalt vor 
ihre Seele. Jetzt erst, da es au sp&t, lernen sie dieselben 
in ihrer Nichtigkeit erkennen; mit Entaetsen, aber an spSi, 
gewahren sie, daaa aie Ton ihrer Anaaaat nichts ah 9prm 
geemtet nnd ana ünan Laban nldhla nitbriBgaa, ab aiaa 
verödete Seele. 

0, Du Armer, Beklagenawerther, der Da erkennen massig 
dass Du eitlem Tand Dein wahres (rlürk geopfert, der I)u 
hart und lieblos warst, um Deinen Mammon zu vermehren: 
Geld nnd Ont haht Da g ewonnen, aber an Deiner Seele 
hast Du S< linden gelitten; — der Do, nm Schiil/.c zu tiam- 
meln, unterliessost, die Kummertbräne der Notb zu trocknen: 
Deine Behitsa niaaat Da «aftteklaaaaa ala Banta giarigar 
Erben — Du st ll>ft eine Beute der Würmer. — Dn Armer, 
der Du Deine Mannes- nnd Menschenwürde verkanftesi und 

WB in 
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der Welt forfamkomiiMii: 8aUwtVMB«litiiii^ int Deh Gewinii 

am AuHgang Deines I^nbraK; — der Hu hiHliniiithig auf 
die herabnahest und denen da-t L«bc:ri vcrbitLorti'Mt., die unUsr 
Dir standen — I)if:h mit Widerwillen , al» wärasi D« m» 
beBserm Stoff gebildet, abwendetest vom den Mühseligen und 
TSoladenen, mit denen doch Christtw Torkehrta: bald hht Du 
dorn Niedrigsten gluich und wärest Da ein Künig: Deiu 
Soepter unterscheidet eich bald in niebta VM der Krücke 
des in lumpon gcbttttten Bettlers; — der Dn das Recht 
Anderer krünkleNt, um dun Krei» DuiiuT Macht und Will- 
kür SU erweitem: ein kleiner Sarg umschlieast bald Deine 
ganze Herrfiekkeit; — Der Du, anstatt an ToraobiieB und 
duH INüch der Liebe zu v< rnii Irren , Haas und Zwietrarht 
sätest, thcilnabmIuH den Gedruckten leiden aahest; — der 
Dn den BekBrnmerien mdit getrBstet, den Irrenden niekt 
zurroht gewicspti, tirn (icralliTii'n tiiclit. .iii!'f,'oriclifc;, (Kt Dil 
es doch konnlcitt: vergebliche Ileue uird Deine letzten ÜUxn- 
dan TwUttem; — der Du darcb aohleditaa Bttspiel Sünde 
und Lauter verbreitetest: ach! küiinicst Du die wiulicrndi', 
verderbliche Saat ansrotton! Der Du, anstatt Licht, Wahr- 
heit and reinere Erkenntnisii, die Quellen walum Glttekea, 
SU befördern und zu verbreiten — der Lüge, dem Wahna, 
der PinstcmisH . den Ursat lien alle» Uebcls in der Welt, 
VorHchnb geleistet widur bes^ereN Wissen : Du wirxt es einst 
achmaralieb empfinden, dass Da doK Gexchenke« des gött- 
llehen liehtea, der Temnnlt, Dich unwürdig gemacht; — 
wehe Dir, wenn Da Dieb zum Schergen de» Fanati»mu«, 
xum Diener des Baiehaa dar Finatomia« berabg«wärdigt; 
«alia Dir, wenn Dn die, welche Tielteicht edler, besser und 
fromm r r , als Tin, kr.ifi pllttlirhen Rt-chtcf» auch ihre« Glau- 
bens und ihrer lioberzeugung loben wollten, hasstest und 
▼•rfbiglest: für Dieh wire «a beaser, Da kitleat oioht ge- 
lebt; denn Dn hast gerrovolt gegen den Geii>t der gSttliehan 
Weltordnung, gegen den heiligen Geiot. — Ali' di* Thiiaen, 
die tbar Diob geweint; all' dia Swfker, die Da der gaing- 
steten BniKt de« Hndrängten erpreuvt; — alles Gute, das* 
Du wiMHcntlicb unteriasHon; — alles 8chlimmo, dos Du mit 
Vorsatz und gegen bessena Wiaasn und Ktaim ^«rikbk — 
es wird einst al» Ankläger vor Dfin Sterbelager treten ! - 
Diaa die Wahrheiten, Wariii:n{,'(Ti, Mahnungen und Stra- 
bn, walohe aus der TMe de» ritlitundun (iewiMHen», jener 
ubaatacblicbaa Gottnaatinuaa, beim (iedankon an den Tod 
Waat aad eraehUtternd den an entgceenscliallen, die deroelben 
▼•nktalich oder leiohtainnig ihr Ohr vorHchlosHen, nnd 
^iMm Alle SophianMBt mit denen der Sinnenmensch 
aain Thmi beaebSnlgte, Ter atu i a men , alle Gaukeleien de« 
Walin."» nnd Truges, die »einen Wiek verwirrten, verschwin- 
den, und vor welcher alle auch das Sehlimme Tersehönande 
ThiggekJIda einer irren Phmtaale erbkanon. 

(' wnlil uns liarnm, meine Rrr, wSUS «ir jenem wohl- 
tbätigen Gedanken, dem Gedanken an Tod und Grab, recht 
oft Zutritt m ma gmtattan nnd die dabei an uns ergehen- 
den Hahnnngen nicht nnheachtet lassen. Wulil uns, wenn 
jener Gedanke uns Veraalasitang wird zu gewi»senhafier, auf- 
riehtiger 8elbstpi«lbng, wwnn ar naa hilft, die Wahrheit vom 
Schein, das Wesentliche vom Znfiilligcn, da« Unverpinfrlirho 
Tom Vergänglichen klar zu unterscheiden und die Dinge des 
GlUckcK und Zufidla richtig zu wttrdigeii. Heil nos, drei- 
fiwh Heil uns, wenn jener Gedanke nn« 7.11 der Krk-nntnf'-N 
bringt, das« in Selbstveredlung und im raKilosen iSlreben 
YallkwiimwihaiL daaa ia «im 



Erkenntniaa eatapraeboBdaB Verhaltan, alao in dar Yartmi» 

tung de« Reiche« der Liebe und Huuiaiiititt , eder wie Cliri- 
xtu» es nennt, de» Gotte»reiche«, die Aulgabe unhcres Lebenn 
bestehe. Dann, aber anr dann, werden wir das Leben rocht 
gonieRson und es so anwenden , wie wir wünnchen wurden, 
wenn wir e» verflossen »üben ; der Genus» auch der Hinn- 
liclien Freuileti wird un« dann nicht durch naehrdigcndc 
schmerzliche U«ue, durch die Folter dar Gawiasenaqaalea 
verbittert werden. Vmtrmt arit dem Gredanken aa den Tod, 
werden wir durch sein Erscheinen nicht überrascht und cr- 
Bohreokt werdoa. Ohne Klagen ttbar ata Terlonnea Leben 
Bdbdden wir dann mit dem Bewaaataein von hiansn, dasa 
da« Gute, was wir gethan, fortwirken werde zum Heil für 
die klenscbbeit, dasa wir gesäet für die Ewigkeit — dann 
wird andi anaer Andenken im Segen Ueiban, wie ma tkeoar 
i»t da-H Andenken an unser«! in den e. O. uns viiranpogaa» 
genen Urr, die, oltwohl leiblich von uu» guuchieden, doch 
geistig fortleben in oaaarer Irianeraagi ia der Erianerang 

un ilin linb«n«würdipen Elgenschailen und Tugenden, wo- 
durch diu iluiHUin unter ihnen nna ein schönes Vorbild hinter- 



Mügc die gegenwürtige Stunde sein eine Sluude der 
Weibe! Höge echte, walire Maun-rgehinnung in un» sich 
immer mehr liofostJgDn und sich ia inuner weiteren Kreisen 
verbreiten. Möge die Bmderketta nna Alle imaier fester 
und inniger umschlingen ! Möge man Ton uns in Wabriieit 
einst aach sagen können: „£r war ein Mr ia Gaaiaaaag, 
Wort und That"; daaa babea wir raokt galahtt 



BartgUdi dar b^aa Fondlaa'Stataettea „Johannea 

d. T." nnd „Herzog Ern«t v. S -C f;." aus der Fabrik 
de« JJr Eberlein in Tiituinvck vorweisen wir im AUgeaiai- 
aaa aar «an Bariehl ia Vr. S7 d.BI. (S. S96), wo baraita 

da-< Wesentlirbste über diesen (Jnjrpnstand i:'^«af,'( ist, Beide 
Statuetten sind als rocht gut gelungen zu bezeichnen, und 
verdienen, zur Anaaehiailekvag voa Logenhallen und Prirat- 
wohnnngcn bestens emptohlen zu werden. Br Herz. Ernst 
von S.-C.-6. ixt im prenss. Waffenrock mit dem Degen an 
der Seite, mit Mrschurz und Kleinodien, dargestellt; die 
PortrutäbalMhkeit Tordient für aiaa ao klelae Stataatta in 
der That Lob oai AacrieaB»«^ Ia ümlieiiar Waiaa aoll, 
als Pendaa^ die Statoalta daa Bra Fürat Reaaa anageiQhit 
werden. 

Johannen d.T. war aaflhglleh, irie ea aohetnt, ,der 

Zeichnung doH Br Steinmetz in Meissen naehg'eliitilet ; in- 
zwischen wurde aber auf den Katb des Hof- Bildhauers 
Müller ia llemiagaa die Btanoag aad dar lUteaworf dea 
Muiitel« geändert nnd veriMHart. Die Statuette hat ein sehr 
schönes Ansaehen und dBiftn noch über die orstgonannla aa 
atellein aela. 

Win durch ihren künstleriHchen Werth em]ifohIen sieh 
die Statuetten auch durch ihren billigen Preis (ä 15 Ngr.) 
aa daoa dia Aaaehaflbng jedem Rr möglich ist Wir wün- 

«cben ihnen die weife«to Verbreitung und sprechen dem 
Br Eber lein für seine Bemühungen den wärmsten Dank 
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(Bside SUtMtten siad aowobl am dar Porzellan rabrik 
des Br E. to Föeenek, wie diurcli die Brr U. Frius und 
H. Lsppe n boielMB.) 



Utenuriflohe Bespreohungen. 

! 

Veisleifiheoiles Handbuch der Symbolik der FrMrei. 
lUt baModerer Rüelnieht anf die M^tholngin und Myttc- 
rian des Alterthumn. Von Pr. Jns. Sr Ii an bnrp in Zilrich. 
1. Bd. Scbaffbaunen, läCl. llurler. XII, mi ü. gr. 8. 
STUr. löSgr. 

Be iat ven ImtaMM«, m er&brm, jri» nun aoMeriialb 

dps TtiitiiJes iUx r uneon litcralur iirthcilt und cntnulnut n 
wir daiier nachiolfiende Beeprechung dem „Literar. ('enlral 
bbrttf (St. 45): 

„Hatten wir in Nr. f) des lauf. Jahrg.» d. BI. da« Werk 
eines gvschworanen Feindes der FrMrei, welcbe.<4 unter dem 
Scheine wisMniKjhaftlicber Dantellong, dieselbe als ein argen 
beidniaebaa nnd MtaatsgeGibrlicbe« Treiben zu denunciren 
■achte, zntllckzuweisen , so liegt ans hier der »ehr nmfang- 
rtiohe er-^te Theil einer Schrift vor, wolclio, von einem auf- 
neMgm frmnde und eifrigao Anhii^r der Mroi, dem es 
eniitHeh daram n tiran iat, dieeelbe geintig and wisMo- 
Bchafllich zu heben, Torfaset, zwar nicht dem Bunde der 
F^Mr als solchem, «bar dooh den mannichfachen maarer. 
Symbolen ^en faodmttertliVmUehen ürsprang nnd ZaiammaB- 
•hantr mit den gflifiiurn rii'tr;rgebränchfir. (inr Affr. V't.-r, Vpt- 
ser, Fbonizter, (ihechen a. s. w. su vindiciren sich büstrobt. 
Dar Yerf. «rkennt an, daaa die TVlIrei ab aoIdiB don AUef<- 
thume unbekannt war, ihre GnindRätze im Alterthuinc nir- 
nals TOD einer grösseren Anzahl Menschen bekannt und 
gMU wutim ^. S94), aber andmaeiU nbml er dook «»■ 
dar einen nnmittnlharen Zusammenhang der jetzigen Mrei 
odt dem Altorthume an, indem er dieselbe von den „römi- 
aohan Baooerporationen nad Baaneiatflni'' herleitet, welche 
die römisrlipR I.cponen auf ihren Kriege»- und Eroberungs- 
zugon uberall luu begleitet hütlen ; diesen »ei besonders die 
Verbreitung des Mithrascultus über alle Theile de« römiiichen 
Reiches zuzuschreiben, der wiedar die waaantiicha Gnudlag« 
der FrMrei bilde : „Nach dam Aufkommen des ChTistenthmiM 
und nach der Unterdrückung der MithratinjMterien seit dem 
Eade d«a 4 chriitL Jahrh3 erhielten ond behielten dann die 
MrWeikes, dia frilharan lüttirasweihen, diejenige GastaU nnd 
Einrichtung, welche aus dem so^. ::iti <ton i nr.'li"i:h(n Lclirl. 
Fragstücke (an dessen Echtheit übrigem« der Verf. keines- 
wegs fest glaubt) noch erinaatlidi ial" (8. 68). Dabai a4sbei- 
det der Verf. denn anrh geradezu dip ijnschirbte dfr Mroi 
in zwei Uanptepochen , eine vorchri»tliche and eine nach- 
«hriitGeha (8. 236) : Ja ihrem letetaa Urspronge ist die llrei 
virlc JahrtAu>tcnde vnr riiriittuH mit di>r gpbildetcn M'-iikoIi- 
huit in Uochasien, im Osten eotsiandea und von dort über 
dia Uodar.dar Xrda aaagAnitet, ia Bofopa «bar durch das 
ChriKtenOniB wefentlich foT-t- lind umgebildet worden, daher 
auch dia Qaacbichle der Mrui in zwei grosse Epochen, die 
Tonbriatlicbe nod nachchristliche, zerfallt und ebenso ihre 
Symbola oid Oateiooba aiek saniokat «nlwadar als rais 



heidni.sche oder rein rhriotlioka» boiahaifawaiaa kaictaieob- 

chriNlIiche erweisen miisHen," 

Von diesen Grundhalzen ausgehend, oucht nun der Verl. 
den tiefona Binn der einzelnen Symbole m ermitteln und 
dadoitdi die ganze Maurerei gleichsam mit fjciachem und 
tieferem Geiste zu durchdringen. In wie weit er dieses 
letzteren Zweck, der ika kaaptaäcklick bei Ablkasoag aai- 
nea Boohea geleitat hat, erreidieD wM, Tamfigaa wir ab 
auMHerhalb des Fniimaurerbimdc-i Ktuhmd aiofat an ermee- 
aen. Was aber den eigentlich historiiohaiB llwil das War- 
kas aabngt, so rnftesen wir gestaksD, dass mis 'dar Ter- 
faiiser weder von drr !;i< h'ipki iL seiner nrundanRchauung 
über die (rescbichte der Freiuiaurerei, noch von der Be- 
raekt^gong saiaar Daatong der meislaB eiazeteen Symkob 
überzeugt hat. Wir kiinni'U weder den üri>iirung di-r Frei- 
maurerei aus angeblichen römischen Baucorporationen . noch 
irgend welohan Zvaanmiaahaiig darselbon mit dem Mitfiraa* 
niUc oder nonRligen geheimen GottejsdienstRn Her aht-n Völker 
zugeben, oben ho wonig als wir mit dem Verfa.'^ser (S. 002) 
die Gebräuche bei dan aogaaaanten DeporiÜBBan mt da« 
deutschen Universitäten von den orpliivchnn Weihen, ,,wio 
dieselben durch Pythagora« amgevtaket und gereinigt und 
zur Einweihung oder Aufnahme in seinen Bond, in den aa- 
geiaa Krab aaioar Sakäler, gebraackt worden waren", her^ 
leitea kSanea. Db O^rKnoke und Sjmbole der Logen bo- 
ruhen unserer Ansicht nach durchaus nicht auf einer uralten 
l^adition, sondern auf wiUkilrliekar Erfiadong, nnd auuiekaa 
darnnter, wie s. B. db Badeataimkeit der Zakloo 8, 5, 7 
und 12 und Aehnlichnn können wir kaum anders denn als 
Spielerei bezeichnen. — So sehr wir also anok in der Graad- 
aasekaan^g von dem Verfkasar abwebkoa, so mOasaa wir 
dor-h sektosslich dum gv.i--i r. Fltii-si! und der ausgebreite- 
ten Babaawbait, womit er alles auf die Cultasgebriucbe der 
TSOtar dos oriantalbehaB, frbdtboh-iiimisokBn nnd kallbah- 
gcrmanischnn Alterthnms BezügUcho — freilich nicht immar 
mit der nölhigen Kritik der Quellen — znsammengebiaokt 
baf^ volb AaariMumnf aolbo. Bn. 



n. 

Der dentsclie Jugendfreund. Unterhaltende und beleh- 
rende Blätter aar Bafördarnag doatsehar Bitta nnd 
Gesinnung. Haranag. tob Haiar. Nay. Hambwib 1861. 
Kttmpal. Erster Advg. 

Vorstehende, der deutschen Jugend gewidmete Zeit- 
aohriß enthält Enählungon, (iediokta, Belakmngen aus dem 
Gebioto dar Natnr nd Gaaobiabta, Labenakaaakreibupgen 
bcib iiirr.der Hlrnnr, ww Sakilbr, ZsokoUco, Thorwaldsea 

u. dgl. m. 

Das Katt will nioht blas kabkran mid mtarkaHaa BbaN 

haupl, sondern will dies im Goij-tn de« Maurcrtliums ; es 
will niCht bloss Vaterlandsliebe wecken and pflegen, son- 
dern dar Jngand aneh salgan, daaa CbanktaratXriM, Aaa- 
dauor, Pflichttreue. Kinfachhdt, fronmor Sinn und Bieder- 
keit immer hervorragende Eigansdwftail der deulttchen Sta- 
tion waren; ea will lehren den Sekain tob Wasen anter» 
scheiden und klar niaclion, dass nicht in .Xussendingen, son- 
dern nur im Innern das Glück zu Ünden, dass Nächsten- 
liebe db Eraoa aller febtcn Wdakeit und aUer BeUgtosi- 
tüt seL 
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Da dio Familie das näobiitliegende and wichtigste 
Arbaitaftld d«« Mwuren wt, ao «oU«b wir die«» Jugend- 
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Zeitung dar liOdari. 



Fenilleton. 



Norfolk. — Br Bond. Cabboll, Ptot.-« 
NorfoUf, kaaJIa ain Bimb vad adkcnkt« «■ dMi IDlgltednii 
der OabbolUlD, am aa naa Mrianpel eiBnajohtwa' 



Prag. 26. Not. — Dur D. A. Ztg. wird von hier ge- 
urhri' hii; WimiiT liliildr luuldoton neulich, da«i am Aller- 
seeU iisijiuit.ii; ;iuf dorn Urube der Miirzgct'aIU:nen in Wien t'in 
Krniiz mit Silili-ile uludcri^i '.c;^t gi:\vtscn ncii, auf wcli licT dio 
Worte standen : „Die Kr oi in aurorCZI Wien 1861", und 
•inigf uoTerstündliche Zeichen.*) Da dies im Auslande den 
Glttubon erwecken könute , als sei in den österreichischen 
.StuatcD der FrMrOrden ein erlaubter, ao aei rar Warnung 
fix alle KrHr oitgcitlteilt, dasa diaaer Ofden, obaehon in 
Bnaalaaid, in der Töiksi und aadaren uinder drflMrten Staa- 
ten erinnbt, Uer in Oaetemiflk Ua jetat noch streng verboten 
vnd nüt aehweren Stnfto bodiotit ist, was die hier im Unde 
g«we»encn Mr bei einer vcmi M.irz IS'».') t.i.-, .luni IH.'iC .statt- 
gehabten Untersuchung wurdeu ernjiluudcn haben , « cnn der 
Kaiser diese UnlerBUchun); nicht uiederpiM S.l.i;;* ri hi-.Ki^ Ich 
benutze ilicse Celegenheit noch zu der Mitthtilung, dat.« der 
in Saeliseu «< hlbekannte Dr. Eekert, Irüherer Redaetour 
der Freimüthigen .Sachsen-Zeitung und der Ankläger des Or- 
dens der Hr in Sachsen , niichdem er in Uruz von der Kc> 
daetioB einer Zeitüchriit enthoben wurde, hier in Itag aeit 
1854 lebte und in naher Besiehtag ait dan 1865 hierher 
gahonmaaea PoUaeidireotor BhuHm» Jetat in Knku, stand 
«ad daaa dieaer Dr. Bduit aeit Mira d. J. nach Wien (wie 
er selbst sagte) berufen ist, also jetzt in Wien weilt. In 
welcher Eigen»ohait er dort aber thärig ist, oder wie er seine 
Anschauungi n und Studien verwendet oder verwerthet, weiss 
ich nicht. Hekannte von ihm «hiiiben, du-w er bei <ier (jeist- 
lichkeit i^ich um rMUne-xiutiLii im Iut< reM.-i' Heiue.t Sohnes ver- 
wende, den er, obcchon Protestant, in einem Seminar fiir Je- 



Bej Baraillf in 
efam neiN CS wQIettbe, 



*) D*u disMr Itsas 

iUki iiiMer ilUai XwtiM; 
Wiss 
Wmm 



— Hier wurde am 86. Aug. 
Hoflbung, Liebe** eingeweiht 



bis« FrHr aaf das «iah ari« 
«SS l«a(r Prlbci, di alae 
bsi Hwr Ecken dss 0n6 1* sa sisai|cr 
>pslMs«beZiMMfertll SR lMb«o. 

Bis B«d. 



Dudley. — Br William Sheppard, Mitglied der 

Hsrmoniei | zu Dudloy, lud jiingfl eine Anzahl Brr, seine 

maorer. freunde, au einer raichbeietslen Tafal ein, vm mit 
Ihm aein S^jühr. MrJnhiltom m fetan. 



Kampen. — Am. 10. Nor. ÜNerta die C3 „I.« Profond 
flileaee" das 25jUhr. MrJubilüum des Br van Hülst, der ^ 

während »einer muurer. Laufbahn vers< hit deiiP l.rii;r!..imti r, 
auch ds« eine» deiujl. .M^t^ v. Sl, bekleidtt uml sii Ii um die 
Mrei verdient gemaiht hatte, bei dieser ( ii iilieit wurde 
auch xum ersten llal auf einer aus frciwiltigea beitrügen 
dar Bit Mitgiiader engaaahefflwi Orgel geapialt 



Zur Geschichte der Ncptuul__] (Nr. 22) in Lon- 
don. (Von Br Alfr. Prstt, Mstr v. St ). — Die Couslitutioa 
der I 1 ist vom Juli 17.'i9, aber diu lYotokoUe gehen bis auf 
17&3 znrttek. Dio Neptuadl hui alle Schwierigkeiten mit 
dunhgamanh^ wie die Mrai danmliger Zeit, namentlich jener, 
weldie nna dam SeUama iwjwhen aogen. Aller und nieder- 
ner Mroi entihmdea. In der er»ten Zeit deaBeatehena 
waren, wie aa acheint, die Uitglieder der O Arbei- 
ter (working men) und Mei-haniker. Die 8peainlge»etze 
der 1 I beslimtnien , ditfs Nieituind nul'gcnomnien werden 
sidlte, der sii h niiht in guten Verluil!ni».»cii beiludet. K.'< gab 
Slrafgeselzu lür Mangel au gutem Benehmen und für den Fall, 
düBB Brr betrunken zur iZU kiirueu oder das? .>ie ^chworen. 
Nur zwei Urude wurden gelegentlich an ein und demselben 
Abend ertheilt Licbe»gabou wurden gespendet, aber nur an 
geangan Betrigon. 8piUer atallle die ihre Arbeiten «>. 



Der Siegeaang dea BlSdainna. — Die tob Br Beb. 

Iforrii in Kentucky erfundene „Unteirocks-Mrei" (vergl. 
„Rauh." Nr. 10) hnt bereits in Schottland Kingang gefun- 
den, indem ein M;iji.>r Thuriiton den ..Uestliclien Stern- 
Ursd" fiir Frauen t inneluhrt und dii-s Amt i'irirfi (iruis-Super- 
intcndouten (OberbuutelMjlitieider) iuigi'liiiii',i:> ti 

Das Freem. Hugaüin madit bei .Mittheiiuag dieser N.ieh- 
richt dio Bemerkung; ,,Wir hotfen, da.«» dieser Unsinn (uun- 
sense) sich nicht auch ttk>er üngland auabreite — obwohl 
wir gehört haben, dieaer Qnd aai boieitB ia Heet- e twat ena- 
gespeadet wofden." 



|A. f oblmana. 



Aus der Kindheit frohen Togen 
Strahlt mir wie ein goldner Traum, 
Funludnd wie der Sternenhimmel, 
tMitgaaehnfiekt^der Weihnaehtab—m. 

SaHaam, dem die kleben I«nditen 

In der Tannenzweigo Grün 
Tiefer in das Hers sich brennen, 
Ala dar JBoHM helbtee Oläh'a! 



Lielit 7 Du heil'ge Ootteigabe! 
Du, der reichfiteu Freude Quell, 
strömst uns Friede, Trost und 
In die Bruat ao wunderlielL 



I 



ron Oben, und an 
flaauneat wieder dn hinauf 
Zu dem Taler aller Wesen 
Weisest du daa Hers hinauf. 



liebe! du des Lichte» Sehwesterl 
Steigst in ihrer Struhii :i liianz 
Nieder au den Erdeokindum 
Hit der 
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Lieht und liabe, «n^ 
UalMSB niu du Kdl pAmuibi, 
8tnhl«i luat noch, wi« vor JthMB, 
Hslkr in dar haU'goi Kacht. 

Knd auch fern der Kindheit Tage, 
Inn'gi r (leiikfii wir ilor Licliun, 
Denn in jcdciu MeuKiheuhtirzL'n 
Iit «B StaoUein Jtind« gMUkm. 

IK'elialb dringt der Kcrxon Funkeln 
Tinfcr in da« Hers hinein, 
StrahluD eiu aus Tanncnzweigco, 
AU d«;r belkto Sonnouachcin! 



FBlIen mit dem tiebten Dnnlce 
Immer niwre« Herzen« Raun 

Für die J.whc, dut dem Kimli: 

EiuMt gi.'AvlimUt.'kt tlvu Weiliuauhuliaiitu! 



Bai Chr. K Kollmann in Lab|g mt 

Buchhandlungiüi zu haben: 



0^ in 



Tm ' Comnii««iott»verlii);u von Her manu Luppe in I.eip- 

Zif,' ■ t-. Iii. l: ; I 

Der Teppich der Unionen. Von Rr Dr. Leuibecher. ' 
Kiiie Slti^zo im (kInIi- tr< ii-r Pomehun;;. Mann»cr. I'dr 
Uriider. Mit einer Abbildmng dt» Teppieh«. Preis , 
Ngr- i 



Die Jbreimuui'erei der Frauen, 

ROTIltiU 

Ulli 

(£l)«rUB .iUonfttUt. 
Aus dum Frnnxöaisoheo ttberaetst 

S U II 

4:cr2iiiunb jtjciiir. 
t Bde. ScbOMiMM«!. l TUr. 10 Mir. 



Zum bevorstehenden Jahreesehlow empfebkn wir aUen 

ßir FirMm miK'-lf'r'i ml" 'i-' : 

au ^rudfr ^viimauvcv uuil lUrt» .^tUu'csttvu. 

Zum ltc«ten 
von S Wittwen and SS Wimm 

hemueftegebi'U 

Prvi» G K(r. 



Leipsig. 



Ur Herrn. Luppe. 



Aufibrdnni&g und BenaeluiehtlgiiBg. 

Da ii.iuli Vi.rliiiit i'iiii;:t.r Wociit ii tin nein r Jahrgang der „Buuhtttte" beginnt, «0 erlauben wir unis, die geliebten 
Brr 1/aser um rechtzeitige Erneuerung ihrer BeateiloogeB, »uwie um fernere geneigte Förderung und l^nterBtUizung diaaea 
naurer. Organs /u biUcn — »ei liurdi gütige Ein«enduag grSsaerer ArbeUen, oder kuner, iuiurusiuianter Berichte und 
KeÜMD« aei ob durtth weitere Verbreitung deaaetboi. Wir erauchen nameullioh die Brr Stuhlnuir, die „Bauhutto** 
sIleB etrebaamen, intelligentttn und flir die Saidie bcgeiiterteii, oamentlicb den nnewSitigen Bm sur ADiehaAing empfehlen 
n wollen 

„Jeder Br HHIf" — sagt BrPunhhSnel — „welcher nicht dem (roistigon Rchlufe vorfallen, trelchor nicht den 
Vorwurf philiatcrhafter nii iliiahnilii^i;;k( il ;m di r Sm lic iliT l'rMr. i \i rilii ix ii will, MiUtc ( in Jkif.hi;;Lr Iapit lIirt udt r der 
andern maurer. Zeitschrillt ttiii, iiin n.im: (u.ii.iiikeii und Kiniiii liicü iüht l'r.Mii i, üIkt ihr Wri-Lii, ihru üfstliichtc, ihre Auf- 
paVu klarer imil voilHldiiilij^tr /u imi. Inn , dir ll.vvt ;;iiii;;cn und lti~tri!<iin(;rn inni rliiUi de- Hundes keiiuuu zu lernen, über 
die wii litiKKli II .Strtillni^en, wt-li lic auth' in di r (it>;( nwnr1 den Hund in vcr>-i hiedeue I.ij;i r Uieilen, sirli eine eigene unbe- 
fMgene l'elji'r/uu^;uTi|; zu vlt>i liutteu." 

In der „AsUaii" lur JäGÜ hebt derselbe, wie folgt, die Bedeutung der maurer. Prutisu ber\-ur: „Unter allen 
Uittelii, welche una auf dem Wege des Erkenoene sur (inueru) Kinheit fuhren können, ist keines wirksamer, üb die maurer. 
IVcHMc, vornobmüeb aueb diu |>eriodiM;he der maurer. ZeitMtfaiiflen. Diel« iat um ao wichtiger und wirksamer , ala sie die 
gleichzeitige Wabrucbmuu}; de^ innem und ihiMCTU Lobena im Bunde, die g^riehn^Uga Betheiligang an der Geiateearbeit, 
dutt Empfindungen und Bestrebungen ilirer Mitmrbeitar von Briten der BdsBir, «alohe den LoaetkraiB Wldoii, und di« «in- 
ai|» uunhteiban und umbauende, gc^'eu Slitlatand und TeidunpAug des Getataa aueh unserem Bunde ao un entbehrliebe 
Oeffantlieiikflit — ieh denke hierbei zunöchbt nn muureriaebe, an OeffentUchkoit innerhalb dos Bda — rermittelL 
Daslwlb eiaehte ich mich für ßerechtferti!;! , wenn ich jede Vunnhiatung benutze, mich gegen jeden Versuch einer 
BerormundunK und Iii liiirr.i< hunK die»ur rrenite, sei ea dnreh Logen oder duroh i hre BtuhlmatT, dnrelt 
Oroaalogeu oder ihre GruAKiustr zu erklären." — 

Dar a™«««««!«^ * bennaendo 

Viafla Jahrgang 

der ,.Huubiilte" wird seine Vorgücger insofern materiell un Inhalt übertreiren, ul» wir durch \Vej;las»un); de» wenig gsluigO- 
nen und dem (Seiate der „Bauhlllto" widersprechenden Titelbildes bedeutend un Kaum Kcwiunea, dessen gute Vcrwer- 
thuBg Mir uns angelegen »ein iaaaea werden. 

Indem wir ans derl^tei» unserer geeehilfstaii Mitarbeiter Teieiehoit halten und hoffen, dasa neue tüchtige Krält« 
rar Ffirdernng dee Bauoa rieh gern mit uns vereiid|cni irenloa, dürfea wir anrii beaUglieh dm geistigen Inhalta d. BL amior 
Seige sein. Höchst wichtige und blereaiauto, bolahtende und anregende Arbeiton sind tbeOa nhou ia den Hündaii der 
ttodaetiou, thejls denelben in Aumieht geiitelU. — Vnaor Feuilleton wird, wie Mäher, mtfgltehtt relehhaltig und maiudoh- 
faltig «ein; der geihduen liewejjuui; in der Mrei , d. ii 1 i ; i r i ri ~ ih c ii It es ji r !■ chu u i; • n , wir.ii n wir ^'ds liiiu bc.«<>tideM 
Aufmerkhumkeit Hcheukeu; überhaupt werden n ir uiulit nur dem muureribcheu l:'urti>ehritt diuueu, »underii auch selbst bemüht 
»eiu, lurtzuschreiten und das Blatt an rinem des Bundaa and seiaer beüigan Hacbo wttrdigen Urgaaa nriur uad mehr m 
erheben. — 

BoatenuBgni auf die ,3tBhlUte" baUebe auui an di« nlaiiatgalflgen« Bneh handlang xa dditoa. 

l.i'i|i/.i;;, im Du. 1861. Di« Bod. «. Sxped. der „Banhiitio". 



wt ■rO.Wr. ~ 



liaLdviic. — 



leaBlr*! 



in Lstfslg. 
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Begründet nnd heraungegeben 



HuidMhrlfl nr BfT PrMr. 



•rgM in „Vcrvlit AcatMJirr rrrlMaarer". 



N" 51 u 52. 



Leipiig, den 21. Deoember 1861. 



Matl«: Wdihcit, Stirk«, Schtabiit 



IV. Jahrff. 



Von d«r „Hnuhau*" •rKlicial wH<'h»ntllrh 1 Niiminrr. 1 Bo(»n Marli. Di* „BMihaiM» kiun tob ■Uw llradan tn dtm Tl«rt«UIkrU<ih*ii PriruiatratioBi- 
pr<-ia« vnii IS Str. n 54 Kr. rhein. darch den Buchhandel betoc«a «rcrdra. 

[ahalt: HsI.iiimi «wI iU« ABoUattk4>al(bi. Vna llr l.«i>|ii>| 4. — Mr ilr<'t Anin< <!•» Aalten Von Br I>r. lBinii<i«b. — fobar dl« culiariwoUoluJki» Badaaina« Am 
Maararfcuaila.. --FaBlll«t<iai Au Aiaciika — Pt1«lr- Vnl(i> — BrtaffrMhial — Asulcra. 



Salomo und die Ameisenköoigin. 

Zur Tafell _J| am Ktiftunfcsfcstc dor r~~l „zur Ve^^cbw. d«r 
McDKvhhcil" in Ulauohau. 

Vtw 

Br T^^poUl, 
Vi>rl*«r(*it4fn4iir der 



H«!iil', WO zn den Bundes Weihe 

Wahrheit nur soi Pric»terin, 
Ihre duft';r(>n Blumen ctrcuo 

Kine Sajc:« Euch noch hin. ' 
In de« Oriunt» GeKchichto 

GInn/.t sie hull wie «in Juwel. 
LaiiHt nie auf die Fo«tgcrichte 
TräuTeln mild wie KoKenöl: 

*) Voralekcnd«« Gfdichl bHiaadHi di* oneauliarh« Ha{f ran 8*lano 
(hier oidil der JadeiikäatK, toadem dor t^slomo drr San«, der Weltba» 
berriiclier' uuil der ^niettenkimiipn , aarb ..Rit.rnol. Knir. Kluchcbaa, 
Mirr ritgra uud Kunden def Norfrnlaadt«, aa* urabixlifn, |>cr>i>rJi«a nnd 
hiiliisdien Quellen (rMRiiuell. I ilandchen ülaUirarl, 1813. CuUa. S. 169. 

Di« Rad. 



Alle Menschen, alle Geister, 

ZalilluK aolbHt der Thier« Schaar, 
Hrathten Salomo, dorn Meister, 

EinHtmals ihre lluld'gunf; dar. 
Schweigend auf dem Thrun' »cbon lange 

Sans er zu I'erKopüli». 
Alle \Vc»on harrten lang«. 

Vor ihm lag ein neuer Riss. 

Alles liing an «einen Blicken. 

Sieh, da that sich auf i>ein Mund: 
Seine Sprüche — welch' Entzücken — 

Wurden jetzt den Völkern kuud. 
Und sobald nur der Uebieter 

Hohe Weisheit sich ersann. 
Schrieb Befehl' und Lieder niodur 

Assaf, selbst ein weiser Mann. 

Vor dem König mit Ueprängo 

Iliiuft« jetzt »ich Schal?, auf Srhala, 

Reich an Pracht und reich an .Mingi% 
Uoch zuvor vom fum^ten Platz 
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Hin auf Hiram blickio Jeder, 

Auf den Mann von Rath und Tliat, 

Der vom Libanon der Cvder 
JQngit foebMt ibreo Plad. 

Endlioli drfingt »ich hin i'\rr, TVirone 
Aach der Tbiere buntes Heer, 

Kommt m ItoVMU gramm Stirn 

der Luft, dem Wald, vom Mmt. 

Low' und llo8» beut seine Mühnc, , 
Seine Fadnm gibt dar Straona, 

Elcphttntrn brinpfin Znhnp, 
Die Korallo selb»! ihr Haus. 

Welch' Getümmel, welche« Kufen 1 

Alk Ordnuoflr «ehweigt im Kreta. 
Bieli, d« Mht den poldnen StntVn, 

Bellirar bedeckt mit Staub und tichweiM 
Eine KSnigia. Am Kleide 

Wanl vom Kfinig »io erkannt. 
Und er ruri vor Schreck und Freude: 

liSoiiweeter, wer hit JJMk ganBdty 

Ml^tStiMh in die Bnnda 

XHtt CIL' hin vor Salomo, 
Seht bedächtig aus dem Munde 

DBan ein FlMmhen T«n . Stroit 
Legt UH zu de« Eerrtcher» Fülaen 

Auf den ttidlMB Teppich hin, 
Und begiast, ilm m bagzOiMa, — 

Dw AmaiHiikSnigkt 

„Herr, Dil hast es wohl errulhon ; 

Denn der Wei»e«to bist Du. 
V«b«r Bafg^ vai diolto Sntn 

Eilte d'rum ich best* Dir n. 
Mir auch folgen UnUoaan, 

Die, anr Arbeit nnr beateUl, 
Treuer Floi«« in allen Zonen 

Wie ein Volk ausanininnhält. 

„Unsre Kraft, fürwahr, ist leider 
Sebmeh, deeh ataric iat vnaer Ifutb; 

Kommt der Kin^rlno ütoht weiter, 
laicht der gaiufi Maul" e» thut. 

Dir, dorn Herrscher ohne Oleielien, 
König, Meister und Prophet, 

Freilich Dir in allen Reichen 
Allee n Gebote «lebt. 

,J>och noch lang währt Deine Sandnag; 

Täglich Wfirh^t, dor RiRse ZnU. 
Nimm von mir m der \ (uluodeng 

Iiier auch mein Material. 
0 verschmäh die kloine Gabe 

Vicht, erhab'ner Salomo 1 
Hiam dM Gröaate, wa« ich habe — 

Dieaaa Fäaerchen von fitrobl" 

Salomo Mf aeioem Throne 

Fühlte tief der Rede Sinn, 
Höh anf Reine Hand zum Luhoa 

Hoch ompor die Königin: 



„Wehe!" sprach er, „jedem Fetndi^ 

Der Dein Logor ju bedrohtl 
Denn von mir, von Deinem FV'eando^ 

H<de S«bute in jeder Holbf- 

„Hiebt nach Xn^nen, Rang and BffWwnwr 

Salomip den Geber ehrt. 
Wie man gibt, daa gibt Ja fanner 

Jeder Gabe mtr den Werth." 
Und »0 hab' ich Euch gegeben 
Von der Mavrarei «ia Bfld, 

Wii! ppwisR in jeiK-m Leben 
Ek Hich ailcr Welt enthüllt. 

Nicht umaonat «m Bau dar Geister 
Wird die Arbeit hier getfaan. 

Unser Kauherr, nr. snr Meister, 
Sieht auch sie einst gnädig an. 

0 a« laiet aaa tbmer baoen! 
Frag-on nie, warum und wo? 

Glauben hier, um dort zu sohaaen! 
Dankt da» Flaareheaa tos ätroki — 



Bi0 M Anw de« AnkmL • 
▼•rtng, gahiltaa in dir p u r. CZJ wAharia" ha Or. 

vuu Meissen. 
V«™ 

fir Or. a. Tmmleoh. 

Motae Brr! ünHer Ritual beantwortet die Frage: „Waa 
muBS man sein, um FrMr werden an Itönnen?" mit den War- 
ten: J&in tUtim Mann voa gnioa Bofe.« Dia iat dia knnc. 
aber inhaltsschwere fhnrakteriatik eines ächten Jünger« dei- 
k. K., welche «ich »ehr luiobt auaaprecben, aber ungleich 
schwerer im Leben Terwirkliobeo läaat Dieae Wette: ,3in 
( freier Mann von gutem Rufe" gleichen der norh nrcrschloM- 
j senen Blüthenknospo, welche Kelchblätter, Biumoukruau und 
i Staabgerasse mit Pistill, also alle wexentlichen Bestandthaüa 
' einer entwickelten Blume, jener Freundin des Lichtes, ent* 
' bilt, aber ihren kunstvollen Bau und die verborgene Schön- 
heit nur den sachkundigen Gärtner ahnen und ans ihrer 
I einfachen, aobmocliloaen Eiacbeinong gleiobaam beiauariÜileB 
ISast Wohl Mancher gebt an aolcher Knospe vorftber, ohne 
I sie zu bnuehten; Einige dringen mit ihren Blicken nicht 
j tieter, als bis auf die Kelcbblütter ; und nur Wenige^ ja sehr 
I Weaig«, m. Brr, aohaoea die Knospe mit geistigem Tanliad- 
niM8 an und wiisNen und fühlen heraus, was jfaro naadMia- 
^ bare Uälle Schönes und Erhabenes umaoblifliat. 
i Das bleiche gilt von den Worten: „Ein fr. IL ▼. g. B." 
Mancher FrMr weiss kanm , da.ss mc. ciin Fragstück unseres 
Rituals bilden; bei Vielen dringen sie wohl bis aom Ohre, 
aber aioht Ua snm Henan; and aar «eaiga Sobta Bir Firllr 
verhtandcn ihren tii'flKj'JeutMamun Inhalt^ enra^aa die schwe- 
ren und huiligon l'Hicliten, welche jener Habamf ihnen auf- 
erlegt, und zu deren ToUkonmiaoarJBiflUhiBg ein ToUea and 
arbeitsreiobee Mr-Lahea, aalbat wann aa laage wiQirt, aa 
kurz ist. 

Lassen Sie nat, moiaa Brr, die wir heute zur Arbeit 
I am r. SL des Hanaaa rmaiBawlt sind, jene Worte als inhalt* 
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Hchwera Knospe Tom AktHmbMmie brechen und »ie auf- 
OMrinam MTgUedtra, tun ilif« fOHniBtaA koutvollen Thoile 
kesttM M lemm und Aigen ulr not rim: Wt» bedeuten 
die Worte: „Ein fr. M. r. g R"? 

SoboB die sogen, alten Pfliohtan in Anderion'i Conat- 
kdm von 17SS ■telHea fblguida Avfbrdemn;: „Die 
ttnnn^ ««ifche a!-» Mltglißdor der CD zugelasHcn werdun, 
■aMa foto nod treue Männei sein, frei geboren" o. a. w. 
DI« Mar geforderte Freiheit iet dv Oegensati von Leib* 
«gnicbaft, und AniM 4 der „Geschichte und Artikel der 
FirMrei", nach dem ^anu»cript im Brit. Moseom lierausgeg. 
▼on BrCooke, gibt als Omnd der Anbrdwmig, das* „krin 
Uatr um keines Vorthsilcn wü'i't; einen I-ehrling in die I/^hre 
nehme, der geboren von uDirtium Hinte", dies an, dass „er 
(dar Lafali.) Ton seinem Herrn, dem er Idbeige« fit, Un- 
^'sggeeeiBMeB werden Irännte Ton sninor KnnKt und hinwcg- 
gerübrt ana aenier oder Ton Büincm riuLi«, wo er ar 
beiteto". Wa» bei den Steinmetzen in leiblicher Buziehnng 
TOB der Fraibeit galt, daa gilt beute noch bei der vergei- 
atigten Werknamrerei unserer k. R in geistiger, ethischer 
Bedeutung: Wer geboren Ton unfreiem Hinte, d. h. wit ein 
geisiiger äklare der Sinnenwelt iat, wird von seinem Herrn, 
d. h. Ten der ihn bduneehenden Weltliiet, tob seiner Knnot 
hinweggefiihrt , wmn er ancli korprrlich in der dl bleiben 
sollte. — Brudertod! U schrecklicher Gedanke, theare Brr' 
Ar oie, die wir Kilver dae liohlaa nnd Lebens sein sonen 
nnd zu »«in sehnlichst wQaeobeB! Was wendet der Mensch 
nicht liir MictuI, ja sein A ensea ti tes, seine letate Habe an, 

dem leibliehen Tode an «BtrimMa: W» n'el mehr soll- 
ten wir Mr nicht unscro vereinte geistige Kraft .infbieten, 
um den Br dem geistigen Tode zu entreisHen und ihm das 
halb entflohene I/>ben wiederznuchenkeD? Hand an's Werk 
der Krrettnag,.meiDe Brr! Vielleicht bald, vielleicht morgen 
werdea wir abgerufen von unserer Arbeit zur Rechenscban. 
Nun wohl ! Der Körper mag urhterben, aber die Seele mose 
anm Laben, aar Aeiheit behalten werden. Darum werfet 
atarken Annae den dniaraiigen Anker der Keitnng aus und 
die Wogt-n der Vergänglichkeit musson machtlos aerschellan 
an dehi fieien klanne tob gntem Bafe. Die drei Alme des 
Aakera afaid: 

1) Lo»rei«».urp v ,„ den knechtenden EinflUsHon de« eige- 
nen Laibes und der eigaaeo Faraönlicbkcit ; 

2) Freiwerden tob MeiBÜdleB, weltlichen Rücksichten 
auf die iin-i uii.;,-nbende Anssenwelt; nnd 

3) Ein inoigoa (iebundensein an alles sitüicb Gate nnd 
9Mm», aa ällee Wdite nad Bw^ na IXeateila nnd 
Jenseits. 

1. Dnser Srgster Feind nnd Gegenpart im Kampfe für 
Freiheit und liebt, der grBaato GStie, weichem wir unsere 
Menschenwürde «chmachvoü npfcrn — die» sind wir i^fWM. 
m. Brr. Kin Kind Htellt sich gern vor den Spiegel und be- 
wondert selbstgefällig seine Kleider oder waa eonat Neeea 
Bm aahSagt So auch der Mensch im reiferen Alter, womi 
Tahrea TOrwiüis schritt, aber im Erkennen »einer wah- 
re« BBd hoben Berni^g stehen blieb oder wehl gar ittck- 
Wirte giag. BelbetarkenntninN i«t der Anfang aller Weis- 
heit, weil ate die Bedingung aller Solbsibeherrschung, der 
Ai:frcci.tnrhaltnng unserer geistigen Freiheit und lleflecheD- 
würde ist Wir Alle, meine Brr, haben mehr o,!,-r niin lrr 
•iaa laat an wa^ welche naa aar Erde hiaabzicht und un»ern 
Ftat hemmt in seinem raschen Torwirtsachreiten anf dem 



Wege /MT Heimath im Osten. Aber unser Doppcl we»en aus 
j Leib und Seele — dieae Sphinx: baib iteosch, halb Thier 
I — kann uns nicht Tor vae eelbst eatachnldigeB , wenn wir 
' auf dem Grabe der Seele die Sinneninst de» Leibes vrucbeia 

lassen. Als der e. W.l(Btr uaa einen bestimmten Plata ia 

Behl er Weltenwerkatatt anwies, gab er uns in untrem 1. gr.L. 

einen Plan, welcher nns beim .Vufbaii unsrcH Hrr/enstempria 
I als Muster dienen möchte, und sprach: „Wirst Du naeh 
I dieser meiner T'orsobrift hatten, eo wirst Du eine siehece 

Rriirke f< hlagen. welrhe Dich über den Strom der VergSn^ 
I liebkeit in das ewige Leben f&brt; willst Do aber nach einen 

andwen Ftaae, naeh eigeaer Klugheit entwerfea, arbeitea, ae 

hinHcre ich Dich nicht daran; Du hast freie Wahl. Da^ aber 
I wisse: der Bau, nach Deinem eigenen Plane errichtet, wird 

(Mher oder epltter eiaetttiMn nad Deiae Seele in aeiaeo 

' Triiiiimcm begraben " Freie W!>hl al-ifi h.it ihih (intl gelaa^ 
, Ben, ob wir üotzendiener der Sinnenwe'.t, des Lcilie» — oder 
I ob wir Priester des Liclite» und der Seele sein wollen. 
Wahren wir uni« diese Freiheit, m. Brr, doch nun nicht zum 
Tode, ttundiM-n inn\ Leben! Gehen wir recht in uns, durch- 
forschen wir auch die gidieimsten Sclihipfwinkel unsres Wu- 
BonH mit der Leuchte der Wahrheit und wir werden viel 
Zehrung aufgespeichert finden (ttr die Tielleicht kurz« Spanne 
Zeit, die wir noch im Leibe wallen, aber wenig, ach! allzu- 
wenig gelstigeB Vorrath, an welchem die Seele sich erquicken 
künate anf der langen Pilgerreise in die BwigkmL Ja, Hand 
ajif's Herz! thoure Brr. Wenn wir das Kleid der Verstel- 
lung oder der Selbsttäuschung abwerfen und uneere nackte, 
wirkliohe Geetalt im Spiegel der Wriirbeit besehenen, wie 
hiiaslidi sind wir dann, mit wcl< liun Hcliwarzen Flecken hat 

Ida nicht die Sinnenlust unser gottUcbos Wesen verunziert 
nad die SehVne nnerar Seele entstelltl Wena wir Brr, die 
wir hier versammelt sind, ohne Ausi.aiimc uns in dieser 
1 jSaokUieit und Wahrheit einander zeigen miiftsten — wir 
I würden 'eiriithen und naa daa eiBgeeteheB mnssea, wae wir 
' nns znm Schaden naaernr Seele ho oft und gern verhehlen: 
dass wir des Lohtiee an der Büulu J .... unwürdig bind, weil 
wir unsere leiblichea nnd geistigen Kräfte ricl öfter im Dienste 
des I/pibes und der Finsternis« TOigeadeten, als wir nie dem 
Dienste des Ewigen nod des Lichtes heiligten. Wie oft hat 
der e. Mstr mit Liebe oder emster Mahnung uns zurückge- 
rufen vom Schlafe aum Leben, Tom SkiaTendienste der Sin- 
nenlust znm freien Liebeadienate am Allara der Wahrheit! 
Do hattest wohl eine liebende MuUor, m. Br, deren letzte, 
bei ihrem Heimgange aar Ewigkeit an Dich gerichtete Bitte 
dies war: „Dein Leben lang habe Gott Tor Angen nnd in' 
Herzen !" — oder Du wärest wohl ein Mal in Deinem Leben 
selbst nahe daran, tob diesem Leben nnd allen TeigKag- 
Itcben GBtem, welche Dir mehr als die Sorge für die Zu» 
I kunft Deiner Seele am Herzen H^nn , Ali^thied »aiHBea aa 
mUssen. Und da — an der Schwelle des dnakdn Grabes 
— da flelea Dir die iahaltaehwereB Werte aae der d. K. 

der rZ! ein: Gedenke an den Tod I Meine R.-r! F^nlclie 

bedeutsame Abschnitte in unserem I..ebcn, sotcbu Augenblicke 
emater Anregung habea wir wohl eshon Alle nnf uaaerer 
irdischen Pilgerreise erlebt und tief empfunden. Und wenn 
die Erinnerung an dieselben in unserer Seele wieder er- 
wachte, da sahen wir gleichsam cwoarmige Wegweiser mit 
der einen Inschrift: Zum Tode! und mit der andern: Znm 

i Leben! Und wir zogen erschrocken den Fun« zurück vom 
PÜMle des Verderbene, «n «eitec an eilen anf den Wege 
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de-" LcImm; wir ci^hntun nm nach liirht und Freiheit und 
kluptleo m d«B Tümpel des Lichtes mit xwei butigen, kur- 
sen Schling. Da aber ttberiaun um wieder ein geietigar 
S. liluf, der Gedanke an den crris'cri Mahnruf jene» «wei- 
anuigun Wegweisers verfteliwand und die erlahmende Hand 
vergaro den dritten und hn^cn Schlag tt die Pforte des 
Lebens an Uiun: Wir fundcn kLlnoii Eingang, weil wir nicht 
ala Sohte und beharrliche Lchri. kloplU^n. 

Brr, Brr! Wie lange wollen wir warten mit, der ümkeibr? 
Wielen wir denn, ob noch viele jener Wegweiser uns auf 
der Lebenerehe begegnen? Ba kann ja der letzte gewesen 
sein, an dorn wir Torüber eilten, and wie solloa wk dtim 
auf den Wag mm Leben wieder einlenken? Damm noeh 
heute, noch in dieeer Arbeitaatnnde maebt Bach frei von den 
Fes«f'In (ItT .SiiiiillclikL'il und der eigenen PurHÖnlichkuil und 
acbwinget Euch hinauf auf den Thron der ÖelbaterkennlniM 
und der SelhetbdierrselHiflg! 

2. rnd tum, ni. Rrr, wo Ihr Klarh^-it (M-l;ingt hubt üiier 
Eure innere Vuriaoaung, über die Uanuonie oder die Uiabo- 
RMt iwlidien Bmram baaeam leii nnd dem FleiBehe, — jetst 

beaidiauct L-ium:iI mit klaruiii, «ctiurft^m Hl-cke euer Vi:r(uilt- 
niaa aar AusNeuwull. Habt Ihr denn auch im Verkehr mit 
Andern und in den vidKeataltigen l^gaa nnd Baaiehniifen 
des Lebens Euch stets als ächte Mr und freie Männer er- 
wiesen? Oder haben wir dun Geist der Urei, den biedern, 
äbnr kleinliche Uück.Hichten und zeitliobe Terthafle eibab*' 
nen nnd der Freiheit und Wahrheit treu ergebenen Binn ver- 
leugnet? Laasen Sie uns auch diesen zweiten Uaassslab an 
uns selbst legen und prüfen wir uns, m. Brr, ob wir in die- 
•er Hinaielit fr. M. v. g. E. genannt an werden rerdnaen! 

Wenn die Wett von einem Menschen sagt, er habe einen 
„guten Klang", einen „giilon Ruf, so ist die» in Wahrheit 
oft mehr eis IMel aU ein Lob fit den fietraflenden und will 
eft niefata weiter sagen, ab dies: Er ist ein lebenaim, er 
hat viel irdincho »iiitcr, er ixt mit aller Welt gut Freund 
und bei den Leuten tou gutem Tone beliebt Wen liebt dann 
aber die «Innliehe Henge^ dem htiAatea GlBok Uttbt, wenn 
es dem Leibe wohl geht? Der Kinhonvater Augi stin iiat 
gesagt: „Zweierlei Liebe niotmt aicb aweierlei Städte: Die 
IMe Gottea nimmt Jeraadem, die Uebe dieeer Watt nimmt 
Babylon. Darnra frago sich ein Jeglicher, was er lieb Iwi^ 
»o wird er finden, woher er ein Bürger ist", Alao^ m, Br, 
wer diu sinnliche Welt liebt und bei ihr Bhm «öilegt, der 
iat kein Uimmelsbürger und seine Ehre bestellet nicht vor 
Qott. Wie oft aber suchten wir, diu wir Bäignr des himm- 
lisohen Jerusalem, das wir geistig erbauen, s«ji woUen, die 
Ehre bei dar Welt, eelbat wenn wir dabei unsem wahren 
guten Ruf nnd unsere maurer. FMbeit oplem mushienr Brr! 
Fr.ipt Much einmal auf das Gewissen, wie oll ihr iu die Vor- 
leumdungen der Welt eina^mte^ wodurch sie ehrenwertbe 
USnner, vielleidit gar Eure Brr, verkleinerte, weil sie nicht 
;;i miMnKiini(' >iai lie mit ihr machen wulllon! Fnigt Euch ein- 
mal auf l^uer maurer. Ue wissen, wie ofl ihr scbwiaget, wo 
ea anr Ehre der Wahrheit gnll, ein oflonea Wort an apreohen! 
Und warum tbatct ihr die-*? \\ eil <« dem „guten Tone" 
zuwider gewesen wiiru, audors zu handeln; weil ihr bei Leu- 
ten in gntam Bofe etahoi wolltet, wddie Bueh aeitKehen 

Batzen gewähren kimnttm; oder weil ihr riirrhton musstet, 
die Leute möchten Euch »ulbsl, uud zwar mit Hecht, das 
vorwerfen, weshalb ihr Anden tadeln wolltaL ^Wmt wer- 
den denn die Leute daau M^n, wenn 0« Dfd» vm dieeen 



und Jenem lossagst, weil e« deine VormögensvorbiilLnixKO 
uberschreitet oder weil es wider Dein Gewissen oder Deine 
h aa e er e üebanwugnng iatl Wie wird denn Dein Br aa nnf- 
nehraen, wenn Ihi ihm dffnn und ninil hprauR erklärst: Du 
biüt auf dem falHchcn Wego, auf dem Wcgu xum Bettel- 
stäbe oder auf dem Pfade cum geistigen Tode! Do bist kein 
ächter Mr; ne.nf Ihi bist in der r_ID ein Anderer, als im 
]irof)uiea Leben! Dir ist cH gar kein Ernat um die heilige 
Sache Gottes; Du bist nur Statist in der CD und wenn Da 
Deine Mr-Bekloidung abirgat, ao leget Du auch Deine Golta«- 
fbrcht. Deine erkünstelte emate Stinmnng ab, so erliaoht in 
Dir das L. der Mrei! Du muset ein Anderer werden oder 
Du gehet Terloron!" — Wenn saa dai einem Br sacte, wie 
würde er ea auAicbmen nnd wie würden die Andern darüber 
urthailsn? So fragt wubl Mancher unU r uns Mm auf dem 
Erdaninade. Er fühlt das LUcbtige, aber er spricht es nicht 
offen ana, am Keinen an ▼erleltan. Er madit ea win mm 
sililechter Ar?.t, iler ein fnules, kranke»« (ilifd seinem Kran- 
ken lieber alles Leben rauben liissl durch allmälige Entchi»- 
pfbng, ah daae er ee ihm unter Sohmaraaa abaebMid« vnd 
Ncinem Kranken dadurch noch auf lange Zeit das Leben er- 
halt«. — Brr der Akazie! Künnten Mir auch so fragan: Wa» 
wild Dieeer eder Jener daau sagen, wenn ich ehrlich and 
wahr ihm Meinen tiefen geirit;g:i'n Standpunkt schildere? Kenn* 
ten wir den Kr dahinsterbe» subeu, ohne vorher Alles auf- 
anbieten, um ihn am I>el>en cu erhalten? Wenn wir diaa 
vennögcn, m. Brr, dann würdigen wir unaere 1 I cum Sohan- 
hpielhause herab und wir sind keiiM dreien Mr, sondern SUar 
von und HencUerl Lesen wir denn nicht von uunerem 
SchutspotraoA «nd VerbiUa Johaaaea d. T., ab er sohoo ge- 
fangen war !n den Banden aeinea Feindee, daaa er oSen nnd , 
ohne Furcht vor dun Folgen «einer Kode auf »ein Ikios vur 
den Kenig Uerodes bintrat und es ihm in das Gesicht sagte : 
„Es ist niehi Beeht, daaa Du Dafawa Brodera PUlippaa Weih^ 
die Horodi»-*, habest!" Der leibliche Tod war dos Johannes 
n^n)t Tür seine Uede. Aber geistig ist der Apostel der 
Wihrhrit an Leben behnttan werden, denn Kebar Teqgnhat, 
der auh (iii'.i geboren ist! Damm folget ihm naeh als arhtn 
Jolnanisjünger, damit auch Ibr ewiges Leben und wahre 
Ftaiheit ererbat! flogatBoioh lee ve« klainl i a hi w) , welüicbea 
Rücksichten a<if die Äupscnwolt und fraget alleis: Wa» ist 
Bucht Tor unserem maurer. Gewissen und vor unsrem himm- 
Haohen Matr, ver dem allwissenden Gott? 

Sehet , m. (Tol. Brr , welche schwere Pflichten, wabh' 
tiefer Ern^it in den wenigen Worten liegen: „Ein fir. M. T. g. 
K." Aber noch sind ihre Tiefen nicht durchwandert, noch 
ihre Fülle nicht eraohi^ Binee iat noob übrig, wodurch 
die Freiheit des Mra alA woaundieli ontaraohaidM ▼«n dnr 
Freiheit der Weltkinder. Die Kraue doa Jttngnm der k. X. 
bwaen Sie ona noch aoechaaenl 

3. Ba iat dn mnige Gebundenaela, die Uebe^ die hers- 
liohe Hingabe dea ächten Mrs an alle» sittlich Scliönc und 
Gute, an alles Wahre und Ewigu im Diesseits und im Jen- 
■eibi. Die VMheit der Weltkbder bt mebt gtaiehbedatttMid 
mit Ziigellosigkoit nnd zersplittert die geiMtigo und körper- 
liche Krall in planlosem Uascbeu nach vurgiinglichem Gittern 
und Pnuden. Die Froihait dea Iba nhnr rerträgt sich sehr 
wühl UM den Schranken woiKcr Mässigung; sie duldet keine 
Knechlschall im Diunstu de» l/iibus, aber sie ordnet «Ich 
gnn nd freiwillig der Hemehafl du» Geistes imtcr tiud 
liahlat all» annw Beatiibnqgan auf einen beatimnten« heiü- 
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gm Zwaek hin. Dobb „Zweolc bnohrwikt, «ber die Schranke 

ist der Tiicnnd Meistarin". !<uhfi, m. Brr! So scheiden Rieb 
die Struitur auf dem groKKcii Kaiii|>t'|ilaUe de« licbuiiti in swai 
Futoen: Die Btoen lieben auf dur üppigen und bniteii 
üttSMe der Sinaenlut; die Andern aaf dem »teilen und 
nnkerollen Pfade aar engen Pforte der Ewigkeit. Und doch 
•ind die Einen, welche de« Zeiilichun die FUlle haben, »teU 
wunilKadeB und anNittaii gar bald in ihrsD Streite; die An- 
doMB ahar auf dem alenen Flkiie haben alle Zeit ein fröh- 
licik Angaaicht, und je rauhfr ihm Strat^hO, dtisiu ^rosNitr int 
ihra Aoidaner und ihr MulL Woher kuuuot denn da«, meine 
Brr? Nun aehet: Jve aieham ohne Fährer oad daher ohne 

veri'ihl)' Kruft dahin, wohin uini-iii Juiit n ilic Sulb'-lMichr. und 
die äüuiuuluBt t'uhrU Einer hwdelt dem Andorn suwidur, 
«eil ein Jeder nnr eieh aelbet im Anga hat, aal ea snoh aam 
Schaili'ii stiiirr Genossen, uml so hir.iliTt Kfnor den Andum 
und »ie btskainpfen uidi guguiutvilig , bin ilur buirkure den 
SohaiehaMn nnteijochL Hier iet» keine Freiheit, eondera 
aar Sklaverei, (tanz andom aber atoht eit bui denim au«, 
welche dur cwigu UiiuiutiiMturHt M!lbi.t die Straai^c führt, die 
Alle Tereint aind durch die Koltu der Lii-bc und wo Kiiii-r 
dem Andern willig and freudig cur Hand geht, damit ver' 
einte Kran das Beiob der Wahrheit, der Freiheit und des 
lichtes gründe. 

Und hier liegt der Sohworpunkt, hier die uneraohütter- 
Sehe Baak, woiaaf die wahre FireiheK des Hr-Uaaaaa tob 
gltam SbIb bcruiil: Es ist die Liebo zu (ioU und daa ge- 
mamiMBB Strebea naeh aaiiter Gemeinsofaall. l>aa ist die 
haohate Stofe der Freibtit, daa iat die rolleadelate Fertig- 
keit in der K<mit dun LabaB^ welche wir Menschen eri'eichou 
Uieiin, nümlieh üb der Liebe so Uott und den 
and Bnen mit Gott, liegt aber aaeh der Biag des 
lim ftber allea Vor^änt^lichr , übür Grab und Tod. und dio 
gBW i aae Anirartschatl aul das Üurgerrecht un iüsiche der 
YeUaadHBg. DiaaaB Geaiehtapmikt mttnen wir in altaB Lagaa 
de« Leben» festsiihaltcn »urheo, «o wird er um* in gutua 
und biintin lagen eine (Quelle reichen Stjgens werden und 
uns Ton manalwB LnraigaB immer nad immer wieder auf 
das hinweisen, was sittlich gut und sittlich schön, wa« walir 
und ewig im Diesneita und Jenseit« ht. Ks koHlet freilich 
Kampf, meine Brr, um da» Erbo zu erringen, 
«N der Vater der ewigen Liebe sogetfaeilt ba^ 
r nna berief, bimmlisohe Saatkörner auszustreuen, 
und ewig zu Kein, gleichwie auch er Helb«i ti^n^ i^.. Aber 
groaaer ala die ilähsal das Kampfea iat di« se%e Fraada 
dar «iaatigBn ITeberwnidng, die andüdun Stagea. Damm 
rüstet Euch zum heiligen Kampfe für die Sache Gottes! 
Wahret Euch Idas Tälerliobe Erbe und werdet nicht müde, 
die Flaataratss an beawingen, bis dar Hoigeaatem dae'Uei- 
laa in Euern Hur/cn a<ifgehe uml Kunb frei mache von den 
Baaden de« geintigeu äohlalee! In diesem kuraen Erdenlefaen 
wird ea awar nicht geKi^eB, das Bbenfaild Gottes in uater- 

ttelltor l^inheit und Schönheit in u:i^ zu varwirklicbcu. Aber 
nübor kuiumen werden wir dem itochbeiligen Ziele onsrer 
himrolieohen Bamfimg anm goiatigen TampelbMe, w«Mi wir 
beharrlich mnd. IninnT mehr lieb<^n werd<-n wir daa Wlhn 
und Ewige lomeo, ju innigur wir uuk in Keine SegenafKUs 
hineinleben und je richtiger wir den wahren Werth oder 
Dnwerth der zeitlichan (ittter aobBtseo lernen. Kioht misü- 
wollea wir daa Laben mit seinen inliacben Uabeu, 
ea nt mm «in Geaahank tob da 



Liebe, reich ausgestattet mit viMgestalt^n Baiaea md Tr»- 
den , und doxu boKtimmt , uns ein Saatfeld filr die Bw^keit 
zu wudon. Kein, m. Brr! Wir willen keine Sohwürmer wer- 
den, die Uber der Zakoaft die Gegenwürt ▼ergeseen nnd 

daher oit der Gegenwart od auch die ZuknnO rerliercn 
Wir wollen auch nicht heidnische Asccliker tsi-in, die »ich 
Martern und Qnaleu über Leib nnd Seele heraul beHchwören, 
weil sie nicht wissuo, das» Gott die ewige Liebe i^t un.l « r 
mit der Innigkeit eines kindlich ihm ergebenen UenuMtM an 
«;<bii.i -i;ii will Das Alles »ei ferne von uns, ni. Brr! 
.\ber wir wollen die« Leben mit soinea Gütern nicht ala daa 
höchste Ziel unsareH Strebens betrachten, aondem ea als 
eine Srhii.^ uhm hi n , die wir durchwandern auf der Pilger- 
reise naeli dem Vaterbauso im ewigen Osten.. So werden 
wir hl Ulen Lagea des Lebena einen hSberen Standpunkt 
zu erklimmen vermögen, Ten dem au-i wir Mihur und wahr 
unber«) gradwuiljgen Zuatünde mSgUchst allseitig ilberscbauen 
und ricbtiger eriteaaaa. So werden wir im Glücke lIKut- 
giiiif,'. im I.i iih ii Ti .^1 ündon, und, wenn der AI« r.d-itern 
am lIori/,uM uubcnc Krdeuleben» einporaUiigt , als fr. U. v. 
g durch die letzte dunkle Fforte dee Grabes aam ewigen 
Leben and ewigen Licht« einlachen. 

Wo ist nun Tod , wo ist Kn^ liUchatl, wo ist Traurig- 
■eit geblieben? Der Tod ist aam Leben, dm KneeMechaft 
zur Fnihoit der Kinder Gottes verkehret und die Traurig- 
kait|lat lur SHgesljrendigkeit geworden. lIoUu auch uns, 



der B. B. a. W. 
Und dvam 



Znataade! 



HimiaslMi, Du NaarariMis, 



Oitair M» LsM sai Mam 
Mniat Da «ti «ia Mia 

VI», Umpk Mr ia» Uchi, 
OiB lariinl «ka Tsphn sidL 

Br, Dds KÄS«, a'MLi f«r«s. 

f'i'fr «tiiirn Fuliinii muüiif 
Aul liir r.iulii: >icgf ^l^lllll ! 

Ul il«r k.ini|'( .iij>li lji.'ii> und 
Eadlicli (iebl nach Zionii Tliar 



IMm die knlturgescliichtliohe Badratmig dw 
Maiuerbundes. 
(Aus den „Triaugol".) 

Wie die Zünfte*) mit all' ihren edlen und bcdcatonga- 
vollen Einrichtongm ein notkwendigeH Eesultat des 
r!ntwieklnnK«gaiiK' -' der kirchlichen, socialen nnd pdiliscben 
Iu«iiUitionen der gcrmaniBcbea VolkerstämmB gemaeen sind, 
se stehen die Frincipien dee Mmrerbundes mit den Zustiin- 
desi, wie -je bei seitirr ( k !.':rt in der lievölkerung Knglands 
vorhandeu gewesen, im genauesten Zusammenhang«, J>ie 
engliaeho Kation war im 16. ud 17. Jahrhnnderte durch 
poKtiMha Stihfma uad duieh langwierige GlaubaaabiBdal er- 



In iStt KinUaiinf. wir liirr u^glasjun aidMn, llkrt dar 
llr Vcrf im l.'srr in .i.is \,,h,'u rinrr miltrlailrrljche« Mnd«ariMaaan| 
«B asd dcaicl dun di* VorgcscUdite d«r Nrei lisri as. 

bis ll«4. 
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nhdflt. Am ngMA flbr ö» AdbahoM (Maiw Labenaa- 

sichten vorbereitet worden, «o da«» die Worte eines Locke 
und Ilume, die Resultate des 8tudiam8 der klafl«i«cben 
Werk« des AltertbniDB im Gegenut» sar otSdtendflD, scho- 
lastiiicheii Philosophie Eingang flndpn tnnsslen. Im Schiit7e 
der englischen VerfaBsnng war jener antiruniatuschü SltupU- 
cinniM anfgewachMn, jen» l'reidGnki'rMchaft dur Deisten^ 
die die Leuchte des gesunden MenechenverBtandett in die 
Finiiteniiaee nittelaltwiioher Glanbemieinfalt trugen, in- 
dem aia^ in UirfmnnatiinmaDg mit den sogenannten Na- 
taralittea, imr luwh «imo obersten und letiten 
Grund aller Dinge, ein „hSclwtes Weaen" amalmiaB, 
jediich allt^ geoffenbarte Religion läugneten und be- 
haupteten, da»a der Mensefa blos durch Anwendung und na- 
tBrlidie Entwickluiig seiner Geisteekrüfle mr Erkemtaiae 
der Wahrheit und mr fj!ückst!lii.'ki'it gclangfin kiinnp, und 
durch ihm popalären Scbriflen über Heligionaduldung, Kinder^ 
eniehnng irad dg), gmesen Anhang fm Volke gemmita. 
Der mfiisrhüch frpie Gndar.ke wtirdo das AgcuR dor cultnr- 
guscbichilichcn Bewegung; der UumsDismua hob seinen 
Straft gegen dea Theolegiames an; der veAmMterisahe 
Drang richtete sich anf Befreiung der Kun-it und Wi»M>n- 
achaft von unwürdigen Fesseln. Mu-^ste d^r .Maiirerbund, 
der in dieser Zeit seine unacheinbaren Wurzeln in der Haupt- 
Btadt des englischen Inüclreiches sching, nicht das Gepräge 
jener gruxuartiyßn FortHchritlo an der Stimo tragen? Ja! 
meine Brüder! wie jene auCgeklurten Männer e» ohne Scheu 
ansgesprcwhen hatten, das« »der beste Mann die beste 
Religion habe," «0 verkündeten die ersten Conatitationen 
des Alaurerbundus , bald in die deutliche und französische 
Spraohe Übertragen, es klar ond deutliob, das« sie dieliaRw 
»blos sn der Religion ▼erpfliebtea, in weleber 
•He Menschen ttbereinslimmen, nnd jeden »pine 
beaoBdere Meinung lassen, d. h. sie aollen gute 
nnd trana Minner sein, oder Hinaer Ton Bhre 
nnd Beohtach äffen h PI t, dn rch wa» für R enen- 
anngea oder Glaubensmeinungen sie auch sonst 
aieb nnteraoheiden.** INeee ersten Geeetae den Maniep- 
bondPH triachen ihn »o zu einem Vereine der That, der 
Wirklichkeit, der Vernunft, des Friedens, nnd 
atellen ihn. Bin mag dnge g e a aagaa, «aa naa wolle, den 
»opranaluralistischpn Phanta^iespielen einer I5ng«t entschwun- 
denen Zeit, den au^Bchlie.Hsendcn Glaubenssatzungen der 
kinhUehen Parteien, den Ansprüchen einer selbstsüchtigen 
Prit'sterkaste, der Slaljili'iit di h romanischen Absolutismus 
gegenüber. Wer irgend < Ii daran sweifeln wollte, der 
nBiale In den Verboten und Verfolgnagen, in dan Bann- 
strahlcn und Synodalbo^chlüssen, WÜ denen rtOlisolie 
Jesuiten und Schweizer CalTinister, der Kaiser dee dentseheD - 
Ileichs und die Pariser Polizei, die Prusbyterianer von Schott- 
land nnd der Uunbuger Senat sofort äber dea gemein- 
eamen, aehon in seiner ersten Kindheit gefOirliebeB Fshid 
berllelon, und die raschen Siege, die dipspr ühcral! bri dem 
aaoh Erlösung sich aehncnden Volke errang, die Augen 
MTnea. Ja! mit saaberartiger Sebnelligkeit taaehten, nntar 
dem begünstigenden EinHunfc der englischen Colonialverbin- 
dongea nah ond fem Freimaurerlogen auf, ja nach den Eigen- 
th&aliobkeitan dee ehnelnen Lande« in aaneigftchen Ab- 
änderungen sirh gexlaltend. Wiilirond der durch politische 
Freiheit gekrafligto, an Organisiron^ geroeinsohaftUcher Be- 
stiabuiiaD gewVhate Ghankler der Englinder att lAek- 



temar Behtnlielikeit nnd ptaMadiem OeseMA an den efn- 

fachen Grundideen des Bundes fi st!.;plr und iii:r wenig 
Fremdartiges bleibend in demselben Fiats gewinnen lieaa, 
war die Latdrtlgkfltt der Traaneaen, die üeppi^t ihm 
Adels nnd Hofes, ihre Galanterie sphnpll geschäftig, den 
.Mummenschanz mittelalterlicher Üitteronicn in ihn zu ver- 
' pflanzen, ja ihn zum Tnmmelplataa der kattoVaeh-hlenniii- 
! schon Intrigoen der Familie Stuart ond r.&rter Abentener 
zn machen. Die Deutschen aber, von den verbeerenden 
Religionskriegen noch erschöpft, durch Uneinigkeit im eig- 
nen Lager zenissen, in Kaehahmnag firanzösischer Reixpiele 
bafkngen, des Anetoseaa Ton Anesen m einer nach balligen 
Hcwp^'iing l edürftig, waien nngleich ein biederes, den Vor- 
bedacht durch desto tia ü i r aa Ifaohdenkea ersetzendes, 
mit nnbeogMuner Ansdaner ond der Kraft der Dnrehdringnng 
V.pgalitps Volk. nasR bei ihm der Maurerbund lum FeMe 
all' der verschiedenen Geiatesrichtongen and GShmagapn- 
tesse, die in 18. nnd 19. Jahrfmaderte l i e r?er t r a«« n, gewnr- 
don ist, daas die franzcisischcn HcKhfrrade sich in ihm ana- 
breiteten, dass das Unkraut alchTmistiacber und magisdwr 
lUhilMniMi na4 Oanaarain h aeiaer IDtta wneherte, ktnn 
nicht befrLindon Die Kr^piignisse eines kopfhängerischen 
Fietisnins und einer nolhwundigerweise wieder in Mysticia- 
muM umschlagenden engen annten aafklireriaohen Biehlnag, 
die Jesuitische Propaganda mit unbekannten Oberen und die 
w&ierige Sentimentalität und idyllische Schäferpoesie der 
i^opfzeit mussten bei der allgemein verbreiteten Sucht nach 
Gehaönbttndelei in ihm einen ergiebigen WirkQiigskrei« Än- 
dea. Aber ab das denteohe Volk sieb einmal überzeugt 
hatte, dass selbst das emsteste Bestreben nicht im Stande 
war, dem lüppisoben Puppenspiel dee Ritterthanu eine geistiga 
Bedentnng zu geben, als edle Pllrsten, ein Vriedriek der 
(^roRse nnii Jrisi iih II, den Umschwung zu einer wahr- 
haften Aufkläruag begünstigten, als der grosse Kttnigebergar 
Philosoph Kant, der Tolkelehrer Pestalotti, die Hnna- 

nislon Lossing nnd Herder, die Realisten flötlio und 
Wieland, im Sinne der persönlichen Freiheitsidee thätig 
nnd «an Hidl« «albit eHHge Manrar, das Doliken Ton deg^ 
aatiscl.er Satzung befreiten, die bisherige Weltanschannng 
in Scherben schlugen, den deutücben Geist zum VoUbewusst- 
sein der eigenen Krafl und Würde eB|N(gnkolMa «ad daa 
der germanischen Race eigontbnmliche Princip der Be- 
wegung auch ihrem Volke widergaben; aU im Gefolge 
der Lehrea jener Zeitgenossen und SoUlar der enghscliäa 
Deisten, eiaaa Bajrl«, Voltaire, Ronseenn ond anderer 
Enclyopädütaa die flintSabehe Berohiüon und die Unab- 
hänigigkeitaerklämng der englischen Colonien in Amerika die 
letzten Schranken einer blinden Anhängliohkeit in da« 
AHbeffebmohte so Boden warf, als selbst mf den CWUata 

der Ther'i .frj,. ,M,. V, rrmrlV in türhtigeii M&nnem sich gnl> 
tend machte, da trat der Maurer bund, gernnigt von dem 
ihn ftnadan Sebnnlaeb wie ein PUhiiz nas der Aeehe her- 
vor nnd wurde der Sammelpia'.}', das Arbeitsfeld der ersten 
Minner des deutschen Volkes, auf dem sie, von den Ein- 
drBekea dee politisebea oder UrohVehen Lebens md von den 
An«])rnelion den Herufes ermüdet, dem Menschen an sich 
Hechnung trugen und immer von Neuem sieb zu edlem, 
niebt dnreh Hofinunng auf Lohn «dar daroh Fnreht 
vor Strafe bestimmten Handeln begeiitorteti — 

Soll ich eine lange Ueihe von Kroignisson in der Ge- 
aehUta der 71«» adTtthNn, die irifc dnrdaa MMMtaidet 
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in inrngor Wflehwhriikai^ aMm vmi wrioB Aa%il)« n der | 

übenteugendHton Weise darlegen? Soll ich von der imi der 
fi«fif«iang der Veraio. ütaatM Uaod in Uand geiieudea 
Gtttadav MlMnünl^w GroMlogn upmibm «dar toii dam 
Anflehen der BanbUtt«n nach den Nnpolr><iniKch(<Ti Krippen 
aad unter dem EinflosM der allg«in«iaoa Erhebung den 
dwiiehai VolkM^ tw da Omllklni, te dsm der Itamt' 
hiind ncit Jahrzehnten «ich mit der b'-'L'is^'huti ' it'iüf tichkeit 
befindet, von dem Aullauchen der Judentriige nach den kirc)^- 
lioben BiMUioipationBbe»trBbaiigen in England und nach der 
firanzösisrhen Julirevülution und von der niit ihr ohng^falir 
zuKammentreflfenden groMeo Maurerverfolgung in Amerika, 
von der IVeilich bie und da geläugneten, aber trotzdem uu- 
Ungbaren Verwandschaft uaMrea Bande« mit den reforma- 
toriaebsn Bewegungen dar iMueetai Zeit, ron neiner weoig- 
gtene in Deutschland gezeigten Parteinahmo f&r die conaer- 
taliY-liberale Aichtung, tob •«iaw äteUnng m dm alüathe- 
iwohoi EiferBm des prensriaehra StiatM n. a. w.t — Wim 
wir «elbst zu hi-Bclu iiiun, zu Hchüchtem, zu feig, es an ge- 
»teben, die (jeaohiohtaohretber in der Geganwart, Maorar und 
Kiobtmtnrer, «tttdaa «• «iw TeiMadan, m welah* wiek- 
tiger Bedeutung unsere B rttdartchaf t zu allon 
Zeiten ihre« Seine für die Bildasgniid den Fort- 
•ebritt dea HaBaoheageaohleobta fewaasn tat, — 



Wenn nach 



durch unKPre Sludipti und 



Erlbbmngen e« uaa Uw gawordan ist, dass die humanieti- 
anhen Principien dea HaonriHmdaa dieaem aha vaa dam 

Staate und der Kirche geiü^'iidHrte Stellung anweisen, so 
daea im leisten Jahre ein autguklnrter KurHt bei Uebernahine 
des eratan Hammera seiner Loge sogar offen es aueaprach; 
ndie Loge steht Uber dem Staate und über der Kirche, 
weil sie Menschen eniebaa «olle m harmonischer Ausbil- 
dung von Natur, Vemonft und Freiheit;" wenn wir einge- 
«abea faAban, daaa im Einklang mit «MiMr Eatwioklnng daa 
GaMat nanreriaahar Tbätigkeit kain trkvaaeaBdaatftlaa, 
aiaht das der Speoulation nnd dds Glaubasa, aoBdam 
dw dar Wirklichkeit, daa Sobaffona fdr die Gegaowait 
Bad die Erda iat, «o miiaa darana die lakttaftige onl- 
tarhistoriscbe Bedeiitiincr v.rjserfT rieiuein»cliaft »icii crgubun.— 

Sohwierigkaiten verschiedener Art stellen sieh uns in 
den W«f, iadaii vir daiBB gahan, ana diaa« Badaotttng ao 
Taigagaunartigen. Vor Allem batxtn wir uns davor zu hüten, 
daaa wir nicht in jugendlich schwärmeriscbBr Begeiaterung 
für dia ariiahaiiw Idaan, dia dar IMMhwani n Qranda 
liegen, die Wirksamkeit derselben für riin M^nKch- 
heit üborschätcen. Wir haben stets feslzuhalien, dass 
sie keine Realitit kftt •aaaarbftlb ihrer Bakeaaer, 
dass sie nicht etwas von vorneherein ftcgobcn««, wit? das 
Dogma oder das kirchliche Uysterium ist, das durch IVu- 
daatiaatUHl oder Gnade über die Mitglieder amgegoasen und 
von diaaaa Baglüoktea Mif aadare übertragen werden kann, 
aondeni dMS ata durah diaae oelbat immer von Neuem is's 
DaKcin ^pinilkB, ganShft ud gaflbdoii wirdaii, in itawa aieh 
ToUendaa maia. 

Asob andere nnbillige, thöriobte Pordemmea nad Br- 
wartungon wciJen wuLI jetzt noch, wie ehemal», an den 



llaorerbund gestellt. 



Da verlangt der Maas dea poütiaohan 
Begltoknagathi 



Art jenes französi-irhon Gr<)SBmni»ter» de« Herzogs von Or- 
leans, das« die Pforteo der Logen dam gaaien Volke aa(- 
taaa aia »IIa MoaBohon OrBrtioraad 



barefbB eiUSrae aaflaa. am Tempal der H«BMBiUI a« ar- 

beiteii und Fri;ilicit und Gldch!i«'ii öffentlich proraulgiren : 
dort ein Anderer, deasen schraukenluser Wisseuttdraog ihn 
Bagot Ibor alle eraaaaa Mkar fir gakelUgt gabaltener Vor- 
stellunperi liinweggprubrt hat, wie Fiohte es gethan, daaa 
ein bestimmtes philu«ophi»cbe» System, wie in einer pytha- 
garibekoB SduK ia ihm Aufnahme und Pflege finde. Uder 
ein Dritter könnte, nicht bedenkend, dasa die Bibel, unaar 
erstes gro«»«« Licht, nicht als Inbegriff positiver Geaati^r 
sondern eben nur als Symbol des in jedem einzelnen Gliede 
der Urüderachaft zu einer versobiedeaeB BntwickbiBg ge- 
kommenen religiösen Bewusstaebie, nnaera AKare nett, dao 
Maurerband aar cbriatlichen MiHniunsanstalt zu stempeln 
Willens 8eil^ di* daa Idoht, daa im jüdiacben Lehrer au%a- 
gangen, al« dia aiatign vnd eriSaende Wabriieit den Tölkam 
verkündigen soll, oder wohl gar noch ein Amlerfr die Auf- 
nahme der schöneren Hälfte dea menschlichen Geschlechtes 
nie Bedingung ainea aofeaavallaB, fraahtkaian Biaflaeaaa 
empfehlen. — 

WcBB nichts weiter von der Bedeutung unseres Bun- 
daa für baaaaia Mtaa apradm «lfda, ao nttaata aa oahon 

die Zahl »einer Logen und Mitglieder »ein! Ja! aus jenem 
auf wenige Bauhütten beschränkten Vereine der Arbeiter ist 
aiaa BiUdarodiaft barvargegangea, die ihr» TaiswaigBaBaa 
in all« Theile der Erde, an d:- v. - His atamada Zone dar 
Pole, in die altaa Beiobe der aMui .xheB VSlher, onter die 
Indiaaar Hofdanerikaa, auf die kleinnten Inseln des Oceans, 
iv. die blntgpdiingipn Feldor de« Kriegea eataendet hat; »n 
Tauheudea von Logen sind llunderliauaeada TOB Arbeitem 
th&tig und unter ihnen viele der gebildeUtaa BSnner. Dax 
>em einsame fiundeaCeat der Freinanrar iat Hooh- 
mittage des Jahrea ntft jedaand lebhtft dea Gedanken 
aa jaaa Ausbreitung und das erhebende Gerühl , einer unt 
Sidkraia aich aeblingeadea Kette von GeaiBBunga- 
ingebSraa, ia naa waeli. Bock nie and air* 
geada auf der Erde hat ein Vuroin vüri ichnr .\usdeh- 
Buag aatar Nationen der verschiedensten Staatsverfassangan 
nnd ReligiomaaaiehteB beataadeal — 

Und nicht nur durch dii' [i:;-^scren Formen und E rken- 
nungsseichen sind jene Mengen von Menschen geeint; 
dia weit bahara Bedaataag ibrea Baadaa tritt aaa dam eis- 
heitlichen, ihn bewegenden Gedanken, dera des Strö- 
hens Bach Erkennlniss der Wirklichkeit in und 
aueear dam MaaeeheB, aaok prakliaebar LabenaweiBbeit 
nnd irdischer Glitckmligkeit, nach Freiheit von Vornrthpilcn 
und Aberglauben, nach edler, den sittlichen Werth allein bt- 
atfanmender Tbat, gläaaend hervor. Wie unendlich wichtig 
für die Bildung-rirhtung des men»chlichen GeschlophtK der 
Maurerbund werden kann, davon wurden auch in der Jetat- 
zeit unsere Feinde uns Beweise in Fülle liefern , wenn wir 
selbst sie nicht in aeinem Wesen and aeinor Organiaatioin an 
finden wttaeten. Daae man von gewiaaer Seite SngBtlieh k» 
mlbt i't, ihn mit daa Interessen einzelner, ungebührlich ba» 
Tornditeter FaaüUan aad Kastea an verketteB, dass aiaa 
ddi alla ardenkli^ Htthe gibt, ihn darch Drohungen, Ver- 
läumdiingon, EinHchUchturungen von dem Pfade, der ihm durch 
«eiBe CoBaitutioBeB vorgeaeiobaet iat, an verdrängea nnd iha 
taai Warinang« kirdiKebar Sekten nnd dee abaohitietiRebea 
Poliaei8taat>t zu machen, da« zeigt, dash man tivlnc Maclii 
erkaaat bat. Gerade in der Gegenwart ist der Kampf swi- 
bKadoB Ghnbaa nad wbahiadarten GahiaooliB dar 
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V.-niunfl , y.wiscIu'Ti den finstoreti DJiicliion mittfdaltnr- 
licher Ein&lt unü dm Liofato dor WisMeiwchaft, «wi- 
Kcbm tnuoiviichUjDrer Bpoknlation Dnd oimr auf That- 
aMhen aicli Ntützimden Erfahning', Kwi-rhun neatiichwr 
SelbMpeiaigupg nod friHobam, rrolilicbom J^ebensgemiBw mit j 
«»loh«r Heftigkeit mttnwnnt, dam ein« riiekbaltelose Kntp i 
»cliciiliiii^' lur die i'inc mlir liin iiniiito Scito jeden jrtmin- 
niiiigitUichtigun Monnchea zur Aotbwendigkisit, jadar mit den 
höheren Interaatea der ftterblichen verknQpAen tiemdnaohaft < 
zur LehienafhigR ^'i'\v(<rili^n ist, und für ihikitiui Hund um 
ailerwenigatoii tbuuiicli «intchcint, diu »u^cnanute (jpuldnc 
Hitte ainuhatten, woon er nieht »orne eigene Vorgangeaheit \ 
»orlengrnfn unil in I!i'd(!utimu'-t<>sif;kfit vfi>inliL'n »»II. -■ 

W'idil mo^'licb, duNH die uns in dur liegeowuri ijewor- 
di ne liL-rrlidie Anijs«be ainer FSrdanra^ 4«a Fortaohiitta de« \ 
MeDKoheDgeachleehto, tor «ianlmii Logen sieht nnr niehk | 



erliaaati aoodorn notrar TernachUifwi^ wird. T^aMen wir 
hente nnnre FeDtesürende aisbt «lareh aokiia SiaägiuigB 
aad Zweifel nni atöten. Heute M et «na«« PSieb^ jeiwr 
hoben Stelinng unKcren ÜiindeH, jener durch setno Oesetzo 
und liniere (Mäbde una aoferlegtan Verpflicblongen gegen 
DBa nnd nnmfe MitsMaechen an* TOB Nenem lebhaft m erin- 

iiüm unil im licwuNntsciii di'rxtdlKjn üh unablÜK^Yri r TliSt^ 
keit, au cinor troblicbeo Opfurbereitaokafl für da« von una 
a^s fot Erkannte an ba B eiatam, Verataht aa jeder von 
in der Li'^rc clurrli den Verkühr mit wiinen Hrudcrn die 
Auregunj^ «um Denken, tur Tugend, d. ü. zum Tang- 
iiehMin ftti'a Lehon, vm Wohlthna lioh m holan. ao 
wird da»» JohnnniNlL'-t uns i<Mlc"'nial i'in Tust der Zul'riodon 
lieit und de« Trtaiu]>bt!» seiD und unisttr Beiitpiei zum (iah- 
mngawtoff werdaa tat «eita Knii« tämm oai Mr kon- 
mead« (jeachlnohlar. — 



Feuilleton. 



Aua Ainorika. — Der „Triangel'* berichlul: i«t 
eine traurige lliatvaehe, daaa bei der WaM \9a Uoanlan. 
beM»nden der UioMkigaii-lieaBten, ein OnaHahaa Keil-System 
mehr und mehr Plala greift. Da gibt ee Parteien und (Liquen 
and Kntrebaag gewi»sur IntereaKa, gir.ulv wir Ii i jioHii- 
»cli*n Wahlen. Wnlilzcltel werden »rbon \V.ji !: ti vtIut 
;:<.-ilrnik1 unrl xrTfli.I'.i und oft alk' Miuel h.Iji Ii. im , 
iitu I jfblinLM.'iU'dilalcn udtr l{<-priifteiii(:iiit«rti •;owii!-.L r Inler- 
vr>^\i durtti/.utirinjji'u, So tnlnilimen wir lifsoiidcr» dwu Üv- 
riihte u'nic-, llr» iiu* Wisconsin, ihui» die Wahluuitriebo 
Ii« I di r li'.ilcn (iross'.open-Sitzunj; jenes 8taatee wirklich liochat 
autfollcadur Natur wnreti und W'so.'ulor« die anierikanicchen 
Brr gagnfibnr den dcui^^dicn Mrn den «rnndaata dunshm* 
Mtiaa wnalMt MAoerioana ahall rula Auenea!" — (d. h. da« 



amcriknii^ UtÜmm, aoU von Yankeca bratalieirt watdeo.) 

* ■ ■ ■ "jigem (irundi 
aondi-rn Ki 
Die Bed.) 



(Dm Mr tmi Wiaeooain, welche nach obigem (irundaatzc 
haadeln, aind eben keine FrHr, keine Bir, aondi-rn Know- 
BotUaga. 



BriafirediML 



Br Woodferd in BwilUagtin. — Svbald Nadirichl voa tkrliii •luge- 
ifeita, criMHM S» Aawort; «ia«l«t«M b«i«clHn liinMt. Dia „Baab." 
«ifd UwM «aa ttkAMtt Nr, ab ra ' 



— lloi di r KinwoihuUK den neucrrichtt !on Lii?i uijl tiiiu- 
dcH zu Auliurn wunli n die Hrr bti ihrem uutjh der 

Kiri hp \üti lincr ..('onim u.riurv" TciniH:lrittfr t corlirt. (Daia 
«ich die Brr nicht aohiUDen, mit solvher FaMdünga-Mamniera 
flÜMtSok ■iah UoesoitolleB!) 

Friodrieh VeigU' Hinaebeidea — er itmb künliuh, 
7« Xahr alt» an Hannover ~ i«t ein achweror Verlnat für 

die Bneliaft» un welch«' or airh durrb seini- lunun r ■.'.«■hrill- 

»tollcriaohen Arbeiten mnnniilif ii-hi- V.TdieiKi«' iTWurlnn. Kr 
iili'hiirlo «u <!i<n wnhhintin Ir. -m : l.m K-mr Minhoilun!; 
in der t'rMrZtt». zululgc wir.i i. ni uai iiit Jlr l'hiciuunn dm 
rouuri r. Niiuliiiiff. do» \ «>ri « iu-lcii urdncn und zu (jutiMi-n dir 
hintlT,:l.^^. iHii Fnmilt. hcriu-iii hin. Wie i't un» lieb war 
aU M):iurt r, l.ii di r<iii:ht< r, *o wur tT in woilcriui Krt'ihc-u bu- 
kannt uU Jierauag. von UüU/» Uedivhten und ala Vurf, eines 
Jl&lj". 



Hei lir C. Bümpler in Hannover aind enchienan and 
cmpüebien wir ala WähnaehlageacheBk > 

moitrctisilie i^(t\diU 

MO 

Cr. H. 'Wegener. 



t. farmahrla 



Pnb WMir. 



Irliiliariil 



Der ITjiibr. S^dui iMms lir l'rMrs (I)cut.''i:ln-r von üv- 
burt, derzeit in Süd-C'aroliiu« , Am), woliher ^i^h »oit dr<'.i- 
vicrtel Jahren am hiun. CunMTMilorium ia der Muaik aus- 
bildet und vom Directurium i'm]it\>hlun wird, i«t in Folge der 
iCi'bi'llion dir Siid»iitateu und diren lüokade aeit Monaten 
ohiu^ .Xm-hricht unil — oluif alle Mittel — Ton aeinen 
Aellcm geblieben, ao daaa ea ibm am KtftbigiteB maogelt und 
er aieh geiwnngea aieht, 



BoUtan die dnota^en Logen and Brr rieb da 

neu und augenblicklich, so gut wie Vi rwaiaten hilfreich aa- 
ni'hnuui wollen, so ist ihr l iitcr/i ii hne!e gern bereit,. Bei- 
trüf»«- pnts«-;reni' ni. ' 1 u Ii iirul /,u vi rnii'.ii ln. Uoch ilt I 
niga liüll'u vonnüthun und allein von Werth. 

Leipsig, In See 1861. Ur X. 0. FindeL 



Nr. 1 dei V. Jahrg.« cnchuint am 4. Jan. 1M>2. 
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